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Dem  Institut  ist  auch  im  verdorbenen  Jahre  das  Wohl- 
wollen der  Staat sregierung  erhalten  geblieben.  Sowohl  der 
Herr  Präsident  dcsSiaat<imini^teriums  Seine  Durchlaucht  Fürst 
von  Bülow  wie  die  Herren  Kultusminister  Exeollenz  Dr.  von 
Studt  und  Finanzrain  ist  er  Excellenz  Dr.  Freiherr  von  R  hein- 
baben  haben  dem  Institut  mehrfach  und  nicht  zuletzt  durch 
eine  weitere  Erhöhung  des  Etats  ihr  warmes  Interesse  bezeugt. 
Ostern  1906  hatte  der  Direktor  die  Khre,  die  Herren  Staats- 
minister von  Studt  und  von  Rheinbabcn.  die  Herren  Mi- 
nisterialdirektoren Dr.  Althoff  und  Dr.  Germar.  das  Mit- 
glied des  Kuratoriums  Herrn  Ceheioion  Oberregierungsrat 
I^.  Schmidt  und  den  Vorsitzenden  des  wissensehaftlichcn 
Beirats  Herrn  Wirklichen  (ieheiraen  Oberregierungarat  Professor 
Dr.  Harnack  in  den   Räumen  des  Instituts  zu  begrüsi^en. 

Im  Personal  sind  folgende  Veränderungen  zu  verzeichnen. 
Zum  I.  April  1906  trat  als  neuer  Hiilfsiirlwiter.  mit  einem  Sti- 
pendium des  Herrn  Kultusministers  ausgestattet,  der  Lizenttat 
Freiherr  Hans  von  Soden  ein,  dem  als  Aufgabe  di<*  Vertretung 
der  altchristlichen  Geschichte  und  .\rchHologie  am  Institut  zu- 
gewi?8en  wurde.  Zu  Beginn  des  neuen  Geschäftsjahrs  mel- 
deten sich  ferner  die  beiden  durch  Verfügung  des  Herrn  Kultus- 
ministers auf  ein  Jahr  nach  Rom  beurlaubten  Oberlehrer 
Dr.  Karl  Köhler  vom  WilhelmsEr^ninasiuni  in  Berlin  und 
Dr.  Ludwig  Schütte  vom  Gyuinosium  in  Leobschütz.  Dem 
mit  der  Sammlung  und  Hearbeituug  der  röniiseh-preusaischen 
Akten  des  18.  Jahrhunderts  beauftragten  Dr.  Philipp  Hilte- 
brandt  wurde  vom  Herrn  Kultusminister  das  ihm  bewillii;t« 
Stipendium  auf  ein  weiteres  Jahr  gewahrt.    Die  neu  im  Etat 
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eingeaeUte  .Stelle  eines  Burenu-  und  Knikulaturbeamten  ward« 
am    1.   Ap/il    imiR  de-iiiitiv  dem  bisherigen  Kisenbahnprakti- 
kinten   FriiK    De  icke    mit    dem   Titel   eines    Kxpedierendeaj 
Sokretärs  und  Kalkulator»  übertragen.    Aiu  30.  Sf-ptoniber  IwOftJ 
jtohieJ  |)r.  Han^i  Niese,  nachdem  er  dem  Institut  zwei  Jalir 
hindurch   als   Hülf8aH)eite:    angehört    h  .ttt    aus.    um  sich  ii 
Halle  dem   Kxamcn  pro  facultate  docendi  tm  unterzieht-n. 

Sonach  bestand  das  Institut  während  des  Jahres  I90G 
aus  folgendem  Personal:  dem  Direktor  imd  ■  rsten  Sekretär 
Geheimen  R<'^ierunc^srat  Profe-isor  Dr.  Kelir.  dorn  zwtiien  >ie- 
kretjir  Archivar  Profopsor  Dr.  Schellha->s.  dem  dritti'n  Sekretär 
Privatdtizent  Dr.  Ha^clotf.  den  AsstKtcDten  Dr.  OöUer  und 
Dr.  Schneider,  den  Hülfsarbeitern  l>r.  Meyer.  Dr.  Cardauna 
und  (bis  .'10.  Siptember  löuü)  Dr.  Niese,  den  Sti|>endiateii 
Dr.  Hiltebrandt  und  Liz.  tlienl.  Freiherrti  von  Soden,  den  Ober- 
lehrern Dr.  Kohler  und  Dr.  Schütte,  den  \*olontnren  Dr.  v  Hof- 
maitn  und  Dr.  Wai  l.ernag.l  und  deit  mit  der  Verwaltung  def| 
]**ibhothck   betrauten   Külfshibliotlick^ir  Dr.  Steiiil>erger. 

Die  Kriveiterung  der  Bibliothek  imd  die  Einrichtung  der 
kimsthisturiwheii  Ahtrihing  machten  eine  weitere  räumliche 
Ausdehnun^  des  Insfituta  notwendig.  Es  wurden  drei  Zimmer 
hinzugeiiiietet.  sodass  jetzt  der  ganze  zweite  Stoi-k  des  P^lazzo 
Giustininni  vom  Institut  eingenommen  wird.  Auch  ein  Lokal 
für  pluito^raphisohe  Aufnahmen  u.  ^.  w.  wunle  eingerichtet. 
Ah**T  trotz  dieser  Krwoiterung  beginnt  der  Kaum  bereits  wiedefj 
zu  eng  zu  werden. 

Denn  die  weitere  Ausgestaltung  der  Bibliothek,  de 
nach  wi*.  vor  die  grösst«;  Sorgfalt  gewidmet  wurde,  verlangt' 
überhaupt  sowohl  grösseiv  Käume  \^ie  eine  übersichtlichere 
Aufstellung.  Sie  ist  jetst  in  8  Zimmer  verschiedener  Gröss^f 
verteilt,  in  denen  die  notwendige,  dem  systematischen  KaUilog 
entspref'hende  Ordnung  der  Büthersammhuig  nicht  eingehalten 
werden  kann;  die  Aufstellung  genügt  also  nicht  den  Bedürf- 
nisaen  einer  sofort  zugängUchen  Konsultationsbibliothek.  Kin 
Übelitand,  der  sich  mit  jedem  Jahr  stärker  fühlbar  machen 
mu^. 

Der  Zu\\achs  an  Büchern  betrug  in  diesem  Jahre  1043  Werke 
in  1883  Bänden  {gegen  1027  Wzw.  2257  im  Vorjahre).  Hierzu 
kam  der  neu  eingerichtete  kunsthistorische  Apparat  mit  meh-j 
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reren  Zeitat^liriftenserien  und  Handbüchern  und  einer  atatt- 
licben  Photogr^iphieiisanunluni^,  welche  vorzügiich  die  Werke 
der  mitteUlterlic-hen  Kunat  Italiens  umfasst.  Diese  Anschaf- 
fungen wurden  ermöglioht  durch  die  ßewiUigung  eine?  Extra- 
ordinariuras  von  10  000  Mark.  Dazu  gesellten  aicli  zahlreiche 
Geschenke.  Der  Herr  Reichskanzlt-r  stiftete  den  « Obergrr- 
iiianisch-ratiachen  Limes»,  der  Herr  Kultusininiater  ei^nzt« 
die  noch  fehlenden  Bände  des  Mnminsen*sL'hen  Exemplars  der 
Monumenta  Germaniae.  die  Generaldirekt ion  der  Königlichen 
Museen  in  Berlin  schenkte  das  Jahrbuch  der  Ktinigliuh  Preua- 
siscbcn  Kunststimnilungen,  Se.  Erlaucht  der  GttA  von  Rrbach- 
Fiirstenau  eine  Sammlung  von  gegen  500  photographischen 
blatten,  durchwegs  Aufnahmen  impublizierter  Ituchmalereien 
in  Italien,  die  Königliehe  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Herlin  die  Preussischen  Staatsschriften  und  mehrere  Bände  der 
Acta  Borussi'fi  und  der  Politischen  Korrespondenz  Friedricha 
des  Grossen,  die  Accadeniia  dei  Linoei  8  Bände  ihrer  Rendi- 
conti,  die  ('omniissione  provinciale  delle  Puglie  den  l  'odJce  di- 
ploniatico  ßaresf  und  die  Dm-umenti  e  monografie  per  la  storia 
della  Terra  di  Bari,  ein  ungenannter  Gönner  die  überaus  seltene 
lohändige  Storia  di  -.  Brunone  von  Tromby.  Ihnen  und  all 
den  Geselläcliaftcn  und  Gelehrten,  die  uns  ihre  Publikationen 

Bchenkweise   zukommen    Hessen,  sei   auch   hier   unser  herz- 

uhster  Dank  ausgesprochen. 
Zu  Dank  verpflichtet  sind  wir  auch  der  Königlichen  Bi- 
bliothek in  Berlin,  der  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  München, 
der  Königlichen  Bibliothek  in  Dresden,  der  üniversitatsbiblio- 
ihek  in  Würzburg  und  dem  Direktorium  der  Preussischen 
Staatsarchive  in  Berlin  für  die  leihweise  Cbersendung  von 
Handschriften  und  Archivalien  an  das  Institut.  Italienische 
Handschriften  vermittelte  uns  zu  gelegentUcher  Benutzung  in 
dankenswerter  Weise  die  Direktion  der  Biblioteca  Vittorio- 
Emanuele  und  der  Biblioteca  Casanatense  in  Rbm. 

Die  erhebliche  Zunahme  der  Recherchen  hat  die  Tätig- 
keit alter  Mitglieder  des  Instituts  steu-k  in  Anspruch  genommen. 
Vim  65  Recherchen  im  Jahre  1004  stieg  die  Zahl  der  an  das 
Institut  gerichteten  Anfragen  und  Aufträge  im  Jahre  1905 
auf  78,  im  letzten  Jahre  sogar  auf  92.  Darunter  waren  meh- 
rere sehr  umfangreiche  und  zeitraubende  Aufträge.    Auch  die 
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kunsthistorische  Abteilung  hat  mehrfach  Gelegenheit   gehabt^ 
einheimischen  und  ausu-ärtigen  Gelehrten  teils  durch  Einföhrungl 
in  die  vatikanischen  Sammlungen   teils   durch    Beantwortung] 
▼on  Anfragen  oder  Vermittlung  von  Photographien  sich  nütz-< 
lieh  zu  machen. 

Die  \v  is^enac  haftlichen  Cnter  nehmungen  des  In- 
stituts haben   fast  auf  allen  Gebieten  erfreuliche  Fortachrittel 
gemacht. 

I.  Die  Nun t  iat ur berichte,  da>  wertvollste  Vermächtnis] 
aus  der  erf*len  Zeit  des  Fnstituts,  sind  von  den  an  ihrer   Be-l 
arbeitung  beteiligten  Herren  so  weit  gefördert  worden,  dassj 
im  kommenden  Jahre  folgende  drei  Bände  erscheinen  werden ; 
HUB  der  ersten  Serie  Bund  V  in  zwei  Abteilungen  mit  der  Nun*] 
tiatur  Mori'Ue'a,  den  LctjKt ionen  Fiiniese's  und  Cervini's,  den] 
Relationen  Cumpeggi's  und  den   Berichten  Morone's  und  Con- 
fallonero's,  also  mit  den  Materialien  von  Oktober  1539  bis  Fe-] 
bruar  1541.  bearbeitet  von   Dr.  Cardauns;  Band  X  mit  den 
Nuntiaturberichten    von    Ende   Mai   1547    bis   zum   Juli  I54ft, 
bearbeitet  von  Archivdirektcir  Professor  Dr.  Friedenshurg;  ^ 
aus  der  dritten  Serie  Band  V  mit  dem  tkliUissjahr   der  süd-  ] 
deutsclien  Nuntiatur  des    Bartolomeo   Purtia,    bearbeitet    von 
Professor  Dr.  Srhellhass.     Die  Edition  von  Prof.  Friedens-] 
bürg  i^t  im  Druck  fast   vollendet,  so  dass  das  Erscheinen  des 
Bundes  unmittelbar  bcvorftchl ;  diejenige  von  Prof.  Sehellhass 
ist  bereits  über  die  Hälfte  fortgescliritten  .  diejenige  von  Dr.  Car- 
dauns seit  einigen  Monaten  im  Gang. 

Band  XI  der  ersten  Serie,  den  letzten  au«  der  Periode 
Pauls  III.,  zu  dessen  Vervollständigung  der  Herausgeber  im 
Herbst  19<>6  eine  Reise  nach  Oberitalien  machte,  wo  er  die 
Archive  von  Venedig,  Parnia,  Mtxienn.  .Mantua  und  Florenz 
besuchte,  wird  Prof.  Friedensburg  im  Laufe  des  nächsten 
Jahres  zu  bearbeiten  beginnen. 

Die  Prager  Nuntiaturberiehte  von  1603  ab.  bearbeitet  von 
Dr.  A.  0.  Meyer,  sind  im  wesentlichen  druckfertig  und  sollen 
im  Juli   1907  in  Druck  gegeben  werden. 

II.  Das  Repertorium  Germanicum  hat  Dr.  Göller 
weiterzuführen  Bivh  angelegen  sein  lassen.  Die  Materialien  für 
den  Gegenpapst  Clemens  VII..  mit  dem  wir  einzusetzen  beab- 
sichtigen,  sind  soweit   bearbeitet,  dass  er  demnächst  mit  der 
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Herstellung  dee  Druokmanuskript»  wird  beginnen  können. 
Dasselbe  wird  nach  dea  Regeln  hergestellt  werden,  welche  da-i 
Kuratüriuniim  Einvemehmeii  mit  dem  wissenschaftlichen  Beirat 
für  das  Repertorium  aufgestellt  hat,  also  neben  einer  auäführ- 
lichen  Einleitung  nur  die  Orts-  und  Per^onenindizeä  bieten. 

III.  Die  8 ystejü  al jsche  Durchforschung  der  it:i 
lieni sehen  Archive  und  Bibliotheken  und  die  Samm- 
lung der  staufiachen  Urkunden  hat  vorzüglich  Dr.  Schneider 
obgelegen,  da  Dr.  Niese  am  30.  September  lOOti  aus  dem  Ver- 
band dfs  Instituts  ausschied.  Doch  hat  Dr  Niese  zuvor  noch 
den  Inseln  Sardinien  und  Corsica  einen  längeren  Besuch  ab- 
gestattet. Krgiebig  erwiesen  nich  hier  aber  nur  die  Archivi? 
von  Caglidri  und  Ajaccio.  Dann  arbeitete  er  in  Pisa  und 
Florenz,  wo  er  die  für  da^  von  ihm  übernommene  Reg  es  tum 
Massanum  noch  in  Betracht  kommenden  Fonds  erledigte. 
Nach  seinem  Staatsexamen  beabsichtigt  Dr.  Niese  den  Druck 
des  Begeätum  Massanum  in  Angriff  zu  nelunen. 

Gleichzeitig  mit  diesem  Bericht  erscheint  dasBegestum 
Volaterra  num,  bearbeitet  von  Dr.  Schneider.  E^  ist  ein 
stittlifher  Band  mit  1000  Regesten  von  T78  bis  1303,  dessen 
mühevollem  Druck  der  Herausgeber  sich  das  ganze  Jahr  hin- 
durch gewidmet  hat.  Ausserdem  ergänzte  er  auf  einer  während 
der  Monate  September  bis  November  nach  Toscana  unter- 
nifDimenen  Reise  unsre  Sammlungen.  Jetzt  ist  er  bereits  mit 
der  Herstellung  des  Manuskripts  für  das  Begcstum  Senense 
beechäftigt. 

Dagegen  befindet  sich  Dt.  Schwalm  mit  seiner  Publi- 
kiitioQ  über  den  Nachlass  Heinrichs  VII.  in  Pisfi,  Florenz  und 
Turin  im  Rückstand.  Die  von  ihm  für  1906  geplante  Reise 
nach  Turin  hat  er  leider  nicht  ausführen  können.  Er  holTt 
jedoch  löO"  die  Möglichkeit  zu  finden,  das  Versäumte  nach- 
zuholen. Unterdessen  hat  das  Ktiratorium  dir  Genehmigung 
d:vzu  erteilt,  dass  zwei  der  von  Dr.  Schwalm  bei  der  im  Auf- 
trage des  Instituts  unternommenen  Durchforschung  der  Ar- 
chive von  Pisa.  Florenz  und  Turin  gesammelten  Inedita  im 
rV.  Band  der  Constitutiones  der  Monumenta  Gerinaniae  histo- 
rica  publiziert  werden  durften. 

Während  wir  als  erste  Frucht  der  gemeinsam  mit  dem 
Istituto   storico  italiano   unternommenen   planmässigen  Bear- 
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Ijoitiing  der  italienischen  Archive  das  Regeetura  Volaterranu 
vorlegen,  gibt  das  Istituto  italiano  einen  von  Proteasor  V.  Fe 
rici  in  Rom  beaorgton  Band  heran a.  der  den  wichtigen  Fondfli 
von  8.  ApolHnare  Nuovo  in  Havenna  aus  dem  Archiv 
S.  Paul  zu  Ki'irt  enihnit.  Ihm  wird  sich  das  von  Professor 
K.  Schiaparelli  und  Dr.  F.  Baldasseroni  bearbeitete^ 
Regeatum  C'umalduUnse  anst-hlicssen.  Alle  diese  Bände  er^^ 
scheinen  als  Teile  einer  Serie,  der  wir  den  Titel  Regesta 
t-hartnrum  Italiiie  gegeben  halben:  sie  tragen  das  Bild  der 
beiden  grf)S3en  He)>ruoentantcn  der  it^lieniäclien  und  deutschen 
(!e.<ehirht8fiirschung,  L.  A.  Mumtori's  und  0.  VV.  Leibniz'a,! 
dcreti  X'erauch  einer  gemeinsixnion  Forschung  die  beiden  Insti- 
tute wieder  aufgenoiiimen  haben. 

IV.  Die  Krf orscluing  der  Denkmiller  der  hohen 
Mtautischen  Kunst  in  Süd  Italien  hat  im  verHossone 
Jahr  den  dritten  Sekretär  Trivatiiozent  Dr  Haseloff  und 
don  Volontär  I>r.  Wackernagel  vollauf  beschäftigt.  Ihre 
Studien  \\aren  in  erster  Linie  darauf  gerichtet,  das  Wesen  de» 
t4t:iufischen  Profanbaufi,  insbesondereder  Schlösser  Friedrichs  II.. 
zu  erforselicii ;  jedoch  machte  die  VerschiedenartizUeit  der 
Bauten  und  ihr  enger  Zusammenhang  mit  dieser  oder  jener 
(iruppe  kirchlicher  Bauwerke  insb«»sündere  des  Ciaterzienwr- 
nr.lens  —  die  genaueste  DurcliforsehunL'  der  Kirchen-  und 
Klosterbauten  der  normanniNch-staufischen  Periode  notwendig- 
Unter  diesen  (iesiehtapunkten  wurden  zwei  grössere  Studien- 
reisen unternorr.men.  die  erste  von  .April  bis  Juli  19t>6  nach 
Sizilien.  Calabrien.  der  Terra  d'Otranto  und  der  Basilicata,  wo 
besonders  I^gopesolf  und  Melfi  besucht  wurden,  die  zweite 
im  Oktober  und  November  nach  Carapanien  und  der  Basili- 
cata. Hierbei  erfreuten  sich  unsre  Herren  der  grössten  För- 
derung von  Seiten  des  On.  (üustino  Fortunato.  des  .Marchese 
di  Seta  und  des  Barons  Bacile  di  Castiglione. 

Auf  diesen  Reisen  wurden  etwa  IIOO  photographiscbe  Auf- 
nahmen gemacht;  ausserdem  zahlreiche  Grundrissskizzen  auf- 
geniimmen.  Doch  stellte  sich  dabei  heraus,  dass  lechnisch 
sichere  Krgebnisse  ohne  die  Mitwirkung  eines  geschulten  Archi- 
tetten  nicht  zu  gewinnen  seien.  Dem  Kntgegenkonunen  der 
beteiligten  Behörden  verdanken  wir,  dass  hierfür  der  Regie- 
rungsbauführer   Krich    Schulz    in    Berlin   gewonnen   werden 
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konnte,  der  seit  dem  1.  Mäi?.  19U7  auf  mehrere  Monate  hh 
dos  Institut  beurlaubt  damit  beschäftigt  ist,  jene  Skizzen  xu 
bearbeiten  und  zu  ergänzen. 

Soweit  das  gewaltige,  aber  noch  keineswegs  erschöpfte  Ma- 
terial die  Entwicklung  übersehen  läflät.  ergeben  sii-h  zahlreiclie 
neue  Probleme  für  die  Geschichte  der  sbiuKsohen  Kunst,  dereu 
Bearbeitung  Dr.  Haseloff  sich  andauernd  widmet.  Dr.  Wacker- 
nagel seinerseits  hat  sich  eingehend  mit  dem  Problem  der  An- 
fänge der  monumentalen  Plastik  in  Apulien  beschäftigt,  deren 
Entwickelung  mit  dem  \'ordringon  der  lateinischen  Kirclie 
gegen  die  griechische  Kirche,  der  Benediktiner  und  Cisterzienser 
gegen  die  BasiUaner  parallel  zu  gehen  scheint.  Auch  auf  an- 
dern Gebieten  der  Kunstgeschichte  wurden  wichtige  Funde 
gemacht.  Die  Terra  d'Otranto  bietet  eine  Reihe  für  die  Ge- 
Bobichte  der  altchristUchen  Kunst  höchst  wichtiger,  aber  zu- 
gleich unbekannter  Denkmäler,  wie  die  Mosaiken  von  C'asara- 
nello,  die  bisher  nur  der  Lokalforschung  bekannt,  als  ein  Werk 
aus  der  Zeit  Bunifaz'  IX.  galten,  sich  aber  viehnehr  mitsamt 
der  Kirche  als  eine  Arbeit  deä  5.-6.  'Jahrhunderts  erwiesen. 

V.  1'ber  die  übrigen  Arbeiten  der  einzelnen  Institutemit- 
glieder ist  folgendes  zu  berichten. 

Professor  Schellhass  hat  seine  Untersuchungen  über  den 
bayerischen  Herzog  Ernst  (1575)  zu  Ende  geführt;  die  Ab- 
handlung wird  im  nächsten  Heft  unserer  Zeitschrift  erscheinen. 
Daneben  hat  er  sich  wieder  mit  Felician  Ninguarda  beschäftigt 
und  dessen  Visitationsakten  zu  bearbeiten  begonnen.  Nach 
wie  vor  widmete  er  einen  grossen  Teil  seiner  Arbeitszeit  der 
in  den  « Quellen  und  Forschungen »  Teröifentlichten  Bibliu- 
graphie. 

Dr.  GöllQr's  Arbeiten  über  die  päpstliche  Pönitentiarie 
sind  zu  einem  vorläufigen  Äbschluss  gelangt.  Sie  werden  binnen 
kurzem  in  zwei  Bänden  der  •  Bibliothek  des  Historischen  In- 
stituts »  herausgegeben  werden,  deren  erster  die  Geschichte 
der  Pönitentiarie  von  Innocenz  III.  bis  Eugen  IV.  darstellen 
wird,  während  der  zweite  das  Akten-  und  Urktmdenmaterial 
enthält.  Für  die  Periode  von  Eugen  IV.  bis  Piu^  V.  hat 
Dr.  GÖller  bereite  Material  zu  sammeln  begonnen.  Zugleich 
hat  er  seine  Forschungen  über  den  «  Liber  taxarum  *  und  über 
d&s  päpstliche  Register wesen  fortgesetzt.     Eine  Untersuchung 
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Über  die  liisher  ungenügend  behandelten  Kladden register  dea 
U.  Jahrhunderts  wird  im  nächsten  Heft  der  «Quellen  und 
Foret'liungen  *   prsclieinen. 

Dr.  Schneider  hat  im  IX.  Band  derselben  Zeitschrift  seine 
Studie  ülter  die  Geschichte  Volterra's  im  MittclaUer  zum  Ab- 
schluss  gebracht.  Kr  beabsichtigt  diese  Forschungen  zu  er- 
weitern und  zu  vertiefen  zu  einer  Monographie  über  die  Ge- 
schichte von  V'ülterra  im  älteren  Mittelalter,  die  zugleich  ein 
Kommentar  zu  dem  \on  ihm  heraimgogebenen  Hegestum  Vola- 
terranum  sein  si»ll.  Diese  wird  in  unserer  *  Bibliothek*  ihren 
Platz  Hnden 

Dr.  Mi'yer's  Foriwhuagen  ülwr  England  und  die  kathn- 
lische  Kirche  unter  den  Stuarts  sind,  soweit  die  lömischen 
Quellen  in  IJotracht  kommen,  im  wesentlichen  fertig.  Kine  wert- 
volle Ergänzung  der  pnpstUoben  Agentenberichte  aus  London 
sfhiVpfte  er  aus  den  venezianischen  Akten  die  er  im  September 
und  Oktober  lOllO  während  eines  längeren  Aufentliatts  in  Ve- 
nedig bearbüitete. 

Or.  Niese  hnt  über  seine  archivalisehen  Forschungen  in 
Apulien  im  !\.  Hand  unserer  Zeitselirift  nusfiihrlieh  beriehtet 
und  die  vuri  ihm  ^'cfuiideneii  rrkuudeu  aus  der  normaiuiischen 
und  Btautischeii   Periode  daselbst   ediert  und  kritisch  erläutert. 

Dr.Cardaunö'  l'ntersuchung  überdie  KirchenpuUtik  Her- 
zog Georgs  von  Sachsen  wird  gleichzeitig  mit  ^iiesem  Bericht  er- 
seheinen. Kine  zweite  über  Karls  V  Politik  waljrend  »eines 
italienischen  Aufeuthalu.'s  in  den  Jahren  1335  und  lASö  lat  in 
Arbeit  Daneben  hat  er  sieh  der  Kriorschung  de«  Iwkannten 
Werkes  des  Kebronius  und  der  mit  seinem  lOrscheinen  ver- 
bundenen kirclien|Mtliti8chen  Bewegung  zugewandt  und  ein 
reichhaltiges,  bisher  tast  gänzlich  unbenutztes  Material  in  den 
Ximtiaturkorrespnndenzen  von  1763-81,  auch  eine  unbekannte 
Abhandlung  Hontlieims  aus  dem  Jahre  L778  entdeckt,  die  in 
K')lge  Beines  Widerrufs  unterdrückt  worden  ist ;  Materialien, 
welclie  eine  neue  DarstclUmg  des  Febroniusstreits  rechtfertigen 
werden. 

Dr.  Hiltebrandt.  dem  die  Bearbeitung  und  Herausgalje 
dorrümiseh-preussischen  Akten  vorzüglich  des  18.  Jahrhunderts 
obliegt,  hat  dan  .Material  dazu  soweit  gesammelt,  daaa  mit  dem 
Druck  des  ersten  Bandes,   der  die  Jahre  Itf50-L75ii  umfassen 
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wird,  noch  in  dieaem  Jahre  begunnen  werden  kann.  Der  zweite 
Band  soll  die  Akten  von  1757-180Ü  enthalten.  Im  Zusammen- 
hang mit  diesen  Arbeiten  hat  er  die  Kirchenpolitik  des  neu- 
borgischen  Hauses  und  der  polnischen  Republik  untersucht. 
Als  erstes  Krfiebnis  dieser  Studien  legt  er  eine  Abhandlung 
über  die  Erwerbung  der  polnischen  Krone  durch  August  den 
Starken  und  dessen  Konversion  vor,  die  gleichzeitig  mit  diesem 
B«noht  in  unsrer  Zeitschrift  ersoheint.  Eine  zweite  Abhand- 
lung über  die  Kirchenpolitik  Augusts  von  Sachsen  und  Polen 
wird  sich  hieran  anschliesaen.  Während  iler  Somi^ierfertea 
arbeitete  Dr.  Hiltebrandt  in  Paris  und  Wien. 

Die  Berufung  des  Liz^itiaten  Freiherm  von  Sode  n  an  das 
Institut  erfolgte,  um  eine  Öfter  öchon  fühlbar  gewordene  Lüoke 
auszufüllen.  Anfragen  aus  dem  Gebiet  der  Patri^tik,  über 
ältere  Kirchengeschichte,  über  griechische  Handschriften  war 
das  Institut  bisher  nicht  in  der  Lage  zu  beantworten,  so  wichtig 
dieses  weite  Gebiet  und  so  reich  gerade  die  römischen  Biblio- 
theken an  griechisohen  Codices  sind.  Neben  der  Erledigung 
dieser  Recherchen  widmete  sich  Freiherr  von  Soden  vorzüglich 
Untersuchungen  zur  Greechichte  der  lateinischen  Bibel  und 
über  die  Rezension  der  in  den  römischen  und  italienischen 
Bibliotheken  erhaltenen  Cyprianhandschriften.  In  einem  Kursus, 
an  dem  die  Mitglieder  des  Instituts  teilnahmen,  traktierte  er 
die  Elemente  der  griechischen  Paläographie. 

Von  den  beiden  Oberlehrern,  welche  von  dem  Herrn  Kul- 
tusminister dem  Institut  zugewiesen  sind,  hat  Dr.  Köhler 
eich  die  Aufgabe  gestellt,  die  Beziehungen  des  Cisterzienser- 
.  Ordens  zu  den  normannischen  und  stauüschen  Herrschern  in 
Itahen  zu  untersuchen.  Er  hat  sich  dabei  nicht  auf  die  ge- 
druckte Litteratur  beschränkt,  sondern  die  archivalische  Über- 
lieferung selbst  heranzuziehen  gesucht,  zunächst  die  im  Staats- 
archiv in  Siena  beruhenden  Materialien  aus  Monte  Ämiata ; 
Forschungen,  die  er  im  nächsten  Jahr  auf  Florenz  und  Neapel 
auszudehnen  gedenkt. 

Dr.  Schütte  wandte  sich,  anknüpfend  an  seine  früheren 
Arbeiten  über  den  Monte  Bardone  und  Parma,  vornehmhch 
historisch- geographischen  Problemen  zu,  für  die  er  im  vatika- 
üisohen  Archiv  und  zwar  namentlich  in  den  Beständen  der 
Introitofi   et   exitus.    der    Hationea  decimae,   der   Collectoriae 
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uad  der  (,'ameralia  reichliches  Material  fand.   Einen  Soxnme: 
aufenthalt   in  Monte   Ca«Bino   benutzte  er   zur   Untersuchung 
mehrerer  Üokretalenhandschriften  des  dortigen  Archivs,  näm- 
lich der  Cfidd.  46  und  67.     Eine  Abhandlung  über  die  Stelluni 
der  Fürsten  und  Städte  am  Rhein  im  Streit  zwischen  Ludwi; 
dem  Bayern  und  der  Kurie  auf  Grund  eines  von  ihm  im  vati 
kanischen  Archiv  entdeckten  Berichtes  des  Propstes  Heyden- 
reich    von    S.   Severin    in    Köln    aus   dem    Jahre    1 327    wird 
T)r.  Schutt«*  Im  nächsten  Heft  der  «  Quellen  und  Forschungen »^ 
V  eröfFe  ntiic  hen. 
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Wenn  da«  Institut  so  auf  allen  Gebieten  seiner  Tätigkeit 
erfreulicher  Fortschritte  sich  rühmen  darf,  ao  dankt  es  diese 
ausser  der  Fürsorge  dir  Staataregierung  und  des  Kuratoriums 
nicht  zum  wenigsten  dem  uns  treu  gebliebenen  Wohlwollen 
und  Eni  gegenkommen,  das  uns  wie  bisher  sowohl  die  vati- 
kanischen wie  die  italienischen  Behörden,  Bibliotheken  und 
Archive   bewiesen  haben. 
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DIE  CHRONIK 
VON  TRE8  TABERNAE  IN  CALABRIEN 

VON 

ERICH  CASPAR. 


Eine  Quelle  zur  Geschichte  des  früheren  Mittelalters,  aus 
der  noch  niemand  geschöpft  hat,  i»t  heutzutage  eine  gelehrte 
Rarität  Von  einer  solchen  Quelle,  der  Clironik  von  lYes  Ta- 
bernap  in  Calabrien,  mit  Nachrichten  über  die  Geschichte  Süd- 
italiens in  den  dunkelsten  Zeiten,  will  ich  im  folgenden  handeln. 
Es  ist  kein  neuer  Fund,  den  ich  vorzulegen  habe,  denn  die 
Chronik  ist  längst  l>ekannt.  Aber  sie  gilt  von  jeher  als  absurde 
Fälschung  späterer  Tage,  und  alle  sind  bisher  achtlos  an  ihr 
vorübergegangen.  Indem  ich  nun  Herders  gedenke,  der  im 
€  Verlorenen  Jüngling  »  das  Retten  höher  noch  preist  als  das 
Finden,  will  ich  den  Versuch  wagen,  « sie,  die  schon  verloren 
war,  zu  retten  ». 

Üghellii)  veröffentlichte  die  Chronik  von  Trea  Tabernae 
im  17.  Jahrhundert,  aber  er  schenkte,  ebenso  wenig  wie  Spa- 
tere ,  dem  scheinbar  sagenhaft  phantastischen  Inhalt  keine 
Beachtung  *).  und  in  neuester  Zeit  wandte  sich  dann  Batiffol ') 


')  Itali*  nacTB  *  IX  SM  flf.  S.  Anhang  1. 

')  Er  neimt  sie  selbtt  «  omnmo  suppoeitam  >,  «  cum  in  oa  plura  gratis  et 
faliia  \-ideantut  oonnexa  ab  auotore.  qui  vel  ad  auom  iUustrandam  exoniAn- 
dAuique  patriam  vel  ftd  Iftudena  in^nii  fabiiitu  elegantes  illas  ftdomavit  et 
ioftruxit  •.  L.  c.  c.  337. 

'}  Lft  chronique  de  Tavema  et  les  fausaee  d^r^talee  de  Catanzaro  k 
propo«  du  r^gictn;  de  Calixte  IL  in  Kovne  das  queationa  hiatoriquee  LI 
(189S}  8.  2Z5  ß. 
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auch  gegen  die  Bullen  Calixt«  Tl.,  welche  hier,  und  hier  allein, 
überliefert  sind,  und  die   nutn    bi»   dahin  arglus  als  echt  hin^| 
genommen    hatte,    ohne   zu    beachten,    aus    wie    verdächtige!^ 
Quelle  sie  stammten. 

Kine    dreiste    Fälschung    de.-s    U.    oder  lö.   Jahrhundert^jl 
meinte  Batiffol  ).    Damals  schwebte  wohl  ein  Besitzstreit  zwiJ 
sehen  den  Bistümern  Squillaoe  und  Catanzaro,  und  hier  in  Ca- 
tanzaro  erfand  man  die  Chronik  —   man  sollte  sie  besser  eine 
Prozessschrift,  ein  Plaidoyer  nennen  -)  —  samt  den  eingefügtei^| 
Bullen  Calixts  II.     Das  strittige  Gebiet,  die  Grafschaft  Rocca 
Fallucca,  wie  es  in  den  Bullen,  da*  Land  zwischen  Crogus  unc 
Ijorda,  wie  es  in  der  Chronik  lieisst,  sollte  als  zur  Diözese  Ca 
tanzaro  gehörig  erwiesen  werden,  und  so  erfand  man  ein  altJ 
christliches  Bistum  Tres  TalMTnae  in  Calabrien  umi  bezog  darauf 
einen  Brief  Gregors  1,  '),  der  vielmehr  das  gleichnamige  Bistum 
in  Latium  betrifft  •).     Calixt  II.  sollte  dies  Bistum  imJahre  1121 
wiedererrichtet  ^),  kurz  diiniuf  aber  nach  Oitanzaro  ül>ertragen 
haben  *"■).  dessen  (>ründung  unter  der  byzantinischen  Herrschaft 
ausführlich  erzählt  wird.     Drei  angebliche  Mandate")  desselbei 
Pa]>stes  s-illten  die  neuen  Besitz-  und  Abhängigkeitsverhältnis 
regeln,  namentlich  dem    Nachbarbistum   Squillace    gegenüber,' 
das  die  Kosten  der  Vcrnnderung  zu  tragen  hatte,  und  die  ganze 
Neuordnung  sollte  cndlicli  auf  einem  Konzil  Calixts  U.  in  Co 
trone  ihren  Abscliluss  gefunden  Ixaben. 

Die  Cliarakterisierung  der  Chronik  als  Prozessschrift  ist 
ganz  zutreffend,  sie  trägt  in  der  Tat  apologetischen  Cha- 
rakter; aber  warum  soll  sie  erat  im  14.  oder  15.  Jahrhundert 
entstanden  sein  i  Batiffol  bringt  <lafür  keinen  Beweis,  und 
sobald   man    die   Bullen    näher    betrachtet,  erheben  sich   Be-, 
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')  L.  c.  S.  342. 

')  <C"eat  bicn  impritprompnt  qiie   ce    docutiient   «'intitule    chroniqiii 
iravAÜ  de  iioire  cliamtine  est  tm  mpmoii'e,   tin  p'idüloyer  •  t.  c.  8.  241. 

')  R«giHr.  Gregorii  I  lib.  II  ep.  4!i  [ed.  :i[G.  Epp.  I    141)). 

*)  Vgl.  diirüb«<r  untttn  8.  K. 

^)  ßiiUe  vom  14.  Januar  1121.  JL.  (1690. 

'I   Bulle  vom  28.  Dezember   11-21.  JL.   <IÜ4<I. 

'')  An  den  Baron  Hugo   Riiboua    vtm    Kocca   Fitlliinca,  der   dem   neuen 
Bisltim  imteraU'lien  tu>ll,  vom  '21.  Dezember   11*21  |JL  0938)  und  vom  ü.  Ja.-, 
Dour  1122  (JL.  0942)  imd  an  Bischof  Petrus  von    SquiUace,   ebenfalls   von 
21.  Dezember  1121  (JL.  (193:). 
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denken  gegen  diese  Hypothese.  Batiffol  sah  selbst  scharf 
genug,  lim  zu  bemerken,  dass  die  päpstlichen  iTkunden  äus- 
serst geschickte  Fälschungen  sein  müssten.  Eigentlich  wusste 
er  nur  gegen  die  Bulle  für  Catanzaro  einiges  einzuwenden:  die 
anderen  verwarf  er  fast  nur  wegen  ihrer  bedenklichen  Über- 
lieferung in  einer  falschen  Chronik. 

Diese  hingegen  erschien  ihm  so  ungereimt,  »o  abgeschmackt, 
dass  er  sie  nicht  demselben  Fälscher  zutrauen  mochte,  sondern 
glaubte,  deren  zwei  annehmen  zu  müssen,  zumal  sich  auch 
einzelne  Abweichungen  zwischen  den  Angaben  der  Chronik  und 
denen  der  Bullen  zeigen  ■).  Und  doch  stimmen  Krzählung  und 
Urkunden  in  der  Tendenz  und  in  allen  wesentlichen  KinzeU 
heiten  durchaus  überein.  Nach  Batiffuli«  Krkläning  müssten 
also  zwei,  ein  Schlaukopf  und  ein  Dummkopf,  --  auf  Verab- 
redung oder  in  einer  Art  prae-stabilierter  Harmonie  —  sich  zu 
dem  schwarzen  Fälschungswerk  zusammengetan  haben. 

Gegen  diese  nicht  sehr  wahrscheinliche  Annahme  wandte 
äch  P.  Fahre-)  und  fasste  Batilfols  Beweisführung  an  der 
schwächsten  Stelle;  gegen  die  Mandate  und  die  Bulle  für  Tre« 
TahenuLB lässt  sich,  meinteer,  vom  diplomatischen  Standpunkt 
nicht«  Stichhaltiges  einwenden,  und  sachlich  erbalten  die  Ur- 
kunden dadurch  eine  starke  Stütze,  dass  es  im  12.  Jahrhun- 
dert wirklich  ein  calabrisühos  Bistum  Tres  Tabernae  gegeben 
hat;  denn  es  findet  sich  im  Zinsbuch  des  Kämmerers  Cencius 
erwähnt»}.     Über  die  Bul'e  CaUxts  für  Catanzaro   urteilte  er 


')  Der  Chronist  nennt  die  Btsoliöfe  von  NicHBtr<i  und  Aquiln  niclil  mit 
Nrowd.  wi«wjhl  diese  sirli  in  der  angohlichen  Bulle  JL.  0940  fintWn,  or  nennt 
ilen  Bischof  von  Oemce  Oerontius,  wäiirend  er  in  der  Bulle  Jtihnnncs  lieiwt, 
TgL  L  c.  S.  243. 

")  Les  UuMee  d^crttttles  de  Catanzar».  in  R«vue  des  qiiestions  liistori- 
()ues  Uli  (1893)  S.  SI9  S. 

')  Fahre  I.  c,  S.  521.  Vgl.  srine  Ausgebe  dos  Liber  cen^utun,  wti  er  S.  äiS 
K-A.  I  in  der  Anmerkung  itein«>  Ansicht  nach  Beendigung  der  Repliken  und 
Dupliken  v->n  beiden  Seiten  endgiltig  ausspricht.  Auf  die  letzteren  (Re%'ue 
LIII  S.  ß22  ff.,  LIV  8.  Ö90  f.  598.  ö99]  hif<r  einzugehen,  int  unnötig.  Sofern 
dir  Fragn  der  aizilischen  Monarchie  bpriihrt  wird,  veru'eise  ich  auf  meinen 
Auftttx  in  dieser  Zeitschrift  Bd.  Vit  S.  1.S9  fT.  BatifTot  hatte  go^en  Caltxta 
ui^bUcbes  Vorgehen  eingewandt,  daa  wäre  ein  Eingriff  in  Rechte  Rogers  II. 
'.TJD  Sizilien  gewesen;  Fabre  ab«'r  l>pstritt  das.  weil  da^»  fragliche  Gebiet 
Rt'ger  damals  gamicht    unteratanden  lutl>e.     Darauf  i«l    zu  entgegnen,   daaa 
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dagegen  wie  Batiffol,  und  so  legte  er  sich  den  Sachverhalt  fol- 
gendermassen  zurecht:  Calixt  II.  erhob  1121  Tres  Tabernae 
zum  Bistum,  weil  er  meinte,  dass  es  vor  alters  BiBtum  ge- 
wesen sei,  und  später  bemächtigte  man  sich  in  Catanzaro  dieser 
echten  alten  t/berlieferung,  machte  durch  die  gefälschte  Bulle 
Calixt«  11.  die  eigene  Kirche  zur  Rechtsnachfolgerin  von  Tres 
Tabernae  und  erfand  dazu  die  Geschichte  der  Stadtgründung 
durch  die  Griechen  samt  all  dem  phantastischen  Beiwerk. 

Das  klingt  schon  weit  wahrscheinlicher.  Aber  eine  Frage 
bleibt  immer  nocli  offen :  was  wurde  aus  dem  Bistum  Tres 
Tabernae,  das  kaum  entstanden  wieder  verschwand,  und  wann 
wurde  Catanzaro,  das  unter  Alexander  III.  zweifellos  bereits 
Bistum  war'),  zu  dieser  Würde  erhoben? 

Auch  Fahre  hat  also  noch  niclit  volle  Klarheit  gesobaffeo. 
Um  tiefer  in  das  Räteel  der  seltsamen  Chronik  von  Tres  Ta- 
bernEie  einzudringen,  beginnen  wir  mit  der  von  Batiffol  und 
Fahre  verworfenen  Bulle  C'ahxts  II.  für  Catanzaro.  Sind  Jaffe 
und  Robert  ')  wirklich  so  leichtsinnig  gewesen,  als  sie  die 
Urkunde  für  echt  passieren  Hessen  ? 

Der  Fälscher,  sagt  Batiffol  ^),  schreibt  den  50  Jahre  späte- 
ren Chronisten  Romoald  von  Salerno  aus;  er  läast  den  Papst 
sagen  :  {Nolum  sit  nos)  anno  ab  inramatione  Domini  MCXXII, 
indirtione  XV,  reformandae  pacis  causa  inter  Oiäielmum  ductm 
italiae  et  Rogerium  Sidüae  comitetn  jKirtes  Calabriae  adventasse, 
und  bei  Romoald  heiast  es  *) :  Anno  Domini  1122t  imlictione  25. 
Hoc  tempore  Calixtas  papa  pervenit  u^que  Calabriam  causa  com- 
ponende  pacis  inter  ducem  Wilhdmuvi  et  contitem  Rogerium  8i' 
dlie,  quod  tninime  facere  potuit.  Mir  scheint  diese  doch  kei- 
neswegs wörtliche  Üt)ereinstimmung  nicht  so  belastend,  zumal 
ja  in  beiden  Fällen  genau  dieselbe  Tatsache  berichtet  wird. 


Roger  Peine  Anspriiclie  dAtnals  längst  auf  giinz  CaUbrien  aiisgedelint  hatt« 
(vgl  mein  Buch  Roger  II.  3.  55  ff.).  So  hoiut  es  denn  auch  in  der  Bulle 
für  Tres  Tabernae  (JL.  *180U):  comUis  (nicht  ducia)  etUrorumgue  honoralorum 
conaeruu-  Waa  ßatifful  aonflt  n«ich,  z.  T.  in  «ehr  gereiztem  Ttm.  gegen  Fahr» 
vorbrachte,  hat  dieser  selbst  ticreit«  erledigt. 

')  Vgl.  JL.  13101. 

')  BiiUaire  du  pape  Calixte  II.  vol.  I  380  n.  '207. 

•)  L.  c.  S.  237. 

•)  Ed.  MG.  SS.  XIX  417. 


Dir   rBBOVtK   VON   TEE»   TABCRNAB   IN    CALABKIEX  ^ 

Sollte  aber  wirklich  ein  Zusammenbang  bestehen,  bo  hat  Ro- 
moald  die  Bulle  gekannt.  Was  Batiffol  dagegen  einwendet,  ist 
nicht  stichhaltig.  Die  Datierung  der  Bulle  wiederholt  nicht, 
wie  er  behauptet,  einen  chronologischen  Fehler  Komoalds,  denn 
jene  Stelle  der  Chronik  gebort  der  sogenannten  ersten  Inter- 
polation an,  deren  Verfasser  die  Jahre  nach  griechischer  (Sep- 
tember-) Zählung  berechnete  ^).  so  dass  September  1122  gleich 
September  1121  unserer  Rechnung  ist.  Bei  Romoald  ist  also 
CaiixtH  II.  Rei^e  ganz  richtig  in  den  Winter  1121-22  gesetzt. 
Wenn  aber  die  Bulle  gleichfalls  die  Jahresbezeichnung  1122 
trägt,  so  beweist  das  nicht,  dass  Romoald  benutzt  ist,  sondern 
dass  hier  der  pisanische  Stil  der  Jahresberechnung  angewandt 
ist,  der  bekanntlich  mit  dem  um  ein  volles  Jahr  abweichenden 
fiorentinischen  in  der  ersten  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts  und 
besonders  unter  Gelasius  II.  und  Calixt  11.  an  der  Kurie  riva- 
lisierte *).  Der  duw  Italioe  in  der  Bulle  sollte  gleichfalls  nicht 
auffallen :  unter  Italia  verstand  mau  damals  das  ehemals  byzan- 
tinische Süditalien  3). 

Ein  weit«rer  Einwand  Batiffols  gegen  die  Urkunde  ist  die 
Reihenfolge  der  Unterschriften.  Er  nimmt  Anätoss  daran, 
dass  die  Bischöfe  vor  den  Kardina Ipresbytern  und  -diakonen 
imt«raohreiben.  Xeuerdings  ist  jedoch  festgestellt  worden,  dass 
diese  Reihenfolge  für  die  Zeit  Calixts  II.  durchaus  als  regel- 
mässig anzusehen  ist  *}. 

Alle  Argumente  Batiffols  sind  also  hinfällig,  die  Bulle  ist 
echt  ^)  und  ebenso  unanfechtbar,  wie  die  anderen  in  der  Chronik 


')  Vgl.  .\rndt  in  dw  Vurredo  der  Ausgal».  MG.  SS.  XIX  3Hri. 

>)  Oetiaticr  vnn  LOgSbia  U45,  vgl.  Grotefend  Zeitrechnunfcl  S.9,  Rühl 
Chronologie  S.  30;  spociall  über  Calixt  H.  Robert  I.  c.  Introdnclion  S.  XLVI 
und  JafttV-Lt-cwenfeld  Kegoatea  I.  —  Das  PontiBkutsjatir  anno  «ecundo  — 
nicl]t  anno  '/uir/o,  w:e  U^beUi  dnickle  (s.  Anhang  I).  —  ist  falsch,  «s  würde 
aul   112U  pussen. 

*)  Duz  reap.  rex  lleUia«  kommt  sogar  als  offixieller  Titel  ki  griechischen 
rrkanden  der  Normannenherraober  vor,  vgl^  Rt>ger  II.  8.  477. 

*)  \Vt.  Hagmtiller  Die  Thatigkoit  und  Stellung  der  Ivardiniille  S.  193  ff., 
besonders  8.   ]9fl  Anm.   1. 

*)  Auch  was  Batiffol  noch  gegen  einzelne  Unterschriften  einwendet,  iot 
binfftUig.  Gerard  vtin  PotenzA  Htarh  mit  nichien  \\\9.  sniideni  erat  1123 
oder  1124,  wie  Acta  Sanct.  Oct.  VIII  S.  4R5  bpwieuen  iat.  Grnnocostruiu  ^ 
BHoart'o  war  bis  1H1S  ein  SufEraganbi^tum  v.m  S.  Severina,  niuht  ein  «m^ 
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Überlieferten  Urkunden  i).    Ja  mehr  noch :  die  beMon  Bullet 
für  Tres  Tabemae  und  CatAnzaro  haben  sogar  noch  zur  Zeit,1 
als  unsere  späten  Handschriften  -)  entstanden,  im  Original  vor-l 
gelegen !     Die  Schreiber  haben  nicht   allein    Rota   und    6ene-l 
ratete   getreu  nachgezeichnet  ^),  —   ein  untrügliches  Zeichen^ 
dass  sie  die  Originale  selbst  vor  sich  hatten,  ist  die  Reihenfol^ 
der  Subskriptionen  in  dem  zweiten  Privileg,  dem  für  Catanäaro:^ 
der  Papst  und  die  Kardinal bischöfe  sind  an  die  Stelle  hinter 
allen  Erzbischöfen,  Bischöfen  und  Äbten  geraten.     Das  erklärt^ 
sich  sehr  einfach  daraus,  dass  die  Schreiber  die  bekannte  drei-" 
reihige  Anordnung  der  Unterschriften  im  Original  mis^verstan- 
den   und  mit  der  linken  Kolumne  statt  mit  der  mittelsteni! 
vomehraaten  begannen.  *) 

Wenn  jedoch  aUe  Urkunden  Calixts  II.  echt  sind,  so  gewinnt 
die  Frage  abermals  ein  neues  Gesicht.  Der  Papst  hat  wirklich 
das  Bistum  Tres  Tabemae  kurz  nach  der   Wiederaufrichtunfl 


metitionn^  nulle  pttrt  nill^nn  •.  und  tla.«  BiBchuf  Polychroniua,  d«r  hier  n 
tersctireibt.  ausserdem  in  ein^m  griechischen  Heiligenleben  eru'&hnt  wird,  i 
«in  neues  starkes  Argiiincnt  für  die  Kchtheit.  Dms  einzelne  Prälaten,  wi* 
Rüiniilil  von  Milet.t,  hier  zum  ersten  Mal  Auftreten,  die  Munai  erst  1 122  noch* 
Euweii^en  sind,  hüngt  mit  der  deuche  zuMrainen,  die  in  jenen  Taffen  da* 
pttfwilirlte  Heerlager  Eteimmichle  und  infolge  cnhlreicher  TodesfHlt«  mehrfach« 
NeuemennuHiien  nötifi  maohte.  Ich  wie^i  darauf  bereit«  Ritffer  M.  S.  56  hin. 
Der  Bi»irKi.f  vi.n  Tusciiluin  heiMt  in  der  Handdchrift  nicht  Afjidiu;  wi« 
Dghnlh  druckt,  sondern  im  erzählenden  Text  Dimitius,  in  der  l.*nt«r«clirift  ia 
JL.  C04t»  Climi'.iu^;  nmn  erkennt  leicht  darin  den  Kardinat  Divizo,  der  nach* 
w«ialich  damals  das  Ristutn  Tusculaiu  inneliattc.  Ebenao  wird  man  fetaniut 
oder  Wrrnanttui  (dtiilt  Afberiui)  von  (Ürgenti  auf  Rechnung  der  schleehtco 
überliefet  ung  wt/en  müssen. 

')  Sie  diente  iibri(;eru  aU  VnrUige  für  eine  gefälschte  Bulle  Calixte  II. 
für  8.  TrinitA  di  Milot».  die  in  Kopie  von  1-12I>  im  Collegiu  Greno  zu  Koin 
(vgL  P.  Kehr  Gutt.  Nachr.  ISO»  8.  137)  erlialten  und  von  Barriu«  De  situ 
Calabriae  S.  l.i/i  gedruckt,  JafT^  aber  ent^rangon  ist.  Es  ist  einfach  für  Ni- 
oaetr.i  und  Cutanzaro  3Ii)rt<n  für  8.  Maria  S.  TrinitÄ,  ftir  rpiaropjlua  ab- 
batia  eingeaetzt  und  s  i  eine  Schenkung  von  Trea  Tabernae  an  S.  Trinitfc 
fabriziert.  Auch  im  Datum  steht  Jfi'r/t  statt  CtUanzirii  und  statt  Jv 
nuar  Juni. 

■)  S.   Anhang  t. 

')  Die  R:>ta  in  beiden  Urkunden,  das  BeoevaleCe  nur  in  dar  «rat«a. 
B.  Anhing  I. 

*)  S.   ibid. 
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in  das  l>«nachbarte  Catanzaro  verlegt,  ähnlich  wie  es  vorher 
UrhaD  n.  bei  Truina  und  Mesi^ina  gemacht  hatte  '). 

Daim  verdient  aber  aacb  die  begleitende  Erzählung  der 
Chronik,  zumal  gegen  das  Ende  hin  die  Vorge.^hicbte  der 
päpstlichen  Verfügungen,  einige  Beachtung.  BatifPol  hat  wenig 
danach  gefragt,  woher  die  fabelhaften  Nachrichten  der  Chro- 
nik stammten,  wie  sie  überhaupt  beschatfen  seien ;  Fahre  hat 
gleichfalls  nach  Aussoheidang  der  wertvollen  Kömer.  der  echten 
Urkunden  Calixts  IL,  die  vermeintliche  Spreu  achtlos  von  sich 
geworfen;  jetzt  scheint  eine  nähere  Untersuchung  doch  ge- 
boten. Die  Frage  lautet,  ob  die  Chronik  das  ist,  als  was  sie 
sich  gibt,  eine  zeit^enösaische  Quelle  des  12.  Jahrhunderts,  oder 
ob  sie  eine  spätere  Fälschung  ist. 

Sieht  man  genauer  zu,  so  scheinen  BatifToI  und  Fahre  mit 
ihrer  späten  Ansetzung  im  14.  oder  15.  Jahrhundert  zunächst 
Recht  behalten  zu  sollen :  sie  haben  das  einzige  wirklich  ver- 
dächtige Moment  gamicht  beachtet.  Die  Chronik  enthält  ausser 
den  Urkunden  UAÜxts  II.  noch  zwei  andere  Pap.stbriefe.  den 
einen  von  Gelasina  I.  und  den  anderen  von  Gregor  I.  Der 
Gelasiui^brief  steht  aber,  so  wie  er  hier  aufgeführt  wird,  —  im 
D^cret  de«  Gratian-'}!  Die  Kaputüberschrift  dort  ist  hier  in 
ungeschickter  Weise  zum  ersten  Satz  des  Briefs  gemacht  ^), 
dieser  Passus  der  Chronik  ist  also  jedenfalls  bedeutend  jünger 
als  die  Urkunden  Calixts  11.  Aber  steht  er  mit  dem  übrigen 
in  organischem  Zusammenhang  ? 

Der  Gelasiusbrief  betrifft  die  Einziehung  des  Bistums  Squil- 
lace;  ihm  geht  voraus  die  blutige  Vorgeschichte  der  papstlichen 
Verfügung,  von  einem  Bischof,  der  sich  am  Weibe  seines  Archi- 
diakons  vergangen  haben  sollte  und  von  dem  beleidigten  Gatten 
erschlagen  wurde.  Die  ganze  Erzählung  ist  jedoch  eine  völlig 
isoliert  stehende  Episode.  Voraus  geht  ein  Bericht  von  den 
Sarazenenein  fällen  in  Calabrien.  nachher  folgt  die  Erzählung 
von  Grimoalds  Eingreifen  in  diesen  Gegenden,  beginnend  mit 
dea  Worten:  Igitur  post  atiquantum  temporis  awUens  haic 
GrinuKtläus*).      Offenbar    ist   hier  über  die  Squillace-Epiaode 


M  Vgl.  R-jier  IL   Exkurs  S.  «19. 

=)  C.  XXV  qu.  2  c.  -2ö  {©d.  Friedberg  I   1018). 

*)   Epi*eopalia  digntta*  rivitati  su'jtrakatur,  quie  tuov    pr<tKnWt»  intertmit. 

*)  ä.   .'Vnliang  I.  Chr<in.  o.  .*>. 


E.   CASPAB 


hinweg  an  das  Frühere  unmittelbar  angeknüpft,  die  Erzäh- 
lung ging  ursprünglich  ohne  Unterbrechnug  weiter:  die  Epi- 
sode ist  eine  spätere  Interpctlation. 

Auch  mit  dem  Gregorbrief  ist  es  nicht  ganz  richtig,  aber 
die  Sache  Hegt  hier  niclit  so  einfach,  wie  im  ersten  Fall. 
Das  Beispiel  des  Gelasiusbriefs  wird  uns  jedoch  helfen,  die 
Schwierigkeit  zu  überwinden.  Der  Gregorbrief  wird  in  der 
Chronik  eingeleitet  durch  die  Erzählung,  Grimoald  von  Bene- 
vent sei  nach  der  Unterworfung  Calabriens  zu  Papst  Gregor 
nach  Rom  gegangen  und  habe  ihm  die  gesamten  caiabrischen 
Kirchen  unterstellt.  Der  Papst  habe  darauf  eine  Neuordnung 
vorgenommen  »md  die  verlat^senen  Bistümer  den  benachbarten 
Bischöfen  übenvicden.  Mit  einem  Hinweis  auf  Gregors  I.  Re- 
gister folgt,  dann  ein  Brief  des  Papstes,  durcli  den  vr  das  Bis- 
tum Tres  Tabernae  dem  Biscliof  Johann  {von  Squillate)  un- 
terstellt. Damit  sind  also  (iregor  I.  und  Grimoald,  die  durch 
etwa  250  Jahre  von  einander  getrennt  sind,  zu  Zeitgenossen 
gemacht!  Im  Register  selbst  >)  ist,  wie  man  sicli  überzeugen 
kann,  das  Bistum  Johanns  nicht  genannt,  und  allgemein-) 
nimmt  man  an,  der  Brief  beziehe  sich  nicht  auf  das  cala- 
brische  Tres  Tabernae,  sondern  auf  Has  gleichnamige  Bistum 
in  Latium,  unter  Johann  sei  der  Bisehof  von  Velletri  zw  ver- 
stehen. So  deutete  dun  Brief  schon  Johannes  Diaconus  in 
seiner  Lebensbeschreibung  Gregors  des  Grossen ').  Wie  dem 
auch  sein  mag  *),  so  viel  ist  gewiss,  dass  jene  unmittelbar  vor- 
ausgehende Krzählung  auf  Grund  des  Briefes  abgefasst  ist'. 
Die  Frage  ist  nur,  wann  das  geschah. 

An  sich  könnte  es  nicht  auffallen,  dass  man  im  12.  Jalu"- 
hundert,  zur  Zeit  Cali.sts  II..    auch   den   alten   Brief  Gregor» 


')  Kes.  lil>.   n  ep.  4S  (rd.  MO.  Kpi»    1   HW). 

')  vri.  .na.  I.  c. 

")  Vita  Üregorii  .M.  lih.   ril  c.  I.V 

*)  Die  Krag<>,  m-pIcIk'!«  Tr«3  Tati^Ttiae  gemeint  war.  Miaal  pich  nicht  ran 
Sicligrlioit  entAcheiden.  denn  uut?li  der  Bisctinf  vi*n  Stjnillaco  lues$  tur  Zeit 
Orogrorti  I.  Jnhann  (vgl.  Rpy.  lib.  II  ppp  37.  aO;  Üb.  III  ep.  32).  Eine  H* 
8«tec.  XV  ergflnEt  denn  auch  rpi^cofio  SifuiUncru^i.  aber  wuhl  kaum  auf 
Ortind  einer  Kenntnis  der  Chronik  von  Troa  Tabfmue.  Jeder  sachUche  Anhalt 
fehlt,  denu  die  Enviihniiii):  viner  hm.t'i'  imf^iirUf  zw  Anfang  des  Briefs  iat 
doch  «llxu  farbliia. 


» 
^ 


haMgexogen.  ihn  benatzt   hatte,   um   die   WiedeMufricIifunc 

des  BiBMuBs  xa  betreiben  i).  Etw»s  Ähnliches  gescbAh  z.  B. 
Midi,  ab- man  unter  Crban  II.  das  Bistum  Li|>ari  erneuern 
woUte:  man  berief  sich  auf  das  Gregorregister-). 

Aber  dieser  Annahme  stehen  wichtige  Ttedenken  entge- 
pn.  In  der  Bulle  für  Lipari  nimmt  L'rban  ausdrücklich  auf 
Gngont  Register  Bexug.  eine  solche  Beziehung  fehlt  aber  in 
Cabxt«  BuUe,  obwohl  sie  doch  nahe  gelegen  hätte.  Nur  daas 
Trea  Tabemae  einst  Bistum  gewesen  sei.  ist  dort  gesagt  ^). 
Ferner  trägt  der  Brief  Gregors  den  Vermerk  In  Mi'itttlo  XXi. 
at  abo  ebauo  wie  der  Gelasiusbrief  anscheinend  einer  Kano- 
QeaaammlvQg  ■)  entnommen,  und  nenn  man  nun  auch  vermuten 
könnte,  das  sei  eine  spätere  in  den  Text  jzerateno  Randnotiz,  so 
klii^  die  ganze  Art,  wie  das  Gregorregister  hemngezocen  ist, 
weit  mehr  nach  der  Gelehrsamkeit  späterer  Zeit  als  nach  einer 
Quelle  des  12.  Jahrhunderts:  Im  Gregonvjfister,  heisst  es.  wird 
der  lieser  nicht  allem  t'alabriens  und  Lucaniens  Kirchen,  äou- 
dem  des  gesamten  Erdkreises  kirchliche  Lage  erläutert  finden  ^). 

Wir  scheiden  aUo  auch  den   Gregorbrief   samt    Einleitung 

')  M>in  küoQto  oacli  darauf  v^rwvuen.  dav  man  in  Hquillac*'  eicli  dir 
*nf  das  Bütum  hf^uslielH^u  Briefe  Or^ji"«  I.  •w^h^n  friili  «iw'whrK'l»  Im  F"nd* 
de*  Staatstire)ii\-ii  in  N'eapel,  der  diu  «hemulifr»  Archiv  v.<ii  Squillacf*  enthjlli. 
fiodet  «eh  ein  PencamentHireifea  mit  Abschrift**!)  der  Givif'irbnefe  JR.  II'.M, 
1192,  l^'iSI  (1^1.  P.  Kfhr  GöU  N'ooltr  IfH»  ä.  -211).  Ab«r  es  uehön  nnoli 
Kehr  di>ch  erst  dem   13.  nicht  dem   1'^-  Jahrliundert  im. 

')  Vtjl-  l'rhann  Rullr  JL-  ä44H.  in  der  er  ilaA  Gemch  ablehnt«:  Li^rrl  im 
lOflrtm  ituru-n  I  ftitropiltiM  quond-tm  f%t%¥Hr  in  mtineta-  Ortgori  tnne  fmgitMt  rt> 
fi^trim  agM>*ramu*  etc. 

*}  O  ÜM  ti^uidem  Trium  r.tte'ntrum  ccVait  tant)tiam  stdea  propria  pro- 
pnttm  fugnotTitur  eptVo/wm  htUmwe.  Man  hüt«  «ich.  etwa  in  der  fileichen 
BeCnohtnng  über  die  l'rsacbe  des  BistumsverfalU  bei  Calixt  IT.  und  in 
iflotaa  OnRorbrief  —  die  Stinde  der  Menachen  habe  diese  göttliche  Strafe  auf 
ndi  lMrBb0ex<>>(en  —  ein  Anzeichen  xu  neben,  da«  Calixt  den  Mrief  Gregors 
vor  AugeB  cehabt  liah.?.  Die«  percolM  ^xigenti'jua  ist  vielmehr  eint:  für  hoIcIh* 
FiUe  gans  typische  Wendung,  die  häufig  in  den  päpstlichen  l'rkunden  im<t 
Rriftfen  wiederkatirt. 

*)  Welcher,  \-ermag  ich  nicht  zu  »afiten;  tn  den  mir  bekannten  hat  der  Bri^ 
iMtdere  Sigaatureit:  Decr.  Grat.  C.  XVI  t^u.  1  o.  4H  (ed-  Krietiherg  I  77(1). 
CulL  Anselm.  V.  24.  Polycarp.  I.  9.  Coli.  Carsaratig.  VII.  3.V 

*)  Auch  hier  fährt  d?r.  wie  ich  meine,  unprünglicbe  Taxi  mich  der  Inter- 
pulstioo.  über  diese  hinweg  nn  das  Vorantfecangene  ankiiüpiend,  t'xrt:  Pt*'t 
»ifu'inJnm  v€ra  tempori*  moriuo  praettictu  /icHCventinu  phnripe. 
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aus  dem  übrigen  Text  aus,  denn  er  zeigt  die  nächste  Ver- 
wandtschaft mit  dem  interpolierten  (lelaaiuabrief :  in  beiden 
Fällen  wendet  sich  die  einleitende  Erzählung  unmittelbar  an 
den  Leaer  und  verweist  auf  den  folgenden  Urkundentext  mit 
den  Worten:  Qnod.  si  plar.ei,  andiatis*),  während  die  Bullen 
Calixts  IL  ohne  jede  persönliche  Apostrophe  eingefügt  sind 
und  sich  auch  sonst  im  ganzen  übrigen  Text  nirgends  eine 
ähnliche  Anrede  in  der  zweiten  Person  findet*).  Der  Punkt, 
wo  die  zweite  Interpolation  beginnt,  ist  freilich  nicht  so  deut- 
lich 7,u  erkennen  wie  im  vorigen  Fall,  aber  man  wird  nicht 
fehlgehen  in  der  Annahme,  dass  die  ganze  Stelle,  wo  Papst 
Gregor  eingeführt  wird,  tkU  Vorbereitung  zu  dem  Text  des 
Briefs,  später  hineingesetzt  ist,  das«  also  auch  die  chronolo- 
gii«che  Verwirrung,  die  Gregor  I.  und  Grinioald  zu  Zeitgenossen 
macht,  dem  Interpolator  zur  Last  fällt  *). 

Die  Briefe  Gelnsius'  1.  und  Gregors  I.  fallen  als  spätere 
Interpolationen  für  die  Vntersuchimp  fort.  Sehen  wir,  wie  der 
kräftige  Adcriass  dem  Kranken,  den  die  Ärzte  schon  aufge- 
geben hatten,  bekommen  ist. 

Da  durch  die  Urkunden  Galixts  Tl.  sicher  beglaubigt  ist, 
dass  Tre«  Tiiljern;ie  zum  Bistum  erhoben  und  nach  Catanzaro 
ül>ertragen  wurde,  dass  ferner  hierüber  ein  Streit  mit  Squil- 
lace  entbrannte  *),  so  fragen  wir,  um  über  die  Entstehungszeit 

*)  8.  .Anliani:  I. 

')  Di>rt  floflet  aicit  vieUiu-ltr  stets  diu  indirektä  Aorede:  Rogo...  lt:tor*M 
(pr«ie(.),  AI  'juis...  repitlicndere  voluc  tl  {c.  71,  r/ui...  pteniua  acirg  vo'utrit 
(C.   10].  u.   n. 

')  Ein-J  siidore  Mügliulikeit  wäre,  die  Sät£e;  Kt  non  poet  mu'rum  —  yu- 
tiernandaa  rommendacit  noch  zum  echten  Text  zu  rechnen.  Dann  wäre  unt.-r 
Orcfjoriua  papa  etwa  der  vierte  des  Namens  zu  verstehen  (8*27  44),  der  nahezu 
viii  Zeitgenosse  GrimoAlds  IV.  (f  817)  uar-  Der  Interpol»tor  hiitteditnu  mit 
dem  Satz:  >'i  quii  auum  lecior  gttuiiovu»  beeonnrn  tind  so  den  Brief  aus  Ure- 
Kors  1.  Kegister  eingel^^itct,  indem  er  den  entea  mit  dem  vierten  Gr^or. 
der  im  Text  gemeine  war.  \-erwecti9elte.  wozu  Um  d-e  groc«e  Xhnhdikeit  der 
Situation  verleiten  konnte.  Doch  i'«t  das  eine  iinstcltere  Hypothese,  über 
den  Zeitpunkt,  wann  die  beiden  Interpolationen  eingeechuben  wurden,  \6a< 
«ich  nichte  sagen.  Der  Zweck  ist  klar:  im  ersten  Fall  fügte  man  eme  Epi«jde 
ein.  die  für  das  feindliche  Bistum  Squillace  tief  beechüraend  war.  im  zweitem 
Fall  ein  neue«  vermeintliches  Bewetsstüok  für  das  Aller  des  ßiatuma  Trea 
Tabernie. 

')  Dieie  Tatsache  erholt  ubeodrein  eine  überraschende  Bestätifcuog  von 
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der  begleitenden  Erzählung  von  di«sen  Vorgängen,  der  Chronik 
selbst,  nunmehr  zur  Klarheit  zu  kummen:  Sind  ihre  Nach- 
richten über  die  Zeit  Calixts  II.  und  die  nächste  Vergangen- 
heit gut  und  zuverlässig,  enthält  insbesondere  ihr  Bericht  über 
die  Bistumsemeuerung  selbständige,  erweish'ch  richtige  Angaben, 
oder  beruht  er  lediglich  auf  dem  Text  der  Urkunden,  mit  einem 
Wort :  trägt  die  Chronik  zeitgenÖ-ssischen  Charakter,  oder  weist 
nichts  in  ihr  auf  Entstehung  im   12.  Jahrhundert  hin  ? 

Liest  man  die  Erzählung  des  Clironisten  von  den  Ereig- 
oiasen  unter  Calixt  II.  arglos  und  unvoreingenommen,  so  kommt 
man  zunächst  gamicht  auf  den  (^iedanken.  eine  späte  Fäl- 
schung vor  sich  zu  haben.  Stil  und  Sprache  sind  durchaus 
mittelalterlich  und  an  mehreren  Stellen  glaubt  man  deutlich, 
einen  Zeitgenossen  zu  hören.  Dass  sich  allenthalben  die  Namen 
bekannter  normannischer  Adelsgeschlechter,  der  Hauteville,  Ik>- 
ritello,  Carbonello,  Capriolo  finden,  möchte  noch  hingehen,  aber 
der  Verfasser  weiss  auch  von  Abälard,  dem  Sohn  Graf  Hum- 
freds, Neffen  Robert  Guiscards  ■),  der  erweislich  gerade  in  Calft- 
brien  gegen  seinen  Oheim  die  Fahne  des  Aufruhrs  erhob  *),  von 
Graf  Simon  von  SiziUen,  dem  älteren  Bruder  Rogers  II.»  der  1 105 


Seiten  dor  Gegonpiu-tei,  Bquillaoe.  Eine  l'rkunde  Rogcfni  I.  von  lOOÜ  {e<l. 
l'RhelLi  ^  IX  42K.  Reg.  Arch.  Nap.  Monum  VI  t(M  a.  U),  a»  dn-en  m- 
sprüngUoher  Echtheit  bei  der  Nennung  zAhlreicher  zeltgenöaaieoher  Bischöfe  kein 
Zweifel  sein  kann,  zählt  ale  Beaitzuneen  vnn  Squtllace  fast  alle  (im  folfienden 
ttwpeiTtgednickten)  Orte,  die  Calixt  II.  tif-m  neuen  Birtum  TVes  Tsbem&e  luiter- 
•tellte,  auf:  SquiUacium,  tibi  »tde«  m/  ponlißcaiis,  T  abtrna,  Sfüum,  A  nUmilum, 
rjnria  Caltritui,  Badu'^iium,  Satrianum,  c^utellujnCuculi,  eatttlium  Mainartti,  Mi- 
elMae  Lamathe,  Roca  de  Catkrnciaco,  quae  fuil  U  gonis  F al t  ueh, 
Tiriolum^Cathenciaeum.  &'a/fta,  Barbarum.  Sinulum,  abhatia  Ktncioo 
.VoWa:  ds  Albanfla,  ahbtilia  saneti  lu'iini,  abbatia  »aneti  SrtJvtitoriH.  Die  Saohe 
«'klärt  «ich  fnlgentlermaaeen  :  die  l'rkunde  existiert  noch  in  Kopie  des  12.  Jahr- 
hondarts  im  Fonds  BqnilUce  des  Staatsarchivs  su  Neapel,  aber  verfälscht, 
wie  mir  Herr  oand.  phil.  Halomon  freundlichst  mitteilte  und  durch  eine  Pho- 
tegtaphie  l>eelätigte:  mit  Ta'jema  setzt  eine  andere  Tinte  ein.  Man  hat 
abn  in  Squillace,  nnchdem  €!atanzaro  )>ei  Calixt  II.  gesiegt  hatte,  die  Saolie 
durch  eine  UrkuiKlenfäiBchung  doch  zu  Gunsten  der  eigenen  Kirche  zu 
wanden  veraucht.  Herr  Saloraon  fand  noch  eine  zweite,  ganz  auf  Rasur 
stehende  Kopie  dieser  Urkunde;  über  daß  Verhältnis  beider,  das  uns  hier 
nicht  interreuiert,  laase  ich  ihm  selbift  das  Wort. 
■)  B.  Anhang  I.  Chron.  c.   13. 

L.  V.  Heinemann  Oeaoh.  der  NorrDanneD  I  8-  274.  SS9  u.  a. 
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nach  vierjähriger  Regierung  im  Alter  von  12  Jahren,  also  ohne 
irgendwelche  Spuren  seine»  Wirkens  zu  hinterlassen,  verstarb'); 
er  kennt  Radulf  von  Loritello  und  seinen  Sohn,  Graf  Gottfried 
von  Catanzaro,  die  urkundlich  als  Zeitgenossen  nachzuweisen  , 
sind  -);  er  vermag  endlich  den  Vorgänger  des  Bischofs  Petrus  von  | 
Squillace,  der  zur  Zeit  Calijcts  II.  regierte,  Johannes,  mit  dem 
richtigen  Namen  zu  nennen  ^).     Solche  genaue  historische  Ein- 
zelkenntnisse kann  man  einem  Fälscher  des  14.  oder  15.  Jahr- 1 
hunderts  doch  kaum    zutrauen,   abgesehen   davon,  dass   Graf 
Gottfried,  der  Held  der  gesamten   Krzählung,  ganz  in  der  Art 
gepriesen  wird,  wie  ein  Geistlicher  des  12.  Jalirhunderts  seinen 
weltlichen  Sehirmherm  zu  preisen  pflegt*). 

Ferner  vergleiche  man  die  Teilnehmer  an  der  Synode  von 
Cotrone,  welche  die  Chronik  aufzählt,  mit  den  Subskribenten  der 
Bulle  CalixtB  II.  für  Catanzaro.  Viele  Namen  wiederholen 
sich  natürlich,  dann  aber  nennt  der  Krzähler  den  Erzbischof  von 
Bari  mit  seinem  richtigen  Namen  Walter"^),  der  in  der  Bulle 
nicht  genannt  ist;  hier  in  der  Bulle  unterschreiben  die  Kardi- 
näle Johann  von  S.  Crisogono  und  Robert  von  S.  Sabina,  in 
der  Chronik  finden  sie  sich  als  lohannes  Cnmenais  und  Roberfns 
Parijiivnais.  Sie  sind  also  ganz  unabhängig  von  dem  Urkunden- 
text  mit  ihren  Herkunftsnamen  bezeichnet,  die  in  feierlichen 
Privilegien  nttJit  üblich,  sonst  aber  durchaus  gebräuchlich 
waren:  beide  unterschreiben  in  der  gleichen  Weise  ein  Judikat 
Calixts  11.  für  Monte  Cassino  vom  Oktober  1120").     Die  Kar- 


')  S.  R^iicr  II.  S.  21-.. 

-)  erkunden  R«<bertii  l)tt><omlera  für  Norioo  iwisclien  ltl75  uiul  1107  bri 
Ma^tisno  Memorie  ftt'ihclie  di  Lariui.  ai'ine«  Sotrnea  (iattfricd  besfoders  für 
diH  Karthiiiiser  liei  'Cr  >rDlM-  Storiii  dollordino  CArtusiin  i  Bd.  III;  eine  der 
letzten,  von  1131,  b^umn^ml  E(fo  Oatifridu9  de  Lonie'lo  Catanzirii  comt* 
U>i  !>i  Me>>  Annult  dcl  re^fno  di  XtipL^ü  t.  IX  388,  ist  wie  manche  die-ter 
Kartliiltiseriirkiinden  nline  Onind  v-m  Meo  tordAclitigt  wurden 

'}  \'f^.  dii-4  ^nannte  Dtpltui  H  »Kers  l.  für  Johann  v.  S(|iiillace  v.in 
lOOii  (P.  S.   lu  Anm.   4). 

'J   8.   .\nlinn};  1.  Clir  >n.   n    17. 

')  Vyl.    I'kMÜ   =   VII   «IB- 

')  Ed.  OattiiU  Acfi-M.  »d  bist.  abb.  C:tis.  S.  713  {Hübner  Regesten  der 
Pluoita  n.  l.iJil),  vnn  Jafft^  übor>*ehpn.  Ro*>eilui  Parisienaii  ßndet  sidi  «uh- 
HiTdem  nE>ch  lUxi  in  rinem  Sclitcdssprucli  PasrhAbi  II.  für  S.  LoreniC'i  in 
Aver-a  (ed-  1*.  Kehr  Oatt.  Xachr.  190(1  S.  3Hi  n.  4)  und  1122  als  v-.o  Colixt  11 
eingB!tet£ter  Scinedarichter  bei  Fnlro  Bentv.  Cliron.  (ed.  Murat-ri  StTipt.  V  08).  , 


DIE  i^imitiK  von  Tue«  tavkusak  ix  i-alasiiikx 

dinäle  Adoold  und  Jonathnn  endlich  fehlen  unter  den  Sub- 
skribenten der  Bulle,  nur  die  Chronik  nennt  sie,  und  sie  lassen 
»cb  als  die  damaligen  Inhaber  der  Titel  von  S.  Balbina  und 
SS.  Oosma  e  Damiano  nachweisen  '). 

Unter  solchen  Umständen  wird  man  an  Namen  wie  BiRchof 
Athanasius  von  Cotrone  u.  a.,  die  sich  sonst  nicht  belegen 
lassen,  keinen  Anstoss  nehmen  und  überhaupt  unbekannten 
Namen,  die  in  der  Chronik  vorkommen,  nicht  das  argumentum 
ex  silentio  entgegensetzen  dürfen  -). 


P 
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Ein  Zeitgenosse  der  Ereignisse  unter  Calixt  11.  spricht  zu 
uns,  nicht  ein  späterer  Fälscher;  so  wird  man  nunmehr  ge- 
neigt sein,  rait  grösserem  Vertrauen  anzuhören,  was  er  über 
«ich  und  sein  Werk  sagt,  man  wird  auch  dies  Werk  selbst  mit 
minder  argwöhnischen  Augen  ansehen.  Falsche  und  fabelhafte 
Nachrichten  des  12.  Jahrhunderts  über  das  9.  und  10.  sind  kein 
Zeichen  böser  Absicht,  sondern  menschlichen  Unvermögens. 

«  Deinem  geringsten  Knechte,  ehrwürdiger  Vater  und  Bischof 
Roger  von  Catanzaro,  befiehlst  du,  weil  er  des  Griecliischen 
kundig  ist,  alles,  was  der  berühmte  Graf  Gottfried  von  Catanzaro 
erlauchten  Andenkens  über  die  Wiederherstellung  imd  Errich- 
tung des  Bistums  Tres  Tabemae  allenthalben  an  griechischen 
Quellen  zusammengebracht,  in  eins  zu  sammeln  und  in  latei- 
nische Sprache  zu  übertragen  ».  Mit  diesen  Worten  beginnt  die 
Erzählung  des  Kanonikus  und  Diakon  Roger.  Wir  befinden 
ans  also  im  12.  Jahrh.  ^),  einige  Zeit  nach  den  Ereignissen, 
mit  deren  Erzählung  die  Chronik  schliesst:  Gottfried  von  Catan- 
zaro, eine  der  Hauptpersonen  dieser  letzten  Geschehnisse,  war 
bereits  gestorben,  Roger  von  Sizilien  vom  Grafen  inzwischert 
1130  zum  König  emporgestiegen  *).  Da  fühlte  man  in  dem 
neuen  Bistum  Catanzaro  das  Bedürfnis,  die  Dokumente,  welche 
man  mühevoll  zu  dem   Wiederherstellungsprocess  zusammen- 


•)  Z.   B.  JU  )«<»>  und  (M8(I. 

*)  BAtiffol  1.  c.  S.  241.  AiifTÄilig  iat  allein,  dma  der  Bischof  von  Geroc» 
die  Bulle  mit  dem  Natnen  Qeruntius  unterzeichnet,  in  dor  Chronik  aber 
Juh*nne9  genannt  wird.  Daran  iDAg  die  schlcotite  T berlieforuog.  welche 
^Hele  Xalitien  entstelle  hat,  schuld  sein. 

')  Der  genaonte  Rischof  ist  leider  sonst  nicht  noclizuwciaen. 

*)  üt^utad  tfftkput  magnifici  regit  Rogerii,  tjui  lunr  eomm  erat.  Chfün.  c.  14. 


Batiflok  Aifc^— ;  vir  «oBa  grmktcr  = 

Mau  germt  bn  der  Lektüre  tlufiaH  in  enen  wahren  1 


der  Astor  liuvlt 

twririinpr  mt  mit  eioeai  Watt,  das 

Sie  kl  dftkm,  vad  Hr 


«ie  TOT  «Hein  am  die  Cbrocük  voo  Tres 
hat  doch  eine  nene   Hanrikabe.   «m  die 
Ghroaäk  sa  profan.     Um  n  rffciwiw,  ob 
Bebauptimg  die  Wi 


bw  (e.  7)  »d  taA>a  ««Nirfa»  iU-tmtiOrmmhw^  <<^  in     ^*w  «i^  Herr 
■d.  pfaa  Ihtoina  bek*  t.  ImI 
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nächst  wiederum  nach  Stellen,  wo  unzweideutig  eine  echte 
Cberlieferung  durchscheint.  Freilich  wird  man  sich  mit  einem 
sehr  leisen  Schimmer  begnügen  müssen,  denn  es  Iiandeh  sich 
hier  um  die  in  ferner  Vergangenheit  liegende  Zeit  der  Grieehen- 
herrsctuift  in  Süditalien  seit  dem  8.  Jahrhundert,  eine  Zeit, 
von  der  wir  ao  überaus  dürftige  Kunde  haben. 

Die  Chronik  läast  den  Leser  in  ein  beständiges  Auf  und  AI» 
byzantinischer  Herrschaft,  arabischer  Kinfälle  und  langobar- 
discher  Verstösse  blicken,  und  so  gewiss  dies  Gesamtbild  von 
dem  Zustand  Süditaliens  in  jener  Zeit  richtig  ist,  so  gros^ 
sind  die  chronologischen  Verstösse  im  einzelnen.  Fürst  Griraoald 
von  Benevent  —  es  könnte  sich  um  den  tll.  oder  IV.  des 
Mamens  handeln,  die  nacheinander  788 — 817  regierten  —  soll 
den  ersten  siegreichen  Zug  gegen  die  Araber  unternommen  haben. 
Das  ist  unmöglich,  weil  die  ersten  Einfälle  der  Sarazenen  nach 
dem  Feetlande  nicht  vor  830,  ihr  erster  Zusammenstoss  mit  den 
Langobarden  unter  Sicards  Regierung  {832—  :i9)  stattfand  '). 
Die  Sage  späterer  Zeit  knüpfte  aber  offenbar  an  den  tönenden 
Namen  des  dritten  Griraoald  die  erste  langobardisclie  Gegen- 
bewegung, dieser  Name  wurde  gleichsam  zur  Verkörperung  lan- 
gobardischcn  Volkstums.  Dieselbe  Rolle  spielt  beim  Chronisten 
für  Byzanz  der  Kaiser  Nikephoros  *),  aber  hier  —  50  Jahre 
sp&ter  —  sind  die  richtigen  historischen  Reminiscenzen  doch 
schon  von  greifbarerer  Gestalt.  Zwar  sind  zwei  Personen  in 
pine  verschmolzen,  der  Feldlierr  Nikephoros  Phokas.  Strateg 
des  Kaisers  Basilios,  und  sein  gleichnamiger  Knkel,  der  nach 
'  dem  Tode  Romanos'  U.  063  auf  den  Kaiserthrun  erhoben 
wurde;  aber  in  der  Erzählung  spiegelt  sich  deutlich  die  Erin- 
nerung an  die  gewaltige  Gestalt  des  Grossvaters,  welcher  in 
den  Jahren  883 — 915  der  Reorganisator  der  byzantinischen 
Kaisergewalt  in  Süditalien  wurde  =*).  Wenn  dann  —  weitere 
150  Jahre   später  —  von  den  byzantinischen    Kaisern  Mono- 


*)  Vgl.  Gay  L'ItaHe  ro6ridii>na1e  et  l'erapire  Bv'zautiri  dopitU  1' avO-ue- 
ment  de  Buile  I.  ju«qu'&  la  prise  de  Bari  (807— lüTl).  Pari»  10ii4.  S.  3(»  ff. 
and  Lokye  Di»  Kämpfe  der  Araber  mit  den  KaruUnirern  bis  cum  Tode  Lud* 
rip  n.  (Heidelberg  10(h3)  S.  i>i\. 

■)  Chron.  e.  C 

*)  Vgl.  Gay  1.  c.  B.  132  ff. 
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machtis  und  Michael  die  Rede  ist  >),  so  erkennt  man  »che 
ohne  Mühe  Konstantin  IX.  und  Michael  V.,  die  gemeinsa 
im  Jahre  1042  regierten.  Welcher  Fälscher  hätte  den  glücl 
liclien  Griff  getan?  Wenn  der  Chronist  ferner  Calahrien  und  Lu 
canien  mit  Keggio  von  BasiUcata  mit  Tarent  scheidet  >),  so  lieg 
dem  deutlich  die  byzantinische  Themeneinteilung  zu  Grunde:* 
es  sind  die  Themen  Calahrien  und  Westlangolmrdien  mit  ihren 
Hauptstädten  ^),  die  ganz  richtig  unterschieden  KJnd.  Ausge- 
zeichnet ist  der  Verfasser  stKlann  über  die  alt©  Kirchenge- 
schichte seiner  Heimat  unterrichtet.  Er  zählt  dio  calahrischen 
Bistümer  auf,  welche  der  Araljernot  zum  Opfer  fiflen,  und  be- 
richtet von  Translationen  i?inzelner  Sitze,  offenbar  auf  Grund 
guter  alter  Nachrichten.  Hier  bietet  er  auch  in  Kinzelheitea 
durchaus  glaubwürdige  und  neue  Aufschlüsse  *);  die  Kirchen- 
historiker Süditalien>*  sollten  nicht,  wie  bisher,  achtlos  an  ihm 
vorübergehen. 

Was  will  es  daneben  bedeutei»,  da.ss  unmögliche  Namen 
griecliisclver  Strategen,  wie  Gnrgolanus  '■)  imd  Flagitiu»,  vor- 
kommen ?  Man  inuss  sich  bescheiden,  dass  ein  Mittel,  hier 
emendierond  einzugreifen,  vollkommen  fehlt,  weil  b<'i  der  dürf- 
tigen (' berlieferung  die  Namen  byzantiniacher  Unterbcfehls- 
haber,  um  die  es  sich  vermutlich  handelt,  nicht  auf  uns  ge- 
kommen sind.  Aber  man  sollte  nicht  das  « billige  Geschrei 
erheben »,  um  nxit  dem  Oironisten  selbst  zu  reden,  diese  Namen 
seien  Ausgeburten  der  PhaiiUi.sie  eines  Fälschers. 

So  lassen  wir  deim  den  letzten  Argwohn  fallen  und  ver- 
trauen uns  der  Führung  des  Chronisten  an.  l)a.s  scheinbar 
Phantastische  erklärt  sich  durch  den  zeitlichen  Abstand  von 
den  gesciiilderten  Ereignissen,  in  den  Grundzügen  aber  darf  man 


')  Cliron.  c.  H. 

-■)  iwd.  c.  ^■t^. 

')  Vii\-  0»y  1.  c.  S.  hW*  ff.  Der  «mlore  Straie«  von  r>iin'^<>l>nnli«:i  haito 
■einen  ^tz  in  Bari.     Es  lieijt  ausserhitlb  do'i  Oe^iclitskroiaes  unscrur  Clirnnik. 

M  C)iD>n.  c.  4,  H.  13  II.  a. 

^)  Jbid.  o.  Ü,  0  n.  Gorgu'anu«  steht  im  Text,  nicht  Jordinu\  wie  l'glielli 
druckte;  BattfTol  I.  c>  S.  *J4'2  deiit«te  d&4  auf  Jordan  von  Capuu  uod  sah 
divrin  eine  netie  chrono logiac ho  L'ngoheuerhchkcit.  Es  war  nelxin  der  Ver- 
einigung Ore^icr«  I.  und  Grinioald«  vun  Benovent  &1b  Zaituciniaaen,  die  sich 
in  der  zweiten  lnt«rp>Uti<m  findot  (^  oben  S.  K),  die  achhmmste,  die  er 
cu  nennen  wuute. 


IHK   OUHOKIK    VON    7RES    TABERN'AK    IN    CALABH'«':N  It 

sich  an  ihn  halten.  Denn  bedürfte  es  noch  eines  weiteren  Be* 
weises  für  die  Echtheit,  so  liegt  er  in  der  inneren  Glaubwürdig- 
keit der  ganzen  Erzählung.  Wie  man  sich  etwa  nach  den 
dürftigen  Andeutungen  der  Quellen  die  Schicksale  eines  süd- 
italienischen  Bistums  unter  der  Griechenherrschaft  und  während 
des  Übergangs  zur  römischen  Obüdienz  vorstellen  könnte,  so 
spielen  sie  sich  hier  in  dem  Bistum  Tres  Tabemae  ab,  und 
durch  wertvolle  kleine  Züge  erhält  man  Einblicke  in  eine  Pe- 
riode der  historischen  Entwicklung,  die  bisher  fast  unbekannt 
war.  Denn  die  Chronik  von  Tres  Tabemae  ist  einzig  in  ihrer 
Art,  und  so  beschränkt  ihr  Gesichtskreis  ist,  ihre  Erzählung 
Bt  von  geradezu  paradigmatischem  Wert:  die  Schicksale  dieses 
Bistums  zeigen,  welchen  Gang  die  Dinge  bei  analogen  Verhält- 
nissen in  ganz  Süditalien  damals  in  ähnlicher  Weise  nahmen. 

Die  Sarazenennot  des  9.  und  10.  Jahrhunderts  stellte  zwei 
Völker,  Langobarden  und  Griechen,  vor  die  Aufgabe,  in  den 
bedrohten  Gebieten  die  christliche  Herrschaft  zu  schützen ;  wenn 
man  aber  liest,  was  von  dem  Langobardenzug  und  von  den  by- 
zantinischen Unternehmungen  in  der  Chronik  berichtet  wird, 
80  liegreift  man,  weswegen  in  dieser  älteren  Zeit,  wie  bekannt, 
die  Griechen  durchaus  das  Übergewicht  in  Süditalien  behielten. 
Als  der  Sturm  der  Araberhordon  vorbeigebraust  ist,  kommen 
die  nördlichen  Nachbarn.  Sie  Hnden  das  Land  verwüstet,  die 
Bevölkerung  aus  den  offenen  Seestädten,  wo  ihr  blühender 
Handel  vernichtet  ist,  ins  Gebirge  geflohen ;  aber  sie  begnügen 
sich  mit  einem  Siegeszug  durch  Gebiete,  die  ihnen  keinen  Wi- 
derstand entg^ensetzen;  dann  kehren  sie  befriedigt  in  ihre 
Grenzen  zurück  ^).    Sie  sind  keine  Kolonisatoren. 

Ganz  anders  die  Byzantiner.  Es  erscheint  ein  wohlgerü stetes 
griechisches  Heer  in  Calabrien  und  wird  von  der  stammver- 
wandten Bevölkerung  mit  Freude  begrüsst  *).  Als  äusseres 
Zeichen  der  Unterwerfung  wird  sofort  ein  Tribu.t  eingefordert, 
dann  aber  beginnt  erst  der  wichtigere  Teil  der  Arbeit.  Ein 
kaiserlicher  Rrlass  befiehlt  Wiederaufbau  der  zerstörten  Städte, 

')  Priltcep*  cum  auo  cxercitu  lotam  Catabriam  tt  Lucanioi  provinciam 
»tture  ptrtu»lron$  tt  facUHme  aubiugan«  Brnevtntum  rever*u$  e*t. 
Chron.  c.  fi. 

*)  Bnimwro  guia  Orarri  tränt  H  domini-an  Qrüecorum  M9n  modict  dtti- 
iembant.     Ibid.  c.  6. 
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nicht  am  Meer,  Rondem  in  gesicherter  Lage,  und  neue  Gn 
reguUerungen.  Mit  Hilfe  des  Strategen  erlangen  so  die  Leut^ 
von  Tres  Tabemae  ihr  Gebiet,  das  die  mächtige  Nachbarin 
Squillace  an  sich  gerissen  hatte,  zurück:  auch  ein  neuer  Bischof 
wird  ihnen  bestellt,  ein  Grieche  aus  Konstantinopet.  Daa 
gleiche  geschieht  mit  den  anderen  Bistümern.  Der  Olironist 
hat  noch  die  Urkunden  gesehen  'j,  uns  ist  nichts  geblieben,  als 
die  offiziellen  Bistümerverzeichnisse  des  byzantinischen  Reichs, 
aus  denen  man  die  Reorganisjition  der  süd italienischen  Kirche 
in  jener  Zeit  ersehen  kann  *).  und  ganz  vereinzelte  Urkunden 
ähnlichen  Inhalts  aus  etwas  späterer  Zeit.  Kein  Grund  also,  die 
Angaben  unseres  Gewährsmanns  anzuzweifeln.  ^| 

Mit  dem  Wiederaufbau  zerstörter  Städte  gingen  Neugrün- 
dungen  Hand  in  Hand.     Berühmt  ist  die  Errichtung  der  festen^ 
Stadt  Troja  durch  den  Katapan  Boicannes  zu  Beginn  des  USf 
Jahrhunderts^).  EinesoIcheStädtegründungetwa  aus  der  gleichen 
Zeit  schildert  nun  die  Chronik  von  Tres  Tabemae  mit  grosser 
Ausführlichkeit  *)  und  interessanten  Einzelheiten.     Der  Strateg 
kommt  beim  Kaiser  um  die  Erlaubni»   ein,   denn   auf  eigeo^fl 
FauBt  wagt  er  so  etwas  nicht  zu  unternehmen  *),  —  man  kennt 
das  Misstrauen  der  byzantinischen  Kaiser  gegen   selbständige  ^ 
Regungen  ihrer  Feldherm,  den  schnöden  Undank,  mit  dem  sidf 
manchem  verdienten  Manne  lohnten«),  —  er  stellt  drei  Örtlich- 
keiten zur  allerhöchsten  Wahl,  reicht  auch  ein  Verzeichnis  des 
mutmasslichen     Handelsumsatzes    und    eine    Veranschlagung 
über  die  natürlichen  Reichtumsquellen  '')  ein.  Der  Kaiser  wählt 
Catanzaro  aus,  und  dahin  zieht  der  Strateg  dann   die  Bevöl- 


']  PiiHiegia  nanqw  gmrra  ah  Uli»  di-bu^  fier  dici-ion'in  Trium  Tabff 
narum  «rciewi«  fJ  Squii'acii  p^r  rx-dlmtit  tneitwritti  G  tufridum  U'uitrttn  Ca- 
Uxerutm  comi'em  undiqttr  rmidunnf»  apud  Catanzirium  nemo  duf.itrt  r«««  wr-j 
roto.     Ibid.  c.  7. 

'}  Vgl  Partliey  Hierocie«  Synecdemua  el  notitiae  Graecoruin  epbcop 
tuum  (Leiptig  1866)  und  dazu  J.  Gfty  1.  c.  S.   1S4  f!.,  330  R. 

")  Vgl.  Gay  1.  c.  8.  414  ff. 

»)  Chron.  0.  0-10. 

*)  Std  ho-  *»n«  impemiorü  pratctplo  auMttg  facert  mm  fuit.  I*.  c.  c.  9. 

*)  Am  bokannt««ten  üi  das  Schiukaal  de«  Maniakos,  vgl.  Gay  I.  c.  8.  450  IT. 

'')  Müerai  autem  imp«raiori  ptr  nrripium  ti  depieium  in   pergameno  no- 
mina  introitu»  et  Arinu  fooorum  ittorttm  ei  /ertiiiiaient  cujitarum  et  nemorum. 
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Kcrang  aus  den  umliegenden  kleinen   Orten   zusammen.     Der 
I  Name  der  neuen  Stadt  wird  auf  kaiscrliehen  Befehl  verkündet 
and  durch  den  Bau  einer  Kirche,  sowie  eines  Refüienings- und 
Gerich tsgebäudea  der  Neugründung  die  letzt«  Weibe  g^eben  i). 
Dann  kommen  die  Zeiten  der  normannischen  Eroberung*). 
I  Verrat  liefert,  wie  in  zalilreichen  bekannten  Fällen ').  so  auch 
[  hier,  einem  der  nordischen  Abenteurer  die  Stadt  Tres  Tabernae 
in  die  Hände,   bis  ein   grösserer,   Robert   Guiscard,    über   ihn 
kommt  und  ihm  seinen   Raub   abjagt.    Die  Geschichte   dieses 
Fürsten   zu   er&ähten.   unterlässt   der   Chronist :   sie  ist  seinen 
Lesern   durchaus    vertraut  •).     Durch  Belehnung  kommt  Tres 
Tabernae   an   die   Familie    Loritello  ■-),    und  der   Bischof   von 
Tre«  Tabernae  vertauscht  seinen  Sitz  mit  einem  volkreicheren 
and  fruchtbarer  gelegenen.       Allmählich   gewöhnt   man   sich 
daran  das  Bistum  nach  dem  neuen  Sitz  zu   benennen  «);    wie 
viele  Fälle  einer  solchen  geräuschlosen  Translation,  ohne  dass 
man  den  genauen  Zeitpunkt   bestimmen   könnte,   gibt   es  ge- 
rade in  der  süditalischen  Kirchengeschichte !   Schon  beginnen 
die  latinisierenden  Einflüsse  sich  geltend  zu  machen,  das  Nach- 
barbiBtum  '  Nicaätro    erhält    unter   normannischer    Herrschaft 
einen  lateinischen  Hirten  ^). 

Mit  dem  Tode  des  Oberlehnaherm  Radulf  Loritello  bricht 
k  das  allbekannte  Elend  des  Adelsregiments  über  die  Gegend 


')  Dmso  Grund ungageschjoht«  von  Catannaro  uraohi«n  Lonurmant  La 
Gntxl«  Gr^ve  II  S.  275,  obwohl  er  dio  Chronik  von  Trea  Tabttnu»  verwarf 
(l  c.  8.  27H),  glaubhaft  ttuf  dio  Auturität  von  Amnln  hin.  Dieser  )iat  aber 
10  MineQ  Metii'irie  ati  riebe  Buirill.ma  cittä  di  Catunzorn  (Napoli  167(1)  S.  3  fT. 
'*^(tlidh  den  Inhalt  unserer  Chronik  wtodoritegobon.  Kur  um  dio  ersten  An- 
litlge  hatte  die  geechäftige  Sage  inzwisuhcn  ncuo  Schleier  gewnben :  bei  Aniati» 
Ic  <ausk  die  Anregung  zur  Gründung  von  Catanzaro  von  zwei  Edlen  i  Cattaro  • 
■■■»!•  Zaro»,  welche  die  Erlaubnis  in  Byzanz  erwirken! 

•)  Chf' jn.  o    1 1   ff . 

')  Uoa  denke  an  Rn^rs   ontee   Eingreifen   in   Sizilien    im   Jahre    1060. 

')  Qualiter  a«M  Catabri'im  auhiugaverü,  quia  omnibu»  ent  manifeatum,  rtei- 
t*n  Hon  Mf  ntce«9arium.     L.  c.  c.  II. 

'I  Chron.  c.  U. 

*)  Qua  «ie  rawa  ad  tihilum  acca!arum  i/ttart^'urium  Simiantan  rpivopium 
"«MitobafW.  ibi  enim  id<m  rpitcopu»  libroa  Tabernae  rcrUtiv-,  omnem  appj- 
'Vom  trtlediigtinan  nee  non  et  prwi'.tgia  coadunaverai.     Ibid. 

'}  Domina  vero  Acreburga  nepti»  Sobtrli  Quiscardi  constituit  in  epitropia 
''UWMri  ICeoeagiri  epiKopiim  nojnine  Ri-xardum.     Ibid. 


91t  c.  cAnrxB 

herein  ^).  Die  kleinen  Barone  hausen  im  Lande  und  verschleu- 
dern das  Kirchengut.  Einer  verschachert  schliesslich  das  ganze 
Bistum  samt  den  urkundhchen  Besitztiteln  an  die  frohlockende 
Nebenbuhlerin  SquiUace,  —  nach  echter  Barbarenart  «  für  einen 
Mäuler,  ein  seidenes  Gewand,  einen  goldnen  Ring  und  einen 
silbernen  Humpen  »  *). 

Der  Retter  erscheint  in  dem  herangewachsenen  Sohn  des 
Loritello,  Gottfried,  dem  eine  tapfere  Mutter  den  Erban- 
spruch mannhaft  gegen  die  Habgier  seines  Oheims  verteidigt 
hatte,  —  auch  sie  eine  jener  heldenhaften  Frauen,  deren  die 
Not  der  Zeit  unter  dem  jugendkräftigen  Xorraannenvolk  su 
manche  erstehen  liess-^J,  Graf  Gottfried  tut  im  Kiemen,  was 
die  zu  fürstlicher  Stellung  emporgestiegenen  Volksgenossen. 
Richard  von  Capua,  Robert  Ouiscard,  Roger  von  Sizilien,  im 
Grossen  taten :  er  Kucht  den  Anschluss  an  die  Kurie,  und  der 
Boden  dazu  war  langst  bereitet  •  Ist  es  an  der  Zeit  »,  fragt 
er  seine  versammelten  Barone,  «dass  wir.  allesamt  Diözesanen 
lateinischen  Stammes,  uns  einen  Griechen  zum  Bischof  for- 
dern ••)»?  Mit  allgemeiner  Zustimmung  sendet  er  Botschaft 
an   Papst  (ielasius  nach   Frankreich. 

Calixt  II.,  der  eben  zum  Papst  erhoben  ist,  als  die  Boten 
eintreffen,  sendet  Kardinal  Desiderius  von  S.  Frassede,  um  zu 
untersuchen,  ob  das  Bistum  Tres  Tabemae  über  sioviel  Besitz 
verfügt',  dass  ein  lateinischer  Bischof  standesgeniäss  davon  leben 
könne.  —  man  weiss,  dass  an  dem  negativen  Resultat  einer 
gleichen  Untersuchung  unter  Urban  II.  die  Neuaufrichtung 
des  Bistums  Lipari  im  Jahre  1099  scheiterte  -^).  Hier  in  Tres 
Tabernae  läuft  die  Prüfung  besser  ab :  Kaplan  Johannes  von 
Catanzan>  wird  zum  Bischof  erwählt  und  erhält  die  päpstliche 
Bestätigung  '*). 

Aber  ein  Ortswechsel  scheint  sich  trotzdem  empfohlen  zu 

')  Chrun.  c.   Itl  ff. 

»)  L.  c.  €.    10. 

'')  Man  denke  an  Siclwlguita,  Robert  Guiwftrda  Witn-e.  und  Adelasia, 
dm  Mutt«r  Hogers  II. 

*)  Chron-  V.   18. 

*)  Qvii  tamtn  epiacopi  digrti'nhm  nunc  ip^iuf  fori  erigui'as  et  accotatum 
rati'OM  non  mrreiur.     JL.  544J*. 

')  Ctiri'n.  c.   18. 


Bischofs  in  die  Marietikircfae  zu  CafanfTC 

doUä   TOD    Loritello   und  seiner  GeiBahlin.  ood  erwcHt  daaiH 

ihren  VerdiensteD  am  die  RomAnisäcning  de*  SpcoKgeb  eine 

AnfmerksAinkeit  •), 

So  leichten  Kaufs  k&m  indes  d&$   neue  Bistum  Cstuoaro 

nicht  dATOD.    Petrus,  der  Biaehof  der  Kachbardiöcese  SquiflAoe, 

erliebt  Einspruch,  auch  der  Buon  Hago  Rubens  erklärt  sich 

mit  der  Unterstellung  seines  Gebiet«  unter  das   neue    Bistum 

nicht  einverstanden  *).     Bischof  Johann    mu««  erst    auf  einer 

Synode,  die  Calixt  II.   in  Cotrone  abhält,  den   Zeugenbeweis 

dafür  antreten,  welches  Gebiet  dem  alten  Bistum  Tres  Tabemae 

gehört  habe  <).    Es  gelingt  ihm  dank  der  Aussagen  einefl  grie- 

chiachen  Prieaten,  deaaen  Vater  noch  Archipresbyter  des  letzten 

griechischen  Binbofe  Basiliuf  gewesen  war.     So  fügen  sich  die 

Widerstrebenden,  die,  ein  Zeichen    schlechten    Gewissens,    zur 

Verhandlung  gar  nicht  enchienen  waren,  Hugo  Rubeu3  freilich 

erst  auf  erneute  besondere  Mahnung  des  Papstes  hin. 


Dis  ist  der  Inhalt  der  Chronik  von   Tres   Tabemae.     Le- 

normanl  *)  nannte  sie  «eine  elende  Fälschung  aus  leeren  PrÄ- 
teittionen  lokaler  Eitelkeit »,  Fahre  ")  meinte,  die  ganze  Frage 
nach  der  Echtheit  der  Chronik  und  der  Bullen  habe  «  keine 
gros»  Wichtigkeit »,  und  BatiHol ')  beeilte  sich,  ihm  dirin  bei- 
*Mtiinmen.     Fahre  ")  sprach  dann  nochmals  seine  Verachtung 


')  8.  Ro^n-  IL  Exkur«  S.  010. 
')  Chroo.  c.   19. 
*)  lUd.  c.  2U 
*)  Und    c.  21  ff. 
M  U  0»ade  Orice  n  240. 
')  Revue  des  queationa  historiques  LIII    AlO. 

)  *  L*  question  8ouI«v^  n'a  pjw,  j'en  conviens,  uno  prando  imp.  rlAnco*. 
^^  a  522. 

•)  MilBfiKM  d'arch^ 'logie  el  d'histjjr«  XV   104  not.  I. 
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aus  über  die  •abgeschmackte  Kompilation,  in  der  sich  die  aus- 
serordentlichsten  Erfindungen  breitmachten*.  Wenn  diese  For- 
scher sich  atso  gleichsam  entschuldigten,  dass  sie  ihren  Scharf- 
sinn an  solch  ein  Machwerk  verschwendeten,  so  ging  der  neueste 
II  istoriker  der  Oeschichte  Süditaliens  in  der  Griechenzeit.  J.  Gay, 
an  der  ChroniW  st^ar  vorbei,  ohne  sie  überhaupt  eines  Worts 
oder  Blicks  zu  würdigen,  und  schrieb,  wo  er  7on  dem  Lobe 
berichtete  ').  das  der  Verwaltung  des  Nikephoroa  Phokas  in 
Süditalien  selbst  gezollt  sein  sollte:  «  Unglücklicherweise  haben 
wir  nicht  eine  einzige  Quelle  italienischer  Herkunft,  die  uns 
über  die  Verwaltung  des  Nikephoros  belehrte  und  uns  geetat- 
tete,  durch  genauere  Einzelheiten  diese  allzukurzen  Angaben 
nachzuprüfen ». 

Ich  meine,  diese  Nichtachtung  ist  keineswegs  am  Platz, 
und  besonders  die  Darstellung  Gays  hätte  an  Farbe  und  Inhalt 
gewonnen,  wenn  er  die  Chronik  von  Tres  Tabernae  l)enutzt 
hätte.  Ks  ist  nur  eine  lokalgcschichtUohe  Quelle,  die  wir  in 
ihr  besitzen,  aber  sie  ist  für  die.  (iesehichte  der  süditalischen 
Kirchenreorganisation  von  typischer  Bedeutung,  und  es  erhöht 
ihren  Wert  noch,  dass  ihre  Nachrichten  in  den  ersten  Partieen 
in  eine  Zeit  hinaufreichen,  aus  der  uns  jede  unmittelbare 
Überlieferung  fehlt,  die  Zeit  der  Cricchenherrschaft  in  Cala- 
brien.  Mag  hier  in  den  Angaben  der  Chronik  noch  so  vieles 
unklar  und  mit  Sagen  und  chronologischen  Irrtümern  durch- 
woben sein,  wir  müssen  froh  sein,  wenn  aus  einer  Zeit,  über 
der  das  tiefe  Schweigen  der  Vergessenheit  liegt.  Etwas,  und  sei 
es  auch  nur  ein  verworrener  Klang,  zu  uns  herüber  dringt. 


Dt£   CBBOSrtK    von   TftES  TABERVAE  IN    CAIJlBaiBK 
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ANHANG. 


T.  Die  Chronik. 


f 


Die  Ausgabe  der  Chronik  von  Tres  Taberaae  bei  Ughelli 
Italia  Sacra  *  IX  c.  358  ö.  gehört  zu  den  schlechtesten  unter 
den  berüchtigt  schlechten  Texten,  die  er  abdruckte,  wie  sie 
ihm  von  seinen  Gewährsmännero  übcrsandt  wurden.  Um  zu 
einem  Urteil  über  die  Chronik  zu  gelangen,  war  es  daher  uner- 
lässlich,  auf  die  Handschriften  zurückzugehen,  und  da  ich  ge- 
zu  haben  hoffe,   dass  hier  eine  nicht   unwichtige  Quelle 

Geschichte  Süditaliens  vorliegt,  zögere  ich  nicht,  sie  in  rei- 
nerer Gestalt  von  neuem  herauszugeben. 

In  reinerer  Gestalt,  leider  nicht  in  der  urprünglichen.  An- 
fangs haben  der  Darstellung  die  Bullen  Calixts  II.  im  Original 
lose  beigelegen,  wie  oben  gezeigt  wurde,  und  das  gleiche  gilt 
für  die  Mandate  des  Papstos,  denn  sie  sind,  ausser  in  der  uns 
vorliegenden  Chronik  und  von  ihr  unabhängig,  noch  einmal 
überhefert  in  einer  Supplik  der  Leute  von  Taverna  aus  dem 
Anfang  des  17.  Jahrhunderts,  durch  die  sie  den  Papst  veran- 
iMnn  wollten,  den  Bischof  an  die  lange  versäumte  Visitations- 
pfljcht  in  dem  ursprünglichen Sitzseines  Bisturas,  Tres  Tabernae, 
lu  mahnen  (vgl.  Anhang  II).  Damals  hat  also  jedenfalls  eine 
äH«ce,  TJelleicht  die  ursprüngliche  Überlieferung  der  Chronik 
noch  in  Calabrien  existiert.  Das  ergibt  sich  auch  aus  Schrift- 
ateilern  jener  Zeit,  Gualtieri  Glorioso  trionfo  dei  martiri  di  Ca- 
Ubria  (Napoli  1630)  und  Ämato  Memorie  storichedi  Catanzaro 
(Napoli  1670)  (a.  obenS.  19  Anm.  1),  welche  dieChronik  im  Archiv 
von  Catanzaro  benutzten.  Es  verlautet  endlich,  dass  eine  alte 
Überlieferung  der  Chronik  sich  noch  heute  in  Calabrien,  im  Pri- 
Titbesitz  des  Grafen  Capialbi,  befinde  (vgl.  Künkenborg  in  Gott. 
Nachr.  1898  S.  344).  Wahrscheinlich  ist  dies  die  im  17.  Jahr- 
hundert noch  zugängliche,  möglicherweise  ursprüngliche  Über- 
Merung  der  Chronik.  Heute  ist,  wie  mir  in  Neapel  ver- 
Biehert  wurde,  der  Versuch,  Einsicht  in  diese  Handschrift  zu 
«rUngen.    ausaichtflloe.     Wenn   Herr   Capialbi,   wie  es    heisst, 
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selbst  eine  Ausgabe  veranstalten  will,  so  wird  sich  ja  zcigeD, 
ob    bei   der  Gelegenheit   auch  die  Originalbullen  Calixts  II 
—  wieder  einige  Trümmer  der  so  arg  zerstörten  urkundlicheil 
Überlieferung  Oalabriena  —  zu  Tag^;  kommen. 

Somit  standen  mir  nur  zwei  vatikanisch'*  Handschriften,  di4 
eine  aus  dem  17.  Jahrhundert,  vermutlich  auch  Ughellii«  Quelle, 
die  andere  etwas  älter,  aber  dafür  unvollständiger,  zur  Verfü- 
gung. Die  eratere  steht  im  Cod.  Vat.  lat.  49^6  f.  27  ff.,  die  an- 
dere bildet  jetzt  den  Cod.  OttolKjn.  2306,  welcher  den  Ver- 
merk trägt:  «ex  codicibus  ill><'i  et  excetlnii  dni  loannis  Angeli 
ducis  ab  Altaemps  »;  am  Ende  ist  ein  Xotariatsinstrument 
von  1536  angeheftet.  In  die  gleiche  Zeit  wird  man  etwidie 
Handschrift  setzen  dürfen  >).  ^M 

Der  Ausgabe  habe  ich  Cod.  Vat.  4936  zu  Grunde  gelegt  [AJ, 
der  Text  ist  vollständiger  und  besser.  Cod.  Ottobon.  2306  [B] 
hat  in  den  ersten  Partieen  zuweilen  die  besseren  Lesarten, 
ge^en  Ende  wird  aber  diese  Handschrift  immer  flüchtiger  und 
lückenhafter,  tind  hört,  als  ob  dem  Schreiber  die  Geduld  aus- 
gegangen wäre,  vor  dem  Schiusa  auf.  Wo  sie  den  längeren 
Text  bietet,  habe  ich  ihn  gleichwohl  in  den  Varianten  hei^| 
lassen,  denn  eine  Stelle  erweist  sich  offenbar  als  späterer  Zu- 
satz :  auch  S.  Eufcniia  soll  von  den  Sarazenen  zerstört  worden 
sein  (c.  4),  doch  ist  dies  Kloster  erst  in  normannischer  Zeit 
gegründet  worden.  ^H 

Die  Urkunden,  die,  \vie  ich  meine,  lose  Beilagen  waren, 
habe  ich  in  kursivem  Druck,  die  Interpolationen  in  Petitdruck 
wiedergegeben.  Der  Übersichtlichkeit  wegen  habe  ich  Absätze 
und  eine  Einteilung  in  Kapitel  durchgeführt. 


')  Potttuiflt  Wegwoiier  9  v.  verzeichnet  n  )ch  zwei  Handschrif  :e.i 
Pariser  Naliormlbibliothek  3'Jl}  (««fc.  XVI)  und  Hl'il  (aaec.  XVII) ;  ei  i  »elb- 
ständiiier  Wert  kommt  ihnen  krtiim  tu.  Ein<*  .Abtchrift  •.  XVII-XVIII  aiw 
Cod.  Val.  lAt.  403ii  in  Xea]:«!  Hibl.  Xazion.  Vü  31  Gittert  CnpaMi-Mastroianni 
La  fonti  della  aturia  delle  provinoie  Napoletana  (Napt^li  1002)  8.  83  not 
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InelpU  croaiea  Trium  Tabcrnarum  et  de  cluiiatr  Calanzarii 
qiiotnodo  fuU  aedtficata  ") 


» 


Mioimo  *)  praecipis,  venerandc  pater  Rogeri  *')  Catacensis 
ecclMJae  praeposite ''),  quoniam,  graecam  ut  noui ")  linguam, 
quaequae  excoUontis  memoriae  Gaufridu^  ilhistris  Cataconsis 
comes  pro  restauratione  et  aedificatione  Trium  Tabemarum 
epiäcupii  graeca  undique  et  uetera  coadunauit  ^)  scripta  et  pri- 
uilegia,  eollecta  in  unum  in  labinitatis  transferam  ')  locu- 
tionem. 

Me  autem  quantum  ad  hoc,  quod  praecipiR,  perficiendum  in- 
scientiae  meae  *)  ariditas  *)  probibet,  tarnen  paternitatis  luae 
pracceptum  et  eiusdem  eccleaiae,  cui  Dei  gratia  seruio  *),  cha- 
ritau  admonet  ')•  Idcirco"*)  tuam.  reuerende  pator  "),  deprecor 
»anctitatera,  quatenus  tuis  precibus  ab  omnipotenti  Deo  obti- 
neafi  "},  qui  linguas  balbutiente.^  disertas  et  per  ora  anima[ium 
bratorum  bumanos  Hcrmones  emicterc  facit,  ut,  quod  me  par- 
uitatis  *•)  debilitas  denegat.  ipse  sua  pietaie  ")  contribuat '), 
Verum  quia  ne  aemuli  *)  quique  aliquid  '),  quod  ueritate  ")  careat, 
in  hoo  opusculo  ob  amorem  praefatae  ecciesiae  me  oompo- 
Boiftse  arbitrentur,  ipaum  testor,  cuius  uero  et  districto  ^)  iudicio 
non  aolom  ex  noetra")  actione,  sed  ')  ex  omni  sermone  red- 
dituri  8umu8  rationem.  Rogo  igitur  non  faetidioeos  lectores, 
in  quorum  manibus  opusoulum  istud  uorsabitur»  ut,  siquid  ob- 
scunim  ttut  inconsuetum  ob  rusticitatem  meam  uel  ob  exprea- 
sionem  alicuiu»  *>)  proprii  nominis  me  scripsisse  ')  connpexerint, 
non  statim,  quaeso,  in  facillimum  prorumpant  <"")  clamorem, 
n«  tanto  faciliuB  inoassum  clamasse  uideantur,  quanto  **)  pro- 


•  l  in  ii  lau'.el  d'r  Titel :  Hiituriü  Trium  Tabernarum  et  oppidi  Calrtii« 
Buü  in  Brutiis  quntn(>di>  aedificAium  fuit.  ^)  Uimino  .-1.  ')  Ruperii  A. 
')  pMtolavib   .4    H.         «)  novii.   B.  f)  c<-ad}iunauit  .4.  ff)  f^ram  A. 

•1  me  B.  <\  haridiras  A.  *)  per  Dp!  gra  iam  deseruii  --t.  0  «minonei  A. 
*)iccirco  A.  <*]  mioronda  paternitiu  B.  o)  uptineus  B.  f]  prauiiatis  B. 
«}pie:ati  A.  r)  cortlribait  B.  *)  hiiinili  A  B.  ')  aliqui  B.  "|  uentati  A. 
')  initriicto  .-1;  edistric:o  B.  ■*)  ueilra  A.  *)  et  ß.  v)  alicui  A. 
<)  tubscripaiMe  .4  B.        <m)  prornnnpftotiir  A   B.        M)  qiianititn  A. 
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prietatem  quoruraquc  nominum  '')et  graeoorum  uerbonim  minus 
intellexisse  comprobentur  *).  Subsequuntur  etenim  quamplurinia 
graeca  uocabuU,  quae  in  latinitatiä  proprietatem  non  levitcr 
exprimi  possunt,  et,  si  in  hoc  operam  dedero,  incassum  pe- 
nitus  l&boro,  quia  magis  inde  aemulos  inaultaturos  considero.  f 
quam  perfectum  aliquod  neu  ecclesiae  nostrae  seu  legentibns 
acquiro.  Suscipiantur  ergo  a  fidelibuA  nostrae  ecclesiae  nomina 
graeca  in  isto  opuaculo  et  carius  ')  amplectantur,  quia  tanto 
Graecoium  auctoritate  *')  roboramur,  quanto  in  sanctae  christia- 
nitatis  religione  et  episcopatus  nostri  dignitate  ecsdem  noatros 
priores  fuisno  '')  non  dubitamuH. 

Ego  quidem  Rogerius  ')  magistri  GuiUeUni  '),  quamuis  di&* 
Conus  indignus,  tuu«  tarnen  presbyter  et  ecclejtiae  sanctae  Ma- 
riae  (*atacensi.s  canonicus,  omnipotentis  Dei  et  beatae  *)  geni- 
tricis  Mariae  auxilio  conHsus  tuisquo  precibus  iussionibusquc  *) 
deuictUB,  quod  praecipis  et  rogas,  aggrcdiar  ')-  Ita  et  tu  uelut 
praemonituH  *]  tuis  precibus  apud  Deum  me  adiuuare  nnn  de- 
sistas,  quatenus  Christo  duce,  ueritate  coraite  aemuloque  de- 
uicto  ad  huiuH  opusculi  ')  explementum  fideliter*")  proficisoar. 

[1.]  Tempore  itaque  illo  "),  cum  tota  Calabria  et  Luoania 
prouincia  Constantinopolitano  imperio  Kubdita  er.it ,  omnes  ec- 
clesiae et  episcopatus  ipsiua  provinciae  metrupolitanae  Reginae 
ecclesiae  subiacel>ant.  Metropolitani '')  uero  Regii  propter  uim 
et  dominium  Craecorum  a  Constantinopolitano  patriarcha  con- 
secrationem  reddebant  et,  ut '')  facilius  hoc  credatur  *),  Cassa- 
nensis,  qui  caput  uidetur  ^)  esse  omnium  ecclesiarum  Laca- 
niae,  ipsa  ')  Graccorum  ueteri  auctoritate  ')  usque  in  praesentem 
diem  Reginae  metropoli  debitam  persoluit  obedientiam. 

In  illis  uero  diebus  in  prouincia  Siciliae  minus  christia- 
uitas  *)  uigebat  ideoque  ipsorum  Sarracenorum  ")  Siciliae  per- 
fidia  dupra**)  Calabros  et  Lucanos  Cbristianos  quam  maxirae 
saeuiebat.    Erat  autem  quaedam   ciuitas  tunc  temporis  iuxta 


•)  mi»A  .-I.         ^-1  coroplontur  A  B.  <=)  chnriiu  D..      ^)  nuihoriUito  X. 

«)  ton*  A.  f)  RoueriB.               r)  Gullielmi  B.               A)  Dci  et  bealae 

iwH.  B.             »)  8iib«iyiiitni8  B.              f)  agradiar  A.              *)  pr.moritus  B. 

I)  opnpculi  A.  •*•)  tAnore  add.  B.        i)  Pt^r  illud  itdque  leropiia  B.        "]  m«. 

trapoUtaniM   A  B.          P)  ut  om.  B.          ff)  credantur  B.          f)  uidontur  B. 

*)  fpai  A  B.  <)  AuotliuritAteni  B.        m)  ini.'iniii<*  chräianitaiisB.         *)  8«< 

raoenonim  B.  ••)  mper  B. 


mare  Adriaticum  sita  in  sinu  ipsius  marls,  qui ")  inter  Cotro- 
Dem  et  Squülacium  conuoluilur,  quae  graeco  uocabulo  Trisc^hines 
nominabatur.  Tres  etenim'*)  geaerationes  homizium  in  eadem 
oiaitate  erant,  unde  quasi  patrimonii  dignitate  unaquaequp 
generatio  sepnratim  sibi  ecciesiam  et  tabernaculuin  conatruxo- 
rant ');  ideo  locus  ille  Trea  ccclesiae  u-^ique  modo  nominatur. 
Haec  uero  ciuitas  a  flumine  Siroiano  ^)  usque  ud  fluuium  '') 
Coratii  '}  in  planitie  maritima  supradicta  ')  constituta  erat. 
Episcopus  autem  ciuitatis  eiusdcm  seoundum  8uam  consue- 
tudinem  per  unamquamque  istarura  trium  ecclesiarum  uno- 
qaoque  feste  diuinum  officium  celebrare  consueucrat,  Boilicet 
in  die  Naialis  Domini  in  una  eccleaia,  in  die  Pascae  *)  in  al- 
tera, in  die  Penthecostes  ')  in  aüa  per  aemetip.sum  misiam  ce- 
lebrabat.  Ubi  ')  aut«m  episcopus  ibat,  illüc  et  multitudo  illa- 
rum  trium  generationum  conHuebat. 

[2.]  Gratque  ciuitas  illa  inter  C'alnbroB  prnepotens  et  popu- 
losa,  sed  circumquaque  *)  muris  vel  turribus  minime  munita 
et,  quamuis  non  esset  munitionibus  undique  circumdata,  po- 
pulosa  tarnen,  prae  cHeria  ralabriae  riuitatibus  ab  ansultu  ') 
et  insidiis")  SicuiorumSarracenorum  ")  uiriliter  ae  defendebat. 
Per  alias  nanque  Calabriae  et  Lucaniae  ciuitatett  ipsi  Siculi 
Sairaceni  *}  non  modicas  faciebant  depraedationes.  Calabrorum 
siquidem  et  Lucanorum  crescente  '')  peccato  et  iniquitate,  Deus 
omnipotens  per  saeuitiam  Sarracenorum ,  Cretensium  et  Car- 
t^iginenaium  seu  Africanorum,  ipeum  Calabriae  et  Lucaniae  po- 
pulum  fi&gellari  permisit  ipsosque  Sarracenos  secundum  omni- 
potentiae  suae  diapensationem,  quamuis  per  multa  millia  et 
.longissima  terrarum  et  maris  spatia  ^)  distarent,  supra  uin- 
dictam  praefati  populi  Calabriae  et  Lucaniae  unanimes  fecit 
iDtantum  '),  ut  uno  eodemque  termino  et  anno  a  Cretensi  in- 
sala')  ^)  et  Cartagine  ')  seu  Africa  ad  deuastandam  Calabriam 


■)  quae  eat  B.  fr)  enini  B.  «]  cntistruiHerant  B.  »i}  SymUi-u  B. 
•)  flumen  B.  f)  Crogi  B.  »)  nwritimae  »upradiotaa  -4  B.  A)  Pawctiae  B. 
*)  Pentecr.st«n    A.  t)  Qno    B,  1^)    iiT>df>oumque    B.  ')    inauitu    B. 

■*)  tnaidii   B.  h)  RAntoencruni  B.  <■)  Stiraeeni  B.  P)  Htitcin  add.   H. 

•)  tpiMdB  B.         r)  int'n  B.         *)  iraulta  B.         ()  Carttingine  B. 

')  Kr^a  war  ÜSß.  ftut  gleichzeiliy  mit  ^ttilien.  in  die  Hdndt  der  Amher 
fcVlM.  iffft.  Lokyg  Di«  Kämpfe  der  AnU.er  mit  den  Karolingern  bi«  zum  Tode 
iMkrig»  II.  {Hnde'tftrg  !90H)  S.  32.  Das»  die  krfieneiwhe»  Arahrr  mit  de* 
*itiH»rltan,off*nbarauf  V«rai/redtMy,gemeiA*am  iorgingen,war binber  unbeLanrtl. 
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et  Lucaniae  prouinciam  conÖuerent.  Multitudo  Mquidem  Cre- 
tensium  Sarracenorum  ■)  multo  nauigio  per  Africum  *)  raare 
properans,  in  littore  ■')  Bruzani  applicuit  ihjque  caatrum  oppu- 
gnantes,  ui  *')  accep«runt  pluritnasriue  strages  hominum  fa- 
cientes,  casalia  et  oppida  quaeque  usque  propre  ReKiiim  igne  suc- 
ceridfrunt  ')  et  '),  exinde  capta  |non  **)]  modiea  praeda,  Locris  *) 
ciuitatem,  quae  Geracium  *)  modo  iiocatur.  nauigantea  ut^nerunt 
ipBamque  capientes  ')<,  similiter  et  StHum  *)  per  totam  illam 
maritimara  quaeque  depr.iedantes,  nemine  resistent«.  SquilU- 
cium  ')  iuxta")  mare  tarnen  *),  quia  eminentiori  loco  circum- 
cis-k  undiquc  ex  se  rupe  undique  munita  fiierat,  nil  poenitus 
laedere  *)  potuerunt  ^).  Exinde  uero  per  Paleapolim.  quae  modo 
funditus  ua<itata  Roccella  Asinorura  uocitatur,  tranaeuiites  eam- 
<iue  barharice  depopulaiites  *).  ut  mos  esst  piratarum,  huc  et 
illuc  diflfusi,  alii  per  terram  furando  disciirrentes.  alii  iuxta 
littUR  remigantes,  alii  naues  in  praedicto'Iittnre  cnstodientos. 
maxima  par^  eorum  montana  ascendit  et  ihi  quoddam  fortis- 
r»imum  oppidum  nomine  Tirioliim  ')  maxima  ui  eapientes,  totum 
destruxerunt.  in  tantum.  quod  etiam  •)  episcopum  praedictae 
urbia  interfecerunt,  et  sie  ad  suas  galeas  redcuntes  '),  ad  Tri- 
richines  ad  ciuitatem  applicuerunt. 

[3-1  Quod  cum  multitudo  ciuitatis  ipsiu«  conspiceret.  quaiii- 
plures  in  fugam  inierunt  ").  alii  uero.  quibus  *')  fortior  et  aetas 
et  men3  inerat,  Sarracenis**^)  fortiter  obstiterunt.  Quamquam ') 
autem  contra  Sarracenos")  plurimum  repugnantes  uiriliter  re- 
stitissent  ').  postremo  tarnen,  qui**")  fugere  non  potuerunt,  iinam 
eandem  sententiam  sub  ip*o  Sarraoenico**)  perierunt  gladio. 
Destructa  igitureadeni  ciuitate,  quam  maximam  indepraedam")! 
capientes,  nil  ibi  praetercadaueraoccisorumetaedificiadinita''), 
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«)  Sttrucoitoruiu  B.  *)   Atrieuin   A.  «)  licti-re  B.  ^)    uim    fl. 

«)  O  qiianln»  d  >l<ir  enit,  iiiter  e<m  uidere  ta-itn  nmla  et  deprsMlal Jone«  fa- 
ciotitm  add.  B.  /)  et  om  B.  f)  om.  A  B.  *)  Tjiom  A.  i)  Yeracium  ß. 
i)  inultu  niolu  «t  depraedati  inrs  faciontcs  add.  H.  i)  tutiini  d«Htrux«rniit 
plurinutsque  ilrag««  h'Miiiium  facientrs  ji  lantum,  quud  «t  epivcopum  prae- 
dicta«  iirbis  captum  dux^runt  vt  add.  B.  <)  uero  quud  add.  B.  •»)  aupra  B. 
n)  tMTaqiie  B.  »)  rioc?re  A.  P)  el  edd.  B.  9)  rt  deprscdtmteit  add.  R. 
r)    liccupuuerunt    c:    add.   B.  «)   et    B.  t)   navigantee    autarn    add.    B. 

u)  miseriuit  B.  f)  fortit«r  uel  add.  B.  •)  Saraceois  B.  ')  QiiHinquc  B. 
W)  Saracenos  ß.  «)  rahliti«nit  B.  *«)  quod  B.  **)  Saraoenico  B. 
et)  pracJa   B.         <M)  dirupta  B. 
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qase  usqae  in  hodiemtun  ■)  dirm  «pparent,  retinqoentes,  per 

insul&m  Cutroai  *)  nemini  parcentes  in  CoUooeasem  '}  portum 

irruonint.  ubi,  cum  nulluni  resistentem  iaBeoMBent,  cioitatem 

ipeam  deetruxerunt ').  Irruerat   ant«m   tÖDor  eonim  per  uni- 

oersam  m&ritimam  marJs  ')  Adriaticj,  iccirco  ipei  Calabri  eorani 

ciuitates  et  oppida  relinqaentes  siloas  0  montesque  petiebant. 

alii  in  fooets  et  petranim  cauemis.  alii  in  rupis  montium  prop- 

ler  metam  Sarracenorum  ')  t«cept&cnU  faciebant.  Tiropolim  *) 

uero,  quae  modo  Strongilum  dicitur.  et  Palatia  *),  quae  suptus  *) 

cafitrura  sancti  Mauri  diruta  sunt,  ab  ipf^^is  Sarracenis  in  Groe- 

coram  historia  destructa  fuisse  leguntur  *)  et.  ut  breuius   di- 

cftm,  a  Regio  usque  Tarentum  praeter  Basilicatam  totam  nia- 

ritiaiam  depraedantes  ua<itauerunt.  Cum  ')  uero  Tarentum  (ler- 

oenisseint    et    innumerabili    praeda    eorum**)    nauigia   onerata 

coDspexiasent,  immo,  ut  uerius  fatear,  qaia  sie  diuina  ultio  dispo- 

suerat,  prosperis  uentis  ad   coruro  ")  Cretens^ra    insulam  cum 

infinita    praedarum  *)    multitudine   simt    reutrM    Mira  et    non 

modicum  flenda  res!  Eodem  anno  eodemque  termino,  quo  isti 

praefati  Cretenses  Sarraceni  ')  tantas,  ut  dixi,  occisiones  et  de- 

praedationes  per  maritimam  Adriatici  pontus  perpetrauerunt. 

Urtaginenses  seu  Africani  Sarraceni  *)  cum  multitudine  nauium 

per  m&re  Oceanum   percurrentes.  a  Regio  usque  prope  Sater- 

num  multa  peiora  facientea  totam  Lucaniae  maritimam  deprae- 

<i»li  sunt;  ciuitates.  castra.  oppida  et  casalia  quaeque  '^)  igne 

et  gladio    uastantes,    innumerabilem    praedam  asportauerunt. 

Stupenda  res!  Ciuitas  etenim  '),  quae  Regium  nominatur,  neque 

ft  Cretensibus,  neque  a  Cartaginensibus  ')  seu  Africanis  Sarra- 

•^nis ")  in  ipsa  ")  tarn  furenti  persccutione  nullam  penitus  mo- 

leatiam   sensit  ").    Quidam    nanque    archiepiscopus    nomine  ^) 

mirae  retigionia  et  sanctiiatis  in  ipsa  ciuitate  eodem  tempore 


*)  odieruitm  B.         *)  Crotoni«  ß.        *■)  C'rotonienawn  B,        rf)  dpxtrux- 
*<Vlt  S.  r)    marilicts    B.  /)    lyluas    B.  9)   propter    8ar«oenoa    B. 

')  Oerapolim  B.  *)  Falacia  B.         t)  subtus  B.         t)  «b   ipnis  Saruceni« 

lui^  des.ructu  Gmwonim  in  hieloriA  legiintur  B.  l)  Btisili&itam  —  cum 
'*•  fi-  ")  CretcnsM  ndd.  B.  «)  ad  eoruni  o/«.  B.  <•)  praecl«n>ruiii  B. 
'J  Swiceni    B.  ff)    tanlas    ut   dixi    —    Sarniceni    om.    B.  rj    om.    tt. 

MmiiD  B.  ()  CotthAginoasibus  B.  •>)  SoracenU  B.  r)  ciiiilnbr  aM  H. 
■twitiit  A. 

Der  iVamr  fehlt  leider. 


nii  r.  i'AsrJui 


erat,  ouiun  prccibus  a  tarn  furibundft  peste  eandeni  cimtatefn 
(■raeci  protectam  esse  non  dubitant. 

[4.]  Haec  sunt  episcopia,  quae  sub  ipsa  persecutiooe  fuere 
destructa :  a  parte  maris  Ot-eani  episcopia  •)  Bibonis  *)  et ') 
Taurinae  et  Xicoterac '')  et  ')  Amanteae  et  ')  AgeUo  et  »)  Di- 
dascaliae  *)  et  Pestinae,  quae  modo  uocatur  C'apachium  *)  ') ;  a 
parte  uero  maria  Adriatici  episcopium  Bruzani  et  *)  Locris  ') 
et"»)  Stili  et  Trischines.  id  est  Trium  Tabemarura.  Lisitanium 
et  Cutroni  et  Tiropolis  ").  quod  est  Strongilum.  et  Palatiorum, 
quod  antiquitu»  uocabatur  Melidopli,  quod  nunc  est  Rossanum, 
et,  ut  praedictum  ")  est,  nullum  remansit  episcopium  integrum 
et  non ")  uastatum  praeter  Squillacium  ')  et  Regium.  quae 
ista ')  opis<;opia  ■)  prnpler  praefat-am  ')  persecutionem  ")  et 
populorum  dofcctioncm  per  multa  tempora  suis  '')  episcopia 
caruerunt.  Constantmopolitanum  uero  imperium*^)  nuUum  po- 
terat  praestare  ')  adiutorium  propter  Cretensium  •)  Sarrace- 
norum  ')  obstaculuni. 

111  i"")  i'mjiip  teinptiiv  <icckU  .  ipi  xl  epi^c  <pit«  SqujIluciiM)  «b  uxoro  «r- 
ohipreftbitciri  siii  itruiii  rriniiiit«  tliffnnirttu«  on»'.  e  >  qu.>d  in  domo  archipres- 
I)it4*ri  prai'fttti  »lept*  ire  Rtik'hdl.  Qua  dn  r*'  arcliiprosbit^r  lurlmtiiN  tn  ir:em 
episc.  pi  n  n  tTiihuil  c<ii.-itinv,  netl  qnailaiti  die  ikI  epi^r^upiirti  porrfxil  rfepriip- 
i'»iiH(|iic>  ilhitn  pliiriinuiii.  ut  ii()<^]  dumiini  mtnm'f'^)  ire  üizi)are:ur.  Rpiscopiis 
nero''')  preci)tii>i  eitia//)  ucquieacenn,  1 1  d  'inüflffj  «iiiAA)  nrchipresbi^eri  securus 
intrttiti*.  Iiiipiu»  ii^)  ureliipresbiirr  uui.eriiiin  ei  bilxtre  obtnli';  qtii  vum  gii- 
iiliWAet,  sritiitii  sittp^fiiclutt  ctt-idit  iLittrntua.  M  >x  iMtiii  ii  uiiaiii  uege.era  i:i- 
dufli:  et  per  nii»nii  ninniiititi  rnpein  illitin  pmocipi.mu'.  ;>).  Non  posi  muttuiu 
quaevilui^eM:  epiaccipiise:  lali^cr,  iit  praediximiui.  i.iierfeoiiiainun.itus«»:.  Quod 

■}  epi«c4>piuin  .-1.  *)  Rilionj  m  ido  tiocatura  Kiuoim  li.  ')  om.  B. 
4)  Nicotnra  A;  Niouthere  B.  *)  om  B.  f)  om.  O.  t)  am.  B.  *)  Di- 
•calie  id  est  SctiHii  B.         t)  C'apiicitim  fi.  i)  D^tructa  fiiit  etiara  sancta 

KiiplH-mia  iiinxitnrtni(]ii«  inds  pr.iHdnm  oapientcs,  totum  monoaleriura  de- 
MtriixeniTit  :  et  |]M(|iip  in  odieniiini  diem  uppüront  iimiigiH  eius.  Exinde  CApta 
IJoaniii,  nunc  iioc*itur  Ncncastrnm,  totam  deatnixerunl,  iiee'igta  eiu9  in  ixlier- 
num  diem  nppurent.  Heec  sunt  episn.tpia  add.  B.  *)  om^  B.  ')  Lutris  A. 
m)  am.  /^  ")  E^nDpoli«  fi.  <>)  divtiun  ß.  P)  ut  non  »wet  B.  «)  Squil- 
lAgiiim  B.  ')  om.  H.  »)  am.  R.  ')  om.  B.         «)  «piscnpi»  add-   B. 

r)    propriifl    B.  *)    C(miftanlini>ptili:an:>   imperi»    B.  ')   praöparüre    B. 

»)  et  add    A   B.  *)  Surafemirum  B.        <»)  In  illri  B.        fr^)  Squillagii  B. 

i*)om.  B.  rf^)5im  B.  «)oni.  B.  ft)  om.  B.  ^r)  domum  B.  ^)om.  B. 
ii)  undc  impiiu  B.  ii)  Moxqtte  toitur  in  ueftstem  per  rnngnaraqua  rupem 
illum  proeoipit^init  B. 


DIE   CHROMS    VON   TRE9   TABEXSt.tE   IST  «  A.LANIE3I 


31 


elamor  *)  lantinn  md^ni  *)  ticeleri^  ante  pnwseatJAiB  hiiiii|iiiwinii  p^pMi 
perv«Dtsaet.  cimiristatus  eat  oiütls  et  citMS  Sqmllaetar«  v)  haerg-ie  « 
«■e  indkAuit,  id«o  quia  iom  «Hum  inuffeecittat  sutun  pfBeMiUm  Vmle  p«pa 
OlMiiM  capitaliiin   indo  fecit,  quod,  u  plicei,  nudiAtia 'y: 

Ef>i«-opaliM   digniui»  riuiksti  ')  t>u'»frt>hiJur,  yu  i^  «10«  pnimt'fcj)  iitlirrfiiiif. 

/ta  ')ii«<.S'9*«i7a(H<K)rum  /)<-ar<lf.49rm*'ui/a  fjpomtificumftlktrrmdirrvmitinttra- 

ololc  (omfudit,  ut  diu  eoHStitwio  no*tmf  d'M'tenitionii  ka'n'aret  A),  <fum  [rf  i)|  ü- 

fCKrv  fu^nrumarw  i)   p-irtiädäihu*  ^)   'jmt j»'ü  d -/'-«'nmiDir  ati/i«f ilnm,  tt  reett- 

«iim  't  ufa-umfur  dr*fi'u,'öm  noi  «•^w-  od-o  iik/* -«rrmw«  d-rWinfürmf  im.  <?ii7- 

pnfftirifm  utlut^)  u»\im  cnntuetudinrmque  ■)  MUcriUg  jm^)  dxUn'inUa,  eulenui P) 

»iigioni  •)  ti'ixinui'«  roruii'^nduni,  ut  po'-rorXiif-  ut':*  ah  €rlr-in*H^f  ')  poaiit  mt- 

tfrialttuA  ffu'tfnfjrrJur^ ^u-»«  ihidem cnmminrnU»  firro  didirit  nr^nrc  ptaforc« i"  «»»i- 

4;ofi((  jaeinon,  ijuod  in  i'fi*  prouin:'iif  nutifuim  pronu*  ttgi'ur  acrtdi^Jir,  *fU.Mi 

bälonun  eantinuii  diuereiigue  incuräionibus  afftiyuntur  *),  ut  ali4fUi  irptrta  *it 

miiot.quje  proet^ulea  [mininriin.'c»  ')  |  »i'/ifid-^i  «'J^nt/t  inae  tim  ptr»eeiUorc  *>)  pro- 

•(rriMil  *)    Vurxifuiumfit  igitur,  ut  funfsta  perni^t  ctMuaticne  prapiiarutn  »anrltti- 

«fnü-'uni  alque  iia  vaitim  furori*  tanli  m-Uerit  tubtrahitur.  si.  in  quam  hitc  po**it 

^Ht^dtaa  perpttrarit  comiHmi  ibidrm'^)  pcr»f>ni  d^fuftit,  <oque  modo  Ufl    i'la 

tWlOi,  dum,  in  quo*  deMiruitt,  uon  hihebi',  ah  huiuimodi  UmeritaU  ')  dr*i^tiil, 

w!  VI  u/w»  imiUindi  cmitigi't   ditt   non  *]  pmefteal.    Egatl   rrgo   rpim-vpali'ni^ 

tthtidUf  ai*Amet  a/iunde  pensaiii»^),  quae  aoeram  in  auo  grrmio  coflocalam^) 

ht9  cmd'iiter  tmiculiit**)  Mn^rutiK  digni'alttn,  qait-  in  ufro'ju:  ^*)  hac  tütion« 

*4  pltttendit'*),   ittuft)    irurfinc/u   dome^liro,   gru  fuHii  ind'tUa   hiic  9t)    com- 

t*t4itffirrni>  fU).  I^rofbeat  trgo '')  ueatra  diitttioii)  inho-  slatu po-eita^  miniaUrium 

(uiM'MHiii  eceJrjn'te  ti  t^)  [aui  t()]  ronufnitndo  pariltr.  au:  ui-i«#im.  prow  qu-üi'aa 

nnmtOMsaqut "»)  popotceriU  diuina  miatetit  «*)  rtprw*tn'et  ingratiu  n»  •»).  cum 

^ftilnuu  ziaania,   dominiea  uüf«amurPP)  prtiettrirf.   /mmen'i  ffO).   Htuttiliiaii* 

iw^nd pauperlatit  n'crMiiaU  ")  epiwopale*  ardrswl  multntur »»),  ue/  duat  in 

iMwH^  rrdiquniur  ^t»),  av-ut  »upra  in  tilulo  dt  muiationiini^  rpivoporum  hra.u» 

Vit^STMi  /ectMte  legitur.  Nun  ")  trgo  priuitegia  er.d€n;inun  xic  inuiolatu  prr- 
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')  clrtraf>rr    H  *)  tanli    lt.  ')  Squilliirfino«    B.  rf)  rtuitalM    ß. 

0  iU<[UB  O.  /)  Squilla^inoriim  It.  ff)  groininitia /f.  A)excitarft  A  H. 
Im  .-1  B.  S)  quaeOQmque  H.  ^)   iMitricialibus    A:   piktrOv-iniilibiia  li. 

'Intlaijanun  H.        »)  iwlut  inni  U.        »)  coruuecudineni  ((uwl  --I  U.  *)  sti- 

''»Sta  R-  9)  caitieDis  A  B.  t\  relipi  in»  --l  B.  ')  iotrinwciM  A  h. 
*»  «ilnnguutur  A   B.  t)  om.  A   B.  ")  peraeouti.rem  '.-l   /*.         *)  pi'u- 

»eneret  Xf.        w)  et  add.  J1.        ')  trnuftae  .-1.        V)  e.  A  1)  dtirand'»  A; 

^niBtpluai  non  B.  «•)  penrwtndU  B.  **)  cjUattim  B.  er)  maaulat  A. 
^'l'Wiaquö  B.  ")  complecieoda  .-1:  in  ac  est  iiltime  pleolenda  B.  ff)  ae« 
»^liiiefl.  rv)  hnec  .-1  B  It*)  oxtwiua  A  B.  if)  om.  A .  y>)dilectij 
iMtÄB.  **)  ut  add.  B.  «)  om.  A  B.  mm\  cauaanimquo  A.  «■)  ml- 
"■•fn*  A  B.  00)  ne  .1  B.        KP)  uidraitis  .4;  iiidemur  /*  «»)  aacrii- 

i^MU  0.  rr)  neeeasitatem  A.  ")  spdea  permtiUintur  B.  ff)  unaiii  B, 
*)  leddiguntiir  B.         f^)  mm  .-1. 

1  Pj'.  Qmii3ni  Dtcr.  V.  XXV  qu.  i  r    ^5  und  ob«n  S.  ;. 
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w^nirc  »n««n/ur,  u/  ^ui^tuifam  d«  rauflif  ■)  iri'.erutnitntibu$  ofxuloliea  auc'ü 
ri'tilr.  lü  fr)  r2ero<7firi  <)  non  po»sit:  alioquin  mvltitudo  rccUaiojMm  ad  pau 
t^iUm  •*)  Ttdigeretur  «),  mm  titnumrroe  /)  «cr/«A»cK  m  dtoci^^tbuf  a/»r«im  tf)  /n 
»/«»».'er  rondiute  inwniirUw.  Setwnlur  ergo  priui'fQia  eec/Miirum  eunUis 
in'onTU9*a  ttmpori*>Ui.  fu  uidrii-tt  praettr  «tut  A)  auctorüa/rm,  a  quo  d-Ua  aunt, 
contra  ea  li':eut  irr  afisui  *).  Std  o'iitcilvr  i'lvd  Simachi  i)  ptpir.  *  Posar-ssionc^, 
qua»  wnuBqui<ttf\u  ecclt<n-je  *uo  rrliquit  *)  arhitrio,  ci  reUra  »,  qva:  Mupra  in 
tiluto  dr  alienationt  rti-um  tcrlesiatlicartun  leguntur  aacripta.  Unde  dalw  in- 
ttttigi,  quod  ea,  quae  de  iure  uniuscuiu^qu-  rceleniar  ue/  necnatHatü,  Mirut  pt- 
reffrinia  i),  uel  piffedU  tniuiiu,  »ievi  r:tijioni^)  domibui  ronferuntur,  non  per- 
peUto  Std  temporaliier  a'i  eis,  quibus  eonferuniur,  $unl  jtOBsidtnda.  Quamquam 
Hlud  Simachi  **)  <rd  nece^ntat*4  intuiium,  non  ad  pittatia  profprctum  *>)  po/uä 
refx-rri,  uidflie-et  ut  ea,  quae  p  reffnni'  tiel  captiutM  n^ceatita*  largiri  p)  tuasit. 
non  ea,  quae  rdiyioais  9)  domibut  ob  quie'em  '}  re'ijiota'  conurmationit  con:P««n 
«itiu,  prohibfantur  ")  perptiuo  /mtoüferi  Vrl  poHut  d^  u/rti^ue  ')  in'elligenditm 
t»t,  lüdefiret  ttt  «tru'  necvmita'em  ")  patientfK,  rm^anU  necejii'Ha'r,  bfnefirii*  rr- 
nuniiare  v)  roguntur,  quae  rü  mivrrUioni»  indulnt  intvüui,  si-  reigiotr*')  ui- 
uttUtn,  rum  n  rrligiont  cfj'attutnnt,  priuüt/iiis  rruuntur,  quae  rtligioaa  ronuer- 
ttüio  m-iuit.  Priuiltgia  frgo,  quae  *)  rttigioeii  domiiui  ron-eduntur,  uel  in  eo 
lOAii  V)  ac^ipimda  aunf,  in  quo  i'n  eis  conntfitur,  quod  nu'li  a/ijuid  derogafw, 
uide'irtl  u?  rx  nouililnn,  quorum  dccimation'a  nu'li  aatignttae  iueran',  priut'e 
gioriim  awiorilate  dccitnin  aHquihua  peraolHerr.  non  cogantur.  uti  ai  *)  propUr 
in^antem  tnnpori«  necetaita^em  rit  eontuH  non  potrrü,  niai  atii^  derogetur.  üa 
priui'rgiorum  aw^torila«  uidetur  f««e  artuand'i,  ut  torum  **)  nubueniatur  ^) 
inopiir,  non  ut,  switwn  dtuittarum  augmtnto  et  poitu-a-iionum  non  modirn  rx- 
t  nsionr  porrerta,  t/ap:i^mfffa  aeu  parochianaz  ^)  ccteaiae  penitua  dr.alruintur'f'f). 

\ö.]  Igitur  poBt  aliquantuni  tempom  audiens  haoc  Grimo- 
aldus,  prinoeps  Bencuenti,  qui  tutam  Apuliam.  Capitcnatam  ""), 
Torram  Laboris  et  Principatum  dominabatur,  multitudinem 
exeroitus  sui  coadunauit  et  supra  terram  Tarenti  et  Baailica- 
tarn  peruenit.  Ciuit:i8  autein  T/.renti  rt  BAsilicata.  quia  praedic- 
torum  Sarracenorum  saouitiam  non  senserant "),  siib  dominio 


»)  tiiniii  .-I.  ^)  om    .1.  '')  deru^nri   A;   dniiexari   ft. 

tu  in  .^.  ')  reHijHtur   lt.  f}  ii   miincr«»   -1.  9]  alionim 

pmeter  .-1.         i)  üUciii  ire  A  i)  Symni'iclii  /'.        *)  rcliquid 

'1   percfcriniu  A.         ■•)   relli;:!  i  --1.  "J   Symmdclü  H-  *>) 

P)  lar^ri  nscea^itas  U.  ff)  relistio  A.         ')  i|iiietntnn  A. 

tur  B.         ')  uiriiisquo  A.         ")  necvsai  n;e  .1.         •'I  ronunniar« 
gi)80   li.  *)  quap*|UC  A.  »)  c«uaa   li.  ')  ut  A. 

M)  Mibuenientur  .-4.         rt)  piirochirtlps  R.  di)  hier  foigt  in 

SttUt  dar  Text  dt»  Ö.egorUriefa  In  cjipitiil  •  —  citmmitteDdam  (« 
;iiuitam  D. 


')  pauci- 

B.  *)  ein« 
A;  relinqui  H, 
perfectum  A. 
')  pruhiben- 
B.  w)  roUi- 
•*)  enruni  A. 
B  an  falaekar 
I.  untm  S.  S3). 
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Cönstantinopulit-ani  imperii  perdurabant;  Basiltcata  uero  impe- 
rialia  dicuntur.  Cum  autem  praefatug  princeps  illuc  cum  suo 
exercituperuenisset,  sinegladioetciuitatem  Tarenti  et  Basilica- 
tam  Hiiflceptt  uenitqae  in  prouincia  ")  Calabriae  et  Luraiiiae  et 
inuenit  omnes  ciuitates  praedicta«  **)  a  Sarraccnis  funditus  de- 
structas;  residui  quoque  Caiabri  et  Lucani,  qui  Sarracenorum  in- 
äaniam  ')  ouascrant '),  iam  non  in  raaritimiB  manebant,  sed 
in')  tutissima  loca  et  montium  quoque  deuia  et  abruta  babi- 
taoula  sibi  fecerunt  et,  quia  ipsi  rari  et  in  rebus  belUcis  pcnituH 
rüdes  erant,  ipsi  Beneuentano  principi  sese  humiliter  reddide- 
Tunt  f).  Qua  de  re  idem  ')  princeps  cum  suo  exercitu  totam  Ca- 
labriam  et  Lucaniae  prouinciam  secure  perlustrans  et  faciUime 
äubiugans,  Beneuentum  reuersus  est. 


I 


Et  non  post  rnultum  R  mmm  A)  properana  titaa  Calabri&e  et  Liicaniao 
eccJesimfl  Orr-goriii  papac  contrtbuit.  Nani  antua,  ut  pmcinissuin  >')  est,  pnipter 
uim  et  domimum  Graecorum  amnea  ipaa«  ecclMia«  Conatantinopolitano  po- 
triarcha«  ;),  ciii  aubditHe  erant,  nee  uniiieraali  Rümanae  eccieeiaa  debitam  reue- 
rentiain  per»jluobant.  Postmoduiu  ucru  papu  Ureficuriiu,  uidena  defecti'jQem  A) 
TOcleaiaruin  et  popiilrirum  ')  Calabriae  ot  Lucaniae,  rcfliduas  plebes  ipains  pro- 
uiociae.  dunec  Deo  miseirant«  multipUcareatur,  uicini»  pjntißcibiis,  qiii  pme- 
faiacn  non  subBtiniierant  penecutionem«*),  gabemandas  commetKlaait.  8i  qui« 
autem  lector  studioeuB  istarum  ecclwamrn  commendationem  pleniua  scire  uo- 
lumt  et  ")  Ubrum  beati  papae  Gr^orii,  quem  refiis^^i^iu  nominal,  legerit. 
ä  o)  proculdubio  non  Sfitum  eoolesiarum  Calabriae  et  Lucaniae,  uerum  etiam 
tuttUB  orbis  ecctesiosticas  onnsuetudines  v)  inuenertt  Verum  quin  propter  Trinin 
TKbemenaiuniBpiBcopatum  locutioneia  promou«.  qualiter  papa  Gregorius.  causa 
woeantstü  oompulsas,  ipAum  epiacopium  ff}  Squillatinae  ')  eccleeiae  common- 
dauit  et  loanni  epincopü  Squillacensi  scripait,  ai  placet,  aitdiatis'): 

In  capitulo  XXI.  Grrgorius  rpiKopus  srruwt  arniorum  Dri.  loonni  i'^ut'- 
'«lino  ')  epiKopo,  PoaUiuam  hoatiiii  impietao  äiutnantm  ciuilaium  ita  pec- 
oofif  faetetttibus  tUsotauit  ecc^MM,  uf  rtparandi  ea§  tpe«  nuUa,  populo  defi- 
<'t*n/f,  rtmanterUt  mavtri  uaide  oura  ccnatringimur,  nt,  defunctii  eorum  aacer- 
doü^iu,  rfixqui  plebta,  nu/lo  p-M(orii  modemmine  gubtmante-,  per  inuia  'J  fiiUi 
iMfif  caliidi  •>)  rapiantur,  guod  tütsit,  insidii.  Huiu»  ergo  rei  ")  aoUicitudina 
foepc  commoniti,  hoc  noetm  atdü  *")  cotdi  co/wiftum,  \U  uktnw  cot  m'xndaremu» 

■)  prouinciam  S.  ^)  flupradictas  B.  *)   a   Saraoenorum   insania  B. 

')  •ouerunt  B.         *)  am.  B.         I)  ip«i  —  reddlderunt  oiii.   B.         7)  ipee  B. 
M  Romae  B.  i)  permissum  B.  i)  patriorca  B.  A)   peraoluebanl  — 

<i<)feotioneni  om.  B.  l)  propter  B.  m)  pereequutionem  B.  >■)  om.  B. 
•)  i^tur  B.  P)  conatttutiunee  B.  «)  imperium  B.  f)  SquLllaginae  B. 
■)  BquiUaginn  B.  t)  inuinm  B.  m)  calidi  B.  ')  om.  D.  *^)  sedot  B. 
')  Vgl.  Reff.  Ortg.  M.  lib.  U  tp.  tS  {td.  MG.  Epp.  1  J49)  und  obmS.  Ü. 
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^timtifUiLua  gtihtm-fida*.  Idroque  fniterniiailuat  turarn  ffuhtmattoHrtrUfur  Tritt 
TaltfrMintm  e^rtetül'  prouidimuA  contmitftndam  etc.   qfiae  s«cuntiir  *)  *). 

[6.]  Post  aliquantum  uero  temporis,  mortuo  praedicto  Be 
neuentano  principe.  Nicboforus  *")  iiiiperiiun  Constantinnpolits 
niiin  adeptus  est.  Audiens  autem.  quod  Grinioaldus  *').  princef 
Beneuenti,  qui  terram  Calabriae  et  Lucaniac  super  imperiur 
inuiUHTat.  mortuus  esset,  Oorj^olanuin,  magistrum  militiae  suac 
coiLsuluit.  cuius  consiUo  multitudinem  aniiatorum  coaduriare  't 
fecit:  datis  sumptibus  ex  ini()«riali  dispendiu  nauigiisque 
matis.  iptüum  Gorgolanum  ^  ad  conquerendam  ')  et  subiugan 
dam  Cnlabriam  et  Lucaniam  transmisit.  Oederat  autem  pra 
fatu»  imperalor  huic  Gorgolano  *)  ex  latere  suo  coadiulores 
consiliarios  prudentissimos,  scilicct  Andre&tü  ravuclisium  *) '), ; 
est  ejtmeranuni.  et  alium  nomine  Boimpolum  ^).  qui  post  nc 
multos  dies  secandn  ')  aequora  Ciitmni "")  peruencrunt  *).  Quod  ' 
cum  uniuersi  didicissent  Calabri,  scilicet  quod  imperator  Cot 
st&ntinopolitanas  ad  suscipiemlam  eonim  |)rouineiam  auui 
exeroitun)  transmisisset.  non  paruo  repleti  eaudio.  certatim  "f 
undique  ionourrente».  se  praedicto  Gorgolano  «)  unanimiter  red- 
deltant.  enimuero  quia  Graeci  erant  et  dominium  Graecorui^H 
non  mtnlice  desiderabant  ')•  Quos  Gorgolanus  •)  pacifice  susct- 
pieaset  confortAns.deindeRe^iumperuenit.Circumiens  ') autem 
uniuertiam  CaUliriam  et  Lucaniae  prouinciam.  consueta  tributa 
suscepit  et  Constantinopolim  r«misit.  ipse  uero  ad  tuendam 
et  stabiliendam  CaUbriam  remansit.  Quodaodiens  N'icboforus  *) 
impemtor,  gauisus  e^t  ualde  ipsique  Gurgulano  misit.  ut  nmnes 
Oilabrorum  ciuitat«s  reaediBraret.  mandan.s.  ut  non  iam  in 
Htimi«:.  sed  in  tuti»simis  loc»  «*sdem  tran^mut&ret  et  ') 
tatet*  et  terminos  proprios  unicuique  restitueret  •). 


*)  etc.  <|ua«a0euntur  om.  B.         ^)   In  capilolo — i^iniiii.tnKlaii)  ^rki 
B  hhAt  Mfr^  «OM^mt  otttm  om  dwtniwitur  anmAUeaaemd,  gtmA  himirr  dnm  '. 
4m  &ttmitf4ri»f».        ')  NtchifoniB  A ,        ä)  Oritnald«»  .4 .        *)  onwUioMr 
0  OotfoUaum  B.       »)  quanadun  B.        *>  Ofxguk&o  fi.        f\  CiMaeGMi  A  B. 
t)  PottpUum  tt.         H  m*waf  B.        «)  Coteoni  B.         •) 
•)  ^  B.  9)  errtaurt  B.  ff)  Giiryiliri  A.  0 

mbwt  «M.  B.         •)  OuacolMM  A.  1  ofcum  B.         •)  Siea^honm 

•t  ta  .4  A        V)  itmitmril  A 


oc«  ^^ 
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[7.]  Quod  cum  audissent  *)  Tabcrnensea,  qui  prius  in  Tri- 

fiohioes^)  habitabant.  ad  Gurgulanum  accesserunt  et  *")  digni- 

tatem  episcujiatus  et  terminos  suos  sibi  restitui  petierunt;  muU 

Liplicati  nanque  erant  et  sibi  in  raontaneis  in  tutissiroo   loco 

ciuitatem  f abricauerant ,  quam  ciuitatem  usque  in  praesentem 

diera  nominant.  Venit  autcni  Gurgulanus  apud  Tabemani    et 

uidcns  eam  fortis^imam  et   populo   refertam  "),  placuit  ualde; 

Squillacini  ')  autem.  quia,  ut  praedixi,  a  Sairdceuis  ua»tati  uon 

fuerant,  uicinarum  ciuitAtum,  scilicel  Stili  et  Trium  Taberna- 

rum,  terminos  usurpauerant.   Gurguianus  siquidem  aecundum 

imperiale  ')  praeccptum,  quod  »uaceperat.  Trium  Tabernarum 

ciuitati   et   terminos   et   dignit^vtem   sui   episcopatua  restituit. 

Nam  petitione  populi  ac  cleri  electione  Populum  ').  qui  secum 

a  ConstantinopoH  uenerat,  in  ecclesia  Trium  Tabernarum  prae- 

sulem  elegit,  quem  a  Stephane,  Regino  *)  archicpiscopu,  con- 

&ecrare  fecit  totamque  suam  parrochtam  a  tlumine  Crogii  usque 

ad  fluuium  Lordam  '),  sicut  primitus  fuerat,  sibi  rL'stituit,  et  non 

tantum  Trium   Tabernarum   huic   ecciesiae   suaa    rectitudine» 

reddidit  *),  uerum  etiam  omnes  episcopatuB  C'alabriae  et  Luca- 

nito  reformauit  et  unicuique  ecciesiae.  sicut  antiquilu»  erant, 

su&'i  iustitias  ')  consolidauit.  Si  quis  autem  aut  ')  noultate  huius 

latinitatis,  seu  causa  liuoriä  Hupra  hoc  aliquid  i)alpitando  *)  re- 

prehendere  uoluerit  uel  ignorando  dubitauerit,  historiam  priua« 

quae  in  cudican  uel  chronicon  ')  Graecorum  libris   continetor 

diligenter  ediscat"')  et  tunc   »e  plenius  intelUxiase  conapiciat, 

quod  incaute  reprehendere  uolebat.    Priuilegia  nanque  graeca 

ab  ilUs  diebus  per  diuisionem  Trium  Tabernarum  ecciesiae  et 

Squillacii  ")   conscripta,  per   excellentis    memoriae    Gaufridum 

illustrem  Cataoensem  ^)  comitem    undique   coadunata  **),  apud 

Catanzarium  nemo  dubitet  esse  seruata. 

[8.]  Praeterea  Populuä.  Triam  Tabernarum  epiacopns,  plu- 


*)  Quod  andient««  h.  6)  Triaohine  B.  c)  propter  /i.  *)  ref*»ctant  A. 
NbctAm  B.  *]  Squillagini  H.  f)  imperialem  ^i.  e)  et  adä.  A  B. 

*|  nddit  A.  *)  iiutieias  B.  i)  um.  H.  *}  p&lpitaodum  H.  ')  prim- 
quAoi  in  cranicon  B.        "*)  addiseat  B.        n)  Squillugii  B.  O)  Cataceiuia  B, 

*)  cowldunata  B. 

')  Offenbar  idmli*eh  mit  ditn  c.  fi.  gtnannten   Boimpo'us. 

'\  Strphm  iu  nirh'  nnehzuwHitn.  di  uns  dit  SamtH  der  BnhifrMfe  con 
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limis  um»  in  wfi&tafmta  «oo  oixit  et  dioceaÜD 
ulU  cahunniA  *)  gubeniAiiit.  Püot  euias  obitinn  *)  etigenn^ 
benieosefl  NicoUum  Manritiwn  <).  9?^  ^  metoppniitMio 
eonsecrmtas  *)  est.  Ist«  necnoo  vixH   in  episeopatv  Tst 
annv  moHis  snb    hnpermtore   Maoiitto  0   ConstantiiiopoU. 
Ulis  aero ')  diebus  hoias  uBpccatoris  cpiacoptna  Pakt 
qoae  sabtos  castrum  »nrti  Msnri   dinrta  pucot.  «pod 
Miram  tmtsmutotam  est.  Partinim  nanM^oe  est  0  «I 
Broxwii  *)  iiiter  ^)  episcopiam  Borns  ei  Gincii.  Poet  obcbom 
aero  hoins  Nicolai  lUnritü  ')  epiicopi  Tabemae  electos  et  • 
Becmtus  est  Basilii»  Gctmiiia,  tempore  MonomaAi 
et  Michaelis  imperatoris  -). 

|9.]  Iste  oero  epaoopoB  Tabemae  uixit  *)  ad  tempoB 
oomm.  Quodque  0  oecasio  se  praeb«nt>  qoafiter  sab  '. 
imperatore*)  per  FlagitioxD  *),  Calabriae  stfmtaeafcvB,  i 
tanzarii  oonatmcU  fuerit  *),  ledtabo.  Imperante  itaque  tfon<J 
macfao  et  Flagitio  ')  sttaticoto  Calabriam  procnrante.  non  i 
Sarraeeni  «)  Kculi.  sed  et  Bsgeae  ^  et  Almareae ')  onmi 
in  prouictia  ')  Calabriae  oenientea  aliquando  fartbn,  j 
palam  casalia  quaeque  et  saburbana  '),  qoae  nunos  mt 
fuerant,  depraedantur.  Videos  autem  FUgitios*) 
populoram  Odabriae.  coadunatis*)  omnibns  caaaKbqa^tjiuilatii 
construere  dtspwait.  Sed  boc  ')  sine  imperators  praecepto  aosns 
facere  non  fuit.  3Iisit  ergo  nuntios  ')  ad  imperatorem,  qni  et 
perditionem  populonim  et  dispositioDem  suam  inttmannt  et 
lioentiam  fabricandi  ciaitatem  poatolarent.  PiaeuUswl  aoteoi 
iste  Flagitiuf  ')  pro  ciuitate  constroenda  tria  optima  loea,  sei- 
licet  Cridin,  qai  inter  Simianiim  et  Castiuui  et  Tabcnaa  cii^ 
et  alia  doo  eminentiora,  qoae  gneoo^  ucoabolo  Fussahm") 


^  «lan  etäummiam  A.       •)  nhaHwii  B.        0  lliimi  ui—  B.       «) 
»■■Iw  A.        «)  «w.  fi.         0  oM  iMT|Mii  B.  *)  Of—ni  B.         *)  m 

taris  B.  0  ubiiiliwii  B.  /)  m>.  B.  »]  cfecCm  c4  —  vxH  «m.  B. 
I)  m  A   wmd  B  «*Ar  MqM,  maa  bviv»  Smm  §At.  •)  M   l  wii  llfc?  imfi»- 

rMOTia  A  B.  •)  FimUam  A;  F^jotan  B,  •>  fam  B.  *P)  n^caa  B. 
«)  llwi^ii  S.  0  Wmiiii  A  «)  AlaMrex  B,  ■)  pwqiaMi  «.  «1  ••- 
bavtaew  B.  *)  P^^Wm  il;  PkgtM«  B.  «)  ■  imfclwMtii  &  «1  hMe  JL 
V)  Bonck»  B  7)  Fagüiai  vi;  Flacicia»  B.        «)  fn««^  «y«»  äv««r 

fucAftebc»  fpwo  B.         »•)  Ptmmiui  B. 
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\ei  Catuanzariuni  ')  nominantur;  ista  loca  elegerat.  In  quo  isto- 
rum  trium  locorum  ciuitatem  construeret.  dubitabat;  uolunta- 
tdm  et  pracceptum  imperatoris  postulabat.  Miserat  autem  im- 
peratori  *)  per  scriptum  et  depictum  •")  in  pergameno  nomina  ') 
introitus  et  exitus  locorum  istoruni  et  fertUitatem  aquarum 
et  nemorum.  Cum  imperator  nuntioa  ')  Flagitii  0  et  dispoai- 
tionem  suam  susoiperet,  per  eo&dem    nuntioe  ")   Flagitio  *)  re- 

I  misit,  ut  *)  in  loco.  qui  uocatur  Catuanzarium,  ciuitatem  ae- 
dificaret. 

[10.]  8uscepta  igitur  Flagitius  licontia  imperatoris  >)  et  po- 
testate  *),  omnia  casalia,  quae  circumquaque  diiTusa  erant,  in 
loco,  qoi  Catuanzarium  uocabatur,  coadunari  ')  praecepit  et  ibi*") 
ciuitatem,  quae  usque  modo  est,  aedificauit.  Venientes  post- 
modum  horainei  ciuitatis  ciusdem,  a  Flagitio  ")  petierunt,  quo 
nomine  ciuitas  ipsa ")  uocaretur '').  Flagitius «)  autem,  quia 
imperator  illud  0  >"  suis  litteris  Catuanzarium  nominauerat, 
ipso  uocabulo  eam  uocari  praecepit;  Catuanzarium  graece,  latine 
Cacumen  ')  inferius  dlcitur.  In  qua  ciuitate  Tabricauit  Flagi- 
tius ')  quandam  ecclesiam  saneti  Michaelis  archangeli  **),  quam 
dedicauit  StephanuB,  archiepiscopus  '')  Reginus.  cum  suffraganeo 
euo  Basilio  Genesio,  Trium  Tabemarum  "'}  episcopo,  quia  in  par- 
rochia  *)  Tabemae  et  ciuitas  Catuanzarii  et  ipsa  ecclesia  con- 
Btnicta  erat.  luxta  iUam  uero  ecclesiam  construxit  Flagitius  ') 
domum  suam  et  praetorium  ').  Ibi  enim  universi  Calabri  et 
Lucani  iudicabantur.  Qui  uero  cetera"")  Graecorura  tempore**) 
aput  Calabriam  conatituta  plenius  scire  uoluerit,  tudican  quen- 
dam  illorum  iibrum  legat"');  in  eo  certe  inueniet,  quicquid  de 
Qraecorum  historiis  desiderauerit 

[11.]  Igitur  cum  post  multum  temporis '''')  in  prouincia  Ca- 
l&briae  Franci**)  oonfluerent  et  Graecos  sibi  uiriliter  subiugarent, 
apud  Tnum  Tabernarum  ciuitatem  tres  hominum  jgenerationes 


*)  CataQxariiim   B.  &)  imperator  AB  e)  depinctiim  vi.  ^)  et 

aii.  B.        «)  imncios  B.         f]  Flagicii  B.         8)  nunciüt«  B.        A)  Fla^'icio  B. 
(<  et  A.  t)  imperfttoris  lioentia  B.         ^')  FlagiciuM  add.  B,  ')  cuuddii- 

uH  B,       «)  in  B.        n)  Flagicto  B.        ")  ip«a  ciuitaa  B.        P)  dio«retar  B. 
f)  Tligteius  B.         ')  illud  imperator  5.         ')  cütunieu  B. 
■I  ■roftngoli  B.         V)  rtm.  A.        x*}  Triam  Tabeimarum  cmt-  A. 
>)  ni^ua  B,  *)  et  puteuin  add,   B.  <>')  t<jta  B. 

*oat  multuiu   taudvm 


()  FUgicius  B. 

')  liac  add.  B. 

M)  tempura  B. 

Fraachi  A. 
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emut,  quae  ipsam  ciuitatem   ad  fidelitatem   imperatoria  Cot 
Biantinopolitani  oonseruabant   "),  quomm  nornina  hie   ")  aul 
acribuntur:    Cailienzuni  ■"),  Mesimeri  et  Genesii.   Cnus   autei 
istorum,  nomine  Cacosmator  *),  praepotens  in  diuitiia  "),  aed 
fidus  et  malignus  in  operibus.  confratres  et  conciues  suos  in- 
iuriia   et  insidiia   ncn    modice   affligebat.    In   tantum  ')  autem 
malitia  ')  eins  exarsit,  quod  ad  TuiJcanium  Franeum  delegaret, 
qui  infra  terniinos  Seuerinae  apud  Umbriaticuni   manebat,  ut 
ei    Eldum    tiliuin  suum    transmitteret  ^),  quatenua   ipsi   filiam 
8uam  in  matrimonio   d;irrt.  Accipien»  uero  Tuscaniun  ex  fide 
Duntioe  ')  Cacosmatori»  '),  quam  maxime  gaudens,  filium  suum 
Eldum  illuc  cum  robustu   arraatonim    manu   festinatim   delc 
gauit;  cui  Cacosmator*)  filiam  auam  in  ')  matrimonio'")  dcdit 
Kt  non  po8t  multum  cum  *)  adiutorio  Tusoanii ")  oranes   fri 
trea  soos  de  Tabema  cum  proditiono  expulit,  sicque  cum 
nero  suo  Kldo  ipsam  ciuitatem  t^mporibus  multis  possedit.  In 
iUis   nanque  '•)   diebus    Basilius   Genesius  Triura   Tabernarum 
epiacopatum  regebat.  Postmodum  autem  ueniens  Robertus  Gui- 
scardus  fcliciR  memoriae,  qualitersibi  Calabriam  *)  subiugaue* 
ritM.  quia   omnibus  e^t  raanifeßtum,   recitare   non  est   nece^^H 
Barium ').  ^" 

[12.|  Venient<?s  itaque  supradicti  fratres  ')  Cacosmatoria  "), 
qui ')  a  Tabema  fuerant  eiecti,  ad  Robertum  Guiscardum,  fide- 
litatem  ei  facientes,  partim  de  exercitu  eius  uiroa  strenuOB**) 
et  bellatores  «ecum  snmpserunt  et  apud  Tabernam  uenerunt. 
Videns  autem  Eldus  armatam  multitudinem  auper  se  ueniaafliH 
accipiens  auam  uxorem  et  quaequae  potuit,  paucis  secum 
oomitantibus,  nocturne  ')  ciuitatem  egressua  est  et  per  mon- 
tanea  deuia  quaeque  fugieim  Unbrtaticum  ')  peruenit.  Confra- 
tres uero  Caeosmatoris  «)  cum  adiutorio  Roberti  Guiscardi 
ciuitatem  Tabcrnae  oppugnantes  ui  aceeperunt  et  confratrem 


')  in  fidelitdte  iinp«rntom  coiweruabant  Oonstonfcioopoli  B.  ^)  haec  B. 

e)   Catliezuni    B.  **(    Cacoaiiualor    B.  ')   diuiciis   B.  /)    tarnen   B. 

9)  lualicia  B.  *)  trsnainictcret  A.  *')  minci<  s  B.  i)  Cco-aimauns  B 
k)  Cacoainiator  B.  ')  om.  B.  m)  coniugio  B.  *)  et  A.  <•)  Tiiscani  A. 
P)   Damqiie  B.  •)  Calabros  B.  r)  aubiugauerat  B.  ')  niH^ease  B. 

t)  confratres  B.  «)  Caccmtmalorii«  B.  f)  quia  B.         •")  extrenuos  A. 

extrantloB  corr.  aui  extroni-oa  B.  *)  nooUa  add.  B.  v)  Cmbraticum  A. 
I)  CatXMimatriTiit  B. 
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eomm  Cacosmatorem  ")  in  caatello,  quod  Abaialardi  ')  norai- 
natur.  absconditum  inuenerunt,  quem  ibidem  mox  gladio  in- 
terfecerunt:  cuiua  sanguis  in  muris  ipsis  castetli  apparct  usque 
in  hodiemum  diem. 

[13.]  Deinde  uero  tenens  Robcrtus  Guiscarduft  Tabernam 
in  manibus  suis  quampluribus  imnis,  postmoduni  dedit  eam 
Baialf^rdo  ')  ')  nepoti  auo,  Unfredi '')  comitis  6Iio.  Deniquc  cum 
Abaialardus ')  contra  Robertum  Guiscardura  se  rebellarpt,  abs- 
tulil  ei  Tabernam  Robertus  Guiscardus  et  dedit  eam  Ciuil- 
lelmo  ')  Capriolo  cum  nepte  »)  sua  Adilitia*).  Iste  uero  Gui- 
lelmus  •)  Capriolus  genuit  tres  filics.  scilicet  Guillehnum  ')• 
lordanum  et  Guidonem»  praeter  **)  filias.  PoBtquam  autein  dux 
Rogeriua  -)  terram  suscepit,  epiacopium  Anianteae  apud  Tro- 
peiam  trati»mutauit,  comes  ')  uero  Rogerius  ^j  Taurine  epia- 
copium et  Bibonis  apud  Miletum  transtulit  et  de  duobus  ;tnura 
stabiliuit*).  Simitiier,  )X)ätquam  Squillacium")  habuit,  epiaco- 
pium Stili  Squillacino  coniunxit.  Concessit  ")  nee  non  ")  Roge- 
rius  dux  '')  Tal)emam  '')  Rogerio  comiti,  qui  tenuit  e£m  in  ma- 
nibus suis  diebus  multis  ')  done.-  reddidit  eam  lordano  Capriolo, 
Guitlelmi  *)  Caprioli  ')  filio. 

[14.]  Post  aliquantum  uero  temporis  uenions  beatae  meroo- 
riae  comes  Kogeriua  ad  insulam  Cutronis "),  donauit ")  ter- 
ram-Tabernae  Radulfo  comiti  Loritelli  per  uoluntatem  et  con- 
sensuni  Rogerii  ducis*).  Ibidem  Radulfus  comes  Loritelli  factus 
est  homo  Rogerii  comitis.  Eo  itaque  •*)  tempore  obiit  Basilius 
Genesius,  Trium  Tabemarum  episcopus,  et  Andreas,  epiacopiis 
Xeocastrensis  ecclesiae,  quae  prius  Lipsana  f)  uoeabatur.  Deinde 
liadul/us  comes  una  cum  clero  et  populo  totius  parrochia?  Trium 
Tabornarum  ecclesiae  elegit  Leontium,  nrchipresbit:^ruin  Sime- 


«)  Csowiiiiatorem  /*.  6)  Abtiyulardi  /*.  <)  Baylur'do  tl  fi)  V*ti- 
fridi  B  «)  Bayalardm  B.  -f)  Gulielmo  B.  ff)  netc  H.  A)  Aldicia  H. 
1)  Oulielnms  H.  >)  Gulielnumi  /?.  *)  pt»»  B.  0  come  R  "»)  StjHii- 
Ugiuro  B.  1}  concexit  Ji.  »)  pnim  B.  P)  cmnes  A .  9)  Tahernne  .4  B. 
*)  multU  diebua  B.  *)  Giilielmi  B  ()  Capriolo  li.  ")  CotroniJi  /?. 

')  donauitque  A   B.        v)  dtix  i><  B.        ')  eitita<|iie  H.        tt)  LUttmi  B. 

')  Atä'a.ä.  Sohn  Q -af  Humfnd*  ttm  Aputien. 

')  Herzig  Rog!r  1.  r<m  Ajtulim   lOti^IUt. 

*)  Graf  Hoger  I    von  SizHim  f   IJfit- 

*)Vv'.   I'fk:  G  tgor4   VJI.   I'tSl  Ft,^    t.  JL.  iiy>. 
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ris,  qui  consecratus  est  a  Rogerio  archiepiacopo  Regino  ').  De 
mina  uero  Acreburga,  neptis  Roberti  Guiscardi,  constituit  il 
epiöcopio  latinum  Xeocastri  episcopum,  nomine  Riccardum  -)." 
Hie  auteni  Leontius  Triuin  Tabernarum  episcopus,  quia  in 
Castro  Simaris  Simiano  natus  et  nutritus  erat  et  ibi  archipres- 
biter  extitcrat.  plus  ibi  quam  apud  Tabemam  morari  diligebat: 
in  qxio  Castro,  quia  in  parrochia  Triura  Tabernensis  ecclesiae 
fuerat  et  est,  ecclesiani  fabricauit  et  domos;  quia  fertilior  et 
pupuloslor  terra  esse  uidebatur,  assidne  manebat  ecclesiamque 
Tabernae  raro  iiisttabat.  Qua  de  causa  ad  libitum  accolaruni 
quampluriuin  Simianum  episcopium  nominabant;  ibi  enim  ideni 
episcopuß  libr<w  Tabernae  ecclesiae,  omnem  apparatum  eccle- 
fiiaeticum  nee  non  et  priuilegia  coadunauerat.  Fuit  autem  in 
episcopatu  annis  multis,  nam  de  elemosina  Rogerii  comitia  XX 
Rolidos  habuit  et  per  totum  terapus  comitis  Simoni»  *)  et  donec 
RadulfuB  comes  obiit  et  usque  ad  tempus  magnitici  regis  Ro- 
gerii,  qui  tunc  eonies  erat,  et  Oaufridi  ühij^tris  Catacenpi«  co- 
mitis superuixit. 

[15.]  Post  ubitum  *)  siquidern  huius  Leonlii '')  episcopi  omncs 
sii"  ul  parroccbiani  Trium  Tabernarum  ecclesiae  elegerunt  An- 
dream  Cathezuiiium,  qui  non  post  multum  in  electione  obiit ') 
plenuH  dieruni.  l'ost  bunc  '')  autem,  mortuo  Kadulfo  ')  comito. 
comitissa  Loretelli  ').  quamuis  uidua  remansit,  prudcnt^r  tarnen 
terram  et  auos  paniulos  filios  gubernauit.  Surrexerat  nanque  ») 
tuiic  temporis  dissensio  *}  magna  inter  parrocohianos  Trium 
Tabernarum  ecclesiae,  scilicet  inter  lordanum  Oapriolum  el 
Guillelmum  ')  Carbonendum  et  comitissam  Loretelli  '),  ideoque 
per  aUquantum  tcntporis  ipsiim  episcopium  Trium  Tabernarum 
proprio  pastore  uacauit 

[10.]  Propter  oamdem  uero  guerram  unusquisque  horum 
parrochianonim  poKsessionem  episcopii  audacter  inuaserat,  sicut 


1)  olHjitiim  B.  fr)  Leoncii  li.  f)  obiiüt  JB.  ')  haec  B.  ')  Ru- 
dulfo  A.  t)  LoroUtli  B.  tf)  naniquc  B.  *)  düsentio  A.  t)  Guilrt- 
mum  B.         i\  Lorotelli   H. 

')  Auch  dicMrr  i*t  nick'  narhemrHten, 

')  DiKäer  ernte  C«/<»'ii*rAp  Biwhof  voH  Sü-nnlro  uar  bisher  untieL-antit :  ttiun 
lugann  di'  Reih-  vrnl  mi'  i>rinrm  Sachfofijer  Beinrich,  vg!.  VgMH  *  A'  J^/. 
Oam^  .*«•.   705- 

.  L  von  l^izÜien.  UOI-IlOS. 
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in  eortun  terra  hereditas  ecclesiae  erat.  Ipso  itaque  tempore 
Guillelmua ')  de  AltAitilla,  frater  I^dulfi  comitis  Loretelli  ^), 
terram  comitatus  ipsius  fratris  sui  ad  opus  nepotum  suorum 
8ub  sua  •■)  custodia  et  tutela  habere  cupiebat  et  hoc  ■*)  con- 
sequi  non  potuit,  quia.  ut  supra  dictum  est,  comitissa  Lore- 
telli *)  terram  et  ölios  prudenter  regebat.  Eodem  uero  terniino 
GuiUelrausde  ÄltauiUa  tria  castra,  scUicet  Roccam  Failuccae  '). 
Tiriolozn  et  Lamatuni,  quae  in  suo  dominio  erant  et  episcopio 
Triuro  Tabcrnarum  pertinebant,  uicinis  epi&copis  ')  obedire  fecit; 
nim  Roccam  loanni  episcopo  SquUlacü  *)  subiugauit  et  Ti- 
riolum  X^matumque  Henrico  ')  Neocastri  episcopo  ad  obedien- 
dum  contribuit.  lordanus  autem  Capriolus,  qui  Tabernam  re- 
gebat, triginta  uillanos  et  molendinum  et  uincas  et  terra»  ec- 
clesiae in  manibus  suis  suscepit  et,  quandiu  guerra  durauit, 
omnia  iura  episcopalia  in  suo  proprio  dominio  tcnuit.  Guil- 
lelmus  ')  uero  Carbonellus  sub  ipga  guerra  accipiena  omnia 
priuilegia  ecclesiae,  quae  apud  Simianum  *)  castrum  supradictus 
Leontius  ')  episeopuscoadunauerat.et  uillanos"')  triginta  et  mo- 
lendinum, uineas  et  terrae  et  quaequae  episcopium  ")  Tabernae  *) 
in  sua  terra  tenebat,  Petro  Squillatino  ^)  episcopo  uendidit  et 
subecriptam  pecuniam  inde  accepit,  scilicet  unam  mulam  et 
unum  parmum  sericum.  quod  graece  caiablacci  nominatur.  et  *) 
unum  annulum  aureum  et  unam  coppsro  argenteam.  Sicque 
episcopium  Trium  Tabemarum.  propriis  parrochianifl  diripien- 
tibus  uicinisque  episcopis ')  audacter  usurpantibus,  depopuln- 
tum  extitit  *)  aub  Ulis  diebus. 

[17.]  Non  post  multum  uero  temporis  Gaufridus,  Radulfi  ') 
comitis  Loritelli  ")  filius,  iuuentute  primaeuus  militiam  simul  et 
comJtatum  patris  sui  adeptus  est.  Hunc  autem  quantum  su- 
pema  gratia  uniuersorum  morum  honestate  perfuderat,  etsi 
totum  acribere,  totum  nequeo.tacere.  0  quantum  se  circa  Dei 
eccleaias  affectuoaum  *)  et  studiosum'^)  exhibebat '),  quam 
honeatissime  sacerdotes  et  Dei  miniatros   honorabat,  uerax*  et 


■)  Guileliuua  B.  &)  Lorotelli  It.  c)  una  li.  »f)  liaec  lt.  '\  Lore- 
telli A.  t)  Falluet^n  B.  9)  cpiacopiu  B.  A)  S(|uillHCL  lt.  •)  En- 
rioo  B.  ^)  Guilelmiu /i.  *)  Symmianum  H.  t)  L*oncius  /'.  **)  uil- 
lano  B.  «)  epijcopia  B.  o|  Tabenia  B.  P)  Squillaaino  fi.  9)  iinain 
niulAtn  —  et  om.  B.  ')  epi»copiia  B.  '\  estttit  It.  <)  RodulB  .-1. 
«)  LoTOtrIli  .-I.         f)  effectuoans   R.        »)  sttitdJosi»  I!.         ')  osibehnt   H. 
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■■piffpi  in  cermoDP,  iiuloB  in  hidicso,  &d^tis  in   coositio. 
■picBu»  prodentM,  fneuiKfiMiiBiu  Ixngua,  orphinonun  nee 
et  *)  ttidaamni  dHensor,  peregrnonnn  soscvptor  lnlftri»qQe 
gitor,  ctror-tomni  nraestorum  ioeoambilis  conaolator  *) !  Nii 
rum  qui ')  ex  clans«inio  genere  pr(>creAti»  erat,  encmitatc 
*amt  nobOiUitiai  mutare  ooa  poterat. 

[18.]  In  Ulis  itaqae  di^Kn  hie  iUostns  <Uufridus')  Ci 
eteon»  comn  bik»  baronrs  enadonare  prarceiui  et  com  em  > 
moDem  et  can&ilium  habnit,  dicens:  «Non  uidetor  efae 
gmam  nee  hf:ne9tum.  in  trrm  nrstra  habere  episcopatum 
epttoopo;  mittunoB  ')  ergo  nantios  ')  ad  domnum  ')  a{ 
cum  Gelaahim  *).  huaiUiter  poetuUntes,  at  in  istlo  ncattrn  Tr 
Tabemarum  episL-opnlu  ')  Utinam  epb^ropui»  liabeaniiis.  Tc 
pore  erit  nanque.  tum  nmnes  narrochiani  U^ltni  Kumns,  Gr 
cum  petimus?*  Placuit  igitur  ^ermo  et  consilium  comitis  uni- 
iiersi'4  parroch'ania  et  baronibus,  misenintque  nuntics ') 
papam  Oelaxium  *).  qui  ultra mnntanis  secesserat  partibus.  Oui 
autero  illuc  penieniRsent.  nuntii  ')  papam  Gelasium  inuenenii 
defuncium  papamque  Calixtum**)  in  apostolicA  sede  ooostatu- 
tum.  cui  nuntii")  uniuer^a  uerba  f*t  petitioncm  comitis  et**) 
ceterorum  ')  parrochianorum  Trium  Tabernarum  narrauerunt; 
at  hoc  •)  dignaretur  apostolitnts  concedere,  suppliciter  petierunt. 
Apoetolicus  »iquidem  CAlixtus ').  sapienti  consilio  usus,  ctu^^ 
etödem  nuntii» ')  quendam  oardinalem  tituli  sanctae  Praxed», 
Desiderio  1)  nomine,  apud  C'aiahriam  transmisit,  qui  diligenter 
drcumspectaret,  si  illud  Trium  T&bernarum  episcopium  tan- 
tum  ')  poeacsflionis  haberet,  ut  latinus  episcopu«  ibi  honeste 
uiuere  posset.  Uniuersa  igitur^rei  opportunitate  ")  a  supradicto 
cardinale  diligentisairaecircumspecta,  opulentissima  [sunt  *)]  re- 
perta;  clero")  et  populo  ipsios  pazrochiae  concordante.  loannes 
cappellnnuB  ')  Catanzarii  fuit  electus  et  apud  Komam  Calixto  ") 
papae   praesentatuä.    quem    beatae  memoriae  papa  Calixtus ') 


mi- 
unCH 


«)  om.  /t.  *)  conauUtor  H.  ')  qui«.  it.  ^)  Gaudifridua  .-I.  «>  micta- 
mtu  A.  /)  nnocio«  R.  ff)  dopouin  B.  *)  Oaleaaiura  A.  i)  episcopio  H. 
i)  nimciu«  fi.  ')  GAleasiiim  A.  ')  niincii  B.  ■")  papam  CoÜstum  H. 
M)  niincii  B.  •)  om.  Ft.  P)  extArorumqu«  R.  «)  h<tec  B.  f)  Calistus  H 
»)    Diinciia    //.  ')   t'm    B.  ")   opportitniliinitAte  B.  «*)  om.  A  B. 

ir)  rrpertociilo  A    H.  ')  capellantu   B.  V)  Calist  >  B.         ')  Calistua 
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benigne   suBcipiens   consecrauit   et  ei  totam  parrochiam  suam 
proprio  sigillo  confirmauit. 

[CaiixiH«  episcopus  serutt^  serttontm  Dti ").]  Venembili  fra- 
tri  *)  loatini  Trium  Tabernarum  episcopa  nostrts  per  Dei  graliam 
mnnibus  consecrato  e.iusf/ue  «ua^fftsorifms  canonice  suhstÜuenHis ') 
in  perj)etuuin.  Et  sytuidaUuiti  ^)  dt-cretnrum  auctorita»  ')  et  pon- 
tificalium  geatorum  aeries  manifestat,  saejte.  sedi  ')  ajxtslolkat  li- 
cuUse,  coniungere  digiuncia  H  coniuncta  disiungere  ')  et  »edes 
diam  setiibtis  *)  pro  ratione  te^npcrum  commutnre.  Olim  siqiii- 
dem  Trium  Tabernaram  eccleftia  tantfuam  »e/U'H  pntpn'a  pro- 
prium cogno8citur  episcopum  ')  kabuisse;  vetum  quia  peccads 
Hgentibus  clero  et  popiilo  destiluta  est  i),  episcojxilis  cnnsei uari 
Üfm  poluit.  i'nde  uniuersarum  ;>er  orbem  e^clesiarum  Romana  *) 
nuütr  ecclesia  Squillacensi  ')  eam  ecrlesiaC^)  coniunxit.  Sane. 
Umporibus  nosiris  diuinae.  placuit  rnaiestati^  locum  illum  ")  mise' 
Txcorditer  idjdtare  ei,  cleri  et  ftü-piili  viuHitudine  rpftarata,  in 
statum  pristinum  remeare.  -Vo*  itaque,  diuinae  cooperatores  txi- 
dtre  gnUiae  cupicntes,  habito  fratrum  twstrorum  consilio,  pet- 
rarissimum  fratrem  nostrum  cardinalem  Desiderittm  presbyterutn 
ad  partes  illas  direximus,  toiius  rei  oportunitate  diligenter  in- 
specta  et  popuH  petitionc  et  cleri  electione  ac  comitis  cetcro- 
nimfpie  honoralorum  consen^u,  cardinaUm  in  ea  ")  episcopum  no- 
stHs  per  Dei  gratiam  manibits  cotisecauimu^.  Apostolica  igitur 
uuctoritate  prctecipimiis  et  legitimum  perpetuum  praesentis  priui- 
legii  pagina  stabilimus ''),  «i  praedicia  Trium  Tabernarum  ecclesia 
proprium  deinceps  episcopum  habeai,  cuius  dispoeitione  et  pro- 
mdentia  iuzia  sanctorum  pairum  instiluta.  per  omniiHitfrUis  Dei 
graliam  gvbernetur.  Porrv  tibi  iitiaque  succeseoribuSy  carissime.  *) 
InUrer  et  coepiscape  Johannes,  eandevi  parrochiam  confirmamns 
cum  oppidia,  uillis  et  pertinentiia  suis,  cum  ipsa  uiäelicet  Ta- 
btma,  Catanzario,  Rocca^  Tiriolo  et  hamaio,  Simiano,  Barbato, 
CandetOt  caateilo  de  Maleto ')  ei  Sellia.  Confirmavius  etiam  tibi 
donum  illustris ')  et  gloriosi  comilia  Ooffredi,  acilicet  uillanos 
ctnium  cum  terria  et  uintia  apud  Catanzarium   et   molendinum 


■)  or».  A   B.         *)  uiro  A  H.  f)  euntiluendis  B.  ')  sinodalium   B. 

*)  autoritaa  A.         I)  sibt  A.        e)  lieuiasc  diniinctti  coniun^ore  H.        A)  om  B. 
'I  epiwopium  B.  i)  habuifse  —  est  om,  H.  *)  om.  H.  0  ßquill«- 

ccnaü  ß.        m)  e&m  add.  A  B.        ")  Ule  B.        ")  enm  A.         V)  et  —  s^ubi- 
linuM  om.  B.        tf)  chariaumo  B.         f)  J^matu  -  3Ialet>i  on^  B.        *)  om.  B 
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iinniH  et  possessi'i7tes  omnes  et  uiUanos  et  molendinum,  rpt 
qitos  et  quod  ■)  GuiUhnvs  Carboneiltts  *)  praedicti  cardinaHs  mani 
ecclesiae  reddidit.  Itevi  ex  dofw  lordani  Caprioii  uillanos  iriginta 
cum  ducentia  modus  terrae  et  quinque  miUibus  ^)  pedum  uineatut». 
Quaecumque  praeterea  ecrle^ia  uestra  liberalitate  ■*)  principu 
fiiilalione  ßdcliutn  uel  alit«  iustis  modis  in  praesfnti  possitlft  aui 
futurum,  largienle  Deo,  itoterit  adijnsci,  ßrtna  tibi  tuisque  suvce. 
ribus  et  ülibata  pertnaneant.  Decernivius  ergo,  ut  nulH  mnnino  hO' 
wintnn  facultati  nit,  haue  nostram  cpiscopalis  dignitatie  restitu 
tiouem.  tnntare  aut  ')  i<aepedict<im  eccltsiam  lemere  perturbare,  j/o^ 
eessioneif  eius  anferre  nel  ablattiM  ')  retinere,  minuere  vtl  ttmerarHi 
uexatioiiibus  fatif/arr.  setf  omuia  integra  con^eru^ntttr  tarn  tuis 
quam  ciericnrum  et  ")  jtatifternut  *)  itsibus  profulura.  Si  qua  igitur 
hi  jithirmn  ecctesiastica  f>accularisue  *)  f^ersona  hanc  nostrae  consl] 
tntimiis  jtaginavi  ftdens,  contra  fam ')  uenire  ^)  temptauerit,  9< 
cutido  t^rtiove  ')  commonita^),  si  höh  ftatisf actione  congrua  enien- 
damrit,  jtoUslaliM  honorinqvc  aui  dignitute  careat  reavique  m 
dimno  ittdicio  existere  ")  de  /ter/tetrata  itiiqititate  cogtioacat  pt  a  •) 
sacratiatiima  corpore,  et  itangitiiir  Dei  et  doini»i  nostri  jesit  Christij^^ 
afieiia  fiat  '')  ntqtte  in  extreniv  cxamine  diHtrictae  «)  nlttoni  snbia--^ 
ceat.  Cnnctin  autetn  videm  loco  iutfttt  jicruaitlibits  sit  pax  doniini 
nostri  Jesu  ChriMi '),  qiintenua  et  hie  ')  fmctiim  bonae  actionis 
percipiant  et  apnd  districtum  ittdicew  praeinia  neternae  jxtcii 
inueniant.  Attten. 

R.  Ego  Calixiu«  catholicae  eccleaiae  epiacoftus  ')  m.  [BV.\ 

y  Kgo  Crescentiuji  Sabinenjfis  ")  episcopus  «a 

*r  Ego  Petrus  Portuensis  episcopus  as. 

■J-  Ego   Vitalis  Albanensis ')  episcopus  ss. 
t  Ego  Bonifacius  presb.  farrf.*)  tit.  aancti  Marci  ss. 
t  Ego  Benedirtus  presb.  card.  tit.  sandae  E\idoxiae  ')  ss. 
t  Ego  Joannes  presb.  card.  tit.  sanctae  Caeciliae  ss. 
•y  Ego  Gregorius  presb.  card.  tit.  sanctae  Priscac  as. 


")  (|tiii1  B.        ft)  OtiilHmi  Cnrb  molli  B         f)  tnilibiit  B.        «H  libertnt«  . 

*)  itt    B.  f)  illBtiifl  B.  r)   om.  A.  A)   p^uperiatia  A:  paupertaa  B.\ 

i)  9ecii]»ri  suQ  B.        i)  fsi  B.        *)  om.  A  B  ')  institiitioii«  B.        ")  orin- 

tnuiiitH  A;  ctimmunitaa  B.  m)  om.   A  B.  o)  om.  A   B.  P)  fieat  X.I 

9)  diBc.-iptiie  A.        r)  nliena  —  Christi  om.  B.        »)  huDc  A  B.  t)  om.  Ai\ 

poniiFex  B.  *)   $abirn«is  B.        r)   AlbMiiüt  A  B.  **>)  ecolmae  A  H. 

*\  Aida  iae  A  R. 


^ 


I 
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•)•  Ego  Diuizo  pre^.  caul.  tit.  sancti  Equüii ')  ss. 

t  Ego  Theobaidus  presb.  card.  tit.  sancti  Pajcmachi  ss. 

i  Ego  Ranerius  presb.  card.  tit.  sanctorum  Marceilini  et  Ptiri  <*«. 

T  Ego  Deaiderius  ffresb.  card.  iü.  eanctae  Praxtdis  ss.  *) 

T  Ego  Deusdedit  presb.  card.  tit.  sancti  Lamentii  in  Damaso  ")  ^a. 

t  Ego  Öregorins  presb.  card.  [tU.  **)]  sanctat  Lucinae  ')  ss. 

i"  Ego  Joannes  presb.  card.  tit.  sanctaeCrucis  in  Hierusalemf) SS.  'f) 

t  Ego  Petrus  presb.  card.  tit.  sancti  Marcdli  ss. 

7  Ego  Sigizo  presb.  card.  tit.  sandi  Sixti  ss. 

t  Ego  Joannes  presb.  card.  tit.  sancti  Ensebii  ss.  *) 

T  Ego  Robtrtus  presb.  c^rd.  tit.  sanctae  Sabinae  ss. 

t  Ego  HotHoatdus  di€ic.card.  sanctae  Mariae  in  Via  lata  *)  ss. 
T  Ego  Aldo  diac.  card.  sanctorum  Sergi  et  ßachii  ss.  ') 
y  Ego  Petrus  diar.  Card.  tit.  sancti  Adriani  S3.  *) 
t  Ego  Romanwi  diac.  card.  sanctae  Mariae  in  Porticu  ss.  '} 
t  Ego  lonathas**)  diac.   card.  sanctorum  Coamae*)  et  Da- 

miani  ss. 
t  Ego  Oualierius  diac.  card.  sancti  Theodori ")  ss. 
Dat.  Laterani  per  manum  Grisogoni  ')  sanctae  Romanae  eccle- 
niae  diaconi  cardinalis  ac  bibliothecarii,  XV III  kal.  febritarii, 
indiciione  XIIIl,  incarruUionisdominicaeanno  M^C^XXI",  pOH' 
tißcatus  autem  domini  Calixti  secandi  «)  })apae  anno  II. 

[19.]  Post  atiquantum  uero  temporie  ueniens  isdem  felicin 
memoriae  papa  Calixtus  ')  in  CaJabriae  partibus,  üb  inter  dorn- 
nüm  regem  Rogerium.  qui  tunc  comea  erat,  et  inter  Guillel- 
mum  ')  ducem ' )  treguas  reformaret  et  pacem,  in  littore  ')  sanctae 
Euphemiae  ")  applicuit  et  exinde  per '')  Neocastrum  transiena 
('atanzarium  peruenit,  in  qua  ciuitate  quandam  ecclesiam,  quam 
comes  Radutfus  LoriteUi  et  comitissa  fundauerant,  in  honorem 


a)  Ego  GregoHus  presb.  cttrcL  tit.  s.  Eqwtii  B.  ^)  K^n  Rainerius  proib. 
ttfd.  tit.  aanctoe  Praxedis  B.  ')  inumaso  A.  *)  om.  A  B.  f)  Sjibinae  B. 
I]  tit.  Banoti  lemsalem  A;  tit.  sancti  Grisngoni  B  V)  Ego  Amicus  prceb. 

Mfd.  tit.  saocti   leniSAlem  add.  B.  A)  Ego  Sigizus  presb.  card.   til.  sani^li 

BoMbÜB-  ')  Latioa  J3.  /)  Ego  Formaldus  dino-  card.  sanctonim  S«rgiae 
<  Buhü  B.  Jk)  om.  B.  i)  P.^rtu  A.  m)  lohanathas  .4  B.  ")  Co- 
niii  A  B.  «)  Tlieodori^  fl.  P)  Grisom  A   B.  9]  om.  A.         ')  Ciili- 

>  ut  0.  i)  Gulielmiim  B.  i]  Uctore  B.  h)  Kuphoniae  A;  EiiphomttiD  B. 
Om-  B. 

Herzog   Wähtlm  von  Ayulien  im-n>7. 


4A  E.  CAnvxn. 

Dei  et  glorio»ae  airgini^  Mariae  propriia  m&nibus  cum  episcopj» 
et  ■)  cardinalibus  suis  [consecrauit  ^)]  et  donum  **).  quod  sub^H 
sequitur.  ipsi  ecclesiae  contulit '').  ^V 

Calixtus  episcopue  sentuä  seruonim  Dei.  Vniuersis  teelesiae 
ßdelibus  salutem  et  apostoh'catu  henedictionem.  Sotum  sit  Om- 
nibus sunctaQ  mairis  ecclesiaf  ßdelibus  atque  orihodoxis  hoc  prae- 
sens scriptum  ffuandocutnrjue  '}  cenientibvx  uel  legentibus  sen 
aiidientibu8,clevien(%am  ')  nofttramA€nt7uio€piJ*cojiatusnostri,ant>o 
vtro  ab  iftcarnatione  Domitii  .1/  C  A'.Y//^  indictione  JTF»,  rr- 
fonnandae  pacis  cavsa  inter  Gulielmum  ')  dvcem  Italiat  et  Roge- 
rium  Siciliae  cvmit'm  partes  Ca hbriae  aäaentasse  et  apud  Xeo- 
castrum[pro  *)]  praefaia  causa  per  quinderitn  ei  eo  amplius  dies 
moram  fecisse  et  tnde  per  Caianzarium  reditum  *)  habuisse  ibique 
ecclesiam  in  honorem  itaftctae  Mariae  niatrin Domini  etapostolortivt 
principum  ')  Petri  et  Pauli  cum  pluribus  episcopis  et  cardina- 
libus noslris,  quorum  nomina  subscripta  *)  sunt,  propriis  ma- 
nibiis  per  Dei  graiiam  dedicasse  tt  capttt  et  dignitatem  episco- 
pntus  tolius  f/arrochitie  (t  pertinentiae  Trittm  Tabemensium  ipsi  ') 
ercltaia»  concessi/tse  ei  ronßrmnsse;  nii  'futdem  ecclesiae  ex  parte 
ft  aurtftritafe  Dei  ei  beatae  Maria*"  genitriris  eiwt  p/**)  apostolorujn 
principum  Petri  et  Pauli,  ns/ienm  et  ronfirmationc  episcoporitm 
et  cardinaliumy  qui  nobif>cuvi  interfuerunt,  iale  mumts  miseri' 
cordiae  et  remissiouis  contnliwns  ei  concessiviusy  iä  omnes,  quo- 
rum Corpora  in  cimiterio  eiusdem  ecclesiae  suo  uoto  sepellirentttr  "). 
niin  in  excommunicalione  et  ")  absque  confessione  viorerentur,  ab 
Omnibus  peccatis  suis  ipsa  hora  absoluerenlnr  et  extorres  infer- 
nalium  cruciatuum  H  perpetuae  gehennae  redderentur  et  primae,  re- 
surrectionis  jxirticipes  esse '')  mcrerentur ").  Adäidimtts  quoque 
nuiu  Dei  ci  consensu  episcopornm  et  cardinalium  ei  auctoritaie 
apostolicae  dignitatis  et  ecclesiasticae  potestatis,  ut  omnes,  qui  atl 
annualin  festa  dedirationis  pratfaiaf  ecclesiae,  guae  per  «to  difn 
ce.lebranda  decreuimus,  scilicel  a  festiuitate  Innoceniium  tisque 
ad  eorum  octauas^deuote  uenirent^  unum  annum  remissionis  cri^M 
minalium  peccxitorum  et  tertiam  '^)  uenalium,  cum  confessi  essenl 

■)  glorioAiie  —  et  om.  B.  ^)  om.  A  B.         ')  domum  B.        ^)  ait  enira 

add.  B.         *)  qaq;  A;  qq.  B  />  pniesentiam  .4  B.           9)  Guilelmum  B- 

*)  om.  .4  B.          ')  redtlituin  B.  i]  prinoipi  .4.         *)  acriptA  A.         ')  ipsius 

A   B.          «)  otn.   A  B.            »)  ^poUre.ittir  B.          •)  om.  B.          P)  om. 
f)  iiierentur  B.         ')  otH    B. 
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II«!')  infra  octauas  conßtfrentur,  supradicta '*)  auctoritate  con- 
iequerentur  et  obtinerenl.  Uniucraos  autem,  /jui  eidcui  ')  fcclesiai' 
suas  €h)nosijna3  largiti  **)  et  largiluri  sunt  ifisanuiue  defensuri 
nue  augmtniaturi  itec  minuititri,  er  parle  Dei  ei  anctoritate  sanctae 
Dei  geniiricis  Mart'ae  et  apostolorum  prindpum  Petri  et  Pauli 
ft  nostri  benedicimus  ac  in  noMris  orationibus  recipimw  '). 
R.  Ego  Calistus  ')  calholicae  eccksiae  epiwopua  ss.  BV. 

f  Ego    Diuizo  ')     Tuscuiane7isi/t  *)    episcopus   aique   rardi' 
nalis  89. 

t  Ego  Albertus  *)  Iloatiensis  episcvpus  atque  cardinalii*  6>. 

t  Ego  Cre«xnihts  Sabiaeneis  *)    epiocopu-n  atque  eardina- 

t  Ego  Petrvs  Poriaen^  episcopus  atque  *)  cardinalie  »«. 

i   Ego   Vitalis  Alhaneiusis  cpiscoputf  atqnn   cardiuali'*  S6.  ') 
T  Ego  BarensU  archiepiscopus  m. 
t  Sgo  Radulfu6  Reginas'^)  archiepiscopus  ss. 
t  l^go  Gregoriiie  eattdae  Seiierinae  archiepiacvp  o  es. 
t  Ego  Äsco  Äquiensis  ")  archiepiscoptis  ss. 
f  Ego  Öoffrcdus  *)  Messanae  p)  epiacopus  ss. 
i  Ego  Angerius  *)  Catanf^/tia  ')  epincopuv  ss. 
t  Ego  Albertu»  ')  AgrigetUinus  episcopua  ss. 
f  Ego  Rainaldiifi  Miliiensis  episcopus  ss.  •) 
I  Ego  Henricus  epLico^pus  NeocorStri  es- 
t  Ego  Petrus  Squillacensis  episcopus  sn. 
t  Ego  Radulfus  Martiranua  *•)  episcopus  ss. 
'i  Ego  Petrus  Mahtensie  episcopus  ss. 
t  Ego  Johannes  Angioneneis  ^)  episcopus  ss. 
t  Ego  Qirardus  Poientiae  episcopus  ss. 
7  Ego  Johannes  Cataceneis  episcopus  ss. 


«)  «m.  B         *)  tupradicta^  B.         f)  aiictoriate  —  cidein  om   B         <*)  lor 
piri  A;  laj^tcntes  B.         ')  rocepimua  A  H.         /)  Culistiia  B.  V)  (.'limitiiui  A-. 

CÜnuntn  B.         *)  Tusculani  B  *)  Alberioiis  B.         1)  om  A  B.  *>  ot  B. 

')  <'w«e  f<rAj  V nttraehrUten  folgen  in  A  und  B  hinler  RuKcriutt  s.  Iiiliuni 
Abbofl.  Sit  liläelen  ti'to  im  Original  die  mi'tl«.'»,  vomekmfle  Reihe  der,  in'c 
6VtA,md/e»  Spaten  ge*chriebtn*n  L'nUrsrhri/ten,  vgl.  obtti  S.  ti.  «•)  R«ßiua  B 
*)  AquincBiia  B-        »)  OufrL-dus  B  P]  Mrxane  A  B.  «)  Augeriu»  .4  B. 

MCataeniaiaB.  •)  VcUrdu«  A;  Weriundus  B.         *)  hi«r  fo.gt  irrtüm'ich 

'^  B  die  Reihe  von  Polichronitia   bia   R'igeriiia  s-    luliani  nbbji«.  die   nachher 
_J*^i'§  kommt.         ■*)  MitrioriuivnsU  B.         ^}  Anglionciisü  A;  Aiigonensis  B. 


4H 


E.    i-ASrAK 


-f  Ego  W.  Alberdneiisis '*)  episcopus  sb. 

•%   Ego  Polichronitis  *)  OeneocaatreTtais  *")  episcopmi  es, 

y  Ego  Gtrnasius  U mbriacensis  •*)  epi^copua  as, 

t  Ego  Leontiu3 ')  Geraeenais  f)  episeopua  as. 

V  Ego  Nicolau-8  sancti  Angeli  MilUejisia  ecclesiae  abbaa  wj». 

t  Ego  Ubertua  sanclae  Euphemiae  ')  ahbas  ss. 

y  Ego  Laniberlnn  maginter  keremilarum  ss. 

t  Ego  jRogerius  aancti  luliani  *)  abbns  sa. 

■{•  Ego  Bonifacin~i  preeb.  card.  tit.  sancli  Marci  an, 

t  Ego  Btnedicius  presb.  card.  tit.  aanctcie  Eudoxiae  a«. 

T  Ego  lohannea  presb,  *)  card.  tit.  sanctae  CaetUiae  aa. 

;•  Ego  Gregorina  fireab.  card.  tit.  aancti  Equitii ')  aa. 

f  Ego  Theobaldu.'i  /trpab.  card.  tit.  aancti  Patnachii  *)  as. 

V  Ego  RaneritiA  preab.  card.  tit.  aanctae  Mariae  ueieria 
-;■  Ego  Deaiderius  preab.  card.  tit.  aanclcte  Praxedia  aa.  ') 

Y  Ego  Petrua    aanctae    Honianae  eccleaiae    preab.   card.   tit, 
aanctae  Priscae  ««."•) 

r  Ego  Diitizo  jtreab.  card.  tit.  aancti  Equitii  sa.  •*) 
t  Ego  Denadedit  presh.  card.  tit.   aancti  Laurentii  in 

maso  SS. 
-;-  Ego  Gregoriua  ]/resb.  card.  tit.  aanctae  Lucinae  aa. 
T  Ego  lohannea  prceh.  card.  tit.  aancti  Oriaogoni  aa. 
•\-  Ego  Amiciis")  preA.  card.  tit.  aanctae  Crucia  in  Hier 

aalem  p)  aa. 
7  Ego  Sigizo  »)  /ireab.  card.  tit.  aancti  Sizti  aa. 
t  Ego  Petrus  preab.  ')  card.  til.  aancti  Marcelli  aa. 
t  Ego  lohannea  preab.  card.  tit.  aancti  Euaebii ')  aa. 
t  Ego  Robertus  presb.  card.  tit.  sanctae  Sauinat  aa. 
t  Ego  Rofnoaldus  diac.  card.  aanctae  Mariae  in  Via  IcUa  ')  a/t. 
t  Ego  Aldo  "J  diac.  card.  *)  aanctorum  Sergii  et  Bachi 
i  Ego  Petrus  diac.  card.  sancti  Adriani'^)  aa. 


■)  AbortinoiuiB  B.         *}  PolUcheodio  B.         «)  Neooastri  Ä_ 
brooensis  B.  <■]   Leuncius  B.  ')  GerAoIensis  B.  t\  Ephori 


Chi    «^ 

Ai   Ell. 


phomB.        h)  Cora^ii  add.  Ä.        i)  om.  A.        /)EquicUB. 
PfUDmaci  B.         ')  Praxedo  A;  ProxKÜe  B.        ")  Priaa»  A  B. 
kif  hat  er  die  Ste'Je  mU  Dmtadedü  von  S.  Lonmza  vertautchi. 
p)  leruaalem  A.  «)  SIritj  A;   Sigiztis  B.  r)  om.  B. 

Equicii  B.  ')  de  uia  LaCinn  A.  ■)   Roranaldu«  B. 

»)  Andriani  B. 


*)  Pramachii  A\ 
")  Equicii  B; 
0)  Aiuico  A. 
•)  EuMuii  Ai 
V)  tit.   odd.  B. 
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t  Ego  Romanus  diac,  card.  eanctaz  Mariat  in  Porticu  *)  «*. 
t  Ego  lonathas  ^)  c/ioc.  oirc^.   sanctorum  Cosmae  <*)  e<   /)a- 

mtatii  «jt. 
t  ^j^  Henricus  dioQ.  card.  nancti  Theodori  88, 

Datum  Caiamarii  per  manuvi  öriaogoni  «anctae  RomaiUie  ec- 
eiesiae  diaconi  cardinalis  ac  bibliolhecariiy  V  kal,  ianuarii,  pon- 
iificattu  iufo  domini  Calixti  II  papaz  anno  quarto  ''). 

[20.]  Post  baeo  aubem  loajines  episcopus  Catacensis  ad 
dooinum  apostolicum  CaÜxtum  aceessit  atque  conquestus  est 
et  ostendit  ei,  quod  Petrus  Squillacensis  episcopus  iniustum 
sibi  factebat,  quta  Koccam  Fallaocae,  quae  Trium  Tabernarum 
dioceeifl  erat,  qüamuis  detinebat;  conquestus  nee  non  de  domno 
Hugone  Rubeo,  qui  in  ipsa  Rocca  et  Tiriolo  dominabatur, 
qoia  ipse  castra  aliis  episoopis  obedire  patiebatur.  Scripeit 
antem  papa  Calixtus  Petra  Squillacii  episcopo  et  domno  Hu- 
goni  in  haec  uerba,  dicens  i) : 

Calixtus  episcopus  seruits  aeruorum  Dei.  DiUctts  in  Christo 
filiis  Hugoni  Rvbeo,  clero  et  populo  de  Hocca  salutem  et  apo- 
Molicam  benedidionem.  Dilectionem  vestram  lalere  non  credimuSt 
quod  uemrabilem  fratrem  nostrum  loanneni  epi/tcojnim  Trium 
Tabernarum.  consecrauimusj  totam  diocesem '),  sicut  antiquitus 
fverai  eonslUtUa,  ei  eommisimus.  Vos  autem  occasior^e  fratris 
Nosfn  Squillacensis  episcopi  reuereTitiam  ei  non  exibetis  negue 
«icui  proprio  episcopo  honorem  ei  deferiis.  Eapropter  ex  patema 
wbis  affeclione  mandamus,  ut '),  omni  de  cetero  occasume  pnsi- 
poiita,  obedientiam  [ei  ')]  ei  gvbiectioTiem  *)  sicut  proprio  pastori 
ttkibeatis:  alioquin  nos  plenariam  de  nobis  tusUtiam  auctore 
Deo  faciemus. 

DaL  Catanzarii  duodecimo  cal.  ianuarii. 


I 


Calixtus  episcopus  seruus  seruorum  Dei.  Venerabili  fratri 
Ptiro  Squillacensi  episcopo  salutem  et  apostolicam  b'enedictionem. 

8icui  tu  ipse  nosti,  nos  in  Trium  Tabernarum  diocesi  secundum 
Ofttt^uam  consuetudinem  per  Dei  gratiam  episcopum  consecra' 
wiitw.  ünde  oportet,  quod  ipsius  parrochiae  partes^  quae  propter 


*)  Pontici  B.  ^)  loit&tiu  B.         c)  Cu«ni  B.         ^)  Datum  —  quart<i 

ML  fi.        f)  diosnn  A.         f)  de  add.  A.        t)  om.  A.        k)  niturreMionem  A. 
Zu  dtMAA  btiden  Bri*fen  vgl.  Anhang  II. 
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jxistoris  absentiatn  distracttu  fuerant,  m  eitisdem  eyiacopi  redtat 
potestatem.  Eaftroftter  jraiemiUiti  luae  mandamus  atquc  praeci-^ 
■pivuts,  lit  caMnwi,  qiiod  Rocca  FalUcia  dicitur.  quod  ad  eius  /xir- 
rochiain  /tertinet^  eidettt  Tritim  Tabernarum  einscofto  reddas[et  '\ 
cum  cnninhuft  fn'rtinentiis  ähü  tfiiietum  diiiiirlafi. 

Dal.  Catanzarii  XfJ  cal.   ianuarü. 

[21.]  Qui  quamuis  han  audierunt  littoras  pariter  et  recepe-^ 
runt.  praeoeptum  tarnen  apostolicum  neglexenint ").  Deinde 
domnuH  *")  apostolicus  Calixtus'')  C'otronuiii  ')  uenit  ibique  ') 
loaunes  ('atacen^is  epincopus  euni  ")  iteruiu  de  sua  parrochia  *} 
requieiuit;  priuilegia  nanquc  giaeca  et  antiquiora  parrachiam  0 
TriumTahernarumecclesiaeaflumineCrocii  usque^ladfluuium  *) 
Lordam  ')  petiebat'").  Audiens  autcm  apostolicus  C'alixtus  "), 
quod  episcx)pus  loannes  Catacensis  temiinos  et  diuisiunes  suae 
parrochiae  ita  euidenter  nominando  peteret.  certisaimam  rei 
ueritiitem  ex  hm-  i-ognoHcere  rupiens  oinnes  fere  Calabriae  **) 
episcopos  et  abbates  coadunare  apud  Cotronem  iussit.  man- 
dans  praecipue  Petro  Squillacino  ")  episcopo,  Hugoni «)  Rubeo 
et  Henrioo  XeocaBtrenai  episcopo  ')•  <iui  partem  ')  de  parrochia 
Trium Tabernarum  ')  i^pisoopii  contra  ius  tenebat  "),  ut  huic  exa- 
minationi  intercRsonl.  C'ui  uero  tres.  nescio  '^)  quam  excusatio- 
nem  proposuerint,  uenire  noluerunt  "").  Domnus  ')  quippe  papa  ') 
Calixtus  •)  loanni  ('atacensi  episcopo  praecepit,  ut  duodecim 
idoneos  presbiteroa  testcs  antiquiores,  qui  rem  ueraciler '"') 
scirent,  eligeret  et  ut  ipsi  terminos  dloceaia  Trium  Tabernarum  ") 
iumrent;  sie  ipse  apoHtoIicus  concederet  et  eonfirmaret.  loannes 
siquideiii  (^atacensis  episcopus  ex  ")  praecepto  doinni "''')  papae 
non  solum  XII  '^),  sed  plurea  legitimos'^)  presbyteroe  de  *')  sua 
parrochia  elegit  et  in  conspectu  domni  papae  ceterorumque  epi- 
scoporum.  cardinalium  atque  honoratorum  praesentauit»  quos 


«)  om.  A  B.  b)  [2i>.]  P<  gl  Imec  nuiem  loliatmm — n<»«lpxirun(  cvn,  B. 
f)  üonipiiuH  B.  «*)  rali«fiia  B.  «)  Cutronom  B.  /)  oixlem  B.  9)  eiua- 
dom  B.  *)  pardchia  B.  *)  axc;  parmc-hiii  B.  i)  Crocinaqiie  B.  *)  flu- 
men  B.  ')  BonUm  B.  "•)  peti?bant  A.  "}  Calittiii  B  o]  CAlabr<  •  A. 
p)  Squilloinu  A;  Sqiiillrtjiiao  B.  V)  fffoni  B-  ')  om.  B,  u-o  einigt  unc«- 
Konmtnhängtndt  Bu-hHaben  fo'ßen-  ')  pnrlira  B.  0  qui  add.  B.  ")  om.  B. 
r)  rec:8sario  B.  v)  propre  ramtfin   iic>ni«9e  m  luerit    B  >}  tlnpniis  B. 

9)  om    B.        «)  CalUtuo  ß.        «")  c  ri»«  B.        '*)  qui  ndd.  B.         «)  ouin  B. 
^)  d'  mini  B.  ^)  duodecim  B.         ff)  l^timo  B.         §9)  iti  B. 
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Ol  boc.  fqood  ')]  im »X Uli  estis  *),  iiiiIImiiiim  iio»c*tis..  Ooete 
igitnr  ').  ne  timotv  *)  am  fEumsioa«  fitii  wittri  0»afridi  oomitü 
aat  fr&tns  Doetri  IcMumis  Cmtacmisis  cfneoi»  »al  cniuKÜbcit  *) 
alii  sea  quaUbei  'J  pnaäsBoae mtA  muiuiX  docü.  blsam  ali^aid 
profentis;  qood  ai  feigiiti*  ^)  et  koc  ^  wl*')  lewibcraew— riwM>. 
DOn  iniium«m  detnmeistom  epiirwpo  «Ntro  «I  enrilMiaf  Tyrin  i 
induoetis  uasqoe  perp«la'ts  anatbeoiattt  *)  «■hröoefeitis  ». 

|22.]  IVesbyteri  nero.  qni  tprtfw  aaläenafc  *^.  mpooderunt, 
dicentes :  •  Neqnftqnam,  pMer,  faisam  hoc  testiaaamni  dictoH 
non  aenimus  **).  cum  pro  oerto  acnBiis  n.  qia»  a|md  oerum  et 
distnctam  ^)  iudioem  non  solum  ex  oMon  bobOo  opOTe>  sed 
etiaiD  ex  omni  uerbo  *)  rauonem  redditori  sranus  •.  l'nos  ') 
autero  istorum  testioQi  nomixke  Caiochnnas  ')  probvt«-.  cogno- 
mine ')  Machuthis'')  de  SiiDcri ').  ante  omnes  «e  proferens 
quamub  ')  Graecus.  latina  tarnen  lingoa  craditaä.  ait  *)  in  con- 
spectu  domini  papae:  *  Pafcer  sanote,  cgo  primus  iurabo,  si  uestra 
sancticas  praeoeperit,  quod*")  panodüa  Tnum  Tabemarumec- 
clesiac  durat  a  fluminc  Lorda  '*)  usque  ad  äuuium  Crochii'^) ».  Cui 
papa :  «Cur  te  primum  obtulisti'").  cum  antiquioreä  te  htc  ant« 
nos  adesse'')  ospiciamus  ?  •  Rcspondit  ille :  « Ideo.  patcr  ").  quia 
patrem  habui  archipreflbyterum  familiärem  utique  atque")  mi- 
nistnim  domni  mei  ßasilii  episcopi  Trium  Tabemarum.  qui  se- 
cum  **)  qua^i  scolarem  habebat,  et  quocumque  ipse  episcopus 
per  puam  pairochiam  pcrgcbat.  illuc  me  paler  meus  secum  con- 
ducebat'*).  Recordor  nanque").  9u»a  quodam  tempore")  An- 
dreas graecus  Neocastrensis  episcopus  apud  Lordam  ")  «udacter 
nenit  et  quandam  ecclesiam  sancti  Georgti""")  ibi  dedicare  uo- 
Init"');  quod  cum  dominus  meus  Baailius  Genesius  Trium  Taber* 


<)  duminn-4  B.        *)  om    B         f)  om    B       «')  mo  mit  B       •*)  om.  -I  B. 
0  thts  B  9)  auiein  W.  *)  t^-T-  fl.  *)  iitt^riMH  rdii.   B  /)  »pii- 

bb'.tB  *)  faciatu  B.         i)  Inec  ii  «1  om    B.  ")   pfrp;>tiii   Miiii:ht<- 

BMthw  B  «)  fxtitorn- 1  B.  P]  ducturi    iip«cimU4   B.  i)  tiiniia  A. 

0  deacrip  um  .-t  •)  tier)  B         '}  tiniiM  B         •')  (.'aluchkni«  B         f)  pt>r 

ei|ni  meo  B  ■•)  >[nchuoiu9  B.  ']  S.Muiueri  B.  ¥]    iftiod   fiti«   B. 

I)  «o:  B.         •*)  qiüa  B.         **)  B  .rd  i  B  ^)  Croci  B  ''^]  contMliiti  B 

"1  hie  ant   n  n   eaae  B  if)  1101  um  fi-         «'J)  om    B  AA)    <in  adä    O 

öj  duedM*.  B  ii)  iiiitn<itie  B.        *i)  qii  lUlnm  .eiii;Hi*  B  ")  Anilrci« 
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narum  episoopus  audiuit,  illuc  festinanter  properauit  et,  quu 
proprium  ius  ibi  Neooastri  episcopus  non  haberet,   euident 
oetcndit;  sicque  ille  Neocastrensis  episcopus  inde  confusus  di»*' 
cessit  et  domnus  meus  Baailius  Trium  Tabernamm  episcopus 
i|)sam  ecclesiam  postmodum  dedicauit.  Hoc  oculis   meia   uidi 
et   in  ueritate   nosco,    hoc   etiara.  si  uestra   sanctit^s   iusserit 
affirraare  sum  praesto;  adgunt  nee  non  ex  circumastantibus  mult 
({ui  haec  certiasime  nouerunt  et  huic  dedicationi  interfuerunti 

[23.]  Videns  autem  apostolicus  ■)  coassertionem  huius  pre 
biteri    indiciis    roboratam,    bunc    primum    Buper    reliquiaa 
sancta  Dei  euangelia  iurare  fecit,  quod  Trium  Tabernarura  die 
eesis  durat  a  flumine  Lorda  usque  ad  fluuium  Oochii.  Xsti  sui 
alii.  qui  post  hunc  in  conspcctu  domni  papae  hoc  idem  iurau« 
runt  '') :  De  C'atanzario  presbiter  Üeorgiua  liaspa  et  presbit 
Leo  Mureida,  presbiter  Leo  Iconomus.  presbiter  loannes  Chri- 
siliuH.  presbiter  Leo  Chrifiafi,  presbiter  HasiliuH  Gambinus,  pres 
biter    Leo    Dentebris    arohipresbiter    el    Georgius    Cbrisafi   et 
iudex,  qui  cognominabatur  Caddaros.  et  presbiter  Basilius.   I> 
Tabema  uero  presbiter  loanne»  arcbipresbiter  et  presbiter  Ba 
silius    f'alaris.    Cumque    omnes    iftti    itiraRsent,   papa   Calixtt 
loanni  episcopo  Catacensi  totain  suam  parrochiam  refomiauil 
et,  ne  aliquis  deinceps  eam  usurparet.  iudicio  ipsius  curiae  et 
apofltolica  auctoritate  interdixit. 

Haec  nomina  et  eorum.  qui  huic  examinationi  interfuerunt 
uidelicet  Gregorius  arcbiepiscopua  sanctae  Seuerinae,  Atbana^ 
sius  episcopus  Cotroni.  Policronius  episcopus  GenocastreiiBis 
episcopus  in  Bde,  Dimitius  episcopus  Tuseulanae  cardinalis,  Gual^^ 
terius  archiepiscopus  Barensis.  episcopus  Aquen-ftis.  loannes  epi- 
scojms  Ceracensis,  Ubcrtus  abbas  sanctae  Eufemiae,  Lambertus 
magister  beremitarum.  Kogerius  sancti  luliani  abbas.  Gri8<»^| 
goaus  cancellarius  cardinalis,  Adoaldus  cardinalis,  Toannea  Cre- 
mensis  cardinalis,  Stefanus  praefati  *']  frater  cardinalis,  lona-j 
thas  cardinalis,  Robertos  Parisiacensis  cardinalis,  Gregorii 
cardinalis,  Gregorius  abbas  sanctae  Catherinae.  Bamabas  &h\ 
sancti  Leonardi  et  Sabba  frater  eius  et  niulti  alii,  quorum  nc 
mina  singillatim  ')  scribere  longum  est  ualde. 
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[24.]  Posthaec  autem  papa  Calistus  a  Cutrone  discessit  et 
apud  Rofisanum  ueniene  et  ibi  aliquantuhim  hiemauit.  loannen 
uero  cpiscopus  Catacensis  apud  Catanzarium  est  reuersus  et 
apud  domnum  Hugonem  Kubeum  benigne  rogauit,  utprarcep- 
tum  domni  papae  adimpleret  seque  proprium  6pi»copum  re- 
cognoBPeret  et  iura  epiecopalia  sibi  pacifice  restitueret.  Quod 
Hugo  Rubeua  omninodeepexitet  apostolioum  praeceptum  prae- 
sumtuose  transgredi  non  timuit.  Joannes  itaque  Catacensis  epi- 
scopus  post  domnum  papam  properauit  eumque  ")  apud  Rns- 
üanum  inueniens.  responsionem  Hugonis  Kubei  ipsi  intimauit. 
Apostolicu&siquidem  Calixtus  iterum  insimiliter  acnbendo  maii- 
daait: 

Calixtus  episcopujf  seriiu^  seniortim  Dei.  Xobilt  itiro  Hu- 
gotii  Bubeo  salutern  et  apostolicam  benedictionem.  Snepe  di- 
lectionem  tuam  missis  liiteris  ''ommanuimnSt  ut  uenerabili  fratri 
nostro  Trium  Tahertiarum  episcopo.  ad  quem  duo  castra  Uta, 
Hocca  vi  Tiriolum,  periinent,  Ttuereniiam  et  obedientiani  taU' 
quam  proprio  episropo  exhiberes;  tu  autem  ugejue  adhur  vtan- 
rfolo  noatro  minime  obedisti.  Iterum  ergo  atque  iterum  per 
fraesentia  tibi  scripta  praecipimus,  ul  omni  timore,  siue  Squilla- 
ftnsis  episcopi.  aiue  Hogerii  comiti^,  et*>)  omni  excuftatiotie  re- 
mota  *),  praedictum fratrem  nostTum,Tr\umTahe.rnarumepiseopum 
pastorem,  proprium  recognoscas  ^)  eique  humiliter  deinceps  ar 
Ttwrtntur  omnes  ipsorum  locorum  hornines  faciati  obedire;  quip/tf 
mfUus  e/ti  Deo  obedire  quam  hominibus.  Si  autem  ad  proximae 
fjtiadragesimae  initium  mandaio  nostro  huic  non  obedieris,  nos 
fx  htnc  et  peraonae  tuae  in  locis  omriibus  ecclesiamm  introitus 
iiäerdicirnus  et  in  supradictis  castri^,  Rocca  sr.ilicet  et  7'iriolo, 
iiuina  celebrari  o/ßcia  praeter  infaniium  baptisma  et  7norien- 
h'um  *)  penitentiaa  [uetamus  Ol  donec  satisfactionem  congmam 
facietis. 

Dat,  Hussani   VIII  idus  ianuarii '). 

Explicit  cronica  CatanzariL 


«)  cmiKiu«  A.         ft)  flx  cdä.  A.        ')  comniout  A.         ^)  rerofiroBCfit    A. 
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II.  Suppiik  d€r  Ltiitt  von  Tres  Taberwie 
atm  dem  17.  Jahrhundert. 

Diese  Supplik  findet  eich  in  einem  Miszellan bände  des  va 
likaniachen  Archivs,  Vat.  Arch.  MisccIUnea  Arm.  Xu  t.  146.  i 
Sie  ist  undatiert,  stammt  aber  nach  den  sie  umgebenden  Ak- 
ten zu  schliessen  aus  den  Jahren  1020-30,  wozu  auch  der 
Schriftchirakter  passt.  Das  Stück  ist  die  Originalsupplik 
selbst,  man  erkennt  noch  die  einstige  Faltung  des  Briefs,  der 
die  Adresse  Pro  Errlesia  Triiim  Tabernarntn  jetzt  als  Dor-j 
sualnotiz  trägt.  Kin  Fiat  fehlt;  daraus  ist  wohl  zu  BchlieaseD,] 
dass  die  Supplik  erfolglos  blieb. 


Beatissime  Pater 

Cum  ab  immemorabili  tempore  epiacopi  dioecei^is  Catacensts 
consucuerint .  cum  ad  uisitandam  ccciesiam  et  ciuitatem  Triura 
Tabernarum  se  oonferebant,  indui  pontificalibus  indumentis  et 
sie  sollemniter  ingredi  ciuitatem  ac  reoipi  sub  pallio.  toto  coroi- 
tante  clero  et  populo,  supplicatur  modo  Sanctitati  uestrae  no- 
mine dicti  cleri  etcommunitatis,  ut  moderno  Cataoensi  episcopo, 
qu)  a  uiginti  annis  nee  dioecenanam  synodum  celebrare,  nee  ec- 
cleaiam  et  cterum  praedictum  uisitare,  nee  confirmationis  sacrum 
inibi  ministrare  curauit  in  graue  animarum  periculum,  quod 
omni  mora  postposita  dioecesanam  synodum  celebrare  et  ad 
uisitandam  dictam  ecclesiam  et  ciuitatem  lYium  Tabernarum 
secundum  antiquam  consuetudinem  et  a  maioribus  ^  uis  sibi  tra- 
ditum  usum  indumentorum  pontificalium  sc  conferre  ibi'qae 
cnnßrmationis  sacrum  ministrare  et  alia,  quae  iuris  fuerint,  exer- 
cere  debeat,  iniungere  et  mandare  dignetur  sub  poenis  arbitrio 
suo  moderandis. 

Et  ne  uideatur  Sanctitati  uestrae  nouum  uel  inconueniens, 
quod  episcopus  Catanzarii  debeat  in  alio  9uae  dioeoesis  looo  uti 
pontificalibus  indumentis,  sciat,  quod  ecolesia  Triam  Taberna- 
rum antiquissima  sedes  et  caput  extitit  dicti  episcopatus  oaque 
ad  tempora  sanctae  memoriae  Calixti  papae  II.  Teetia  eei  post 
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acta  concilji  triceni  primi '),  in  quibus  ßt  mentio  de  Trium  Tn* 
beniarum  episcopo,  Gregorius  papa.  scribens  ad  loanneni  epi- 
scopum  SquUatinum,  cui  commendauit  cpiscopatum  Trium  Ta- 
bemarum;  teatin  est  idem  Calixtus,  qui,  cum  in  dicta  e<Tle8ia 
utiliorem  fore  latinum  episcopum  quam  graecum  ex  relatidne 
Desiderii  tituli  sanctae  Praxedis  presbyterl  cardiiialis.  quem 
ad  hoc  munus  legauerat.  intelligeret,  loannem  Cappellinum  la- 
tinum episcopum  instituit.  Idem  pontifex  paulo  post,  quia 
locus  ecclesiae  Trium  Tabernarum  erat  Saracenorum  et  diuer- 
sorum  hostium  incursibus  ualde  expoiiitus,  consecrauit  cccio- 
»iam  intr.i  fines  dioecesis  in  oppido  tum  C'atanzarii  tanquam 
in  loco  tutiori  ibique  con»tituit  sedem  episkopalem.  Extat  Ijulla 
consecrationis  Calixti. 

Sed  ncque  in  eadem  bulla  Calixti.  neqiie  in  pluribus  alii? 
»uis  litteris  etiam  poet  mutationem  loci  praedictam  suppresdit 
uel  tacuit  nomen  antiquissimae  ecclesiae  Trium  Tabernarum.  a 
quo  denominari  noiuit  epi»copo8.  Orta  nam.iie  controuersia 
inter  episcopum  Trium  Tabernarum  et  episcopum  Squilatinum 
pont  mutationem  loci  praedictam,  Calixtus  rescripsit  episcopo 
in  haec  uerba: 

Calixtua  episcopus  serutis  seruorum  Dfn.  Vfnerahili  fralri  «o- 
dro  tpUcopo  Squilatino  saluttm  ei  aposioliram  benedirtionew. 
Sicut  ipse  nosti,  ttos  in  Trium  Tabernarum  diocesim  se'-undum 
antiquam  conguetuäinem  per  Dei  gratmm  episcopum  coNsecraitt- 
mus.  Quare  oportet,  ut  ipsius  parogiae  partes,  qnae  propier  jtastoris 
absenliam  distraetat  fuerant,  in  eiug  epiei  opi  redeattt  pfjtesttttetn. 
Quapropter  fraternilati  luae  mavdamua  atifue  praerij^mus,  nt 
autrum,  quod  Rocca  dicitur,  qucd  ad  eiuit  parogiam  periinet. 
tidem  Trium  1  abeniarum  episcopo  resiitnas  et  cum  omnibiin 
pertineniiin  auis  quieium  dimiitas.  Datum  Cntanznrii. 

Rescriptis  etiam  aliis  bis  uerbia: 

Calixtus  episcopus  serutis  seruorum  Dei.  DUectis  in  Christo 
fiUiB  ügoni  Rubeo^  clero  et  populo  Eoccae  Fallucae  salutem  et 
üpodolicam  benedictionem.  Diiecticfnem  uestram  latere  non  cre- 
dimuSf  quod  uenerabilem  fratrem  nosirum   loannem  episcopum 


')  Gemein'  i«t  da9  r&fititch«  KonW  von  313  {Manai  II  t^],  wo  Fetür  a 
ffif.UM  Tabemis,  hier  aber  «irAer/irA  ein  Bischof  des  bei  Born  grlegenen  Tree  Ta- 
itmat,  genannt  iat. 
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Triam  Tahernarum  v^onsecrauimu«  iotamque  diocesim,  guae  tunc 
antiquitim  fuerat  constiluia,  ei  cwnmi&imus.  Voa  autetn  occastotte 
uenerabilis  fratris  mei  tpiacopi  Squillacensis  reuerentiam  ei  nan 
ezhibetis  neque,  akut  debetis,  proprio  epiacopo  honorem  äeferüis, 
Eapropter  paterna  uobis  affectüme  mandamtui,  ut  de  ctie.ro,  oc- 
casione  posipoaita,  obedientiam  ei  reuerenter  sicut  proprio  pasiori 
exkiheaiis;  alioquin  plenariam  de  uobis  iusiiiiam  aitctore  Deo 
fariemiis.  Datum  Catanzarii. 

Ex  quibus  reliquum  est,  Pater  sancte.  ut  eptsoopus  illius 
dioecesis  in  nomine  ciuitatis  antiquissimae  et  auae  priatinae 
eocleeiae  Trium  Taberoarum  etiamnuno  dici  debeat  et  appel- 
lari,  cum  satis  liqueat,  quod,  qui  uoluit  mutare  locum,  noluit 
mutare  nomen.  Et  sicut  fuit  antiquisaima  ciuitas.  ita  in  iinpe- 
rialibus  et  regum  antiquonim  litteris  et  monumentis  deacripta 
reperitur. 

Nooit  quoque  Sanctitas  uestra,  quod  in  multis  episcopa- 
tibus  regai  Neapolitani,  siue  propter  commodiorem  loci  muta- 
tionem,  siue  propter  unionem,  oonsueuerunt  earum  episcopi 
denominari  uel  in  looo  priori  uel  ab  utroque,  ne  fiat  iniuria  ec- 
c1e«iis  antiquioribus,  quae  non  sua  culpa,  sed  rerum  euentu  se- 
dem  mutauerunt.  Est  praeterea  ciuitas  Trium  Tahernarum  eatis 
amplä  locorum  et  nobilium  domuum  decorata  multitudine,  cui 
snbsunt  etiam  uiginti  terrulae.  Reperitur  in  hac  poaaeesione 
pacifica,  a  qua  sie  defatto  remoueri  non  debet.  Et  in  exem- 
plum  trabi  poteat.  quod  episcopue  Tropienaia,  cum  ingreditur 
civitatem  Amanteae,  utitor  eisdem  pontificalibua  indumentia; 
utitur  eiadem  Neocastrenaia  in  ingressu  ad  terrsm  Maidae.  8up- 
plicatur  propterea  at  supra. 
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SATUFISCHE  URKUNDEN  AUS  A  PULTEN 

VON 
HANS  MESE 


ZWEITER   TEIL. 

BARI. 

An  iingpdruckten  Stücken  habe  ich  unter  diesem  Ort  nur 
wenig  zu  bieten.  Ist  doch  das  Bareaer  Material  der  normanni- 
schen und  Btaußsrhen  Zeit  in  der  grossen  Publikatiun  des  Cu- 
dice  diplomatico  Barcse']  allgemein  zugänglich  gemacht.  Nur 
aus  der  Bibltoteca  consorziale  k<  mint  eine  Kleinigkeit  hinzu. 

Doch  ist  es  gerade  der  im  neuesten,  6.,  Bande  fast  über- 
reichlich fiiessende,  wertvolle  neue  Stoff,  der  eine  kleine  kriti- 
sche Studie  herausfordert.  Im  Mittelpunkt  6t>ll  eim>  Urkunde 
Friedrichs' 11.  aus  seiner  Spätzeit  (1243)  stehen,  nach  Ft-rm  und 
Inhalt  gleich  merkwürdig  und  deshalb  angizweifelt ').  Schon 
vorher  bekannt,  ist  sie  jetzt  im  Ci-dice  Barese  nochmals  ge- 
druckt ').  Doch  wird  mir  der  Leser  Dank  wissen,  wenn  ich 
den  bisherigen  Drucken  einen  weiteren,  gereinigten  —  nach 
der  handschrifthchen  Cberlieferung  —  hinzufüge. 


')  Bo  «rübr'gt  «ch  auch  oine  Arohivüber^ü  ht.  Kürzlich  ist  auoh  Buid  VI 
Le  pergamene  di  S.  Nicola  dt  Bah  (Periodo  Svevo)  oreohii-nen. 

*)  VrI.    die   VorberacrkuDg   Nitti   de   Vito'a   Cod.  Bar.  VI    120   nota   i 
AngtBweifelt  von  Kitto  de  Ro^si  aus  einem  Grund,    aut  den   ioti    unten    m 
i^r«chen  komme.     Nitti  de  Vito  glaubt   an   Interpolation,  ohne   der   Frage 
weiter  Daahrogeh<-n. 

Ib.  Dort  auob  die  {rubere  Litteratur, 


SM 


■.  nimmt 


Um  über  das  Stück  zu  einem  Urteil  zu  gelangen,  ist  e« 
nötig  au»zt]linlen  und  die  Frage,  in  welchen  Zusaiitmenhang  es^ 
gehört,  dirzulegen  *).  Die  Kathedrale  von  Bari  hatte  in  der  1087 
gegründeten,  durch  die  Gebeine  eines  der  be!iebte«t<»n  Heili- 
gen des  Mittelaliers  mit  hohem  Glanz  umgebenen  Nifolauskirohe 
eine  Xeticnbuhlerin  erhalten,  die  sehr  bald  zur  eigentÜLhen 
Hauptkirohe  des  Bareser  Bürgertums  wurde.  Von  Papnt  Pa- 
selial  II.  erhielt  S.  Nicola  ein  grosses  Privileg,  enihaliend  in 
erster  Linie  die  Verleihung  des  ap  itstoli^-hen  Schutzes;  femer 
sollte  der  Prinr  über  seine  Kleriker  selbetändiKC  Diszipün.ir- 
gewalt  iil)en,  die  in  tmsteren  Fällen  —  unter  Umgehimg  des 
ErzUiächuts  von  Bari  —  an  die  Kurie  überzugeben  tiatte.  Be- 
Bonderr«  aljer  Iriti  hervor:  Kein  Bisch  ofsollteoh  nepäpst- 
Hohe  Genehmigung  Kxkommunikatiun  und  Inter- 
dikt über  S.  Nionla  verhanj;cn  *).  iMs  Privileg  wurde 
der  Keim  j.ihrhundertl;ingen  Sreitea.  Gegen  Ende  tJee  zweiten 
Jahrzelmtes  des  13.  Jahrhunderts  war  er  in  vi>ltem  Gan^'e  *).  Es 
handelte  sich  um  die  Interpretation  jt'iics  Privileg»  *),  um  die 
Auslegung  dir  hisi-höflichen  Reohle.  die  dem  Ordinarius  doch 
zweifellos  zustanden  ^),  um  den  Anteil  den  Erzbischofs  an  der 


I 


')  l>io  vorwickelto  und  inieroannnU«  F  nf»  (Im  StraitM  zwiwiten  der  K&- 
ituHlrate  von  H>iri  und  «tor  Kirclio  S.  Nicula  kann  ich  nur  bo  weit  t^rühren.  nla 
t»  7.iir  Iximinf;  des  kntisc)i«n  P^ohk-m?  nötti:  int,  nicht  «i«  ersoliöpfenil 
bi'haiidt'ln. 

')  FaeuinUem  eonesdimtui  cUrieorum  cu/po*  ahi*qat  epitoopi  corUradictiona... 
corrigere.  ^S'i...  gravior  guertia  tmeratrU^noMtrt...  aitäitniU  rtttrvtlur.  SttlH 
autem  ttJ  urchiepiwopo  rtl  Kpütcopo  ticer»  fotitmwt,  lä  «ccUttam  ip^m  rtl  tpWu# 
ubbiüem  tine  Homani  pontißcin  cuwicienlia  vel  e ccommtmicationt  t«t  interdictm 
eohibtat.      (od.    Unr   V  n.   44  (IL,   ii«.".;i). 

")  AtMilriicklicIi  hnrt  mA.n  tluvon  zuerst  I2IH.  ih.  VI  n.  ."i"».  Al«er  betvtta 
da«  l'rivilfg  Kriedridis  II.  von  l2l-'>  lür  S.  Niculn  rieht' t  aieh  in  it<T  Be- 
Bti  I  mitii)::  eieriect  ati€no»  non  eogarUur  rteipere  in  iocio$  et  eomtorU*  ntqut 
itliun  Itartnuti»  eccitirie  cltn'eu^  in  comm  rtcipiatur  eoNiorfiiim,  fr«!  «n  ta  ecctesia 
et  in  metropoiitana  vtl  alia  voluerit  äettrvirt  nur  zu  il«utlich  tilgen  den 
Eribiaehof.      H-F.-\V.  n.  M,ls. 

')  Super  giiü>u»dam  articulis  in  titterin  apoitolieii  äenotatii.  Cod.  Bar.  VI 
IL  ftl.     Weiter-  p&patUc  e  Privilcpen  best  zt  *».  Nicoin  ni-ht. 

*)  Die  BuIIp  l'asclifil«  ist  kpin  pif[(>ntliclimi  Ksemptinnnprivtleg.  —  Das 
KloatT  <'));^if«Manti  rii  7Wi.  das  &  ntich  wi«  K.  Nico  a.  nur  nii^^ftihrlictter  und 
unzweidfii  igp-  privilegirrt  worden  war  ("I'.  V  n,  »2.  7".  O-*),  ItntU*  iim  di»- 
amib\j  Zeit  aupra  iure  episeopati  mit  dem  Ersbtso  tot  zu  pra/na^inren   (ib.  Vt 


< 
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Besetsnng  des  Priorata  und  der  Kanonikate  von  S.  Nicola'), 
&ach  um  Pfarrrechte  -).  Dazu  kam  —  und  das  ist  da»  wich- 
tigste — .  das«  der  ErzbiscUof  versucht  l»atte,  die  Ueichskirche 
8.  Nicola  Z.U  einer  Kirche  des  Erzbistums  herabzudrücken, 
worauf  allerdings  1218  aus  guten  Gründen  vorläuQ^  verziclitet 
wurde  >).  Aus  den  Akten  über  den  damaligen  Friedensiiohlu^ 
sind  zwei  Umstände  als  wichtig  für  die  vorliegende  Krage  her- 
vorzuheben: Die  Kurie  unterstützte  den  Ordinarius  *).  Ferner 
aber  soUte  eine  mehr  nebensächliche  Angelegenheit,  die  der 
qwjrta  funeraiiamt  durch  den  König  entJ^ehiedcn  werden*). 
So  waren  Pajjst  und  König  in  den  Prozess  hineingezogen, 
und  das  gibt  ihm  eine  gewisse  historische  Bedeutung.  D^nn 
auch  an  dieser  Stelle  konnte  so  der  »tets  glimiuende  Streit  um 
die  Kirchen  des  Königreichri  in  heller  Flamme  hervttrhrec-hen. 
Friedrich  U.  scheint  diesem  Knäuel  von  Fmgen  gegenüber 
eine  vorsichtige  Zurückhaliung  beobachtet  zu  hibrn,  wie  sie 
seine   Stellung   zur   Kurie   und   die    Uücksicht   auf   den   £rz- 


a.  t:2).  —  Dom  itoa  Sieoerrecht  des  Erzbiflclmfs  vim  S.  Nicola  antto(ocl>ten 
wurde*  er.ibt  n.  i.'n  «o/cio  procura/ionibii«  nottrit  epi^toporum^  ubbatitm  et  c/c 
rMwnfm  nostrorum.      f^bcir  das  Keclit  cf.  Kridl  be  r^,  Kirclwnreolit  '  $.  .V_*(l  f. 

•)  Vgl.   S.    -.8   Anm.   3. 

*}  Die  zn  Cod.  IW.  VI  n.  Vi  uohÖriKe  Gefretiurkiinde  de^  Prion  von 
S.  Nicola  12I.H  «nthü  t  eine  Fes  aetzund  de  qttarla  tnoriuariorum  (ai  hr  im 
Cod.  Bar..  Kop.  saec  xtik  £$An  Domlcapitel  im  Kiusikel  S«n  Nicola.  Öom- 
nwuio  H). 

*)  Cod.  ßjir.  Vi  n.  3.~i:  nee  «ejejiiam  $.  Sicotai  n-^e  prioraium  eitu  a  papa 
nee  o  regt  p4temu»  iwe  ez  eoncesf  ione,  quam  feeil  nobiM  papa.  ul- 
i€ritia  tnnii«n»ur.  E«  scl>eint  Kieh  g«riid^«it  u  m  Inkorponirion  (relnuid^b  an 
halten,  <ienn  die  angedruckt«  Oegemirkii'  rl«  de«  Prior«  von  S.  ViouU  saut,  es 
■ei  aui^temaoHt,  daaa  «eine  Ktrcho  in  «(a/u  priomli  verliloiben  «>lle.  Der  (triind. 
we-twefiao  man  •lieaen  Anspruch  fdU^-n  Uuseo  tnu<X-.>.  wa-  die  Kiieetwclin-ft 
8.  Xicola'n  als  Uei  c  lisk  i  rch  e,  wie  da$i  denn  uiich  in  den  Worten  nee  a 
reg«  rmplicite  anerkannt  ist.  Ki>iiUT  wurde  der  Anftpnich  wieder  attFite- 
ooinmeD;  Orefior  IX.  an  Erzliisohof  MArinni  \'2'i<:  txetpto  prionUn  ecclerie 
s,  NieoUü,  de  quo  inier  tt  et  cUricot  «iumUm  etscU»%€  queitio  venlüatHr.  Ib.  n.  70. 

')  Sie  hatte  ihre  Ziutjmmun-i  zu  der  von  dem  Erz'oncliuf  lilier  die  Kle- 
riker voa  H.  Nicoin  verti&ngten  Exkoramimiku' inn  coce>>en.   Mt.  n.  3.*>. 

*)  Die  iin^dnwkte  l'rknnde  des  l'rioravunS.  Nicolti  I-IS;  De  q'UMrta  inor- 
ISMii IUI  Hill  quam  rtcipete  (so!)  a  parrochiatkii  linren^i*  tccJent  lie  eondictum 
•el  inter  iptum  rt  jio*,  quod,  ni  ptnrnerii  ttnmitia  rtgi.  ip*€  nrrhiepi^/*pnM  enm 
hahebit :  tpit  rero  aUegabit  pro  volnniate  »ita  et  nan  pn>  rrttuntaie  iwttra  corant 
domino  r«ye. 


AI  H.    NIESE 

bisohof  einerseits,  sein  Interesse  an  dem  selbständigen  Be- 
stehen der  Heichskirche  S.  Nicola  andererseits  nahe  legten. 
Keine  Äusserung  von  ihm  ist  zunächst  überliefert.  Der  Pro- 
zes8.  umfangreich,  schwierig  und  höchst  kostspielig  i),  ging 
^  nach  dem  kurzen  Frieden  von  1218  —  in  Rt>m  weiter,  wo  man 
wieder  dem  Ordinarius  sekundierte  -).  Der  neue  Er/bUchof, 
Marinus,  verhängte  das  Interdikt  über  S.  Nicola,  die  Exkom- 
munikation über  Prior  und  Kleriker.  Indem  diese  ihm  das 
Recht  dazu  —  natürlich  auf  Grund  der  Bnlle  Paschais  II.  — 
bestritten  ^),  trat  eine  neue  Streitfrage  auf,  den  bisherigen 
Rattenkönig  noch  vermehrend.  In  diesem  Stadium  war  der 
Frozcss.  als  der  Bruch  zwischen  Kaiser  und  Papst  erfulgtc,  und 
als  den  Untertanen  des  Könii^retrhs  der  Aufenthalt  in  Rom  ver- 
boten wurde.  Beide  Bareser  Kirt*hen  wussten  noch  lange  ge- 
schickt zu  lavieren;  die  Prokuraioren  von  S.  Nicola  verliessen 
Rom  *).  Marinus  war  eine  angesehene  Mittelsperson  zwischen 
den  »treiiendrn  Weltmächten.  Der  alle  Prozess  ging  nunmehr 
am  kaiwrlichen  Hof  weiter.  Wuhl meinende  Freunde  rieten  dem 
Er/ljisi;hof,  in  der  Vorfrage  des  Interdikts  nachzut;eben  ^).  Aus 
den  Sommer  1243,  der  Zeil  der  Wiederannäherung  FriedFichs  an 
Kom,  haben  wir  dann  eine  Äusserung  des  Kaisers  selbst:  Er 
habe,  indem  er  einst  an  S.  Nicola  gewisse  Privilegien  gab.  dea 
Pfamcchten  und  dem  Recht  der  gestrhuldeten  Unterordnung,  die 
dem  Ei-zhistum  gegenüber  der  andern  Kirche  zustünden,  nicht 
praejudizieren  w<»llen.     Ks  ist  unser  angezweifeltes  Stück. 

Die  Urkunde  ist  schlecht  überliefert:  Wir  kennen  sie  nur 
aus  Proze-^sakten  de?*  18.  Jahrhunderts  im  D  >marchiv  zu  Bari. 
VerdiK-ht  erweckt  schon  die  beigefügte  Notiz:  Adest  sigUlam 
plttvibettm.  Auch  die  Gestalt  des  Kschutokolls:  Zeugen,  Sig- 
numzeile und  Rekognition,  kommt  für  Empfänger  des  Kö- 
nigreicltö  bei  Urkunden,  die  im  Königreich  ausgestellt  sind  — 


')  8.  Nicola  zahlt  DurlAhen  bei  römivchnn  ßankiera  ziirikik|:  Cod.  Bar.  VI 
n.  33.  M.   ÖS.  lln.     Vul.  n.  71. 

=)  Ib.  n.  -i't  und  die  H«tii<>rkung  von  Nitti  de  Vito  dazu,  femer  n.  70.  SO. 
1237  achweht  zwischen  dem  Urzbischof  und  S.  Nicola  queafio  ezcommt^ 
nieationi*.  Da«  Interdiki  ergibt  sich  aus  einem  bei  Petrus  de  Vinea  über- 
lieferten Brief.   M»riöno  et   Durand   Vet.  .Scr.   Coli.   II    IliU. 
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undderÄusatellort  lienevent  gehörte  damals  zum  Königreich  — , 
niemals  vor.  Die  Rckognition  eines  französischen  Erzbischofs 
als  caticellarivs  ad  hunr.  actuTti  vire  des  Krzkanzler^  von  Dcutach- 
1  .od  wäre  ein  Unikum  der  IHplomatik.  Die  Besch  Offenheit 
de«  Kontextes  erhebt  diese  Zweifel  zur  Güwis^heit.  0er  Faasua 
et  atUndenies  prelerea  —  sectando  ist  nämlich  einer  im  Codice 
diplnmatico  Bareee  I  n.  84  und  bei  Huillard  I  232  abge- 
druckten Urkunde  Fri  Mlrinhs  IL  für  düs  Erzbistum  Bari  vom 
Jahre  1212  nachgebildet.  In  dieser  Urkunde  werden  die 
Dienstt^des  damaligen  Erzbischofs  ßorard  gerühmt  und  seiner 
^  Reise  nach  Deutschland  Erwälinung  getan.  D.is  wird  nun 
hier  ohne  weitere*»  i.ui  den  damaligen  Erzbiac^hof  Marinas  über- 
tragen, obwolil  er  nie  in  Deutschland  gewesen  ist  ').  Die  Stelle: 
Marini  venernbiUs  arckieplscofi  Barfrnffis  et  Cnnusini  et  tcfreijii 
hoftpitii  Theutonici  magistri  hilft  weiter.  Wie  kommt  der 
Krzbischof  zu  der  seltsamen  Khre,  dvs  höchste  Amt  des  deut- 
schen Ordens  zu  bekleiden ?  Und  war  nicht  damals  Gethaid 
von  Malberg  Ordensmei8t?r?  Die  Antwort  gibt  die  gedruckte 
Litteratur  über  Bari:  Bei  dem  Jesuiten  Antonio  Beatillo, 
Histori  i  di  Bari  (Napnli  1637).  steht  auf  S.  128  zu  1242:  F«ih' 

riro coinmandö,  che  in  Bari  si  diroccassero  tuUe  le  torri  e  caae 

alte  della  eiUä:  eon  tutto,  cAe  have^ee  fafio  neiranno  stesso  crear 
Var  I- ivenc  ovo  di  Bari  Marino,  ntaestro  rioe  generale 
dclV ordine.  dei  T eutonici.  Diese  Stelle  des  bekanntesten 
Bu'  hes  über  die  Geschichte  von  Bari  hat  der  Verfertiger  un- 
Ferea  Aktenatüokrs  —  denn  als  solcher  ist  er  nun  entlarvt  — 
benutzt.  Es  entb?hrt  nicht  eines  gewissen  heiteren  Reizes, 
der  Quelle  Beatiitos  nachzugehen.  Kr  selbst  beruft  sich  auf 
Uerardo  di  S.  Qiminiano  nella  cronica  manuscritta 
Der  Anklang  des  Namens  legte  es  nahe,  bei  Richard  von 
Sangermano  nachzuschlagen.      Da  findet  sich  z.  J.  1242:  Ttir- 

reg  civitatis  Bari^  que  erarU  in  civitate,  imperatoY  dirui  iuf>et 

O'i  Romanatn  curlam  magititrum  domus  Teutonicomm  creatum 
nomter,  archiepiacopum  Baren-sem  et  magistmm  Rogtrium  Por- 
casirellum  pro  yace  legato^  miilit ').     Beatillo  hat  den  Deutsch- 

'I  Elr  war  seit  122Q  Erzbinchof;  die  Zouftonliston  der  Kui^orurkunden 
vou  1230-1237  würden  iha  nennen,  wenn  er  dutnaU  den  Kaiaer  bt-^loitel  liiitte. 
Er  ejsoheinC  at>er  w*l   r23K  Juni   11  zu  Verona  um  Hufe.  U.F.-W.  n.  2357- 


meiste.*  und  den  Erzbisohuf  raiswervtändlich  zu  einer  Per 
fnsammengezogen  ^).  Den  Mann,  der  den  Text  unserer  Vr-^ 
künde  zurecht  gemacht  hat,  eehcn  wir  also  bei  gelehrten 
Studien.  Sie  führten  ihn  noch  weiter:  Der  Krebischol  von 
FJari  und  Roger  PitrcaalrelLi  —  Dekan  von  Messina  und 
kaiserlicher  Kaplan  —  gehen  aU  Gesandte  an  die  Kurie; 
im  folgenden  J^ir.  1243.  kannte  er  —  wahrscheinlich  aus 
RavnaH  —  eine  weitere  (Gesandtschaft  Friedrich»  an  den 
Pai>st:  Der  Ordensmeister  (Jcrhard  von  Malberg,  dir  Admiral 
Anftald,  Magister  Hi);;er  und  di'  beiden  Hofrichter  Thaddeus 
und  Peter  waren  ihre  < Jlieder  ').  Indem  er  Gerhard,  der  für  ihn 
ja  mit  dem  Krzbischof  von  Itari  identisch  war,  als  oinzig^^n 
ausschied,  fügte  er  den  ICrzbischof  Peter  von  Reuen,  den 
Abt  von  St.  Facund.  den  Hischof  von  Mndena  hinzu,  die  als 
Boten  de-s  PapsioA  ebenfalts  in  den  Zusaramenh  tng  dies?r 
Verhandlungen  gehören,  allerdings,  soviel  wir  wissen,  zu  .Meld, 
ni>  ht  zu  lienei'ent.  beim  Kaiser  waren*).  So  setzte  sich  unser 
Pälachrr  seine  Zt  ui^enreihe  aus  den  wichtigsten  politischen 
Pertsünlichkeiten  jener  Zfit  zusammen.  Fre-lieh  möchte  ich 
d  .mit  nicht  die  ganze  Urkunde  verwerfen.  Was  zunächst 
das  Datum  anlangt,  so  iet  die  Fraise  der  Echtheit  des  Datums 
vrn  der  der  Kchtheit  der  Zeugen  völlig  zu  trennen,  denn 
Zeugen  sind,  wie  gesagt,  in  Urkunden  für  siziliache  Em- 
pfänger auf  dem  H<  den  des  Königreichs  unniöulich.  und  es 
ist  zu  deutli -h.  auf  welchen»  Wege  der  Fälscher  oder  Ver- 
fälsL^her  zu  ihnen  kam.  Dagegen  ist  es  zweifelhaft,  ob  er 
das  Datum  nach  der  hi^-tor'schcn  Möglichkeit  dieser  Zeugen 
kombinierte  oder  ob  er  es  nicht  doch  in  ein'T  echten  Vor- 
lage fand.  Die  Sihwierigkeit  Ucgt  in  der  doppelten  (^ber- 
lief<-rung  zu  Juli  und  zu  August.  Aus  Gründ'n  der  äusseren 
Kritik  habe  ich  mich  iiu  Text  für  August  entschieden.  Will 
man  trotzdem  Juli  annehmen,  so  könnte  als  Stütze  dafür 
dienen,  dass  in  älteren  Drucken  M  das  Schreiben  Friedrichs  an 


')  Dabri  lil«ib;  uiwrklirt.  woher  ItoAtill»  di«  W<>rt«:  ro«  tutfo  ch-  A(tv»«K 
fattf  ne  'anno  «icjvo  ir^ar  i'ar  irevoro  di  B  .ri  hrtttP.  SoUto  er  eine  andere 
fl«iiakti<'n   Riclianl«  fipkAnnt  )mlx-ii  als  di<%   welclie  lieule  godruokt  vorliegt  t , 

=)  l*.-P..\V.  n.  :»3IM». 

•)  Ib.  n.  S-ITUft. 
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lonocenz,  das  einen  Teil  der  Zeugen  für  unser  Stüok  liefern 
musste.  daa  Datum  «ßenevent,  Juli>  (statt  Juni)  trägt. 
and  der  Verfälscher  daraus  das  Datum  für  s  ine  Urkundo  ent- 
nommen haben  könnte.  Darauf,  dass  die  andern  Zeu7en.  die 
päpstlichen  Boten,  erst  im  August  beim  Kais  r  waren,  konnte 
er  schwer  kommen,  und  wenn  er  etwa  Haynald  nachschlug. 
^  fand  er  dort  nicht  einmal,  dass  sie  ihn  zu  Melß,  nicht  zu 
Benevent,  trafen.  Ist  also  die  Mögli  hkeit,  dass  auch  das 
Datum  au^  der  gedruckten  Liiteratur  herüber^nommen  wurde, 
SQZugeben,  bo  warn  andererseits  für  die  Erfindung  des  Da- 
tums «  Benevent,  August»  keine  Anhaltspunkte  vorhanden. 
Es  ist  also  nicht  ausgeschlossen,  dass  ein  mit  diesem  Datum 
versehenes  Original  vorlag  da«  bloss  verfälscht  wurd  ■.  Da 
femer  die  Arenga  einen  s  >  echten  Ton  anschlägt,  wie  ich  ihn 
selbst  df^m  gewiegtesten  Fälscher  nicht  zutrauen  möch'e,  und 
in  ihrer  Anakoluthie  — ein  Mann  des  17.  oder  18.  Jahrhunderts 
würde  logisch  kurrv^kte  Sätze  gebaut  haben  —  erst  recht  ver- 
trauenswürdig ist.  möchte  ich  doch  die  Kchtheit  des  Rechts- 
inhaltes  festhalten.     Soweit  die  formale  Kritik. 

Nun  zum  Inhilt:  Wir  wis<ten  bereits,  diss  um  diese  Zeit 
der  Streit  zwischen  der  Kathedrale  und  S.  Nicjla  bei  Hof  an- 
hängig war.  Kür  die  Usuptfr^ge :  Soll  S.  Nicola  eine  Eoclesla 
libira  min  oder  eine  Kirche  des  Erbistums  Bari,  war  ein 
Diplom  Friedrichs  von  1215,  das  sie  ausdrücklich  zur  lieichs- 
kirche.  Cappella  itpecialis.  erklärte,  wesentlich.  Daher  die 
Rückbeziehung  auf  frühere  Privilegien.  Der  Kaiser  kam  dem 
ihm  so  wertvollen  Erzbischof  entgegen,  indem  er  die  Iura  pa- 
rochinlia  und  die  gebührende  Unterordnung  von  S.  Nicola  unter 
ihn  als  Diözes.in  zugab.  Aber  jene  Hauptfrage  ist  aufs  be- 
stifiimteste  dahin  entschieden,  dass  S.  Nicola  eine  Reichs- 
kirche sei,  dem  königlichen  Patronat^recht  unterliegend.  Zu 
gross  dünkte  Friedrich  dau  Opfer  gegenüber  dem  Manne,  ge^en 
den  eich  ihm  vielleicht  schon  das  Miaslrauen  regte  ^).  Noch  in 
einer  anderen  Beziehung  reiht  sich  die  Urkunde  aufs  beste 
in  den  Zusammenhang  der  Geschichte :  Eine  blosse  Erklä- 
rung, kein   richterliches  Urteil  bedeutet  sie  —  in  der 

*)  In  dem  S.  6ü  Anm.  3  citiorteD   Brief:   uf  de  conU  princvpi*  omtti»  oina 
ruMMris  acofuio. 
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Zeit  erneuter  Verhandlung  ein  Entgegen  kommen  gegen  dl] 
Kurie,  die  natüilir-h  nur  sieh  sclNt  als  kompetent  betrachte 
kun'.te.  Dann  freilich  wurde  der  Prozess  doch  am  Hofe  weit« 
geführt:  Im  Jnni  1244  lieasrn  die  Kanoniker  von  S.  Nicola  di^ 
Bulle  Paschjila  II.  iransumieren.  um  sie  vor  dem  Hofgeriohi 
KU  verwinden'}.  Das  ist  für  die  staufische  Zeit  die  letzte' 
Nachricht.  Der  Abfall  Mirins  1246  und  die  darauf  folgende 
Konfiszierung  derTemporal-en  des  Erzbistums  machten  für  die 
nächste  Zeit  de.u  Streit  ein  Ende. 

Damit    kann   ich  die  EchlheitKfrage   wohl   als   geschlossen 
betrachten^)  und  füge  nur   ni<ch  hinzu,  dass  ich  ausser  den^f 
8ch'>n  bezeichneten,  aus  e'ner  früheren  Urkunde  Friedrichs  II. 
entlehnten  Passus  bei  der  Gestaltung  des  l'extes  noch  einenj 
weiteren:  tanqaam  abbati  —  coa-^e/i^fj  als  unecht  gekennzeict 
net  habe.     Denn  d.iss  der  Erbischof  von  Bari  Abt  von  S.  Ni^j 
cola  sei.  i^t  eine    päte  Erfindung^),  und  ein  Privileg  des  Kö-' 
piga  oder  eines   der   Herzöge  Roger,    in   dem   die   fienannten., 
Bestimmungen  getr<)fTen  wären,  existiert  nicht. 

Nun  zu  den  beideu  anrlern  Stücken:  Kr.  2  ist  die  Resti*^ 
tution  de«  Lehens  Casaroassima*]  an  Robert  von  Casamassima^ 
durch  Konrad  IV.  1252  April.  Friedrich  II.  hatte  es  dem 
Vasalen  entzogen  —  über  die  Gründe  und  über  die  früh(:re 
Geschichte  dieser  Familie  sind  wir  nicht  unterrichtet  —  *'),  und 
unsere  Urkunde  ste.lt  eine  der  vielen  Milderungen  des  neuen. 


i 
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'}  Cod.  Bar.  VI  n.  V^. 

-)   Deuu  dor  Küiui^ütiiot  von  Ji-ru^tt'em  fehlt,  bndeitet  bei  diesem  Stam 
der  Tberti  femnj  ni 'htv 

"1  Sie  gründe  •  sich  darauf,  dias  durch  Zufnil  dw  erst«  Vi  i»t*li«^ 
der  Ui>t'  ffexriindeten  NikolnuBkirche,  Eli  is.  dtnn  ErzHioch  \1  von  Rari  wurde, 
ohne  *ein  frühere«  .\  xt  niederzti legen  (Cod.  Kur-  I  n.  34).  Er  führte  hU 
ViFs'eher  den  Titel  A''hiis.  der  ii  ch  lanKe  \on  andern  Leitern  der  Kirche 
weitergeführt  wurde  und  iMit  R«ct  r  und  Qubematur  identiaoh  w.>r  (ib. 
n.  II.  13.  30.  31.  41.  4->.  .^>3).  Ot\BS  der  V<  nt«her  nuch  einer  niohtkloete«^ 
liehen  Kirohe  Abbss  heiBs  ,  tBt  nie  ts  an  »na I es  (SohAfer,  Pfnrrkirohe 
und  Stift  S.  I'2.>  f.).  We  m  d«nn  li  134  tum  ersten  Mal  ein  Pri  or  von  S.  Ki- 
ooU  geniiont  wird  (C  d.  R>tr.  V  n.  81. SA],  ai  bedeutet  das  kein  vom  frü- 
heren Abt  versQ  liedenee  Amt.  ■ 

*)  Zwischen  Aquaviva  und  RatigUano  bei  Bari.  ~ 

'}  Oder  Bollte  eine  Notiz  bei  Beatillo,  Hiatoria  di  Bari  (NapoU  IG37) 
8.  117,  Ueuulcli  VI.  oder  Conataaze  habe  Caaaruaaiiiina  an  Guidotto  ilaa- 
•imo  gegeben,  auf  echter  L^berlioieriia^  beruhen  T 
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Regiments  dar.  Formal  ist  es  eine  typische  Leheasurkunde, 
zwar  ohne  Bestimmung  des  zu  leistenden  Dienstes,  aber  mit 
der  bekannten  Formel :  salvo  servitio  und :  salvis  fidelitat€t  man- 
daiQ  el  ordinaitone  nostra.  mit  Reservierung  der  Reichslehen- 
barkeit')  und  einem  interessanten  Einsohub  über  das  Erb- 
recht :  Das  Lehen  gehörte  zu  denen,  die  unter  fränkischem 
Re;;ht  standen,  und  entsprechend  einer  Konstitution  Frie- 
drichs II.  über  diese  wurde  das  Majorat  als  aus^ichliessliches 
Erbrecht  festgesetzt  -). 

Nr.  3  belehrt  darüber,  dasa  auch  die  TemporaUen  des  alt- 
berühmten  Klosters  S.  Stefano  bei  Monopoli  von  der  Konfiszie- 
rung, die  seit  1239  alle  päpstlich  gesinnten  Kirc-hen  traf  3), 
nicht  verschont  blieb,  aber  zugleich  über  die  Aufhebung  dieser 
Massregel  am  1.  September  1261. 


1. 


Friedrich  IL  erklärt^  dass  die  der  Kirche  S.  Nicola  in  Bari 

verliehenen  Privilegien  gewisse  Rechte  des  Erzbischofa  nicht 
inindem,  wahrt  aber  seine  eigenen  Hechte  an  ihr. 

Btnevenl  1243  AuguAt. 

Zw0i  parfäUcht*  Kopien  «OM.  XVIII  Bari  S.  Sa/ino  Arch.  capüolare 
>eKnxnk  I,  im  Papierfwtzikel  •  >'-  .Vicoia.  Sommario  oUavo  ».  Da'tei  der  Ver- 
m<rle:  Preaanteni  copiam  extractam  nde)it«r  esae  «b  »li^  copia,  que  in  huius 

iDfltropolitkne  ecciasie  Rantnaia  in  actis  per  noi   cooservatur fatsmur 

nos  iafroacripti  canonici   archivari Datam    Barii    24   martii    ITiMt 

|24  sprilis  ITHü).  Folgen  KapitrJsiegat  und  z-j-ei  no  ärieit  tefflau'.igl»  VnUr- 
«An/te»  [A.   H]. 

B.-F.-W.  n.  fJ^.V-].  Q«iU.  unvoiUtändig  Garruha.  Seri*  oritiea  dei  ptuiori 
Sw*»i  {Bari  1844)  S.  2H;  Der».,  Eeame  «w  Corigint  e  »u  t  prtviUgi  ätl  prio- 


>)  Vgl  Winkolmaon,  Act«  I  n.  307.  342.  8-27.  Namentlich  die  letste 
Urkande  tift  im  Formular  sehr  ähnlich. 

')  Coost.  Sic.   ril  '11:  De  auccesaione  rto'iUium  in  fsudie .  tervata 

lernen  «eru«  praerogativa,  ut  muiieri  maaculu»  praeftratur  iMonon  fiMUOrw 
4MfalM  tnfer  «oi.  qui  viount  Mpeeialiter  »ur«   Francorum. 

*)  Darüber  näheres  nnton  bei   •  BrindiBi  •. 
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rato  di  S.  Nicola  [S'apoli  1S30)  S.  60  oiu  Proce**i  di  regio  paironato:  HuH- 
lard-BrihoiUs  VI  4^2:  Codice  äiptomtaieo  Barete  VI  VIO'  voiUtandig  nach 
SiUo  de  Boati,  La  ehieaa  di  S.  Nicola  i  petlatina/ 

FreJericua  divina  favent?  dementia  Romanorum  Imperator 
semper  augustus  ot  rex  Sicilio.  Cum  gloria  maiestatis  tunc  potis- 
simum  viget  et  augetur,  cum  cuique  auura  tribuitur  sine  altcriuB 
partis  detrimonto,  precipue  si  ecctcsiastica  iura  ad  questinnes  era- 
dicindaaet  adpaceminterecciesie  ministrossecundumantiquiim 
fortnamettenorem  aino  not»trnrumiuriumdi>pendi(>dobito  muni- 
mine  cnnvalidantur :  Inde  est.  quod,  cum  nos  preteritis  annis 
DonnulLi  privilegia  cimcesBorimus  vonerabili  priori  et  clericis 
ecclesie  sancti  Nicolai  de  Barn,  que  a  nobis  noalra  capelli  facta 
est  et  3ub  regum  Sicilie  speciale  protectione  fuit,  idcirco  fac- 
tum est,  ut  iidem  prior  et  clorici  muU«  de  novo  attemptave- 
rint  etmtra  iura  parochialia  et  debite  subiectionis,  que  ecciesia 
Barcnsis  antiquitus  semper  in  ea  habuinse  dipnoscitur  Bub  du- 
cibus  Apulie  et  regibus  Sicilie.  Nos  igitur  attendentes  eccle- 
siasticc  iustitic  normam  et  antiqua  iura  et  consuetudines  ec- 
clesiasticas  in  omnibus  ßcrvari  volent**»  <;et  att<>ndentes  pro- 
terea  plurima  et  continua  servitia  et  dovotioncm  laudabÜem 
Marini  venerabilis  archiepi^cnpi  BarenBJB  et  Canusini  et  egregii 
siiori  httspitii  Thcotonici  raagistri,  dilecti  familiaria  et  fidcÜs 
nostri  carissimi,  qui  fideliter  et  laudabiliter  nos  in  temptatio- 
nibus  noßtris  in  omnibus  locifl  nnn  deaerens  et  nobiscum  in 
Theotonia  morane  sub  jiersone  sue  periculo  dampiia  multa  et 
magnns  «xpensns  sustinuit,  Doferii,  tierardi  et  Andree  ante- 
cessorum  suorum  Hnrensium  archicpiacop  rum  laudabilia  exem- 
pla  Bectando]>  declaranui^s  expresae  privilegüs  illia  priori  et 
clericis  dtcte  ecclesie  stncti  Nicolai  de  Baro  concessia  nihil 
fuisse  derogatum,  imminutum  vel  sublatum  iuribus  parochia- 
libus  et  congnie  subiectioni,  que  archiepiacopali  ecclesie  ßa- 
rensi  compotunt  et  archiepiacopo  Barensi  -cCtumquam  abbati 
snncti  Nicolai  aecundum  Rogerii  regia  ])receptuin  ex  ßarea- 
aium  con80iisu>  iuste  debentur  in  eadem  eccles'O  aancti  Ni- 
colai, reservantes  tantum  nobis  iure  protectionis  specialis  et 
CApelle  nostre  prioratus  providontiam  et  reddituum  omnes  ra- 
tioncB.  quibus  in  rebus  nullum  ius  vel  canonem  archiep'scopoa 
ßarenscs  habuittö^  ccrtum  est.  Ad  cuius  dtx^larationis  et  iurium 
conHrmationie  robur  et  Hrmitatem  prcaentem  paginam  aoribi 
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et  sigilli  nostri  impressione  fccimus  maniri.  <Huius  rei  testes 
sunt  Petnis  ftrchiepisoopus  Rotomagensis  >),  Wilelmus  episco- 
pus  AtutiDensis.  A.  rnngnus  impcrii  adm!ratus,  R,  capelhnua 
dumini  imperatoris,  Wilelmus  abbae  saacti  Fdcundi.  Taddeus  de 
Suewa  et   Petrus  de  Vineis  mr»gne  curie  imperialis  *)  iudices. 

Signum  domini  Frederici  Roiiuuiorura  imperatoris  semper 
au^rusti  et  regia  SicUie  (M)  ^). 

Kgo  Petrus  archiepisoopue  Rotomagenss  imperialis  aule 
ad  hanc  actum  cancellarius  vice  Moguntini ')  arohiepiscopi  et 
Cermanie  archicancellarii  recognovi.>- 

Acta  sunt  hec  Beneventi,  mense  auguati«),  anno  dominice 
incamalioniä  miUrHimo  ducentesuno  quadragesimi>  tertio.  in- 
dictione  prima,  regnante  ilomino  nostr«  Fredtrico  Komanorum 
impe^a^tre  semper  augusto  et  rege  Sici'ie,  anno  imperii  eiud 
viges'mo  quarto  et  regni  SicUie  quadragesimo  sexto;  feliciter 
amen  0> 


2. 


Konrad  IV.  restituiert  dem  Robert  von  Ca'amivisima  das  ihm 
oon  Friedrich  II.  entzogene  Casale  Catauia^sima. 

Padula  1252  ApriL 

I)  XotaritlUM  Tran**umpt  von  t:isi  Fa'r.  /^'  Bari  in  Bari  Bibtioteca  c07^ 
Mrziaie  I  erffonene  dAddotio  n.  ,i.  Danach  befaml  »ich  m  Or.  ein  Siegel  au* 
vewwm  Wach»  (.■!].  2)  Kop-  'oee.  XVJII  im  Archivio  ■iddo»iano  Faaz.  J-i 
».  J  <  cvuia  [B]. 

U.'P.'W.  n.  4.S7X.  —  Sau  liei  Capa»»o  Cod.  dipl.  8.  :i,"J    nach    Ma»- 
'titta,  Jnlomo  l*  famigtie  no  iti  Hi  Bari,  M*.  n.  //?  d«»  Arehivio  Addoaiano. 

Conradus  Dei  gratia  Komanorum  in  regem  electus  seiuper 
augustuB,  lerusalem  et  Sicilie  rex.  Per  presons  Privilegium 
Dutum  facimus  universis  lidelibus  nostr. s  taln  presentibus 
quam  futuri^.  quod  Robertus,  tilius  quon.lam  lohann's  de  Ca* 
fHunaxima,  lidebs  noetor.  maieetati  nostro  hum  Ltor  supplicavit. 
at  caeale  Cosemaxime  sibi  speutans  *)  here.litario  iure,  quo  per 
quondam  dominum  putrem  nostruni    fehcis   memorie    füre   se 

«1  A  wie  B  Aa'*en  RotomoKentüs.  ^)  A.  vn-i  B  imperiale«'         e)  im 

Tut:  Adeat  monogrumm*  Jmpeiutoria.  ')  Mo^unilini  .-1.  «)  A  hat  iulio. 
vm  andartr  Hand  in  au^uato  eorr.;  B  au^usti.  /)  beide  Text»  laa»tn  dann 
fclgtn:  adest  sigiUuni  plucnbeum.         a)  apottana  AB. 
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ftssertt  destitutum,  eidem   et   suis   hereÜbus  cum  bominibus^ 
iurihus,  iu^ticiis    rac'onibus  et  sus  omn'bus  pertinencis.  qud 
viilelicet  de  deroan'o  in  deman'uro  et  de  servicio  in  servicium. 
rostituere.  dare.  concedere  et  con  .rm\re  de  nostra  gratia  di» 
gnaremur.  Et')  tum  itaque  attendontea  {»uram  fidem  et  dero- 
cionem   ipsua.  conaiderantes   quoque   sitis   grata  et   accept 
Hervicia,   que  nobis  incessanter  exb.buit   hactenus,  exhibet  i 
presenti  et  quae  graciora   exhibere   poterlt  in  futurum,  suisi 
suppMcacionibus  favorabiliter  inclinnti.  casile  pre  .ictum  cu 
hi)iriinibu8,  iuribus,  iusticiis,  racion  bus  et  su's  onmibus   per-j 
tncnciis.  que  vklelicet  de  dera.mio  in  deminium  et  de  servicinj 
in  HiTviciuin.  utpote  aJ  euindem  iure  spectms*)  eidom  et  sa:i 
lioredibus  rcst'tuiinus  et  in  perpetuum  damus.  concediraus 
etiam  conürtnatnus,  ita  tarnen,  quo  i  tarn  ipse  quam  lieredes  e!iia: 
predicLum  casale  a  nobis  et  nostrs  hered.bua  in  caput  tenem' 
et  imine.iiatc  a  nostra  cur  a  recognoscant.  viventes  inde  iure 
Fr.vncorum.  vidol  cet  quud  luaior  n.ttu,  exciusis  m'noribus  fra- 
tribus  et    horedibuä,    aucccxlat  in  eo,  nullo    inter  ens  tempore 
[interce]  lendu*^);  s.itvu  aervicio,  quod  ex!nde  curie  nostre  de-, 
betur,  et  sal.is  in  omnibus  et  per  umnia  tidelitate,  m&n  la 
et  ordinaoiunc  noatra  et  hercdum  no  trorum.  Ad  huius  autem 
Testitucion's.  concess  onis  et  cun  rmacionls  nostre  memor  am 
et.  robur  perpetuo   val.turum   presens    Privilegium   per  raagi- 
.strum   Lucum  de  Ayrola  not.;r  um  et  Tdelem  noitrum  lieri  et 
«igjlo  ma!eö  atis  nostre  iuaaimus  commuuiri. 

Datum  in  campis  prope  l'adulam  per  manus  GuaHerii  de 
Gera  regni  Sic  lie  cancellurli  annu  dominice  incarnacion^s  miU 
les.mo  ducentcs  mo  quinquagosimo  secundo.  mcnsc  aprilia, 
decime  ind(icciuuis). 


ire 
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3. 


Alanfretl  befiehlt  dem  Magister  pro/carator  und  portulnnus  von 
Apitlitii,  dem  Kloster  Ü.  Stefano  zu  Moaopoli  die  Einkünfte  de» 
AUes  zu  Testituirren.  l'2(il  September   l. 

Notiz  im  Ms.  «o«c.  AT///  •Efftmeridi  Pu/ii^naTi«««»  cap.  10.  BaH  tiiUio- 
teea  oonaortiatt  Arthivto  Add/titiano  n.  ;*tt4:  Monfrodi...   imI  primo giorao  del 


»)  so  AH.         ")  spettaiu  AB.         ')  taio  oiiu  tempor«  deoedendo  B. 
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iptlenibr«  dell  aano  IJÜl  scrUso  al  portulaao  di  Piiglia,  che  rastituUso  1« 
rendito  abbaxiaii  al  ooavento  di  S.  Stefiuio  di  Moaupoli,  u  s'iattColö  diicii 
di  Calnbria. 


MONOPOLI. 


1 


1.  Archivio  municipale.  Enthielt  nichts  für  uns  <). 

2.  Archivio  cupitolare;  Roger  II.  für  Bistum  Mono- 
pol! 1133  Sept.  25.  Kop.  aaec.  XVI  auf  ni  ht  näher  bezeich- 
Deteiii  Papierblatt-,  sehe  unlen.  —  Tankred  für  dosselbe  1191 
Oktober.  Or. ;  gedr.  Rasseona  Pugliese  XV  \0>.  K.  A.  Kelir 
S  458.  —  Friedrich  II.  für  dasso.bo  1221  April.  Or. ;  geJr. 
Raaaeirna  Pugliese  XV  103  und  Scheffer-Boichoret  SiUungsber. 
der  Berliner  Akad.   1900  S.   154. 

3-  Archivio  di  San  Pietro.  Manfred  für  Stadt  Mono- 
poti  1260.  Notiz  im  Ms.  saec.  XVII  «  Selva  d'uro  »  tom.  B;  sielie 
unten. 

Die  neue  Urkunde  Rogers  II.  bildet  einen  erfreulichen 
Zuwachs,  da  nur  wenige  Urkunden  dieses  Königs  für  npuli- 
acbe  Bistümer  auf  uns  gekommen  sind.  Die  Auflüäung  des 
Datums  bietet  insofern  eine  gewisse  Schwierigkeit,  als  die  In- 
dikti  »n  für  1132  passen  würJe,  während  fnkarnations-  und 
Reinerungsjahr  auf  1133  weisen.  Ich  habf  mich  für  1133 
entachitden.  weil  die  normannische  Kanzlei  die  Rejrierunns- 
jabre  mit  fast  niemals  fehlender  Sicherheit  berechnete,  während 
in  der  Umsetzung  der  Indiktton  wohl  ein  Irrtum  unterlaufen 
kuimte  -}.  Dazu  kommt,  dass  der  Schreiber  des  Stückes,  der 
Xotar  Nioolaus,  nur  noch  einmal  1133  September  21  Gravina 
belesrt  ist ') ;  dazu  würde  die  von  mir  vorgezogene  Audösung 
gut  passen. 

Zu  demselben  Resultat  muss  die  Erwägung  der  damaligen 
pulitischen  Lage  führen.  U32  war  Apulien  noch  nicht  be- 
friedet, die  königliche  Herrschaft  noch  nicht  konsolidiert.  Na- 
mentlich in  Terra  di  Bari  und  Uiu  Brindisi  sassen  Barone  von 

')  Der  Libro  ros^o  hat  zuormt  Fapsturkunden.  dann  Köai^urkunden  Vüa 
1344  an:  die  Peritaraeae  begiimea  erat  mit   I3i>ß, 
)  K.  A.  Kehr  S.  302. 
M  K.  A.  Kehr  S.  ö2.  Caapar  Rag.  n.  85. 


m.  snant 

weitem  Besitz,  die  mächtigsten  des   Reiches,  die  Grafen 
Conversaao  und  die  von  .VndriA.     Zw&r  brachte  d^r  Feldzi 
dieaea  J*hres  dem   König  die   Abtretung   eines  grossen 
biete»  durch  Gral  Tankred  ron  Conversano  ').  aber  er  mt 
dann  rasch  weiter  uehen  und  war  bis  nun  Ende  des  Ja 
bestäodiK  auf  Märschen.      Im    Herbst  eriiobcn  sich  de   süd- 
apoltscfaen  Karnfie  aofs  neue ').  und  Roger  konnte  s'ch  erst 
dem  blutigen  Feldzug  von   1133  eodgühtg   zum  Herrn  dieser] 
Gebiete   machen.     An    Auastellong   von   geneti^k-n    I  Hplomeu  1 
für  Kirchen  eines  so  wenig  b.ruhigten  Gebietes  ist    für    1132 
nicht  zu  denken').      Anders  1133.     Damals  war  Apulien    als 
sicherer    Itcs^tz   in   der    Ifond  des    Königs       D,:kDials   wurden , 
e  ne  Reihe  von  K'rchen  Apaliens  nnil  der  liasil*cata  bedacht^j 
l>aninter   war   auch   das   Nonnenkloster   S    Maria    zu    Bria-i 
disi  *),  das,  wie  die  ganze  Statt,  den  Grafen  von  Conversan« 
gehört  und  von  diesen  seine  Privilegien  erholten  hatte  ^).    ^eife] 
1 132  war  ilie  Staiit  im  l(e«iCz  des  KiJiigs  ^).  aber  erst  im  Jaliraj 
darauf  erhielt  das    dort'ge    Kloster    sein  königliches  Pri\il 
Kbenso  \-'te  Urindisi  hatte  MonopoÜ  denen  von  Conversano  ge-1 
horolit  ' )  und  wird  ebenfalls  schon  in  der  gruesen  Abtretung  an] 
den  König   von   113*2   inbegrtfTen  gewesen  sein.     Das    Üistutn] 
wurde  damit  zur  Reichskirche  und  erhielt  in  denselben  Ta 
wie  das  in   demselben  Verhältnis   stehende    Kloster   in    Brin-^ 


•)  VmHpmt  &  IUI. 

•)  Ib.  S.    UH. 

*)  Es  k'tlrf  filr  puu   Apulten    kein   knaivrlich«*  Privilaf;  aus  dem  Jaht«' 
li:t-i;  in  der  NttcliUtrscIiAlt  uunien  nitr  f=.  AnastAMO  Ji  l-'ar1«ine  in  «.Icv  I 
■iltcat«  uml  8.  Matu  di  C««t«t  del  Sani^ro  hart  a  *  der  N'ordtovDxe  des  K 
ctw«  beiliirlil.  Caspar  n.   7(>.   tKS.   Aber  fenes  las  nahe  dem  von  Heuser  l)l< 
be4M«ncUt«D  Calabnao.  Uieaea  in  dar  Sonloateofc»  d«s  ite»ch«>«,   wo  er  voo 
jeber  aro  fc«l«««ea   fum  (cefa-wt  liatt«.    Ib.  n.  S4.   122.    I:24.    läv 

•i  n>.  n.  s:. 

*)  Currrieri.  I  ronti    N'ormaoiii  di  NanlfV  a  di   BriodtsL  Arcfa.   f^tor. 
Nap.  X.Wl  :>4I   ff.,  bceomlm  ^3  f. 

'I  ('asfMT  S     HO. 

')  Mnrf  ik.  CKariutariom  CupersaaeoBB  S.  XLIIl.  fenaar  n.  44  und 
Ketnerkun.ien  zu  a,  <•!.  I>axu  die  Insclirift  in  der  Kathedrale  Eti  ^'onopott, 
wonicfa  ein  Uraf  Kobert  I  hiT  den  Anrhan  der  Kirch«  nnteratütxt  liat 
(SHtulx,  Deokiuüler  I  Vi^  Dieam  Omlm  Itolwt  kann  idi  KWT-1130 
naHtweiAMi  {Muroa  S.  IM.  (>.  l-t2.  39  (T.  124.  1*1.  Anh.  Xap.  X.Wl  :;9ö  ft. 
Cod.  aipl.  Ilor.  V  n.  :*ii>. 


i 
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<li8i  sein  Diplom.  Solche  Urkunden  sind  gewisscrmossen  Siegel 
und  Bekräftigung  für  die  Politik  Rogers,  die  Küstenstädte 
XU  Domanialstädten  zu  machen  ^). 

Über  den  Bechtsinhalt  kann  ich  mich  nocli  dem,  was 
oben  bei  ü^rörtening  der  Privilegien  für  Troia  zu  sagen  war. 
kurz  fassen.  Die  Garantie  der  Pertinenzen.  die  an 
erster  Stelle  steht,  kommt  in  den  frühesten  Privi'egi'-n  für 
die  neu  unterworfenen  Bistümer  öfters  vor.  Es  bedeutete 
das  mehr  noch  ats  eine  Garantie  der  weltliehen  die  der  geist- 
liehen Rechte.  So  bestätigte  Roger  11.  1 134  dein  Bistum 
Giovinazzo  tttam  dioceAtm  *),  dem  Erzbistum  Taront  1 133 
sußtttganv^um  €pisrop(irum,  abbaium  ei  omnium  a'liafentium 
svbieclionis  ohedimtiam  *).  Die  Bestätigung  gegenwär- 
tiger und  zukünftiger  aßäati*)  schliesst  die  Kriaubnis 
zu  affid'eren  ein,  dazu  das  Gericht  über  die  Kleriker 
und  die  Hintersassen  ohne  nähere  Spezilizierung.  Alles 
Rechte,  die,  wie  ich  oben  gezeigt  habe,  für  die  Ausstattung 
der  Reichsb'stümcr  tjrpisch  waren. 

Den  Ausstellort,  Castellum  itovum,  der  nach  d^m  Iti- 
nerar  zwischen  Gravina  und  RapoUa  liegen  niuss,  habe  ich 
nicht  feststellen  können.  Es  wird  eins  vtm  den  vielen  durch 
Roger  zur  Sicherung  des  Landes  neu  errichteten  Kastellen 
gewesen  sein  ''). 

Zur  Form  der  Urkunde  bemerke  ich.  dass  sie  in  allen 
formelhaften  Teilen,  auch  in  der  Aren.'a,  mit  der  vier  Tage 
vorher  vom  gleichen  Schreiber  für  Castellaneta  aus^f^stellten 
Wort  für  Wort  übereinstimmt*).  Die  von  K.  A.  Kelu"  auf- 
gestellte Regel,  dass  die  Arengen  der  normannischen  Königs- 


')  Es  ist  mir  keine  Stttdt  an  dur  apuliuhen  Küste  b^kiumt,  die  oach 
Mii  nicht  DonianialHtadt  gewesea  wäre. 

')  Co«i.  ilipl.    Rar.   H    App.  n.   4. 

•)  Rielio  unt«n. 

*)  Nach  dem  Wortlaut  der  t'rkundo  liutte  der  KöniK  «clion  einmal 
vorhsr  aTi'taii  —  walincheinlicli  in  btMclirimkter  Zahl  —  zuguatandon.  Die 
Vo^Ünstigung  kann  in  irgend  eines  der  vorliargelienden  Feldzugsjahre  faUeo, 
in  denen  Uo.^  das  (jebiet  der  (trafen  ^on  Converiuno  iiniiter  wieder  aro- 
bem  inusste. 

*)  Vpl.  Cn»pAr  S.   1 1«. 

")  rghelli*  IX  132. 
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Urkunden  nicht  gern   völlig  übereinstimmen'),   erleidet  all 
eine  Ausnahme. 

Von  dem  ältesten  bekannten  Privileg  der  Stadi 
Monopol!,  einer  Bestätigung  von  Wald  durch  König  MaaJ 
fred   1260,  hat  sich  leider  nur  eine  gan?.  magere  Notiz  erhaltenJ 
l^ivilegien  über  Landkonzessionen  an  Städte  sind   aus  noi 
maoniacher  wie  staulischer  Zeit  nicht  selten. 


1. 


Roger  II.  verUilit  dem  Bifichof  NirolauJi  von  Monopoli  un 
seiner  Kirch*:  tin  Privileg. 

Castelluni  novum  II33  September  S5;| 

Kop.  a.  SVI  auf  I'afitr.  Itglau^igt  rfurcA  kaißtrliciu»   Siegel.  Mo 
Archifio  capitofan,  o/rn«  Beteiehnung. 

In  nomine   domini    Dei  etemi  ac  salvatnriB  nostri    lesu 
Christi.  Anno  incamationis  eiusdem  millesimo  contesinm  trice- 
simo   teroio.  indictione  undecima.     Kgo  Rogerius  Dei  gratia 
Sicilie  et  Italie  rex.   Bogerii   primi   coroitis   heros  et   hliuft^fl 
Si  iustc  postul.icio  voluntatis  omnibus  Dei  cultoribus  locisque 
venerabilibus   Biudio   debet   prosequonti   compteri,  illis  preci- 
puc.  qui  pro  peccatis  nostris   vigiliis  et  orationibus   Dei  mi- 
aericordiam  o)  invocanf*}.  pie  poatulationis  effectum')  iugitei^| 
del>emu8    impendere    eorumque    iustis    petitionibus    assensum^^ 
prebtire.  Tuis   igiiur,  NieoJae   venerabitis   episcüpe   MonopuLi* 
tane   ecclesie,    petitionibus   clemencius   annuentes.   pro  salute 
anime  patris  nostri  gloriose  memorie  Rogerii  comitis  matris- 
que    nostrc   Adelaide   regine,   Roberti   denique   Guiscardi   in- 
clite  ducis  memorie  [aliorumque   nostrorum   parentum    atque 
fidelium  concedimus  et  presentis  privilegii   auctoritate  Hrma-^| 
mus  prenominate  ecclesie  et  tibi  tuisque  successoribus  res  uni- 
versas  tui  episcopii  iure  ^)  tue   ecclesie   pertinentes   libere   et_ 
quiete  in  perpetuo  possidere,  et  omnes  clerici  et  homines 

«)  mia.         A)  itmovatur  {a'igekürzt],         c)  effeetu.        ')  iuri. 

')  Urkunden  der  nonatuiaiaclion  Könige  8.  '274.  beeondora  Antn.  1. 
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[afffdatoB,  quoB  olim  ecclesie  tue  et  tibi  concessimuä,  aliosque 
affidatoe.  quos  ecciesia  tua  habet  et  babitura  est,  in  tua  tuo 
mmque  successorum  sint  potestate  et  in  eiusdem  ecclesie  curie 

[iustioia  iudicentur,  adicientes.  ut  nichil  honoris,  üignitatis 
Bive  iuflticie  ecclesie  vestre  pertinentis  a  nobis  Beu  nostris 
BUccesaoribiiB  iriiminaio)  in  aliquo  debeatur^).  Adicimus  quo- 
que  quicquid  in  poaterum  prephata  ecciesia  concessione  pon- 
titicum.  liberalitate  principum,  oblatione  fidelium  iuste  atque 
canonice  potent  adipisci.  Si  qui  autem,  quod  absit,  huius  no- 
Btre  concrssionis  paginam  temerario  ausu  violare  vel  irrum- 
pere  quolibet  modo  presumpserit,  sciat  se  compositurum  auri 
libras  decem.  m^dietatem  palatio  noBtro  et  aliam  meiietatem 
predictc  ecclesie ;  penaquc  pcrsoluta,  presens  dccretum  pristi- 
Qum  robur  op'ineat.  Ad  huius  sacre  nnstre  concessionis  con- 
firroationis  inditium  per  nianum  Nicolai  nostri  notarii  acribi 
nuBtroque  a>giUo  plumbeo  insigniri  precepimus- 

Dat(a)  Castelli    novi  per  manus  Warini  nostri   cancoUarii, 
septimo  kalendas  octubris.  anno  regni  nostri  tercio. 


2. 


Manfred  bestätigt  der  Stadt  MoTwpoli  einen   Wald. 

1260  {u)ohl  nach  Juli  15)  '). 

Noit  im  M».  MKC.  XVll  (1647)  %8tlva  iToro*  auf  (Um  Vorhtott  von  Band 
B  Moncpoti  Arehivio  S.  I  ÜJro:  La  eelva  demoniAle  d' ]1h  cittä  di  Monupoli 
[fct^  Orenz  eaehreämnff).  ciirot)  fii  Donfirni»to  ua  tal  t«rrilurii>  ooii  solo  dal 
re  Hanfredi  neH'anao  1200  che  dal  re  Frr.lin»nLlo  nell'unno  14ti3, 
•i  onervM  l'ftrohiviü  di  quella  cittä. 


BBINDISI. 

1,  Arehivio  capitolare  (Kathedrale) :  Tankred  für  da» 
Erzbistum  Brindisi  1191  Juli  18.  Kop.  saec.  XVI  auf  Papier. 
Fbbz.  X  Nr.   63;  siehe  unten.   —   Kanzler  Konrad   von  Hil- 


■)  imiiii.         b)  debeHmUft. 
*)  Vgl  unten  3.  n. 
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desheim,  Judikat  1196  Okt.  18.  Or.  Fasz.  IX  Nr.  6;  gedrj 
N.  Arch.  XXVII  84.  -  Friedrich  II.  für  Brindisi  Erzbistum 
1210  Juni.  Or.  Faaz.  IX  Nr.  6.  B -F.-W.  n.  14666.  Zeu- 
geninquisition auF  Befehl  des  Magister  procurator  1245  März. 
Tran-8umptvonl245März31.Fa8z.XXXIU  Nr.  IVbis;  B.-F.-W. 
n.  13536.  --  Zeugen  Inquisition  durch  die  Procuratores  rerura 
curio  1257  Juni  7.  Inseriert :  ManfreJ  an  Constantinus  Cac- 
ciolis  1257  Mai  18  und  Cnnstantinus  an  die  Prokuratoren  der 
Kurie  zu  Brindisi  1257  -Mai  28.  Transau-upt  von  1258  Nov.  21. 
Fasz.  XXIII  Nr.  47;  siehe  unten.  —  Zeugeninquisition  durch 
de  Prokurat  >ren  der  Käthe  Irale  1200  Mai  15.  Inseriert:  Man- 
fre  1  an  die  Prokuratoren  1259  August  12.  Or.  Fasz.  IX  Nr.  40; 
B.-F.-W.  n.  4708.  —  Zeugeninqusition  auf  Befehl  des  Justi- 
tiars von  Terra  d'Otranto  1261  Aug.  3.  Or.  Fasz.  III  Nr.  11; 
siehe  unten.  Zeug -ninqu'sition  auf  Befehl  Manfreds  1262 
Aug.  31.  Inseriert:  Manfn-d  an  Jacobus  Kogadetis  1262  Aug.  9, 
Rog:ideiis  an  genannte  R  chter  vcn  ßriiulisi  1262  Aug.  27. 
2  Orr.  Fasz.  1\  Nr  36  und  Nr.  45;  B.-F.-W.  n.  4738.  - 
Manfre.l  für  Stadt  Brindisi  1264  Mai.  Or.  Fasz.  IX  Nr.  8. 
B.-F.-W.  n.  4753  '). 

2.  Biblioteca  De  Leo:  Roger  II.  für  S.  Maria  zu  Brin- 
disi 1133  Sipt.  26.  Uni  Kopp,  saec  XVIII  in  den  Msa.:  Codex 
diplomaticus  oi  clesie  Brundu-'ine  f.  79:  Codex diploniaticus  Briin- 
dusinus  Vol.  I  n.  20  (ex  antiquis  tH'hedis  m  jnastorii  eiusdein); 
BrundiHtnorum  pontiMcum  eorumque  ecc]e:«ie  monumenta  Libri 
duo  Horrensio  de  Leo  auctore  (1754)  (nicht  foliiert)  (ex  on- 
tiquo  codice  mss.  variorum  ex  bibliothcca  r^ii  cons.  s.  Cläre 
Neap.  .loHephi  Cai^imini  Capozzutti).  In  demselben  Ms.  eine 
zweite  Kopie.  Extat  In  meroüratis  actis  regle  caniere  }>ene3  ab- 
batem  .Vlarborellum  pag.  29.  Behring  n.  16,  C^par  Reg.  n.  87.  — 
Wilhelm  I.  für  Krzbietum  Brindisi  1 156  Aug.  Drei  Kopp, 
saec  XVIII  Cod.  dipl  eccl.  Brund  f.  82';  Cod.  dipl.  Brund.  vol.  I 


')  An  merk  ungt  weise  erwähne  ich:  119",  Tancrtäi  anno  II,  tun.,  ind  IX 
(•lao  UOi)  Fraitr  Qimandu»  rttagitltr  ho»piiai\t  Alamannorum,  quod  in  Brui^ 
dusüi  noviur  eM  eonstruetutm.  erkannt  an.  eine  Kirche  vom  Krzbischof  lU 
Gesoheak  erhalten  xu  haben;  Abgreazuim  der  R«ohte.  E«  unterschreibt  ÜU 
ricu»  Boceniot  captiianu»;  Sign»  miuius:  Ounandi.  Slb*rti,  Membtrti,  Hugonia, 
Ariimonia  fratrum.  Or.   Faax.   IX   Nr.   39. 


I 


l'Tk.  wafadlM  UL  fir  S-  Ik»  a  fr^adiä.  Kop.  «mcl  Will 
Cod.  dipl    Broad.  toL  I  (ex  «nL  «.  BoaedKÜ  Ormad  >;  «äeb» 

> d«dni  gBBaBBftaa  M«.  «Üe  IV 
hodes  6m  Arek.  Gi^  lÄfe  «haa)  aift  lo%«ad«a  AwHi»hin<o: 
Dm  JodikAC  K«mnö%  v«m  Bi^ötaäitJm  Bvr  ia  C  <1.  dipl  Brand. 
ToL  I  und  Brand.  pamHiSemm  c«e.  Die  Xragwii  nqu'tgitton  roa 
iUb  Man  and  die  von  1911  Aag.  3  avr  in  C  «l.  dipl.  «ccl 
BnuxL  oad  Cod.  dipl  Brvad.  Die  toq  1257  Joni  7  f^h  ganx. 
— Vertzag  Ewiiphffi  das  Erzb'.«c)Krf  toq  Br-od  «i  nnd  dem  Klo* 
Mcr  8.  Andrr*  de  Tn—h  aüt  Enrähnong  eines  HofgerichT»- 
apraolne  1244  Jnnt  6.  Kap.  nee  XVlli  iod.  dipl.  ßruT>d. 
ToL  1;  aebe  anlien.  —  Zeqgeoinqimition  durch  d.e  Prokur*- 
tem  da-  KaUednle  1259  Okt.  1.  Inser.ert:  Manfrei  aq  die 
ftnfcwmtomi  1S99  An§.  12.  KofL  seec.  XVlll  in  den  genannten 
<bs  Mb.  B.-F.-W.  n.  47»8*). 

Von  den  unten  abgedruckten  Stücken  gehören  Nrr.  I.  2.  3 
dar  nooBaaniachen  Zeit  an.  Die  be  den  Urkunden  Tankreds 
äad  em  nenw  Beleg  für  das  gute  Verhä.tnis  Br>bischo(  Pe- 
itn  num  Knoig.  der  ihn  Enle  1191  mit  der  Aufnahme  König 
Bicharda  von  Engtand  in  Brind  ai  betraute,  falls  dieser  dort 
Jaoda').  Wie  oben  gezeigt  ist,  waren  die  Retchsbi^tümer  in 
dv  Regel  mit  den  2^hnten  aus  der  königlichen  Bajulation 
ihre«  Amtaa'txea  bedacht.  Den  Zehnten  von  Brindiai  hatte 
4rr  Enbischof  tchou  1100  durch  der  damaligen  Landesherrn, 


*)  Xiv  im  eafker  Ammefkung  erwähne  ich  lUs  Ms.  sAoo.  XVIII  «  B«diA 
A  flL  LMBHdo  ia  PogUa  ».  Es  enthält  Kegeaten  aller  inö^liohen  l^rkunden 
ttr  dtaa  D*«taohordeB;  die  rrkuodeo  siod  bi*  «uf  eiau  bekaaat:  di« 
ifaw  däM*  ibuBke  ich  anteo  «b. 

^  BiMv  o.  iüT. 


den  Grafen  Gottfried  von  Conversano,  erhalten  ').  waa  dabi 
Wilhelm  I.  und  Wilhelm  II.  bestätigten  ■-').  Nun  war  aber  der' 
Krzbifichof  von  Brindisi  zugleich  Bischof  von  Oria  >).  Tan- 
kred war  es,  der  im  Juli  1191  den  Zehnten  aus  Oria  hinzu- 
fügte. Den  Zehnten  von  den  Gerichtserirägniasen  nahm  er 
aus  *).  Erhalten  ist  sowohl  das  Privileg  selbst  wie  ein  Aus- 
fuhr ungsm  andat. 

Die  Form  des  Privilegs  entspricht  durchaus  der  Regel. 
Die  Abwesenheit  des  Kanzlers  Matthaeus  und  das  Datieren 
seines  Sohnes  Richard  finden  in  zahlreichen  andern  Urkunden 
dieser  Zeit  ihre  P.iralle!e  ^).  Interessanter  ist  das  an  den  Käm- 
merer*) Abdeserdus  gerichtete  Ausführungsmundat.  Einer 
von  den  arabischen  Beamten,  deren  sieh  de  Normannen 
so  gerne  bedienten").  Kr  war  zugleich  Vorsteher  der  rfuA'/»«» 
harontiw,  jener  Behörde,  die  die  Le'tung  der  Lehensangele- 
genheiten hatte  und  die  Verzeichnisse  der  Lehen  aufbewahrte "). 
-Vis  Pfab.kämmerer  war  er  der  höchste  Finiinzbeamte");  die 
Union  mit  einer  der  Doganen,  der  d  igana  de  fsecrtiU  oder  der 
ffngana  barüjtum.   ist  auch  sonst  hau  g  *"). 

Nr.  3  bildet  einen  kleinen  Beitrag  zu  den  Urkunden  Wil-| 
heims  III.  Der  König  sehe  ikte  c'em  Xonnenkl  ster  S.  Mar  & j 
zu  Brindisi  ein  Stück  Land,  indem  er  den  Privilegien  der] 
Grafen  von  Conversano  "),  Bohemunds  und  Constan^ens  voc 


')  Aroh.  ator.   \up    XXVI   :Hp2. 

')  Hehrinff  n.    I'»7.   i'-JT. 

^)  Die  Kithedrftlcn  \on  Krindul  und  Oria  waren  in  (zloictier  Weise  unJerfe  ] 
wie  die  von  Bari  und  Cobom.  \'g\.  Caspar,  Kritisclie  rnt«rsuchungen  za] 
den  iillurcn  l'apttlurkuiidea  Tür  Apuliea  m  IM.  VI  diaaer  Zeitaolir  S.  *JKII. 

')  pre/er.'wom  rf<  forjacturis  lanlum. 

*■)  K.  A.  Kelir  S.  üJ.  Dort  auch  über  d«n  Sohraiber  unserer   l'rkuude. 
den  Notar  Maximian. 

")  palaiinu^  oameraritu;  über  den  Ttt^:  G&rufi.    Ordinamento    smnii- 
idBtraiivo  do"  Normanni  in  Stciliu-  Arch.  stör.  It.  f-er.  V  t.  XXVII  24H  ff. 

')  Ein  Justitiar  unter  Tankred  namens  Kogor  Hninet:  Docuinen  i  per 
Ben'iro  alla  storia  di  SiciLia  S*r.  I  t.  XVI II  n.  2C3. 

•\  tJarufi  8.  '2AI  B 

*)  Ib.  8.  24R.  351  f. 

'*)  Ib.   paoflim. 

")  um.  11Ü7.  Arch.  N»p.  XXVI  2Vrt.  3«0. 
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Änticchia  '),  der  Könige  Roger  -)  und  \Vi  heims  II.  ^)  das  seinige 
hinzufügt«*).  Erhalten  ist  leider  nicht  dis  Diplom  selbst, 
sondern  nur  dessen  Ausführung  durch  einen  lokidcn  Beamten. 

Nrr.  4  und  5  s  nd  Kleinigkeiten,  zu  denen  es  eines  Kom- 
mentars nicht  bed  rf.  In  Nr.  5  lehrt  die  Zeugenliste  eine 
gr  sae  Zahl  hervorragender  weltlicher  und  geistlicher  Persön- 
lichkeiten der  Terra  d'Otrantj  im  Jahr   12+4  kennen. 

Nrr.  6  und  7  führen  wieder  in  dae  Thema :  Die  St»ufer  und 
das  Kirchengut. 

Ich  btnut?:e  dif"  Gelegenheit,  um  das  ge^^n  die  Kirchen- 
[;üter  des  Könijireichs  in  der  le.zten  schwäbischen  Zeit  befolirte 
Syi^tem  klarzul^en.  ßekanntÜch  war  die  Ge^^etzgebung  des 
Regnum  Siciliae  von  jeher  nicht  eben  8chon''nm  mit  dem  geist- 
liclien  Besitz  verfahren,  und  Friedrich  II.  im  besondern  mochte 
die  Rebellion  im  Königreich  heiiti  ersten  Konflikt  mit  der  Kurie 
eine  willkommene  Gelegenheit  sein,  die  er  gegen  den  Johan- 
niter -  und  Te.upleiorden  auch  weidlich  ausnutzte  So  weit 
handelt«  es  sich  uni  Massnahmen,  die  in  der  bi'theiiKen  Ge- 
i*elzjjebung  begründei  war.n.  Kinträ.;! icher  war  aber  ein  an- 
dere^  Mittel.  Ks  war  eine  Instituti  m  schon  der  normannischen 
Zeit,  dase  die  Temporaiien  vakanter  Kirclien  durch  den  Staat 


*>  Rreebpfi  sioh  uus  einer  Notiz  de«  Ma.  sacc,  XVJt  Epidto'a  apolo^t-ttcii 
J.  B.  Ciwimirii  ad  Q.  M«iri«rn  rniTndiiin,  OipUirnntii  hc  privüi-giu  auminnriim 
pnntißouni  i%c  impcnitonim  pliiriiii.i  (Hrinili-ti  liibl.  De  l.eo}  f.  'Mf:  Hanc  antem 
Mjaiiam  dotarurU  iiifuilrvi  cotne^  Ooffridiit,  Siciufinita  ein«  uxor,  Hoamnn- 
i>ia  A  ntiorhrnun  principe  k  et  ü  onniantia  ei  n  a  itxor,  Philippi 
Fntncorum  regin  filia,  Federicitti  iticundt«  impf.mlor  ti  Cotutantia  iinperafris, 
Qaitittiit  it»  f'jtiuM  t  lafie  rex,  nr  qnoqne  Ito'i'ritii.  Die  l'rkiinilon 
Koliamunda  und  r'oiwtaoxont  oclicint'a  vcrlorun  zu  ih^id. 
)  li:t;t.  Ifehrinu  n.   1i).  ('A-ipar,  K  ^r  IL  Kefi.  n.  HT. 

')  RrKJbt  sioli  aua  der  Aniii.  l  /itierton  Stelle,  iiclieint  verloren  (luioli 
Dpilft  .Monaoa,  Meitiori<i  liisi  rioa  deiriunticlinsiinii 'e  fedelissnnn  eitttk 
'U  Itnndüi  <Lecco    \*<~i)  ».  :Hi7   von   \ls{\y 

')  Die  ■(tüierun  Dipl  lue  der  Cunainnze  und  Priedrichi*  II  (siehe  Anin.  Ij 
■iod  bisher  oiclit  zum  \'  raul>ein  t^komiiien.  V  n  denen  Friedrtcli«  hat  Delhi 
M  naoa  &.  377  f  Igende  den  Keictisre  eaten  entttitntione  X  tiz:  alcuni 
Privileg  i,  ck'«gli  conce«'«  ntfindo  in  Peticoro.  Rin  Aufentlmlt 
dw  Kaisen  in  Polie  r  (in  der  Ktwihcat)))  fallt  in  den  Man  l'.Ml  und  den 
KebruMr  I2S3.  Die  Privilugieu  für  un»er  Kloalor  iioliörpn  wuhl  zum  loti- 
icRn  da  Anf&ng  1231  a  na  nur  VerwaltuiucHukten  erpinjcen  sind.  D.ia 
fnrilog  der  Coiatanxe  fällt  nKch  ilun  Uf)<>.  Ib.  S.  :\S0. 


die  Rriaamkirfte  ft^fan 
WIkiM  II.  —  da 
drirlk  vctlnadsie  —  bm iu in  der  Zeil  vor 
Bit  dem  Pspit  —  ryttbatoKtiach  die  Wirdetfceratxage  ▼"» 
dwn  <)«  Hern  de  för  den  Fskoa  rmrsllen.  njg  aber 
ÜbcmchoM  OB.  Von  drr  MöIm  Miynilii  !■■  Kistri 
ihn  die  EslEonsn&autntt.  dir  mm  wtnm  QmtVIm  cnünete. 
sie  muJmwiU  atiiie  WmanMknlt  «tf  die  härtasie 
«leUte.  Dran  von  jelzt  an  wnrdr  ebrn  jode  Kirche 
ärren  Vnntelw  r  »ich  zur  OpposiiiDn  bi-h.  Der  *o  k  nfisiiei 
oder  venn  man  will,  naekubrinerte  Kiivbenbe^itx  vurde  xum 
Tril  an  GeCreoe  vergeben,  «ie  e%  beiapw.lweJet  mit  Gütcrstü^l 
der  Kalbedrale  Bun  >f  und  unter  M.>tt&ed  euch  mit  «ailchen 
S.  Nioiila  und  Of^Manti  ceschth*).  mrtst  aber  für  die 
der  Vakanx  dnrrb  ein  K«'lle?ium  xuTeriä«terr  Leute  für  drn 
Fi»*kas  verraltet.  (ierdnnn  seinT-et:»  fiär  die  Kuetrn  des  Gottn- 
ditnste».  den  Leben^anteriull  der  Kienker.  die  l.mfenden  Aw- 
gaben  aufkam  =).  Die  Verwalter  führen  den  Titel  procura- 
tone«  ond  Dnierntanilen  den  Pnirinxialkäromerfm  oder  auf  der 
Insol  den  Sekreten,  vo-n  3.  Mai  12-10  an  de  n  danLils  nr«i  pe- 
HclMffenen  Amt  der  Mugiftiri  fjTocnraiortJt*^). 


xum 

i 


-)  COMt.  Sir.  III   I. 

I  l'npKili  lie  IlTMclivfrde  vom  Ok*<4«r  1:;^.  yMd  mh  f$rmtittit  tmikt- 
tfWitM  tt  alias  rocml*»  tedfatOM  ontiman  Huil  nri  V  JAX  Kin  «lü«««n'« 
BpMpirl  der  Pruzcof  dm  Bascluf«  Arduin  v  Of a  u.  librr  flfn  ^TinkeltnAna 
Uitt.  dm  !■•*(.  (.  öct.  G«ficl>»clit«foTach.  EruHnxiin^bd.  I 

')  f'l'^r  die  KouflKzie  \in^  von  Hai— er  Kirclimcitt  überhsapt;  Cod.  Bat.  l 
n.  IfiO:  II  n.  2.  3.  4.  K.  M.  (M.  Die  B«Bttz<itel  der  KAihisJniW:  I  a.  74  TA 
TU  M4I».  Ofi.  fXI«.  —  Williolm  ChinAnl.  Rnular  de«  Itfkanr.ton  cy|  nacheo 
Rit  pn  Philipp  Cliinarrl.  •  rhiell  die  Kirchtmfcütn-  Hi  ritio  und  CnA-ano  zu  Lnhca. 
r\^.  II  n.  2.  H.  P.   II.  I». 

>  AuM  den  »och  uiif{rdruckic<n  RmIi  ution «Urkunden  der  ersten  Uigiu- 
vtniMchen  Zeit  niM  dem  Kapitelarctiiv  von  A.  Xirolü  in  Hari  ergibt  airh,  H— 
riiilipp  Chinard.  Hugu  Cli«U -t  und  ßoniraz  von  An^^lotif  Güter  dioeor  b.ideo 
Kirrlien  erha  ten  ha  t>''a. 

")   Dil«  zeigen  die  unten  gedruckten  S'iiefce  und  Cod.  Rnr.  VI  o.  03.  It*9. 

*)  f^ber  mWe*  dies  unter  ich  en  eine  Reihe  von  Mandaten  der  Regie  er. 
1239  Okt.  1«>;  Uefiehlt  Einziehting  der  CtiU-r  der  am  pApstÜchen  Hof  wei- 
kindcn  Klerik«  r  und  Laien.  Ad  opuf  eurie  noatPi  oapttw  9t  Obberto  Fattomo- 
naeho  stertto  Panorini  procurandaOMtgiu».  UuilUrd  V  43'*  f. —  Okt.  10: 
An  die  Kttmrnerer  und  Sekre  en  betreffend  Verwaltung  der  vakantea 
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Obwohl  des  Kaisers  Testament  die  Zurücks:  elluni;  des  den 
Kirchen  rechtnässig  zustehenden  I^sitzes  he!ahl.  ri-hleie  -»ich 
die  Ausführung  di<-ser  Bestimmung  natürlich  nach  der  freund- 
Uchen oder  feindlichen  Haliunp  der  betreffenden  Kirche').  Au.  h 
wenn  man  restitui.Ttc,  tat  man  es  st  hon  vullständij;.  So  saas 
:iaf  dem  erz bischöflichen  Stuhl  von  Bari  Ende  1254  ein  Mann. 
'ler  sich  mit  dem  Hof  verständigt  hatle^).  Mnn  soihe  meinen. 
ilaBS  ihm  der  volle  Besitz,  seiner  Kirche  zurückgos^eÜt  worden 
wate:  Im  Gegenteil,  es  bedurfte  einer  klagenden  Bitte  de-t 
Prälarrn  mit  der  Begründung,  er  könne  nicht  staTide^gc- 
iiä-8  leben,  um  die  He^ierunj;  zur  Hernu^gabo  nur  i  irte-n  Teiles 
des  früheren  Besitzes  zu  bewegen  ').  N.tmentlich  wurde  das. 
was  bereits  in  die  Verwalcungskörper  der  D.iuiäni-n  übrrge- 
f^angen  *)  oder  an  grosse  Herren,  die  man  nicht  verletzen 
durfte,  verlehnt   war^).  von  den   Reslitulionen  aUR^'etii  mmen. 

Gende  aus  der  Zeit  Konrad.«  IV.  und  Manfreds  haUn  die 
Kirchenarchive  von  Bari.  Messina  und  Hrindiäiein  Matorinl 
über  diese  weltliche  Admin'stration  aufbewahrt,  da-  ihr  Funk- 
liiinioren  in  nlJcn  Einzelheiten  erkennen  \'ä»At.  Der  damalige 
Brzbischof  von  Brindi^i,  vom  Papst  gesetzt,  war  ein   Gegner 

Kirchen,  ttatuen»  in  unaquaque  iptarum  tt  uom  prnboa  et  fidtten  viro» 
baiitloM.  Dort  Aiirh  dflH  V.  r7«3Chiiii(dor  (Ia  nnifl  vakiinten  Ktrnhen.  lh.4:M.— 
Okt.  -^:  Dor  Jus  itiur  von  Tt-rra  di  Ln  oro  itulll  den  Kj^tiof  von  Fondi,  den 
Fnetlnrli  propter  infjraliiudintm  et  tiiäefol toftem  iiicln  ii»  Keiclie  dulden 
will,  vertreiben,  bonü  «um  omnibus  infütcatiM,  per  Riccardum  de  rulcoro  (dn- 
lOiibi  Kämmerer  von  Terra  di  Lav.  ro,  l'rinxipat  un  I  Muline)  facia»  ■ . .  proeu- 
nui,  äieui  per  eum  alias  vaeantes  ecei^äias  iuriadictioni*  tue  mandavitnun  pro- 
eurandiu.  Ib.  4r»:i.  —  V ß.  dttz«  Winkeliiiann.  Fonjohungen  mr  deiit»chon 
limc  .  XII  r»34  f.  —  Daa^  die  Oheninfaicht  über  Hie  Bo  vi?rwaltoten  Kircben- 
gö  er  dann  von  den  Ktimiiierertt  ah  die  netio  Instit  tion  der  Magiitri  pro- 
amtort»  überging,  ergibt  aicb  niiM  den  unten  uiigednickten  Stiickon  und 
uume-tlem  uns  Huillard  VI  43-'<,  wonticb  Johanne»  Morenwi  magitter  proeu- 
ralor  von  Terra  di  Lavoro.  Prinzipat  und  Muliao  einen  aiatuiua  aaper  lienuiniu, 
revocofM  et  ecoleaiia  vacaniib  uo  principatwi  et  terre  iJenevenlane  uW  L'nter- 
l«unten   batt-'. 

')  So  erhielt  S.  -tefaao  bei  MonopoU  am  I.  Sept.  1201  seine  Teinporalien 
uirück.     SieiH»  oben  unter  •  Bari  *  Kr.  3. 

-)  Das  z  igt  Cod.  Bar.  I  n.  lf^2. 

')  Ib.  EH  wurden  z  iriivkg  geben:  Die  Zehnten,  Santeramo.  dU'  Einkünfte 
m  den  Boxtrkcn  Oioja  del  Colle  und  Aquaviva- 

•|  B.-P..W.  n.  ♦1137. 

*)  So  im  Faüe  WiUielm  Cliinafds,  oben  8.  7H.  —Vgl.  ferner  B.-F.-W.n.  473». 
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.Ahinfreds  und  wurde  zwischen  1254  und  1257  von  ihm  gefäng- 
lich einge/.ogen  ').   Damit  war  dio  Kathedrale  vakant  und  wurde 
in  der  Weise,  die  wir  kennen  gelenb  haben,  durch  die  Regie- 
rung verwaltet.    Zunächst  allerdings  nicht  durch  besondere  Pro- 
kuj'atoren,    sondern  durch   dio   ständigen    ProcurtUores   rerut/i 
itnperiotiuiit  in  ßriauiiisio,  Beamte  also,  die  auch  andere  kön'g- 
liche  Rechte  in  Brindisi  wahrnahmen.     Sie  unterstanden  dem 
Provinzialprokurator  (Homänenverwalter)  von  Terra  dOlranto, 
Nun  hatte  dna  Kapitel  früher  mit  dem  Rrzbischif  einen  Ver- 
tr.tg  geschlossen,  wonach  die  ein/einen  Kanon  ker  ihren   täg- 
lichen Lebens  unter  lialt  vom   Grzb'schoC  erhielten.  Tndero  die 
Regierung   in  die  Teinpomlien  des   l£rzbiBchofs  eintrat,  über- 
nahm sie  auch  dessen  Verpflichtungen  wie  hol  der  Vakanz  von 
S.  Nicola  in  Bari  die  des  Priors-).     Deren  KrfüUung  schärfte 
ein  .Mandat  .Manfreds   vom  18.  .Mai    1257  dem  Provinzialpro- 
kuratiT  ein.     Der  Befehl  ging  dann  an  die   lokalen  Prokura- 
toren von   Brind'si  weiter,  die  ihrerse  ts    über   die    Einkünfte 
der  einzelnen  Kleriker  eine  Inquiaiti  m  anstellten   ).     Die  glei- 
chen   Vorgänge   sijid   für    S.    Nicola    in    Bari   zu    1253 '4  und 
12IU/2  überliefert  ').      Knde   125H  finden  sich  auch  in  Brind'si 
besondere   Prokura toren    der    Donikirche,  ein  T>aie 
Nicnlaus  de  CasuHs  und  zwei  .Mönche  aus  Monreale,  da»  da- 
m<ds  königlicli  gesfnnt  war ;  so  mochte  sich  geriule  ihre  Verwen- 
dung empfehlen   ).     Vom  12   August  1259  hibon  wir  abermal» 
ein  -Mandat  Manfreds  in  Sachen  der  N'erwaltung  von  Brindisi «). 
Er  ernannte  damals  neue  Prokuratoren  ')  mit  aurfiihrlicher  In- 

')   M.-K.-W.   M.  ss:il,   linil.      Dhh  terminu'»  ante  tjuein    gewinne  Ich    aua 
der  unten  unter  N'r.  i«  (il>,:ö<iriu;kten   rrkunii«. 
)  Cod.   lUt.  VI   IX.  '.Kl.   lll.->. 

»)  Inton  Nr.  tv. 

*)  VrI.  8.  "H  .\nm.  4, 

")  l'i-ten  Nr.  IV  -  Der  daciiaUtte  Krtbiacliof  v  n  Monreale,  ReovAnutua, 
war  «in  .^nhiinger  Manfred»  (Pirr  .  I  4trj  f..  Cappelletti,  L*  cItieM  d*  <laliA 
X.\l  .'»H'.!  f,}  um!  orhiolt  uin  dieao  Zeit  ein  Privileg  (B.-F.-W.  n.  4»i7J.  47lii). 
Auvli  Starte  da«  Erxbistuni  wie  in  Apuben  libertiitupt  (Docuinonci  per  Mr* 
vin-  alla  ftt  rin  d  Sicitia  Ser.  1  i.  XLX  o.  104.  Kiö],  «o  auch  in  Brindisi 
wlUt  Itesitz  (ib.  XVII I  n.  S4). 

")  H.*F.-\V.  n.  47MS.  Capawo.  Codice  dipl  <matioo  S.  322. 

■)  Fortniiä  Rii^uwtus  und  Iordamn<  dt  PrototUino  i  ao  da«  Of.,  nicht 
4»  Pironta.  wie  l'apos'o  hat 
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«troktion,  wie  eine  ganr  ähnliche  auch  für  die  Verwaltung  des 
Bistums  Mess-na  aus  dem  Jahre  12ß2  erhtiten  ist  ').  Die  Art 
der  Verwaltung  läs-it  sich  aus  diesen  Dokumenten  bis  in  die  Ein- 
zelheiten erkennen.  In  erster  Linie  hatten  die  Prukuratoren 
die  für  den  Unterhalt  der  Geistlichkeit  und  für  den  Ootteb- 
dienst  notwend  gen  Zahlungen  ku  machen,  die  Ländereien  be- 
bauen, die  Gebäude  reparieren  ku  lassen.  Tber  den  bei  Amts- 
antritt vorgefundenen  Güterbestand  war  ein  Inventar  auf- 
Kunehraen :  ein  Exemplar  erhielt  die  Rechnungsbehörde  oder 
in  Sizilien  der  Sekret,  eines  die  Zentralstelle,  die  Kimmer, 
eines  behielten  die  Prokuratoren  selbst;  dazu  kam  in  Brindisi 
ein  viertes  für  die  Amtsvorgänger,  offenbar  zu  Zwecken  der 
Reuhnungsabloge.  Wälirend  aber  in  Messina  der  gesamte, 
bei  der  Verwaltung  des  Kirchengutes  durch  die  königliche  Kurie 
sich  ergebende  C  berschusa  der  Kirchenrepanvt  urUo  rumission 
zugewiesen  wurde,  gosch  .h  das  in  Brindisi  nicht,  sondern  die 
für  die  Bebauung  der  liegenden  Güter  und  die  Reparatur  der 
Gebäude  nötigen  Kosten  sollten  abgeschätzt  werden  ');  man  gab 
eine  feste  Summe  dafür  aus  und  l^hielt  den  Rest  für  den  Staat. 
Sowohl  in  .vlessina  wie  in  Brindisi  lief  das  Amt  der  Prukuratoren 
jährlich  vom  1.  September  an.  Am  15.  Mai  1260  führten  die 
neuen  Pri>kuratoren  der  Kathedrale  von  Brindisi  eine  Ände- 
rung ein  :  Sie  lösten  die  den  einzelnen  Domgeistliclien  zuste- 
henden Lebensmittel  und  Festmahizeiten  ')  in  Geld  ab,  da  sie 
das  für  vorteilhaft  für  den  Fiskus  hielten  *).  Wieder  einen 
merkwürdigen  Kinblick  gewährt  ein  Mandat  Manfreds  vom 
9.  August  1263  an  den  Magister  procurator  von  Apulien,  Jacobu-» 
Rfigadetis  5).  Der  Köng  hatte  befohlen,  dem  Antonius  von 
Verona  jährlich  6  Unzen  auf  solchen  von  der  Regierung  ver- 
walteten Kirchengütern  anzuweisen,  die  irgendwie  zu  BeneHz 

')  N'.  Arch.  X.WIi    isd  i. 

')  Auoti  dariir  wurdo  die  AafnAhme  einwf  Inatruinentee  iti  drei  Ex»iu- 
plaren,  für  die  Prukurntoren  oelbat,  für  die  Kammer  und  für  die  Hatioruilon. 
vor^e■chriebon. 

^)  in  üüianda  eotittiarnt  et  mcn«a  in  dic'iua  solUmpni'ius  et  fesiivis. 

*)  qxutä  pro  mino^ihHH  »umpti'iua  et  ex ptnaia  poßtet  canonici^  tl 
tUriei«  ipnu9  €ceft*ie  ad  e  rtalium  «aiisfieri.  So  da-t  von  ('apa&&o  S.  :t:t:i '  er- 
wälinte.  aber  nicht  abgedruckt«  ln'>trumont.  Or.  HrindMi  Arch.  cap.  Fasz.  IX 
St.  41t. 

■)   B.-F.-W.   n.  4738. 
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ausgetan  wären  und  heimficien.  Der  Prokurotor  vergriff  aict 
aber  und  gab  an  Antonius  ein  Gut  der  Kathedrale  von  Brin-' 
disi,  das  zu  deren  Demaniura  gehörte,  also  n'emals  ausgetan 
Avurde  ').  Auf  die  Beschwerde  des  Kapitels,  das  von  den  Er- 
trügen sson  des  Demaniums  lebte,  befahl  der  König,  die  An- 
weisung auf  8  (Ichea  K  rchengut  uraxuschreibon,  das  nicht  zum 
dirt'kt  bewirtschafteten  f>ande  gehörte.  Man  sieht  also,  doss 
die  königliche  Verwaltung  des  Kirchongutes  sich  möglichst  ao^ 
die  unter  den  (geistlichen  Beelitzern  he.gebrachten  Formen  hielt.^ 

AuH  der  ZuugeniuquisiLion  über  die  Steuerfrei- 
heit der  (jeistliuhkeit  von  Brindisi  vom  S.August 
ritll  gebeich  unten  (Xr.  7)  nur  diejenigen  Stellen,  die  für  dia^ 
VcrfasäungH-  und  VerwaltungHgeschichtedes  äi/.ilischen  KeiuhesB 
Bedeutung  haben.  Ks  wurde  festgestellt,  dass  sich  die  Freiheit 
nur  auf  die  Strafgelder  (die  nach  einer  Konstitution  Friedrichen, 
von  den  Cenicindcn  insgesamt  xu  znhlen  waren,  in  denen  Verbre- 
chen von  uuentdeckten  Urhebern  vorkamen  '))  und  auf  die  Sub- 
vcnlionsgcldcr  für  das  Flottenkontingent  bezogen,  das  die  See»; 
sta'lt  Brindiui  natürlich  zu  stellen  hatte;  die  Befreiung  trat  ferner 
ein  in  di^ributione  pro  ncva  montia  imjosita.  Diese  Nach- 
richt belegt,  was  schon  Winkelnnmn  vermutet  hatte,  d.iS8  in- 
nerhalb der  einzelnen  Gemeinde,  die  die  von  einem  kaiserli-j 
eben  Beamten  überbrachte,  etwa  den  Bedürfnissen  des  Orte» 
entsprechend i-  Summe  des  neuen  Oeldrs  zu  kaufen  hatte, 
diese  Kaufsumme  umgelegt  wurde  wie  eine  Steuer  ').  Andd-' 
rerseits  ergibt  sich,  dass  die  Geistlichen,  wie  auch  Honst  be- 
kannt ist,  zur  grossen  Beichsstfuer,  der  Collecta,  mit  den 
übrigen  Bürgern  beitrugen  ').  Pen  in  un34rer  Urkunde  genanntt^n 
Justitiar  von  Tcrrit  d'Otranto,  Benincasa  von  Palizzi,  kann 
ich  sonst  nicht  nachweisen.  Leider  ist  das  die  Inquisition 
anordnende  Mandat   Manfreds  nicht  erhalten. 


}  Wie  die  Ueirhslelton  torHelon  auch  die  (Üiter  der  Reichakirohea 
m    rfemantum    (Doiimikatl  md)    und    Mrvifüun   (au8;j:etiuiea    LmikL).         In   d»r 
l'rkuiide  Ih-Ijui  es:  «uni  de  mtru  tleinanio  ipKVig  ceciesic  et  nun^uam  in 
>  tntf icii^  con»ueverunt  conferrt. 
•)  C'otittt.   Sic.    I   28. 

")   ''lM!r  dio  f  iiildpriitfuiigen  Knedricha   II.  s.   Mitt.  dee  Inat.   f.  o«t.   0»-J 
»chi{;liUf<<nM:)i.  XV  404  (.  Aus  oagiiiviaiaolior  Zeit:  Del  Giodioe,  Codioe 
pl  riiiitico  I    i:)4 '. 

WinkHiimno.  Oescliidit«  FriedricIiR  II.  (IS<13)  S.  3HI. 
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1. 

Kötiig  Tankred  verUihl  dem  Erzbisckoj  Peter  von  Brindüi 
mul  seiner  Kirche  den  vollen  Zehnten  der  Einkünfte  auft  Oria, 

Mejtsina  1191  Juli. 

Kopien:  I)  Codex  diplomaiieita  eoeUeiat  Brunditeinae  M».  ».  XVlll  f.  *  / 
Brindiai  RiUiottca  De  Leo  \A  —  J)  Codex  diplomalieu*  lirundtiatnu»  rot.  t 
JW«.  «.  XVttl  ibid.  {nicht  folii«rt)[[i\  —  ,;)  ßrundivinorum  punti/icum  rommgiir 
teelt-nae  monumenta  Libri  Uuo  Horteneio  de  Leo  auctore  {nicht  faliitri)  M».  n. 
XVlli  ibid.  [r]. 

SUg.  ügheUi'  IX  i-i. 

Tn  nomine  Doi  etorni  et  salvatiiris  nostri  losu  Chrisfi  amrn. 
Tancredue«)  divina  favonti'  clo!n<^nlia  rex  Sicilie,  ducatiis  Apulio 
et  principntus  Capue.  D'ivino  crutio  benefit^iis  gratiorefl  efli- 
rimnr  et  devotam  Deo  gratinriirn  »jlvimus  actioneiu.  quotieä 
sacroftanctis  ec-clcsiis  muniticentie  no'itrc*)  manus  exteiidimuß 
et  earum  substentatinnibuR  pio  considoraticiniH  oculn  provide- 
muä.  Hinc  est,  quod  tu,  Petre,  venerabtiitt  Brundusinp')  ar* 
chiepiäoope  fideltB  noster,  aupplicares  colsitudini  nost  re,  ut, 
quia  ecclesia  Brundus'na  non  babi^t  hnotenus  integram  deoimam 
de  Omnibus  rrdditibua  et  curatuna  >)  necnon  de  uni%*ersi8  pro* 
ventibus  Orie  et  pertinrntiarum  eiua,  ipsani  deoimam  in  inte- 
grum tibi  et  ipsi  eoclesie  iJrunduaine  celsitudo  nostra  concederet. 
Integritatom  fidei  et  devotionis  tue,  quam  habes  circa  nos, 
attendentes,  de  gratia  ncatra  tibi  et  succeäsoribus  tuis  necnon 
et  ipsi  eoclesie  Brundusine  conccdimus  in  perpecuum  integram 
derimam  omniom  reddituum  tarn  videlicct  in  victualibuä  quam 
in  I  ecunia  et  de  curat  uria  necnon  de  universia  proventibus 
Orie  et  pertinrntiarum  oiüs,  pn-ten^uam  de  forfaeturis  tantum, 
et  ipfi&m  decimam  in  integrum  et  sine  atiqua  dimin'.itione  et 
diffioultate  tibi  et  ipsi  ecclcsie  Brundusine  bingulia  annis  per- 
petuo  perstilvendam  statuimus  et  iubcmus.  Ad  huius  autem 
oostre  conce'^ionis  memoriam  et  perpetuam  Mrmitatem  prea:'ns 
Privilegium  per  manus  Maximiani  de  Brundusio  notarii  et  ti* 


1)  Tanohrediu  ABC. 
u  AC- 

•)  =  MarkuolL 


fcj  muniäcentiua  nostrtut  nur  B.         t)  Brundu- 
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(leÜB  noetri  scribi  et  buUa   plumbea  typario   nostro   imf 
iussimuB  roborari»  anno,  mr-nse  et  indictione  Bubsoriptis. 

Datum  in  urbe  Measane  per  manus  Riccardi  filii  Matthc 
regii  r.-incellarii,  eo  quod  irlem  cancdlarius  absena  erat,  einnc 
duminico  incamationis  ^fCXCT.  ment^  iulii,  nona  indiction''i 
regni  ven»  doinini  iiostri  Tancr«'di  •)  I>o!  gratip  illustrisairoi  rpgij 
Sicilie,  diicatus  Apulie  et  principatUR  Capue  anno  acoundoJ 
it'licitrr  amen,  ducatus  autcm  doioini  Kogcrii  glorioei  ducil 
Apu]ic  filii  eius  anno  primi».  prospere  amen. 


2. 

König  Tankred  hefiehJl  dtm  Kämmerer  Abdeserdns,  äentieta  . 
Erzbisdu»!   PelruM  mm    Bn'miwi  ve.rliehent  n   Zthnten  aus  Oria 
utiHzuztihUn.  Me^aina  1191  Juli  lS*m 

Kopien:   /)  SotaritUc  ttrimtw    Anh.    cap.   Fanz.    X    Nr.  H '>    auf  Papitrm 
*niV  üer  Jteinerkitng  :  ExtuiCta  extitil   [irewns  c  pia. . .  ex  qiiodain  pergainentfl 
in  ronnit  rp^itttri.. .  ntilii  ntibirio  Iiiljo  Ce^iri  l^vi  oxibit->. ..  ilni   diwÜ  iun.  31^ 
in<l.  XIV.  I.'>N(>  [A\     ■      )  K.  .\¥Ul  im  efTtikttttn  Vodtx  dipt.  eaoUMie  Briind.\ 
/.s'[\\y~:)H.XVtIlCotUTJipt.nr>*,ulaMiH>i)t.vl.r(niehil<)tiieH)[C].-  l)Briti 
dii-inor'im  fmnfifif-f/m. . .  tnonftinenJa,  eltenfaU«  a.  XVtll  [U].  Dt*  ItttttH  dfti 
lirinditi  ttiU.   De  l^o. 

Tiinortdus*)  Dci  gratia  rcx  Sicilie.  ducatus  Apulie  et  prin- 
cipatuR  Capue  Abdofieido  pabitino  namorario  et  magist ro  duane 
baronum*)  HdcU  atio  salutem  et  dilectionem.  Notum  facimus 
tidclitati  tuo.  quod  mos  conoesaimur*  Petro  venerabili  Brundu- 
sino  nrchippiacopo  fideli  nostr«»  et  ecciesie  sue  inteprnm  deci- 
niam  omnium  retidituum  Orie*  tarn  in  victualibus<')  quam  in 
pecunia  et  de  curaturia  iiernon  et  de  univereis  proventibus 
ipsius  terr**  et  pertincntiartini  eius.  preterquara  de  furfacturis 
tanturn,  iuxta  tenun^m  privile^fii '}  nostri.  quod  exinde  ipee/] 
ec<le-*ie  noatra  celaitudo  indulMit.  Qua  de  re »)  mandamus  et 
precipimuB  fidelitati  tue,  quatenus  predictam  decimam  mte- 
gram  eisdem')  venerabili  archiepiaropo  tideli  nostro  in  pace  dari 
facias  omni  occaeione  remnta. 

Datum  Measane,  decimo  octavo  mensis  iulii,  none  indicionis. 

«)  TAnvIiredi  AC.  *»)  TiinctiraduH  C.  c)  ao  eerhesaere  ich  barduum 
HCD:  lurdttam  A:  da  altt  vier  in  letzter  Linit  au!  ^*a  rtrior^nes,  äUtrt-t  Ckar- 
tuiar  zurüekijthent  wird  sich  der  FthUr  mchon  dort  gefunden  habtn.  *)  vit« 
titiilibti-.  A.      f)  \tv\\\\fiie\\  A .       I)  na.'       q)   i)iuilr  .1. 
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Der  Katapan  von  Oria  weist  der  Äbtissin  Scholaslica  von 
S,  Maria  zu  Brituiisi  auf  Oruiid  eines  Privilegs  Wilfielins  III. 
Land  zu  Oria  an.  Oria  1194  August. 

WUhelm  III.  und  Sibilia  seine  Mutter  schenken  für  das  Seelen- 
heil Tankretis  und  Rogers  dem  Nonnenkloster  S.  Maria  zu  Bnn- 
Uisi  fünf  Joch  AckerktTid  zu  Oria.  —  Zitiert  in  der  obigen  An- 
wdftung.  II94  März- August. 

Kop.  t.  XVIll  im  Codex  äipl.  lirunduttnus  voL  1  {nicht  fttliitrl),  au»  dem 
(vcrJorwfwn /)  Archiv  V9n  S.  Uenedetto  xi«    Brinäisi  in  Brindi^i  Bibt.  Ot  Leo. 

Anno  incarnationis  domini  uustri  IheRii  Christi  miUesiniu 
centeeimo  nonagesimo  quarto.  anno  primo  rognanlc  domitio 
noBlro  W.  Dei  gratia  gloriosifipiino  rege  SiciÜe,  ducatus  Apulie 
et  prinoipatus  Capue,  inende  migusti,  indiutionis  duodecirnc. 
Ego  Leo  filius  quondam  Helie  iudiüis,  catepanus  curator  Horie, 
presentid  iudicis  Sauli.  ludicis  Salvagiia)  et  iadit-in  Leucti  rega- 
lium  Horie  iudicum  et  aliorum  bonorum  hominum  testiutn 
subscripturum,  clarefaoio,  quod  dominus  illu.stri.H.sijnu9  et  sere- 
ai-isimuK  rex  noBter  W.  una  cum  domina  SibiUa  illuätrisBinia 
regina  matre  sua  pro  remedio  auimarum  domini  nustri  invictis- 
simi  regis  Tanoredi  patrt»  -ui  nccnon  et  dumini  nostri  Rogerii 
illu^trissimi  rf^^s  fratris  dui  inolite  et  feliciashue  recordatiotiie 
et  pro  aalute  sua  conceäsit  « in  tenimeutis  Horie  vonerabili  mo^ 
Dasterio  sancte  Marie  munialium  itrunduäii  ad  susten  tarnen  tum 
virginum  ibidem  DeofamuLintium  terra«  l&boratorinaad  quinctue 
paricla  libere  tenendas  et  aine  servicio  vel  dacione  aliqua  per- 
petuo  possidendas  preter  demaniaa  culturas»,  iuxt'^  lenorem  pri- 
vilegii,  quod  inde  prefatus  st^renis^^imuB  dominus. rex  noßter 
W.  una  cum  domina  no6tra  Sibilia  illuatrissima  matre  sua  eidem 
preFato  monasterio  indulsit.  Verumtarnen,  quia  noD  conti- 
□ebatur  in  prefato  privilegio  di.:signatum  locum  terrarum  de 
quinque  pariclis.quas  afTatns  dominus  serenissirausrexnuater  W. 
oaa  cum  domina  noetra  Sibilia  illustrissima  regina  matre  bui 
pranotato  monasterio  conoesait,   ex   aactoritate  eiusdem  regii 

m)  Calvagii. 
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privitogii  ex  oxtimationc  »ti|iic  laudatu  proboruin  horninü 
et  Ubiinilorum,  presentia  quoque  predictorum  iudicum  et  alio- 
ruin  bonorum  hominum,  assignavi  domine  Scoloatice  venerabili 
:  bliatipse  eiusdem  predicii  monaaterii  terrna  de  quim|ui'  pariclis 
in  loeo.  qtti  diciUir  Mona  Arene;  que  terre  hüs  tinibus  conclu- 
duntur,  scilitet  ab  oriento  est  pnlus,  ab  (K'oidenti'  est  magnusi 
linies,  sicut  vadit  ad  viam  Mandurini  et  transit  ad  temts  Fel- 
lini et  pi-rgit  ad  crif>tam  et  eircumdutur  Mona  An-ne  et  dumuß, 
t[ue  ibi  est,  cum  duobus  .-iiboribua  olivarum.  cum  terris  Ho-, 
inaiicü"),  Kicut  dcsccndit  ueque  ad  locnm,  ubi  iacct  borno  mor 
tuuf*.  et  terrara  Ci-itome,  que  venit  usque  ad  prodictum  limitem 
magnum  et  cxit  us.^uo  ad  i»renutatam  paludcni;  a  parte  borvo 
c.H  terra,  qu.un  (ludum  tenuit  Petrus  de  Sparari»,  et  rivua, 
qui  dcscendit  in  prcnoiuinatam  polud -m.  Unde  iid  iierpetuami 
memoriam  huiua  a<«ign.itioni»  i|)Harii)n  turrarum  hoc  bublum 
fieri  iussi  per  ninnus  Peiri  re.-aliä  Horie  notarii,  qui  et  inter- 
fuit;  mensr  et  indietiono  pretitulatis. 

1  Kgo  Leo  catepanus  qui  supra. 

t  Saul  prenommilus  re^iun  iudex  Horie. 

'{'  Rogerius  SalvaiuH  regali»  Horie  iudex  qui  supra. 

t  Leuciua  regalis  iudex  (|ui  supra. 

■'(  Ego  RogeriiiB  de  Grisilao. 

t   Kgo  Anibrosiua  fil  us  Porfiri. 

t  Angoctua  regius  BrunduRÜ  notarius. 

t  Signum  proprie  manus  N  innanni  curatoria  Hurie. 

t  Signum  pnprie  manus  laspldil  'hannisde  Petrode  Anth 

t  Ego  I-.hannea  iudex. 

t  Signum  pr.»prie  m^inus  magietri  Gu0ridi  Säurt. 
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Friert  rieh  II.  bt" ficht  t  dem  Richter  von  Ascoli  SdtrianOt 
vntpr3uch€n,  ob  einer  der  dortigen  Noitre  Urkunden  beireffend 
die  dem  Otutschorden  verliehene  Kirche  S,  Pieiro  in  ScUziUa  je- 
schrieben  habe.  1219  Oktober  —  2237  Februar. 

Noiü  im  M$.  »aec.  XV III  «  Badia  di  8  Leonardo  in  P%igtia  *  f.  7  in  Brü^ 
•di*%  BM.  Dt  L*o:  Istrumento,  dov«  d'ordin«  regio  «i  eomazkd^   ml  giu- 


•)  «o  muM  man  wohl  Hall  Ro  i«ticüs  U$et%, 


NOKMAKHIBCHK    U!(U    STAUr  SCBK    I7HKL'K1>1CN    AL'K    Ak'taiKN  ^i 

tlico  d'RseoÜ,  che  facci«  dilignnca,  b«  br-i  li  notnri  di  d«tto  liiofio  vi  f«Mw 
qti*)oheduno,  cho  aveane  scritto  nutonMclm  !(p**ttanti  alla  uliin«u  di  S.  Spi- 
rito  in  SalziiU  conc«dut«  h1  i  pp.  di  S.  Maritt  do'  Toiitonici,  <•  «i  Crtiva  iin 
ictriunento  rogato  1219  ottubre.  ind.  7,  tv>1  i]iiiil  Piftro  di  Alxhmfift  v  diii- 
oono  dona  alln  dettA  di  S.  Spi  ito  iin»  terra  in  dctto  territuri  •  in  \'iilU> 
Pnio»,  febraro  I:':i7,  ind.   1<>. 


s. 


Do«  Kloster  S.  Andreas  de  Infiula  BrunduJ^in/i.  nnt  ncirft 
sich  dem  Erzbischof  von  Bri-ndisi:  Cum  «lim  plures  lites... 
fuisaent  exorte  inter  nos  et  Pelrura  urchiepiscopiim  Hrundu- 
flinom...  in  magna  imperial!  curia,  ist  der  Abi  zur  Ein* 
sieht  gekommen,  schwört  ObedUnz  und  scrvjire  sententiam 
latam  in  magna  impcriali  curia  contra  nos.  Cram 
Petro  H  stunenBi  episc^.pa,  fratre  Bene  abbute  s.  Miiriede  parvo 
ponte  Brunduäü,  Matheo  abbato  b.  Marie  de  Ferulellis,  fratre 
Bunasenga  priorr"  domus  militie  templi  in  ßrundusiü,  fratre 
<3iUo  pri  ire  hosfiitalis  s.  Uthannis  in  Brundusio.  fratre  Pal* 
mcrio  pri  pre  fr.ttrum  predicatorum  in  Bnindusi.*,  fratre  Ric- 
cardo  de  eodem  ordine,  fratre  Simeone  c\istode  fratruiu  mi- 
Dorum  in  Terra  Ydronti.  capitulo  Brundu»ino,  cliro  ipsius 
civitatis,  Thomasio  de  Brundusio  rudice.  Petro  de  Sancto  M.iroo 
in  lusticiaratu  Terre  Ydronti  iudice,  Petro  de  Arohiepiacopj, 
Bodinu  et  Gualterio  imperialibus  iudicibufl  Brundusii,  iudjce 
Inh.inne  de  Rlpa,  iudice  Rogerio,  iudice  Durandn,  I.icobo  ba- 
iulo  BrunduBÜ,  Ijhanne  Capice  b.irone  Licii,  Gua1terit>  Pironto 
vnd  anderen  genannten  Privatleuten.        Brindisi  1244  Juni  6. 

Kop.  AMC.  X  VIII  im  M».  Cod.  dij>t.  Brund.  vol.  I  und  Brundusino- 
rvm  pontificum  etc.  in  Drindisi  BÜ4.  Dt  Lto.  Diu  Or.  Ärch.  eap.  Fasz.  XIII 
Nr.  9  mr  rüehl  aufzufinden. 


6. 


ConetantiniLs  Cacciolis  Prokurator  von  Terra  d*Otranio  be- 
auftragt die  ProkaratoT-'n  der  Kurie  zu  Brinäisi  mit  der  Aus- 
fiihrung  eines  an  ihn  gerichteten,  inserierten  Mandates  Manfreds. 

Trani  1257  Mai  2S. 


Mm»ff0i  heßeUi  dem  Puliiiilui  warn  Torrn  fOUmmiu,  ätm 
Kienbtm  Jes  Dornte*  zm  Bt  imäim  dem  OmeM  tmk&mmmmiaM  ümtcr- 
^mmß  dat  giMtümfiem  dea  ihmea  nirM  ■■iiiii^ifti  ii 

Bei  rimtutim   ItgT  Mm  18. 


Im^nfrt  imdit  m  AmtfAnm^  4a»  Mm 
CVS*  m  ni«   *Mii  »m  ;.  Jmmi  /:«$;     ngi    i        i    i  Zm^B^t^m^^imm  mm 4m 

nem  daatpai  Bstilii  ^oB«ci  sc  Xic«l»j  dvCAsvUia)«*  doMtpsi 
<i««lft«rtt  Boaaci  NoBti*  K«|[«lis.  r»cali«a  pr^carstoran  bo> 
«•raM  iB«ieri«ecrl««i'-  Br«»«lt»Bia*,  Min  bot.  21  (IS&t  ind.  K^ 
HntUmi  Ank.  «m^  FmK.  XXlti  Xr    ^7. 

Prudentibiia  virit  procnntoribas  rerom  cnrie  in  Briiod(asio) 
«micts  tut»  Constaatmna  Ckcciol(»)  prjcvntor  carir  in  Tem 
Ydrfnnti)  afthitein  et  Aoioreai  ainccrom  Nuper  a  priooip  Ji 
crxceU(enCU)  recepimo«  [lJtt«ras]  evb  har  fomu: 

Mjinfrfedtu)  diri  augosti  etc.     (oasUntind  Caectol(is)  eCc. 

IVi  parte  capituli  niaioris  ßnindusioe  e;-cle*ie,  nnatr.irum 
fideliurn  dilet tcfrum.  fuit  expoaitum  &jrain  ni>bis.  qood,  com  capi- 
Uilum  consoererit  habere  cutJdianam  mensam  a  prelatiseiiudem 
eccteaie  aecuDdum  pactum  habilum  inter  ipsus.  pn  qaa  aiensa 
f4ve  vidanda  antep^eite  et  obligate  fuerunt  lieciine  ei  «exte 
muati  debite  eidem  ecclesie  [cum]  constliu  «)  cmunico  eeclnii- 
rum  Bruiid(uHii)  et  quarta  luoitunrioruiu  iuxta  oontmentiam 
iostrumenti  piiplici,  quod  inde  [habrre]  ee  aäserunt.  tu  dirta 
iura  seu  vidandaru  ci^nfluelum  et  debitam  eis  denegas  exhibere 
in  eorum  preiudiciuin  manifestum.  Eisdem  igitor  ad  nüseri- 
c^rdium  nostram  proinde  recurrentibus  et  »upplicantibus  sibi 
HUper  hiis  pr^vid^ri,  tue  devoti<ini  mandamus,  quat(eni>0) 
d{icta  iura  consueta]*)  et  debita,  que  recepenint  haitenus  in 
cadem  eccleaia.  clericis  eisdeni  non  aubtrnhas,  aed  de  proven- 
tibuH  eiusdem  cccleaie  Lirgiri  curetia')  eisde.u. 

Dat.  in  campis  prope  Florentiam  decimo  octavo  madü,  quin- 
tedecime  ind(iotioQJ8). 

Oupicntes  igitur  prescriptum  prineipale  mandatum  debitam 
ezecutionem  suriiri,  prudentie  vestre  ex  principali  parte  firmiter 


■)  äimt  Sttii«  mhr  bejtch4digt,  doch  glaube  ich  consilio  und  nietU  ooownsu 
»ichtr  zu  U»tn.  b)  die  Ergänzung  ergibt  »ich   aiu   der  Wiederholuni/   dt» 

WorUautM    im  Mandat  Konmtanlia»  uviier  utU«n.  c)  »o  .' 
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inhingendu  mandamofl,  quatenua  actenta  forma  prescripti  man* 

dati  iaxta  ipeius  coDtlneutiam  predJcta  iura   cuosueta  et   de- 

bita,    que    dicti    clerici  matoris    Brund(u8ine)    eoclesie   actenu? 

tin  ipsa  ecciesia  receperant,  eisdem   clericis  nullatenas  sabtra- 

'  hatia,  aed  de  proventibus  eiusdem  eccleaie  largiri  curetis  piadem. 

Dat.  Trani  vicedimo  octavo  madii.  quint-edecime  iDd(ictioai8). 


7. 


Petrus  de  Archiepiscopo  und  Johannen  de  Sire  Jlathia.  Richter 
\zu  Brindisi,  transsumiertn  eint  von  ihnen  auf  Befehl  König  Man- 
jr&is  vorgenommene  Zeugeninquisition  über  die  SU-uerfritheit  des 
Kapitels  der  Kathedrale  zu  Brindisi. 

Brindisi  2261  August  3, 

Or.  Bnndin  Anh.  eap.  Fa»z.  111  .Vr.  U.  Zu-<i  Kopp.  taee.  XVIIl  in 
ifn  J/m.  Cod.  dipi.  teel.  Brwid.  und  Cod.  dipL  Bmnd.  ro/.  /  m  Brindtn 
BM.  De  Lm. 

Manfred  an  Benineasa  von  Falizziy  Justitiar  von  Terra 
i'Otrant^.  Befiehlt  i?im,  über  die  Stiuerfreiheif  der  Kleriktr  von 
Brindisi  Erhebungen  zu  nran^talten.  Vor  1261  AuguH  3. 

EncdÄrU  m  obigem  InMrumerU. 

Ännij  douunic«  mcamationia  miUeaicuo  duccntesimo  sexa« 
ge^iiuo  priino,  regnante  domino  nostro  Manfrido  Dei  gratia 
ülastrissinK»  repe  Sicitie  anno  lertio.  die  raercnrü  tertio  men&is 
augusti.  qnarte  LndJctionia.  Noa  iudex  Petrus  de  Archiepiacopo 
ex  iudex  lobannes  de  Sire  Mathia,  regii  Brnndusii  indices.  ad 
petitionem  capitnli  roaioria  ecclesie  Brundusine  et  uniTersomm 
clericoruQi  civitatis  eiu^em  sobscriptam  *)  autenticani  inqni- 
fiitionem  per  n««  factam  de  mandato  nobilis  viri  dimiini  Bene- 
yncaae  de  Palic(io)  regü  institiarii  Teire  Ydronti.  in  quo  erat 
Linserta  fono:i  sacrarum  n^gaüum  litterarura,  quia  idem  capi> 
Ltnlum  et  universi  clerici  predicti  eoruni  interesae  dieebant  et 
lecessariuxn  fore  eis.  nt  fidem  posait  facere  in  iadiciis  et 
clra  iudicia.  quotiens  opus  erit.  per  manus  Palmcrii  pnplici 
(nudosii  notarii  exemplari  mandavimos  et  in  puplieam  for- 
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mAin  transcribi.   Cuiiisinquisitionis  tenor  per  omnia  talia  erat| 
Iudex  GualteriuH  iuratus  et  interrogatus,  &i  Hi'iret,  quod  tt-i 
pore  quondam   doniini    imperatoria    niemorie   recolende  patr 
dommi  nogtri  regia  et  usque  ad  eius  obitum  eapitulum  maioria 
ecclesie  Brundtisine  et  universi   (.lerici    civitatis   eiusdeni   nc 
consucvenint  n'nferre  cum  hominibufl   eiusdera   terre   tarn   ii 
colleitis  in  civitate  ip'.a  impusitis   jirv»   lU'ilcficiis   clandestinia 
que  in  eadcin  terra  romtiiittuntur  nliquandu,  quam   in  die 
bulionc  pr  t  nova    ini-nota    inipnsit,.   et   aubventi  mibiis  etiam' 
g.deariini.  dixit.  sr  scire,  qiiod  cai>itulum  eiui^em  maioris  cc-j 
cleeie  et  alii  etinm  tinivi-rsi  cicrici  civitatis  Bnindfusine)  Wm^ 
pore  domini  imperat«iris,  patris  domini   nostri  regit,  et  uaqu^ 
nd  eius  obitum  cum  homiiiibus  civitati«  eiusdem   in  distribu-" 
liunr  et    luUectis  nuve  ih<<nete  numquani   c  »muiliiavenmt.  set 
erant    :ib   huiusMu>di   diatributiuiio   vi  collet'tis   nove  monet 
exempti.     Interrogatus,  quimmdi»  soirel,  dixit,  quod   vidit 
quiflitionem   olim   factam   per   iudicem    Ii^bunneni  de  Kip.i 
alios  tempure  domini  imperatoris,  in  qu.i  continebatur,  quod 
eapitulum  ipsum  ccclosie  ut  clerici  BnmduBÜ  erant  exe mpti  ab 
buiusmudi  gravaminibus,  et  audivit  etiam  a  coUectoribus.  quud 
ecclesie  et  tOeriti  mm  cumunirabänt  cum  hnminibus  Brundusii^ 
in  bulusraodi,  set  erant  exempli.   Interro^atus,  si  conferre  con^j 
Bueverunt  in  tollectis   impositis  pro   clandestini»  maleficiis  et 
in  subventicmibtid  galearutn.  dixit,  t^uod  nuniquain  vidit  ne 
novit   ipso«    c  mfcrre   in    pi^dirtis    {folgt    itlenti'iche   Auasage)^ 
Andreas  de  Not^iriu   Bricio  dixit  idem...,  adiecit  tarnen,  quc 
quandotj^ue  fuit  cullcctor  tempore  domini  imperatoris.   Sire  Nl^ 
colaus  de  Mercurio . . .  dixit  idem ...  et  addidit,  quod  fuit  taxatof 
et  colieotor  in  pittachio  ')  Sancti  St«pbani  tempore  domini  im- 
peratori»  pro  armatione  gale.irum.    Sire  GuilK-Imus  MaUcia..i 
in  aliis  roHectis  vidit  predictum  eapitulum  et  clericos  c  tnier 
cum  universitate  Brundu^ii,  et  si  in  predietis  fuissent  taxati^ 
murmuraviaaent,  set  nuoiquam   vidit  eos   murmurare,...  set 
novit  eu8  exinde  fuis:^  exeraptos   tempore  supradicto.  adiecit 
etiam,  quud  tempore  domini  nostri  imperatoria  fuit  distributoCj 
nove  monete  in  Brundusiu.    Dominicas  de  CatacaU(i)...  dij 
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')  Bn  Dueanfft  nur  in  tUr  Bedeutung  »oheda,  eopfuAi;  kUr  htoht  =  Sttu- 
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idem...  et  adiec-it,  quod  predicto  tempore  domini  in]peratori8 
fuit  oomeetabulia  ')  et  oitabat  homine^  Brundasii,  qui  conferre 
debebant  in  subventiombus  galearum  et  in  distributione  et 
collectia  nove  monete . . .  Notarius  Petrus . . .  dixit  idem . . . ,  fuit 
ooUeotur  pene  pecumarie  inipoBit«  bominibua  Brundusii  tem- 
pore domini  imper&toris,  videlicet  quando  dominus  Henrioufl 
de  Ebulo  ')  fait  iuBtitiarius,  pro  maleficiis  cUndestinis . . .  Ma- 
gister lohannea  de  Bisantio...  dlxit,  quod  nuroquam  vidit.  . 
capitulum  et  olericos  ßrundusü  coofern'...  tempore  domini 
imperatoris . . . ,  adiciens,  quod  ipse  fuit  cuileotor  cuiusdam  quan- 
titatis  pecunie  impoeite  hominibus  piotachii  Sancte  Eupfaemie, 
que  impoeita  fuit...  pro  rata  contingente  eosdem  pro  pena 
peouniaria  pro  quodam  maleßcio  clandestine  perpctrato  tem- 
pore domini  nostri  imperatoris...  Iudex  Unfredus...  dixit,  se 
nichil  scire,  niai  quod  tempore  domini  imperatoris  moneta  nova 
dabator  campsoribus  Brundusii. 


LECCE. 

Arohivio  di  atato:  Roger  II.  für  Erzbistum  Tarent  1 133 
Oktober  24.  Kop.  saeo.  xvi  im  Papierfaszikel  Registro  de'  Pri- 
TÜegi.  Behring  n.  18;  siehe  unten.  —  Heinrich  VI.  für  Stadt 
Gallipoli  1195.  Kop.  saec.  xvni  aus  den  Registern  Karls  II. 
im  Libro  rosso  di  Gallipoli  f.  96 ;  gedr.  aus  dem  Register  selbst 
Scheffer-Boichorst.  Zur  Geschichte  des  12.  u.  13.  Jahr- 
hunderts S.  392.  —  Friedrich  II.  für  dieselbe  1200  März.  B.-F.-W. 
n.567;  siehe  unten.  —^  Derselbe  für  Erzbistum  Otranto  1219  Juni. 
Kop.  von  1802  aus  dem  Register  Karls  II.  im  Registro  de'  Pri- 
viJegi.  B.-F.-W.  n.  1020.  —  Inquisitoren  curie  in  Terra  Bari» 
Grenzfeetstellung  auf  Befehl  Manfreds  1260  Juli  15.  Copia  copiae 
70D  1614  im  Papierfaazikel  Ostuni,   Scritture  de  TUniversitÄ.. 

Von  den  wenigen  unedierten  Urkunden  aus  Lecoe,  die  unten 
abgedruckt  sind,  ist  die  Rogers  II.  für  das  Erzbistum  Tarent  1 133^ 
Oktober  24  die  älteste.     Sie  war  bisher  nur  in  einem  unvolU 

')  Dtr  ComtHabÜi«  cntcK  wtut  bft  SteuenrMmng  beteiligt:  Äeta  in»- 
4ila  I  n.  812. 

')  SofMf  bdtgt  aU  PixiiMd  von  Viemua  Ji-^iS  und  1239  frw  April.  B.-F.W. 
n.  23S3.  J3283. 
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stänriigen  und  fehlerhaften  Auszug,  dem  da«  genauere  Datui 
mangettc.  bekannt.     Nach  dem.  was  oben  über  norroannisct 
Diplome  für  Bistümer  gesagt  ist,  brauche  ich  nur  wenig  hin- 
zuzusetzen.    Es  ist  eine  nach  der  Sicherung  Apuliens  darch  de^H 
König  (1 133)  gegebene  Bestätigung  bisheriger  Rechte,  wie  solche^ 
im  gleichen  Jalire  auch  an  die  Bistümer  Castellaneta ')  und  Mono- 
pol! %  im  folgenden  an  Qio7inazzo ')  erteilt  wurden.   Krwäl 
werden  die  Privilegien  der  Roger  vorangegangenen  Landeeher 
von  Tarent,  Roben  Ouiscards.  des  älteren  und  jüngeren  ßohc 
mund  und  Constanzens  der  Mutter  des  jüngeren,  Gemahlin  des 
älteren  Bohcmund.     Jetzt  war  Roger  Landesberr  und  zwar  naofe 
dem  Recht  dtr  Eroberung  wie  der  Erbschaft.     Denn  der  junge' 
Bohemund  hatte,  als  er  1 12ti  nach  Antiochia  ging,  sein  apulisches 
Stammland  der  V'er weserschaft  Tankreds  von  Conversano,  eines 
der  zähesten  Gegner  Rogers   II.,  anvertraut,  so   dass  es  dem 
aiegreiclien    Herzog    und    König   anheimfallen  musste  *).     Der 
Tod  Bohomunds  II.  (H31)  löste  auch  die  Reciitsfragc  zu  86inen_ 
Ciunsten  ^).     So  erhielt   Taront   aeine   königliche    Bestäti;:uc 
als  auch  sonst  ilie  Verhältnisse  .Apuliens  geordnet  wurden.    Der' 
Rechtsinhalt  begreift  die   geistlichen  Obedienzen,  die  Äffidati^^ 
die  Juden,  Fischerei^erechtsame«^)  und  einige  genannte  Besi(^| 
Zungen,     ("her  die  Bedeutung  <lioaor  Ausstattung  i^t  oben  das 
nötigt'  gesagt.     Hinzugefügt  sei,  dass,  obwohl  von  Gerichtsbar- 
keit keine  Rede  ist.  sie  doch  schon  damals  gegenüber  den  Affi- 
dati  bestanden  hat '').      Die   Aufhebung   von   maUt  conaueludo 
ist  auch  sonst  in  Kirchenprivilegien  dieser  Zeit  nachweisbar  ") 


<)  Ux)>olli'   IX  -J>2.     Caspar  Reg.  d.  J*9. 

')   Siehe  oben  S.   <i^>. 

')  C  .H.  tUpl.   Bar.   II    173. 

*)   Vpl.  Cft-tp-ir  S.  Tit. 

*)  Ib.   8.    MHi. 

*)  piscaturam.      Ueitn   Fiwhr  i  htuni  liioser  St«ll«  d«a   Meena  waren  dfl 
artige  VergÜMS  ipiinfien  natürlich.    Vgl.  die  Urkunde  Wi'helnis  III.  für  &  Maria 
del  Porto  zu  Tarent  K.   A.  Kehr  S.  4'>i>  f. 

')  Eine  Urkunde   Heinrichs  VI.   für  Tarfiit  bestätigt  u.  &.:  fUMfutd  iutm 
t^  ccnttuiiiäinü  in  affidandia  h€fminibu»  tarn  in  di^ilaie  quam  in  caaalibu»  at 
in  iuriadictions  exereenda  »itpfr  toa  a  ttmpor«  r$gia  Rogerii  ipaa  t 
habuit.     UghelU'  IX    131.  Vgl.  ferner  im  vorigen  Band«  8.  ä3<i  f. 

•)   UM  für  La  Cava  K.  A.  Kehr  8.  42M.     1134    für  S.  Sofia    Benaveckf 
UtttietU'  X  Anecdoia  S.  5üO. 
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Merkwürdig  ist  das  Datum:  Salerao  Oktober  24,  während 
nach  Faico  und  Alexander  Teleeinus  der  König  schon  am  21. 
nach  Sizilien  gefahren  wäre  *).  Die  Auswahl  zwischen  den 
in  solchen  Fällen  üblichen  Erklärungsversuchen  isi  schwer. 

Nr.  2  bietet  wenigstens  ein  Stück  des  Textes  der  Urkunde 
Friedrichs  II.  für  die  Stadtgemeinde  Gatlipoli 
1200  März,  die  bisher  nur  in  einem  italienischen  Aui^zug  be- 
kannt war.  Unser  Diplom  ist  in  seinen  Bestimmungen  bei  weitem 
ausführlicher  aU  das  Privileg  Heinrichs  VI.  (1105)  für  dieselben 
Empfänger  2).  Damals  wurden  nur  die  bouae  cojisuetudinta 
und  die  Eigenschaft  der  Stadt  als  unmittelbare  ( Demanial- )  Stadt 
verbrieft,  hier  hört  man  näheres.  Es  sind  namentlich  wichti;{e 
Vergünstigungon  in  der  Oerichtsvcrfassung:  Wahl  des  Lokal- 
richters, auKschtiesslicher  Gerichtsstand  in  der  Stadt  ausser  in 
den  schwersten  Kriminalfällen,  in  denen  die  Gerichtsbarkeit 
des  Justitiars  eintritt,  und  der  AuB3cblus.s  des  Duills. 

Bekanntlich  war  die  Stellung  der  Städte  im  sizilischen 
Reich  die  einer  straffen  Unterordnung  unter  d»e  Organe  der 
Regierung.  Zwar  hatte  die  normannische  Frühzeit  den  lo- 
kalen Reohtsbildungen  noch  manches  nachgesehen  und  gera 
dezu  Verträge  mit  den  Städten  geschlossen  ^).  Auch  bildete 
sich  in  den  einzelnen  Städten  das  längst  bestehende  Ciewohn- 
heitarecht  weiter  '),  aber  es  war  sehr  harmloser  Natur  und 
der  Bonstigen  uniformen  Organisation  untergeordnet.  Ver- 
faasangsrechtliche  Sonderbildungen  waren  nur  wenige  grössere 
Städte:  Messina,  Palermo,  Sederno,  Neapel,  Gaeta  und  auch 
Aversa,  Dem  entsprechend  sind  Privilegien  für  Städte  in 
der  normannischen  und  schwäbischen  Zeit  verhältnismässig 
selten.  Am  häutigsten  sind  noch  alle  möglichen  Zoll-,  Steuer- 
und  Kriegsdiensterleichterungen  und   Befreiungen  ^),    Gewäh- 


■)  Caspar  S.  520. 

")  SeheffrrßuichorBt.   Zur  aeacfa.  des  12.  und  13.  JsKrbunderta  3.  392  f. 

'•)  Troni  1133.  II30  Cafli>ar  n.  88.  Prologo  S.  »0;  Bari  1132  Cod,  dipL 
Bsr.  V  D.  80:  Atins   1140  Caspar  n.   \2». 

*)  Caspar  S.  284  ff. 

*)  Hessina  1160  Behring  n.  146.  IJÖfl  B.-F.-W.  n.  .^34.  .535;  Bari  1132 
Cod.  dipl.  Bar.  V  n.  80;  Gaeta  1191  Toecho.  Heinrich  VI.  a  608;  Neapel  1191 
Aich.  slOf.  Nap.  IX  733  ff  i  Salemo  1137  Caspar  n  118:  Barletta  1190 
Loffredo,  Storia  di   llarlftta  II   '289:  Trapani   11(99  B.-F.-W.    a.   &3ti;   Cal- 
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rung    von   Märkten'),    von    Nutzungen   auf   den  Domänen^): 
privilegia   <U  demanio^).    Wichtiger   war    schon    die    Bestätig 
gung   der   bonae   consuetvdines,    des  Gewohnheitsrechtes, 
viel   ich  sehe,   wurde  diese   Bestätigung   nur  erteilt  an  Ba 
1132,  Trani   1133   und   1139.  Atina  1140,  Oaeta  1191.   Aver 
1195,    Caltagirone    1197    und    1202,    Nicosia    1209,    Lanoianc 
1212.    Rboli    1218,    Palermo    1233*).    Freilich   wird    man 
vielen  Verlusten  zu  rechnen  haben.     Bezüglich  des  Gericht 
Wesens   gewähren   die   Privilegien   zuweilen    Ausschluss  entj 
weder   der    Binheiraischen  ^)  oder  der  Auswärtigen  <>)  vom  Po4 
sten   des   städtischen    Richters,    also   eine   gewisse    Beachrän'J 
kung    des    königlichen    Ernenn ungsrechtes,    d^egen    niemal( 
die  freie  Wahl   des   lokalen  Richters ')  ausser  in  unserm  Pri- 
vileg für  Gallipoli.      Es  ist  mir  darum  zweifelhaft,    ob   wirk-j 
lieh,  wie  der  italienische  Auszug  angibt,  dieser  Passus  im  Or 
ginal  gestanden  hat .   AusschliesslicherGerichtsstand 
der  Bürger  in  der  Stadt  wurde  öfters  verbrieft *),  ist  aberj 
in  verschiedener  Weise  normiert.     Den   Bürgern  von  Neapel 
und  Gaeta  war  zugestanden,  dass  sie  die  Stadt,  um  Recht  z\ 
geben,  nicht  zu  verlassen  brau'hten.    Die  der  königlichen  Ge^ 
richtsbarkeit  in  der  Regel  vor!w4ialtenen  Fälle,  Hals^ericht  un<j 
lae^a  waieata«,  sollten  vor  dem  Grosshofgericht  zur  Verband«^ 


Ufitron«  \Qn-2  H.-F.-W.  n.  '»tili;  Niooma  I2<i9  SdiafferBoictiorat  &.  &.  O.  B.  44»! | 
lAricianu  liMJ  X  Arch.  XXVll  »S;  Trani  IJI'i  B.-F.-W.  n.  lÄ47ft,  L2j| 
ib.  n.  4l>i-Ht;   Beiievent  i-2-2tt  il.  n.    I2tr2.   1241    ib.  n.  3IS4. 

*)  ßarleUA  L2.~>s    ib.  a.  417H:  Hhadtsi    I2<14   ib.  n.  47ö3 :   Solrrao    V25 
ib.  a.  4(ieH. 

')   BurltiiU    1190  LoFFr-do  a.  n.   O.:  OnotA   1191   To  clie  a.  «.  O.:  Bene-" 
vent  120^  fi.-F.-W.  o.  4MH:  Nicosia  12(>9  S('h>-fler-Boichorst  a.  a.  O. :  8.  lx>> 
nrao  in  Cormignano    1-200   N.  Amh.  XXVil    ItU;    Palermo    1243   B.-F.-Wy 
n.  3370. 

'}   Avena   IlOR  N.   Arolt.   XXVII   79;  Barletta  1190:  Seva  UBOBehris 
c  254;  Neapel   Ihtl;    OalUpuli    1107    Suherr  r-Boiohoni   a.  a.  O.  a  392  f.j 
Laneiano    1212   N.    Arch.   XXVII   98;  Eboli   1218   B.-F.-W.  n.  960. 

*)   Huillar.l   IV   4.4. 

*)  Trani  1I3U;  Avorsa  1190. 

*)  Ban  1132:  QaoU  und  Neapel   1191. 

')  Hartwig,  Codex  iuri»  niunicipalis  Siciiiaa  8.   i4. 

')  Neapel  und  Oaeta  1191;  Barletta  1190;  Palermo  1233;  antOi  Meeaina 
biktt«  diea  Boobt,  doch  find  die  echter  Urkunden  verloren.  Hartwig  a.  ».  O. 
8.  10  S.  44. 
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llung  kommen.    War  somit  die  Jurisdiktion  des  Justitiars  aus 
eiden  Städten  au!'ge8chIos8en,so  hatten  sie  beide  doch  nicht  das 

bebe  Gericht,  und  ich  weiss  es  nicht  zu  erklären,  warum  auch 
iKeapel  in  einer  Konstitution  Friedrichs  H.  unter  den  bevor- 
|;sugten   Städten  genannt   ht  '),    denen   dieses   zustehe.      Das 

hohe  Gericht  hatten  sicher  Salem  o')  und  Messi  nn  ').  Hitr 
lin  der  Weise,  dass  an  den  Provinzialjustitiar  appelliert  werden 
Ikonnte.  Die  Bürger  von  Palermo  brauchten  nach  dem  Pri- 
[Tileg  von  1233  überhaupt  wegen  keines  Verbrechens  ausserhalb 
Ider  Stadt  zu  Gericht  zu  stehen:  dassder  lokale  Richter  die  höhere 
IKrimlnalgerichtsbarkeit  ausübte,  ist  nicht  geradezu  gesagt  und 
LmuBs  für  die  Zeit  der  Staufer  als  zweifelhaft  gelten.    A  versa 

(heint  eine  ähnliche  Stellung  eingenommen  zu  haben  wie  Mes- 

■ina,  da  ea,  wie  dieses,  zur  Zeit  Friedrichs  II.  den  Versuch 
[machte,  Appellationen  an  den  Justitiar  und  das  Grosshofge- 
[richt  nicht  Statt  zu  geben. 

Von  den  Privilegien  für  apulische  Städte,  die  den 
[Gerichtsstand  der  Bürger  berühren,  sind  nur  je  eines  für  Bar- 
[let  ta  1190  und  Trani  1215  sowie  das  unsere  für  Galli  poli 
[erhalten.  Was  hier  gewährt  wird,  steht  hirter  den  Privile- 
igierunsen  jener  westlichen  Städte  weit  zurück.  Die  Barlettaner 
■«ollten,  wie  die  Leute  von  Palermo,  nur  in  ihrer  eigenen  Stadt 
l^riohtet  werden,  aber  abschwächend  ist  hinzugefügt :  Ausser 
[bei  Spezialmandat  des  Königs.  Auch  die  Bewohner  von  Trani 
[jBoUten  nicht  ausserhalb  belangt  werden  können;  doch  wird  das 
rieht  dee  Justitiars  ausdrücklich  vorbehalten,  der  dann  eben 
|in  die  Stadt  kommen  musste.  Das  Privilegium  de  non  evo- 
indo  für  Gallipoli  beschränkte  sich  ausdrücklich  auf  die  rieht 
[dem  Justitiar  zustehenden  Fälle,  so  dasä  also  die  Bürger  wegen 
kTotschlaga  und  laesa  maieataa  auch  ausserhalb  abgeurteilt 
>  werden  konnten.     Interee^ant  unter  den  VorrecTiten  von  Gal- 

Upoli  ist  schliesslich  der  völlige    Ausschluss   des   Duells. 

Bereits  die  Verbriefungen  für  Bari  1132  und  Gaeta  1191  haben 
,  di«ee  Bestimmungen,  die  dann  in  den  Konstitutionen  Frie- 
\  dricha  IJ.  allgemeines  Reiohareoht  wurden.   Noch  die  Privilegien 

*)  Ooiut.  Sic.  I  72. 

')  VgL  HaHwig  a.  a.   O. ;  die  Stadt  maohto    don    verK^^blichva   Venucit. 
Mch  der  AppeUatioruirutanz  des  Justitiars  ku  entziehen. 
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für  Barletta  1190  und  für  Tr&ni  1215,  endlich  selbst  dtLs  Stadt- 
recht  von  Mes^ina  (1231-46)  lie^aen  es  zu. 

AI»  Itesultat  dieser  kurzen  Zusammenstellong  ergibt  sich, 
ilass  GalUpoli  nicht  zu  den  meistbegünstigtvn  Städten  gehörte. 

Nr.  3  ist  das  Aktenstück  einer  Spezi aibohörde.  die  ich 
sonst  nicht  nachzuweisen  vermag,  der  in  (juisitoi  es  cutie 
für  die  Provinz  Terra  di  Bari.  Sie  h:itten  den  Auftrag  er- 
halten, die  Grenzen  der  einzelnen  Bezirke  {terraruui)  festzustellen. 
Vermutlich  handelte  es  sich  um  eine  im  ganzen  Reich  allge- 
mein durrh geführte  Massregel  und  waren  diese  Inquisitoren 
keine  ständige  Behörde,  sondern  nur  eine  ad  hoc  einge^^etzte 
Kommission.  So  enthielt  das  Mandat  König  Manfreds,  das  in 
der  Urkunde  erwähnt  wird.  Kr»ennun<i  und  Instruktion  ').  Für 
den  Bezirk  MonopoÜ  heauftragten  die  Beamten  den  Richter 
•lohannes  Lnpu»  mit  der  Ausführunj;,  die  dieser  am  15.  Juli  1260 
vornahm.  Mit  dieser  Inqui»4itinn  wird  die  der  Stadt  im  gleichen 
Jahr  erteilte  Bestätigung  eines  Waldes  zusammenhängen  *). 


1. 


Roger  II.  jrrivilctjiert  das  Erzbisiam  TarenL 

Saltrno  2233  Oktober  24. 

Copia  copiat  aate.  XVI  {f'i!f^  Marx  ä)  Ltcce  Archirtodi  *UUo  im  Papür- 
faaiiktl  •  ßegüaro  de'  Prii-Ueffi  *. 

Cit.   ügk4Ui'  IX    IV'.  Regtät  ftekring  n.   tS.  Oa»par  n.  'Jl.  ^M 

In  nomine  domini  Dei  eterni  ac  salvatoris  nostri  Icau  Christi. 
Anno  incarnationis  eiusdem«)  millesimo  centcsimo  trigesimo 
tertto.  indictionis  duodecirae.  Kgo  Rogerius  Dei gratia  Sicilie  et 
Italie  rex,  Christianorum  adiutor  et  clipeus,  Rogorii  primi  comitis 
heres  et  filiua.  Ad  hoc  in  regni  nostri  regimine  Domino  diapen- 
aante  victoriosi  promoti  conspicimur*),  ut  ordinis*)  ecclesiaatici 
dignam  petitionem  "),  quem «}  pro  statu  regui  nostri  quotidie  ora- 


o)  ädd.  anno. 
•)  que. 


ff)  o-inspiciiintiir.  ^)  ordines.  ^)  digna[.  ■ -Itione. 


^)  Mcrum  tnandtUum  regium  »U  factum  de  inquirenäia  finänu . . .  et  in  aeripti^ 
pupiiei»  fidetiter  reddigi  faciendia. 
■)  Sii^lie  ot««)  8.  "2. 
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tioDibos  vacare  coraperimus,  exaudirr  debeamus.  Tui)^  i^itur. 
Ros«*mannc*)  sancte  Tarentine  ecnlesie  venerabilis  episcope,  piti- 
tionibus  olementius  annumtes*}.  pro  salute  anime  patris  gloriose 
memorie  Ro^erii  comitis  matrisque  nostr?  Adelaide  roginc  et 
no«tra  nostrommqu«  denique  parentum  concedimus  et  pre- 
sentia«)  privilegii  auccoritate  •<)  firmanius  predicte  ecclci^ie  et 
tibi  tuisqae  canonioe  suoredentibus  omnia  illa  tenenda,  habenda 
et  poesidenda,  que  m  privilegiis  concesais')  a  Roberto  Gui- 
«cardo  magne  memorie  duce  patruo  nostro  f)  et  a  Boamundo, 
filio  eiu@  gloriose  memorie,  illustri ')  principe  Antiocheno  et  a  Boa- 
mundo minori.  filio  eiusdem  ßoaiiiundi.  et  a  Constantia,  matre 
ipsius  Boamundi,  Phili|>pi  r'>gis  Francorum  Hlia.  vol  a  quibus- 
cumque  *)  nostris  predecessorihus  continentur.  Concedimuß 
etiam  et  conlirmamus  prenominate  eoclesie  et  tibi  tuisque  suc- 
Cfssoribus  universaH  donatione^,  collationes,  venditionen,  co- 
mittationen  seu  quoquu  alio  titulo  alrenationes.  eidem  ei'clesie 
suffraganiorum  epistoporum,  abbatum  et  omnium  sibi  adiacen- 
tium  subiectionis  obc<lientiam,  bomines  affidatos,  ludeos,  pisca- 
turam,  Casato  Sancti  Teodori  cum  omnibuR  suis  pertineniiifl, 
Casale  de  Grlptaliid*)')  (^vim  omnibus  pertinentiis,  Sanctum 
Victorcm ')  cum  terris  et  omnibus  suis  pertinentiis,  Sanctain 
Memoni...*)  de  Angaria  cum  ^uis  omnibuB  pertinentiis;  ista 
inquam')  universa  predicta.  sicut  in  prlvilegiia  iam  sepedicte 
eccleoie"»)  continentur,  et  omnia,  que  ei  iure  pertinere  noscun- 
tnr*)»  et  quicquid  in  p  »8*«rum  concesaiono  pontirtcum.  libera- 
litate  principum,  oblatione  fidelium  iuste  atque  canonioe  po- 
tent adipiaci.  Insuper,  si  qua  mala  consnetudo  in  aliquibus  de 
Bupradictis  rebus  aut  posse-^sionibus  vel  horainibus  ipsius  ec- 
olesie  hactenus  fuit   imposita,   volumus   atque  precipimus,  ut 


•}  q  roeemannf.  ft)  nnuiwnt«'.  i^)  fehU.  «f)  auihoritate. 

')  dUs*  SuUn  verderbt ;  m«tW  Vorlage  hat  i\o  ordine ;  jedenfaiU  iet  conoemts, 
laeJtrMJiüinlieX  aogar  prediot«  ec«leHie  com^eHflts  zu  trgAnzen.  /)  ßgrn  »innioa. 
1]  «iro.  A)  qiiibuH.  i)  Guptul  a.    Wo»  gemeint  i«l,  ergeben  die  »päteren 

Diplome  für  Tartnt.  t)  m>  /  Dienen  verderbten  1^'amen  habe  ich  nicht  lenteteUtn 
i^nntn  und  mute  ihn  &a  wiedergeben,  wie  er  daateht.  In  den  »patertn  Pri- 
nlc0ien  fetiU  er.  l)  unquain.  ^)  fehlt.  n)   noecaat. 


')  Orottagli»  tioitohen  T<u^nt  und  Brindiei. 
*)  Monaeitto   bei  Litzano  in  der   Näh«   von   Tarenl. 
Htinrieh»  VI.  ea^t:  8*iioti  Vict  ri*  M  nocitii. 
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deinceps  omnino  deleatur.  Si  qua  sane,  quod  abait,  msj^r 
humiliäve  *)  persona  ft)  huius  nostre  concesaionis  pagioam  ta 
aliquo  violare  preBumpserit "),  sciat  se  compoaitaram  aari  libras 
decem,  medietatem  palatio  nontro  et  aliam  medietatem  pre- 
dicle  eocieaie;  penaque  ')  persotuta,  presens  decTctam  prislinuni 
robur  oblineat.  Ad  huius  autem  noBtre  oonceaiioQÜ  indiiium 
preaena  aoriptum  per  manus  Widonia ')  noatri  not&rii  acribi 
noatroque  aigillu  in^igniri  preccpiinu.^ /). 

D.itar)  Salerni^)  per  manua  Warini  noatri  canoellarii,  x 
kalenduB  nuvembria,  anno  regni  nuatri  tertio'). 


2. 


Friedrich  II.  verleiht  den  Bürgern  von  €faUipoli  ein  Privileg. 

Palermo  1200  Märt^ 

Kap.  a.  XVI rr  nach  tUm  Or.  im  Ltbro  Roato  dar  Stadt  OaUipoti  {bttiUttP 
n  Rtgiatro  de  priviUgi  •)  f.  /-/  in  I^ecc*  A.rch,  di  aiato  (vgl.  Tami,  L'arcKivio 
di  «tato  in  lytcca).  -  Di«  Abuchhft  tnlhäit  xahlrtiche  Verdtrbniaae  und  Awlaa- 
aungan,  die  ich  herzttateüen  tfraucht  habe.  Auaterdam  bringt  «te  nur  eir^en  Teü 
daa  RechUinhalle*  zur  Kenntnia,  den  una  dar  itatiemaeha  Auaxug  bti  HuH- 
lard  tpcil  voUatdndigar  vhcrliatert. 

li.-F.-W.  n.  .'i')i    (nur  JaArejdoium).  —  Ikttieniaeftar  Auazug    HuÜlard  l 
y9'?  abgedntckt  aua  Ravanna,   Memoria  iaior.  di  OaUipoli. 

In  nomine  Dei  etemi  et*)  salTatoria  noatri  leauChriati  amen. 

Fredpricusdivina  favente  dementia  rexSicilie.duoatuaApulie 
et  principatus  Oapue.  Si  vnta')  Bdelium  benignitatia  aue  fa- 
vore  proaequitur«)  regio  munificentia")  maieetatis,  eo  maiua 
eorum  fidelitatis«)  devotionisque  perpetue  suscipit  incremen- 
tum,  quo  gratiuB  in  eis  effunditur  regalia  gratia  targitatis.  Inde 
est.  quod  nos  attendentea  aincere  constantiam  p)  tidei  et  grata 
aervitia,  que  nobia,  fidelea  noatri  civee  Gallipülia,  progenitori^^ 
boaque  nostria »)  fideliter  prestitistia  et  nobia  •')  indeficienter 
etiam  ezhibere  curatis,  de  aolita  Hberalitatia  noatre  gratia  vobta^ 


«)  humilia.  *)  porauao.  e)   preaumerit.  i)  poDBOique.  «)   ui 

donia.         /)  precipimus.         9)  Datum.  A)  Salerno.         ()  add.  locus  signi. 

*)  Dei  et  etemi.  i)  nota.       ■)  proaequimur.        a)  munifii»^ntie.       «)  fid*- 

ntatetn.      r)  oaaianttam.      f)  add.  et  nobia;  offenbar  vor  indeAritenter  ^«Mr^j 
und  hiarher  veraUUt.  r)  aisKe  laiata   Varianta. 
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|it  heredibug  vestris  conoedimus  in  perpetuum,  ut  tarn  de  cri- 
miDalibus  quam  civilibus  causis  non  oxtra  GflDipotim '},  ned 
intra  oivitatem  ipsim  cjgjmini.  ■■  ^).  excepto  de  crimrne  lese 

[maiestatiBot  homicidio.  de  qnibus  voa«)  in  prcsentia  m^troruni 

I  iostttiariorum  ipsius  coiilrate  nostre  stHtuimus  resp.inlere;  pre* 
tenti    pririlegio    vubis   etiara   cimcedentes,   ut   de   (|uacunique 

)  qaestione  appellati  fueritis  vol  aliqiias  in)  er  vus  vulueriti>  uun- 
renire.  non  per  dufUum,  eed  per  tcates  idune«»  qutjd  vobiB^) 
obicilur  comprübelur.  Concedimus  ^')  [erfolgten  ümtu  noch 
drti  wt^te/e  Vergün-Hignngen :  che  riutatUHite  facoliatu  di  tUg- 
ijersi  ü  proprio  gt'uJice  loecUe,  ehe  höh  sUiiftriit^ero  ilti  üunni 
ntl  Urritorio,  che  r£«his/>e  abHitutn  la  cma  dtt  law  wl  ristagnn 
ieito  li  Foggi].  Ad  cuiua  autem  concesatoniR  ot  cnntiriurtliunia 
noetre  meiuoriam  et  ioviolubile  Hiniamentum  preeons  Privile- 
gium per  manoa  lonnnis  de  Ncritono  nuUirii  et  lideli^  nomri 

I  scribi  et  maiestatis  nostro  Rigillo  iussimus/)  cummuniri «].  Ann4>, 
nense  et  indjtione  fiubscriptisA). 

Datum  iii  urbe  feliri   Panormi  <)  per  [manus   Giialterii   vc- 

[nerabilis  Panormitani  arohiepiscopi  et  regni  Sioilie  cancellnrii 
ttino  [dominice  incamattdnis  millegimo  ducentesimo,  meni^e 
Biartii,  III  iiid(itioni8).  regni  vero  duinini*)  no>tri  [Frt-dfrici 
regig] ')Sioilie,  ducatua  Apulieet'«)  prineipatu^Capue'*)  auno  II: 
feliciter  amen  "). 


3. 


Johannen  Lup-ua,  Richter  zu  MonopoU,   nimmt  im  Auftrag 

der  Inquisitorts  curic  in  Terra  Bari  cinr  Zeugenbefrag ti  itg  über 

[die  Grenze  den  BeHrks  MonopoU  vor,      Mtompoli  l'*fiO  Jnli  13. 

KopM  von  im  der  h^l-^  (lUd  ind.  XtV)  Oktober  tfi  ai}gefertigten  Kopk 
I  in  Ltcee  Areh.  di  »tato  im  Papürfaizikel  *  Oftuni.  Seritture  deit'ÜniitrMüd  « 
iUCtxftudo  *  (nicht  /ot.). 

König  Manfred  ernennt  den  Richter  Jakobus  Monncus  von 


«)  OalUpoU.  *)  AMr  hat  m*irt*  Vorlag*  drti  PunkU.  ')  f$htt. 

I  a  vobio.  *)  hier  bricht  dir  KoniAxt  ab.  t)  iufasimus.  7)  coni- 

tDonih.        Jk)  subeoripta.         i)  PHnormii.        <t)  dominii.         l)  meine  Vorlage 
.  hat  kwr  vUr  Punkt«,         »)  /•hit.         »)  f«hü.         »)  regnante. 


ioo 


H.    STZSE 


Capua  und  einen  zweiten  Cngenannt^H  zu  In'jiiisitoren  der  K% 
für  die  Provinz  Bari    un<i    instruierl  sie.        Vor  1260  JttÜ   /j-1 

Qu)  Deua  in  mondum  venit  de  vir^e  natua  anno  mille 
simo  ducentesimo  sexagesinni.  regnante  dutnino  nostro    Man-J 
fredo  Dei  gratia  illustrissimo  rege  Öicilie,  anno  secundo.  mensaj 
iulii,  quint.Kiecimo  die  eiusdem.   indictioois  tercie.      Xoä  Aa- 
gelus  de  iudice   Stephane   de    Marcho  notario  rcgina    baiulusJ 
Monopi.«lis.  Grimaldufl  de  Ciro  Pritto,  Peiracca  Siri  Simonis  dej 
Calomato  et  loatines  Lupos  de  iudice  Caanuso,  regii  eiaadem 
terre    ludices,    Barthulomeus   de    '...]  et   Grimaldas   uiagisterj 
iuratos  ipsios  c<-rre,  Angelus  de  Leune  puplicus  eiusdcm  terre 
notarius   et   subscripti   teates  litterati  civee  Monopol!  ad  hoc] 
specialiter  rocati  et  rogati  pre^ntts  scripti  aerie  di.'claramus, 
quod  nobiles  viri  dominos  index  lacobus  Monacos  prenomine  I 
de  Capoa  et  sociua,  inquisitore«  curie  in  Terra  Bari,  aaper  Mo-J 
nopolim  venientes  ostendemnt  et  puplice  legi  fecenint  qaod*i 
dam.  sacrum  mandatum  regium  eis  factum  de  iaquirendif*  ftnibos  1 
terrarum  commi^ione  eurum  et]  in   scriptis   pupLicis   (idelitetj 
reddigi  faciendi«.  CjIus  auctoritaie  mand^ti  dicti  inquisitore«] 
iniunsenint  onlTersititi  Monopali  ex  parte  regia  sub  pena  qnin-l 
quaginta  unciarum  auri,  ut,  inquisito*)  per  eamdem  universi-^ 
titem  diligenter  de  omnibos  finibna  territoriiet  tenimenti  ipsius 
civitatis,  aquibus  ternt  jrinro  et  tenimentum  ipsum  congiratur 
Knes  Ipsos  in  duobus  pupliL'is  consiaiUibns  scriptis  reddigi  Bde- 
Uter  faceret,  quorum  unum  dictis  inquisitoribu»  ass-gnarot  ad 
cauteltim  curie  et  alienim  penes  se  dieta  oniveräitaa  retineret. 
Ad  cuius  esequutionem  manduti  eadem  oniversit^is  elegit  me 
qui    supra    iudkccin    loaunem    Lupum    iJUgt  I nquisUion    uh 
Grenzbejrhrtibung). 

■1  iaquuitio  Otk 


ZUR  KIRCHENPOLITIK 
HERZOG  GEORGS  VON    SACHSEN 

VORNKHMMCH  IN  SKINEN  LETZTEN  NEGIKKllNGSJAHRKN 
VON  LITDWIG  OARTIAITNS 


l>ie    vorliegende    Abhandlung   setzt    sich   zum   Zweck,  die 
ICrandzügo  der    Keligionspolitik  Herzog  Georgs   von   Sachsen 
idaRustellen :  an  der  Hand  neuerer  Publikationen  >]  und  bisher 
unbekannter  Aktenstücke-)  erläutert  nie  die  kircbenpolitischen 
ihmen  und  Grundsätze  des  Fürsten,  in  dem  der  KathoH- 
^smus  in  der  erst<>n  Hälfte  des    16.  Jahrhunderts  eine  seiner 
stesten  Stützen,   Luthers  Reformation  eintn  ihrer  entschie- 
densten und  vielleicht  ihren  geistig  bedeutendsten  Gegner  unter 
den  deutschen  Fürsten  gefunden  hat,  und  der  sich  zugleich  mit 
dem  ganzen  BmHt  und  der  durchgreifenden,  oft  gewalttätigen 
FEoergie,  die  seine  Persönlichkeit  charakterisiert,  der  Aufgabe 
[liewidmet  hat,  die  k^itholiscbe  Kirche  der  damaligen  Zeit  aua 
I ihrem  Verfall  zu  erheben^). 

'I  Vor  Allem  der  Publikation  vod  F.  U«bb:  Aktmund  Briefs  £ur  Kirolien- 
poUtik  Hanog  (leorg^  von  Sachsan.  die  in  tnusMrgül  iger  Editiun  die  ein* 
uUtgiKeii  Urkunden  aii(>  d  n  Jahren  1517-1 '•24  darbietet.  Eine  ernchöpfenda 
Dmtellung  dos  Qogeu>tandco  wird  natürlich  erst  möglioh  »ein.  n-ena  die 
Doefa  anaacehenden  Itüade  dies4>r  Publikation  vorliegen,  die  zweifeleohn  '  auch 
ahfr  manche,  in  di>r  fügenden  HkizKo  noch  unjielöst  gebliebene  Frage  Licht 
«wtmiten  werden. 

)  Dieselbe '1  ff  l|ian  oi»  Beilagt*.  Sie  sind  von  Fried ensburg,  dem 
Httknigebcr  der  ersten  Bande  der  Nun  iaturbertchte,  seiner  Zeit  aus  den 
■lygebenen  Fundorten  abgeschrieben  und  bei  dem  für  die  I^arbeitnng  der 
Kmatiaturbertchte  von    I  <'>30- 1  .W^'i  j^cusammoltun    Mat-erirtl  hinterleitt  wi<rden. 

)  Vgl,  die  L'rteile,  die  von  katholischen  Zuitf^nnoeeen  (meist  tiei  Gelegen- 

laik  Hincs  Todes)   über  se>ne    Person  und  sein  Wirken  ausgesprochen  worilen 

,  nd:  OpUmum  et  conatantiifäimum  fiäei  tccle^iae  pr&pu(j natorein  et  dtftnaortm 


111^ 


1^    «^AKUAVMb 


Auf  die  Stellun^c,  die  H?rzoT  G«3rg  zu  den  relieiösen  ur 
kirchenpolitiachen  Fragen  se'ner  Zeit  e'n^^enomraen  hat,  hilten' 
keine  Berechnunien  der  Politik  oder  des  persönlichen  Ehrgei/.e^^ 
eingewirkt ').     Eine  Natur  von  einf.icher,  aufriebt igt^r  Re!igiS^| 
Bität    und   streng   kiin'»ervativer    Denkirt,  der  jede  Neuerung 
auf  religiöseiu  Gebiet  alH  etwaä  Hedenktichea.  ui»  nicht  zua:i^on 
direkt  Verwerdithe-i  ').  da-  Fesihalten  am  Altülierlicferten  und 
einmal  ATtgenonimenen  als  eine  Pflicht  der  Khne  und  dt«  Oe- 
wissene  erschien,  hui  er  gegenüber  dem  ProteHtantisinus  von 
vornherein  den  Standpunk)   i\er  bireug-ten  Kr-hlichkeit  ver-^ 
treten,  auf  dnm  er  trotz  bittorcr  KnLtäuschnngtn  bis  an**  ].«9^ 
bensende    verharrt    Ljt.     Dann   uns  dvnkt,   goftes  ehre,  unser« 
kerren.   mid    unter    eygtn    ehrt    umb    eyneat    armen    aasg* laufen 
vtttnchs  willen  zu  vergtsaen,  dm  soll  ans  aU  tyuetn  Kristenti.au 
ganz  schwer  zu  erdulden  nein  ').  —  lefi  hab  dm  twangelinm 
Cristi  —  so   sagt   or  ein  anderes   Mal   — ■,  sinf   irh   tzue   vtr- 
nvnft   kommen,   augeuomen    und   gehört ...   bei   der    criaflicften 
kiichen  ewangelüm  uHÜ  ith   bleiben    und    u^es  ich  dtirvon  ni-IU 
ixtrMihe,   das    wit   ich   bei   der   dentnng   der   ciiatUchen    kirchen 
langen    und  dobei   beliamn,    da.t    irotle    mir    gol.    der    mich   am 
cretLze    erlöst^  helfen ! .  .  .   i-h    bin    ein   getaufter  Cri  W,  ein    glied 
de*    corpers,   welch/t  corpers   Christu«   dan  h'inpt   ist,    und   ein 


nrnnt  ihn  dit-  In^tniktioti  Vur^ttui  vitin  lU  St^pt.  L'iSli  bei  BliNea.  ConoikioiaTW- 
dpntinuin  IV' -t.^  \'g\.  ferner  Kr  i  t^donslxir^.  Kiintiatiirt»  TicIitAuus  Deu  nch- 
laiid,  I.  Abt.  Ild.  IV  iO.  4114  |  ViiiMeniiL  ,t-it  Küniu  KurüinnitdH). 'iH  Anm.  I  (Urlei) 
M  ron^a,  V|il.  X.  H.  II  Nr.  8-i:  firmiwma  aotonna  deita  fedt  ceUKtMca),  Sadok^ti 
Epistolat^  (Coloniae   IVi4)  S.   Mit.  .'(»I. 

')  \'nl.  die  •  luirukti-risttsche  '■  tu-tmin/  er  werde  die  (leisiichen  Güter 
emziL'lion,  wonii  eia  K  rizii  dies  l>esc)ilie3:M :  »nK<?  ührt  in  etooiu  [anonymen] 
Artikel  der  Hitit.<pu).  Itlütter  4li  «Herzog  (.ieorf^  d«r  Rartige  ^'on  Saohaen 
und  di«  RflformutioQ  *  S.  -271  aus:  Ororft»  Fürsten  eu  Anhalt...  Predigten 
und  andere  Brliriften  { Wittember^  1  '>'>'>)  S.  3.i7.  2.  V'iil.  den  Auszug  aus  diesem 
Biißh  he-  Secikeiidorf,  Com  inen  tariua  de  Lutlieranismo  1.  111  aoct.  30  {  1 17 
KK'XX.  sowie  «eine  Worte  in  dem  ui.ten  (S.  103  Anm.  1 )  angeführten  Brief 
an  Philipp  von  He«««>n:  davon  [vom  KeathalUtn  an  der  Kirche]  scU  mteh  Jc«hi 
hoehättr  uftlUieher  oder  grisUicher  trenytü  dringen  oder  fuhren.  m 

^)  ein  jeglich  mnderheit  tat  venUehtig    und   bringt  den  Teufel  der  Uoffar^ 
fitü  »ieh.  Hitt.-poL   Bl.  4(V  S.  3:V4  aus  CJeorgs...   Prüdi(it«D . . .  ti.   ^9~. 

^)  Btiei  an  Dietrich  von  Werthem  vocn  11.  Des.  I.'i22  bei  Oets  a.  a.  O- 
Bd.  1  (Leifwig  1906)  N'r.  411). 


gehorsaitier  Aeiner  cfistlxckfn  kirchen  ').  In  Din^on.  die  *ila  il»en 
und  Ritus  der  Kirche  bctrctfcn.  so  meint  e?-  einmal  bricHich 
geg*-nüber  Kjirdinal  (^mpcgio,  künne  er  als  La-o  kein  Urteil 
abgeben:  aber  btotA  sei  es  sein  Wille  gewesen,  an  den  (ihiu- 
bens  irtikeln  ke'nen  Zaeifel  y.u  hegen  und  die  kircKli  hen  <ie- 
bräuehe  xu  beobicht^'n  =). 

Au«  dieser  (jesinnunjz;  erwuchs  dem  Horzo::  die  liefe  \b- 
Deigun?  gegen  .ien  Si  höpfer  der  neuen  Lehre  'md  gegen  die 
Begleiterscheinung',  mit  der  der  Pr  itestanti^mm  in  die  fie- 
sebichte  einlr  t.  die  Klosterflucht*).  Luthers  erstes  Auftreten 
bat  er  mit  Freuden  iK^^rOs  st  *),  jib*Tden  liruch  mit  der  Kirche, 
den  Austritt  aus  dc.p  Kli.'ster  hat  er  ihm  nie  verziehen. 
Gr  r<ah  in  ihm  nur  den  ausgelaufenen,  meine  dl  jen  .Mönch  ^), 
den  schmäh^üchtigen  Agitator,  der  vom  (leiste  (*hristi  nicht» 
aa    sieh    hat,    s  mdern    die   Saat    des    Au/ruhrs    unters   Volk 


')   Briaf  an   Land^nif   l'hiUpp  vom  HoMMn  vom  U.  März   1>SU  bei  Frip- 

deDsburic  Rciträoi*  xiiin  Rricfn-echsol  xuiachen  Uerrjj^  ('txtrc  und  I4a1itljr.1I 
Phi  ipp  von  Hc*»*n  itn  Neuen  .Archiv  für  Snc'itiiwho  Oo«;hicht«  V*l  \:i-i. 
Mui  fühlt  AUS  dein  lin-bon.  er»ireifenden  Ton,  den  der  Kenof:  liier  uerretniltw 
witwm  zum  Proti*'4t«inti><miL«  üherRetroLencn  .Sciiwiejrniuhn  luuw-liltt^t.  ilii«! 
M  eich  bei  ihm  um  cinon  uDmitlelbnrtni  imd  tinver«tellleii  Vn-iilrDck  d««  Ü**- 
föhte.  u  II  eine  SaclHi  hiuiiJelt.  die  Bein  Inuer^U»  berührt,  —  hirau^  ha 
i.  L  ainanthmen  utAt  tUr  %mt,  der  tuch  sein  tochicr  gegeben.  —  Uinli<.-!ic 
'"neinriiniürn  in  <lom  Briet  an  l.iit)>er  vom  -iK.  De«.  I;^}^  Iwi  W«lch.  LutlM>rt 
Wirk*  XIX  i-.iii.r.iT. 

*)  In  JbM....  qtae  fidem  noetram  riiumque  ^la^»c^i99imac  matris  ecc/eiKM  coii- 
ffnuetr,  qaid  ^qo,  cum  Inkmt  i>im.  conmlert  auf  prtuHare  pomm.  faciU  ett  ron- 
teer«.  QiiatUurm  tamtn  in  me  ett,  ut  dicam  »impticitrr.  id  mihi  Kttnper  in  rnti* 
tmt,  in  hif,  quae  ad  fidtm  pertinent,  minime  Hnbitnrt,  ctrtmoniaii  tcclttiat  o6<it* 
van..,  Briaiiui  Kardioal  r'dmpejii»  vum  1 1.  Apri)  li'-U  bei  (Jbmu.  a.  O.  Nr.  (i^T. 
HlAfthillictie  *iiia>«>ning  in  nirwrn  Itricf  ar  l'upttClcnwnü  VII«  vom'iT.  Mai  l.**^^ 
beiBhtesa.a.O.  3.  NC-  E^o  quidem  ttedttto  et  pro  riri/i  ßtudebo.  n*  ab  «oc/e*Ki 
tmlltoliea  tnnqnam  rtt  in  minima  di»cednm.    \'g\.  auch   Hi-t.-pol.  Ifl.  il't  S.  '.f'>5. 

')  Vglu   Waich  a.  u.  O.  8.   UI4.        . 

*)  Cett,  Liifchen  Tlteaen  imd  Herzog  Ceorif  von  Sachsen  in  ßriecers 
2eiftaebr-  f.  Kifchenge*ohichtA  IS.  .'iftO-.*!*)!  ;  vgl.  auch  die  Vorverhandlun^iPD 
lur  Letpüger  Dieputation  iuder  bekimnteii  Dar<«tel)iia2  Setdemanas.  ia<be- 
■oniiB»  8.  132  (jotst  auch  bei  Oe«,  Akt«n  und  Urio''e  Nr.  Tl\,  ferner  WiJch 
II.  a.  O.  8.  t)14. 

*)  N'Miea  Archiv  für  Ä&chs.  Oeeeh.  VI  111:  Brief  an  Philipp  vor  dem  1 1. 
Utn  1525.  Wach  a.  a.  0,  S.  (US. 


OAtMIAV.VH 


Streut  >).  er  erblickte  in  KPinem  Auftreten  ein  St r.ifjie rieht  Gott«», 
ähnlich  den  Strafen,  die  einst  üUer  <\a<  ung-treue  Tsrael  verhängt 
wurden-),  die  Annahme  seiner  l^hre  betrachtete  er  auch  als 
UrBachr  zeitlichen  L'nglücbi '}.  die  V'er.intwortung  der  Revo- 
lution des  Jahres  1 525  hat  er  auf  seine  Sohultom  geschoben  ^). 
Gegen  das  Kindringoti  de«  Prote.-itiinii-^mMS  hat  er  einen  neun- 
Kehnjähriiien  Kampf  geführt*),  rait  «eiserner  Hute»«)  hat  er 
seine  Untcrtanm  heim  lUien  (!l  üben  pelialten,  und  die  letzte* 
Sorge,  die  ihn  be^ch(ifti_'te.  »ardie.  sein  Land  auch  filwr  seinen 
Tod  hinaus  dem   Kathulizismus  zu  berühren  •). 

Aber  derselbe  Kürst,  der  so  den  Bestand  der  .ilten  Kirche 
gegenüber  der  rcliL'iösen  Neuerung  verteidigte,  war  einer  der 
ener^i-choten  Befürworter  durchvTeifender  Keformen  innerhull* 
ihres  Orijanismu-.  Schon  im  Jahre  1513  äussert  er  einm;il: 
wenn  Christus  der  Kirche  nicht  seinen  ewigen  Beistand  ver 
lieisscn  hüitr.  so  würde  er  wohl  zuweilen  ihren  Untergang  für 
möglich  baiton:  ihrer  äusseren  Costall  nach  erscheine  sie  ni«  ht 
aU die  Kirche  ufler  die  l>raut(<ottes.  sondern  wie  ein  stinkender, 
verfaulter  Leichnam  ^).  I>em  Wormser  KeichMay  vom  Jahre  1521 
bat  er  eine  lleihe  von  KLi^en  ül»cr  das  kirchliche  Beamtentum 
vorgelegt,  die  zum  grtieaten  Teil  in  die  <  Roschwerden  d:T  dejt- 
seben  Nation-  hinüber^onommen  worden  sind»),  und  in  bitterem 

'I  Uriet  dii  KuniK  H«inrivl>  \'lll.  \od  Knulaad  voin  n.  Mu  1.VS3.  C^«« 
II.  A.  O-  Nr.  •'■i>K  {vgl.  niu'ti  df>n  Rriof  «la  Knriünt  FrwKtrich  von  Sac)i<«en 
vi-m  :il.  Mün    l.'<.3   Nr.   4V»f. 

')  lii-truktiun  für  («ttotv  V'crirebir  «luf  ilam  Hwolutate  >u  NOmberk:» 
Knde  Mar«  l.>23  Umh  Nr.  :t-iH. 

')  Hrtt.-|iol.  Hl.   in  R.  4.»2.  ."vai 

')  A.  .».  U.  S.  .\-2.\  Wille«  .1.  .1.  il.  S.  iMil.  iUfJ.  «h.. 

'')  Seidenuuiu,  Die  l{etoimittJonsi:*t:   m  äAcItutn  (DiVMlen    IHMi). 

*)  ...  MOR/aHNft'  im  -^irga  ferrta  mttia  n'a  eotkoliea...  Uomeaico  Mu«si 
lS«kMUr  AlMUulacs)  «n  F.tnu>«e  i:>3\*  Mai  II,  \.  n.  IV  :m.  V^L  di«  brief- 
lii-hmi  ^iMMTunimi  Je*  IU>rr.<><.'4  vom  ."»  Alilr«  l.'iS9  (andertlmlh  Mon«i<>  vor 
•Mtirni  I  nde>  b- 1    Hr  andcn  bu  Tj*    3il»rit7  von  Sachsen  (Leipzig  ISDS)  S.  1-14, 

')  Hrandoiib(i>}t-  Hifio«  Ho  nrirh  der  Fromoie  von  SiichMo  und  tli» 
Kelu:io>  spnrteidi  •«finer  Zrii  im  N«<(ien  Archiv  für  Stel«.  Gweh.  XVII  121-^Ki 
uod  S-ll-Sia 

*)  KrvdeiM  für  Nikolau»  wn  Suhönl<«rR  vom  :».  Man  1AI3  bei  Kolde. 
Ziim  V.   UiUTMikunKil   in   /.<>iUchr.   f.   KirfrlK-ngMcb.    III    IHM, 

•»  Gern*,  m.0.  St.  Ih»,  ^-gl  Deufiiel*  KeiehsUe»ltt«>.  Jüngtr»  Keihe  II 
bMTbMtM  von  A.  Wr^de.   »Hy.   Qebhard.  Die  gmvamin«  der  deuteplM.n 


i 


7.('U    KIRI'HKMIHILITIK    HKRZU)^   {IKOHüK    MIN    *1M  HMKN  \*A 

Jnmut  hat  er  nit-h  gelegentlich  geäuss^Tt  über  die  Politik  der 
fKurie,  die  die  Interessen  der  Christenheit  ihren  neiK'tistischon 
[Z'^ecken  dienstbar  machet),  über  die  wegwerfende  ßehand- 
jlong,  die  man  in  Roir.  den  Deutschen  zu  Teil  werden  \&s^, 
[und  über  das  unmessig  tnenschlifh  leben,  w  fminteglich  hurt 
^nd  erferi  von  dem  vorsammeltcn  folg  zcn  rom,  wy  dij  tag  uw{ 
trachten,  wy  >ty  al  supstanoitn  %lUr  nacion  unde.r  si'h 
rengen  mögen  2). 

Besserung  erwartete  er  von  einer  allgemeinen  Kirohenvrr- 

immlun;^:  für  das  Laterankonzil  vom  J.hre  15ia  bestellte  er 

eine  Vertreter  ^).  ohne  daas   ihm   eine  offizielle   Anzeige  des- 

plben  zugegangen  war    auf  d'-m  Aui:sburger  Reichstag  v(»m 

Jahr  1618  wünschte  er  Ort  und  Zeit  des  Konzils  rait  dem  päpsi- 

iichen  Legaten  vcreinbnren  zu  la^en  *)-  "ud  die  Besch^verde- 

chrift  V.  J.   1521   )  achloss  er  nieder  mit  der  Forderung  auf 

le  allgemeine   Kimhenver-ammluna.       Kr   erneuerte   seinen 

Intrag  pegcnüber  dem   LogMon  fampogio  bei  Gelegenheit  dei* 

L'igsburger  Kcichatages ' )  und  drei  Jahre  später  beantwortete 

die  Ankündigung  de^  Konzils  durch  deinens  VII.  mit  einem 

|u-itimmenden  Schreiben,  in  dem  er  es  -ils  einzigen  Weg  zur 

Tiederwerfurg  des  Proteste! ntisiuus  bezeichnet').     Schliesälirh 

*t   die   fortgesetzte  Verschleppung   der   Einberufung   ihn   zu 

Einern  Schreiben  an  den  Nuntius  Vergerio  ver.mlas^t.  in  dem  der 


Ikation  KegeQ  den  Komischen  Hof. 'i.  AuH.  (lircsUii  ISü'O  S.  LiHi.  1Ü7,  — 
.  bor  OeO'gs  Stellung  zur  geistlichen  U«  icht4]>.krkeit  vgl.  den  Hrief  im  Kur- 
lii«t  Fritnlrich  von  Saclisen  vor  dem  (S  September  l-JlS  Gesti  Kr.  Ott. 

I  Vfil.  den  unten  8.  UfJ-l'^  bosprochenon  Kaf ortnonlwurf :  Ainc  fd.  i.  durcli 

I  Nepotiamusl   malim  spirüu«  Sartoti»»imum  ohaidet^  qui  tum  hac  iUacque  im- 

Uil,  ul  tarn  *e  impfratori  coniuH;jat,  mnx  rurguttt  ab  eo  dtficiai  ad  Gatlum  et  iam 

Anglorum,  ian^  Hiapanuxe  [»ic ',  obtvuhl  der  KnJier  hereiti  ern-tihnt  mt  j. 

B/n  PoriiigaUiaz  regem,  nuUam  oitram  gtrent  orium  Vhr'uiti  »an  eowimi»*artim. 

mjlum,  quae  i-ua  »unt,  qaaerit. 

■J   Brief  an  Hennidk   H>.-l.'>.  Okt.  1.V20  liei  G^a  Nr.  t7V 
^)  KArdinal  Cmetan  und  Nikolaus  von  Schöntwrg.     Vgl.  die  H.  I<»4  Anni.  s 
|t  «fie  Abimadlun;;    Koldes   (xii   der   Annahme    Kolde^,   Cai«'tun   «ei   durch 
eltöDberg  ersetict  worden,  liegt  m.  E.  kein  /uroic-hender  Grund  vor). 
*)  Oeu  Nr.  53. 

')  A.  H    O.  Nr.   18»  {vgl.  oben  S.   KU  Anm.  Hi. 

*)  Brief  CompegiO'«  an  SdlviAti  vom  4.  Mai  I*>^m  Rh«^  h.  n.  0.8.  XXXIV. 
M  Brief  nn  Papnt  Clent«iu  VTI.  vom  iT.   M»i   !'>»»  Eh-««  $.  XC. 
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deutsche  Patriot  und  der  kirchliche  Reformer  in  Worten  voll 
leiden«,  haftlicher  Bitterkeil  die  franzosenfreuudliche  Politik 
der  Kurie  an-^-reift  und  die  verhängnisvollen  Wirkungen  sthil- 
deit,  die  aus  der  Verzögerung  da  Konzils  für  Deutschland 
erwachsen  ^ ).  An  se'ner  Forderung  hielt  er  fest:  dus  Fehlschlagen 
der  Konxilshoffnungen  —  das  ist  der  Inhidt  seiner  dringenden 
an  Paul  III.  gerichtetfen  Vorstellungen  werde  seine  Unter- 
tanen unrel  ibar  dem  ProtestantiBmus  in  die  Arme  treiben  •) :  er 
vcrlaniite  Zusammentritt  de»  Kunzils  ohne  Rücksicht  auf  die 
Schw  ie-igkcit(*n  der  p.>liti?*chen  Lage  ').  er  «ollte  nichts  wissen 
von  Bedenklichkeiten  über  die  Wahl  de<  Ortes  ')  —  und  so 
haben  die  mehrfach  wiederholten  ProrogaHonen  Pauls  III. 
einen  tiefen   l'ninut  in  ihm  zuriickgel  issen  *).    Als  er  i.  J.  163i 
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')  Der  Kr>e(,  dutirrt  vom  1.'.  Juni  ■•'■■'i^.  iat  »ledruckt  liei  Oea»t  Die 
Kt(>atrrM'<itüt innen  drs  Hnr^u}^  (ieorg  \uii  Sairlusen  |Lcif>/.i^  ISSN)  S.  4H-riO; 
in  dem  Houlpit^-lirfiln-ii  vom  "_*!».  Juni,  nui  dt-ui  Veriwr  o  ihn  der  Kiiri»  ein- 
•ti'idtc.  Iwiiierkt  ft,  i'ei>rK  hal>e  juüciu  AtMr-lirift  dtc-w«  llriur««  gelxm  loaaeo, 
tkr  «io  MTlua^t  ti«be,  und  zwar,  tMiint  dor  NiintiuM  (^irlior  mit  Ifarvclit}, 
/IM«  Kitifalt.  che  inrtro  r  »impliet  nigitor.   N.    II.    II    .Vr-  W*. 

-]  AntMoii  i'o  Vepjrno,  dur  iliiii,  mi-  di-n  iinden*n  ilont8(*1iv  <  Kttnton, 
im  Auftrug  i'tiuN  III.  dii<  tmUli^'«  KroiTrinnn  dci«  Kaa/.tls  tuiirpkiindi^t  li«LtA, 
Novenibrr  l.'>:i.'(  N.  II.  I  NV.  Jl'.t.  ilvrivUt  Xornif  vom  J.l.  Miirz  l.'iäT  Eh-m 
S    9>\  *■»):  /iddretclir  Fiir>t4>n  frkliirtin  lUtai  in  hm  Iota  retjione  tfc  obedi«nt%a 

p/at%e  lUfptrufutn  forr  ntque  iffOi  «mp/i'ic«  fion-e  rciintere «td  atnnium  macitnB 

nprrio  ort   rt   plniicn  lä  tnilii  reftlicai-il  eoimtunti/iMiinuji  rtUholic'i n  princfjm  Ofor- 
gi  ts,  dux  Saroniac.  ^m 

'■)   lirivr  An  Kai*«r  Uatl   V.    t  iim   4.   Marx    \:*'M\,  l»ei  Ce«,   KliMtcrvisit«-^^ 
ti'  nen  'S.  \\.  ttericlit  .Munmeu  vuiu  •l'l.  Mui  l~):}s{\|rl.  die  ülifmdcliHt«  .Vom.). 

)  Itrii-r  iin  riiilipp  \on  HcMwn  vom  I».  Okt.  I.'>3rt,  anpefuhrt  bei  0«h 
.S.  41;  teilwt'iattr  Alidntrli  l»et  Seektmd -rf,  UuMtmentariu«  I.  III  »oct.  )9  |  71 
8.  illt-2l  I,  Aimzujc  \w  \V  ink  iflnniiin.  l'ulitiHche  Curreipundfnjc  der  8t4idt 
Strwaburu  II  (Stnifutliury    HKT)  :t9.t  Aiun,    I. 

'')  AufTidlift  JHt  Mihmi  der  frostig  Ton.  in  ileui  er  dem  Legaten  Vorat 
du-  AnküodtKiing  <1i>m  l-LunxiU  iH^clieinigt,  14.  Mürz  l.*i;i7-  IlIiava  S-  U3  Vgl. 
ferner  uiiu'ti  Hriel  un  .Muronc  vuui  1*.'.  Mürx  I'>3k:  addiibitamw  nonnihä,  an 
«/)<-  iUa,  quam  nuprr  twbix  ejecitastin  dt  fuluro  concilto.  frustrabimur  X.  B. 
II  Bedugen  \r.  I-'.  endlich  den  ßcriclit  Morone«  vooi  22.  Mai  l.'>3H:  Der 
HurzoR,  der  über  die  pnpatlii'lien  .Absichten,  u.a.  liuoli  in  Sachen  d  a  Konzds, 
I  dfldeclit  uiili?rriclitel  .  \r.ir.  hut  sich  anscheinend  durch  MoronflEt  Darleftun^'en 
lK-frie<ligen  Iaa-ou  Itufcianüomi  perd  in  qu€«t«  uUime  paroU  che  6'.  S^,  fftcem' 
d't-i  o  noH  faceitdom  pacr  Hovtti  proerdm  af  concUio  tt  fart  bona  reformaiione 
ärfti  eccIcMtiaiitici...  \.   R   II    \r.  1)3. 
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von  einer  in  I^ipzig  zusrnnmengetretenen  Ver*ammlun(5  seiner 
l^äl&ten  den  Besb^id  e'h'elt,  die?  der  kirchliche  Zwiespalt 
am  bestell  durcli  ein  Komil  gehoben  werde,  gab  er  se'nea 
Prälaten  die  Weis  mg,  beim  Papste  diesbezügliche  VorUelhingen 
erheben  zu  la«en.  er  selbst  wolle  es  bei'n  Kaiser  tun,  aber 
mit  dem  Papste  wolle  er  nichts  zu  ton  haben  '). 

Anfangs  hat  Georg  die  VerA'irklichung  der  Reform  aus- 
sehlie^sUch  von  der  Tätigkeit  eines  Konzils  erwartet,  später 
srtiien  ihm  der  Erfolg  des  letzteren  von  einer  V(»r  her  ge- 
henden Reformation  abhängig:  vor  Eröffnung  de^-i  KunziLt 
von  Vicenz».  so  meinte  er.  soUe  eine  Versimmlunc  von  Per- 
•onen  geistlichen  and  weltlichen  Standes  zusammentreten, 
die  ifon  den  mut^rauchen,  so  under  qeistHch  und  wfTlliih  seint, 
reden  «nd  dy  in  ein  ordtinlirh  kriaüich  wessen  brengen  sol- 
t€n :  sonst  werde  die  Wirksamkeit  des  Konzils  durch  die 
Kifenuoht  und  den  Interesaengegensatz  der  Geistlichen  und 
Weltlichen  lahm  gelegt  =).  —  Aus  derselben  Zeit  datiert  ein 
merkwürdi/PTS  Schriftstück,  d  's,  wenn  nicht  alles  täuscht,  die 
Summe  der  Reformideen  Herzog  Georgs  darstellt  und  wohl 
tdti  eine  Art  kirchenpolitisi  he^  Testament  betrachtet  werdea 
darf  ').     Die  Grundidee  dieses  Keforraentwurfa  i^t  die  Rückbil- 


')  Vgl.  Xr.  '2  der  untea  inttftetetli««  Akten«tiickt<:  cum  pontifice  niM 
ntttl  habert  tigert,  lowiij  dk-  Mitteilung  des  Kiach  ih  vonMpraehurg  in  Nr.  3, 
der  Herrug  habe  sich  4  von  ointfiL'n  IxMiUvi  ■•  üheraeugon  liLuen,  duM,  •w*eiittg- 
stmfisu  unserer  Zeit»,  Die  ein  Konzil  zu  Stande  konimon  werde.  J^ne  'f  usaerung 
Ht  um  so  BuffäUigAT,  ak  Geory  nnch  vor  «iniftftn  Itonaten  Moron«  aeia^ 
.iUieht  kundvetan  hatt«^  in  Saohra  «inM  Landea  (iMAndU'  nach  Rom  tx\ 
Khickon.     N.  B.  JI   Nr.  03. 

■)  Brief  an  eiD«n  BotoD  Biidulet«  Janua-  l-VtR,  Ue«s,  Klo«t<>r\'iaitatior>mi 
Anhang  Nr.  IV  S.   '>0-r>2. 

*)  Her-iiiagegebrai  von  Gottfried  Müll<«r  in  Arohiv  für  Kiroheng»- 
ichichta  H  (IK15}  394-408  iiBe'.x  flinpiit  Manuskript  der  Seltzer  Stiftabihlio- 
rhek.  das  von  der  Hand  Julitu  Pflufi;»)  al>  Corunlium  (iwrgii,  dueis  Saxvniae, 
fua  ratioHs  «oe^ena  aii  rtformanda  bowichnet  und  mit  einem  Schriftetüok 
ant  dem  Jahre  1 537  ziisammengebuiidfln  ist.  Gesa  sii-lit  —  sicher  mit  He  ht  — 
in  einer  Stelle  de«  oben  »iiKeführten  Sohroibera  an  den  Boten  Sodolet«  eine 
Antpie  ung  auf  diesen  Reforn^ntwurf  Ute  lü«r  gebraucht«  Atisitrucka- 
weia»  {wchxg  auch  ky  mit  ein  vorzeeichnw>  einer  reformaeion,  m  mir  forhouanen) 
konnte  freilich  Zweifel  an  dc-r  Autorwh  ift  Gearga  erwar-ken ;  eben-ogut  atier 
lilast  sich  annehmen.  dfi4>  sie  abeichilifh  »ingewanrit  iat,  um  «eine  Au'or- 
■ehaft  oder  seine  Anteilnahnw  nn  df>r  .ibfoasiind  de«  Schrift 'tü<rkH  tu  verhüllan. 
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Ueiben,   dfsgleichen   soll    die    geistliche    Immunität  i)     sollen 

lesse  und  Faa( engebrüuche  beibehalten  werden.  Nur  in  einem 
linkte  wird  eine  Änderung  des  kiitholinchen  Ritus  verlangt : 
ler    Empfang    des    Sakraments    unter    beiderlfi    Cestalt    Htill 

^stattet  sein  —  unter  der  Bedingung,  dass  der  Kinpfänser  .n 
ler  kathiilischen  Lehre  über  die  Gegenwart  Chri^^ti  unter  je  ler 
ler  beiden  Gestalten  festhält-). 

Auf  die  wirkliche  Gestaltung  der  allgemeinen  kirchlichen 

i-rhftltnisse  hv-ibcn  diese  Bemühungen  —  soweit  ersichtlich 
keinen  Kinflu^s  ausgeübt;  um  so  intensiver  i«t  di<'  Wirksand-eit 
[>rg8  in  di'n  kirchlichen  Angelegenheiten  des  eigenen  Lande« 
lewescn.  Wie  seine  Vorgänger  war  er  ein  eifriger  Förderer 
jer  apätmittelalterlichen  Klosterreform  '),  aber,  wie  jene,  hat 
es  auch  als  sein  Hecht  und  seine  Pflicht  betrachtet.  üUt 
lie  Lebensfülirung  des  Welt-  und  Ordensklerus  zu  wachen  uml 
kirt  hliche  Dinge  im  Notfälle  durch  Melbständiges  I  ingreifen 
|tii  ordnen  *).      Si^  weit  wie  mögli<"h  sucht  er  die  Ver.'*tändignng 

lit  der  kirchlichen  Behörde:  er  teilt  ihr  die  Klagen  mit.  die 
fiber  schlechten  Lebenswandel  der  Geistlichen,  Unordnung  in 
ien  Klöstern,  rbergriffc  der  geistlichen   rJuris  liktion  u.  drgl. 

?i  ihm  einlaufen,  er   ersucht   bald   direkt   um   Abstellung  *). 

*ld  um  giMDeiasame  B{'*<prechung<h'A  Falls  zwi^ohen  geistlichen 
iDpputierten  und   herzuglichen    Räten»).     Umgekehrt    wenden 
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)  Wieder  mit  einur  Einschränkung,   die  dpnjeDiuen   rtiunimmt,  qui    m 
ttpecio  tJ  infatni  atiquo  loco  aut  opere  deprehenntu  fuerit. 

')  In  fast  uUen  letztgenannten  Kordeningen  fitiinmt  diettor  Bntwiir' 
il  erein  mit  dem  in  Q.  u.  F.  I  X  1411-1^14  von  mir  vpriitfenl  ]ir.htf>n  Rini^injijrspi'«- 
.  (las.  wie  d<Tt  na<-hgeu-i  aon  ist.  dem  Inhul:  nach  von  WitxeT  herriiliri. 
h  dii«er  am  ZiistandekomiDon  dt«  •>ht-n  hi^sproolionnn  Entwurf«  beteiligt  irtt. 
UM  dAhingeetpIlt  b'i'iben.  Dam  der^lie  «oini^n  ßinflua«  verrät.  Iiat  Bclion 
KlueicrrviAita^ionen  S.  10  liarvnrgeholien. 
*)  Vgl.  die  Ein'eituxi^  zu  der  ttieKrfach  iin>;efülirtea  l'uljlilciilion  \  du 
8.  XXII-LTI.  Audi  in  detn  oben  h'spronhpn'pn  Rerurmprotn'amm  wird 
'langt,  dua  die  Mendikanten  in  re/ormatione  persivtant. 
*)  V^l.  O.  Müller,  Vorfnisunjj*- und  Wrwalt  ingsgesohi^ht«"  der  ^iürlisi- 
achen  Londeekirche  in  Heitrii.r  rur  Haohni»clien  KirphenjiPticIiichte  '.*  (I>eifH 
l»y4)  8.  4I-S2. 

*)  Gen  S.  KVI   Anm.  2.   LVII  Anm.  I-."..    LVIII    .\niu.    l.  ferner  Nr.  257. 
43».  452.  477.  .5i«.  M\<i, 

*)   I*l«r   ein»*    BoaprvrliiinK    Iternt^Iicher    Kütc    jnit    Wrirelcrn    dci"    dri'i 
JoibiMt linier,  Hie  die  Zustände  im  WnUkUniiH  /iitu  (i«^iiAtaiiile  hat.  mt- 


no 
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sich  die  geistlichen  BohÖrden  aus  Anlass  einer  Visitation  ode 
Klüsterreform  an  ihn,  wie  an  eine  Instanz,  der  bei  Ordnung 
der  betreffenden  Verhältnisse  dieselben   Befugnisse  zustehen, 
wie   der   gpistlinhen   Gewalt').     Geme'nden    bringen   vor  den 
Herzug  ihre   Beschwerden   über   den   Pfarrer'),   AlÖnehe  über 
di-n  Abt  ^).  die  Berichte  über  eine  Visitationjireisf  werden  i  h  in 
vorgelegt*),  von  einer  bevorstehenden  Abtswahl  erstatten  ibi 
die  Mönche  selber  Anzeige*).  —  Wo  die  geistliche  fiewalt  ve 
sagt,  wo  eine  Einigung  nicht  erzielt  wird,  greift  er  »eiber  durct 
er  verordnet  die  Bestrafung  von  Geistlichen  ^),  er  erzwingt 
Absetzung  einen  Abt<>8  ^).  er  trit!t  energische  .Massnahmen  gegen 
den   Konkubinat,   ti^inn  abwol  der  bischof  dorinn    nickt  Aehrn 
uxflde,  so    werden   danvoch  wir  geursücht,  also  doretfn  zu   fiehen 
das  solche  UHZUcitt  von  prisiern  in  unterm  fursttntuyn  nicht  9tml 
fitattet,  nach  zugeHrhen  wurde  '*)         hier  lÄsst  er  einem  Pfarrer 
den  liierausschank  *•).  dort  einem  Abt  die  Abhaltung  einer  Ka-^ 
pitolssitzung  verbieten  ^^),  hier  lässt  er  den  Propst  eines  Nonneiii^| 
klosters  ersueh<'n,  für  dessen  Insassen  besondere  Predigten  zu 
halten  ").  dort  bei  einen  Pfarrer  anfragen,  warum  ein  im  Dorf 
vorgefallener  Unfug  in  der  Predigt  ni.ht  gerügt  worden  sei  '-),^ 
hier  verfügt  er  Schliessung  ").  dort  Wiedereröffnung  eines  Klc 
Sters  ").  in  steigendem   Mas-.e  unterwirft  er  die  Wirtschaftavi*i 


gleiclip   U«ii8   S.  LV  —  für   einz«lne    Fälle   viil.    Klcwtarvwitationau  S.  K. 
Aktan  und  llriere  Nr.   I<(ü.  -.'.£2. 

')  (Jiow.   Akt^ii  und  Hriefa  Nr.  trjii.  1^7.  IL3H.  041.  tviU  (Bitte  des  Btsohote"' 
\-tm  ISresUtu  um  Kins4.'ttr«it«u  uegtjin  il«n  Abt  von  Safzna).     Nr.  <>40.  il.'iS  (G«- 
Huch  des   Bischof«  von  Merseburg  um  Teilnahm«  herzoijliclier   Rate  no  «in 
V'nttation  rieinftr   Dioyjpwa). 

M  Akten   iitid   Hnffti  N'r.    ItK).   lls. 

']  KJoatcrvi9iUitiunen  S.    II.   Akt«i  tisd   Briefe  Nr.   iti. 
K]  Bterviaitationen   S.    II.    I'J.   Vftl   oben  S.    liiU   Anm.  (I. 
A.  tt.   O.   S.    U. 
"1   .Akten   uad   Briefe   Nr.   TIM. 

M  Klostervisitationen  S.   10.  Akten  und  Briefe.  8.  .\XXVllt-XU. 
*)  Akten  und   Briefe  Nr  21   (v^l.  Nr.  H7I). 
")  A.  a.  O.  Nr.  5»»-2. 
•*)  A.  .1.  O.  Nr.  tl»2. 
")  Nr.  »3. 
")  Nr.  449 
'=)  Nr.  713. 
'*)  Nr.  «»."i. 
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waltung  der  Klöster  seiner  Kontrolle  i).  Seitdem  Jahre  1535 
ist  er  dazu  übergegangen,  ohne  Rücksicht  auf  die  geistliche 
Behörde  die  KlÖ8ti.T  seines  Landes  visitieren  und  ihre  gesamte 
Verwaltung  seiner  direkten  Leitung  unterwerfen  zu  lassen  =). 
So  hat  Georg  dasselbe  Notrectht  ausgeübt,  das  Luther  der 
christlichen  Obrigkeit  zusprach;  sein  Kirohenregiinent  ist  eine 
01>eraufs;chtsge\valt  über  dAsgesarateKirchontum  seine»  Landes, 
die  —  weil  sie  von  kirchlichen  Gesichtspunkten,  von  aufrich- 
tigen Reformabsichten  geleitet  ist  —  m-  ist  in  labere  in  Stimmung 
mit  diT  kirchlichen  Behörde  au^^geübt  wirrl.  unter  Umständen 
aber  sich  dieser  gegenüber  auch  mit  Gcwaltmassrcg'ln  durch- 
lusetzen  sucht»),  und  deren  letzt«  Ziele  in  der  völligen  Beherr- 
Bohung  der  Landeskirche,  in  der  Aufrichtung  eines  reinen  Staats- 
kii^chentuins  liegen*). 

Diese  Ziele  enthüllen  die  Petitionen,  die  der  Herzog  zu 
verschiedenen  Malen  an  die  Kuriu  gerichtet  hat:  schon  zu 
Beginn  seiner  Regierung  hat  er  —  wahrscheinlich  ;in  den  Le- 
gaten Peraudi  —  das  Gesuch  gerichtet,  ihm  das  Recht  zur 
Visitation  ^amtlicher  in  seinem  Lande  gelegener  Klöster  zu  über- 
tragen. Die  Antwort  bestand  in  der  Verleihung  jener  Voll- 
macht an  die  Bischöfe  von  Meissen,  Merseburg  und  Naumburg^). 


')  KlOBUrvisiUtiuiifii  S.  1 1.  L-J.  li.  -2U.  ii.  Akit<n  %in*l  Knofi*  Nr.  3lil.  «HT. 

■)  VgL  woitor  imton. 

*)  Verliängung  der  TuinpomUensperre  liLwr  Bimsliof  JultHim  Vt.  \  »fi 
Mmmml  Akten  und  ßri«fo  S  LI  I.VkI- ferner  die  unten  folfp<ndo  Er^uhliuiK 
fibor  die  .-^iweinandf^raet  unK^n  in  Sachen  der  weltlichen  Kloatcrvinitatiun. 

')  f^luTilie  in  Sochüton  vorlitindonen  AntiitZf  /u  oiiieiu»olcliPn  v^l.  Klo«t«r 
Visitationen  S.  '2.  Akton  tmd  Briefe  S.  X.\l.  Bei  Stryck.  De  nire  pttpilt  pnn- 
cnpum  evnniEuticnniin  c.  2  in  8iunut>li  StryckÜ.  Dissertaliüiiuin  iuridico- 
nink  t.  VII  {Frankfurt  17  li^)  r>2  flodot  dich  die  Mitteilunfr,  Georg  habe  in 
Mnar  StreitiKkeit  nvit  einer  Tliürimter  Deutle hordenäballei  einmal  äussert- 
Kr  waere  in  atinetn  Lande  seihsun  Pabtt.  Kayier  und  Teutscher  Meister. 
prvtU  de  hoc  ex  adt^  ad  iHam  baltioktm  pertinentibiM  certe  con»Uti.  Dan  Zitat 
verdanke  ich  d->*tn  Ituclio  FriodLurgN.  Die  GrenKeu  /wiitchi'u  Staat  und 
Kirche  (Tübingun  IK72]  S  HM.  Diu  der  durtROKcbroun  DnniteUunK  (S.  I0t-I(l3) 
XU  Grunde  gälogtn  Bui^h  Reinhard.  Mtnlitatinnefl  do  iure  iM^rleniagtico,  i^t 
mir  nicht  zugänglich. 

')  Diew  Antwort,  in  der  tieurga  Oe^uch  erwähnt  wu*d,  jst  datiert  vufii 
H  Kebruor  l.')02.  Get».  Akten  und  Briefe  ä.  XXXVlt  Anm.  I.  Ua^  Vorbild 
ui  dietwr  Verleihung  bildet«  ohne  Zweifel  die  1401  gleichfaltei  von  Peraudi 
verlügt«   t  bertragung  de«  Visitotionn-   und   R<'forniation«ppchteK  an  die  droi 
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Im  Jahre  1503  hat  er  dann  an  Peraudi  das  Ani^innen 
Kt<*Ut,  die  Strafgewalt  über  die  Oeistlichen  in  seine  Hände  zi 
legen,  ihm  das  Recht  zur  Reformation  aller  in  »einem  Land  gele-l 
gener  Klöster,  /.ur  Versetzung  d^r  Re^larkannniker  in  KlösDer] 
der  Augustinereremiten  i)  und  zur  Einführung  der  Obaerxanz  iaj 
alle  FranziBkaneiklöstcr  zu  erteilen  ')-  Zwanzig  Jahre  später — J 
unter  dem  4.  Januar  1523 — hat  er  den  Bischof  Johann  VII. [ 
von  Meissen  crsueht.  eine  Petition  an  die  Kurie  zu  richten,  in  der] 
er  für  sicli  das  Recht  verlangt,  all-  unwürdigen  Pfarrer  r.b-j 
zusetzen  und  ihre  Pfarreien  --  unter  Wahning  der  Rechte  der] 
Kollmoren  —  mit  tauglichen  Leuten  zu  ver.wrgen  *).  Sovreit] 
prsichtlich,  hat  sich  die  Kurie  all  dieson  Gesuchen  gegenüber] 
iibl-^hnrnd  verhalten').  —  Endlich,  ein  Jahr  v<»r  seinem  Tode,  f 
hiit  sich  der  Hl  TZ  og — diesmal  wieder  in  Klostersachen  —  an' 
den  Nuntius  Morone  ^-ewundt :  er  klagte  über  die  sittliche , 
Korruption  in  den  Klöstern,  di -damit  verbumlenc  Verschleu- 
derung dt-K  Kl(>sterguts  und  über  die  mangelliafte  Handhabung 
der  Visitation,  die  teils  —  wie  bei  den  excmpten  Klöstern 
ganz  unterbleibt*,  teils  von  lutherisch  Gesinnten.  teiL*  we^en] 
entfernten  Wohnorts  des  Visitit'tr.s  nur  selten,  überhaupt^ 
aber  mit  der  grössten  Konnivenz  ;iungeübt  werde  •■),  und  be- ! 


bribiulenbiirgiMcUuu  Liuuliwl>i>u:hüff :  Heiiiiin^t,  Ih*-  Kirt- huiipittitik  der  Ültotvn 
HolionzuUiTn  in  drr  Sliuk  Hrtind^nbuni  (Lnipzic  lOrili)  S.  liS.  Keilafn'n 
Nr.    XXXI I. 

')  D.h.  di«'  niM'li  f!«>r  Aitjiu«tiinTr(v*^'l  Ipbeiwlon  Krtiiuniki-r  »ioltc-i)  in  Klöalcm 
lU'r  Aujiufttiiicn.>rr<n)it4'n  uutor^fvttraclit  tinil  durcli  (^utn  FünU'ti  zu  eriiL'iute4)de?) 
WeHgeiatLiche  erne  7.t  werden.  So  ist  vrniil  der  (inklare  Ausdruck :  dte  eanonieot 
rt-gtiiart*  in  htremiiatt  Snncli  Augu»ti  (»kmIicrI:  tu  >il«Utn)  xu  interpretieren  — 
wiiyler  rmcli  Ani»ln(rie  niner  xu  Gun»t<'n  des  Kiirfiin*ton  ^'c^n  Brandenburp  ergaii- 
j^nan  päpxtliclicn  Wrt'üfiung,  ilt^r  Bulli-  ¥.ui^*inn  \\.  uii  den  Biftcliuf  mih  LeIntR 
vom  .*!.   FubruHr   1447.   Henning  h.  n.   Ü.   S.   M\.   UuiUiiren   Nr.  V. 

^)  Zuemt   uednickt   bei  G«niH,  Kttutt^rviiiittttionen   K.    4<i.    Diitin   in   AkTrnJ 
und  Brief«  S.  XXXIII   Amn.   I. 

*)  Akte«  und   Briefe  Nr.  4i4. 

*)   (^ber  den  Krfoltt    den    oraten    GcmicbfM    vfcl.  <!i*^.   .\kttfi    und    Brinf«] 
S.   XXXIU.   XXXIV.   XLIIIXLV. 

*)  WHbr^Hrtteinlioh  \\ut\e  Hchon  dtt»  erste  Gesuch  Uoorgs  dkwe  Klage  ent- 
Imlten:  in  der  Antwort  PerAudirt  wird  den  ViHitntorcn  beHondern  die  .\n> 
mviime  CMler  Erpreiwung  von  Ccschenkori  tJciutna  der  Visitierten  verboten,  ne 
qvod  ad  animaruni  talutem  et  monatttriorum  reformationtm  eonredimus.  ad 
turpem  quentttm  rtjerafiir.     Vjrl.   weiter  unt<>n  S.    117. 
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erüDdete  mit  dicken  Zuätändcn  »ein  Oe-iuch.  alle  Prälaten  und 
kirchlichen  Verwalter  »durch  einen  anderen,  tauglichen,  benich- 
bnrten  Prälaten  visitieren,  sie  zur  Beobachtung  Ihrer  Kegel,  zur 
Rechenschaftsabi  ge,  zur  Reform  ihres  Wirtschaftswesens,  ^ur 
Hinterlegung  eines  OeldbeitragH  zwingen,  und  diejeni;ien.  die 
allzu  stirken  Nepotis'nua  treiben  und  flieh  auf  die  eine  oder 
Andere  Ermahnung  nicht  hessern,  absetzen  zu  laaaen  >  ').  Morone 
erklärte  sich  hierauf  —  vorbehalllirli  anderweitiger  päpstlicher 
Entscheidung  —  beieit,  einem  Prälaten  die  gewünschten  Voll- 
machten zu  erteilen,  bat  um  ViTschlag  geeigneter  Persönlich- 
keiten ')  und  übermittelte  die  Petition  unter  empfeblend'ii 
Worten  nach  Hom  ■"). 

Wie  das  Ge»uch  dort  aufgfnommen  wurde,  entzieht  »ich 
unserer  Kenntnis^).  Das  einzige  Dokument,  das  auf  den  Aus- 
gang  dieser  Verhandlungen  Licht  wirft,  ist  der'unten  ')  mitge- 
teilte Brief  Johanns  von  Meissen  an  .Morone  vom  1.  Juli  I53H, 
wo  der  Bistrhof  dem  Nuntius  die  Anzei^,;»  macht,  dass  er  sein 
Mandat  zur  Visitation  des  dem  hl.  Stuhl  direkt  un- 
terstehenden W^elfc- und  Ordensklerus  der  Provinz 
Sachsen  ')  erhalten  habe,  -iber  nicht  in  der  Lage  sei.  dasselbe 
auszuführ  n,  weil  die  in  dieser,  vom  Luthertum  ergriffenen 
Provinz  gelegenen  geistlichen  Güter  von  der  weltlichen  Macht 
usurpiert  seien  und  eine  Visit.ition  nur  mit  Lebensgefahr  au'- 
geführt  werden  könne,  während  rs  im  Gebiet  des  Herzog» 
Geoi^  geistliehe  (jemuinsch  iften  tier  genannten  Art  nicht  geixi. 


•j  N.    11.   II    tlei)«uc«-n    Sr.    IJ. 
)  N.    U.    n    Keilafznn   Nr    I». 

•J  Die  nächsten  AiitwortMohtvitx'n  dvr  Kiirio  vom  2.  und  1 1.  April,  denm 
Einpf&ng  Morone  iintpr  ilpin  '27.  den  MmuiU  (X.  R,  II  'i7K)  an&Rigt.  sind  ver- 
loroo.  In  den  wi*iU'n>n  knrmli'n  SchriMtn'ii  winl  din  HHclir  niclil  ni&lir  crwHhnt. 
Als  Muro«H*  zwei  Momiu-  -juit/r  mit  dpiii  Ht<r/.i»n  iil>«r  Kra^tnn  dtr  iiUgt-inoineii 
Krrchenpolitik  konferiertf,  iMirtsei*tt>  diifiw^r  ftciiii^n  KntxchluiitH,  Cjoxiindt«  mirli 
H*tn  '11  \  erltandliinKen  dlwr  die  ktrchlicliun  N'erhiiltiii«4e  »uini»  I^oiudcM  ku 
^hiekftn  (vgl,  oben  S.  Iit7  Anm.  I).  IVir  ISerieht  doa  Nuntius  «ithÄlt  kein«> 
Vnd«iitun(i.  ob  Georii  die  Kloaterfruge  Abormaln  mit  ihm  besprochun  hat. 
tTTiti  über  dir  inn  .■Viipe  g^fa^-^te  flendunft  berEO((Ucl)er  ßevoUmächtiKtcr  fehlt 
|Ktl«  wnitere  Vuchricht. 

^)  AktrnhfiluKon  Nr.    1. 

*)  Wall r>^lieinl ich  ist,  wiu  iiii>*  d«in  Polfcnndon  lt*>i-v<irKflit.  d«^  emr^te 
nt«eh»  tind  albertiniitche  SaolMen  ucineint. 
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Das  ßemorke  na  Worte  dieses  Zoiisnisfies  ist.  das  JAncs  Mandat 
sich  nur  auf  den  dem  hl.  Slulil  direkt  untei»telicnden  Klerus 
bezieht,  während  in  dem  erwähnten  Briefe  Aloroncs ')  von  dies(V 
HeHchränkun>i;  nic^ht  dir  llfdc  ist.  Dir  Vermutung  liegl  nahe, 
rlass  man  in  Rom  d.is  hcrr.osliclir  (ip»urh  nur  mit  dieser  Hin- 
schränkune  brwilagt  hnc  und  dass  die  schrotTe  H;dtung.  die 
der  Herzog;  auf  einer  Juli  ln3d  ub^haltonen  PiäUtenviT- 
sammlung  gia<le  in  drr  Visit  tionsfrtgr  eingenommen  l.at,  von 
diesen  Vorjiängrn  becintiu&it  worden  ist.  Auf  d't  Geschichte 
dieser  Versainmhing.  die  d:iM  Thema  de«  umfangreichsten  der 
imten  venölTentliphtrn  .Aktenstürke«)  bildet,  sei  hier  ein  näherem 
Kingehen  ^estalt^'t. 

Im  Jahre   ir»:(5  huttr    Herzog   Ueorg   eine  Visitation   seiner 
Kliister  durcli  zivei  weltliche  Kate  ins  Werk  geleitet,  und  der 
Landtii«;  des  Jahrr>  1537  hatte  trotR  der  Klugen,  die  von  al'en 
iSeiU'H   über  dir  Massnahmen  die.ser  Visitatoren  einliefen,  .*-eine     , 
Billigung  erteil!.     Darauf  hatten  die  Prälaten  in  einer   l»esnn^^ 
den-n    Kinßahe  ileorg  uin  Aufhehnng  d»T  *  wider   offen    r»^cht 
verfügten  •■  Mas-'iiegel  rrsm-ht.    I)er  Hens^g  hatte  si«-  ahHchlauig 
beschiedin.  nlxrdieununterbitichenen  Beseliwerden,diederFi>rt 
gang  des  VisitatiunKwrrkes  hervorrief,  vieileieht  auch  der  Aus^B 
ganR  der  nhen  erzähUcii  Verhandinngen  mit  der  Kniie  schi  inen 
ihn  dann   veranl.isst  zu  hal>eii.  von  Neuem  eine  Verständigung 
mit  den  geist liehen  liehördrn  zu  suchen:  er  Ifcrief  auf   Knde 
Juli  lß3H  eine  Vrrsjuumlung  seiner  Präl  ten  mich  Leipzig,  der 
er  (30.  Juti    ir>3H)  zwei    Punkte  zur   Her.iiung  vorlegte  ■). 

Kr  forderte  ihr  (lUtnehtm  über  die  Frage,  wie  die  rrIigio.sr 
Einheit  in  seinem  Linde  wiedvrherzuBtf*llen  sei  und  vorband 
damit  den  Vorschlag,  die  Spendung  de.-;  Abendmahls  unter  bei- 
derlei Geatalt,  sowie  die  Verehelichung  der  Pritr«ter  freizugeben  •). 


'>Übun  H.    113   Aiiiii.  -2. 

')  Nr.  •-•. 

*)  Di<*MiTH<iiutt' Ab^immchUfHM,  KloKtcrvi^iimi'  nentf.  :.'"_'-4l.-  l)iw  Folui-iick* 
nach  dem  unten  nU  Nr.  ^initoeteitten  Akteniititck,  iwlirn  tieinflin  nndore  Quellen 
verwortpt  nmd  tue  .\kti*iutiui£ügc  l^ei  Bertuchn  Chronikoti  I'i>rte»9e  ciira 
äohnmelii  K,  l.t-*-134  (dinullerdinp«  bei  (tfna  fl.  41  Vnm.  *2  aU  «  f*^lilerh<ift  • 
bexeichni't  wurden},  !ti>wie  die  «uf  Grund  deiHelbon  Akten  entwarieae  I>i%r- 
Bt«UuDg  dvn  lctzt^i>niinnttin  .Auton  S.   4I-4;i. 

*)  Ea  ifft  nicht  recht  ersichtlich,  in  welcher  Kurm  dJoae  Zusatzuiitrüfie 
>^tolh.  worden  «ind.     Ocm    a.  a,  O.  ornühnt  nur  don   Hauptantrag,      In  der 
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Gleichzeitig  stellte  er  die  Fratze,  wie  der  Verödung  der  Klöster 
entftegenzuwirken  sei  '). 

In  der  d.iniuf  stittfindenden  Sondert>eratt]ng  der  Prälaten 
äa*«sert  sich  Bischof  SiE^ismund  von  Merseburg  -)  gegen  die  er^te 
der  verlangten  Konzessionen:  er  erinnert  an  den  nc-harfen 
Widerstand,  den  der  Herzng  und  der  Bischof  von  Meiss  n  ^) 
bisher  der  Rinfiihrung  de^  proteetan tischen  AhendmahlsHtua 
entgegensfsetzt  liaben,  iin  die  z.'i.hlreichen  Landesrerweisungen, 
die  der  Herzog  grnde  wrgen  Empfangs  der  Kommunion  unter 
beiderlei  Gestalt  verfügte,  und  meint,  d:\m  auf  diesem  Wege  <lie 
Wiederherstellung  der  religiöti-ii  Einheit  nicht  gelingen  werd»*, 
da  die  Lutheraner   ntit  dei   Spendung  des  Sakraments  andi-re 

anl«>n  tiLiCK9U>iltAn  Kode  dos  HittcliuFs  vun  Mcittacn  dljur  lit'itut  (w.  die  ernte 
YniitO  habo  nich  b«xOf(en  auf  cott£9rtiiam  reiigionia  et  eomtnunionem  nub 
utraque  "peeie.  Dann  weit-^rr  ...quod  rero  petifrü  jdiis.  Uoorfiiu^i  nibi 
enneedi  cnmntuniongm  muh  utraqiut  apeeie  et  expreane.  itiuä  me  non  inte 
lexi»&e  u.  >t.  w.  —  Endlich  ttni  Sclilu»)«;  ...ita  huic  Cdont  ubon  vrwdliriton  An- 
trag} n«cn'>n  arfieido  de  matrimonio  citri,  qui  etiam  i'h  hac  conml' 
totiont  prapoait»»  fuit.  rnnedium  inpeniatur.  —  Ojmh  i>h  di>in  Herxnft 
huuptaäcltltch  itiif  dt*n  ('r^tfrrTutnnt«n  Punkt  luikxni.  zciiit  dU*  MitU-)liir)>f  Juliiitt 
Viiiitpi:  guud  pnncipi"  ammu»  omnino  id  pttetel,  qiiod  Mihi  eon-iuUrttnr  d*  tum- 
RiunK/n«.  qitemadmoduin  circa  Ulatn  gerere  dtberet.  i  Ikt  (.ieor^it  Sl«tLliing  zur 
Fr-ifct*  der  Prii'stcrehr  vgl.  uti-^ser  duii  oben  S.  lOS  j(»MiuK'Jit«*ii  Mittf^ilunKcn 
d*M  Zmignia»  i.'4tr\ow'iti  au«  rl.  J.  |.*i:i9:  Otcrgintn  non  eise  diffieUetn  eirca  con- 
iH</»wm  eieri,  ii  Papa  conaentiret.     8eokendurf  m.  ti.  O.   lll  «ort.  19  {  71  S.  2Ul. 

')  ('bei'  die  VenHltin^  der  Klöstor  vgl.  die  bei  C.  A.  Burkhardt. 
Gi^achichto  dir  SdclMivchen  Kiroh^n-  und  Sctuilvi4itittii>ncn  I >V24-I.'t4-'V  (L<Mp- 
■i|E  IH71*)  ä.  'i'-l'  aiiA  den  Visitation^protokollon  vom  J.  1.'».').»  iuitKot«Ut«  T«t- 
bflli>;  von  34  tlitiringiM.-li»n  Klo«tom  werden  4  natnluift  (^mdclifc.  dio  ftnnzlioli 
wrbunon  Kind,  9  Iwlum  nur  finou  In^uiMsen.  :t  8ind  mit  je  lll,  u  i  ii  Kloster 
mit  I  1 1  lind  nur  wnitvre  3  mit  übt;r  'Jl^  Pcnonrn  butw>t£t.  VgL  fiTTwr  Brnn- 
drnburg.  Muriti  von  Saclisrtn  S.  143. 

')  äijjriftmund  von  Lindonuii  1  ■'*;{.">- 1.> 44. 

*)  Johann  Vlll.  von  Maltits:  vgl.  über  ihn  JanH«n  in  Xpiie  Mitt^ilununn 
drn  Wreini*  für  HHclisisahe  OaHchichte  und  .A]t«*rtumfikuiidi«  X  ( I  ]  KO  :  U  ii  1  i  n  p  , 
Gmchicht«  tler  Reformation  in  MuiMnn  (1H39)  ist  mir  nicht  «n^Hrmhch. 
In  dar  Rrde  dm  Mersoburicera  M'ird  er  als  einer  der  Urbobor  JMir^  AntruRS 
fainfg0lt«1lt :  - . .  quod  etiam  Lypaiae  et  in  alii*  tipitatibut  fuerit  rutnnr  tnUgarit 
de  tpi»oiypo  Mimenn  ft  a/tr»,  guod  ipn  propterea  pocfm  tt  concordiam  con^u- 
Itrenf  principi.  ut  concedtret  cov^munionem  vub  t/traque  tptci«.  Vgl.  iiuoh  die 
St«lle  iit»f>r  Juliu-t  Pflug  eui  pjoeuü  opin  «o  episeopi  M  iMnensin. . .  tHier 
die  Prag«*  der  Konz«H<4ioi>en  im  Allgemeineü  vgl.  iintPii  S.  \2U  ff.:  diinelhst 
such  wmterft  Mitteilungen  über  die  Stellung  Jolutnnii  tu  dietien  Fragen, 
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Ciebräuchf  und  andere  GlaubensvofBtellangen  verbänden.  Dock 
stellt  er  es  in  das  Ermessen  des  Herzog»,  sich  mit  einem  der-^ 
lirtigen  Gesuch  an  den  Papst  zu  wenden,  gibt  aber  zu  be- 
denken. dasH  •  er  dies  Bchwerlich  erreichen  werde  und  dasa  de 
Piipst  es  oline  Konzil  kaum  bewilligen  könne  *.  So  scHl&gt 
vi»r,  (Jotrg  nöge  ^»ich  beim  Püpst  und  ^»eiIn  Kaiser  für  dj 
Fortsetzung  de^  Konzila  verwenden,  dem  mau  itL^dann  jene 
lx>iden   Kragen   unterbreiten  könne. 

Zum  zweilt-n  Punkt  beantragt  er.  in  schwach  bt-setzt^n"' 
KJö»tiTn  seien  K  nabensch  ulen  zu  errichten .  deren  Zöglinge  J 
alier  nicht  vor  dem  *2(K  Leltonajahr  zur  Ablegung  der  Gelübde  1 
verptlichtet  werden  dürften:  aus  dm  Krträgnisdcn  gänzlich  ver^J 
li'ssener  KIöhUt  dotiere  man  eine  Burse  in  Leipzig  für  mittel- 1 
loM--  llieolopieetudentcn  *).  IHc  Visitation  lege  man  in  die  Handj 
der  Bii«?höfe.  deren  .Mandatarrn  der  Herzog  geiRt liehe  De^J 
putierte  beiortlnen  möjre. 

Dann  erfoli.'t  eitu-  Umfrage:  »ämf liehe  Äbti-  treten  der  Mei-J 
iiung  dc8   Bischofs  liei         jeder  einzelne  klagt    noch   über  die 
Kin^rifle  der  lier/oglichen  Visitat^iren   —  Pflug  spricht  sich  für] 
die Gk'währur.p des  I-^iinkelcheji  aus  und  beantragt  für  die  Ver- 
handlungen  mit  dem  Herzoe  die  Einsptznng  eine>  Ansschu^seü. . 
r>ieser  wird  gewählt ')  und  fusnt  die  Antwort  ub^).  die  im  Sinne] 
der  obigen  Ant:äge  des  Bischofs  von  .Merseburg  ausfällt  und  von 
ihm  Hclbor  dem   Her/.og  überreicht  wird. 

(ieorg  bcHi-heidct  die  KommisAitiri  auf  den  nächsten  Tagl 
(:il.  Juli)  zu  sich.  AU  sie  dann  erscheint,  bat  er  stünel 
Replik  pertwiulich  niedergeechrieben  und  lässt  dem  Bi:«cliof  Toni 


')    xliiiliulir  Vi»rMrlilü)tL-  üInt  Wr»'i*iiiliiiik'  des  KlcMletyiiUM  zu  L'iiterrichM 
'/Mt-cckeii   iit  mmtiii    Hi-ief  Of^tiv*  v.  Cnrionit/.  un  Pliilipp  v.  UttAten  vuni   '*.  Ki-J 
brti*r  l-VtT  Ini  Nfiicleckir.  UrkmicU}»  wuitduT  Refonuotionieit.Caiiiiel  tHJT.j 
S.   Mi',  iinil   U-i  (JflHrt  S.   :i7-:i«  und  3»-*". 

"*)  Alt*  MtlKli«Hl  dor  Kuiiiiiiiito>ioii  ueniit  uiuer  BericUl  Aiieh  d^n  Proput 
d(^  Kloitorx  ('«[««ro^a^rR.  dnr  KiTudu  daniuU  durcli  die  Itnrzo^liclien  Visit«- 
tor«n  vnn  dir  Wnvaltun;:  hi'iiivm  Klottt^ni  entfernt  worden  war  Ivgl.  unt«>n 
A.  IIK  Antn.  3):  mh  dcMtlicIuM  Hymptoro  für  die  upptHitiniHtllB  Stimmung 
iliir  V*c^nMllll■dun^. 

')   (^bor   dioae  Antwuit.  die    t4ib*Hohlioh  —  von    un«-fM«ntlicKt*n  Ver&n-j 
diiriin^n  itbfit-Mehcn  —  die  Antrüfm  d>^  RMcKofii  oiiifoeh  reprudiiti«rt.  vgl.   Ber- 
tiirlt  S.   I3l\  Oem  S.  4-2. 
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Icrseburg  eine  Abschrift  aushändigen:  für  ^)  dae  Konzil  mögen 

vch  die  Geistlichen  beim  Papste  bemühen,  er  selber  will  dta 
Laiser  aogeheo,  aber  mit  dem  Papete  nichta  zu  tun  haben. 
)ie  Scbulanträge  weist  er  zurück;  die  Mönche  mögen  eich 
»Iber  unierrichten.  Mit  grossem  Nachdruck  besteht  er  auf 
er  Fortführung  seiner  Visitation:  die  pflichtvergessenen  Gcist- 

üchen  haben  nur  zum  Scheine  visitiert,  ein  Nichtsnutz  den  an- 
sn,  und  der  Visitator  war  meist  der  schlimmere  von  beiden. 
Die  Gi*genantwort  der  Prälaten,  um  die  Georg  hatte  er- 
i2\  'len  lassen  und  die  am  selben  Tag  überreicht  wird,  ist  im 

l^'efleotlichen  eine  Wiederholung  ihres  eisten  Bescheids :  sie  er- 
euert  die  Bitte,  sich  um  Furtsetzung  des  Konzils  zu  bemühen, 
nd  bietet  hierzu  die  Unterstützung  der  Prälaten  an ;  sie  erneuert 
9n  Antrag  auf  Errichtung  von  Klosterschulen  und  begründet  von 
euem  die  Fordening  auf  Abätellung  der  weltUchen  Visitation, 

lie   eine  völlige  Entvölkerung  der   Klöster  nach  sich  ziehe'). 


*]  Dm  folgdndea  MittcUun^D  sind  offenbar  eine  Wiedergabe  den  tnüod- 

lieheo  BescbeidB,  den  Georg  der  Koauniasion  erteilte:   non  poMum   dieert. 

chreibt  der  Bischof,  fuant  arguf  us  fuerit  circa  artieuluf»  D%9Uatü>n«m  eon- 

iMfnAfUem . .. ;  dann  beiat  mn  koc  Mupradicturu  nsponsuim  i»o6w    in  Meriplin 

ftcit.    Die  weit  »uaf ührlichero  scbriftliobe   Antwort  findet  »ich 

ei  Bwrtoeh  8.    Iih>.    133  und  Cem  S.  4-2.   43.  2um  Antrag  Auf  ICrrichtung  von 

EloMervchulen   meint  Georg,  gelehrte     ^  bc«    ieieo    «ehr   »ollen    tmd    begubt? 

Lnaben   würden   «chwerUch  eintreten,  drnn  Yie  besorgen  »ich  d«*  wtreTtäicKen 

Mmuwmeks,  doMM  rman  ne  AfttneA«  und  ^oelff«  heüiM,  auch  du  ytisUichen  §tB>At 

Orden    nicht    dtfmndimrtn     nocA    darüber   hauen.     Dem    Vormhlag   xur    Er- 

btung    einer    Bunie    stimmt  er    zu    unter    der    Bedingung,    da«    sich  G^ 

bhrte  und  Studenten  finden:  allein  zur  Thoologie  habea  nur  weoige  Studenten 

■t   uztd   die   btaoldten  der  Vnii'treHöt,  die  »eyn  last  und  Irty.    Die  Antwort 

af  den   dritten   Punkt  bietet  eine  dmatische  Sohilderung  dea  bei  den  geiat^ 

[Sehen    V iiutatiniien    geübten    Verfahrens    —    z.    T.    eine    Wiederholung    der 

&ualühruagen.  mit  denen  Georg  min  oben  erwähnte«  Gesuch  an  Morooe  be- 

-     sowie  eine    eindrucksvolle   Rechtfertigung   aeinas    oelbetändigen 

lifnuL     Endlich  enthält   dieHe  Antwort  den   positlvoa   Gegnnvurachlag. 

tehrerc  horunt€>rgeUomniene   Kloriter  unter  gemeineameWrwaltnng  zu  atel- 

AuRälUg  ist,  dawt  unser   Bericht  von  dittieui    VorBchlag.  ebenso  wie  von 

I  weiteren  Verhandlungen  über  Verwendung  dor   t^bervchiiase  (Geos  S.  43) 

•ia  Wort  enthalt. 

■)  Wie  weit  in  geistlichen  Kreisen  die  Befürchtungen  gingen,  loigt  eine 

eruniü  d«9   Bischofs  von   .Merseburg  in  dem  die*«jr  Darstellung  tu  Grunde 

Elericht,  Reilagen  Xr.  '2:  r>er  Hi*rzag  iturho  absichtlich  diese  Entvül* 

[  dar  Kloster  lierbeimführra,  uni  sich  dann  iltn>r  Güter  su  bemdofatigen. 
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Der  Herzog  nimnii  die  Antwort  aus  der  Hand  des  Bischi 
an,  Hfist  sie  durch  und  setzt  sich  mit  den  Prälaien»)  zum 
Mittagsmahl.  Er  ist  in  heftiger  Erregung,  spricht  während  d< 
Mahlzeit  kein  Wort,  hält  dann  eine  Sitzung  mit  seinen  R&t 
kommt  mit  einem  Schriftstück  in  der  Hand  zurück  und  herrso 
den  Bischof  von  Merseburg  an.  er  möge  dasselbe  der  Veraam 
luog  zur  Kenntnis  bringen  und  ihr  sagen  lassen,  wenn  sie  t>i 
durch  die  Visitatoren  dermassen  beeui^hwert  fühlten,  so  müast 
sie  sich  wieder  von  den  Bauern  visitieren  lassen,  wie  es  ihn 
vor  einigen  Jahren  p  lasiert  sei  -).  Der  Bischof  von  Mersebu: 
sucht  einzulenken,  stellt  Verbesserung  d-.n*  .Vnträge  in  Aussicht, 
als  er  aber  um  Restitution  zweier  ihrer  Besitzungen  bemühter 
Klostervorsteher  ersucht  ^),  bricht  der  Zorn  des  Herzi^ga  von 
neuem  los;  unter  Verwünschungen  weist  er  das  Ansinnen  ab, 
die  beiden  hätten  sich  durch  ihren  schändlichen  Lebenswandel 
selber  entsetzt.  Darauf  entlässt  or  den  Bischof  mit  dem  Be- 
scheid, am  nächsten  Tage  (1.  August)  wiederzukommen.  Ver- 
gebens erneuert  der  Bischof  seine  Fürbitte  und  spricht  von  den 
Klagen,  die  über  die  Viaitatoren  laut  wurden.  Der  Herzog 
schickt  ihn  weg  und  lässt  d^inn  seine  Visitatoren  ♦)  ihr  Vor- 
gehen vor  den  Prälaten  rechtfertigen  ^). 

In  seinem  schriftlichen  Bescheide  wicdcrliolt  er :  beim  Kai;«er 
wolle  er  sich  um  die  Fortführung  des  Konzils  bemühen,  nicht 
aber  beim  Papst ;  das  sei  Sache  der  Bischöfe.  Auch  in  der 
Visitation^Cr.ige  bleibt  er  beim  Gesagten:  soLinge  die  geistlichen 
Visitatoren  ihre  Ptlicht  nicht  tun,  werde  er  von  seiner  Vi 
tation  nicht  ablassen;  ja  er  droht,  «wer  jetzt  noch  bei  schlechtem 
Lebenswandel  betroffen  werde»  der  solle  nicht  nur  visitiert,  son- 


*)  Goiiirint  »iud  %>olil  iitir  die  Mit(;lieder  des  Auflachnases. 

-)  über  die  Verlioerungen  säobauohor  Klöster  durch  den  Bauernkrieg  v| 
Q«M,  Kloster  Visitationen  S.  20.   21. 

*)  Ks  handelt  sich  um  den  Abt  von  Goeeck  und  den  Propat  von  Pe- 
tentberg,  die  beide  in  der  letzten  Visitation  von  der  Verwaltung  ihrer  Kloster 
giiter  entfernt  und  durch  weltliolte  Vorsteher  eraetzt  vorden  waren.  Langen, 
Christoph  V.  Corlowiti  (Leipzig  iSM)  R.  ."VS.  S^,  Q«m  8.  SS.  39. 

*)  Die   RAte  Br^itentiHch   und   Onsa. 

^)  Die  ganze  Szene  zeigt  deutlich  das  leide nschAftliche  Temper&ment,  das 
Hrrxog  Georg  wohl  häuHg  An  den  Tag  gelegt  liat,  wenn  ihm  harta&ckiger 
Widerspruch  liegegnet  i-tt;  ein  Beispiel  bei  Oeee,   Akten  und  Briefe  Nr.  7(13,, 


I 


RTS   V11K;nEKI>QUTTV    imSTtXI   OROHOB   VOK    SArRSlOr 


llfi 


Sern  eingekerkert  und  so  behandpit  wenlen,  da.ss  den  anderen 
ßhrecken  eingeflöset  wird  ;  denn  er   wolle  das  schlechte,    un- 

Büchtige,  schändliche   lieben   nicht   länger  in  seinem  Herz-og- 
im    dulden   and  darnach    möge   jeder   seinen   Wandel   ein- 
llichtea  • '). 

Hiermit  sind  die  Verhandlungen  geschlossen  worden.  Als 
l<der  Bischof  von  Merseburg  am  nächsten  T.igc  wieder  l>eim 
[Herzog  vorsprach,  ist  -  soweit  aus  des  ersteren  Bericht  er- 
[flichtlich  —  die  Klosterfr.ige  nicht  mehr  berührt  worden.  Die 
^ufre^ung  des  vorigen  Tag'-s  war  verschwunden,  Georg  be- 
Ih&ndelte  den  Bichof  freundlich,  traf  mit  ihm  Vereinbarungen 
piber  seinen  Beitritt  zum  katholischen  Bund  ^)  und  über  Sehritte, 

lie  er  bei  seinem  MetropüJiten.  dem  Erzbischof  von  Mainz,  be- 
[hufs  Weiterführung  des  KonziU  unternehmen  solle.    Beim  Ab- 

Bchied  verwandte  sich  der  Bischof  —  im  Verein  mit  seinem 
f  Moissener  Kollegen  —  noch  ein  M^I  um  Restitution  des  Propstes 

von  Petersberg  —  von  Goseck  ist  nicht  mehr  die  Hede  —  und 

erreichte  zwar  nicht  die  ErfüUiang  dieser  Bitte,  wohl  aber  eine 
I  Entschädiguug  des  Abgesetztt'n. 

In  der  KlosterpoHtik  Georgs  bat  die  Versammlang  keine 
I  wesentliche  Änderung  hervorgerufen :  er  liess  die  Visitation  f<>rt- 
'  setzen,  gab  allerdings  seinen  Räten  in  der  Person   des  Abtes 

von  Chemnitz  einen  geistlichen  Beigeordneten,  —  vielleicht  in 
,  der  Absicht,  die  weltliche  Viaitation  durch  Teilnahme  eines 
I  geistlichen   Beamten   gewissermassen   zu    legalisieren,  uro  den 

gegen  sie  hervoi^etr.'tenen  Widerstand  zu  brechen,  und  Mis»- 
[  griffe  bei  Verfügungen  über  geistliche  Dinge  zu  verhüten  '). 
tTAtsächlioh  sind  auch  anscheinend  von  geistlicher  Seite  keine 

ßchwierigkeiten  mehr  erhoben  worden,  wohl  aber  hat  der  Wi- 


')  Nach  Q<Ms  S.  4*2  loheint  er  dieea  Drohung  »chon  bei  Her  oraton  Antwort 
fttugesproohen  zu  haben.  Die  Bchweran  A  >klikgon.  di«  der  Hercog  in  all 
dioaeo  Reden  und  Sohrifistüoken  wid*^  «eine  Prälaten  erhebt,  bostätigt  ubrtfcen« 
der  8.  113  Anm.  3  zitiert»  Bericht  MoronoB:  aapia  8.  Std,cJu  ti  txcesn  de 
pntati  »ono  UuUo  «normt  in  gtmate  provinci«  che  nun  i  maravigtia  n/cuna,  *'i7 
LttlktrUmo  ptr  li  no^fri  mali  exempti  oyn'hora  pigtia  augumento, 

*)  Urkunde  über  difn  Beitritt  dea  Biaohufa  und  aetaoa  Kiipiteb  vom 
IR.  H&rx  iJ3Q  l»ei  Gersdorf,  Urkundenbuah  den  Hochntiftes  Meisaen  Itl 
(Cod.  dipl.  Soxoniae  Regiae  tl  3)  Nr.   1405. 

')  Letztere  Abaicht  le^t  ihm  Geas  fl.  43  unter. 
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derstand  des  Adels  den  Herzog  veranlußst,  die  Visitation  — 
vor  seinem  Tode  —   zu  sistieren. 

I>er  Bitte  Georgs,  »ich  bei  den  kirchlichen  Organen  uc 
Fortsetzung  des  Konzils  zu  bemühen,  sind  die  beiden  Bischöfe 
nv-icbgekommen,  beide  wandten  sich  ..n  Krzbischof  Aibrt^cht  von 
Atainz,  Sigismund  durch  Schreiben  vom  15.  August  ~  demselben 
Tage,  an  dem  er  über  die  leipziger  Verliandlungen  Bericht  er- 
stattete —  Johann  am  9.  September  *).  Während  das  erstere 
Schreiben  sich  mit  dem  Antrag  luf  Fortsetzung  des  Konzils 
begnügt,  rückt  dis  letztere  wieder  die  Kon2eaHii>n8frage  in  den 
Vordergrund:  sollt«  eine  sofortige  Wiedereröffnung  des  Konzils 
sii'h  nicht  ermöglichen  lassen,  »o  möge  der  Papst  anderweitige 
.Massnahmen  treffen,  um  einen  Anlass  zu  •  Aufruhr.  Krbitterung 
und  Ärgernis  »  aus  der  Welt  zu  schaffen,  und  der  Erzbischof 
möge  sieh  ujn  Gewährung  der  Konzessionen  bemühen,  die  <  zutj 
fürhaltung  des  (>ehorNams  und  <ier  Einigkeit  in  religiösen  DingeaJ 
unumgänglich  notwendig  sind  und  nicht  länger  verzögert  werden] 
dürfen  *. 

Die  Konzessionen,  die  der  Bischof   hier   von   Rom   zu   er-l 
wirken  sucht,  sind  im  deutsehen  Katholizismus  der  damaligen 
Zeit   fast   allgemein  ab  ein  dringendes  Erfordernis  betrachtet] 
worden).  Es  sind  die  Forderungen,  die  Luther  bereits  i.J.  Iöl9[ 


')    Die  bcniieii    Briefe  l'oljjcti  aU   Beilagen   Xr.   'i  iiud   Nr.   4. 

")  Depe«che  Morones  vom   I-».  Okt<ber  IW:  (N.  B.  II  Nr.  iil  S,  220):  DorJ 
Vi2«knnElcr  Ueld  Ht«llL   zur  Krwü^uig  che  S.  S*^  ootmdtrtu»e,  »e  fusse  pc«-i 
HÜtile,  eoTidexendendo  aä  alcune  coMt  ~-  come  laro  dicono  —  d*   minor   impor-  j 
taitta,  aimecurare  li   pTtncipi  etiam    cathotici  dalli  proprii  po- 
puti,  quati   »ono    inctinatissimi    al    Lutheriamo,   tt    mi    add%t»M4 
per  eimnpla.oome  aardAe  la  comtnuniont  aub  utraque   ovtro  il  eon-j 
itigio   di   aacerdoti.     RoricUt  MaraiHW  vom  i:i.  Mfti    I.V(S  (N.  B.  11  Nr.  J*t2 
R.   289):   Der   Pruiutttanl^^inu«  wird   in  gun/.  DeuteobUud   /utn  Siogo  g«Ungou, 
Bt  per  S.  S^'f  non  «ani  preventito  in  li  traliati  dtt  concilio  a  fare  quaiche  oon- 
eeationi   a    gttatti   populi,...   comt    txitli    desidtrano.     Brief    Al-*andera 
vum  '.'O.  AugUMt  1.'>3H  ti.  II.  O.  III  Nr.   18  8.   131:  e<   hofft  bestimmt  fiiw  Auw- 
4ölinung  mit  den  LutlierAnern  um  dun  Preis  der  KonzMs  on  der  Prieetereh« 
und   des  Laienkelchp^,  che  di  qutniQ  atcottdo  artieoto  »U  die«  il  ReV^o  Triden- 
fiiio  tutt  i  o  poco  meno  ehe  tHtli  in  Oermania  coai  i  Oathotiei  eome 
allri,  dMderar  che  W  concedi.  Für  die  Stellung  der  «iozelnen  Fürsten  und 
Trrrifcorion  vgl.  diu   DepcMihc  Moronee  vom  U.  Juli  I.'i37  (N.  B.  II  Nr.  4S)  über 
di<-  BesohUiflsc  dor  Sdtzburger  ProvmziaUj-node.  den  Bericht  vom  20.  Mni  1  &3t>  (u. 
u.  O.  Nr.  94)  über  du»  Verlangen  dea  Ktirfiireten  Joachim  che  nel  ooncüio  «ta 


ZUR    KlRt'HBKPOMTIK    HKRZfMI    OMIRUM    VUS    HXtHSKT* 


121 


' —  alflo  noch  vor  Er8chein*;n  seiner  grossen  Roformationsschrifton 
erhobfin  hatte  '),  sie  sind  der  Gruodstock  des  Pn^gramms  der 
kjtholJBehen  Miltelpartci  geworden,  die  sich  grade  damals  — 
in  der  Zeit  des  unaufhaltsamen  Vordringens  der  neuen  Bewe- 
gung —  mit  steigender  Kraft  geltend  machte :  auf  den  sächsi- 
Bchen  Hof  hatte  ihr  Schöpfer  Belbcr  Einfluss  ausgeübt,  mehrfach 
hat  £rafimu£  dem  Herzog  vorgehalten,  diss  mit  Gewaltmas»- 
regeln  gegen  die  neue  Bewegung  nichts  aasxurichten  und  daw 
die  Wie  lerherstellung  der  relieiösm  Einheit  nur  von  finem  Ent- 
gegenkommen der  beiden  ReligionsparUien  zu  erwarten  sei-); 
dem  Kanzler  Pistoris  nennt  er  einmal  die  Hauptforderungen, 


reUuKUa  ta  comunione  miIi  ulraqiie,  oome  eosu,  quäl  non  iria  conlm  VordivM- 
tion€  di  ChUto  et  «ia  per  partare  gran  tranquillitü  alli  animt  deÜi  populi  ef 
per  eontenerli  in  officio  ei  tnibicctione  di  S.  Sti  et  di  queiia  tanela  sedt  apo- 
»loliea.  Vgl.  femrr  ilic  '  iiHwnmjten  K\t.  Firdinaudit  in  den  mit  Morulae  )ir- 
pHogoaen  Verliundlitngun  über  einen  Ausgleich  mit  tlon  Liithcmnem:  D«r 
PufWt  raögfi  eondtw-f-nder^  aUa  itifirmtlt)  di  qntuli  populi,  gtioli  etndenienunir 
ogni  giomo  caseano  in  ti  errori  ptr  esaerti  prohibUo  qualche  parte  di  q*itllt}, 
ehe  loro  exislimano  CMsrt  ateondo  Cecnngtlia,  eome  aar^be  la  oommuniom^ 
$uh  utraque  tt  ü  eontutbio  de  »actrdoU  et  altri  Hmili  (Depenche  vom  2.  Juni  I.'iIIm 
a.u.  O.  Nr.  U.'i  S.  -9'y\,  und  dio  (uMeruug  Moronor4'{D«pt>9ohe  vom  l-l.  Juni,  n.a.  O. 
Nr.  09  S.  ^iM):  ta  doltriTUi  de  Lttlherani  mazime  m  la  eommunione  emb  tUraque 
»pe^ie  procedt  tanto  avanti  fra  ti  populi  et  Vathotici.  che  neafun  pn}icipe  ta  pti^ 
dMnmu/ore,  et  cono«cendoto  »ono  fforzad  toUtrarla,  percfte  tvlcndola  corregere 
bito^naria  e/rtinguere  la  maggior  parle  (vgl.  uuch  \.  B.  III  Nr.  43  S.  It>l*). 
t^ber  die  Stellung  einzelner  Prälaten  vgl.  noch  für  BiMhof  Stadion  von  Aagit- 
burg  HoTAW  i  tz,  Erasmianal  (Sitzungsberichte  der  Wiener  Akademie  Bd.  '-»* 
8.  3»2-3d:),  sowie  die  Zeugniwe  in  Q.  u.  F.  IX  140-l.Vi;  für  Mninz  N.  B.  111 
Nr.  19  8.  H3  Depeoche  Aleandera  vom  '2(»,  August  lA3tt:  der  Knrdinul  v.Trieat 
ftonerte  ihm  haver  dal  aecrelario  del  Moguntino,  che  lui  i  det  (tttto  immerao  in 
^■»JtB  pharuaaia  de  tUragtte  itpecie. 

')  Ein  Sermon  von  dem  H(M:hwtirdigt;n  Sakru^nenC  des  heiligen  wahn'u 
i^tchnanii  Christi  and  \'oa  den  Brüdersclmften.  Dezember  l<'dn  (W'einur«.'r 
Aufgabe  II  7Ctö-~.*>H}.  Eb  i«t  ztigloicb  die  erste  Schrift,  gegen  die  Herzugif 
Ooorg  beim  Lunde-^herm  Luthers  Sahritte  tet,  und  über  der  aich  eine  Po- 
lemik mit  dem  Biechof  von  Mei*«(»n  entsponnen  hat.  Walch  XIX  r».'>0  ff.  Di« 
zweite  Porderang  in  der  Schrift  Ad  schedulatn  inhiliitioniH  aub  nomine 
«piADopi  Misnenaie  editom...   (VVeimnrer  Aufgabe  AT  147). 

*)  Vgt  die  Darstellung  von  Hurawitza.  a.O.  S.  3!)7-4l7  und  O.  Lehmann, 
Herzog  Georg  von  Sachsen  im  nriefwecliaul  mit  Eratuniu  und  dem  Erzbiaahof 
Sadolei  (Neiutadt  i.  8.  isHU),  beiiandRr«  S.  4tM3.  53.  Die  Briefe  EraVDUü' 
vom  21.  Sept.  und  \'2,  Df%.  1-Vi4  jetzt  auch  l>ei  Gmu,  Akten  und  Briefe  Nr. 
liX  704. 
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die  er  an  die  kirchliche  Autorität  richtete:  Freigabe  de»  Laien- 
kclches  und  Her  Prieaterehe  und  Aufhebung  der  Mönchs- 
gelübde')-   Von  den  beiden  hervorragendsten  Persönlichkeitet 
die  seine  Tendenzen  vertreten  haben,  h:;,t  der  eine,  Julius  Pfluj 
als  Dekan  des  Meisscner    Dorak^ipitels    und   herzoglicher   Ral 
unmittelbaren  Einflusa  auf  die  Verhältnisne  seines  Landes  aus-^ 
geübt «),  während  der  andere  —  Georg  Witzel  —  seit  d.  J.  153 
als  httenjriBcher  Verteidiger  (jes  Katholizismus  in  des  Herze 
Piensten  stand^).     Die  unniittelbi.re  Ümgel)ung  Georgs  scheint 
ganz  von  diesen  Tendenzen  beherrscht  gewesen  zu  sein  «):  Pi-J 
Btoris  wünschte  die  Aufhebung  des  Zölibatszwanges,  er  meint 
dal  Verbot   der   Ehe   gehe  g"gen  die  Vorsclxrift   des  Apoat 
und  der  Kirche,  er  scheint  »idi  soßar  den  protestantischen  LehrJ 
Ix-griff  über  das  Abendmahl  angeeignet  zu    haben  ^),  der  Ral^J 
Oiwa  erwartete  von  einer  friedlichen  Auseinandersetzung  mit 
der   Gegenpartei   eine   Verständigung   in   religiösen   Fragen  ^)iU 
Carlowitz  suchte  die  Aussöhnung  auf  dem  Boden  des  christlichen 
Altertums ').  erklärte  sich  für  Zulassung  des  Laienkelches  und 
der  Priesterehc  und  Aufhebung  des  kirchlieluii  Fastengebots'*) 
und  verlangte  eine  Reformation  dvrch  layischt  hauhUi,. . .  «  da^l 
wie  er  aus  Erfahrung   gelernt   habe,  keine  Aussicht  sei,   dasa^ 
Verhandlungen    nät    Bischöfen    und  Klerus  zum  Ziele   führen 
würden*^).  Zweimal  hat  man  in  Sachsen  dun  Experiment  eines 


')  Operrt   FnwMii  etl.   Clcritju«   III   !Hiti-(i;».  ^ 

')  t^bfr  itiri  v^l.  di»  üben  S.  Il-'i  Aiiin.  3  frwälinte  At>liandlu»g  von 
Jniiaen,  Kowii*  dt^n  .Arltkel  von  Kuh  era  n  in  Herzogs  Rtwlencyklupädie.  Zwei 
für  seine  VertnittlungspoHtik  chnnihtermtiM-h«^  Rrktfo  nn  Mclanrhtlion  bei 
Hiirtfelder  in   Zc-itttchr,   f.    Kipcliengowch.   Xll    ISS-lim.  J 

')  Artikel  vim  X.  Fdulu«  m  Uotaer  und  Weites  KiroheiUexikon.        " 

*)  Vgl.  Cochlaeus  an  Eru^iaus   l.'t.  M&rz  I.Vü)  (Operu  III  -'  8.  174u):  [Lu- 

tlirru«]  habtt et  hie  ntton  fautort*...  Princcp»  quidtm  integtrrimu*  c«t,  ii4d 

non  omnet  kabeni  eundem  anintum. 

*)  Vgl.  die  hvi  Seide rim IUI  ( Die  Refonuutioiuxeit  in  SactiMen  S.  1 1 1  Anxn.  1 ) 
(Hin  dem   ohcn^i^'natinton   Brief.'  deK    Cuchlucu«  ungi-führte   Stella. 

")   Paiitor,  Die  kirtUilitlien  Reumoiwbeatrwbungen   u&hrend  dt*r 
nmg  KHrla  V.   (Freiburg    ISTW)   S.    130.    IM. 

*)  A.  u.  p.   S.    I47-I.')(l,   E.   Brandenburg.   Moritt    von   Sachsen  S.    IS. 
uml  löf^lOI  rnd  Pulitiectio  Kqrrespondottz  dee  Herzogs  und  Kurfüratan  Moritl 
vuri  Sachsen  I    [Leipzig   llHiiJ   Nr.    IT   und    10. 

•)   Neiideckcr  h.   h.   O.   S.   "<M  illT. 

*)  3eckendi)rf  u.  a.  O.   i.'III  MHOt.    lU  {71   S.  im. 
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Religioiisgeepräehes  gemacht,  bevor  die  Politik  Kaiser  Karls  V. 
KU  dieeem  Mittel  griff  >). 

Unaufhalt«am  war  der  Protestant iumus,  namentlich  in  die 
niederen  Stände  und  in  den  handeltreibenden  Bürgerstund  ein- 
gedrungen. Die  Form,  unter  der  sich  die  Hinneigung  zur  neuen 
Lehre  gewohnlich  offenbarte,  war  flie  Weigerung,  unter  einer 
Gestalt  zu  kommunizieren:  hier  war  der  Punkt,  wo  d.iH  Gewiesen 
des  einzelnen  am  leichtesten  mit  dem  Brauch  der  alten  Kirche 
zuKamroenstie^'s^).  Die  Strafmandate  Georga,  die  auf  Unt*'r- 
laasung  des  Sakramentsempfangs  Landesverweisung  setzten  ^)» 
und  den  ohne  Sakrament  Gest-urbenen  da»  Begräbniageleit  vcr- 
weigert<>n  *),  »ind  ohne  Wirkung  geblieben:  seit  dem  Jahre  1531 


')  Fii.<*tora.a.0.S.l:t0.140|und  l4K.lnU.  Brandenburg.  Hnrzog  H«inriohder 
Prutuiu«S.  l'l3.1ii4.l';7-l71.Q.u.IMX  143  Anm.  3.  Wie  witGoon;  m-lberdiwen 
kuncilint^iriHclien  Toudc<uern  gehuldigt  hat,  munn  vdrläuHg  mirh  einu  offene 
FntgB  bleiben.  Eine  leider  »ehr  unbeatiinmt  gehaltene  Nachricht  findet  sich  in 
einrm  lioricht  über  Verhandlungen  des  französischen  Agenteu  UiuUaumo  du 
Bell»>'  mit  df>n  Protealanten  in  Schiualkatdan  \ota  2iK  Di-zumlwr  1535:  dar 
Ocnandt«,  heiüot  ea  lüer,  habe  in  dun  (d&maU  vun  Frankreich  l>ntri«^benen)  Ver- 
handhingen über  eine  Wiedervereinigung  der  Protostonten  bei  den  Hentögim 
von  Dayem  nehr  wenig  Entgegenkommen  gefunden;  Pßugiun  promises  bttter 
thinn»  of  hi»  prirue,  dut«  George,  and  the  arehhieehop  oj  Ma^nce.  Gairdnor, 
Letten  and  pnpen  Foreign  and  domeatio  of  tlie  reign  ot  Henry  VIU  voL  IX 
(l.oodon  ISKlt)  Nr.  LlOl.  Sehr  wichtig  ist  in  dieser  Beziehung  der  obou 
S.  lOA  Anm.  4  zitierte  Briof  an  Philipp  von  Heaaon,  wo  Georg  eine  Einigung 
ziriacli<*n  i  Evangeliaohen  und  Päpstlichen  •  als  Vorbedingung  für  ein'>  wahr« 
Reformation  hinstellt,  f^bor  aeino  Stellung  zum  Leipziger  0«npräch  vom 
J.  1530  einige  Angaben  bei  Brandenburg,  Herzni;  Heinrich  der  Fromme  &.  A.  O. 
"^otc  aller  dieser  ^ugninae  und  trotz  der  (im  Folgenden  besprochenen) 
Haltung,  die  der  Herzog  gegenüber  der  Konzeasionafrage  eingenommen  hat, 
Higtdie  bei  Brandenburg.  Herzog  Moritz  S,  144  angeführte  Briefatelle,  auf  die 
aohoo  S.  104  Anm.  0  vorwioaDn  wurde,  deutlich,  daaa  ihn  der  Qedanke  an 
eine  gewattaame  Unterdrückung  des  Proteatantiamua  bia  zu  seinem  Tode 
nicht  verlaasen  hat. 

)  Interesaont««  Beispiel  bei  Oeaa,  Akten  und  Briefe  Nr.  035.  Vgl.  Geor^ 
IWnerungen  gegenüber  von  Planitz  (Januar  IS'22)  bei  Bauiugarten, 
GflBchicht«  Karl«  V.  11  {Stuttgart  IHSftj  2-2Ö  (die  von  V  i  rck-Wü  Ic  ker  veran- 
staltet« Bdition  der  Planitzaoheii  Berichte  liegt  mir  nicht  vor). 

')  Die  in  der  bis  I52'>  nsichcsnden  Aktenpublikatio^i  von  Uesa  edi'MttAn 
AuMohreiben  (vom  10.  Januar  und  9.  April  I.V2'2)  verfügen  nur  vorläufige 
Verhaftung;  über  die  apäter  regelmäaaig  verhängte  Strafe  der  I.iandaaver- 
«Ttsung  vgl.  Seidemann  8.   11H~I3V 

*)  A.A.  O.a.  HO.  I2tt.  OretflOhel.  Die  vvirchlluhen  Zintände  Leipsi^i  vor 
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war  CR  fiine  gewöhnliche  Ersoheinnng,  das-s  man  zum  GennsA 
des  Abendmihls  ins  benachbarte  ernostinische  Sachsen  ging'). 
Diesen  Zuständen  ^)  gegenüber  erwies  sich  die  Politik  de« 
Nftchgebens  als  staatliche  Notwendigkeit.  Schon  i.  J.  1633 
ist  aus  Anla^s  einer  Massenausweisung  von  70  Personen  aua 
Ix-ipzig  an  den  Herzog  das  Ersuchf'n  gerichtet  worden,  milder 
zu  verfahren,  da  derartige  M.iBpnahraen  den  wirtschaftlichen 
Ruin  dofl  I^nHrs  und  die  Gef.thr  einer  KmpÖrung  mit  sich 
brfichten,  und  der  Kmpf  mg  unter  beiden  Gest-alton  nicht  wider 
den  Glauben  vrrBtosse.  Der  Herzog  erwiderte,  er  könne  nicht 
die  geringste  Abweichung  duHen  ohne  die  Autoriaation  eine« 
Konzil»  •■').  Ob  er  damals  schon  von  der  Notwendigkeit,  den 
Laienkelcli  in  sMnern  Linde  zu  gest itten,  über/.eugt  war,  mus» 
dahingestellt  bleiben:  in  späteren  Jahren  hat  er,  wie  die  voran- 
gegangene   Darstellung   zeigt  *).  sich   dieser    Krkenntnis   nicht 


und  während  der  Kcfonnntion  t.  J.  i:i^V  S.  HV2  fF.  Verschärfte  Bestimmung  fitr 
herzoglicJit!  Heitmt«  noch  Spnlßtln  )M>i  Monoken.  Soriptores  renim  G«rTim- 
nicaruiii   II  -\^*''  f. 

')  ^"g^  **'^  Angaben  Wi  SeHierannii  nn  der  8.  1*23  Anm  1\  «nirelitihrtfn  Stellf. 

*)  I.  J.  I*«2'  klojEt  Gecrj;  i.lem  pHpBt  in  einem  Gmucli  um  Ernonnunt; 
Pflitgs  tum  Kondjutor  vun  Merseburg:  St*  V.  obtieurum  esse  non  polest,  ^uanla 
nox  hie  tnaia  in  eonfinibun  lernae  Ln/hemnae  praeter  cetertu  Oemutniat  ruMr  - 
tiones.  afHictisnimas  quidem  üku*,  perftramua.  Quippe  gut  contra  »aevitntü 
haeresia  Luihtranat  immltuf  perpauei«  vere.  vrlhodoxü  ririn  adiuti  q\iot%'iit\ 
non  Bine  diserimint  et  qttatti  in  acte  deceriare  coffamur.  Et  rrn  quidem  ea  dit- 
eriminis  est  redaota.  tif,  ei  non  mihi  et  meüi  primo  qitoqtu  tempore  prosptxtrim 
ar  nrtm  äoetrina  pariter  et  vitae  bonxtate  insignes  ad  matora  ecclesiarum  mri- 
nera  adsciscam,  in  hoe  ut  eorum  o-pera  et  connilio  »ano  in  adminisiranda  rr- 
publica  ckriüliana  täar.  nihil  super^'t  amptitin  gitam  ut  peri-eraon  iito^  harrr- 
ticarum  artiam  authores  regnare  tandem  in  eede^is  et  omnia  pro  sua  tibidine 
Matuert,  rogare,  ctbrogart.  ßgtre  ac  refigere  noUns  tMUn»  permittam.  Rom  Vati- 
kimiaalKW  Archiv  Lt:ttero  Preucipi  V*  fol.  -1.  ö  Or.  datiert  vom  28.  Januar.  Drr 
BiAchof  von  Merseburg  selber  erklärt  (a.  a.  O.  fol.  3.  41  Or.  vom  2A.  Jao.).  soim- 
Diö&eee  schwebe  in  griJASter Gefahr,  da  non  »olum  pt^ei.  sed  etiambaronea  aliquot 
vicini  jactionia  sunt  Luiherunae  et  de  nobis  pcasime  cogitanl.  Qui  tarn  dederttnt 
doe*ansrUa  non  obscura,  quam  cupiant  eccUsia»  Dsi  et  bona  iOia  anntxa  ocou 
pare.  In  dem  S.  I0.>  .Anm.  7  nngelührten  Briefe  von  *27.  Mai  1533  klagt  der 
Heraug.  daati  diu  Uatertanen  nach  dem  Regensburger  Retigionafrieden  (l'i32) 
notint  amplitts  nequc  minie  negue  penis  induoi  aut  cagi  ad  obediendum  oonsti- 
tutionibus  et  oonsueiudinibus  in  ecclesia  hactenue  obsennUis, 

*)  So  nach  Soideroaim  B.  135,  wo  als  Quelle  Cochlaoas,  De  NovtU' 
tibt»  Saxoaioe   Blatt   A  VIIT  angeführt  wird. 

*)  Vgl  oben  S.  114  H. 
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yerschloasen ;  aber  er  blieb  bei  seinem  Grundsatz,  daas  nUein 
die  kirchliche  Autorität  dos  Kccbt  zu  einer  derartigen  Ver- 
fügung besitze.  Ein  Ansinnen,d<i6einzu  Anfang  des  Jahres  1539 
vereAmmeller  Ausschuss  der  Stände  <in  ihn  richtete,  den  Abend* 
m^hlsgenuBS  unter  beiderlei  Gestult  freizugeben,  wiess  er  zu- 
rück, wohl  aber  richtete  er  an  die  Bischöfe  von  Meiasen  und 
Merseburg  die  Anfrage,  ob  auf  gesetzm aasigem  Wege  diese 
Freigabe  zu  erreichen  sei.  Das  Gutachten  des  letzteren  fiel 
verneinend  aus  —  er  bewahrte  also  die  ablelinende  Haltung,  die 
er  im  vorigen  Jahre  in  derselben  Frage  eingenommen  hatte  — 
der  eHBtere  machte  den  Vorschlag,  um  die  gewünschte  K(fn- 
Zession  wenigstens  für  Sachsen  in  Rom  einzukommen  *). 

So  g  ib  der  Herzog  einer  im  März  zus.imraengetreteuen  Nu- 
t<ablenversammlung,  die  ihn  mit  der  Bitte  anging,  vom  hl.  Stuhl 
jene  Konzession  zu  erwirken,  die  Erlaubnis,  bei  der  Kurie  die 
nötigen  Schritte  zu  tun  -).  Diu  Notabein  ihrerseits  baten 
wieder  die  beiden  Landesbischöfe,  die  Sache  in  die  Hand  zu 
nehmen,  und  als  letztere  zur  besseren  Befürwortung  des  Oe- 
Buchs  eine  Zusammenstellung  der  Gründe  verlangten,  wurde 
ihnen  jenes  Schriftstück  überreicht,  das  in  den  Beilagen  an 
letzter  Stelle  mitgeteilt  ist  und  das  —  ebenso  wie  der  Bericht 
über  die  Versammlunp  des  Jahres  1538  —  für  die  Kenntnis  der 
kirchlichen  Zustände  Sachsens  am  Ausgang  der  Regierung  Herzog 
Georgs  eine  der  wichtigsten  Quellen  darstellt'). 

')  VgL  A.  Frtiuatadt,  Die  Einführung  der  Reforzuntiun  im  UoohAliru» 
llDraeburt;  {Lcipug  1K43}  8.  73.  74,  ferner  Brandenburg,  Herzog  Haiarieh 
S.  1  ''2  und  Moritz  von  SochBon  S.  144.  --  Der  Herzog  hat  flieh  damAlfi  Jn 
fincm  Brief  un  den  Biächof  vou  Merseburg  in  bittei-cn  Worten  über  das  V<*r- 
huigen  seiner  Untertanen  nach  VerÄnderung  des  katholischen  Abend inahlsrttu" 
gPiiMatnrt:  ee  ist  der  innere  Widerspruch  zwischen  der  eigenen  f^berseugnng, 
dem  eigenen  Wollen  und  der  Macht  der  ihn  uxDgoboadon  Verh&ltniwe,  der 
hier  zu  Tage  tritt  und  der  seine  unbentimmte,  lediglich  puwnve  Haltung  in 
diesen  letzten  Monuten  »eines  Lel>ens  erklärt. 

=)  Cochlaeo'*  nn  Oiovenni  Matten  Oiberti  IS.Ifl  April  io.  N'.  B.  IV  15.»i- 
\affsa  St.  ö2. 

*)  Diese  Aogsben  nucli  der  Einleitung  den  ^ktenstüekn.  ISin  kurzer 
Auszug  atu  dentsulbeu  iM  übrigena  «cbon  von  Janaen  S.  IIIUTI  mitgeteilt 
worden,  und  zwar  naeh  ei  nem  mit  Korrekturen  von  der  Hand  FAiigs  versehenen, 
aosoheinend  in  deutnchcr  Sprache  a)>gefaa8ten  ManuHkrlpt  der  v^eitzer  Stift« 
bibliothek.  Jansen  belmuptet  nun,  es  sot  von  Pflug  soll>er  im  Jahre  l.iXt 
BUS  Anlaw  der  oben  erwähnten  Ausweiaungen  abfcef asftt  wurdm       mit  welclieni 
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Es  erklärt  zunächst  das  Eindringen  der  protestantisch  elf 
Lehre  vom  Abendmahl  in  die  breiten  Schichten  des  Volke« :  ee 
schildert,  wie  die  Leute  aus  dem  albertinischen  Sachsen  trotz 
aller  herzoglichen  Verbote  zahlreich  zur  Kirche  ihres  im  ernesti- 
nisohen  Gebiet  gelegenen  Pfarrdorfs  gehen  und  dort  mit  der 
neuen  I^hre  bekannt  werden ;  wie  die  Lutheraner  bei  gemein* 
samen  Feston  und  Märkten  über  diese  Fragen  zu  diäputieren 
beginnen  und  wie  es  darüber  schon  häufig  zu  Streit  und  Schlä- 
gerei gekommen  ist. 

Eingehend  werden  die  Nachteile  dargelegt,  die  aus  dem 
he 'ziiglicben  Verbot  erwu<:h8en  sind,  und  die  Unmöglichkeit 
begründet,  dasselbe  länger  aufrecht  zu  halten.  Die  Schilderung 
zeigt  deutlich,  wie  tief  die  Meinung,  Christus  habe  seinen  Gläu- 
bigen den  Empfang  unter  beiden  Gestatten  zur  Pflicht  gemacht, 
ins  Vulk  eingedrungen  war:  teils,  so  wird  ausgeführt,  enthält 
man  eich,  auch  auf  dum  Sterl)ebettc.  der  Kommunion  voll- 
ständig; teils  nimmt  mun  sie  im  geheimen  unter  doppelter 
<MStalt,  «JA  .selbst  von  denen,  die  sie  aus  Furcht  vor  ihren 
Oberen  unter  einer  Gestnlt  nehmen,  glauben  manche,  sie  han- 
delten unrecht  und  wider  die  Einsetzung  Christi  •■  Manche  wan- 
dern bloärt  wegen  jenes  Verbotes  nach  dem  Kurfürstentum  Sachsen 
aus,  fallen  d-)rt  vollständig  dem  Luthertum  anheim  und  ziehen 
ihre  Bekannten  nach  sich.  I>e8gleicben  kommen  die  Auswei- 
sungen nur  den  benachbarten  lutherischen  Gebieten  zu  Gute :  der 
Handel  zieht  sich  zu  ihnen.  Ortschaften  werden  veröden,  Land- 
arbeiter. Handwerker  und  Soldaten  wandern  aus  —  das  Volk 
wird  wegen  dieser  Misstände  aufsässig  wider  die  Behörden,  in 
einem  Kriegsfalle  werden  die  zur  Landesverteidigung  erforder- 
lichen Kräfte  fehlen.    Die  Durchführung  des  Verb(>t«  aber  wird 


Rocht,  vermofc  ioii  tiioht  zu  entsoheiden:  die  l't>i  Jaosoa  Angeführte  SteUe 
attK  SIeidan  us.  De  statu  religionis  I.  IX  a.  l.'»33  erzählt  nur  die  AusweiniDg 
dtT  70  und  die  liit«ruri»ctie  Puhd«.  dii*  sie  im  Gefolge  hatt<*,  ohne  unseres 
Schrlft«>tiickfw  irRendwio  zu  gedenken.  AU  sicher  darf  man  annehmen,  diu» 
Pflug  an  dor  Abfaäiiiiinif  de«  Schriftstiickeii  b«>t«iligt  .ist,  zumal  fr  Mitglied 
de»  Auaaohiiaftes  gewesen  war,  der  auf  der  Mürzversan^inlung  vom  J.  1530  die 
Verhandlungen  mit  dem  Herxog  geführt  hatte  (Brandenburg.  Uercog  Ueiorioh 
S.  177).  Nach  den  Angaben,  die  Frau8tAdl  a.a.  O.  8.  74.  li  und  Drandenborg. 
Herzog  Mnriti  S.  143.  144  aus  einem  Gutachten  der  herxogltohen  Rüt«  vom 
S.  April  1539  machen,  kann  &s  keinem  Zweifel  unterliegen,  dan  ea  sich 
hier  wieder  um  doaaelbe  8tüok  handelt. 
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auf  immer  grössere  Schwierigkeiten  stossen,  zumal  in  den  be- 
nachbarten Gebieten  geistlicher  ^)  und  weltlicher  Fürsten  der 
Empfang  unter  beiderlei  Gestalt  offen  oder  geheim  geübt  wird 
and  das  Beispiel  des  lutherischen  Sachsens  und  des  utraquisti- 
Bchen  Böhmens  ansteckend  wirkt;  bei  Fortdauer  des  Verbots  — 
dies  wird  mehrmals  mit  grösstem  Nachdruck  betont  ist  der 
Ausbruch  einer  Kmpörung  zu  befürchten,  und  wenn  dann  der 
Herzog  auf  dor  gewaltsamen  Durchführung  besteht,  wird  es  zu 
Blutvergieasen  und  schweren  Verwicklungen,  vielleicht  gar  zu 
einem  EiD^reifen  der  lutherischen  Naohbarfürsten  kommen. 

An  eine  Freilassung  des  Al>endraahlitgenus8es  werden  nun 
die  weitgehendsten  Erwartungen  geknüpft:  es  wird  die  Hoff- 
nung ausgesprochen,  daas  dieselbe  manche  Leute,  denen  nicht 
alle  Lehrmeinungen  des  Luthertums  gelallen,  oder  denen  im 
Katholizismus  bloss  dieser  eine  Punkt  Gewissensbedenken  ver- 
ursacht, aus  anderen  Gebieten  nach  Sachsen  ziehen,  ferner,  dass 
sie  die  Landschaft  selbst  beim  Heimfall  an  einen  protestanti- 
schen Fürsten  zum  Festhalten  am  KatholizismuH.  zum  Wider- 
stand gegen  etwaige  Säkularisatiousversuche  veranlassen  werde. 

An  diese  Auseinandersetzung  knüpft  sich  das  Gesuch,  ver- 
beiTvvtete  Priester  zur  Ausübung  der  priesterlichen  Funktionen 
oder  bloss  zum  Predigen  oder  wenigstens  zur  litterariachen  Ver- 
teidigung des  Katholizismus  zuzulassen.  Die  Begründung  führt 
mit  erschreckender  Deutlichkeit  vor  Augen,  wie  weit  der  Auf- 
lösungsprozees  des  kirchlichen  Lebens  hier  unmittelbar  vor  dem 
völligen  Zusammenbruch  des  Katholizismus  fortgeschritten  war. 
•  Nur  sehr  wenige  Priester  gibt  es,  die  das  S  ikrament  unter  einer 
Gestalt  reichen  und  ohne  Weiber  leben  wollen  2);  durch  Abgang 
der  älteren  sind  viele  Pfarreien  verwaist . . .  '}  und  so  sterben 
die   Leute  sehr  häuHg,  wie  das  Vieh,  ohne  alles  Sakrament  *. 


')  Ottn«  Zwsifel  ist  zuiiftohat  an  die  Join  Brzbisohof  von  Maini  unt«r- 

Bndeti  0«biflUt  von  Magdeburg.  Hall«?  und  Krfurt  godacht..—  Zusummon- 
Qung  der  «uf  itächiuctiM  Oebtot  üborKreif enden  Diöreaen  (Mainz,  Würs- 
burg.  Bamberg,  Regonsburg,  Praft.  Breslau,  die  brandenburgischen  Hietümer) 
in  dem  S.  109  Anm.  4  angeführten  Werk  vun  G.  Müller  S.   Iß  ff. 

■)  t^ber  diMe  Zuatönde  vgl.  Burkhardt.  VisiUtionen  S.  '2äiK  ^61.  274. 
■294.  2W.\ 

*)  Vgl.  BurclUiardC  S.  ^33  Aura.  1 :  « Nach  mner  Xiisserung  dee  von 
Cariowits  gab  ea  bia  in  die  30()  imbosettto  Pfarrstellen  im  AlbertiniBchen 
Oebiete.  welchos  aicb   im  Ganzen  auf  circa   1100    Ort«    tnrt    Geistlichen  vor 
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Der  Schluss  der  Eingabe  behandelt  die  dogmatische  Seit 
dns  Gegonstandes :  beim  neuen  Gebrauch  soU  an  der  kathn 
liHoben  Lehre,  nach  der  unter  jeder  Gestalt  der  ganze  Christi 
gegenwärtig   iat.   festgehalten    werden;   die  GeistUchcn   solk 
hierüber  das  Volk  aufklären')  und  wer  sich  nicht  zu  dieeei 
Glauben  bekennt,  vom  Sakrament  ausgeschlossen  werden ;  ja  — ^ 
so  lautet  der  merkwürdige  Schlussatz  —  wenn  ein  solcher  auf 
meinem  Irrtu.a   beharren    und   den   Oberen   angezeigt    werden 
£H>llte,  so  müsste  er  nach  Ordnung  dt«  Rechts  mit  dem  Feuer- 
lode  bestraft  werden  ». 

Auf  diesem  Punkte  standen  die  Verh  indlungen,  als  Herze 
Georg  —  am   17.  April  1539  —  zu  Dresden  starb«);  jetzt, 
die  Einführung  dos  Protestantismus  unmittelbar  bevor-ttand 
der  Nachfolger,  Georgs  Bruder  Heinrich,  hatte  sich  seit  Jak 
zu  der  neuen  Lehre  bekannt  — .  macht«  der  Bischof  ron  Meisseg 


iuv«hlafepn   IfaMt  •  (dit'   betr.  '^iHnrntsiK  liri  Scekcndnrf  L  III  «rct.  IA  | 

*)   D«*  VtirbiM  cÜPMTT  Bml inuiiunf!  Iisben  iiffenb^r  di»  i'rn^r  OtKUj 
t,itea  vatn  31).  N'ov.  I  ISrt  gchtlflet  (Heft^lr.  Coo*tlieiiftCMliichte  VII  ili^ 
Dti«  Bed«iken.  dUui  «m*  limw«frturüiiin''n  «ueht.  Kfttc«  übrig*-»*  «urh 
in  ftiiMni  der  K>'rie  unter  *Wtn  *J1>.  .\ufnMt  I-VJh  übenaodtea  G(itsc!ic«ik  fl 
dii-  Kotiaewioaslni^  gisiuM^rt  (X.   B.  Itl  Xr.  :£**). 

')  Kttrs  v-or  ■«nneniTodi'brf  d»«Grrrichi  um.er  «otlr  xum  Pr»£p«raiitiani 
ülMCtrMNi.  deirn  l'r«priin£  ohof  Zwf^iM  m  de«  bin-  tieochtkkct^n  N'orc&ngMi 
«u  «noben  ist :  »h  A\e*adfr  Koniit  Ferdinand  Kierüber  interpeUrert«,  bestritt 
dirvar  pnrfy«ih  dir  RichttgiifMl  ik^  Umdmt,  hob  mber  mitNMibdrMpk 
vur*  dwM  Genrn  at^j^  AhttchnfTunjE  der  MäariirÄartie  uod  Refarm  dr^  Klei 
vtfintkgl  ImU'  WA»  te  fMofi  ee>«r  «m  itmpmftMU  repmntr  alU  pr€»t»li 
(N.  B.  tV  ).'>«).  In  tfiiw>ni  Brirf  nn  Jmfcnb  Storm  (1.^'«  DMember  3i')  äiuf  rte 
L«iid|cnkf  Philipfi  dif*  HofTnunir.  Hrnmt  ««»ti«  ktwtOf  fwr^m  «W  mtin  tamd  und 
••« «  mmm  •»»•M  k»mir,  xm  di«*rm  rrW  pncAM.  WJwliiflwiinn.  Polit.  Corrsftik. 
8tMdt  Stni-««burif  II  -V!3l  A«(  dar  refonu*tonacfc«a  Ahiiohien  Gcoiyi 
Mdi  äbriicnw  Kiirfiini  Jo*dkuift  II.  bei  "«tiicm  f*bcvtritt  um  PrntwtanÜioii 
m>  im  mimten  llnof  mi  Käniic  FrTdimuMl  Ton  X  Sowih^  I  :^*: . . .  m 
4i*  mkaimlirSi  aacfcnc4tMMy  o-fau»^  ds«  mrim  ßwtkw\  «krim  «W  trm^rr. 
Qmrf  nt  Srntitttn,  mmek  rer  »timem  mktttrktn  im  wtrk  und  rmrkmht' 
fttlundt;  im  •■■■«r  litbdtn  <a«d««  /«•(  d*rfl«i€k*n  ri/erma' 
ti»m  dar  M»««4r*M«A  sr  mm€kmm^dm  iak  ■äofti  t««^|t,  äM  «w«a  n3  lirada 
d«*  r«kJU  r«a»  fcwifiM  «i^  M««drf  irljiiilif  (Wira  K.  K.  lUtts-  Hof- 
und  8<*ai«MTlMv  FÜmI»  Riicjt— eh»»  in  gmen  Fml  in  Ahachr).  Eine 
ahakche  '<M»miw^  in  ginewi  ScteMhiBa«  lUnig  tti^aMiwl  mi«  1V4ni  Oktober 
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einen  letzten  Versuch,  seine  Diözese  im  alten  Olnuben  zu  cr- 
h&tten;  in  einer  Unterredung,  die  er  am  22.  April  mit  dem 
neuen  LanHesherm  hatte,  stellte  er  Reformmassregeln,  sowie 
eine  neue  Zusammenstellung  der  Glaubenssätze  in  Aussicht  i) 
und  erreichte  vum  Herzog  das  Versprechen,  «  nicht  übereilt  vor- 
geben zu  wollen,  wenn  er  in  religiösen  Dingen  tue,  was  meines 
Amte»  sei  »  *). 

Die  erste  M..SBregcl,  die  Bischof  Johann  jetzt  traf,  war  die 
Sendung  zweier  Bevollmächtigter  nach  Prag  an  den  Legaten 
Aleander ;  wohl  nait  Absicht  wählte  er  einen  Vertreter  der  streng 
kirchlichen  Partei,  Johannes  CochLious,  und  einen  Anhänger 
der  irenischen  Richtung,  den  im  vorhergehenden  schon  öfters 
erwähnten  Julius  PHug  ^).  In  erster  Linie  wünschte  er  Freigab«^ 
des  Laienkelchcs  und  der  Prieaterehe  bis  zu  einem  allgemein'  n 
Konzil,  um  das  er  nochmals  in  der  dringendsten  Weise  an- 
hielt :  es  handelt  sich  um  das  Bestehen  seiner  Diözese ;  wird 
der  Laienkelch  nicht  von  kirchlicher  Seite  konzediert,  so  wird 
der  Herzog  ihn  einführen;  dauern  die  bisherigen  Zustände  in 
der  Geistlichkeit  fort  -  und  fast  alle  Pfarrer  leben  im  Kon- 
kubinat und  werden  lieber  ihre  Bciielizien  aU  dieses  aufgeben  -  , 
so  werden  Lutheraner  an  ihre  Stelle  rüoken.  Neben  diesen 
Hauptpunkten  erbat  er  sich  Erlaubnis  zum  Verkehr  mit  Ab- 
gefallenen, zur  Abhaltung  des  Gottesdienstes  in  ihrer  Gegen- 
wart, zur  Ab^iolvierung  reuiger  Lutheraner  u.  s.  w.  *) 

In  Prag  konferierten  die  beiden  Oi-nandten  mit  Alean- 
ders  Sekretär  Mussi;  der  Legat  selber  war  bereits  nach  Wien 
zurückgekehrt^).  Jmer  übermittelte  unter  dem  11.  Mai  1539 
ilire  Gesuche  nach  Rom.  äusserte  aber  sofort  Bedenken,  dass 
man  sich  dort  zu  den  verlangten  Bewilligungen  entschliejisen 


')  Janson  S.  K9,  EsAtoib  in  Beiträge  vir  Säch^ischon  Kirchenne- 
«Jiichta  X7\   LVk  I.*.«. 

*)  Cochlaeus  na  Aleander  1  "■SO  Juni    l.  N.  H.  IV  Beilagen  Nr.   nO. 

■')  BeglAubigimgBScIiJeibeTi  vom  3il.  April  1530  in  N.  R.  IV  Beil&gpii 
Mr.  üi.  Pfliigg  Sendung  war  übrigens  schon  vorher  ins  Auge  gefiust  wurden-  N. 
B.  rV  Betlagra  Nr.  äl   (gegen  Ende). 

•)  N.  B.  IV  BeiUgen  Nr.  ."V". 

*)  AlMuider  war  von  Brunn,  'Aohin  er  micIi  Jiiit  dein  Hofe  König  Fi^r- 
■linandi  befcoben  hatte,  'lireki  nach  Wien  /.urückge kehrt:  über  die  Motive 
rgiL  K.  B.  IV  Nr.   \S.\ 
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werde').  —  An  Aleander  richteten  Cochlaeus   und   Pflog 
der   Kinsendung   des    unten    mitgeteilten   Aktenstückes    nnt 
dem  4.  Mai  eine  schriftliche  Vorstellang.  die  wieder  den 
danken  durchführt,  dass  Nachgiebigkeit  in  den  beiden  genannte 
Punkten   d ^    Rcttun&;8niittel   für   den    Katholizismus    in 
Meiröoner  Diözese  sei  *). 

Alle  diese  Schritte  sind  erfotgtos  geblieben:  aus  Rom 
auf  die  Hauptforderungen  nie  eine  Antwort  gekommen,  das 
kuriale  Schreiben,  in  dem  der  Empfang  der  oben  angeführten 
Depesche  Mut^sis  angezeigt  wird'),  gedenkt  dieser  Angelegen- 
heit mit  keinem  Worte ;  die  übrigen  Vollmachten  sind  auf  wi< 
derholtes  Drängen  •)  ernt  durch  eine  Reihe  von  Breven  unt 
dem  8.  Novemher  1540  bewilligt  worden  ^).  Auf  Aleanilcl 
Antwort  hal»en  die  Petenten  mehrere  Monate  warten  mnasen 
unter  dem  1.  Juni  ersuchte  Bischof  Joh.^nn  dringend  um 
scheid  in  der  Kelchfragf  ''^  und  machte  Cochlaeus  den  Vorschlag? 
die  Kurie  möge  die  erbetenen  Konzessionen  wenigstens  im 
geheimen  erteilen  ');  unter  dem  24.  Juni  übermittelte  er  unter 
neuen  eindringliche!  Vorstellungen  die  Mitteiiunjr,  dass  der 
Herzog  bereits  Verbote  gcg^n  den  Sakra mentsemp fang  nach 
kathoUiK'hem  Ritus  erlassen  habe,  die  indess  bei  ernst  den- 
kenden Leuten  Mi-tsbiÜigung  fänden  ").  Erst  unter  dem  16.  Juli 
erging  die  Antwort  Ale.inders  an  den  Bischof  und  seine  beiden 
BeTollmächti«;ten :  er  entschuldigt  sein  langes  Schweigen  mit 
seiner  Krankheit,  teilt  ihnen  dnnn  mit.  da^s  er  ihre  Briefe  und 


>)  MuMi  An  KttiTke5>e    l.->30  Mai    M.  N.   U.    rV   Nr.   JUl. 

')  A.  «.  O.  ft«iUK«ti  Nr.  öl):  h*er  wird  auipu-iuit  dar  MögUchkeic  gvreclii 
daroh  Gcirihruntt  des   L*ienk»Ieh««  den  Uercog  viader   mit  der  Kirohp 
i.iu6hnea!    Die   ZulAMong  der   Prte«ter«lke  wird    ähnlich    wie   oben,    damit 
b^ründet^,  dAM  die  Biaphdfe  die  KonkubioArier  nicht  mehr  im  Zttuiae  haJt«o 
können,  dwH  diese  ihrerseit«  dem  sllgefneinen    Hoaee   verfalleo,  derart,  da« 
maocfae  lieber  schisnwtische  ab  kstholbKbe  Geistliche  v-misogcn. 

')  N*r.  2X1.  Famaw  an  Aleander  1Ö39  Juai  i. 

')  Dittrich.  Naotiaturbiirichle    Giovanni    Morpnta    {Paderborn    l<<i 
8.  I8!t.  iU. 

')  Etom  VatikAOMchM  Arohiv  Arm.  41  voL  19  Nrr.  M^^TÜ  Minuten. 

')  N.  a  IV  BeÜAgen  Nr.  'M. 

S  A.  •.  o.  Nr.  an. 

*)  A.  a.  o.  Nr.  n  I :  den  Sakramentttempfaojt  luoh  prW—U  nt  i  »c  hi'  m  Ritus 
hat««  ein  Qt^bot  \-oib  X  Juni  aofreordncc :  Bmodeobnii;  K  Ifiü. 
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Akten  dem  Papste  ein^rcsandt  haWe,  erhebt  aber  j<egen  d'iv  vr- 
langten  Konzeasionen  zwei  schwor  wiegende  Bodonken.  Das  erste 
gründet  sich  auf  die  Tragweite  derselben :  die  IJewilllgung  Bolcher 
Zugeständnisse  für  ein  Land  kann  auch  in  anderen  I^nd'>rn 
dasselbe  Vtrlangen  war-hruFen  und  somit  die  Gcsamtkirohe  in 
Verwicklungen  ziehen.  Das  zweit*^  Bedenk<'n,  das  er  ihnen 
♦»ntgpgenliält,  ist  die  Nutzlosigkeit  der  verlangten  Bewilli- 
gungen: die  Erteilung  dt-r  Konzei^sionen.  so  erklärt  er  unter 
Hinweis  auf  die  jünesten  Ereignisse  in  Sachsen,  wird  nicht 
mehr  im  Stande  sein,  den  Katholi^iBmiis  daselbst  zu  erhalten'). 
D.iB  ist  —  abgesehen  von  den  ol)igen  Erklärungen  Mussis  — 
der  einzige  Bescheid,  d-^r  von  kurialer  Seite  auf  jene  Petitionen 
e:j;angen  ist ;  von  selten  der  Bittsteller  sind  keine  «eiteren  Ver- 
tuche  geinaeht  worden. 

Ebenso  wie  diese  Verhindliinicen  mit  den  Vertretern  der 
Kurie  eind  die  Vei-suche  des  Bischufs  ges.  heitert,  durch  Vereiu- 
"rtrungeu  mit  dem  neuen  Lande  -herru  die  Leit  ung  der  Meis.-jener 
Diözese  in  seiner  H.md  zu  behalten;  die  ToräpriK::heneZuäj,iiimen- 
'it^llung  der  Glaubenslehren  Hesb  er  :un  9.  Juni  dui-ch  Pflug 
überreichen-).  Ks  ist  ein-s  der  merkwürJi;i»4ten  Produkte  des 
K<jmproniisakath.>lizisuius;  niohl  etud,  wie  die  sonstigen  Er- 
a-ug;Dta8e  dieser  Richtung,  eine  Erörteruni;  der  Kwntrjvei-s- 
punkte.  sondern  eine  D.triegung  der  gemeinsamen  B.'standleile 
des  beiderseitigen  Glaubensbesitzes  an  der  H.>nd  des  Syniboltim? 
und  des  Dekdo^s,  in  der  die  Unters^-h«'idungslehren  (sjwcit 
sie  hier  vorhanden)  entweder  mit  Stillschweigen  übergin;:en 
oder  der  protej^tani'i-^hea  Auffassung   angenähert  werden  *). 


')  N.   B.   fV  Beilagen  Nr.  »4. 

')  Seckendorf  1.  IV.  aect.  19  {  7X  S.  2i:>  (daaeHMi  Inhaltsangnl'C dor  Vor- 
rede  und  ktirz«  CharakleriBtik  des  Biichm,  als  des-sen  mutmiuvtlinhB  Autoren 
Pflug  oder  Witzel  bezeichnet  werden).  Ein  Abdruck  de.^  Buclie<t  (ohne 
die  Vorrede)  hei  Uoufang,  KathoÜaohe  Katetihismen  dtw  l^i.  Julirhundtirts 
[U&inx    IHSl)   ntoh  «.naam   .Maio'^r   Drucik   vom  J.   iMZ. 

*)  So  wird  lieim  Artikel  von  der  Kirche  (8.  Dil)  den  Papetoa  überhaupt 
iiiehi  gadacht,  des^laieheD  die  Lehro  von  der  kirahtioheii  Unfehlbarkeit  in 
GUubea«aohen  mit  Schweigen  übergangen:  als  («nind  der  Rechtfertigung 
(S.  liUi  ff.)  »Rrden  fA^iohtlich  ohne  jede  näher«  Spor.ili/.ierutiLg)  die  Vurdiennte 
Christi  genannt:  iler  Cinbrauoh  des  BuHUaktAmont«  wird  nicht  etwa  al«  Qehot 
bereicfanet,  «undom  d^m  eincelnen  freigostelli  (3.   171.   172). 


R*^  D.  V.  m*od&tam  de  abbAtibiM,  aonachts,  dencfe 
oelem  religkivis  in  provincm  Saxoniae  immedial^  sedi  Apost 


«■  da  J«i 


IS3t  nriichra   Uyconiw 
Ardiir  Arm.  M 


IM   AU 


')  C.  R.  m  7«-718^ 

0  Sedumdorf  B.  217.     Aitf  di» 
1  <S*o   Powimilfnem  gahitten« 

in  ka§H>  brMAKJiM'  Bwkte  in  Ti 
voL  2  fuL  ITO«  —  19j*  <KMnW  Motaus). 

CHeAarwfui  Aobttoc  tn  Samwa  /-SS»  p&M  mwHtm  Dmci»  Otarfii,  Ak  V< 
MBdsr  «neheint  hier  ein  Dr.  Melchior  Rod*I,  »i»  Tmitmhxaet  &a(  procestAati- 
•ehw  Seite  Mycooiue  und  CratMiger,  »ui  tethoüaeber  dar  Rektor  (im  Sommer- 
wmarter  ir)39  ChrätMH  Pistorhie  voo  Weelwbig,  naeh  Erler.  Die  Matrikel 
dar  rnivMreitAt  Leipcig,  Leipcig  i^X  8.  6:28),  ein  FanlinennlhiDh  Ltxenttat 
BAlltiAAer.  ein  Magister  Nikoktu  OchamUrth  and  Dr.  Maie.  Pterer  voo  Halle. 
()rr  Bericht  gibt  «iisführlich  die  fttifge«t«Dten  Tteeen.  die  Bedea  und  Ge^n- 
redeo  wieder,  bietet  «ber,  &bgeeebe«i  voa  den  mit^etoilea  Naawa.  niohu  voa 
btatorMcham  Ioter«sae. 

^)  Beginn    der    prottHt&ntiaehen  Viaitakion   daa    Hoehsüha    Meiaaen    am 
31.  Juli.  Burkhardt  m.  a.  O- 

*)  Zur  grktarun^  die»«»  Slüek»»  vgL  o6m  8.  ltS-H4. 
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Uoae  snbieotis  V.  Ri"»  D.  nomine  ac  vice  visitandiB  ea,  qua 
decnit,  reverentia  recepimus.  Qiiod  quidem  vel  noe  ipsi  vel  per 
aIio6  idoneoß  libenter  exequi  vellemus,  ei  modo  alla  hoc  perficiendi 
facultas  Buperesset:  ea  enim  Ssxoniae  pmvincia  sio  est  Lntfaerana 
haereei  infecta,  ut  vel  propbani  priiicipes  ac  reniin  publioarum 
administratores  plerumquesibi  abbatiarum  et  mD&aaterionim  ac 
ceterarum  religio»arumdumonim  administrationem  u8urpant[/] 
vel  vi  oocupatas  detinent  [/],  adeo  ut  oiira  vitae  pericutum  visitari 
minixne  valeant.  quodai  eius  generis  monasteria  vel  alia  coUegia 
clen'corum  in  illuätrlB  principis  Saxuniae  Georgia  immediate  sedi 
apostolicae  subiecfca  territorio  essent,  ea  ipsa  veUem  et  quam 
libenter  vieitare  et  ea  omnia  tideliter  peragere,  quae  mihi  per 
transmiBSum  mandatum  iniuncta  sunt,  proinde  R"***  D.  V.  facÜe 
me  excusatum  habebit,  quod  mandatum  hoc  exequi  neutiquam 
poseim,  alias  enim  non  modo  hoc,  sed  et  alia  omnia  R"^«  D,  V. 
mandata  .summo  studio  faccre  essem  paratisaimus. 

Weiter  über  einen  Georg  Roasigk,  Propf<t  der  Kcllegiatkirche 
zu  Wurlzen^  der  zu  den  Lutheranen  abzufallen  sich  anschickt. 

2.  Bischof  Sigiamund  von  Merseburg  an  Kardinal  AlbrecfU 
von  Mainz  i}.  Merseburg  J53S  August  15. 

Xtapel  Archivio  di  Stato  Carte  Famenant  Fasdo  Itil  ftue.  ö  ffUtehs.  Ahackr. 

Rev""  et  Dl"**  in  Christo  pater,  princeps  et  doraine.  Ill"" 
princeps dominus Georgius.duxSaxoniae etc.,  fecit  vocariepisco- 
pum  Misnensem  ac  omncs  abbates,  praepositos,  me  omnesque 
alioe  praelatos  suos  ad  comparendum  coram  eo  Lipeiae  die 
Martis  post  fe«tum  e.  lacobi '),  ubi,  postquam  comparuimu«,  pro- 
posuit  nobis  D.  S.  Ill*"  personaliter  in  praesentia  sui  oancetlarii 
et  cuiusdam  alterius  ductorum : 

Primo :  nobis  prae  oculis  esse,  quod  Jn  dueatu  D.  S.  lU*»^  et 
ftliis  ßnitimis  terris  sint   maximi  erroree  et  Bojsmata   in   fide. 

Secundo:  quod  ordo  ecoleeiasticus  et  maxime  in  rehgiusia 
multum  imminuatur,  nosqne  propterea  rogavit,  quatenus  sibi 
saper  ambobus  articulis,  quo  medio  huiusmudi  scysmata  com- 
poni  et  monasteria,  ne  6ant  descrta,  interteneri  possint,  consu- 

')  VgL  oben  8.  114-119. 
')  D.  i.  am  30.  JuU. 
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ad 

I  agtiwilfl^ 

D.a 

dnmtaei  düteicta 
pt  coadlMDdft:  qood 
sab  «tnqae  specie  et  exprene.  Sod 
Beqoe  ex  ifi»  verbts  iaieil^m  potoisäe,  oisi  D. 
ec  a£i  t^Biu  Sind  prrcvpiMcat.  vd  qaod  |«it«ti8  «ab 
Toeatelo  raiglniiMi  «Kiaai  tatcüezHMft  OMunnioneta  sab  i 
qoe  ipede;  et  kic  potaent  Dl  &,  «t  i  »iMnMrinw  priactpis. 
dobio  mebiu  quam  ego  mtHUgece  eft  qood  eti&m  LypBue 
n  abii  ctritatibas  foerH  mmor  rnlgpiia  da  epiaoupo  Mi 
ci  aiüB»  qsod  ipü  proptoc*  pacem  et  moeacdiaiB  eoomt 
pti—jpi,  oft  ooacadecvt  ccauKauonem  sub  atcaqoe  apeeie;  «t 
D.  S.  priiwipia  verba  hoc  modo  ict^fleoient.  me  oeocire.  qaibos  i 
ipotadtasilX&i 
I  mb  vCraqoB  ipecia,  oun  pcnoaps  ec  D.  S.  taiiponbQS 
praeSrntk  oomznaniooem  baiusnodi  nollo  pado  oonetden  yo- 
lueräl.  qoodque  in  primis  cooaidenuvfn  boc.  qood  prixtceps 
mukoa  hominea  expolisset  ex  districta  soo,  qiü  um  tacite  reat»^ 
t^enaUnr,  et  qood  hoc  incelligerem.  qood  prinoep«  Teilet  partW 
adTCTMe  in  buc  gracificari  ac  pacem  et  conootdiam  inire.  Tonua 
c^i  nnn  jiiiiiiii  ifrnin  inirr  ratioDem,  «bcoenoaooaoederemas 
cummnoioiMDi  tab  «liaqoe  specte,  pcopCcrea  noa  «Met  Ufc 
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et  Itcitum,  quia  purs  adversa  baberet  aUura  modam  et  fidcm: 
otpote  quandti  communicarent,  tunc  ponercnl  tut  hoatias  ac 
particubd,  quot  veUcnt,  et  inrunderent  tantum  vinum,  quantum 
vellent,  et  celebrarent  missaa  Theutonicas,  et  si  post  porrei  tarn 
commiinionem  aliquid  residui  vf^Rct  par(iüulariira,  tunc  pre- 
sbyter  illud  reponeret  inter  hoatias  in  pixidem,  et  si  in  calice 
aliquid  remaneret.  illud  infunderet  in  lagenam  vel  guper  terram, 
quod  esset  contra  nüstruni  m.>dum  et  Gderii.  et  quod  otiam 
par^  adversa  non  credoret  eodem  modo  nobiscuni,  quia  nue 
oonoederemus '),  qu.Kl  sub  utraqiie  sp<'cie  sub  um  tantum  quan- 
tum sub  ultera  contineretur,  et  quod  ita  in  multia  ipsi  aliter 
quam  no8  ^)  sentirent.  propterea  egu  non  posae.ii  cogn^iäcrre, 
quod  {)€T  faanc  viam,  &i  bene  nos  acceptaremu»  coamiunion*^m 
eodem  modo  cum  ipsis.  fieret  ojncordia,  nisi  aceeptaremus 
omnee  articulos.  qu  is  ipsi  in  usu  habcnt,  qu  id  me  tanquam 
eccteeiaeticum  et  pra^latum  pontitici  ac  archiepiscopu  iurameatu 
aatrictum  non  deceat ;  si  vero  princeps  ac  pontifex  vcUet  im- 
petrare  di.apensabionem  et  facultatem,  illud  mei  nihil  referre; 
tarnen  me  dubitare,  qund  difÜi-ulter  obtenturus  »it  quodque 
puntifex  sine  concilio  huc  conoedere  vix  puseit.  et  super  buius- 
modi  articulü  tandem  conctusi,  quod  princeps  sit  rogandus,  ut 
0pud  Bummum  püntitieem  et  Imperatoriam  Maiedtat^m  unatjum 
conailio  et  auxilio  electorum  et  aliurum  principum  instare  dig* 
netar,  quo  conoilium  coeptum  ad  ßnem  deducatur  et  ita  huic 
necnon  articulo  de  matrimonio  cleri.  qui  otiam  in  hac  on- 
aultatione  propfwitua  fuit,  remedium  inveniatur. 

Super  seoundi»  articulo  concernend.)  personas  religiosas  re- 
tuli,  mihi  videri  bonum,  quod  secundum  facultates  monaste- 
riorum.  in  quibns  peraonae  deficiant,  reoipiantur  in  eis  pueri, 
qui  alantur,  ijmisque  de  aliquu  piueoepbore,  qui  eus  in  litteris 
et  religione  decenter  instituat,  provideatur,  et  quud  iidem  ad 
professiünem  ante  20  aetatis  annum  non  teneantur,  quodque 
ita  sperem,  quod  per  has  vias  Dei  honnr  et  paaperum  suble- 
vamen  qUiiererctur ;  Deum  Opt.  Max.  etiam  adJiturara  suam 
gratiam,  et  quod  aliqui  se  in  profeesioaem  daturi  sint.  maxiine 


«)  MaBnoJU  irrtümUeh  stau  crederemus. 
()  Vorlagt  qu&m  nil,  uwA/  ScHreibfMtr. 
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si  instituerentur  per  praeoeptoreni,  qut  catholicae  fidei  et  nuUae 
soctae  adhoereret. 

Item  si  continfrat  aliqua  monasteria  penitua  vacare  per- 
aonis,  quod  bona  illorum  dentur  in  administrationem  quodque 
redditus  et  census  illorum  ad  austentationem  aliquot  puerorum 
filiorum  pauperuii)  parentum  in  studio  Lypsiensi  erogarentur 
ilUsqne  etiam  de  praeceptorc,  qui  ipaos  in  theologia  institueret, 
provideretur  quodqtic  alienutioncs  et  ordinationes  huiusniodi 
cum  con.sen8u  Bummi  pontifiL-ia  necnon  loci  ordinarinnim  fiani, 
quia  aliter  canonibus  prohibentibus  fieri  non  }>ofiHit. 

Ultimo:  quod  D.  S.  lU""»  praelatos  monaateriorum  a  saecu- 
laribuH  visit'itoribus  sublevare  velit,  qnia  sit  contra  canones, 
\-cnim  quod  perniittat  fieri  huiusmodi  viaitationes  cum  consilio 
et  ope  episcoptirum  et  aliarum  ecclesiasticarurn  personarura 
p4'r  D.  S.  111"*"'  jidiungendarum ;  ex  hoc  procul  dubio  mon..- 
steria  et  cultus  divinus  sint  incrementum  «uinptura;  haec  c^n- 
sul  ndi  animo  dixi  rogando  D.  S.  III"»".  quatenus  in  his 
benignuin  anicnum  oatendere  et  noster  defenaor  esae  velit. 

Poatea  epiacopun  Misnensia  oranea  abbittea  ex  ordine  inter- 
Dgavit,  qui  omnes  in  opinioue  mea  peratiterunt  et  solumraodo 
expoauerunt  <)uilibet  f^ravaminn  &\i&,  qiiae  aibi  a  visitatoribus 
illata  Euerunt, 

DeinHe  interrogatus  fuit  lulius  Pflug,  cui  placuit  opiuio 
cpiacopi  Mianonsis,  et  idem  dixit,  quod  principia  animus  omnino 
id  peterct»  quod  aibi  consuleretur  de  communione.  queraed- 
inoduni  c'iTva  illam  gcrere  deberet.  et  (.onclusit  eibi  videri  bjnum, 
quixi  fieret  electio  et  deputai  io  praelaionitn,  quia  plure«  easf^nt 
prae'ati,  et*)  quod  ita  unica  consultatione  concluderetur.  quae 
quidem  electio  facta  fuit,  et  fuenint  eleoti  ego,  episcopus 
Miancnsia,  capitulorum  Misnonsia  et  Mensen burgensia  domini 
mia»),  quattuor  praepoaiti,  videlicet  a.  Tbomae  Lypsiensia,  de 
Monte  e.  Petri  et  duo  praeposiii  monialium. 

Hae  personae  del)erent  nobiscum,  Tidelicet  duobus  epiacopia, 
auper  dictis  duobue  artiVulis  reapondere,  qui  quidem  responde- 
runt  iuxta  opinionem  meam  supra  relatam. 

Quam  oonsultationem  aupra  eummarie  recenaitam  die  mar- 


*)  tiof  Zu  («Hii  wf  u«M  quam. 


KOB   KIBL'H  KM  POLITIK    HÜB^OO   OKUROH    VON    SACHSEN 


IS7 


')  vesperi  poet  cenam  pnneipi  proposuimuB,  et  ego  propo- 
[sitor  fui.  qua  qnidem  consultatione  priiicipi  lecta  ipse  oandein 
[«d  se  recepit  noaque  rursum  die  mercurii  *)  hora  7  coram 
[D.  S.  ni*^  ooroparere  iuasit,  sicut  et  ctimparuiinua,  ubi  D.  S.  III'"* 
[personaliter  super  »ingulis  articulis  responsum  iu  scriptia  con- 
iceperat  eiuBdenique  mihi  copiam  tradi  fecerat  cum  commia- 
Isione,  quod  alÜB  praetatis  idem  exponeretur. 

Super   primo  articiüo  concernente   religionem  et  concUium 

[erat  haec  re^poosJo :  D.  S.  111"^  placere,  quod  nos  ecc-leaiastici 

lapud  Bummum  pontificem,  quo  coneilium  ad  eSectum  deduce- 

Iretur,  diligenter   instaremns  et   quod   ipae   faceret   instantiam 

Bipad  imperatorem ;  cum  pontifice  nihil  Teilet  habere  agere. 

Super  secundi^  arlieulo  monaateria  et  scolas  in  ipsis  insti- 
ftuendas  (*t  de  alendis  aliquot  pueris  in  universitate  concernente, 
Id.  S.  III"*  respondit  se  non  velle  tollerare,  quod  erigantur 
iBcolae  in  monaaterÜs.  verum  quod  monachi  debeant  se  ia- 
ivicem  unua  alterum  instituere;  ciroa  professionem  debeat  aer- 
iTarJ  consuotudo  antiqua. 

Visitatorea  saeculares  sc  nolle  mutare,  immo  quod  debeant 
fin  poBt-erum  nomine  V.  S.  III"**  yisitare.  sicut  hactenus  fece- 
Irunt,  ca  de  causa,  quod  ordinarii  et  monaateriorum  praelati 
non  fecis^ent  visitationes  debitas  et,  quando  bene  visitaaaent, 
|quod  ipaorum  visitationes  fuissent  solummodo  apparentes  et 
Inmbratiles  et  quod  non  feoissent  officium,  immo  un  :s  nequam 
[vi^itasset  nlium  et  quod  viaitator  plerumque  fuisset  maior 
Inebolo  quam  visitutus,  c-t  quod  fuisset  mera  nequitia  et  quod 
npse  iam  primum  hoc  cognovit,  cum  per  suos  visitatorea  serio 
iTisitari  fecerit,  propterea  noUet  desistere  a  aua  visitatione; 
Id.  V.  Rev"**  acribere  nequeo,  quam  argutus  f uerit  circa  artioulum 
Iviaitationem  ooncementem,  sod  de  hoc  brevitatis  causa  dioere 
koeaaabo.  hoc  supradictum  responsum  D.  S.  Ill"*  nobls  in  scriptis 
kpraeaentari  tecit  utque  sibi  desuper  mentem  nostram  declarare- 
|inua  petiit. 

Postea  die  Mercurii  ')  pust  prandium  denuu  accessimua  ad 


M  Jh/i  so. 
*)  Juli  32. 
•|  J*4i  31. 
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aulam  auprasL-riptam.  et  electi  et  deputati  conceperunt  auper 
oDiaibas  responsum. 

Primo  quoad  concilium  denuo  petitum  et  rogatum  foit, 
quod  D.  S.  111"*  vellet  cum  coDsÜio  et  auzilio  electomm  et 
aliorum  principum  operam  dare,  quatenus  concilium  promo 
veatur  et  ad  effectum  deducatur,  offerendo  ut  ecclesiastici 
nostram  indefcsaam  operam  in  omnibos,  quae  notj  praeatare 
convenit. 

Ad  secundum  articulum  monaateria  et  ipsorura  oonaervA- 
tionem  eoncementem  denuo  signiäcavimua  nos  nescire  aliam 
viam  quam  quod  pueri  reciperentur  in  monosteria.  verum  cum 
D.  S.  111'"'^  nun  videntur  haec  via  circa  profeflsionem  acceptanda, 
nos  acquiescamus  voluntati  snae,  tarnen,  si  poaset  fieri,  roga- 
mu».  ut  aupra. 

Quantum  autem  ad  viaitatore«,  cognoscamus  D.  S.  111"»»  in 
proposito  suo  perseverare,  sed  quod  denuo  supplioamus.  qua- 
tenus  deaistat,  quia  sit  contra  canonea  et  quod  propterea  nemo 
nrnneat  in  monasteriiii.  nemo  etiam  de  novo  ingrediatur,  et  si 
B.  S.  III"^  non  sit  gravamini,  quatenua  in  hoc  consilio  nostro 
adquiesrat  et  religios^fS  a  visitationc  laycorum  sublevet  ordi- 
nariisque  id  officii  cummittat. 

Hanc  noetram  renponsionem  ego  D.  S.  111°^  in  praesentia 
praelatonira  praesentavi,  quam  ipse  recepit,  ac  se  velle  cenare 
respondit.  itaque  nng  ex  manaione  sua  in  vaporarium  magnum 
df'scendere  fecit. 

Poatquam  vero  D.  S.  111°**  redponsionem  huiasmodi  aibi 
ddtam  perlegit  rediit  denuo  ad  nos  et  cenavit,  sed  in  maxima 
ira.  nemini  unum  verbum  loquens. 

Peracta  cena  denuo  convenit  cum  consiliarüa  in  sua  babi- 
tatione  statimque  niraus  exivit  ad  nos,  tenena  in  manibna 
fdiuro  deacriptum  ;  me  et  episcopura  Mianensem  maxima  aeve- 
ritate  alloquutua  eat  his  verbia:  domine  de  Merseburg,  hio 
habet  D.  V.  responaum  deacriptum  in  folio,  quod  vos  una  cum 
episcopo  Mianenni,  abbatibus  et  praepositia  communicabitis  dice- 
tiaque  ilUs.  si  tantum  graventur  propter  visitatores,  quod  ne- 
oesae  erit  ipaoa  viaitari  per  rusticos,  aicut  ipsia  ante  aliquot 
annos  evenit. 

Ad  haec  respondi  ^o.  quod  D.  S.  III"'  noUet  commoveri 
ad  indignationem^  quod  ego  proponerem  commiaaionem  suam 


xoB  vnamrpoLrnK  hkbzoo  obobo«  vcir  lumEW 

l^aelatis.  et  »i  D.  S  111"*''  dispHcerent  mwtrae  consultationca. 
quod  illtie  poasent  benc  corrigi;  ultra  supplicavi  D.  S.  111'°"  pro 
abbate  de  Goslith  (/|  et  praepoeito  MonttR  S.  Petri.  quatenus 
illos  in  possessiones,  quibus  privati  fuerant,  reetttm  facere 
digDaretur;  ei  eo  D.  S.  lU*"  magis  commovebatur  ad  iram 
maledioebatque  dicens  bp  ipsos  non  privasse,  qaod  ipsimet  sesc 
mala  et  tnrpi  vita  sua  priva^sent  possessionibus  suis,  impre- 
c.iiiB  eis  multa  mala  et  quod  nnllet  permittere,  quod  redirent 
ad  regimen  pristinum  qundqne  discedereni  ao  die  lovis ')  hora 
septtma  redtrem  et  quod  etiam  epiacopo  Mianensi  et  mihi  non- 
nulla  diceret.  poet  fauiuunodi  responsum  denuo  supplicavi 
D.  S.  lU"'"*.  quod  tantam  indignationein  (ontra  ipsoa  ambufl 
remittere  dignaretur,  qu<xi  forsan  esset  male  informatu^,  quod 
inter  praelatos  roulta  niirabilia  dicerentur  de  visitatonbus,  ad 
qujie  D.  S.  III"**  respondit :  abite  et  nuntiate  praelatis  respon- 
sum huiuamodi  crasque  ^)  ad  nos  redite.  deinde  ego  et  episcopUB 
Misoensüs  aocessimus  praelatos  ac  fecimus.  prout  nobis  com- 
miseum  fucrat. 

Paulo  poat  misit  D.  S.  III"*  visitatores  ad  n"»,  qui  se  excu- 
Babant  de  illis.  quae  illis  fuerant  imputata.  et  ita  ubbatibua  et 
praepoeitis  fuit  datum  responsum  rigidum.  ut  sequitur:  primo, 
quod  D.  S.  IIl"*  vellet  proraovere  eoncüium  apud  imperatorera, 
»ed  non  *)  apud  pontiScem  maximum,  immo  hoc  deberent 
facere  episcopi  et  quod  hoc  ait  officium  ipeorum;  super  aliis 
daobus  articulis  de  eon&ervandis  monasteriis  et  visitatoribus 
abbates  debeant  pruvidere  monaateriis,  qood  in  visiiatione 
posslnt  reddere  rationem,  et  si  ordinarii  et  praelati  religiosi  se 
demoDstrarent  in  visitatione,  quod  mala  et  turpis  vita  emen- 
darotur  et  Deo  diligenter  aerviretur,  ipse  cum  visitatoribus  et 
visitatione  se  bene  gereret.  verum  si  hoc  non  fieret,  ipse  non 
desiateret.  verum  cogeretur  facere  officium  suuni,  et  si  aliquia 
in  mala  vita,  sicut  hactenus  contigit,  reperiretur,  tales  ipse 
DOQ  solum  visitare,  verum  etiam  carceribus  maneipare  vellet 
et  de  ilhs  agere,  quo  alii'^  terror  incuteretur,  quia  noltet  am- 
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plias  in  ducatu  sun  hanc  maUm,  fornicariam  et  turpem  tüai 
tulierare,  et  inxta  supradicta  quUibet  vitam  euam  instituere 
Mtsinsem  D.  V,  Rev°"«  capitula  articnljrum,  verum  ej 
Bcopua  Misnen-sis  eosdem  ad  se  recepit,  ita  quod  fui  Impeditu 
et  haue  infurmationein  ex  mente  auminarie  restrripsi.  quire," 
Rev"**  pater,  cum  D.  V.  Rev"*»  in  vestria  arcbiepiscopatu  et 
episcopatu  M^untinensi  et  Halberstadenai  multa  munaateria 
h.'kbeat,  quae  visititin  huiusmodi  tangit,  nnlui  D.  V.  Rev" 
Uinquaiii  archiepiscopum  meum  huiusmodi  celare,  ai  forsac 
D.  V.  Rev™*  bis  periculosis  temporibus  roi^ris  et  afflictia  rel 
giosia  subvenire  Teilet  nam  ex  supradictis  ego  tantum  colh'j 
quod  optimuB  hie  princeps  ad  huc  perauasus  est,  si  m^nasteri^ 
huiusmodi  evacuarentur  bomiriibus,  qu  Ki  ipae  auderct  bon^^ 
huiusmodi  aibi  appropriare,  sicnt  iam  evenit  cum  monaateri^l 
Montis  S- Pctri,  et  ita  b/ma  huiusnindi,  sicut  canones  volunt, 
ad  pias  causas  non  tMmverterentur.  eidem  D,  V.  Rev»"  etiam 
notifico,  poBtquam  ego  et  episcopus  Misnensis.  die  lovis  *) 
maue,  aicut  iuasi  eramus,  rediimus»  quamvis  ego  prius  quam 
episcopus  MiBuensis  adveni,  timui.  ne  adhuc  in  indigna- 
tii»ne  peraeveraret.  tarnen  abiecerat  omnem  iram  ac  benigne 
me  excepit  et  in  praeaentia  miaaorum  capituli  inei  per  canoel- 
larium  auuni  iuaait  mihi  pDponi  et  notificari,  qund  ipse  se 
cum  imperatorc,  Romanorum  r^e,  electoribus  et  -iliia  princi- 
pibuB  imperii  confederassot.  cuius  confederationis  copiam  mihi 
trannmitti  curasaet  et  quam  egu  pn>cul  dubio  Legiaaem,  et 
pofitquain  ecclesia  Merseburgensis  diicatui  Saxoniae  et  ipai 
tanquum  duci  nunc  regenti  in  defenaiünem  data  ait,  quod 
propterea  petat.  ut  ego  una  cum  capitulo  meo  ecclesiae  foedus 
huiusmodi  etiam  ineamus.  ad  haec  D.  S.  III''^**  reapondi  me 
non  decere,  quod  huiusmodi  foedus  inoam  sine  consensu  totius 
capitnii  mei  et  quod  proponerem  capitulo  meo  petitionem 
huiusmndi  etnondubitem.quinwmeiusdem  consen8um")tibten- 
turuB,  et  in  hoc  ca«u  D.  S.  Ill*""  summaa  gratias  egi  et  quod 
ipsi  super  hoc  brevi  responderem  in  acriptia.  et  ita  in  die 
8.  Sixti  -')  cimi  capitulo  meo  conclusi  ao  dictum  fuedus  nomine 
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ei'clesiat;  ineae  etiam  inibo.  Deus  Opt.  Max.  bene  fortunare  di- 
goetur.  ad  quantam  vero  <*)  summam  pare  nomine  ecclesiae  meae 
ad  huc  foedus  contribuenda  *)  aacendet,  adhuc  nescio. 

Deinde  D.  S.  III""*  benigne  mecum  contulit  de  cummu- 
niijne  et  ooDcilio,  praesertim  de  communione  sub  utraque 
specie  et  quod  illarn  sine  ooncilio  ci>nccdere  non  posset  et 
dubUaret,  quod  [/]  Beatitudtnem  Bomani  puntißciü,  etiamsi 
possit,  tarnen  sine  concilio  coinmiinjonem  sub  utraque  spocie 
difficulter  ccmsessuram.  rogavit({ue  ino  propterea,  quod  ogo 
tanqu&m  Ordinarius  loci  SanetiUiti  Pontificiae  acriberem  ac 
sollicitarem  succe&sum  concUii;  ad  haec  iterum  re.spondi  lit- 
teras  m^as  apud  pontificem  paruiu  vel  nihil  auctoritatis  ha- 
bitnras  et  non  (-nnvcniret  [/]  etiam,  quod  id  facerem  absque 
scitn  et  consensu  D.  V.  Rev*°"  tanquam  archiepiscopi  mei  et 
quod  iam  una  cum  D.  V.  Rev"»  misissem  ad  concilium  ')  et  qu  )d 
omnia  supradicta  D.  V.  Rev°^*  notificarem  et  sperarera  D.  V. 
Rev"*"  tanquam  archiepiacopuin  et  primatem  facturum  offi- 
cium suum. 

In  discessu  denuo  ego  una  cum  episcopo  fttisnensi  8uppli- 
cavimus  pro  praeposito  Montis  S.  Petri,  sed  passessionem  [/] 
obtinere  non  potui,  verum  unam  pcnsionem  1200  flor.,  12  men- 
siira«  tritici  et  12  siliginis  Lypsiensis  mensurae  et  unrim  darauin 
Lypsiae. 

Et  ita  die  lovis  ■)  hora  nona  discesai  a  D.  S.  lU"*»  cum  bona 
gratia,  et  iptie  mihi  eerto  promiait  omnem  benevolentiam  et 
gratiam  et  spero  me  obtinuisso  haue  gratiam  et  benevolen- 
tiam, quod  tarn  graviter  et  constanter  defenderim  commu- 
bionem  sub  una  specie.  precor  ifcaque  D.  V.  Rev"*"'  humillimf*, 
quod  eadem  una  cum  aliis  archiepiscopis,  electoribus  et  prin- 
cipibus  apud  Sanctita-tem  Rümani  pontiScis  et  iroperatoriam 
Maiestatem  inatare  dignetur,  quo  concilium  coeptutu  ad  effectum 
dedacatur.  quodque  longas  has  meau  litteras,  quas  cum  omni 
humilitate  et  ne  quicquam  D.  V.  Rev"'»'"  celem  scripgi,  benigne 
animo  et  absque  gravamine  excipere  illasque  secreto,  ne  mihi 
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aliqaid  incommodi  hino  eveniat,  teoere  dignetor.  Me  D.  V.  Dl" 
commendo. 


3.  Bischof  Sigi^munä  von  Merseburg  an  Kardinal  Ai 
von.  Mainz  ^).  Merseburg  ISSS  August  IS. 

.Vaopal  0.0,  O.  fIncAc  Abtckr, 

Humillimaobsequiorumnoetrorum  oblatione praemiasa.  Rev" 
in  Christo  pater.  D.V.  Rev***  Dotificamas.  queinadmodum  no| 
coram  Ül""  principe  domino  Georgio,  duce  Sj.Xijmae,  trartatum," 
dictum  ao  condusum  fuit  D.  V.  Rev"*»  esse  rogaDdam.  qua- 
tenos  ipsa    tanquaiu  arcbiepisLopus  et   primaa  huiua  nationi^| 
ex  gratiaconcilium  promovere  adiuvet,  quemadmodum  eandcm 
faoturam  B|^»eramu8.  et  quin  intelligimus  dictum  bonum  prin- 
cipem  Georgiiim  in  hacremultum  perturbatum  ac  persuasum 
ab  aliquibus.  quasi  ecc'lesiastici  nunquam,  saltem  noatru  teta^| 
pore,  sint    criebraturi  a1iqu<.^  concilium  vel    inceptuni   ad  ef- 
fcutum  deducturi,  idcircu  D.  V.  Rev™^  aupplicamus,  qiiBtenoB 
super  praedictis  de  concilio  nobis  benigne  de  aliquu  responso 
pruviHere  dignetur,   quo  praedictn  ill'**^  principt  noetro  huiuSi^| 
niodi    pereuasionea    aufezri    potwint   mtRque  D.   S-    111"",  si  in 
posterum  de  hao  re   raentio   incideret,    respundere  ao  dos  de- 
fendere  possimus. 

Speramiis  etiam,  quia  ex  Ütteris  loachimi  Ijadorf!  ex  VioenUl 
misais  intelleximua  cuncUium    non  abrogatum,  verum  ad 
Mail  futnri  prorogatum  esse,  si  huiusmodi  litterae  ad  D.  V.  R° 
pervenerint,  eandem  nobis  perfeotius  responsuram,  cui  ad  qua 
vis  humillima  servitia  praeatanda  paratissimi  sumas. 


4,  Bischof  Johann  VIII.  von  Meisatn  an  Kardinal  Albrecli 
von  Mainz.  JS3S  September  9. 

N«apai  a.  a.  0.  gUioht.  Abkehr. 

ReV^  in  Christo  pater.  praemiHsaobsequionim  nostrorum  ha- 
milllma  oblatione.    Kotificamus  D.V.  Re v"^,  quod  ill""*  princeps 
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domintie  Georgias,  dax  Saxooiae.die  martis  poet  festums.  lacobi 
aposioli ')  Lipsiae  nobiscum  et  cum  caro  domino  et  amico  nostro 
epiacopo  Meraeburgensi  alÜBqae  D.  S.  IU°**  praelitis  tunc 
trmporis  ad  id  convocatds  et  congregatis  cum  primifi  nece&^a- 
riam  consultationem  habuit,  quo  pacto  pleriquc  abusus  et 
diaeenBionps  iam  in  religione  nostr»  circumquaque  introdnctae 
[  et  cTdssantes  coraponi.  sedari  et  tolli,  pax  vcro  et  confordia 
,  Cbristiaua  conservari,  diasidia  ac  motus  necnon  hoirendae  »an- 
guinum  e£Fuaionea  in  conBolationem  Christi  fidelium  praera- 
veri  po»4ent.  ibique  fuit  conflideratum  et  dictum  om'nia  baec 
<  mala  ex  longa  mora,  multis  prorogationibus  et  diUtionibus 
generalis  concilü  emanaese  et  orta  esse»  quod  concilium  ad 
evitandum  varias  seditionea  et  erectionem  concordiae  fidei  et 
religionis  eummopere  neceesarium  ait.  quctre  praedictue  111™"* 
princeps  G^rorgius,  cum  nobia  daret  missioneoi,  cum  reeolutione 
finali  petiit  a  me  et  praedioto  domino  et  amico  nostro  episcopo 
Meraeburgensi,  quatenus  cumconailio  et  auxilio  D.V.  Rev°"^  apud 
tummum  pontificem  exactisaima  diligentia  et  opera  noatra  soH- 
|citaremus  et  instaremus,  quo  generale  concilium  sine  uUeriori 
mora  ad  efiectum  deduceretur,  quod  hinc  procul  dubio  ex 
inspiratione  apiritua  eancti  rccta  et  sincera  via,  quam  omnes 
ambulare  debeamus,  in  commodam  et  salutem  omnium  Christi- 
fidelium  inveniretur. 

Idcirco  D.  V.  Rev"^^  humillime  vehementissimeque  oramus 

ret  obeecramus,  quo  eadem  apud  Sanotit£|tem  Komani  pontificis 

I  omnibufl  modis,  tüs  et  mediis  decentibus  et  possibitibus  instare 

[et  sollicitare  dignetur,   quo  concilium  huJuamodi  absque  ulte« 

riori  dilatione  ad  effectum  deducatur,  et  oasu,  quo  non  passet 

obtineri    vel   longiua  differretur,   quod   S*^  S.   velit   providere 

eccleeüa   nostria    alia  via,  quo   tollantur  ea,  quae  aeditionum, 

indignationum  et  aoandallorum  causa  esse  poterunt,  petatque 

D.  S.  Rev"**  cüncedi  illa,  quae  ad  aedificationem  et  conserva- 

'  tionem  Christianae  obedientiae  et  concordiae  maximopere  necea- 

aaria   sunt  et  quae  longiua   differri   non    poasunt,  ex  eo  qnod 

haec  tcmpora  noatra  ad  seditionea  inultum  inclinantur.  et  quio- 

quid   ad   supradicta   oonsequenda   D.  V.  Bev""  nos  praeatare 

volaerit,  id  subire  paratisaimi  sumus;  speramua  etiam  eandem 


»)  JuU  30. 


Ber*  in  Cbristo  gntiam  doBunL 
ac  dominos  cfeminoB  Grorghis  dax  SiTtmir  dOL«  < 
minDS  xio«t«r,  reiuti  UodabiÜB  atqoe  csfcbniievs 
antiqois  HtibaBcC  ordinationibos  ssnctAe  catholicae  eodnUe  «c 
ioter  aÜOA  ritos  praecipu«  saper  con:muiüe»fciani  «bmb  apecMi 
aerio  tenuerit.  comperimos  ooe  an&m    specsen    ^nwnMMBifni  , 
sacramenti  diu  absqoe    tnsigni   tonialta  »c   deinmento  atqoftj 
etiam   absqoe  «angninis   efinsione  ac   perturbatioDe    pacn 
tuiitat»  obtineri   noa    poese.  ob   haec   tgitor  et  kl  ge 
gravamina  praeTcoieoda  togaviinas  Rev*^  D.  V.  dare 
at  per  Sanctitatem  Apoatolicam  demeos  tolerantia  ac  indnl- 
gcntia  hac  in  re  uaqoe  ad  generale  eoocilium  äat.  quam  igitnr 
B^*  D.  V.  pro  op.jrtuno  ac  booo  haboerint  noe  rationes  gra-^ 
Taminam  in  flcnpcia   t  rädere,    qoas  R^**  X>.  V.  expendant    aa| 
Sanctitati    Apoeiolicae  proponani.  quam   sane  oh  rem«^  noa 
Rer^"  D.  V.  ingentes  agimiiB  grmtias  atque  ita  vobi?    eqncot 
mdirauigs  ea— aa  atqoe  motivas  ralioiMa^ 
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Primuin  notum  est  universis  principis  electoris  Saxoniae  etc.. 
Lqui  viae  Lutheranae  adhaeret,  et  supramemurati  gratiiMi  dn- 
[•mini  noetri  duois  Georgii,  qai  anii<iuae  catholicae  rcligioni 
'addictus  est,  territoria  subditosque  sie  ad  invicem  cummixtos 
ipositosquo  es»e,  ut  plerumc^ue  tüulti  p^igi  partis  duci»  Geot^ii 
[in  iure  parrochiali  pertineant  ud  parrocbiam  ^-liquain,  quae  sub 
leleotore  sita  est,  et  |)arrochiae  electoris  atquc  duf-i^  Georgii 
'sunt  per  tolani  provinciam  ad  invioem  adtnodum  prope  cnniunr- 
itae:  unde  fit.  ut  circiimiacentes  pagi,  etia.iigi  pmprias  habeant 
I  parrochias,  ultra  omnes  probibitiones  atquc  nmlctas  occulle  et 
!  qiioquo  poasunt  modo  in  eiuRmodi  elout^jrJR  parrochias  ad  con- 
|.ci<ineH  vadant.  inde  sequilur,  qufxl  iostitulionein  Christi  cin-a 

venerabile  Pacramentiiiii  sub  ulraque  si^ecie  didioerunt  et  alter 
tatterum  per  haiusmodi  cmnmixtionem  atque  congres.itioiieni 
Mncitaverit. 

Praeterea   persaepe   in   unum    conveniiint    huminea   huiua 

principatu8.  qui  sie  victni  sunt,  in  rure  cum  Lutbcranis  e\ 
Lvariis  cauRie,  utpote  in  baptismo  parvuloruiu.  in  convivüs.  in 
^dedicationibus  ecciesiarum,  in  symbolls  communis  cerevisine, 
kin  mercatibus  tum  aonuis  tum  hebdomadalibus  et  id  genua 
[alÜB  neßotiis,  ubi  sane   Lutherani   nustros   prr)pter  venerabile 

Biicrainentum  in  disputattones  inducunt,  unde  frequenter  inter 
lipsosmet  disaidia  lae-^iunesque  acciderunt.  et  en  usque  res  per- 
Iducia  est,  ut  timendum  sit.  ne  deincepa  ipsi  ae-  invicem  occi- 
Idant   atque  cruentae  crmsequantur  pu^fme. 

CouRiat  insuper  multos  homines,  eo  quod  venerabile  aacra- 
|inenVum  sub  utraque  apecie  aucipere  non  audent,  potius  abstt- 
ere  omnino  ab  iUo  et  in  muttis  annis  et  etiam  in  exlrenio 
tvitae  termino  sub  una  speoie  acoipere  noile,  unde  tandeni  nihil 
[aliud  sequilur  quam  onLemptu«  et  obttvio  venerabilis  sacra- 

uienti  in  perdilionem  salutis  animaruni,  aut  uerte  eoa,  qui  absique 
^Bacramento  manere  nolunt,  illud  contra  catholicno  ecilesiae 
fdominorumque  et  superiorum  auorum  mandatum  aub  utraque 
fspecie  accipcrc  atque  ita  obcdientiüm,  quam  ecciesiae  superio- 
I  libosque  suis  debent,  transgrcdi;  ii  vero,  qui  timore  superiorum 

auorum  illud  sub  una  specie  accipiunt,creduntaliquando  omnino 

Be  inique  facere  et  contra  insiitutionem  Christi  agere,  ut  melius 

foret  e-jB  omnino  ab  illu  abstinere. 

Molti  item  sunt,  qui  bona  aua  sub  gratioso  domino  nostro 
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Sita  derellnquunt  aut  proreus  vendunt  atque  sub  electore  Sa- 
xoniae  vivere  Batngunt.  per  quod  Rane  factum  n<ihuc  amplios 
in  profundum  ruunt  omnem  aliam  Lutheranorum  opinioaem 
-implexnntes.  qui  alias  in  hao  parte  remanerent  ac  vellent  se 
in  aliis  articulis  secundum  aanctae  catholirae  ecclesiae  ordina- 
tionem  tenere.  si  modo  in  hac  una  re  permitteretur  eis  libere 
sub  uDa  aut  sub  utraque  spccie  communioare.  et  Lutherani 
per  hoc  confortantur.  quando  nostri  sua  vendunt  et  Uli»  se 
Hubdunt,  et  si  quis  a  nobis  dincedit,  qui  nlieuius  est  vel  existi- 
mationia  vel  ad^taercntiae,  eorum  quoque  nmioi  adhaerentcsque 
ei  eognati  moventur  ad  amplectandam  emsmodi  opiiiionem 
atque  ad  discedendum  alio.  ubi  in  omncs  Lutheri  articulos 
inducuntur.  quod  nequaquam  ßcret.  si  eis  buius  sacramenti 
Bumptio  apuU  nos  libera  permitteretur. 

Quamvis  vero  animadversio  seu  mulcta  in  huiusmodi  caslbus 
ad  episcopoB  et  spirituaLes  praelito»  speetet  atque  attineat. 
videihus  tarnen  non  minu»  sub  ipeis  quam  sub  saecularibus 
usum  utriusque  speciei  induci  eosque  non  raagis  quam  sneoularea 
potostates  illum  amplius  probibere  posse.  quemadniodum  et 
utraque  spejiea  non  solum  apud  spiritualeä  et  saeculares  ele- 
ctores  ac  prinoipes.  i>erum  etiani  upud  sunimos  potentatus  fin] 
Germanica  natione  ita  invales.it.  ut  longo  lateque  cirta  gra- 
tiosi  domini  nostri  provincias  aecrcto  atque  in  quibusdam 
locis  manifeste  tmpunitum  et  sine  omni  regulari  inquisitione 
aposioticae  Stinctitatis  permittatur. 

Ex  his  facile  cnnicitiir.  qiionam  modo  in  solius  nostri 
principia  terris  obtineri  queat  uniua  speciei  usus,  quae  cum 
electoris  Saxoniae  terris,  in  quibus  suatentat  se  Luthenis.  per- 
roixtae  sunt  {atque  etiam  terrae  Bohemiae,  in  qua  utriusqne 
speciei  commuiiio  in  usu  est.  maxima  ex  parte  contiguae  sunt), 
quamvis  igitur  gratiosus  dominus  noster  dux  Georgias  etc. 
velut  catholi':-u8  prinoeps.  non  attento.  quod  causa  ista  ad  suae 
gratiae  s  lecularem  gladium  non  extenditur,  multis  hacusque 
annifi  conatus  sit  eos.  qui  sacramentum  sub  utraque  8|>ecie 
acceperunt.  punire.  ita  ut  eorum  supermres  ex  severa  suae 
gratiae  commisslone  coacti  fuere  eos  ex  suis  dominus  proscri- 
bere,  quum  autem  causa  ista  communi  pleb<  ita  sit  inculcata, 
ut  potenter  invalescat,  erit  postbac  et  dominis  ha^redit  iriis 
in  mre  et  regentibus  in  oppidis  maxime  grave  atque  difficile 
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I  exequi  emamcMli  poeaam  et  minatur  eis  seditionem  [/]  et  rebeU 
lionem   euorum   subditomm  aliasque  sollicitudinea   atque   pe> 
I  ricula  et  üt  contra  eos  murmur.  tunquam  ad  eos  non  pertineat 
ipunitio  huiusmodi  causae. 

Cadont  praet^rea  in  impium  opinionem,  qnum  saecularis 
Ipotestas  intromittat  »e  ad  iudicandum,  quod  in  tali  causa  ad 
[spiritualee  pertinet  iudicee  atque  ita  epiäcupale  aibi  usurpant 
loßicium,  quod  nnllis  nobis  opus  sit  episcopis  aut  spiritualibus 
Ipraelatis  dobeat(|ue  saecularis  potestas  etiam  bona  eoole^iaeti- 
Icoruzn  sibi  osurpare. 

Ad   haec  qoando   homines,  quibus  talis   infligitur  poenn. 

letiam  sinunt  se  proacribi  aat  vi  expelli  debent  —  quemadm  dum 

1 6('ri  oportuit,  ubi  aliter  fieri  non  poterat  — ,  Lutherani  per  hoc 

fconfortantur,  nam  quando  homines  huius  loci  sinunt  se  propt^r 

enramunionem  relegari.  convertunt  se  ad  terrae  Lutheranonim 

atque   ita   illius  loci  nobiles   p.igique  et  oppida  confortantur, 

Iditantur,  augentur  atque  populusa  redduntur  et   mercdtorum 

negotiacionee  ac   mcrcee  ex  noetri   gratiosi   domiui   terria   illo 

trahnntur  cumquc  iam  amplius  admodum  pauci  hominea  repe- 

Iriantur,  qui  sub  una  apeoie  communieare  vellnt,  oportebit  pagos 

[et  oppida  huiua  loci  cum  tempore  umnino  deaoUta  fieri  nobi- 

litafcemque   debilitari  atque  maximas   opee   negociationum  ac 

mercium  a   parte    nostra  averti    non   ubaque    intollerabili  et 

Lcatholici  prin<"ipi8  et  totias  provinciae  detrimento. 

Servitores   praeterca   in   rure  apud   nobüea   et   in    oppidia 

katque   etiam   artificiorum   periti.   inter   quos    multi    ad    bella 

^idoQoi,  recipiunt  se  in  terrae  Lntheranorum.   nolentra  in  gra 

Ltioai   domini    nnatri    principatu  remanere.  ubi   non    fuerit   eis 

Lpermiasum,  venerabile  sacramentum  aub  utraque  apecie  aamere, 

Lnnde  confortantur  Lutherani  et  artiücea  apud  eos  promciventur. 

ret  quamprimum  oritur  aliqua  belli  fama,  facile  poasunt  apud 

|8e  retiuere  artificiurum  peritam  iuventutem,  in  qua  multi  sunt 

tmilir^a.  in  part«  vero  nostra  populua  vehementer  involuntarius 

iTedditur  crga  auperiores  prupter  paenuriam  omnis  generia  ser- 

I  Titorum  atque  artißcum,  ut  timendum  ait,  nisi  Dcua  avertat 

propitiua   et    apoatoUca   Sanctitas   in   hoc   clementer   gratiosa 

tolerantia  indulgeat  atque  concedat,  ce  cum  tempore  insignia 

aliqua  exoriatur  et  9e((uatur  öLditio. 

Quodsi  princepa  oonaretur,  coDununionem  uniuaspecieigladio 
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oaet,  cvm  et  pUa  et  nobOilaa  ad  «timnqve  ■p«aem  nt  ine 

naU  et  rcntrm  tmm  dMe^Üm  ^kdio  mt  seno   pvgn&iara  ai 
poaaent  et  Latheraoi,  cum  qoibua  permixti  hftbitamiis.  aal 
diBBi  atqoB  c^noi  caiotBi  pnnci'peM  nostiun  fisoa;  ^i 
▼wo  pefiei^  hinc  saperioabu  fmwinffci,  f»eAe  «t  • 

E  ooatrario  aatom.  si  Ubemm  in  hAC  paxt«  fieret  sab 
aut  nib  atraque  specie  commanicare.  ccftam  est  nobts  multoe  i 
doetonun  et  U»corum  tum  ex  nobüibi»  tom  ex  alös  gr&vibi 
et  opalentis  homiaibus  tarn  in  civitatibos  impemltbus  qi 
sab  princrpibiu,  qaibae  aÜi  articnU  Lutberuu«  opinj  inis  nc 
Qtqne  qoaqoe  placeni.  ad  no«  in  baoc  paztem  migratnroa  atqn 
in  ori'nibas  alüs  articalis  se  nobis  catb<^ioe  conformatoros 
per  quod  saae  nos  in  bac  parte  pro6ceremas  et  booi  bomine 
qni  sibi  sohimmodo  propter  commonioDem  unios  speoiei  ooi 
Bcientiam  faciunt.  in  alüs  articulis  od  catholicam  viam  redn-^ 
cerentur.  contxa  quam  in  aliia  locis  contra  voluntatem  ao&m 
eoB  Tivere  oportet.  ^M 

Res  praeterea  catholicomm  principum  hanun  proTinciaram 
ita  habent.  prob  dolor!,  ut,  ai  dux  Georgius  (cuiua  vitam  Deus 
omnipotena  prolonget)  moivretar.  qui  iam  taudabüia  aenex  eb 
•enio  confectus  princepa  eat,  Suae  Celsitndinis  provinciae  atque 
principatuB  ad  eos  devoK-entur[/],  qui  iam  dudum  in  omnibos 
Lutberanae  doctrinae  sese  adbaerentes  fecerunt.  ex  qno  se- 
quetor  communionem  uniua  speciei  tunc  parum  defensom  iri 
homine8f)ue  facile  cogi  poaae  ad  amplexandum  omnea  nrticuloa 
Lutheranoa  et  ad  ■)  communionem  ucriuaque  speciei  abaque 
omni  dispensati*  me  atque  ordinariae  potestabia  requiaitione 
auscipiend&m.  mallemua  igitur  a  Rev*"*  D.  V.  hunc  artioa- 
lum  antea  impetran  ac  pennitti.  eaaet  enim  utique  chri- 
atianius  id  fieri  cum  gratiosa  permiaaione  ecclej^iaaticae  pole- 
statia,  et  noa  in  ea  atamus  ape,  ai  artioulua  iate  communionia 
permitteretur  ao  Über  fleret,  subditoe  non  fäcile  paasuroe  esae 
se  in  alüa  articutiä  per  novos  principee  ab  ecclesia  divelli 
atque  cum  novia  principibua  agi  poase,  ut  neminem  contra 
voluntatem  suam  ad  eoe  cogere  deberent. 

m)  Vorioff«  »d  ininua. 
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lodsi  Rev**"  D.  V.  hanc  permisBionem,  qua  libere  cnm- 
municare  liceat,  ohtinuerint,  facient  sibi  apud  prüvmciales  bo- 
nam  adhaerentiam  et  favorem,  ut  apud  Rcv<^  D.  V.  et  apud 
monasteria  coDegi&que  firmiter  con&istant  et  non  consentiant, 
ut  uJla  fiat  direptio  eonim  bonorum,  quae  seine!  ad  Dei  cultum 
sunt  donata,  et  ex  iis  proprium  quaeratur  oumniodum ;  at  si 
R^**  D.  V.  quoque  ad  unam  speciem  urgere  vellent,  faoile 
oonsiderare  passunt,  quantam  adversum  se  populi  indigna- 
tionem  auacitabunt,  ut  eo  faciliuB  novis  principibua  consentiat, 
ut  cum  bonis  eccleeiaaticid  et  cum  monisteriis  agant.  sicut 
videmuii,  pruh  dolor!,  in  alüs  locis actum  esse  in  (ietrimentum 
et  irrecuperabile  damnum  terrarum  et  h<»minum. 

El*)  ultro  baec  omnia:  perpauci  supersunt  sacerdotes,  qui 
venerabile  »acrameotum  eub  una  specie  porrigere  et  sine  uxo- 
ribuä  vivire  volunt  et  per  deceesum  senioruin  multae  vacant 
eccleeiae  parrochiales,  quae  adbuc  Bine  animarum  curatoribus 
sunt,  atque  ita  nun  saliB  presbyteronim  Bupereet,  per  quos 
parrucbiales  ecclesiae  provideri  queant ;  per  quod  aane  homi- 
nibus  et  cerbi  Dei  praedicatio  et  sacranientorum  adininistratio 
subtrahitur,  (.{uA  plerumque  moriuntur,  aicut  pecora  sine  omni 
sacramento,  quod  cum  dolore  dicimuB;  quautam  igitur  impie- 
tfttia  inde  secuturum  sit,  facUe  expendere  licet. 

Et  cum  tempore  summa  necessitas  (quat'  legem  non  habet) 
ad  hoc  urgebit,  ut  oportet  [/]  uxoratos  sacerdotes  in  ecclesias 
pastorales  recipere,  quapropter  valde  necpssarium  videtur,  at 
R©v*"  D.  V.  in  hoc  quoque  gratiiwam  habeant  providen- 
tiam.  etpraecipua  eccleeianim  necessitas  exigii,  ut  ReV'»"'  0.  V. 
Don  renuant  tolerare  uxoratos,  graves  et  doctna  presbyteros, 
qni  circa  istos  errores  ver.i  iudicia  mediaque  habeant,  nt 
oontra  Luthenim  in  aliis  orroneis  articulis  soribere  et  per  gra- 
tiam  Dei  alios  errorea  praevenire  queant,  per  quos  s<me  aliijui 
hominee,  sicut  Rev^*»  D.  V.  ex  parte  notum  est.  ad  nos  reduci 
poesent.  qui  scriptis  suis  in  omnis  generis  erroneis  articulis 
contra  Lutherum  facile  paria  fecerant ')  J  quodsi  ad  oflScia  eccle- 
siaatioa   peragenda   et   ad   praedicandum    admittendi    non    vi- 


fl)  am  Rande  von  Altaitdtr»  Rund  Hine  inoipit  altarA  CAiltUBno. 
*)  Anspielung  auf  Otorg  WUtei. 
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deantur.  d<t  ö«  R'**  D.  V.  deÜbenre  paaaeot.  an  ad 
dum  an  vero  sohmi  *d  scribendiim  debeant  admitti. 

Sant  praeterea  in  dieta  imperiali  Aui^ustae.  oieut  dotc 
Bev'**  D.  V..  mohae  gT»ves  mifmeA  albtie.  qoae  BUtos  eac 
R/imani   ünperü   ad    hör   pennovennit.   ut   visam    eis 
bcmmn  liberam  t^eri  communionem  sab  una  aut  sob  atraqd 
sp«<ie;   qood  antom  tone  ad  efTectam   non  pervtnit,  ex 
factum  est.  qood   in  alits  artioolis   non    poiuit   inveniri 
oordia>). 

Si  ergii  Rev*—  D.  V.  rein   apnd   Sanctitatem  Apc^toU 
ex  ooofiidrrationtr  omnium   Istamm  circumstantiarora 
ohtinere.  graii<j«am  indoli^entiam  atque  conoessionem.  qua  * 
ad  Chrtstiauum  concÜium  libera  fieret  oommunio  eub  unai 
Bub  Qtraque  specie.  es^et  nobis  ä(>e8  per  hoc  satisßeri  poesei 
Dovia  principibus  et  universis  pruTinciiruni  ineolis,  ut  eiusmc 
pericula,  sanguinis  effusione-s  uc  devastutiones  baram   provni-" 
ciarum  evitarentur  et  9ubditi  non  facile  permissuri  easHit  m  a 
noTiB  principibu«  in  aJiis  articulis  ad  Lutheri  opinionem  adduci. 

Et  in  his  nullum  del)eret  iiuppdimentum  facere  concilium 
Omstantienae,  quand()i|uidem  ni<xlu3aut  furmaftuscipiendi  vcne- 
rabile  sacramentum  snh  una  aut  sub  utraque  specie  in  essentia 
aut  substantia  sacramenli  nihil  mutet,  ^ed,  sicat  alins  usus  et 
modus  utendi  tüicramentu.  ronsistJit  in  potestate  <uinmi  pon- 
titiois,  qui  ex  supradictis  circumstantiis  et  rationibus  possit 
dispensare  etiam  contra  moduni  conununioandi,  qui  in  eo  con- 
cilio  est  approbatus.  jiJ 

Ex  hoc  tarnen  non  seriuitur  concilium  erraase,  cum  mnituin' 
tu-  saepi'  rompertum  sit,  quod  Ordinationen  eot-leeiae  et  sacra- 
mentoinm  usque  in  conciliis  et  per  Romanos  pontiBcea  iuxta 
cuiusiibet  temp.)ri»  exigentiain  fuerint  mutatae  manente  nihilo- 
minuä  salva  substantia  principalis  articuli  et  sacramenti  s^ 
eundum  se  [sir/],  quaeet  in  actemum  roanebit,  nempe  quod  sub 
specie  panis  et  vini  vemm  corpou  et  sanguis  Christi  existunt. 


']  Vffl.  über  diese  Verhaf%dlut^gcn  Sehirr macKer.  Briefe  und  Akten  tur 
QtwcitMhU  des  Seiig iotugetpräettew  zu  Harburg  1529  und  des  RticKttagea  tu 
Äuftbttrg  J530  {Ootka  ISJd)  S.  211  ff.  5:il  ff.,  «ovm  BKae»,  Ktirdinat  Lo- 
renzo  Camptgio  auf  dem  Reichttage  zu  Augthvrg  l-i30  in  Bfimisehe  Quartal- 
mkrift  XIX  {1906)   131  ff. 
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Sic  neque  inde  inferri  debet  diviaio  ftai-ranienti,  tanquam 
sab  specie  panb  dumtaxat  corpus  Christi  sine  sanguine  ot  sub 
specie  vini  solumniodo  »anguis  Christi  sine  corpore  existat, 
qu&ndn  quidem  Latherus  ipso  aliter  doceat;  et  per  industrioe 
ao  bonos  animarutn  curatores,  praedicatores  et  confeaeorea 
possit  vulgns  in  hoo  alüsquo  bcne  informari,  quemadmodum 
huQC  errorem  (Deo  alt  Xams)  adhuc  non  anioiadvertimue :  et  si 
quando  conf  .>s<ore4  atiquem  reperient,  qui  crederet  sub  specie 
panis  non  pleno  et  perfecto  exiatere  corptis  et  sanguincm 
Christi  et  rursus  sub  »pejie  vini  non  plane  ac  perfecte  vinum 
Gorpusque  et  sanguinem  Christi  cs&o,  sed  vellet  dividere  et 
sah  specie  pruiis  duntaxat  corpus  et  sub  speoie  vini  duntaxat 
Banguis  Christi  esset,  buic  interdici  debet  aacramentum,  et  si 
in  eo  errore  perseveraret  et  indicaretur  superioribus,  is  deberet 
tanqaam  haerdticus  secundum  iuris  ordinationem  oomburi  ac 
puniri  et  sacrae  missae  officium  per  hoc  non  abrogatur,  cum 
in  ilio  ipso  officio  venerabile  aacramentum  sub  utraque  specie 
et  coosecretur  et  sumatnr. 


mtm  tünim  m  dm  J*lu«a  19^17»  m 
I^mAUIM  Bd.  34.     PtalB«Ak^Dfair«bl  Ao^MadMSt 
m«  ftahs  (Hialafiniw  Vli  ilrfjifciwifciiH  IX.  <t7  »  Ja^ 
&  91-44).    Im  rbr^H  Unkt  fi»  "ji  if    JUbsft  fivfc 
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dir   Bäd]iclien    Teile   dos    Reiches    gegen    ihren    furchtbarsten 
Feind,  den  Türkrn,  gedeckt  haben  würde. 

Im  siebzehnten  Jahrhundert  aber  ging  es  mit  der  Macht- 
^«teUimg  Polens  rasch  abwärts.      Zwar   bezeichnet   der  Einzug 
Ldes  polnischen    Adels   in   den   Kreml   von   Moskau    äusserlich 
'  den  Höhepunkt  der  polnischen   Geschichte,  ab^-r  kurz    darauf 
'erhob  sich  im  Zarenreiche  das  orth'xloze  Moskowitertum,  und 
im  Kampfe  mit  Polen  und  der  katholischen  Kirche  gelangte 
das  Haus  Romanow  zur  Herrschaft.     Fortan    war   die  Repu- 
blik von  Osten  und  Südosten  —  denn  auch  die  lose  Verbin- 
dung mit  Siebenbürgen  hatte  mit  Bathorys  Tode  sogleich  wieder 
aufgehört   —    von   Ewei    gefährlichen    Gegnern    bedroht,   dem 
orthodoxen  Monk  twiter   und    dem   muhamedanischen  Türken. 
Und  auch  im  Westen  und   Norden   traten   neue   Feinde   auf. 
Keben  dem  aufstrebenden  Brandenburg   war  es  das  kriegsge- 
waltige  protestantische  Schwed<^n,  dessen  straffgesohulter  von 
.  geni&len  Kriegskönigen  geführter  Armee  das  ungestüme  Adels- 
,  Aufgebot  der  polnischen  Republik  nirgends  mehr  nachhaltigen 
■Widerstand  entgegenzusetzen  vermochte. 

Su  war  Polen  im  Laufe  des  17.  Jahrhunderts  immer  mehr 

kin  seiner  Machtstellung  hinter  der  der  Nachbarstaaten  zurück- 

I  geblieben,  und  selbst  der  berühmte  König  Jubann  Sobiecki  ist 

nicht  im  Stande  gewesen,  die  verlorenen  Positionen  im  Osten 

[wieder  einzunehmen,  so  günstig  damals  auch  die  äusseren  po- 

Utischen  Verhältnisse  lagen. 

Wie  leicht  wäre  es  gewesen,  die  Moldau  zu  gewinnen  tmd 

fdie  Gestade  des  schwarzen  Meeres  zu  erreichen,  in  einer  Zeit, 

^da  die  Türkei  vom  Kaiser,  vom  Papste,  vom  Zaren  und  von 

t  Venedig  zugleich  angegriffen  wurde  und  überall  schwere  Schläge 

f erlitt!     Trotz    der   ruhmvollen    Teilnahme    der   Polen    an   der 

I  Befreiung  Wiens  vermochten  die  Gesandten   der  verbündeten 

Mächte  sie  nur  mit  der  gröbsten  Anstrengung  zur  Fortführung 

kdes  Krieges  zu  bewegen.     Die  tatonscheue  Republik  hatte  eine 

unüberwindliche  Sehnsucht   nach   Ruhe   und   Frieden.     Nicht 

[einmal  die  verlorene  Grenzfestung   Kaminietz.   einen  Ort  von 

'so    entscheidender   Wichtigkeit,    vermochte    man    trotz    ihrer 

[Bchwdchen  türkischen   Besatzung   wieder  zu    erotwrn,    und   so 

blieb  das  Land  bis  Krakau  den  Raub-  und  Plünderungszügen 

[der  wilden  Tartaren  preisgegeben. 


IM 
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In  dipRor  La^e  war  der  Staat,  als  der  Tod  Johann  Sobioskij 
Polen   von    neuem   vor   die   heikle   Frage   einer   Königswa 
atrllte  i). 

Würde  es  möglich  s^in,  wie  es   in   der   letzten   Zeit   Sitt 
gewesen  war,  einen  einheimischen  Grossen  auf  den  Thron  za| 
erheben,  oder  sollte  man  aich   wieder  einen   auswärtigen  Fü 
sten  zum  König  nehmen,  um   mit  seiner   Hülfe   über   die  in-> 
neren  und  äusseren  Schwierigkeiten  des  Landes  Herr  zu  wer 
den?     Die  Entwicklung  der  Wahln  ngelegenheit  bis] 
zum  Herbst    16fl6  hat  auf  diese  Frage  die  Antwort] 
gegeben. 

Zunächst    kamen  als  Kandid^iten  die   Söhne  des   verstor- 
benen Königs  in  Betracht. 

Johann  Sobieski  war  auch  nach  seiner  Thronerhebung  eigent-j 
lieh  nicht  viel  mehr  als  der  GroKskrongeneral  Polens  gewesen«] 
Seine  Wahl  zum  König  hatte  er  p  >titiHch  seiner  GemahUttl 
Marie  Casimire,  einer  energischen  Französin,  zu  verdankeal 
gehabt  2).  Nach  dem  Tode  ihres  Gemahls  war  ihr  Bestreben,! 
die  Stellung,  die  sie  bisher  eingenommen  hatte,  weiter  zu  be-j 
haupton.  Dies  hätte  sich  vielleicht  dadurch  am  leichtesten! 
erreichen  lassen,  dnss  sie  ihrem  ältesten  Sohne  Jakob  die  Krone] 
zu  verschaffen  suchte.  Allein  mit  diesem  war  sie  seit  Jahren) 
zerfallen,  da  er  als  Schwager  der  Kaiserin  zu  Östereich  hielt.' 
während  sie  selbst  zu  Frankreich  neigte.  Sie  betrieb  daher! 
die  Wahl  eines  ihrer  beiden  jüngeren  Söhne. 

Im  geheimen  aber  scheint  sie  noch  einen  anderen  Plan  gehabt  1 
zu  haben.     Schon  bei  Lebzeiten  S.tbieskis   hatte  sie  sich   mit] 
dessen  Freunde,  dem  Krongrossgeneral  Jablonowski,  eng  alliiert,  { 
und  man  vermutete  daher,  sie  wolle  ihn  zum  König  machen  i 
und  dann  ihm  ihre  Hand  reichen,  um  ihren  £inita*«s  im  Staate 
auch  fernerhin  zu  sichern.     Sie    fand    dal>ei    einen   wertvollen 
Bundesgenossen  in  dem  Kardinal    Rad2iejow8ki,  dem    Erzbi- 
schof von  Gnesen  und  Primas  von  Polen  ').     Er  war  nach  den 


*)  t^ber  den  Tod  d«e  Königs  und  seine  rnaoheo  vgl.  das  «usführbcbe 
Schreiben  de«  Fater  Vota  vom  10.  Junl'lfVdO  i  n  Val.  Arch.  Particolari  85 
leijiH.  ÜriK.). 

^)  Ferdinand  Hirsch.   Die  Wahl  Johann  Sobieskis  xum  König  von] 
Polen   1074   (Hial.   ZeitBchr.   LXXXVII   ■224-2-tn). 

')  ('her  ihn  vergleiche  Guarnaoci.  Vitae  et  re«  gutae  Pontificum  Ro-J 
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Gesetzen  während  des  liiterr^nums  das  Üaupt  der  Republik 
und  der  I^eiter  der  Wahl,  und  stin  KinHuas  konnte  daher  auf 
das  Wahtorgebnis  von  auäschlaggeliender  Bt-dcutung   werden. 

Mit  beiden  Männern,  dem  obersten  Priister  und  dein  ober- 
sten Knegsmann,  im  Bunde,  war  die  Königin  nahe  daran, 
ihre  Pläne  durchzusetzen,  wenn  sie  ^ich  während  ihrer  Re- 
gierung nicht  eine  Reihe  mächtiger  Magnaten  z]x  Feinden  ge- 
macht hätte.  Unter  ihnen  nahmen  die  Lubi>n)irHki8.  die  in 
Kleinpolen  duri-h  einen  weiten  Grundliesitz  eine  fast  fürstliche 
Macht  besassen.  die  erste  Stelle  ein.  Von  den  Mitgliedern 
dieser  Familie  hatte  einer  das  Amt  des  Gro8skrons<  hatzmei- 
«tera  and  ein  anderer  da»  des  Oro&skTonm.irdchalls  inne.  Die 
Verwaltung  der  polnisclien  Finanzen  und  der  p(tlnis<:lien  Justiz 
lag  nU.i  in  ihren  Händen.  Sie  waren  verschwägert  inil  den 
Beberr-H-hern  von  Litauen,  den  Sapieh.is.  zwei  Brüdern,  von 
deoea  der  eine  Grussgeneral,  der  andere  Gros^sc-htitznieister 
Litauens  war. 

Sofort  n.Hth  dem  Tode  des  Königs  suchten  die  Gegner  den 
Streit,  der  zwi>.clien  seiner  Witwe  und  dem  ältesten  S-ihne 
Jakob  um  die  Erbsrhaft  der  vom  König  hinterlasaenen  Güter 
und  des  Kronischat/es  auj^brjch,  zu  ihren  Zwecken  /u  benutzen. 
8obie«ki  hatte  seiner  C^mahlin  im  Ueira tsvertrage  bei  To- 
deaftUl  die  Nu^zniessung  seine«  gesamten  Vermögens  zugesagt. 
Jetzt  al«er  forderte  Jakob  eine  Teilung,  war  aber  schliesslich 
dazu  bereit,  seiner  Mutter  6  Millionen  polnischer  Gulden  zuzu* 
gBstehen,  wenn  sie  ihm  die  Vormundschaft  über  seine  min- 
derjährigen Brüder  liesse,  die  die  Königin  ihrerseits  gern 
Jablonowski  übertragen  hätte  >).  Der  Grossschatzmeister  Lu- 
bomiraki  wollte  hingegen  die  Republik  zur  Riohterin  des  Streites 
machen,  mit  der  Absicht,  das  königliche  Vermögen  einzu- 
ziehen, um  es  angeblich  zur  Bezahlung  der  Schulden  des 
Staates,   in    Wirklichkeit   aber   zum   eigenen  Vorteile  zu    ver- 


nuiUirnin  et  S.  It.  E.  C&rdinalium  I  'J22.  Hadziejovralci  geb.  lH4.'i.  ein  Ver* 
vuidbar  Johann  .'iubteebis,  wurde  unter  König  Michael  Biechof  von  Erm- 
taad,  nntor  Johann  Sobieekt  Erzb  whof  vdh  Gneaen.  Papst  Alexiuidar  VIII. 
OMS'Ot)  emaonte  ihn  snm  KArdmal.     Er  starb   \105. 

')  Der  Nuntitu  Da  Via  an  ilen  KArdimilstaittosekretar  Innocenz*  XII. 
Spada  U'arwhaii  3.  Aiigu«-  l(i9H  iPr.l.  |  Ifik,  Nach  dem  Beri<^hte>  Da  Vias 
von  £4.  Aagnst  enthie  t  d«r  konisliclie  8chats  4>4ii  mm  Ookldiikat«a. 
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wenden.     Indes  gelang  es  dem  Kardinal-Primas,  einen  VergleicM 
zw'Bthpn  Mutter  nnd  Sohn  zu  Stande  zu    bringen  *■,  so   djsal 
der  königlichen  Familie  ihr  Vormögen  gesichert  blieb  und  si« 
die  Mittel  liatte.  die  in  Polen  für   eine   erfolgreiche  Wahlagi-] 
tiition  notwendig  waren  ^ . 

Sohr  bald  aber  nahm  der  Kampf  gegen  die  Königin-WitweJ 
und  ihre  Partei  eine  entaebetdende   Wendung.      In  den  letzten 
Tilgen  des  Juni  halt«  eine   unter   deu»  Vcrsiw  des  Kardinal 
Prima«  gehaltene  Senatssitzung  beatrhlossen,  in  den  einzeln*'« 
Wuiwo<isohaft<*n  für  den  28.  Juli  die   Landtace  einzuberufen,! 
die  die  LandlM)ten  für  den  sogenannten  Ktmvokat  ionsreichst 
zu  wählen  hatten.     Dieser  sollte  dann  einen  Monat  später  zusar 
roentreti-n,    die  zur  Sii"h<Theil  df«   Reiches    notwendigen    Be 
sthlü.«.se  fas>fen  und  vor  allem  den  Termin  de»  Wnhlreicbstage 
festsetzen. 

Dir  Wahlen  fanden  zur  festgosctzten  Zeit  mit  ungewöhc 
lieber  Ruhe  statt:  nur  3  von  34  Landlagm  wurden  «  eebru 
oben».  Sie  alle  ergiiben  eine  grosse  Misssfimmung  gegen  di€ 
Konigin- Witwe,  die  man  wegen  ihrer  abHolatiHtiscben  Richtung 
hasste.  Die  einen  forderten,  sie  solle  sich  in  der  Zeit  des  Inter 
regnuras  von  Warschau  fernhalten,  die  analeren  gingen  nc 
weiter  und  verlangten  ihren  Abzug  aus  Polen''.  Trotxdec 
liess  MC  si'^h  nicht  abhalten,  auf  die  Einladung  des  Kardinal 
hin,  im  August  in  der  Hauptstadt  zu  ersiheinen.  Zu  gleiche 
Zeit  etwa  traf  Jablonow.'ik i  mit  gros^seni  Gefolge  ein  und 
setzte  mit  seinen  Truppen  das  Sohloss«). 

Am  29.  August  wurde  der  Kunvokation^reiohstag  eröffnet:" 
er  entschied  in  seinem  Verlaufe  über  das  Schicksal  der  Kö-, 


')  Dä  Vis  an  Spoda  Wochenbericht  Wsrtohau  Iti.  Juli  10»f.  (PoL  II«). 
I>ie  Königin  erhielt  die  lie',;änd«i  Gitt«r,  die  Sohne  dan  flüfuifw  Vermögen. 
Die  \'>  rmundschaft  über  den  minderjähii^n  Ivon-ttontin  \md  Alexander 
«uide  defTi   Woiw.  den   von   Kaiisch  übertrafen.  ^^ 

*>  Da  Via  an  Spada  Wochenbericht  Warscliau  24.  Jnli  1600  (PiJ.  linjjH 
Dil»  «ndpiltigo  Aufleinandersetsunf:  xM'i«ehon  der  Könifriu  und  Jakob  fand  erwt 
im   November    unter    Vermittluna    des    hayeri«clj«n    Agenten  &c«rlatti  «tat(. 
Da  \'ia  an  üpada   I^ttera   Warschau  '27,  Xovomber    1<^96  (Po).    11(V).  ^| 

")  Vergleiche    Consid«razioni  preliminari  aUa   tonvoeaxi-ma   del   rtffito  rf^^ 
Fotonia  (Aktenbaila  o  2  R.  199»;  ferner  Da  Via  an  Spada  Wochenhorichl  War- 
•rhau  27.  Juli    lUDn  |pr>).    I|n). 

')  Da  Via  an  Spada  Wuobeabcricht  Wanoliau  28.  August  (Pol.  116). 
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iiigin  und  ihrer  Partei ').      Von  Anfang  an  nahm  er  einen  »hr 
erregten  Verlauf:  fa-^t  14  Tage  stritt  man  sich,  ehe  diT  Land- 
I  hntenmarst'hall  gewählt  wiinie  ^i.     Dann  wäre  es  fast  zur  Auf- 
I  löaung  der  Konvokation  gekommen,   da   ein    Landbote   unter 
dem  Vorwande,  die  gesetzlich  vorgeschriebene  Dauer  des  Reichs- 
tiiges    sei    abgelaufen.    Warschau    verlas-^en    hatte.      Nur   mit 
Mühe  konnte  er  zurückgehiflt  werden  ').     Vom  ersten  Tage  an 
richteten  die  Gegner  der  Königin  die  Angriffe  gegen  ihren  märh- 
tigsten  Bundesgenossen,  den    Kardinal    Radziejowski  *).      Lu- 
bomireki  benutzte  Zeremonialstreitigkeiten,   um   ihm   Schwie- 
rigkeiten zu  machen  und  beschuldigte  ihn.  er  mas&e  sich  grössere 
Rechte  an,  als  ihm  zukämen,  und  unterdrücke  die  Sprechfrei- 
heit im  Senat  *).     Stürmisch  forderte  man  von  ihm  die  Abreibe 
j  der  Königin  aus  WarsL-hau.     Am   15.  September  kam  es  zum 
•  offenen  Konflikt.     Fast  alle  Landb^ten  und  der  grösste  Teil 
dos»  Senats  verliessen  die  Sitzung  und  bildeten  eine  eigene  Ver- 
sammlung.    Und  als  der  Kardinal  auch  jetzt  nicht  die  Königin 
aufgab,  da   erklärte   man   kurz   darauf   an   seiner   Stelle    den 
BiAchof  Stanislaus  Dahski  von  Kujawien  zum  Haupte  der  Re- 
publik und  übertrug  ihm  die  Präsident  »chafl  der  Konvokation'^). 
iNoch  am   16.  September  reiste  die  Königin   freiwillig   ah  und 
schlug  auf  einem  ihrer  in  der  Nähe  von  Warschau  gelegenen 
'  Guter  ihren  Sitz  auf  ^).     Da  gab  der  Kardin»!  nach,  und  am  21. 
September  fand  die  Vereinigung  der  beiden  getrennten  V^ersamm* 
langen  von    neuem    statt.     Aber  auch  jetzt   konnte  man   zu 
keinen  festen  Beschlüssen  kommen;  als  man  daran  gehen  wollte, 
die  königliche  Familie  von  der  Wahl  auszuschliessen,  machte 
einer  ihrer  Anhänger  von  dem  Liberum  Veto   Gebrauch  und 


')  f^ber  dir  EroignJKfte  den  KonvukatiunBroii-listnices  vcr)j[leiche  das  i>ta* 
num  Contoeatümit  irub  lempus  iiUerreffni  po>l  fata  terenitHmi  rtgia  Jean- 
HM  i//.  ittdictat  pro  die  ^0  attgunti  l'iW'.  (Pul.  tili:  'Mi  engbascliriebene 
Foli  Seiten):  femer  l>%  Viu  an  Spada  I^t-tera  Waracliau  14.  Auguat  (Pol.  1 1  li). 

')  Oa  Via  on  Spada  Lcttor*  Wartichaii  4.  September  (Pol.  Ilttf.  Uo- 
chaobencht  Wanichau   II.  äopremb«r. 

*)  Da  Via  an  Spada  K"i?lif»  d'avviai  Warschau  IS-  September. 

•)  Da  Via  an  Spada  Wuchenboricht  WarscKan  2;*!.  Septetnlwr.  \  t?t^ 
gMohe  da/i  Diarmin  unter  Sonnabead  15.  Septeinbvr. 

*)  Da  Via  an  Spadn   I^ttom   WuriKViuii   IS.   i^ptcnnber 

Da  Viu  an  Spada  F»^lio  d  avviai   Warttchuu  'J't.  Sept«mLj«r. 
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SoUm  Kckm^ax  ^tte  «>,  Ust  9MB  kd  de»  ^^«4 
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tümem  ualtoi&cken  KeMiHetf  cimfenleB.     Die  Grande 
für  diese  Tetsache  9ind  darin   se  suchen,  dnss  die 


*»  T^  mmA  H*lbis. 

')  Dt»  \'m  «■  Spadft  V)B||»  CavtW  «.  Wi 
»ob«:  «1^.  (einer  Dia 
m^  diM-B  T>««  ah. 
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inneren  und  äusseren  Schwierigkeiten  der  Repu- 
blik bereits  zu  stark  geworden  waren,  als  dass  ein 
einheimiBoher  Magnatsie  mit  den  ihm  zur  Verfü- 
gung stehenden  Kräften  hätte  bewältigen  können. 
Noch  immer  bestand  der  Gegensatz  zwisohen  Polen  und  Li- 
tauern: die  Polen  wollten  keinen  Litauer  und  die  Litauer  keinen 
Polen  zum  König  haben  >).  Vor  allem  aber  erforderte  die  Rebel- 
lion der  unbezahlten  Armee  und  der  Wunsch  einer  glücklichen 
Beendigung  des  Türkenkrieges  einen  Herrscher,  der  die  persönli- 
chen Eigenschaften  und  tinanzietlen  Mittel  besoss,  um  beide 
Aufgaben  erfüllen  zu  können.  Von  grosser  Bedeutung  war 
femer,  daas  auch  der  Adel  bereits  auf  den  I^ndtagen  im  Juli 
sich  gegen  die  Wahl  eines  Einheimischen  erklärt  hatte  imd  die 
Konvokation,  wie  bereits  bemerkt,  fast  einstimmig  dienern  Be- 
schlüsse beigetreten  war *).  Damit  wurde  die  Bahn  für 
eine  Reihe  von  ausländischen  Kandidaten  frei. 
Als  erster  erschien  der  französische  Prinz  Conti,  der  Neffe 
dee  grossen  Cond^,  auf  dem  Plan.  König  Ludwig  XIV.  hatte 
eigentlich  nicht  die  Absicht  gehabt,  einen  besonderen  Thron- 
bewerber aufzustellen.  Nach  dem  Tode  Johann  Sobieskis  war 
deshalb  an  den  französischen  Ciesandten  in  Polen,  den  Abbe 
Polignao  ^).  der  Befehl  ergangen,  für  die  Königin  und  denjenigen 
ihrer  jüngeren  Söhne,  den  sie  wünschte,  einzutreten  und,  wenn 
dieser  keine  Aossichl  hätte,  den  Prinzen  Jakob  zu  l>egün8tigen. 
Der  Kömg  hatte  im  Kampfe  gegen  die  grosse  Koalition  seine 
Mittel  erschöpft  und  wollte  den  Frieden,  und  da  auch  der 
K^ser  für  Jakob  war,  so  scheint  es.  als  habe  er  auf  diese 
Weise  eine  Annäherung  an  seinen  Gegner  angestrebt  *).  Ein 
ilhnlicher  Gedanke  mag  wohl  auch  der  Absicht  zu  Grunde  ge- 
legen  haben,  den  vertriebenen  König  Jakob  IL  von  England 
dnrch  Polen  zu  entschädigen,  was  besonders  im  Interesse  Wil- 


')   Dft  ^'ia  an  Spoda  \V<'ch^aberirht  WArsctttu   3.  Jtili   (Po).    IUI). 

-)   Akt«n>x>jla4re  2  ß.   '2<M).   Diarium  iint«>r  28.  Oktub«r. 

*)  (^'bar  M«lchior  de  Poligiuio  vgl.  niwior  Gimnutoci  11  247  RastBrcE.  Ko> 
gucAtions  d«  l'abtN^  de  Poltgnac  en  Pologne  concerruint  IVlection  du  prinoe 
de  OoDii  oomnie  roi  de  Polugne  (109O-Ltiy7),  Auxerre   1HU4. 

')  Da  Via  an  Bpada  Warschau  21.  Au^uat  1<lftr<  (dechrrTr.  12.  f^ptember> 
(Pol.  IIT].     Helbijt   Hit.  Zeitachr.   t  3M2 
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heims  von  Oranien  gelegen  haben  würde ').    Allein  so  weit 
damals  die  Feindseligkeiten  zwischen  den  ^^lächten  noch  nicl 
beigeie^,  und  Jakob  selbst  hätte  wohl  wenig  Neigung  gehabt 
für  das  polnische  Wahlkönigtum  auf   das   treulose  Albion 
verxichten. 

Es  war  also  ein  Bruch  mit  der  bisher  verfolgten  Diplomatie 
wenn  sich  Lixiwig  doch  entschlosa.  das  poiniiiche  Reich  für  eine 
Bourbonen  zn  erwerben.     Seit  fast  anderthalb  Jahrhunder 
hatte  Polen  in  Frankreichs  antihiibsburgischen  Kombinatione 
eine  grosse  Rolle  gespielt,  und  schon  einmal  war  im  Jahre  1574 
ein  französischer  Prinz,  der  spätere   König  Heinrich  III.  vc 
Frankreich,  auf  den  polnischen  Thron  gelangt.     Um  die  Mitt 
des   17.  Jahrhunderts  hatte  dann  eine  Französin,  Marie  LouiseJ 
die  Gemahlin  des  schwaohen  Königs  Joliann  Ca*iimir,  in  War 
schau  geherr.scht.     Durch  sie  war  eine  Anzahl  Töchter  des  fran« 
zöeiBchen.  Adels  mit  polnischen  Magnaten  verheiratet  wordei 
die  d»nn  die  französische  Zivilisation  von  der  Seine  in  die  poL«j 
nisohen  Ad elssc blosser  verpflanzt  hatten  =}.     Seitdem   bestand 
eine  französische  Partei  in  Polen. 

In  der  Hoffnung  auf  ihre  Unterstützung  glaubte  Polignac 
bereits  zu  Beginn  des  Konvokationstages  den  Magnaten  de 
Prinzen  Conti  als  geeigneten  Bewerber  um  die  Krone  empfehle 
zu  können.  Kr  hatte  Glück,  und  es  gelang  ihm  die  beiden 
mächtigsten  Männer  der  Republik,  die  sich  bisher  so  heftig 
bekämpft  hatten,  für  die  Kandidatur  des  Prinzen  zu  inter 
sicren:  den  Orossschatzmcister  Lubomirski  und  den  Kardina 
Primas  Radziejowski.  Für  beide  war.  wie  wir  gesehen  haben 
keine  Aussicht  mehr  vorhanden,  ihre  bisherigen  Absichten  zv 
verwirklichen:  auch  war  der  Kardinal-Primas,  der  früher  la 
in  Paris  gelebt  hatte,  stets  französisch  gesinnt  gewesen.  Ba 
darauf  sclklossen  sich  auch  die  Sapiehas,  die  in  Litauen  vor-J 
herrschende  Familie,  an  Polignac  an.  Auf  diese  günstigen  NachJ 
richten  aus  Polen  Hess  der  König  den  Prinzen  Crmti  kommen 
und  ver.iprach  ihm  seine  Unterstützung.  Würde  der  Prinz  König, 
Bo  solle  er  die  geliehenen  Gelder  zurückzahlen,  hätte  er  aber 


')  O«  Via  IUI   Spadii   Woclienboricht  Wuschau  4.  8ept«mber  (Pol.   111)) 
Biohe  Aktenbf>ilAfce  .'  S.  2(I2. 

*)  Hirsch    Hialor.  Zoiuchr.  LX.WVII  2-2:i. 
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keinen  Krfolg,  so  wolle  der  König  den  Schaden  tragen  >),  Conti 
[nahm  den  Vorschlag  an,  und  Polignac  arbeitete  jetzt  mit  Eifer 
[daran,  ihm  die  übrigen  HindemiH.so  in  Polen  aus  dum  Wege 
[cu  räumen. 

Das  für  die  Folgezeit  wichtigste  Ereignis  wur 
idie   Bildung   einer   Partei,  die  in  Verbindung  mit 
jWiener    Hofe    entschlonsen    war,    die    Wahl    des 
französischen     Prinzen    unter    allen    Umstanden 
[lu    verhindern.     Ihr  Haupt   war   der  zweite    Bischof  des 
Reiches.  Dabski    von   Kujawien,    der   Gepner   Hadziejowskis, 
['dem  er  »chon  einmal   auf   dem    Konvokationstage   auf  kurze 
[Zeit   die   Leitung   der    Republik   entrissen    hatte.      Zu   dieser 
[Partei   gehörten    vor   allem   die  Generale  der   Armee.  Jablon- 
Hüwski    und    Potocki.      Auch    die    Königin- Witwe,    die    not  h 
I  immer  ihre  eigenen  Plane  verfolgte,  zerfiel  infolge  der  Aufstel- 
[lung    Contis    mit   Polignac,    und    alle    Bemühungen    des    Ge- 
sandten, sie  zu  gewinnen  oder  sie  auf   irgend   eine   Weise   an 
Frankreich  zu  fesseln,  schlagen  fehl :   nicht  ganz  ohne   Erfolg 
|»ri>eitete  sie  daran,  in  Paris  die  Stellung  Polignacs  zu  unter- 
raben -).     Zunächst  kam  es  zwischen  dem  Bischof  von  Kuja- 
irien  und  Polignac  zu  einem  publizistischen   Kampfe.      Trotz 
ier  eindringlichen  Warnung   des   Bischofs   hatte   Pnlignae  in 
laeinem    Öffentlichen    An  wortschreiben    vom    16.    Oktober   den 
[Prinzen  Conti  den  Polen  als   künftigen  König  empfohlen  und 
[dessen  Versprechungen  veröffentlicht.     Darauf  erschien  in  Posen 
lein  *  Brief  eines  polnischen  Edelmannes  *  in  Druck,  der  nach- 
iweifeen  suchte,  das  Ludwigs  XIV.  «Tel  est  notre  bon  plaisir» 
»ich  mit  der  polnischen  Freiheit  nicht  vertrage*).     Das  Schrei- 
[ben  war  darauf  berechnet,  beim   polnischen    Adel   gegen   den 
[Prinzen  Stimmung  zu  machen :  denn  der  Kleinadel  war  es  ge- 
[uesen,  der  bereits  auf  den  beiden  letzten    Königswahlen    den 
[Ausacblag  gegeben  hatte.     Schon  auf  dem  Landtage   im   Juli 

')  Delfinn,  ViintiitM  in  Paris,  an  Spnda  Chiffn  Parii  ?4.  Beptcmber  intHi 
[(Franc.  Ittl).  LAttora  Pari«  S.  Okt  ^b-r.  Lettern  Paria  15.  Oktober.  8pada  an 
[DflBno  Chiflra  Hom  :tl.  Oktober   lüitti  (Franc   läl). 

'}  Heil>ij;  Higt.  Zeitachr.  I  3lf4  0. 

*]  Nobiiis  Potoni  tpisUda  ad  excelitnliMMim^m  dominwn  regit  öaUia*  in 
li>t)<pnus  Ugatum  P<jaea  '20.  Deaember  lt>l*(i.  C1«nentia  \1  Miso.  11)3.  Auch  di« 
rbmlm  anderen  Schreiben  befinden  sich  d»rt. 
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hatte  dich  bei  der  Schl&chta  gegen   eine   französische   Kandi^ 
datur  groBse  Antipathie  gezeigt,  die  auch  fernerhin    in    volle 
Stärke  bestehen  blieb  ^).    Mit  Recht  sahen  deshalb  Polignac  und 
seine  Partei  dem  Reichstag,  anf   dem   die   gesamte   Paspolit 
sich  zur  Königswahl  versammeln  sollte,  mit  Batigen  entgegenj 
und  ihr  Bestreben  war  daher,   den  Adel    so   viel   als   möglicl 
am  Erscheinen  zu  hindern.     Auch  deshalb  musste   et*   für  sifl 
von  grösatem    Vorteil  sein,  dass  der  Aufstand  der  Armee 
stehen  blieb;  denn   solange   dies   der   Fall    war.  sah   sich   de 
Adel  genötigt,  zum  Schutze  seiner  Güter  gegen  die    RebelleB 
zu  Hause  zu   bleiben.     Für   die  Ostreich ische   Partei  anderei 
seits  kam.  wie  man  sieht,   alles  darauf  an,  den   Aufstand 
beschwichtigen.     Dieser  hatte  <ich  im  I^ufe  des  Herbstes  imme 
weiter  ausgebreitet,  und  die  Kühnheit  der  Rebellen  ging  soga^ 
ßo  weit,  dass  sie  es  wagten,  den   Rat  von  Warschau   unt« 
Drohungen  zur   Zahlung   von    100  000   Gulden   auffordern 
lassen  <). 

Die  schlimmste  Folge  der  Rebellion  aber  war  gewesen, 
das  Land  den  Tartaren  gegenüber  ohne  Schutz  blieb,  und 
der  Tat  erfolgte  aucb  im  Winter   ein   verheerender   Beut^iug' 
dieser  wilden  Scharen,  ohne  djis«  die  Kronarmee  sich  vom  Flecke , 
rührte  ').     Die  Republik  hntie  sich  alle  Mühe  g-  geben,  die  Sol4 
datesca  zu  befriedigen,  allein  die  Verhandlungen  waren,  als  sifl 
dem  Abschluaa  bereits  nahe  waren,  von  den  Rebellen  plötzlich'' 
wieder  abgebnjchpn  wonlen,  und  nicht  mit  Unrecht  vermutete 
man,  dass  Lubomirski  und    Pulignac  die   Hauptschuld  daraiH 
trügen  *).     Indessen  gelang  es  den  Krongeneralen  Jablonowski 
und  Potocki  doch  noch,  vor  der  Eröffnung  dts  ReicIiPtags  die^ 
Armee  zur  Unterwerfung  zu  bewegen*)  und  damit  den  Hof 
nungen  der  fran/öeischen  Partei  den  schwersten  Schlag  zu  vei 
setzen.     Der  Adel  konnte  jetzt  vollzählig  auf  dem  Wahlreicl: 


■)  Vpl  Aktonboilflfio  2  S.  -->ti2. 

'}  Da  Via  an  Spftds  Wochenbericht  Wanohau  lü,  Dezember  (Pol.   116)1 
Wichen bericht  I    Jonunr  inüV.     Wochenbericht  7.  und  IS  Janaar  (Pol.  llH)j 

-]  Da  Via  an  Spoda  Woohsahn-ioht  W^raohau  6.  November  (Pol.   I  m| 

*)  Da  V^ja  an  Spada  Wochenbericht  Warschau  20.  November  (Pol.   IIC 
Woohen>,ericht  Waraohau  -2t}.  März   tS9?   (Pol.   l\H). 

'')  Da  Via  an  Spada  Wochunberichl  Wanchaa  7.  Mai   lOflft.    Wooh  nh 
rieht  Iti.  Hai  (P.*l.  116). 
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lg  erscheinen  und  die  bewaffnete  Macht  des    Ijiiides    befand 

|.Bich  in  der  Hand  der  aDtifranzÖsischtn    Partei,   zumal   da   >n 

kLitnuen   ein   Aufstand   der  Armee   und   des   AdeU   gegen    die 

p&apiefaas  ausgebrochen  war  und  diesen  die  Macht  genoitimen 

batte,  mit  Kachdruck  für  den  Prinzen  einzutreten. 

Was  nun  aber  die  Erhebung  Contia  auf  den  Thron  nahrzu 
[aussichtslos  machte,  war  die  Stellung,  die  die  benachbarten 
^Nächte  gegen  die  französische  Kandidatur  tinnahmen.  Preus- 
[sen  stellte  eine  T^uppcnmacht  in  Ostpreusaen  auf,  und  der 
^brandenbu^gisohe  Gesandte  in  Warschau  beschwor  die  Polen. 
)  jeden  anderen  Bewerber  zu  nehmen,  nur  Cnnti  nichc  ')•  Ostreich 
^arbeitet^*  diploinatiach  dem  Prinzen  entgegen.  Entscheidend 
[war,  das3  Russland  durch  seinen  Gesandten  bereits  Ende  I69ß 
fder  Republik  rücksichtslos  zu  verstehen  gab,  die  Throncr- 
\  hebung  Contis  bedeute  den  Krieg  mit  dem  Zaren.  Der  Zar 
tpi'ter  hatte  im  Juli  dcsselhen  Jahres  den  Türken  Asow  ent- 
Irissen  und  nahm  damals  bereits  eine  mächtige  Stellung  im 
lOsten  ein  ^).  Wie  es  hiess,  hatte  er  60  OCH)  Mann  an  der  litau- 
^-ischen  Grenze  aufgestellt.  Die  ohnmächtige  und  friedenslje- 
)  dürftige  Republik,  die  unter  dorn  Türkenkriege  gerade  genug 
|iu  leiden  hatte,  wie  hätte  sie  es  wagi-n  können,  sich  dem  Veto 
ihres  gewaltigen  Nachbtrs  zu  widersetzen!'). 

Auf  den  grössten  Teil  des  Adels  und  die  Armee 
^gestützt  und  mit  den  drei  benachbarten  Mächten 
Fim  Einverständnis,  hätte  die  östreichische  Par- 
^tei  auf  dem  kommenden  Wahltage  ihres  Erfolges 
'vollkommen   sicher   sein  können,    wenn   ihr  nicht 


■]  Beibig   Hist.  Zeitachr.  I  401. 

■}  Da  Via  an  Spftdn   Fogli  >  d'awisi  Warschau  11.  Sepieinbor  (Pol.   116). 

')  Vergleicha  hierüber  die  ChifTr«  Da  Viaa  an  Spada  Warschau  25. 
Oeseinbor  lf>»(i  (dcchiar.  J<1.  Januar  IUH7)  (PI.  117).  U'ttera  Warschau 
11.  Juli  IGOT.  OfTeo  macht  die  von  der  sUchBiaohon  Partei  nach  der  Wahl 
vcToffeDtlichte  DtnunciftUio  regit  novit^r  tUcli...  da«  Eingoitandmi.  daaa  man 
um  des  Frieden«  mit  den  fremden  Möchton  willen  Conti  nbfielehnt  ha>M.  Bt 
'  «mtideranäo  p*r  asaumpliontm  ad  rtgirmn  t€reniMgimi  principis  de  Conti  pottt 
offtmdi  amidtiam  vicinorum  principum  et  novit  tota  circumßagmnte  Suropa 
impliean  beüis  «um  pericuto  sacri  fotderis,  iU  no$  magnus  dttx  Moschoviae 
litteriA  «um  per  dominum  rerideniem  praeaerUaiia  et  per  t//"*iiM  arehieptMopum 
con-nUto  fvraan  euppre^vi*  et  coram  ordinünts  mm  Uctis  praemonere  dignatur. 
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eins  gefehlt  hätte:    nämlich  ein   geeigneter  Ki 
didat.   der   sich   der   Gunst   aller  erfreute. 

Obtt'ch!  die  Oencralkonföderation  die  Piasten  von  der  1 
folge  ausgeiwhlnssen  hatte,  besasB  der  Prinz  Jakob,  dem  man 
die  Verdientste  seines  Vaters  zu  gute  rechnete,  eine  Partei  im 
Lande  und  hatte  auch  in  der  Folgezeit  von  allen  Bewerbern 
immerhin  noch  die  meisten  Aussichten  auf  die  Krone  ^). 

Besonder»  kam  ihm  zu  statten,  dasa  der  Kaiser,  sein  Schwa- 
ger, wenn  er  sich  auch  weigerte,  materiell  für  ihn  etwas  zu 
tun.  ihn  doch  an  erster  Stolle  den  Polen  als  König  empfehlen 
iiees.  Ks  fehlte  ihm  aber  sonst  alle»,  und  es  war  daher  kaum 
zu  erwarten,  da;*3  er  sich  den  Schwierigkeiten  der  I^age  ge- 
wachsen zeigen  würde-)-  Iteshilb  hLttteder  Kaiser,  besonders 
auf  Wunsch  seiner  Gemahlin,  deren  Bruder,  den  Pfalzgrafen 
Karl  von  \euburg,  in  zweiter  Linie  in  Aussieht  genommen. 
Der  Vater  dieses  Prinzen,  der  spätere  Pfalzgraf-Kurfürst,  war 
bereits  l)ei  der  letzten  Köni^wahl  »Is  Kandidat  aufgetreten. 
und  der  Prinz  i^elbst  nahm  als  Gemahl  einei  reiiL^hen  Erbtochter 
des  Haubes  Radzivill  unter  den  polnischen  Magnaten  eine  ge- 
wisse Stellunt^  ein.  Aber  auch  seine  persunliihen  Eigenschaften 
und  finanziel.en  Mittel  erschienen  nicht  aU  ausreichend,  um  das 
Land  aus  seiner  Notlage  zu  befreien.  In  dieser  Beziehung  wäre 
vielleicht  der  Kurfürst  Max  11.  Emanuel  von  Baiern  der  ge- 
eignetste Kandidat  gewesen,  und  seine  Schwiegermutter,  die  Kö- 
nigin-Witwe, gab  äieb  alle  Mühe,  ihm  die  Krune  zu  verschaffen. 
Allein  der  Kurfürst,  der  in  der  spanischen  Erbschaftsfiage  be- 
kanntlich stark  interessiert  war,  selieint  selbst  wenig  Neigung 
gehabt  zu  haben,  polnischer  Wahlkönig  zu  werden,  und  no 
besser  seinem  Schwager  Jakob  den  Vortritt  ^).  Die  Seemächte 
zusammen  mit  Brandenburg  traten  für  den  berühmten  Mark- 
grafen Ludwig  Wilhelm  von  Baden  ein,  ohne  ihm  jedoch  viel 
mehr  als  ihre  Empfehlung  bei  den  Polen  zukommen  zu  lassen  *). 


•)  Ak teilt»«! läge  2  S.  J'Ht.  Aku-obeilage  <»  8.  i04.  ^ 

^)  f^bor  die  \VAlilaiii«i(*lib*n  dur  pinzelnon  BewcrbCT*  v«r|{leiuh«  Aktenbm- 
Isfie  S  S.  '..^Ol:  fr>rnf>r  die  interes'^nten  8cliroib«n  den  Wiener  Xitntiiu  Sftnt« 
Crooe  Wien  7.  Juli  (dechiffr  19.  Juli)  tö&ti  und  Wien  lä.  Augunt  (d«chillr. 
39.  Aiiftuat)   161>ß  (beide  in  a«rni.  '221), 

-')   Hei  big   Higt.   Zeiicchr.   I    307. 

')  Delfino  «n  Spad*  Fori«  t»    Mai  1697  (dochiSr.  30.  M«l).     E»  wonU 
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Fast  gar  keine  Aussichten  liattc  der  Horzog  Kai'1  von  Lo- 
thringen, wie  Jakob  von  Kngland  ein  Fürat  ohne  Land  iin<l 
Mittel,  und  der  Principe  Livio  Odescalchi.  der.  weil  sein  Ohrini 
Papet  InnoceDz  IX.  die  Republik  im  Tiirkenkriec;e  tintersttitzt 
hatte,  jetzt  mit  Hülfe  einiger  hunderttausend  Gulden  die  poU 
niftche  Krone  erkaufen  zu  können  plaubte  ») 

I>ie8e  grosse  Anzahl  der  Bewerber,  denen  allen  der  Prinz 
Conti  persönlich  und  an  finanziellen  Mitteln  schliesslich  doch 
überlegen  war,  und  die  Unsicherheit  und  l'neinigkeit  auf  der 
(Jegenseite  war  es.  die  der  fivinzösischen  Piirtei  dii-  Hoffnung 
icab,  ihren  Kandidaten  trotz  der  ungünstigen  potitisehen  Luge 
und  der  numerischen  Überlegenheit  der  Gegner  doch  mich  durrh- 
setzen  zu  können. 

In  der  Tat  schien  anfangs  der  Erfolg  sich  auf  ihre  Seit« 
zu  neigen. 

Am  15.  Mai  begannen  die  Scharen  des  polnischen  .Adela 
sieh  allmähUch  auf  dem  Wolafelde  bei  Warschau  /.u  sam- 
meln -).  Die  Unt«rHUchung  nach  den  Urhebern  der  Kebellion, 
die  Frage  der  Gleichstellung  von  Polen  und  Litauen  und  die 
W'ahl  eines  Reichstagsmarschall?  nahmen  über  vier  Wochen  in 
Anspruch*).  Rrst  als  die  Leben.smittel  für  die  Massen  knupp 
zu  werden  begannen,  kam  es  zur  Wahl  des  Marschalls:  am  15. 
Juni  wurde  Bielinski.  ein  Anhänger  der  Sapiehas,  gegen  Otlo- 
lanski.  einen  Gegner  Contis,  gewählt  *).  Das  war  ein  i'>folg  der 
Contisten,  wenn  auch  ßielinski  sein  Amt  infolge  des  lärmenden 
Widerstandes  der  Gegner  kaum  auszuüben  vermochte.  Ein 
Formfehler,  den  der  Kaiser  beging,  inden^  er  in  seinem  Schreiben 


bebniiptot.  Hiulen  iverdc  Hraiidenlmrir  fiir  :»oin«  l'nt©r«tntziiiic  nät  Wiwt- 
prrattaen    Ii07.ithlt'ii.  Du  Via  nu  Spadn   Warecliau  T.  und  [4.  Mui  {Pol,  1  IM). 

'}  >'ania  Croce  uii  Spada  CLiinn*  Wien  i><.  Mai  (Uurru  'J21).  OdescalHii 
«rliicku-  dun  Grafen  Mnnt^ootini  nor-li  VVorscImu  [.MttPnheitnue  tl  8.  'J<l.l).  Da 
Vid  an  Spnda  Woclifnl^richt  \Vanichau  IS,  Mai  ItHl".  Copm  d'artici'lf  di 
tettara  (Witnotmu  -J'i.  Juni  M<!i7|  i 'kmentU  XI  .Miicttll  Ui:l.  Da  Via  an 
RpnclB  Wochen beripl IT    Warsrhflit   :l.  Juni   (Pol.    HK). 

')  Vergietclie  für  di^- WaliltÄR«  H<»lbit;  ».  u.  O.  I  4itt.  K aaU e  ii,  a  1». 
S.  64  n.  D»  Via  an  Spoda  \Vooh<'nl»erioht  Warsolimi  U.  Mai  (Pol.   11«), 

')  Da  Vi«  an  Sp.ida  Würarhaii  H.  Juni  M!)T  (Pul.  11«).  F.<i;lin  uiui 
Woclwnbericht   Worsclmn    II.  Juni.     \VTi>leic|ii'   aucli   .Aktenl-'ü-iy  «i  S, -.'li.'i. 

•)  Po  \\n  nn  Spada  Koj-Ii'-  titid  \>  >r«|ienb«'rielit  Uar*c)inii  1^  Juni  (Pol- 
HR).  Hiinta  Cr<ice  nn  Spoda   Wien  i*..'.  Jimi  lüOT  (defhifTr.  :t.  JuUi  lOcrni.  ^2\). 
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öer  Wahl  sveinuU  wrcii-^te. 
ein  Srhreibeo  ein,  in  dem  <r, 

Kaaers.  eu  Gongten  des  NetibuijgMB  coteaete^     Aber  seine  An- 
bäoger  zvangeo  den  kaiserticbeti  Gesandten  dorfc  wieder  dazu, 
er  an  ct«ter  Stelle  für  Jakob  eintreten  mmte  *)- 

Die    Vcrwitnuig    sc-bieo    nun    zu    Gunsten    «ier    Contist« 
Tfifctindig  zn  werden,  ab  nntcr  den  Bewerbern  um  die 

der  Kurfürst  des  protestantischen   Sachsei 
dra  Wählern  genannt  wurde  *). 

Inaeiner  arglistigen  SchUa  heil  hatte  ihn  der  Kardinal-] 
lun  die  Gegner  tn  spähen,  Mlbst  beran^^eineen.  in  der  '. 
3m.  wenn  er  leelahrlidi  würde,  als  PivtestAnten  leicht  wieder 
beseitigen  xu  können  •).  Aflein  wider  Erwarten  hatte  ssoh  < 
Knrfürst  ^egen  diese  Gefahr  ziemtirh  ge^bert  —  wie.  dasi 
wirweiter  unlenäehrn  —  und  gewann  eine  Partei  unter  den] 
Er  war  in  der  Lage,  der  RepafaÜk  taat  noch  mehr  politische" 
Vorteile  in  sichere  Aossacht  stellen  xu  können  ak  der  inaxö^m 
Msefae  Prinz,  and  wäre  daher  rieUexht  bereits  am  eiMeti  Tag| 
gewählt  worden,  wenn  er  ihm  allein  gegen überfpestanden  hätte. 


aohd^H 
iwerd^ 
nPolei^ 


'I  D^  Via  M  SfMia  WoAmbmkht  Ww^liaii  i*X  Jmm  IC»;  (PoL 
Cl«  dm  lawgfcibiM  CiwiH—,  <k»  Gnlem  f  ■■lig_  FWiihiiif  too 

-)  Daria«&8^da  Wafltau  iX  Jmü  l»7  jfccMItr  17.  Jofi)  (FViL  1 
6ithm  Afctwihwii^Hi  ft  ft.  «UX 

*1  Aat  im  niliflilwi^  dw  Omiwi  4w  TtiiiiliiBWli^    linMh 
SiMkco  fthiihn  ka    imii*tiw   n  hfiaBWi.  da  mm  «ist  kflnüdh  roa 
nmk/b  m  leiaBin  sAarv4IkBl«a  AabatK  dorgwteUt  wordm  mU 

*}  Hsafc«  a.  «.  O.  $.  3S,  Da  Via  an  Spada  Wamkav    U.   Joai 
(FU4.  117}. 
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Aber  die  Rivalität  seiner  vielen  Mitbewerl>f*i-  und  die  Zwiiffl 
an  seinem  Religio nswochsel  standen  einem  schnellen  Rrfolgr 
im  Wege.  Su  gewann  seine  Kandidatur  nur  langsam  Boden, 
und  am  Abend  dos  26.  konnte  der  Kardinal  s><jgar  v<jrülM?r- 
gebend  den  kühnen  Gedanken  fansen.  Conti  /-um  Könij;  aus- 
zurufen ').  In  der  Hoffnung,  durch  ül>erredung  auch  den 
übrigen  Teil  des  Adels  auf  seine  Seite  ziehen  zu  können.  i*nt- 
Bohloes  er  »ich  jedoch,  noch  einen  weiteren  lag  zu  warten. 
.Allein  die  grosse  Masse  verharrte  auch  am  '27.  in  fast  vÖlJiger 
UnenUchlossenheit:  sie  woUle  Conti  nicht,  konnte  sieh  aWcr 
aach  nicht  entscheiden,  wem  der  vielen  Bewerber  sie  ihre 
Stimme  geben  sollte.  Da  blieb  dem  Kardinal,  als  der  Abend 
her.inge kommen  war,  nichts  andere.^  übrij?.  als  doch  eine  .\rt 
Staatsstreich  zu  wagen  und  ohne  vorangegangene  Abstimmung 
den  Prinzen  kurzerhand  zum  König  von  Polen  zu  prokla- 
mieren. Kr  verliesH  mit  seinem  Anhang  das  Wahlfeld  und 
begab  sich  nach  der  StadL  Aber  dies  hiess  nur,  das  bereits 
sinkende  Schiff  auf  den  Strand  treiben.  Denn  die  Maaae  des 
Adels  Hess  sich  nicht  mitfortreissen,  sondern  entschied  sich 
im  Gegenteil,  über  das  ungesetzliche  Verhalten  des  Kardimils 
empört,  für  den  Kurfürsten  von  Sachsen,  dessen  Konversion 
der  päpstliche  Nuntius  mittlerer woile  bestätigt  hatte.  In  den 
vorgeöchriebenen  Formen  nach  dreimaliger  Umfrage,  Tiemine 
proieatante  ft  contradiccnte  imino  omnium  plausu,  wurde  er 
gewählt  und  vom  Bischof  Dabski  von  Kujawien  zum  Könige 
von  Polen  ausgerufen  *).  Mit  Energie,  oline  sicli  von  den  Geg- 
nern aufhalten  zu  lassen,  fasste  man  in  den  nächsten  Tagen 
die  weiteren  BeBchlüs.se,  setzte  die  Wahlkapitulation  auf,  sandte 
eine  Deputation  an  den  Kurfürsten,  um  ihn  einzuholen,  und 
bestimmte  den  15.  September  als  Tag  der  Krönung. 

So  war  der  Kurfürst  von  Sachsen  der  von  der.  Mehrheit 
erwählte  König  von  Polen  geworden.  Vom  Adel  hatten  sich 
270  Fahnen  für  ihn  erklärt,  für  Conti  nur  73.  Es  waren  ferner 
die  Generale  der  noch  immer  im  Solde  rückständigen  Armee, 
die  für  den  Kurfürsten  eintraten.  Von  den  34  Woiwodcn  des 
Reiches  hatten  1 1  für  ihn  gestimmt,  von  den  Kastellanen  da- 


•)  VergL  Aktcnbeilape  0  8.  *_>07. 

*)  D«nuH6i€Uio  rtgi»  novüer  «i«eti  in  g«neraiibn*  oomitii*  t^^o''   lltj). 
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ge>ren  28.  Am  meisten  hatte  sich  der  hohe  Klerus  zurück^ 
halten:  von  den  14  Bischöfen  des  Reiches  zählte  der  Kurfürst" 
nur  vier  zu  seinen  Anhängern.  Der  niedere  Adel  und  die  Ver- 
treter der  bewaffneten  Maeht  des  Landes  hatten  somit  seine 
Wahl  gegen  die  Magnaten  und  den  Kleru«  entschieden  ')• 

Allein  ea  fehlte  viel  dnran.  dassdrrneue  König 
U'irklich   Herr  seines  Reiches  gewnsen  wäre.     Zwa^^ 
konnte   er,   nachdem    sein   Gesandter   Flemming   für   ihn   (li^| 
W  abikapitulation   heschworen    hatte   inid  er    seihst   zu    Pikivn 
iilTentlich  katholist-b  geworden  war,  mit  einer  sächsischen  Armee 
in    Krakau   einziehen    und   sich  dort  in   aller    Pracht  am    15, 
September   zum    Konige  krönen  lassen  -).    aber  er  durfte  ai 
Riieksicht    ;iiif   die   polnischen    «Freiheiten»  es   nirht   w^^ei 
die    Gegner    mit    Waffengewalt    zu    unterwerfen.     Di*^   Gege 
partei  aber,  so  schwach  sie  war.  verharrte  in  (wssivem  Wi 
d<T6t-iiiide.      Unmittelhiir   nach  der   Wahl  schien  freilich  eine 
Xiit  lang  \\uv  Autlösung  unvernieidhch.  da  lonn  nicht  einmrtl 
WMsste.  ob  der  I'i  in/.  Conti  nach  der  W;ihlniederlage  die  Kixine 
annehmen   würde.     Aber   die   Kntseh1os:«enheit  des   Kardinals 
hielt   die  Partei    zu-animen    und    im    August  schrieb    er  *  zur 
Herstellung  der  Fn*iheit  der  Wahl »  einen  neuen  Reichstag  au.-*. 
Das   Ergebnis  war   natürlich,  dass  die  Anhänger  de«  Sachsen 
als  Rebellen  erklärt  wurden  und  ddss  zur  Verteidigung  der  p<)l^| 
nischen  Freiheit   und  der  katholischen  Religion  ein  «  Rokosch  ^^ 
zusammentrat,  der  Conti  einige  Zeit  nachher  zum  zweiten  Male 
zum  König  wählte ''). 

König  Ludwig  XIV.  hatte  lange  gezweifelt,  ob  er  das* 
polnische  Unternehmen  nicht  lieber  aufgeben  sollte,  und 
Conti  hatte  den  königlichen  Titel  vorläufig  nicht  aimehmen 
dürfen  ')• 


i 
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')   DennnciaJw  rfjix  elc.     Die    vier    Hi^ditifc    naren    der   von  Kujawwn, 
vun  Poaon  (bvJdo  sL-hun  auf  di;iii  Kuavukati"tiBla^e  (Jegaer  dod  Primaa),  von 


LivUnd  tind  von  Samoi^iti^ii. 

^1  Huake  «.  «.  O.  S.  *iÖ. 

^)  Da    Via  an    Spad&  XN'oobenhericIit   Frauenborg    13.   September    1 
(P*)l.   117).  Santa  Cr'-ce  an  Spoda  \V<)clienberi<  ht  Wien   14.  September  lfl*7 
{(.ierm.  221).  Da  Via  an  Spoda  VV<>ohenl>ericlit  Warschau  '24.  Suptember   lOn* 
(Pol.  IIS). 

Für  die  Politik  Luduiga  vkI.  Delfinn  an  Spada  LeUere  Paris  IS.  Jali 
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Er  mag  damals  bereits  den  Bobweren  Fehler  eingesehen  h;it>eTi. 
den  er  damit  begangen  hatte,  da«»  er  für  die  Kandidatur  des 
ßachsen  nicht  von  vornherein  eingetreten  war,  zumal  da  dieser  seit 
Beginn  des  Jahres  »ich  eifrig  um  seinen  Beistand  bemüht  hatte. 
£in  Blick  auf  die  Karte  hätte  die  fra n ms i schon  Diplomaten 
beiehren  können,  dass  ein  Fürst,  der  zugleich  Saelisen  und 
Polen  beheri'schte,  sehr  bald  auf  den  Gedanken  kommen 
würde.  Schlesien,  das  sich  zwischen  Keine  Stanten  drängte,  zu 
gewinnen,  und  daher  ein  gefährlicher  Gegner  Habsburgs  werden 
musstc.  Aber  Polign.ic  und  der  französische  Üe^^andle  in  Honi. 
Forbin.  die  vom  Kurfürsten  um  ihre  Unterstützung  gebeten 
wurden  waren,  hatten  ihn  hinterlistig  hingehalten  und  tm  übri- 
gen über  die  külmen  Aspirationen  des  «  MonMeiir  dt  Saxe  *  mit 
Esprit  gelächelt  M* 

Erst  am  l.  September  entschloss  sich  Ludwig  auf  die  drin- 
genden Bitten  des  Kardinul-Primas  und  unter  dem  Eindruck 
der  günstigen  >iachrichten.  die  ihm  Poligna.  -zukommen  tiess. 
den  Prinzen  nach  Polen  abzusenden.  Als  dieser  in  derDanziger 
Bucht  anlangte,  war  es  bereits  zu  npät;  denn  Oanzig  und  dit* 
preussischen  Städti'.  die  sich  nach  der  Krönung  in  Krakau  so- 
fort für  König  August  erklärt  hatten,  verschlossen  ihm  die  Tore, 
Lange  blieb  er  auf  dem  Meere,  und,  als  er  endlich  zu  Bespre- 
chungen mit  Polignuc  und  einigen  polnischen  Parteihäuptern 
ans  Land  kam,  wurde  er  von  der  säcliaich  polnischtMi  Kaval- 
lerie, die  der  Kurfürst  sehliessUch  auf  Bitten  der  Städte  nach 
Preussen  ge<>andt  hatte,  überfallen  und  konnte  sich  nur  mit 
Mühe  unter  Zurücklassung  seiner  Korrespondenz  auf  die  Schiffe 
reiten  *).  Am  9.  November  verliess  er  die  preuisischen  Ge- 
wässer und  kehrte  heim.  Die  Folge  war,  daas  ein  Teil  der 
Anhänger  des  •  Rokosch  •»,  unter  ihnen  Lubomirski  und  der  Bi- 
scliof  Zülu8ki  von  Plofrk,  sich  dem  König  August  ointerwarfen. 
Jetzt  sah  Ludwig  XI V.  ein,  dass  die  polnische  Krone  für  die 


2-i  JutL  2V,  Juli.  :>.  AuRU^i  1G07  (Franc.  1U4).  Dollino  o»  Spada  ParU 
•i    >'epteniber   l(i»7   (decliilTr.    IT,   Sopteiiibori  (J-Vunc.    101). 

')  Helbi^  a.  >..  O.   I   SltS       Ha^iko  n    n.  l».   S.  .V_»  Anm.  2. 

•>  Da  Via  an  Spad»  Wochenhi  rieht  Warschati  I.  Oktober  Iiit«T  {Pol. 
luv  Wochenbericht  s.  Oktober  liiOT.  Santa  Cfoce  an  Spoda  Wmchenbericht 
Wien  V2.  Oktober  ItlAT  ((ierm.  l'i^l  |.  Du.  V.aanSpuhi  Wai-sclian  l.'i.  Okto- 
ber. 22.  Oktober.     Wocheut^ericht  -"».  November  tiilt;  (Pol.   IIS), 
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Bourbonen  verloren  war,  und  verzichtete  Ende  November  end- 
gültig auf  w<'it«re  Unteme Innungen  in  Polen  i). 

Aber  auch  narh  seinem  Siege  übtT  Conti  war  es  August  noct 
nicht  möglich,  seiner  polnischen  Gegner  Herr  zu  werden.     Die 
Nation  in  ihrer  Masse  hatte  dem  Kampfe  fast  teilnahmloa  zu-l 
gesehen,  und  es  schien  ihr  völlig  gleichgültig  zu  sein,  welcberl 
von  den    beiden   Fremden    ihr   König   würde.      Der  RokoBch,] 
finanziell  und  militärisch  völlig  machtlos,  war  kaum  im  Stande! 
gewesen,  in  Preiissen  ein  paar  tausend  Mann  auf  (üo  Beine  ttn 
bringen,   und  diese  hatten  sich  nur  mit  Mühe  in  ihrem  Haupt-J 
quartier  Marienburg  gegen  die  dortige  Bürgerschaft  xti  baltoQJ 
vermocht.     Die  Stärke  des  Rokosch  bestand  darin,  dass  er  sich] 
als  Veiteidiger  der  polnischen  Freiheit  aufspielte,  und  die  KU-| 
gen,  die   bereits   damals    immer   mehr  gegen   die   Einquartio-I 
rungen  der    königlichen  Armee  laut  wurden,  schienen   ihn  zi 
seinem  Kampfe  zu  bereehtigen.      Der  König  musste  daher  alle 
vermeiden,  um  nicht  als  Eroberer  in   den  Augen   der  Nation 
zu  gelten.     Wie  leicht  hätte  er  mit  seiner   geschalten  Arme 
den   Gegner   niederschlagen    können!       Aber   er    blieb    bewe 
gungslos  ein  volles  halbes  Jahr  bei  Krakau  stehen,  und  erst«] 
als  die  Feinde  zum  Schaden  der  preussischen  Städte  den  Weich- 
»elverkehr  unterbrachen,  schickte  er  diesen  auf  ihre  Bitten  eil 
aus  Polen  und  Sachsen  gemischtes  Kavalleriekorps  unter  einem] 
polnischen  Anführer  /.u  Hülle.     Das  genügte,  um  die   Gegne 
ztL  zerstreuen  und  dem  Prinzen  Conti  Polen  zu  verleiden.     Da^l 
andere  Schlagwort,  das   die  Gegner  wider  den    neubekel 
Ktinig  verwendeten,  stellte  die  Aufrichtigkeit  seines  Religionsi 
Wechsels  in  Frage,  und  da  der  erste  Priester  des  Reiches,  auf 
seine  geistliche  Würde  gestützt,  in   hartnäckigem  Widerstand 
beharrte,  schien  August  aHmählich  in  eine  nicht  unbedenkliche 
Lage   zu   geraten. 

Unter  diesen  Verhältnissen  kam  es  dem  König 
höchst    erwünscht,    dass    für    ihn    sich    jetzt    eil 
wertvoller  Bundesgenosse   einfand,   die  römische 
Kurie   selbst. 

»>  Spad«  an  Delßno  Rom  10.  DeMrabar  l«97  (Fmnc.   IHl.  Chiffi«-Re|r.i 
Kodziej  iw«ki    an  den  Knrdinul    Barberint    L' wies   9.  Dezember    )4>07    (Bit 
Vntic.  <*ih1.   Liit.   RBrb.  HfiSK   Di-ohrffr.>.  Santa  Cn  ce  an  Spada  Wien  21.  D« 
zoii'Ih'p    MUT   {Hcrin.  -22\). 
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Man  muss  sich  wunrlem,  dAt«  man  in  Rom  trotx  der  un- 
geheueren Bedeutung,  die  die  Konversion  des  Hauptes  der 
deutschen  Protestanten  für  die  Kurie  besaes.  so  lange  ^j'zögert 
}iat,  dem  König  sein^i  Beist^md  zu  leihen.  Die  Haltung  der 
Kurie  erklärt  sich  aber  aus  einer  Reihe  der  verschiedenartigsten 
Faktoren,  die  wir  in  folgendem  genauer  darlegen  nmssen. 

Man  bat  bisher  immer  von  dem  «  niächligen  Kinfluss  dos 
Papstes »  und  der  « ungeheuer  grossen  Macht  des  Klerus  *  in 
Polen  gesprochen.  Allein  dies  ist  eine  zum  Teil  weniustens 
irrige  Anschauung  M-  Auch  in  Polen  hatte  sich  die  Kirche 
gegen  die  Ketzereien  nur  dadurch  behaupten  können,  dass  sie 
in  engen  Bund  mit  dem  Sta<ite  getreten  war.  Die  Folge  davon 
war  nun  gewesen,  dass  sie  immer  mehr  in  die  Hände  des  herr- 
schenden Adels  geriet,  der  »eine  Angehörigen  durch  den  von 
ihm  abhängigen  König  in  die  Bistümer  und  Abteien  zu  bringen 
wiisste.  Damit  sank  die  Achtung  vor  dem  Klerus,  und  der  päpst- 
liche Nuntius  konnte  dem  Papste  binnen  eines  halben  Jahres 
eine  Reihe  von  Fallen  vorführen  zum  Beweise,  wie  sehr  die 
alte  polnische  Frömmigkeit  dem  Volke  abhanden  gekommen 
war.  So  war  der  Kardinal  Arquyan,  weil  er  auf  der  Land- 
tftrasse  einem  polnischen  Adligen  nicht  hatte  ausweichen  wutlen, 
mit  diesem  m  Streit  geraten.  Vier  der  Leute  des  Kardinals 
wurden  zu  Tode  geschlagen,  und  er  selbst,  ein  Mitglied  des 
heiligen  Kollegiums,  mehrere  Stunden  lang  in  einem  elenden 
Dorfe  gefangen  gehalten  und  von  der  « Canaille  >  beschimpft. 
Trotzdem  geschah  gegen  den  Täter  nichts.  Der  Primas  for- 
derte den  Nuntius,  der  Nuntius  den  IVimas  auf,  gegen  den 
Schlachtizen  vorzugehen ;  allein  jeder  trug  Bedenken,  mit  dem 
tatkräftigen  Herrn  anzubinden  und  man  einigte  sich  schUess- 
licb,  das  geistliche  Straf amt  dem  Bischof,  in  dessen  Diözese  die 
XJntat  geschehen  war.  zu  überlassen  2), 

In  Samogizien  wurde  der  Bischof  auf  dem  L^mdtage  tat- 
lich angegriffen  und  nachträglich  noch  vor  das  weltliche  Ge- 


')  Vgl    Z'elniraoh  a.  «i.  O.  R.  94  und  Ill7. 

-')  Da  Via  aa  .Spada  I^ettera  :U.  Juli  IIOA  (Pul.  litt).  I.Allera  Wiinebau 
"7  Auftust  lUOO  (Pol  110).  Heibig  n.  a.  O.  H.  :]HH.  Dos  weyiterfln  schweiKsn 
Jie  NunTiaturbericIit«  von  diesem  V<irf«Ii  tind  dar  Frevel  scheint  flaher  un- 
gesuhm  ^blieben  zu  aain. 
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ric-tit  geladen.  Kin  Erlass,  durch  den  er  den  inz wischen  ge- 
storbenen Angreifer  iti  den  Bann  getan  hatte,  soll  durch  Henkers 
Hund  verbrannt  worden  sein.  In  Litauen  inusHte  der  Bischof 
von  Wilnadie  Sapiehas  exkommunizieren,  weil  sie  ohne  die  Im- 
munitäten zu  achten,  ihre  Horden  auf  den  Gütern  der  Kirohe 
einquartiert  hatten.  Häutig  wurde  auf  den  Landtagen  die  For- 
d(  rung  erhoben,  dass  man  den  Bischöfen  das  Recht  zu  exkom- 
munizieren überhaupt  entziehen  polle.  In  Warschau  verlangte 
der  Rat  von  den  Dominikanern  den  Abbruch  einiger  alter  zu 
ihrem  Kloster  gehöriger  Häuser  und  sandte,  als  sie  sich  ut-i- 
gerten,  Soldaten  aus.  AIht  die  Patres  setzten  sich  mit  Knüp- 
peln und  Steinen  zur  Wehre,  so  dass  die  Holdaten  schart  feuerten, 
einige  der  Brüder  verwundeten  und  einen  Knaben  txiteten.  Auch 
dieser  Vorfall  kam  erst  nach  3  Jahren  zur  Sprache,  und  es 
wurde  gegen  den  Wunsch  des  Nuntius  ül>er  ihn  nicht  vor  dem 
geistUchen,  sondern  dem  weltlichen  Gericht  verhandelt  ^). 

Mit  der  Kurie  selbst  lobte  die  Hepnblik  seit  langer  Zeit  in 
latentem  Zwist.  Wie  die  Besetzung  der  Bistümer,  wollte  die 
Republik  auch  das  Patromvtsrecht  der  Abteien  in  ihre  Hand 
bringen,  aber  der  Papst  widerstund  hartnäckig  diesem  A 
sinnen.  Zweimal  war  man  bereits  einem  Vergleich  nahe 
Wesen,  im  Frühjahr  1096  kam  abs-r  der  Konflikt  zum  Aushruc 

Der  Nuntius  Santa  Crocc  ■),  der  zur  Verwaltung  der  Wiener 
Nuntiatur  abberufen  war,  erhielt  vom  Köniire  keine  Abschied-sau- 
dienz.  Kaum  war  er  abgereist,  so  erschien  ein  vom  Kardinal- 
Primas  veranlasster  und  vom  König  unterzeichneter  Senats- 
beschluss,  der  bestimmte,  dass  der  neue  Nuntius  nicht  vor  der 
Beilegung  der  Abteienfrage  in  polniöchem  Sinne  vom  König 
empfangen  tmd  da.ss  das  päpstliclie  Tribunal  in  Warschau  vor- 
läufig geschlossen  werden  sollte.  Auf  Grund  dieses  ßdiktes 
wurde  das  Nuntiaturgebäude  wenige  Tage  vor  dem  Tode  des 


icV 


')  Mcntini  «n  Spnda  Letrera  Wßrach.iu  II.  Juni  t(Wi  (Pol,  116).  Da 
Wh.  an  Spada  f.ettt<ra  Warachau  :i5.  September  HlUli  (Pol.  115).  Cber  den 
Streit  zwischen  dorn  Bischof  von  U'üna  und  d«n  Snpiehos  wurde  in  Rum 
lange  verliaudelt.  Vb'-  die  Sotireiben  D«  Via«  in  Pol.  llf».  117.  11«.  Do  Via 
Hn  Spada  Letter.»  Warschau  27.  November  1090  (Pol.  116),  Da  Via  an  Spada 
Letteru  Warschau  II.  November  IO»fl  (Pol.  llfl). 

')    f'btT  Andrea  di  Sunt«  Croce  Guurtuioci   L  002. 
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Königs  militärisch  besetzt  and  die  Ausübung  der  päpstlichen 
Jurisdiktion  verhindert*). 

Als  daher  der  Nachfolger  Santa  Croccs,  Da  Via=).  etwa  zur 
selben  Zeit,  als  das  Interregnum  begann,  an  der  polninchen 
Grenze  angelangt  war,  waren  die  offiziellen  Beziehungen  zwi- 
schen Rom  und  Warschau  so  gut  wie  abgebrochen.  Trotzdem 
beschlos^i  der  XuntiuB,  sich  nach  der  Hauptstadt  zu  bege- 
ben, um  dort,  ohne  öffenthcben  Charakter  anzunehmen,  die 
Entwicklung  der  Dinge  abzuwarten  **).  Sie  wendeten  sich  für  ihn 
günstiger,  als  er  geliofTt  hatte.  AI:^  R^^phael  Lezczinski,  der 
Woiwode  von  T^enzcit-,  in  der  Senatssitzung  von  28.  Juni  den 
Antrag  stellte,  den  Nuntius  auszuweisen  oder  wenigstens  ilun 
auch  fernerhin  die  .Ausübung  der  Jurisdiktion  zu  untersagen, 
trat  ihm  der  Kardinal -Primas  entgegen. 

Obwohl  dieser  selbst  der  l^rheber  des  Scnatsbeschlusses  vom 
4.  Juni  gewesen  war,  hielt  er  es  doch  für  geraten,  während  des 
Interregnums  mit  dem  Oberhaupte  der  Kirche  in  Frieden  /.u 
leben,  und  beantragte  daher  die  Zulassung  Da  Vias  ^).  Aber 
trotzdem  wurde  der  Nuntius  vom  Konvokationsreichstage  nitlit 
in  Audienz  empfangen,  und  mit  Bedauern  musste  er  nach  R  nn 
berichten,  dass.  während  man  den  Gesandten  des  schismatischen 
Moekowit erreiches  zugelassen  hatte,  man  den  Vertreter  des  hei- 
ligen Vaters  antichambrieren  liess  '').  Es  blieb  ihm  nichts  weiter 
übrig,  als  die  Rolle  des  Fuchses,  dem  die  Trauben  zu  hoch  hingen, 
zu  übernehmen  und  sich  den  Anschein  zu  geben,  als  sei  es 
ihm  ganz  gleichgültig,  ob  er  vom  Wahl-Rcichscag  empfangen 
werde  oder  nicht*) 

Zu  ernstlichen  Verhandlungen  über  die  Abteienfrage  kam 
ee.  wie  leicht  vorauszusehen  war,  während  des  Interregnum» 
nicht  *).  Dagegen  fiel  Da  Vi»  die  Aufgabe  zu,  in  dieser  schwie- 
rigen Zeit  die  päpstliche  Politik  in  Polen  zu  vertreten. 

^)  PrimcMco  Bontini,  Vditore  der  Wanschatier  Nuntiatur,  an  HpadA  War- 
Khan   I?.  Juni   I»Ou  (Pol    11»). 

')  (*ber  Da  ViH  Oiiwnuoci  II  107. 

')  Da  Via  an  Spada  Uttera  Wanohau  'Jtl.  Juni  l<i9t;  (P.>L   lUt). 

*)  Da  Via  an  f^pada  Lottera  Warschau  3.  Juli  im^  (Pol  1141). 

')  Da  Viu  iin  Spadu   L^tlera  Warscliau    II     September    ItlOH    {PüI.   IUI). 

*)  Da  Via  an  Spada    I,etU>rti.  Wursohau   |s    September  Htftü  {Pol.  IUI). 

^)  Cber  die  Abcetenfrage  vpl.  die  Instruktion  an  Da  Via  Rom  4,  Au- 
RUBt   10911,   ferner  Spadn  un    Da  Via  Kom  >2S.   Juli   (Po).    ISK   Rl»;.). 
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Wie  bereit»  bei  den  früiierpn  Wahlen  erhielt   der  Nunti 
von  Rom  her  g;inz  allgemein  die  In^tnikdon,  alß  Vertreter  d 
geraeinsamen  Vaters  der   katholischen  Christenheit  sich  stri 
neutral  zu  verhalten,  im  übrigen  aber  zum  Wohle  der  kalb»!' 
lisehen  Religion  und  des  polnischen  Reiches  xu  handeln. 
war  eine  Politik,  dir  durch  die  Tradition  und  zumal  l>ei   d 
Lage  der  Kurie  in  Polen  auch  durch  die  Klugheit  geboten  war.. 
Das  gemeinsame  Interesse  der  Kirche   und   Polens   ging  a 
dahin,  daes  die  Ruhe  im  Reiche  erhalten  und  so  bald  wie  mög*! 
lieh   ein   gut   katholischer   König   gewählt    wurde,   der   bereii 
und  fähig   war.  im    Bunde    mit   der   heiligen   Liga   gegen   di 
Türken  zu  kämpfen  und  die  wahre  Rehgion  gegen  Ketzer  und 
Schismatiker  aufrecht   zu  erhalten  ^).      Dieser   Instruktion   isfc 
Da  Via   im   utlgemeinen  gefolgt-).      In   eine   schwierige    Lag' 
geriet  erv  als  im  Herbst  der  Kardinal-Primas  ihn  nach  seine 
Konflikt  mit  dem  BinehoF   von    Knjawien  aufforderte.  Dabski 
mit  den  geistlichen  Strafen  zu  l>elegen.  weil  er  gegen  eine  Bul 
Sixtus'  V.  sich  die  Rechte  des  Primas  angemasat   habe.     Um 
seine  Neutralität  zu    wahren,   hätte   der   Nuntius   damals   ai 
liebsten  Polen  verlassen.     Indes  wurde  der  Streit  bald  wieder 
beigelegt,  und   Da  Via   durfte   sieh   de»   Verdienstes   rühmen, 
durch  seine  vermittelnde   Tätigkeit    viel  zur  vorübergehenden 
Versöhnung  der  beiden  Gegner  beigetragen  zuhaben^).     Ohne 
grosse  Schwierigkeiten  erreichte  er  es,  das.-*  er  ein'ge  Tage  vor 
der  Königswahl  auf  Vorsehla;;  des  Kardinals-Primas  zur   Au- 
dienz beim  Reichstag  zugelassen  wurde  *). 


')  Sprtüu  üii  Da  Via  K"m  7.  Juli  \\\W  (Pul  IMS  Rag.).  V.  a  schreibt 
Sprifla:  CoUa  morte  dtJ  re.  quando  »ia  »ucceditla.  verrebbt  inoUre  ad  aprüH 
a  V.  S.  I.  un  largo  campo  di  concUiarai  tutto  ii  gradtTnento  di  y.  S,  «  dt 
acguigtarai  benemerenza  ningoiare  cotia  religion«  e  col  regno  di  Pohnia,  invi- 
gUando  in  occaaione  di  dootmtgli  dan  un  nuooo  capo  a  tuUi  ti  nuzxi  di 
avvantaggiare  gCintenuuii  dtlFuna  et  il  bene,  ii  decoro  e  Ia  quieU  deWaUro. 
Vergl.  forner  Sptulu  an  Da  Via  Korn  s.  SeptomlxT  \iWü  {Aktonbeilage  '.i). 
Siulie  auch  SpAdn  itn  D«lfiii'<  Rom  :)1.  Oktober  U\)in  (Franc.  1^1  Chiffre). 
SpBdn  an  .Sitnto  l'roco  Rom  (i    April    1U0T   (Germ.  43  R«(E.) 

3)  Da  Via  an  Spod/i  Lett«ro  Warschau  341  April  l'W7.  [.»ttora  Waraohau 
14.  Mai  I(t07  (Pol.   118). 

")  Da  Via  un  Spada  r.«tt«ra  Warachao  IM.  Septombör.  Laitara  War^ 
scIiAU  ..':i.  Sopt«rabor  imü  (p.»l.   litt}. 

*)  Da  Via  an  Spud»  Foglic  d'awisi  Warscliau  |H.  Juni  IS97  (FoU  IIB), 
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Wenn  somit  die  Beziehungen  des  Papsttums  mit  der  Re- 
publik äusserlich  wieder  hergestellt  waren,  so  blieb  doch  seine 
Stellung  in  Polen  auch  fernerhin  Hchu'üoh.  Als  der  Kurfürst 
von  Sachsen  im  Herbat  1696  den  Gedanken  fasste,  sich  um 
die  polnische  Krone  zu  bewerlx*n.  lag,  wie  man  sieht,  für  ihn 
kaum  Veranlassung  vor,  die  Kurie  um  ihren  Beiütand  bei  dem 
Wahlkampfe  anzugehen.  Im  Gegente'l,  er  musste  jede  direkte 
Anknüpfung  mit  ihi*  zu  vermeiden  suchen,  da  er  sicher  sein 
konnte,  dass  der  Papst  sofort  den  Übertritt  zur  katholischen 
Kirche  gefordert  und,  wenn  er  diesen  verweigert,  seiner  Kan- 
didatur mit  alier  Kraft  entgegengearbeitet  haben  würde.  Denn 
nach  einer  Bulle  Sixtus'  V.  i)  stand  e.<  für  die  Kurie  ein  für  alle 
Mal  fest,  dass  der  König  von  Polen  katholisch  sein  müsse,  und 
dem  gemäss  hatte  der  Warschauer  Nuntius  auch  Instruktion 
erhalten.  Aber  der  Kurfürst  dachte  nicht  daran, 
«Hazard  zu  spielen  und  den  Einsatz  der  Religion 
zu  wagen»-).  Nicht  als  ob  er  irgend  welche  Gewissensbe- 
denken  gegen  den  ("bertritt  zur  katholischen  Kirche  gehabt 
hätte,  \ielmohr  darf  man  bei  ihm,  der  in  der  italienisch -fran- 
zösischen, mit  dem  Katholizismus  so  eng  verbundenen  Kultur 
lebte,  eher  eine  gewisse  Neigung  zum  Katholizismus  annehmen; 
natürlich  war  die^e  nicht  religiöser  Natur,  wie  seine  vielbe- 
kannten Äusserungen  beweisen-'*). 

Einen  Glaubcneivechse)  aber  verbot  bei  der  Unsicherheit 
des  Wahlerfolges  die  Staateraison :  denn  er  hätte  durch  seino 
Konversion  den  Besitz  des  Direktoriums  des  Corpus  Evange- 
licorum,  ja  selbst  seine  Kurwürde  aufs  Spiel  gesetzt,  da  die 
Ernestiner  gewiss  Gelegenheit  genommen  hätten,  ihm  auf  Grund 
des  Testaments  Johann  Georgs  I.,  das  die  protestantische  Erb- 


■)  Die  Bulla  PastoraUa  nostr»  sjtmtndo  (Februar  td89)  (Po'.  HS).  Va 
Vui  an  Spada  Warachau  Lf).  Oktober   1097. 

■)£rdmanoadür(for,  Dout«cho  Ooschioliio  vnm Weetf&U^clian  Frieden 
bt«  BUED  RegieniogHan tritt  Friedrich«  de«  GromeD,  Bd.  TI  91  Anm.  1  : 
•  £r  wusHto,  daas  sein  nohwierixes  und  (lewagtea  Unterneh- 
men ohnf«  vorangeKAngonen  (.!  lanben«  Wechsel  gans  ausBichts- 
los  war  Diesen  Einsatz  muaste  er  wa};4'n.  Er  spieltp  Hazard 
und    gewann  ».      Dieselbe  AuSamung  hat    auch    Ziekursch    a.  a.  O.  S.  9rt. 

'    Vgl     Haake    a.  a.  O.  S.  :tJ-m 
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folge  in  SatliHcn  sanktioniert  hatte,  Schwierigkeiten  zu  be- 
reiten. Es  yalt  aU<}  für  ihn  zunächst,  die  Frage  xu  lösen,  wie  er 
das  konfessionelle  Hindernis,  das  seiner  WalU  entgegenstand, 
nmgehen  konnte,  ohne  dass  er  den  ßin^tz  der  Keligion  gf^t 
macht  hätte,  l^nd  .seiner  vollendeten  religiösen  Skrupellosig- 
kcit  und  diploinatisclien  Verschlagenheit  ist  es  gelungen,  de^^ 
Ausweg  zu  finden.  ^H 

Zunäcbät  wusste  er  sich  in  den  Huf  zu  f>ringen.  als  habe 
er  katholische  Nui^ungen  und  denke  daran,  seinen  Cbertritt 
zur  römischen  Kirche  in  Kürze  zu  vollziehen.  Aisi*r  im  Herbst 
lf»96  in  Wien  war.  richtete  vt  an  den  Kaiser  die  Bitte,  es  möge 
Üim  der  Brief  gezeigt  werden,  in  dem  sein  Vater  ein  Jalir  vor 
seinem  Todv  dem  Kaisrr  seinen  Cbirtritt  angeboten  liabe.  Da 
Schreiben  soll  ihm  in  der  Tal  im  Beisein  fies  bekaimten  Je 
suitenpaters  Wolf  vorgelegt  worden  sein,  eine  vielbemerkt 
Tatsache,  die  der  Wiener  Xuntius  Santa  Croce  nicht  unterliea 
sofort  ausführlich  nach  Ki>m  zu  berichten,  ohne  ihren  Zusac 
nienhang  mit  den  polniAc-hen  Plänen  des  Kurfürsten 
ringsten  z.u  ahnen  *). 

Diener  Sehritt  genügte  fürs  ers(e,  und  des  weiteren  erful 
die  Welt  von  den  KonversionHjiläncn  des  Kurfürsten  nichtjs  mehr 
Mit  seinem  Vetter  Christian  August,  dem  neuemnnnlen  Binchof 
von  llaab,  dem  er  auf  der  Heise  nach  Dresdeti  begegnete, 
scheint  er  damals  über  dicken  Punkt  noch  nicht  gesprochen 
EU  haben  <).  Hau'/,  imheeründet  ist  die  Annahme,  der  KaF<^| 
fürst  habe  den  (»enerai  Kose  nacli  Honi  geschickt,  um  mit  der 
Kurie  über  seim-n  C'lKn-tritt  zu  verhrnideln  '*).     Von  diesen  Vor-i 


im 


')  Siini«  C*roc«^  IUI  Spada  \\'ieu  '24.  Xavt-mlwr  ItWMi  ((ieriu.  2'.%3). 
A1>dru(k  findet  -nvh  ln-i  'llipim-r  S  Ii4  Ai'iu,  SavU  drl  Siy-  Cn.  d'Hm 
raeh  iat  niurli  <li'iii  Original  Hiriztischiitljcn;  e  dH  padre  Wolf  (Jesmtn  (da  cn 
€  qualehr  Ivmpv,  ehr  tmn  ni  dixptm  tu  conttrsione  det  dtUo  cJ&tore)  Antwor 
sclirciben  Spuduii   Koin   s.   Dezember    MHMi  (r;rrm.   4;J   Uor.), 

')  bAata  Cruco  an  Spiida  Wien  I-  Doiomber  iMU\  ((«ertn.  ±i'ii).  In  d« 
nach  dvn  .\ii>cAbcn  ttaii))^  Aufunv  .fuU  ab^efnsston  Nanalio  conrtrmioHÜg  Iiet< 
es:  <i  uadran»  propt  rinn«  eiap»Uf  est  ab  eo  Itmport.  ijuo  Streni/ntimuf  EUcto 
fidei  uxuie  tnutationem  riaiui  cal  il*li(>in9r  S.    HiH  Anrn.). 

")  Huako    II     .1.    O.    R.    .VJ    iiinl    Anm.    ■_*,    Ziekurstlt    a.    a.    O.    S.    !W. 
acLiIrfSBiert   hier   ^hiiz    willkürlich  in    Anm.    I    dat   Sclireib«))    tXfi    Kurfiir 
vom  4.  .fiini    IDHT   fin  di'ti   Kardinaü:taiitfi«i>kn.tär  Spada.  obwolit   man    leU-lit' 
8<ehi,  dÄ«3  es  die   A^t^v•>re  auf  dyii   ^-ju   ZiektirH'li  oinc  Seile  \'orher  uhp:- 


IHK   I-OLNIBI-HK   KÖNHEKnAIIL    ViiN    Ilül? 


n 


hiindlung^n  foblt  in  den  vatikanischen  Akten  jt'glicbe  Spur, 
und  sicher  ist.  dass  Ro&e  eine  Audienz  l)eim  Papste  nicht  ge- 
habt hat.  obvvuhl  er  sie  zumal  nach  dem  Schreiben  Santa 
Crocea  leicht  hätte  erlangen  können.  Man  kann  daher  mit  Si- 
cherheit annehmen,  da»a  seine  Mission  allein  da*  Ziel  hatte,  den 
früheren  französischen  Residenten  in  Warschau.  Forbin,  der 
damals  Gesandter  Ludwigs  XIV.  bei  der  Kurie  war.  für  die 
K.tndidatur  des  Kurfürsten  zu  gewinnen. 

Auch  nis  der  Kurfürst  den»  Kardinal- Primas  und  dem  Kaiser 
seine  Pläne  auf  den  polnischen  Thron  erötfnetts  hat  weder  der 
eine  noch  der  andere  den  t^  bertritt  des  Kurfürsten  v«>r  seiner 
Wahl  gefurdert.  Der  Kaiser  sagte  dem  Kurfürsten  seine  Un- 
terstützung zu  und  überliess  es  ilim,  im  Punkte  der  ReUgioii 
sich  mit  den  polnischen  FundHmentJilgesetzen  abzufinden '  . 
Auuh  der  Kardinal-Primas  erklärte,  er  sei  glücklich,  gleichzeit'g 
den  Interessen  des  Vaterlandes,  der  Kirche  und  dos  Kurfürsten 
dienen  zu  können.  Er  forderte  zwar  für  sich  persönlich  eine 
eigenhändige  schriftliche  Erklärung  des  Kurfürsten  über  seine 
Religitin.  die  Hinzuziehung  von  Priestern  jedoch  hatte  er  dem 
säch.xisehen  Gesandten  Flemming  gegenüber  als  überflüssig 
bezeichnet  =). 

Allein  gerade  das  Entgegenk>imraen  des  Kardinals  in  der 
Frage  der  Konfession  scheint  den  Kurfürsten  misstrauisch  ge- 
macht zu  haben,  und  er  entsehljss  sieh  ihm  gegenüber  zu  einer 
Art  Rückver.sicherung.     Er  trat  in  geheime  Unterhandlungen 


, druckt«  a  BHof  de«  Kurdinftl-rriiuasut.   Djö  Ki^pien  beider  Scljreil«»  IwtiiiiU^n 
lieh  in  E'ol.  117  und  S!nd  von   Da  Viu  an  Spada  <-in;^oaandt  worden. 

')  Snntu  Cruc«  an  Rpud>i  l^ettorii  Wiuii  f,.  Juli  llltIT  (Uonn.  -2^).  Dia 
er<4t«  HälU>  btii  Tlieiner  8.  1 10  Atttit.  <l  ^Jniukt.  Der  N'iintiiu  dclii-eibt  ft-r- 
Q'T  T  //  jtarticolare  ddla  com-eritione  aegHiln  &  xtafu  iijnatu  attche  airimptrtitori. 
h*ncKi.  avctuioio  auppiicato  iV  dello  eiettore  prima  dtila  tiua  parfenza  per  Dreada 
di  voUrlo  OMsiflert  at  eonsef/uitnento  dti  4>uo  /in«,  o^ni  eoita  che  ai  vtdesaero 
d}fficoitu  in*uper(U>üi  per  it  ßinnor  preitcipe  Gioc-mw,  prtt\cipe  Carlo  äi  *Vcw 
burfo  e  dtica  di  LorenOt  ch'erarto  i  candidaii  Ji  queata  carte,  aapesac  la  fernut 
iHtetuione.  ehe  areva  ii  dtOo  prencipe  d'ahbracciare  la  noätra  »ania  r«i\gione, 
ü  che  vuppoMva  S.  M.,  che  Hartbbv  »e<juiio  fiali'tUio  dtU'eUzione  itteaaa.  .ro- 
»tandomif  che  dopo  raoriao  deWtUzione  «jiü  aeguüa  ta  .V^  S.  manäii  ad  in- 
temgare  atreltantetUs  non  metio  deila  cancerfütne  ehe  deüe  eircoatanze  di  eana 
momaignor  vegcooo  di  Qiavarino,  ii  quuie  ain'ora  non  ha  lacecsfo  aUa  Corte... 

')  Zickursch  a.  u.  O.  S.  ü7.      Ilieatriim  f^iirup.  .W  *ii»» 
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•iiit   »einem  Vetter,  dem  Bischof  von   Rnab.  und   dieser 
^tätigt<^  ihiTi  in  einem  Dokument,  daaa  er  Trinitatis,  den  2.  .Juni 
—  das  Jahr  j^lhst  war  nicht   gonannb  — ,  in  aller  Form  dt-nJ 
protestantischen  Glauben  abgeschworen  und  den  katholischeil 
angenommen  habe  *). 

Wir  hvasen  die  Wahrheit  der  hier  behaupteten  Tatsache  vor^ 
läufig  dahingestellt:  sicher  ist,  da«s  diia  Dokument  nur  im  Not-^ 
f.üie  im  WHhlkam{ife  zur  Verwendung  gcbr.tcht  werden  sollte 

Denn  aU  Fiemraing  zum  zweiten  MhIp  nach  Warschau  ge 
kiinmien  war,  verbreitete  or.  trotzdem  sich  das  Jahr  des  C\yet 
tritts  aus  der  Angabe  Trinitatis  den  2.  «lani  leicht  auf  169Ü 
berefhnen  l'ess,  sein  Herr  sei  «wunderbarer  Weise,  als  er  voi 
zwei  J;ihren  in  Rom  gewe.-en.  zur  katholischen  Keligion  bed 
kehrt  und  in  derae  ben  Seh  *ss  einverleibt  worden»,  und  li« 
diese  kühne  Behauptung  a)ich  in  die  Wahlpr  »positicmen  df 
Kurfürsten  aufnehicen  -). 

Dem   Kardinal   überreiohle  er  die  geforderte   eigenhändig 


')  Sii-Iin  Aktenbeilu^e  -t.  Nach  rlriii  silulisMclipn  WithllM*rioht  (Tlicail 
Karop,  XV  :2UU)  »Äro  in  dpiii  Dt'kuitum'  d.i^  Uiiliim  vt*rgn«n  M'  rdon. 
ifiifft  flit'li  Quti.  velch'-s  Diitiim  ^'<'infiiiT  i^t:  da«  di-s  ('ijortrittcs  odoi  dnit 
UnterAclirifc  ^  Dom  einfuclicri  \\Virtttuiti'  luirli  miisste  man  an  letxtercB  d.-nU-n. 
Nun  Ixtricrlilc^t  itber  diT  Nttiiliti.'«  in  lemL'iii  Srlirviben  vom  *_'.  Juli  liitl*  (P  I. 
117),  itu^ti  auch  die  AnAul)"  de«  .)  ihr«M  girfHhlt  hnbc.  Nicht  aitsKi^tcliloMm 
irt  daliiT  diu  Ansicht.  t\n-*9  der  \V.i|tU)«riclit  diisea  Datum  int  Xuüf  IuiIm' 
Inda«  iai  e«  d  •u-iiKnwIieinlich,  /.utitnl  da  dun  Datum  in  der  l'nte-^hrift 
anno  «I  die  nt  nupra  vnii  ikiin  ilffl  1  tHtrlritt^  atiluinuiu  ist.  D.i-v  d*fr 
Biscliof  >iber  jc^lo  Datierung  iintorln-s-HL-n  ha'.  \\u-  Honko  annimmt,  ist  iin 
sich  wenitf  u'afir«<:heinli(*lt,  da  xun^t  Fl  inralnu  Mi«lu*r  T.ig  utid  J  ihr  de«  f'lMr- 
tritiH  niif  i'incn  früh  rem  Termin  zunickvorJeut  haben  würde,  lutd  ausaerdem 
widertpricht  dicarr  Ansicht  d  r  i  lien  <  rvvühn'o  Bri  f  des  NuntiuM.  Die  ln'  ref- 
fende Stelle  in  «einem  Schreiben  hoiaat :  havtndo  percio  «oamina/o  ii  doeutntnto 
dei  itiynort  duca  t>e»covo,  che  aggionto  ai  prtMSnti  fogti  vicn  tacciato  äi 
nulliid  ptrtk*  non  nomina  t'anno.  ho  ereduto  tia  »ufficitnttmentt 
espre^w  it  tempo.  fi'ondo  eongiunge  la  feittn  deUa  MaTUituinvi  Trinitä  oo'  äut 
giugno.  cano  che  per  guarattta  c  piü  anni  non  aincontra  net  cal*ndario  (das 
lotite  Mal  l<124).  Die  iracii  meiner  Meinung  dem  Original  )iinKui;eMetzten  D-it^n 
hiibo  ich  im  Abdruck  (Jes  Attef^tea  [HeilaK»  4)  «ingäkiainmert.  —  Eine  um- 
ton*  Frat>!9  iat.  oh  das  e'inze  £>nkumfrnt  von  der  Hon-J  iloa  Bt80h<<fa  \i  achrielwn 
var.  oder  ^>b  nur  die  rnteraehrift  und  d»M  ^ieffel  von  ihm  h' rrührt«.  Dw 
St«Ue  praenenteji  proprio  manu  »ttbaGriptae  deutet  faiit  auf  die  Ku-eit«  Ana!oht, 
d«r  inile'W^n  das  SchroitK-n   Da  Vina  vom '2.  Juti  1007  (Pul.  117|  widerspricht 

')  Tlieatrum  Europaaiim  XV  301- 
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Erklärung  seines  Herrn.  «  Liesse  e.s  sich  erreichen  —  hiuss  c*s 
in  dieser  ^,  dass  der  Kurfürst  auf  den  polnischen  Thron 
erhoben  würde,  so  werde  er  aUdann  keine  Bedenken  haben. 
die  katholische  Religion  öffentlich  su  bekennen,  vorher 
könne  er  es  aus  begreiflichen  Gründen  ni<ht  tun  ♦.  Kin  i^o- 
sohickt  ausgedachter  Satz,  der  sofort  den  Anschein  erweckt, 
als  sei  der  Kurfürst  schon  längst  katholisch,  ohne  dies  jedoch 
auch  nur  mit  einem  Worte  ausdrücklich  zu  behaupten  '). 

Scheinbar  genügten  diese  Vorspiegelungen  de-i  Kurfürsten 
und  seines  Abgesandten,  um  da»  Hindernis  der  Religion  aus 
dem  Wege  zu  räumen.  Die  Häupter  der  französischen  Partei, 
der  Kardinal,  Zaiuski  und  Sapieha,  baten  sogar  den  Nuntius 
«ich  der  Withl  des  Sachsen  nicht  zu  widersetzen:  seit  zwei 
Juhren  sei  er  katholisch  und  er  verspreche  600U  Mann  zum 
Türkenkriege  und  die  freie  Religionsiibung  in  Sachsen  *). 

Als  die  Wahl  begann,  kam  aber  die  arglistige  Taktik  des 
Kardinals  zu  Tage,  und  am  25.  erklärte  er  plötzlich,  Zweifel 
anderBechtgläubigkeit  des  Kurfürsten  zu  haben  =>).  Jetzt  sah 
Fiemming  Kich  doch  genötigt,  mit  dem  Dokument  Raabs  her- 
auszurücken. Die  Gegner  mögen  im  Augenblick  nicht  wenig 
erstaunt  gewesen  sein,  aber  sehr  bald  fanden  sie,  dass  das 
Schriftstück  keinen  urkundlichen  Wert  hatte,  da  Datum  und 
Zeugen  fehlten  und  das  Jahresdatum  des  Übertritts  mit 
Flemmings  früherer  Behauptung  in  krassem  Widerspruch 
stand  *).     Da    blieb   Fiemming  nichts  weiter   übrig  aU  in  der 


']  FriL'dric})  AuKUflt  ko  Riidziejowfiki  Baden  i.  Juiu  \fJ9~  (Pul.  117  Kop  ): 
CotJtmt  Vötrt  Eminencc  a  voutu  Hre  assure  par  moi  nutne  louchant  la  reii- 
gion  cathotique,  je  tuy  dis,  que,  ai  Vaffain  ac  pourroit  achever  dt  la  maniirt, 
que  }t  pouixhs  rire  iUvi  nur  U  trone  de  Foiognt,  ;"«  »c  fairoU  point  de  dif- 
ftc'iiU  aior»  de  profc»»er  publiquement  ia  retiffion  catKotique,  ce  que  je  n« 
acarrois  faire  avant  pour  les  grandca  raison«,  qui  ne  peutvnt  poM  rlre  incon- 
ikuiM  a  V.  B.,  Bt  d  eauat  ds«  qurMe«  je  la  prie  dt  r^ouloir  mtruiffer  Faffaire.  U 
mt€uz  qui  «e  pevt.  VoÜä  ce  que  je  c  rtü  tuffird  pour  Vanaurance  dt  la  rtli- 
gion.  dont  «tle  peui  a*eor«  prendre  plus  exacte  information  par  celui  qui  rouff 
midra  ttüe-ci  (Fiemming),  en  qui  je  me  remeu  pour  roun  dire  pluä  que  /< 
IM  /ttM  a  prtstnt...  Siehe   Ziekum:)i  a.  u.   O.  H.  US 

*)  D&  Via  an  Spada  Wanchau  18.  Juni  KütT  (dechiSr.  S  Juli}  (Pol  lITy. 
Da  Via  an  Spada  Akt  nbeittige  Lett^rA  Warschau  e.  Juli  lit»7  (Pnl.  117V 

')  S»l»e  Aktonbeilage  '1  ^j.  2iKi. 

*)  Vgl.  die  Schreibea  Polignac«  vom  30.  Juli,  vom  V>.  und  vuiii  3i».  August 
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Niicht  xiitn  2C.  ileii    KAStellan   vm    Kulm    sum  Nuntiu» 
Via  KU  sondcn.  und  diraer  Hess  su-b,  da  er  Raab  seit  lange« 
kannte  und  mit  ilim   befreundet  war.  leicht  dazu  bewegen, 
HandsoUrift   Raabs  zu  rekognoezieren  >). 

Aber  auch  jetzt  gaben  es  die  Gegner  nicht  auf.  Einwände  ki 
machen,  und  sie    hatten  d.unit  Erfolg.     Vergebens  veröffent 
lichte  Klemming,  uio  die  Falschheit  des  Kardinals  zu   bewe»j 
8<'n.  dessen  Schreiben  T..m  24  Mai^), 

Am  M -rgen  de**  26.  k.imen  Anhänger  der  ^äehsischen  Pa 
XU  Da  Via  und  baten  ihn  um  Auf^kunft  darüber,  ob  der  Kt 
fürst  wirklifh  vor  'J  .hihn*n  Ix-kehrt  worden  und  ob  er  wiri 
lioh  katholisrh  sei.  Dan  h-tztere  bt^jahte  der  Nuntius  UDt 
Berufung  auf  da*^  l>f)kumc>nt  Ra;ibf>:  iui  übrigen  aber  verwic 
er  sie  'in  den  kaiserliclien  Oesatulten.  den  Bischof  von  Passai 
der  über  die  Religion  des  Kurfürsten  besser  unterrichtet  sei« 
müsse').  AbtT  auch  von  ihm  erhielten  sie  eine  zweideutige 
Antwort  und  luibefriiHJigt  und  vuller  Zweifel  kehrten  sie  aulj 
düs  Walüfeld  zurück.  Schticsisli(.h  erschienen  um  Vormitt 
doa  ^.  von  neuem  Abgesandte  diT  »^chsischen  Partei, 
gleitet  vom  Bischof  von  Pas^au  und  vom  polni'^chen  Grfw 
mur^chall,  lH*im  Xuiitius  und  licsihworrn  ihn,  /.um  Heile  Po 
lens  d^k«  einzige  Hindernis  aus  dem  Wege  zu  räumen,  da 
«*iner  einstimmigen  Wahl  entgegenstände,  und  in  einem  Att« 
y.u  besti^tigen,  dass  er  da.-«  S<  hreilx'n  Raabs  gesehen  tiabe.  Wü 
sie  wünschten.  w;ir  ein  soginarmtes  Tr<iintoniiim  crt'Mitat 
über  daä  Schreiben  Raal»'  und  die  R<H-higläubigkcit  des  KurfÜT 


(P<«1.  IITK'-p.).  Uit  Vm  ..n  A|i«d«  \l~«r«l.»u  :i.  Juli  Wil  (|lüt.   117):  ...n 
Aar-tffv    dtifnltt    f»»Nlo    a    nmdKnmi    irf    ttMimitmio  dr/    aiqmar  dmea    rtmar« 
CMacvrin«.    a»rardU    fimiJitwmmuH    pmtam^    patirt    ^fohk'rettzÜMu».    Qn 

Itr4iramm  ä  rfrfa.  ptrtlti  r  mtmda  jvtiM«  tt0a»*ntm  4ti  migmor  Aas  imOa  di 
Mttiw»  di  S.  A.  e  iMM  mmudan  faM^fHiit  4i  tutimmmii  dttTmtt».  MMt|Miri« 
ditAmmrt  jmMitmmtmit^  dk  «f  ifcfwfia  /mm«  f«f «I«l  ftaadW  dm  »•  fmmt 

mi-lMMune  Hm»Im  tlw  Amwpjaihiii  eriksMcB  hat,  «rh  wi  Dm  Vm  im  XotCftlto  zu 
«Todnv  Ml  B)ch<  BMchvnnrwra.  aber  ■■!— haii^ieli. 

T  T««u.  F..ito|fc.  XV  ses. 

*t   Kttr  lUa  FolcTudp  \-«rvtc«rhc>  bet  -ndBi«  .Xbtmbniaep  n.  fterB«  die  4 
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sten,  das  der  Nuntius  bisher  stets  verweigert  hatte.     Nach  lan- 

["gem  Widerstreben  ging  dieser  auf  die  Bitte  der  Abgesandten 

l«in    und    erklärte    in    einem    Attest,  dass    er   das   Dokument 

[Kaabs  gesehen,  dasa  ea  echt  und  unverfälscht  sei  und  daas  in 

lihm  der  formelle  Übertritt  des  Kurfürsten,  geschehen  zu  Baden 

kam  2.  Juni  1697,  bestätigt  werde  *).     Damit  war  die8e3  anfecht- 

rbare  SohrifUtück  legalisiert,  und  zugleich  hatte  der  Vertreter 

les  Papstes  selbst  erklärt,  dass  er   von  der   Rechtgläubigkett 

des  Kurfürsten  überzeugt  sei  ^).     So  hatten  die  Sachsen  alles, 

was  sie  für  den  Wahlkampf  noch  brauchten.     Zwar  war  Flem- 

ming  durch  den  Verlauf  der  Dinge  gezwungen  worden,  das 

■  bischöfliche  Schreiben  zu  veröffentlichen  und  dieses  sogar  dem 

l|>ä|»tlichen  Nuntius  vorzulegen,  aber  da  die  Gegner  selbst  es 

')  Vec^eiche  Akt«abeila«»  .'>. 

■}  Verfileiclie  Aktenbe  Ifttre  in  S.  212.  2ur  Kritik  dM  B8cbsi*ß])6D.  tien  M«- 
moireu  Fl«mrning8  entnommenen  W'Ahlberichts  im  'ITteatrum  Eiiropaenm  W" 
2i'9  (T.  vergleich«  die  Aiisfülininiien  v<  n  Haake  ■.  a.  O.  S,  04  Anm  I. 
Die  unmittelbor  nach  den  Ereigniswn  aufgeartzt«  ReUtion  Hm  Nuntius  vom 
i'.  Juni  lt)97  (b.  Akt«nb»iU«e  *i)  und  der  Waihherioht  widemprechpn  aiolt 
häufig:  dl  aber  letzterer  ent  ö-9  Jahre  apHter  ab^faast  uorden  ist.  so 
besteht  wühl  kein  ZweifeL  daan  wir  der  HeLation  foicen  miiasen.  Der  WahU 
Ivricht  erzählt,  Flen  ming  habe  aich  am  20,  persönlich  svinächi^t  an  den 
Bischof  von  Pansaii  i:ewandi  und  ihn  uebeten,  ein  Zenuni»  über  die  Religion 
des  Knrfüisten  su  geben.  Ala  dieser  es  ihm  abjieBohlagun  habe,  sei  er  zum 
Xuntios  gegangen  und  halie  iltm  dieselbe  Bitte  vorgetragen.  Na^ch  drr  Ke- 
latioo  Da  Via«  ist  beides  »ber  ent  einen  Tag  später  t.eschehen,  und  nicht 
Klsmining  selbeit  ist  zum  Gesandten  und  zum  Xuniios  gekommen,  sonder-t 
polnisehe  Adlige  au^  Posen. 

Nach  dem  Wahlbericht  soll  Flemming  dann,  als  der  Nuntius  sich  vei- 
gert«,  »in  Zeugnia  über  dio  Religion  des  Kurfürsten  zu  geben,  ihn  um  ein 
Teatirounium  über  die  Glaubwürdigkeit  des  Bischofs  von  Raab  gelieton 
haben,  woku  der  Nuntius  sich  ebenfalls  nicht  entschlieaeeQ  konnte-  Aber 
auch  diese  Bitte  Ist  an  den  Nuntius  erst  am  20.  von  den  polnischen  Adligen 
gestellt  worden.  Dass  der  N'untiua  sie  aber  tataächlich  doch  noch  am 
27.  erfüllt  hat.  ist  nirgends  erwähnt:  nur  gelegentlich  taucht  später  ein- 
mal ein  Testimonium  des  Nuntius  auf,  das  den  Polen  vorgelesen  worden 
sei.  Wir  müssen  daher  tinnehn.en,  dnss  Da  Via  am  2ö.,  und  zwar  nicht 
von  Fleonming,  sondern  vom  Kastellan  von  Kulm,  nur  aufgef«  rdert  worden 
ist,  die   Handschrift  Raab«  zu  rekognoszieren.     Im  Wahlbericht  ist  die  Auf- 

derfoli^e  der  einzelnen  Forderungen  an  rleo  Nuntius  ^rada  umgekehrt 
zUilt  und  Flemming  hat  die  an  den  drri  Tagen  geschehenen  Verband- 
hagpn  mit  dem  Nuntius  zu  einer  effektvollen  Epinode  zusammengezogen. 
<&■■  auf  den  '2'i.   verlegt  und  sich  BG:bet   in  den  Mittelpunkt  gestellt. 
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für  nicht  beweiskräftig  erklärt  hatten,  ao  konnte  e»  auch  jetzt 
noch  im  Notfalle  leiclit  als  Fälschung  hingestellt  werden,  und 
der  Urnntant],  da*s  es  am  27-  brreits  beseitigt  worden  war  '). 
deutet  darauf  hin.  dass  man  in  der  Tat  diese  Alwicht  gehabt 
hat.  Ohne  dass  der  Kurfürst  steinen  Untertanen  gegenül>er 
sich  im  Punkte  der  Religion  sonderlich  kompromittiert  hätte, 
konnte  er  Flemming  leicht  desavouieren  und  ohne  weiteres 
wieder  als  Protestant  erscheinen,  während  der  Vertreter  des 
Papstca  der  Botrogeno  gewesen  wärt*  -). 

\\&s  Haake  bereits  vermutete,  glaube  ich  somit  im  einzelnen 
bewiesen  zu  haben:  der  Kurfürst  würde,  wäre  er  nicht  König 
geworden,  seine  Konveraion  sofort  wieder  abgeleugnet  haben, 
und  sein  Vertreter  in  Warschau  hatte,  wie  wir  gesehen  haben, 
Beine  MaRsregeln  stj  einzurichten  versucht,  dass.  der  Rücktritt 
des  Kurfürsten  ohne  Sohwierigkeit'»n  erfolgen  konnte.  Diese 
Tatsache  legt  nun  die  Frage  nahe,  ob  nicht  der  Kurfürst  auch 
mit  seinem  Vetter,  dem  Bischof  von  Raab,  wenigstens  im 
Mti  Ilse  hwe  igen  den  Einverständnis  gewesen  ist  und  ob  der  be- 
rühmte (bertritt  zu  Baden  am  2.  Juni  lfi97  wirklich  in  der 
Weise  stattgefunden  hat.  wie  man  bisher  immer  geglaubt  hat. 

Nach  der  bisherigen  Meinung  soll  der  Kurfürst  nach  vor- 
hergejrangener  Unterweijtung  in  den  katholischen  Dogmen  am 
frühen  Morgen  des  2.  Juni  in  der  Kapelle  des  kaiserlichen 
Luatfc blosses  Baden  in  die  Hände  des  Bischofs  von  Raab  den 
protestantischen  Glauben  abgeschworen,  den  kath^hschen  an- 
genommen und  die  Kommunion  nach  römischem  Ritus  em- 
pfangen haben  *).  Der  Kurfürst  wäre  also,  wenn  auch  heim- 
lich, so  doch  in  aller  Form  zur  katbulischen  Kirche  überge- 
treten.    Auf  Grund  dreier   Schreiben   des    Bischof    von   Raab 


')  Ander»!  ixt  die  SMI<- der  Relation  (Akt«nl>eil')g:ell  8.  2<»7)  rennero  a  prole- 
atanni  di  tuUo  U  mait,  cht  »anbbe  derivalo  tu  rtgno,  »'io  non  dato  un  oIUmUuo 
tThaver    vedulo   Caecennato  docun^nto  nicht  zur  erklären. 

■)  Duta  Fleinminft,  wie  er  «ich  im  Wahlbfricht  den  Anschein  gibt,  üb« 
die  Religion  de*»  Kurfürsten  »elbst  nicht  im  klaren  gewe«eQ  sei.  ist  fast 
auKge«chloBH«n,  da  er  aus  der  kurfitroitliDhen  Deklaration  vom  7  17-  April 
(Haake  a.  ».  O.  8.  ."VS  Anm  1)  und  aua  dem  bisohofliohen  Sohreibm  dait 
wahren  Sachverhalt  kennen  muiute.  Auuerdern  hatte  der  Kurfürst  den 
Kardinul-Piirnas  in  iieinem  Schreiben  vom  '24.  Mai  an  Klemnüng  ala  denja- 
nigvn  viTwicHon.    dar  eine  encore  p/u«  exacte  information  geben  könne. 

')  Uaake  a.  ik.  O.  S.  ü. 
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und  der  Bo$;enannten  Narrntio  ronver.'^tonts  •)  wäre  diese*  Taiaaclie 
vollkommen  gesichert,  wenn  nicht  eben  gegen  die  Okubwür- 
digkeit  dea  Bischofs  und  der  Xnrratio  Bedenken  licatiinden. 

Zunächst  ist  wohl  als  yüllig  sicher  anzun-  hmen,  dass  der 
Biftchof  seinen  Vetter,  den  Kurfüratm.  und  desaen  Absichten 
durchschaut  hat.  denn  er  selbst  war  nach  allem,  was  wir  ron 
ihm  wissen,  ein  schlauer  PoUtiker  und  durchaus  nicht  der 
fromme  Katholik,  als  der  er  in  Theinerscher  Beleuchtung  er- 
scheint-).  Auch  ihm  waren  einst,  gerade  wie  seinem  Vetter 
Friedrich  Augjst,  kriegerische  Lorberen  im  Türkenkriege  versagt 
gebli:*ben.  Er  hatte  die  Bekanntschaft  des  Grossmeislers  des 
deutschen  Ordens,  des  Pfalzgrafen  Ludwig  Anton,  gemacht  und 
an  dem  Beispiele  des  pfälzisfhen  Hauses  mochte  er  gesehen 
haben,  wie  gut  die  katholi^cho  Kirche  für  die  jüngeren  Söhne 
kinderreicher  und  anbemittelter  deutscher  Fürsten  in  jenen 
Zeiten  sorgte. 

Im  August  1691  war  er  —  der  erste  Angehörige  des  Wet- 
tinischen  Hauses  —  in  Gegenwart  Da  Vias,  der  damals  die 
Kölner  Nuntiatur  verwaltete,  öffentlich  katholisch  geworden, 
nachdem  er  schon  lange  zuvor  gegen  materielle  Sic  herstell  tuig 
über  seinen  übertritt  verhandelt  hatte  ').  Er  wurde  von  jetzt 
an  einer  der  eifrigsten  Pfründenjäger  Deutschlanrh,  und  über- 
all, wo  ein  Kanjnikat  oder  ein  Bistum  frei  wurde,  erschien 
auch  der  priesterliche  Prinz  von  Sachsen  als  Bewerber.  Fort- 
während bat  er  den  Papst  um  seine  Unterstützung,  damit  er 
•  von  irdischen  Sorgen  frei,  allein  Gott,  dem  Näx^hsten  und  der 


')  Die  drei  Schreiben  d<»  Bixchofs  sind:  I)  da«  oftcru-fthnle  Dokiimßnt 
vom  2.  Jvini  ItitiT.  2}  Em  Brier  an  aeinf^n  Bruder  Moritr.  Wiilheliii  %'om 
2.  Juli  l«97.  3)  Ein  Schreiben  an  den  Statthalter  Fürat«nhierg  vom  i».  Juli 
in97.  Die  beiden  letzteren  finden  sich  feedruckt  bei  Haako  a.  a.  O.  &.  3V 
Aoro.   1  und  8.  65  Anm.  3. 

*)  Tber  ChristiAn  August  von  Bachion- Zeitz  (geb.  9.  Okt.  ItttiÜ,  t  *J3.  Au^. 
1725}  vergleiche  Tlieiner  a.  a.  O.  S.  t)3-fi9. 

')  Zur  B<4cfllining  den  Prinzen  vgl.  auftner  Theiner  und  den  bei  ihm 
gudraekten  Akten  folgende  Schreiben  aus  dem  V'iitikanischen  .-Vrchiv:  Ptet- 
t«alMrg  an  den  Kardinal8tABt*««ekretär  Ottoboni  Erfurt  10.  April  1691»  und 
3i.  Bapiember  1690  (Lettere  do'  Frmcipi  120  oigh.).  Christian  August  an  PIct- 
tMibarg  Bamberg  10.  Dezember  1090  und  <)a.t  SHiroiben  an  den  Papst  vum 
Mtbea  Ta^  (Priooipi  112  elgh.).  Da  Via  »n  Spada  Köln  3^(1.  März  (drchiiTr. 
17.  Apnl)   ISO*?.  Köln  20.  April  in»-J.  Köln  19.  AuguDt  l((9-i  (Col.  71  Lettore) 
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Auabreitxing  dee  katholiBchen  Glaubens  in  den  Gebieten  seines 
Hausen  leben  könne »,  eine  Phrase,  die  auf  die  Kurie  eine 
faszinierende  Wirkung  ausüben  musste,  zumal  da  sie  von 
einem  Prinzen  ausgesprochen  wurde,  der  mit  den  Häusern  von 
Kursachsen  und  Branden  bürg- Preussen  verwandt  war*).  Da 
Via  vor  allem  ist  es  gewesen,  der  die  Bedeutung  dieses  Prin- 
zen für  die  Kirche  erkannt  hat  und  in  seinen  Schreiben  bei 
der  Kurie  stets  für  ihn  eingetreten  ist 

So  erhielt  dieser  viele  Kanonikate  und  wurde  bereits  im 
Januar  1696  durch  kaiserliche  Nomination  Bischof  von  Raab. 
£r  hatte  noch  nicht  das  kanonische  Alter  erreicht,  aber  er 
scheute  sich  nicht,  uro  in  den  Besitz  des  Bistums  zu  gelangen, 
eine  Un Wahrhaftigkeit  zu  begehen,  und  er  gab  sich  der  Kurie 
gegenüber  den  Anschein.  30  Jahre  alt  zu  sein  2).  Man  sieht, 
er  hatte  in  seinem  Handeln  pelbst  dem  Papste  gegenüber 
^^enig  Gewissensbedenken,  wenn  es  seinen  eigenen  Vorteil  galt. 

Eu  liegt  daher  sehr  nahe,  anzunehmen,  das»  er  mit  seinem 
kurfürstlichen  Vetter  Btillschweigend  einen  Handel  abgeschlos- 
sen hat.  von  dem  man  hoffen  konnte,  dass  er  diesem  die 
Krone,  ihm  selbst  aber  den  Kardinalshut  einbringen  würde  ^}. 


']  Theinor  a.  a.  i>.  t'rkundenbucl)  S.  41.  ChrUtian  Aufzust  war  der 
Schwager  einer  Tochtor  df^itrossm  Kurfürsten.  Beroits  im  Jahre  I09(),  abo 
noch  vor  aemom  otTentlicheii  ('bertritt,  hatte  der  Prinz  die  Konversii'U  «etnoft 
Bruders  Mcrits  Wilhelm  onfiebulen.  In  der  Con;nr«gatio  del  S.  OfHcto  wur 
am  Ö.  Juli  HiOO  über  die  vom  Hnrzof;  gestellten  Bedini^ngen  verhandelt 
worden.  Die  Kim^^o^'ation  gestand  dem  Her/ug  zwar  den  Fortbositz  d  r 
KirchengUter.  aber  nicht  den  Gfriuss  des  Abendmahls  sub  uCroque  xu  (Prin- 
cipi  120).  Da  MoritK  Wilholm  in  «einem  Hoiratsvertragn  mit  Maria  Amalia, 
der  TochtT  des  grnsMen  Kurfünten,  ausp'emacht  hatte,  dasa  die  Söhne  der 
ReLigii<n  des  Vaters  folgen  sollten,  hatte  der  am  lU.  März  IHDO  guborene 
Prinz  also  kathol  ach  werden  können;  er  starb  aber  bereit«  am  15-  Mai  1690. 
PlettenbcTK  an   Ottoboni  ETfurt   10.  April    Kiöü  (Principi   l*2(l  eigh.). 

")  Spada  an  Abbatr.  Internuntius  in  Wien^  Kam.  \G.  Juni  Iti9li  (Oerm. 
43  Reg.):  Quanto  atia  difficoltit,  cfc'eüo  aecenna  rincontrarn  d%  provan  Feto 
preeUa  del  dtUo  »ignor  principe,  menire  e««o  offrt  diohiarare  eoa 
ffiuramenlo  e  che  oramai  compiace  tanno  trigesimo  et  aitatpetio 
e  forte  per  altri  tTiäizii  lo  »fimeranno  trigenario  aiouni  dt'  tesiimonii  da  e«a- 
minarti,  deve  credtrn,  che  cid  paaaa  ottenere  luogo  di  prova.  Hierauf  «tard 
die  Kurt©  von  einer  weiteren  Untersuchung  ab,  und  der  Papst  sandte  am  7. 
Juli  das  Bestätlgungsbreve. 

'')  Sofort  nachdem   die  Beziehungen  zwischen  Auguat  und  dem    PapHte 
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Wenn  es  auch  nicht  möglich  ist.  dies  bei  der  Heimlichkeit, 
mit  der  aUes  verhandelt  wurde,  aktenmässig  im  einzelnen  dar- 
zul^en,  so  deutet  doch  folgendes  auf  ein  Einverständnis  des 
Kurfürsten  und  des  Bischofs  hin.  Zunächst  ist  es  sicher,  dass 
sie  miteinander  ausgemacht  haben,  den  ('bertritt  vorläuHg 
geheim  zu  halten. 

Plötdich  am  Abend  des  2.  Jani  bekam  der  Bischof  einen 
Pieberanfall  und  wurde  er^  wieder  gesund,  als  der  Kurfürst 
König  geworden  war.  Gegen  die  Wirklichkeit  seines  Unfalls 
würden  keine  Zweifei  entstehen,  wenn  nicht  folgende  Tatsache 
auffällig  wäre.  Dem  Nuntius  wurde  erzählt,  dass  dem  Bischof 
das  heilige  Viaticuni  gereicht  worden  sei.  und  dass  seine  Gott- 
ergebenheit nicht  nur  auf  Katholiken,  sondern  auch  auf  Pro- 
testanten eine  erbauliche  Wirkung  ausgeübt  habe.  Man  ist 
nun  einigermaasen  erstiiunt,  wenn  man  nach  dieser  feierlichen 
religiösen  Handlung  hinterher  die  Krankheit  des  Bischofs  er- 
fährt und  hört,  dass  er  sich  nichts  weiter  als  die  Windpocken 
{ntorviglioni)  zugezogen  hatte  >). 

Wie  es  scheint,  wollte  er  sich  vorläufig  vor  allen  unbe- 
quemen Anfragen  über  die  Konveraion  des  Kurfürsten  >^icher 
stellen,  die  er  ja  bis  zur  Wahl  aus  Rücksicht  auf  die  polni- 
schen .Anhänger  des  Kurfürsten  nicht  hätte  ableugnen  dürfen. 
Auch  die  Tatsache,  da**«  der  Bisi^hof  dem  Kurfürsten  das  At- 
test vom  2.  Juni  ohne  Datum  und  Gegenzeichnung  wenigstens 


I 


bergeateltt  waren,  hat  der  Koni^  den  Pa-jutt  gubot«n,  Raab  dpn  Purpur  zu 
verleihen  (Thotn<(r  a.  a.  U.  Crlcunde  H'*  Sexte  <i4).  Siohe  auuh  die  Narratio 
canwtionis  (Theiner  S.  lUS)  und  die  Bemerkung,  die  ich  weiter  unten  über 
lie  g«iii»cht  habe.  Auch  später  hat  der  König  noch  üftc-rs  duiuiclbeii  Antrag 
an  dia  Kurie  gMt«Ut.  aber  erst  am  12.  Mai  ITlMt  w-urde  der  Bischof  Kardinal. 
VgL  das  intcreiwanta  Schreiten  Oiriatian  Aufmst«  an  CLeraenä  XI.  aus  Bouti 
l.V  November  IT".*»  in  Cleroentii  XI  MioceU.   ITÜ  (OriK.). 

')  Vgl.  Santa  Crooe  an  Spoda  Wien  15.  Juni,  Wien  Ü-J.  Juni,  Wien 
29.  Jani  iüMl  (Gerni.  *234).  in  dem  letzten  Schreiben  berichtet  Santa  Croco. 
oin  2S.  habe  ihm  Haab  sairen  laaaen.  er  aolle  zu  ihm  kotmueu.  da  er 
tb'ii  eine  wichtifre  Sach»  mitznteilun  halte.  Der  Xuntitis  konnte  aber  dt^n 
Binchof  oua  Rückscht  auf  den  kainertif  hen  Hof  wegon  der  AnnteckuniTSgefahr 
Dicht  bcauohen.  In  einem  anderen  Schreiben  vom  '29.  Juni  teilt  Santa 
Crooe  Spada  bf>reitM  mit.  wenn  die  Ding»  in  Polen  airh  nicht  änderten,  würde 
Sachsen  gewählt  werden  (Aktenl>eilage  7).  Santa  Crooe  sprach  Raab  erst 
am  1*2.  Juli  (Aktenbeilai^o  8).  V|rl.  auch  die  SclircilK>n  Spada«  an  Santa 
Oooe  vom  2-J.  Jimi.  29.  Juni.   i:i.  Juli   La»7  (Germ.  43  Kug.J. 
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eines  Zeugen,  etwa  des  Beichtvaters,  uusgestellt  hat.  l&ast  mit 
Sicherheit  darauf  schliesscn.  das-*  er  sich  auf  dieae  Weise  den 
Weg  frei  halten  wollte,  um  die  l'rknnde  gegebenen  FalU  dei 
Welt  gegenüber  als  ungültig  erklären  zu  können  ')•  Vom  Papat 
zur  Verantwortung  gezogen,  hätte  vr  Hich  leicht  durch  die 
Behauptung  rechtfertigen  können,  der  Kurfürst  sei  in  der  Tat 
im  Geheimen  katholisch,  könne  aber  ohne  den  Besitz  von 
Polen  vorläufig  den  katholischen  Glauben  nicht  öffentlich  he- 
kf'nnen,  und  der  Kurie  wäre  nitlita  andireß  übrig  geblieben, 
als  sich  dabei  zu  beruhigen  und  schon  aus  politischer  Klugheit 
über  die  •  Konversion  »  de«  Kurfürsten  zu  schweigen. 

Erst  nachdem  der  Kurfürst  gewählt  worden  war.  erhielt 
die  Kurie  über  seinen  IMtcrtrilt  einen  Bericht  von  dem  Beicht- 
vater Raabs.  Vom  Bischof  selbst  hiit  aber  der  Nuntius  Santa 
Croce,  ab  er  ihn  Mitte  Juli  besuchte,  über  das  Ereignis  vom 
*2.  .luni  so  gut  wie  nichts  erfahren,  und  auch  fernerhin  hat  es 
der  Bischof  vermieden,  über  diesen  Punkt  zu  sprechen-) 

Der  Bericht  des  bischöflichen  Beichtvaters,  die  sogenannte 
yatratio  cunversionis.  hat  daher  bis  jetzt  immer  als  die  Haupt- 
quellc  für  die  Einzelheiten  der  Bekehrung  gegolten.  Aber  ihre 
Angaben  besitzen,  wenn  wir  sie  genauer  betrachten,  nur  ge- 
ringen historischen  Wert.  Denn  zunächst  ist  die  "Behauptung 
Theinere,  der  Beichtvater  liabe  die  Sarratio  noch  am  Tage 
des  Übertritts  des  Kurfüi*sten  aufgesetzt,    nichts   anderes   als 


')  ()l>  iilfr  HüiilitvuU'r  KaalM,  ein  Jemiit.  In-i  dein  t*l)*Ttntl«dkt  d»- 
\m\  wAr.  v.'\«  ']'ltF>iner  (S.  HM  Anrn.  4)  1>i>li>iiipt«t,  ist  unsicher  Oie  Naah- 
rirht.  daw  0er  Kiirfürnt  iti  Gegenwart  (Iw  Je8tiit«npat«n*  Wolf  da?  katho- 
IW'tie  Gltiiil>enf>tM>UonntiiJn  nl>u(*lB(it  IiiaI>p,  Inline  icli  nirgend»  gt^fiindan.  und  sie 
i)*t.  du  der  Kuiner,  dpiii  Wulf  nAln-  »tiind,  iilinr  de  Kun^efMinn  erftt  ruich 
der  Wfthl  IwtuM-lirK-'tiilict  wurd*«n  ist.  riirht>  WAhrTtiei-ilirli.  Dipi  C'herlriit»- 
handtting  fniiil  iilvrijierm  nicht,  wio  Haake  Whatipiet  |S.  ~i!>).  <»  der  K*- 
pelle  den  kiii)*er)ichen  Lustach ion-^ea  zu  Boden  tttatt.  aondeni  in  dvr  Woh> 
nuiift  deri  ßiseh'd«.  Si«  war  also  ^anr  K^heim.  Die  NarnUio  (Ttteiner  S.  lOU 
Anin.  4)  «agt  HnKdrü<'li1io)i:  dit  ■ .  .  prima  i'unti  in  MtctUo  Lauretano  Ba- 
denn  renerubili  hoftia  ab  ühu-triattimo  domino  epi»eopo  conMcrata  illaqut 
nerum  domiim  atlala  ,  .  .  f^bcr  den  Trtj;  de*  (^l^eptritta  ist  f'^Iijendcfl 
zu  sagen:  der  lvurfu»t  und  Biaehof  kamen  am  1.  Juni  abenda  ziiaammen 
und  unt«rlmnddtt«n  bis  zunt  frühen  Motfieu  des  2.  Juni.  Da»  Dutuin.  das 
lifo  yarratio  angibt,  Hteht  mUd  nur  aehoinhar  mit  dcui  den  bittchöfl  leiten 
Ai:e«t4M  im  Wider^tprucb. 
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eine  offenkundige,  aim  der  Tendenz  seiner  Arbeiten  entsprun- 
gene Fblschung.  Das  I>attim  Viennae  die  I  iunii  ßndct  sich 
im  Original,  das  Theiner  vorgelegen  hat,  nivht  und  ist  von 
ihm  ohne  Bedenken  dem  Bericht  hinzugeHetzt  worden  *). 
Dabei  hat  er  aber  das  Unglück  gehabt,  die  Sarratio  einen 
Ta2  zu  früh  zu  datieren,  so  dass,  wollten  wir  seiner  Angabe 
Glauben  schenken,  der  Beichtvater  den  Verlauf  der  Handlung 
schon  im  voraus  gewuast  hätte  ^j.  Wie  der  Wiener  Nuntius 
Santa  Croce  selbst  erzählt,  ist  die  Narratio  aber  erst  auf  seinen 
Wunach  vom  Beichtvater  Raab  verfas^t  worden,  also  erst  etwa 
einen  Monat  nach  dem  Vorgange  selbst  ^).  Sie  verliert  damit 
allen  Wert  eioe^  protokollarischen  Aktenstückes. 

Sieht  mm  sich  nun  den  Inhalt  genauer  an,  so  niusa  m-m 
sich  fast  wundern,  das«  man  diesem  Bericht,  der  die  Tendenz 
so  klar  auf  der  Stirn  geschrieben  tragt,  solange  hat  Glauben 
schenken  können.  Er  zerfällt  deutlich  in  zwei  Teile,  von  denen 
der  t  rsto  die  Verdienste  des  Bischofs  ins  rechte  Licht  stellen 
will  und  deshalb  erzählt,  welche  Schwierigkeiten  dieser  beider 
Bekehrung  des  Kurfürsten  zu  überwinden  hatte.  Der  zweite 
Teil  verfolgt  das  Ziel,  den  Papet  für  den  Neubekehrten  zu  ge- 
ninnen. Ks  wird  duhci  in  effektvoller  Weise  geschildert, 
«eiche  tränenreiche  Reue  der  Kurfürst  empfunden,  wie  er 
feierlich  geschworen  habe,  er  wolle  im  katholischen  Glauben 
ewiglich  leben  und  sterben,  und  wie  er  fest  versichert,  nicht 
irdische,  sondern  allein  himmliche  Ziele  leiteten  ihn  bei  seinem 
Schritte.  Es  besteht  wohl  kein  Zweifel,  das»  das  Schriftstück 
vom  BisL'hof  selbst  verfasst  worden  ist. 

Waren  die  beiden  Vettern  im  Einverständnis  miteinander, 
ao  könnte  man,  zumal  in  Anbetracht,  dass  das  Attest  vom 
1  Juni  und  die  NarrcUio  sichere  Nachrichten  über  die  ein- 
lelnen  Vorgänge  der  Nacht  von  I,  zum  2.  Juni  nicht  geben, 
leicht  versucht  sein,  die  Tatsaitho  des  Cbertritts  als  eine  Fiktion 

*)  Vgl.  Santa  Crooe  un  Spada  Wien  0.  ,Tuli  um  {z.  T.  bei  llieiner 
S.  110  Anin.  <i  gedruckt)  nnd  tiianta  Crooe  an  Spadn  Wion  Ct.  Jitli  1007 
(Aklcnbeiloff«  S). 

')  Di«  yarralio  wurde  vun  Srtntft  Crore  am  Vi.  Juli  oingeAandt  und 
livtbdet  »ich   in   Gtriu.  234.     Sie  wt   undatiert. 

*>  Da.-*  Schreinen  S»intA  Crore«  i^l  von  'niuiner  «elbat  ahgednickt  S.  1 10 
AKro.  S. 
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zu  erklären.    Allein  dies  ist  durch  das  ScUreiben  des  Bischofs 
seinen  Bruder,  in  dem  er  diesem  berichtet,  der  Kurfürst  hal 
die  Generalbeichte  abgelegt  und  noch  katholischem  Kitas  da 
Abendmahl  genommen,  ausgeschlossen  >).     Gleichwohl   ist  da 
Ereignis  vom  2.  Juni  kein  formeller  Übertritt,  denn  eine  förm- 
liche Äbachworungsurkunde.  wie  sie  seinem    Sohne    später   in] 
Bologna  vorgelegt  worden  ist.  hat  der  Kurfürst   niemals   un- 
terzeichnet, ja  es  ist  nicht  einmal  ein  protokollarisohea  Schrift 
stück  über  den  wichtigen  Vorgang   niedergeschrieben  worden-).] 
Am    besten    wird   mnn    daher   seine    Bedeutung   vielleicht  iaj 
folgender  Weise  charakterisieren  können:   der  Übertritt  Frie-| 
drich  Augusts  stellt  einen  Teil  jenes  stillschweigenden  Paktes] 
dar,  den  der  Kurfürst  und  der  Bi*^chof  zur    Erreichung  ihrer) 
beiderseitigen    Ziele    und    unter    gegenseitiger    Sicherung   für 
den  Fall  des  Misslingens  miteinander  eingegangen  sind.     Der 
Kurfürst  nahm  das  Sakrament  nach  katholischem  Ritus  und! 
ermöglichte  es  dadurch  dem  Bischof,  sich  gegebenen  Falls  der  | 
Kurie   gegenüber   rechtfertigen   zu   können,  der    Bischof  aber 
verzichtete    auf    Unterzeichnung    einer    Abschwörungisformel, 
versprach,  die  «Konversion»  geheim  zu  halten,  und  gab  das 
Attest  in  anfechtbarer   Form,   damit  es  auch  von  ihm,  wenn 
nötig,  der  Öffentlichkeit  gegenüber  für  niclilig  erkläit  werden 
konnte. 

Man  begreift  daher  leicht,  daas  die  Kurie  die  ersten  Nach- 
richten von  der  Bekehrung  des  Hauptes  der  deutschen  Pro- 
teBtant«n  nicht  mit  ungemischter  Freude  aufnahm.  Als  Santa 
Croce  von  Raab  die  ersten  Andeutungen  über  die  Konversion 
erhielt,  meldete  er  nach  Rom,  der  Kurfürst  gebe  sich  nur  den 
Anschein,  katholisch  zu  sein,  um  seine  politischen  Abaiohteo 
leichter  zu  erreichen ').  Der  Papst  war  daher  nnoh  einem 
Bericht  des  französischen  Gesandten  nicht  wenig  erschrocken. 


')  Mitgf'toiU   bei  H&ake  a.  a.  O.  S.   "lO  Anm.    I. 

")  Zum  Vergletclie  habe  icli  das  Original  der  Abachwörunga Urkunde  'Im 
Kurprinzen  Friedrich  August  (Bologna  '21.  November  1712),  die  ich  im  va- 
tiliAniAchen  Arctiive  gefundea  habe,  in  der  Aktenbeilage  unter  Nr.  1  ab- 
gedruckt. 

■)  Santa  Crooa  an  Spada  Wien  29.  Juni  1(197  (Qerm.  234).  SanU  Crooe 
an  Spada  (Aktenbeilage  H). 
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als  er  die   Xachricht  von    der  Wahl  des   Sachsen  erhielt  i), 
Auch  das  Eintreffen   der  Narratio  conversionis   vermochte  ihn 
keineswegs  zu  beruhigen,  und  der  Wiener  Nuntius  erhielt  den 
Befehl,  er  solle  den  Bischof  doch  unter  der  Hand  bitten,  ein 
Schriftetück  abzufassen,  aus  dem  man  ersehen  könne,  in  wel- 
cher Form  der  Kurfürst  die  häretischen  Dogmen  abgeschworen 
habe  '^),     Ein  solches  Dokument  hat  aber  Raab   niemals  auf- 
[geaetzt  und  die   Kurie   musste  sich  daher  mit  der  Versiche- 
rung des   Bischofs  begnügen,    der   Kurfürst  gebe   in  der   Tat 
I  deutliche  Zeichen,  dass  er  wirklich  katholisch  sei  3).   So  blieb 
!  man  in  Rom  über  die  Konversion  Augusts  noch  lange  ziem-^ 
lieh  im  Unklaren*).     Weder  der   Kurfürst   noch   der  Bischof 
erhielten  ein  Glückwunschschreiben  von  der  Hand  des  Papstes. 
Dagegen  suudte  dieser,  um  die  katholische  Religion  in  Polen  für 
alle  Fälle  zu  sichern,  am  4.  Anga»t  ein  Breve  an  den  Kardinal- 
I  Primas   und   die  polnischen  Stände,  in  dem  er   sie  unter  aii- 
iderem  ermahnte,  nur  denjenigen  zum  König  zu  nehmen,  von 
[dessen  Frömmigkeit  und  Tapferkeit  die   katholische   Religiun 


')  Huke  8.  a.  O.  S.  m 

*)  Spada    fiQ    Santa    Croc«    Korn  'JO.  Juli   UU»7  (AktenbeiUfce  0).     Wie 
iMi  «OB  d«ni  Konzept  moht,  hat    Spada   anfangs  die  Abzieht-  gnhabc,  die 
iginalaktcn  der  Bekehrung  einzufordern.     Er  stand  davon   ab,  wohl  m<  it 
ahnte,  Aoa*  solche  überhaupt  nicht  vorhanden  uaren. 

")  Sania  Croco  an   Spnda   Wion   ii».    Juli    MlflT    (Germ.    .»M).     In   dem 
ten  Schreiben,  daa  der  Bischof  am  17.  August  an  den  Papst  «andte,  !»«• 
chtvte  er  über  die  Bekehrung  des  Kurfürsten  sj  gut  wie    nicht«  (Prinu'pi 
Ot.). 

'}  Koch  am  31.  August  trug  Spada  Santa  Croce  auf,   er   aoUe  sieh  )>e- 

Qlien    um    ein  AUo   auteniico  aottoacrUlo  dat  fignor  ol*itort  di  Saaaonia  Htl- 

abiura  da  lui   fatta   de^^renia    di   LiUero  o  almeno  un    aUwUito   di    manr  o 

>n  la   MMoserizione   di   momtignor   v«»covo   »udetto   {Santa   Cr.tce  an   Spat^ia 

ten  38.  September,  dechifTr.  1 1 .  Okt..  1  ii&l ).     Vun  dem  Attestat  vom  2.  Juni 

man  in  Rom  nur  Abschriften,   denen  man,  wie  aus  Spadatt  Si-hri^ihen 

irrvi  rgeht,   u'enig  Glauben  schenkte.     Statt  einer  formellen    Abachworunpt- 

kunde  traf    Endo    OktoFier    in    Rom    nur    ein    mit    kurfürstlichem    Siojel 

verflehenes  GlaubenabekenntniH  des   Kurfürsten  ein   (AkteubeiUce  n  S.   211). 

Damit    iaC    bewiesen,   dass    Atiguat    den   ProtostantiHinus   (ru 

i  am  23.  Juli   tn()7|  nur  gans  allgemein,  aber   niemals    tu  sei« 

&an  einseinen  4  I rrtehren  *.  abgeAoh  wo ren  hat.     Siehe  Haake  a.  a. 

O.  8.  .Sft   Anm.   I.     Die   Stelle  lautet;  Omnia  contraria  atijue  haeresea  qua*- 

cunqtte  ab  BoeUxia  damnatwt  ef  reiecUu  et  anaihtmaiizatan  Jßgo  pariter  dofMno. 

rtüme  «f  anathtmatizo. 
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Verbreitung  und  die  Christenheit  Schutz   vor  den  Türken 
warten  könne').     In  übrigen  war  die  Kurie  entschlossen,  wie* 
von  Anfang  an  auch  fernerhin  bis  zum  Ausgang  de«  Kampfa^^ 
zwischen  beiden  Gegnern  in  striktester  Neutralität  zu  verharre^H 
und  nur  den  Schutz  ihrer  eigenen    kirchlichen   Interessen   im 
Auge  zu  behalten. 

Vergebens  hatte  sich  Ludwig  XIV.  bei-eita  im  Herbste  de 
vergangenen  Jahren  um  den  Beistand  des  Papstes  bemüht  -Jj 
JetAt  schien  ihm  das  Verhalten  Du.  Via's  bei  der  Königswci 
den  gewünschten  Anlass  zu  geben,  um  die  Kurie  zu  zwinge« 
sich  für  den  Prinzen  zu  erklären.     Polignac   und   der  Kardij 
nal-Primas  nämlich  hatten  die  ganze  Schuld  ihrer  Xiederlag 
auf  Da  Via  geworfen  und  sich  lieftig  über  seinen  Neutralität  8^ 
bruch  beklagt  ^).     In  der  Tat  luUti'  auch  Da  Via  im  geheimen^ 
den  Sachsen  begünstigt  und  die  List  des  Kardinal-Primas  ve 
eitelt,  aber  er  hatte  sein  Verhalten  äu«>«Tlic'h  so  korrekt  eil 
gerichtet,  dass  man  ihm  weni^  i^nhaben  konnte.     Es  fiel  ihc 
daher  leicht,   die  zum    Teil    unsinnigen    Be-tchuldigungen, 
Polignac  gegen  ihn  erhoben  hatte,  zu  widerlegen,  und  er  könnt 
djirauf    hinweisen,    dass    seine   Ankläger    selbst    ihn    gebet 
hutt«n,  der  Kandidatur  des  Kurfürsten  nicht  entgegen  zu  seil 
Die  Bestätigung  des  Raab'achen   Attestes   suchte   er  als  eir 
einfache«  Authentikation  «  hinzustellen,  die  er  niemandem  hal 
verweigern  können.     Wenn  er  dann  schliesslich  doch  der  Kurie^ 
gegenüber  stillschweigend  seine  Parteinahme  für  den  Sachsen 
eingestehen  rausste,  so  konnte  er  sein  Verhalten  doch  dadurch 
rechtfertigen,  dsss  er  nachwies,  er  habe  nur,  seimT  Instruktion 
gemäss,   im  Interesse  der  Kirche  gehandelt      Denn  durch  die 
Bestätigung  der  Autlientizität  des  hischöflirhen  Schreibens  habe 
er  dem  Kurfürsten  das  Gcheinmis  seines  (^bertritts,  das  er,  im 
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')  CleiuentiH  XI  Mise.  193.  OUi^er  B^uiil  onthiilt  auch  die  Ivurzeo 
tokulle  der  Knnsinturien.  dio  üImt  dir  polniAclien  .Anfelcuenheiton  gohal'en 
wurden.  Diene  Koiittistorieii  fuudeii  »tatt  am  II.  und  i<>.  Juli,  am  11.  und 
27.  .'\u({iut,  ani  S.  N'ovontlier  ITvOT  und  13.  Januar  ItIDS.  In  don  iKfidcn  enilRn 
KtnuiaCorten  wtirde  über  die  Stellung  Verhandott,  die  die  Kurie  oinst  lur 
Wahl  Steptmu  Hathor\'a  eingenommen  hatte. 

'\  SpadH  un   I>t9lHnu  Kam  311.  Okt.    IKHti  (Uechiflr.   Franc     181). 

■>)  Delfino  An  Sjiada  Pari»  l'J.  Juli   ISUT  (Franc.   194). 
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[FiJlp  des  Miaserfolgs  bei  der  Wahl,  habe  gewahrt  wissen  wol- 
len, entriseeni). 

Als  daher  der  König  vun  Frankreich  im  August  die  For- 
[derung  stellte,  die  Kurie  solle  offen  für  den  Prinzen  in  seinem 
'  Kampfe  um  die  Krone  eintreten  und  den  ihm  feindseligen  Xun- 
Itius  Da  Via  aus  Polen  abberufen,  schlug  der  Papst  dieses  An- 
sinnen rundweg  ab ').     Kurze  Zeit  darauf  hingegen,  als  Liid- 
|wig   XIV.  seinen   \Vuns<*h    von    neuem    durch    den    Kardinal 
Bouillon  in  dringender  Form  wiederholen  lies»,  gab  der  Pa|jst 
'  84'heinbar  einen  Si-liritt  nach.     Er  befahl  <iem  Nuntius,  bi^  auf 
[weiteres  Polen  zu  verlassen  und  vorläufig  in  einer  Stadt  der 
Kölner  Nuntiatur  seinen  Sitz  aufzuschlagen  ^).     Er  kam  damit 
baber  teilweise  zugleich  einem  Wunsche  Da  Via«  selbst  entge- 
Igen.    Dieser  hatte  bereits  im    August   auf   das   Uerücht,   der 
[König  beabsichtige  nach  Warschau  zu  kommen,  die  Stadt  ver- 
ilaaaen.  um  nicht  Farbe   bekennen  zu    müssen,  und   war  na^h 
IPreussen  gegangen.    Auf  kurze  Zeit  war  er  liann  nach  Warsihau 
Ixurückgekehrt  und  hatte  sich  darauf  nach  Ozenstochau,  dicht 
[an  die  sohlesiscbe  Grenze.  l>egeben.     Da  er  aber  auch  hinter 
den  Mauern  dieses  Klosters  vor   Anfragen  sächsischer  Partei- 
^gänger   nicht   sif  her   war,    verbarg   er   tiich    in    Mstow,   einem 
kleinen  in  der  Nahegelegenen  I^ndstädtclien.     Hier  erreichte 
|ihn  der  Befehl  des   Papstes. 

Jetzt  verlieas  Da  Via  das  polnische  Gebiet  und  begab  sich 
[nach  Prag,  um  von  hier  aus  die  Weiterentwicklung  der  Dinge  zu 
pobachten.     Anfang  Dezember,  als  man  den  König  in  Wur- 
(»ch&u  erwartete,  wurde  auch  das  dortige   päpstliche  Tribunal 
eachlossen  und  damit  von  Seiten   des   Papstes    vorläufig   auf 
leine  offizielle  Vertretung  der  Kurie  in   Polen  ganz    verzichtet. 
Das  scheinbare  Eingehen  des  Papstes  auf  die  französischen 
L  Forderungen  erregte  das  Missfallen  Ostreichs,  und  der  Kaiser 
erhob  beim  Wiener  Nuntius  Vorstellungen  gegen  die  Nachgiebig- 
keit der  Kurie ').    An  meisten  aber  fühlte  sich  der  König  August 
vim  der  zurückhaltenden  Politik  des  Papstes  betroffen.    Gerade 


')   VrI.   Akten^)«JU;ie   HK      Das  .Material    tibor    dio«eo    Streitfall    hoHado 
»Hl  hauptaüchl;cli  in  Pol.   117.   US.   Franc   \)i\.    193.   104. 

*)  Spada  an  Dolfino  Rom  20.  Auf.  l:K)7  iChifTre  Francia  l-Sl). 

')  Spada  an   Da   Via  rinm   Ji.  und    l-2.  Okt.    Mi!>7   (Pol.  3.V>   Reg.). 

*)  Santa  Croeo  an  Spada  Wim  14.  Uex.(dechiar.-Jil.  Dez.)  1<U)7  (Gerai.  2-211. 
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ji'tzt,  Ha  Reinp  Gegner  die  Religion  gegen  ihn  ausspielten,  hätte 
er  dringend  einer  Erklärung  des  Oberhauptes  der  Kirche  über 
seine  Rechtgläubigkeit  be<Jurft.  Aber  vergebens  hatte  er  sich 
in  der  Wahlkapitulation  zum  Schutze  der  katholischen  Kirche 
verpflichtet  und  vergebens  besuchte  er  mit  ostentativem  Kifer 
die  Messe :  der  Papst  blieb  unbeweglich.  Alles,  was  dieser  für 
ihn  tat,  war,  dass  er  den  Bischof  von  Raab  von  der  Reaidenz- 
pflicht  in  seiner  Diözese  diapenaierte,  damit  er  seinem  Vetter 
zur  Seite  stehen  könnet-  In  seh mcrzerfü Uten  Worten  lies« 
der  König  durch  Dabski  und  Raab  dem  Warschauer  und  Wie- 
ner Nuntius  sein  Leid  klagen.  Fast  der  Verzweiflung  nahe. 
Bo  erzählte  Raab  dem  letzleren,  habe  der  König  voller  Lei- 
denschaft auBgt rufen,  seine  Bekehrung  sei  vom  Papste  mit 
weniger  Beachtung  aufgenommen  worden  aU  die  eines  gemei- 
nen Mannes-).  Aber  da«  einzige,  das  man  erreichte,  bestand 
darin,  da^s  der  Papst,  naehdein  er  mittlerweile  das  Glaubens- 
bekenntnis des  Königs  erhalten  katte  ■»).  dem  Bischof  von  Raab 
endlich  nach  3  Monaten  für  die  ihm  geglückte  Bekehrung 
dankte*).  Mit  dem  König  selbst  aber  vermied  er  es  auch 
jetzt  noch  immer  in  Beziehung  zu  treten,  und  alle  Ergeben- 
heiteschreiben,  die  ihm  August  nach  seiner  Wahl  und  seiner 
Krönung  zugeschickt  hatte,  blieben  vorläufig  unbeantwortet  ■'). 
Erst  der  vollständige  Sieg  dea  sächsischen  Kurfürsten  über 
den  französischen  Prinzen  zwang  die  Kurie  zu  einer  Änderung 
ihrer  PoUtik.  Der  König  August  war,  wenn  auch  der  Kar- 
dinal-Primas noch  in  ohnmächtiger  Negation  verharrte,  in 
der  Hauptw'achc  Herr  seines  Reiches,  und  eine  längere  Neutra- 
lität konnte  den  Interessen  der  Kurie  und  der  Kirche  in  Polen 
nachteilig  werden.  Der  Papst  drängte  daher  Ludwig  XfV., 
seine  pulnfachen  Pläne  aufzugeben,  und  seine  Bitte  mag  den 
Kntschlußs  des  Königs  beschleunigt  haben.  Er  stellte  ea  dem 
Papste  frei,  in  den  pohlischen  Angelegenheiten  nach  Gutdünken 


M  Theiner  a.  a.  O.  rrkuiidenbuph   Xrr.   öl.  .":?. 

•)  Santa  Croce  «n  Spada   W  vii  J».  Okt.    I*iß7  (Oefiii.  Cliiffra  Hl). 

')  Akten boiloice  U  Anm.   1. 

')  \'nl.  das  Schroitien  Innoceoz'  XII.  vom  10.  Nov.  1097  hei  Theinar 
m,  A.  O.  IVkiindenhuoh  Nr.  M. 

*)  Auyiist  an  Innocenz  Xlt.  Krakau  'lü.  Xov.  IHÖT  (Princtpi  127  Or). 
AuRuat  an  Innocenx  XII.  Krakau  'J7.  Nov.  lilAT  bei  Thoiner  a.  a.  O.  Xr.  öl. 
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ZU  handeln,  nur  ^egen  die  Rückkehr  des   verhassten    Da  Via 
hatte  er  anfangs  Einwände  erhoben. 

Jetzt  beeilte  sich  der  Papst,  den  König  niit  allen  erdenkli- 
chen Ehren  in  den  Schose  der  Kirche  aufzunehmen,  um  so 
den  ungünstigen  Kindruck,  den  »eine  Haltung  auf  August  ge- 
macht hatte,  so  weit  wie  möglich  zu  verwischen.  Am  13.  Ja- 
nuar 1698  wurde  das  Konsistorium  in  den  Quirinal  berufen 
und  am  18.  verkündigte  der  Papst  der  Welt,  dass  das  Haupt 
der  deutschen  Häretiker  die  ketzerische  Irrlehre  abschwuren 
und  die  katholische  Wahrheit  angenommen  habe.  Am  selben 
Tage  sandte  er  « seinem  vielgeliebten  Sohne  in  Christo »  ein 
Glückwunschschreiben  und  erteilte  dem  Kölner  Nuntius  Pao- 
lucci  den  Befehl,  sich  sofort  als  au^j^erordentl icher  Nuntius  an 
den  Hof  des  Königs  zu  begeben  *).  Am  nächsten  Tage  wurde 
der  Gesandte  August«  unter  allen  Ehrungen  vom  Papste  in 
Audienz  empfangen.  Paotucci  hatte  den  Auftrag,  dem  König 
zu  seiner  Bekehrung  und  zu  seiner  Thronbesteigung  zu  gra- 
tulieren. Die  Anliegen,  die  der  Papst  an  August  hatte,  be- 
trafen die  Religion  der  Gemah^n,  des  Sohnes  und  der  Berater 
des  Königs.  Bemerkenswert  ist.  dass  irgendwelche  For- 
derungen zu  Gunsten  der  katholischen  Kirche  in 
Sachsen  damals  von  der  Kurie  nicht  gestellt  wor- 
den sind^).  Nur  in  der  Familie  und  im  Rate  des  Königs 
sollte  der  Katholizismus  herrschen.  Femer  sollte  der  Nuntius 
den  König  bitten,  nur  würdige  Prälaten  zu  den  vakanten  Bis- 
tumern zu  nominieren  und  den  Krieg  gegen  die  Türken  zum 
Nutzen  der  Christenheit  und  zum  eigenen  Ruhme  weiter  fort- 
.  zusetzen.  Besonders  lag  dem  Papste  die  Herstellung  der  Ruhe 
m  Polen  am  Herzen.  Deshalb  befahl  er  PaoEucci,  August  zu 
ermahnen,  mit  seinen  Untertanen  Frieden  zu  schliessen  und 
den  Kardinal-Primas  in  Gnaden  aufzunehmen. 

Über  Eisenach,  Erfurt,  Leipzig  reiste  Paolucci  durch  Sachsen 
nach  Polen,  vielangestaunt  von  den  Bewohnern  dieser  Städte, 
die  so  lange  keinen  päpsthchen  Nuntius  mehr  gesehen  hatten. 


*)  Tbsinera.  «.  O.  ürr.  56.  50.  Clementi»  XI  Mise.  193.  Tber  Fabrizio 
Faoluoci,  den  sp&torsn  KardinaUtuatwekraCär  Clement'  XI..  vgl.  Guamacci 
I  470. 

')  Anden  Ziokurach  a.  a.  O.  S.  104.  Kii^he  die  Jnstrjktion  PuoLucoia  {Ak- 
teobaOago  11). 
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Als  er  Mitte  März  in  Warschau  eintraf,  war  der  Köni^  kursi 
xuvor    nach    Preussen   gegangen :    dit-^rr   gab   auh    ji'tzt    d^n 
Anschein,  der  Hülfe  der  Kurit*  nicht  mehr  zu  bedürfen  *).    Der 
Umstund,  das«  der  polnische  Gesandte  in  Rom  nach  Warechaii 
berichtete,  Paolucoi  habe  den  geheimen  Auftrag,   den  Kardi 
nal-Primas    in    spineni    Widerstand    zn    bestarken,    trieb   den 
Papst  V  .llend.s  auf  die  Seite  de.^  Königs  ■^).     Denn  ut>i  die  Ver- 
dächtigung des  Gostndten  durch  die  Tat   zu  widerlegen,  gab' 
er  Paolucci  den  Befrhl.  nur  die  Interessen  des  Königs  zu  ver- 
treten, den  Kardinal  in  energischer  For.ii  zu  veranlasspn.  »ei- 
nen Widerstand  aufzugellen  und  ihn  daran  zu  erinnern,  dnsa 
er  sein  Amt  nur  zur  Verwaltung  und  nii*bt  zum  eigenen  Nutzen] 
erhalten  habe  ■*). 

König  AuguHl  hatte  unterde-tsen  seit  lungern  mit  dem  Kar-! 
dinal-Printas  vergebens  unterhandelt.     Auf  dem  Pazifikatitins-j 
reichatage  im  April  war  der    Kurdinal   ni^ht   erschienen,  son-l 
dem   hatte   seine  Anhänger  anfgef<trdert,  sieh  Anfang  Mai    ial 
Lowicz,  seiner  Residenz,  zu  vraimmeln.     Wie  es  schien,  war] 
er  nicht  abgeneigt,  seinen  Frieden  mit  dem  König  zu  machen, 
zumal  da  Ludwig  XIV,  auf  seine  Bitte,  den  Prinzen  von  neuem 
nach  Polen  zu  schicken,  nicht  eingegangen  war.      Andererseit»] 
hatte  seine  Opposition  an  der  Krregung.  die  damals  bereits  inj 
ganz  Polen  gegen  die    Eintjuartioriingen    sächai.scher   Truppen] 
entstanden  war,  einen  neuen  Rückhnli   gewonnen,  so  dass  diel 
Lage  für  den  Konig   noch    immer   prekär  genug  war*).     Catl 
den  Roki>8ch  nicht  ala  gesetzmäsaig   anerkennen   zu   müssen, 
hatte  er  sich  geweigert.  Gesandte   nacli   Lowicz   zu   schicken» 
so  dassi  jetzt    dem    päpatlichen    Nuntius    Gelegenheit    geboten] 
war,  zwischen  König  und  Kardinal  zu  vermitteln.      Kr  über-) 

')  Ovis  (Auditor  der  Wurachauor  Nuntiatur)  an  Spada  Wanwhau  1 1.  MfirtJ 
MHta  (PtiL.    Il^r  Woclmnburielit). 

■)  Ovis  an  Spiuln.  Warnchau  8.  Apri!    |(if»!<  ( f jett.    Pol.    M«), 

")  AktonbeiliMP  U  .Anm.  I,  ferner  Hpaila  uti  PaolHCci  Rom  W.  Mai 
(ChifTr^-Befi.  Pol.  tlT).  E  penj  «i  rieordi  V  S.  i.  di  Hfittttr  ntmprv  a  cid 
ehe  h  ho  allre  voUt  at-rivato,  d'eamcr  rUa  »taia  da  S  S.  mandata  eoaUt  ai  r« 
per  oäMi^ere  alia  M*^  S.  e  proeurarr  insitme  c^n  tuttt  te  /orzt  deiVoptra  e 
dsgli  ufflcij  auoi,  di  riunin  gli  animi  de'  oonlrarij  aüa  m«de«*ma  «  lirarvif 
aneht  ii  »igr  eardinaU  pred^ut,  perchi  v'induca  quet  d«/  «uo  partüo. 

')  Vgl.  die  2_'.   Fi.rdoninfi  de*  .\doU  von  iSandomir  in  Pül.  1 10  (Cuti 
Spada  Wuohenberioht  Warschau  J."!.  Fabr.    1*198). 
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nahm  en,  für  August  die  Verhandlungen  in  Lowicz  zu  führen. 
Am  6.  Mai  1698  wurden  sie  eröffnet  und  sie  endeten  nK.di 
10  Tagen  mit  dor  Unterwcrlung  des  Kardinals  und  seiner 
Anhänger.  Der  König  seinerseits  mus«te  sich  anter  anderem 
ausdrüeklich  dazu  \-erpflichten.  die  Krone  nivht  erblich  zu 
m.ichen,  da  die  Polen  schon  dam.tls  bereits  befürchteten,  dass 
er  die  greisen  Opfer  an  Geld  und  Truppen  nicht  gebnuht 
habe^  um  sich  später  nur  mit  der  Stellung  eines  Hauptes 
der  polnischen  Adelsrepublik  zu  begnügen  ^).  Viel  Schwierig- 
keiten hatte  auch  die  Fnige  der  KeHgion  der  Königin  gemacht, 
die  allen  Bekehrungsversuchen  Dabskis  und  Raabs  widerstan- 
den hatte.  Die  Anliänger  des  Rok'Srh  hatten  daher  nochmals 
gefordert,  die  Königin  müsse  katholisch  sein,  ehe  sie  na 'h 
pulen  komnion  dürfe.  Es  ist  für  die  Nachgiebigkeit  der  Kurie 
August  gegenüber  bezeichnend,  dass  der  Nuntius  selbst  die 
Pulen  bat.  von  dieser  Forderung  vorläufig  Abstand  zu  nehmen  -). 
7,u  einer  vollständigen  Kinigung  kam  es  nicht,  und  die  end- 
gültige Regelung  einer  Reihe  von  Ftagen  musste  auf  den 
nächsten  Reichstag  verschoben  werden. 

Stellen  wir  den  Verlauf  der  Dinge,  wie  er  sieli  aus  den  va- 
tikanischen Akten  ergibt,  in  Kürze  zusammen,  so  ist  das  Re- 
sultat etwa  folgendes.  Während  des  Interregnums  in  Pi*len  war 
die  Stimmung  des  weitaus  grödsten  Teiles  der  Nation  antifran/.ö- 
sisch  und  Conti  hatte  von  anfang  .in  wenig  Aussichten,  die 
Krfme  zu  erlangen.  Ein  nationaler  König  aber  schien  ausser 
Stande  zu  sein,  dieseit  langem  unbesoldeten  Truppen  zu  bezahlen 
und  den  Türkenkrieg  zu  einem  für  Polen  günstigen  Abschluss 
•zu  bringen.  Der  Kurfür^st  von  Sachsen  wurde  gewählt,  weil  or 
von  allen  auswärtigen  Bewerbern  die  meisten  Mittel  besass,  um 
die  ohnmächtige  Republik  aus  ihrer  Not  zu  befreien,  und  weil 
die  Mächte,  die  später  Polen  geteilt  haben,  vor  allem  Russland, 
ihn  unberstüt".ten.     Sein  sogenannter  Übertritt   zu  Baden  be- 


')  Da  Via  an  Spada  Foglio  d'awiai  Wanchau  '20,  Mai  lOAH  (Po).  110): 
Lt  particotaritd  piü  importarüi  äeU'aceordo  Mono,  ehe  per  nuzo  d'una  reeiproea 
eomxanone  de'  diptomi  la  nobüitd  rieonoKa  per  re  Ugiiimo  ta  AfM  S.  e  queeta 
iichiari  di  non  pretenden  verun  giua  erediUirio  aiia  eorona  ni  per  ttUlo  quelto 
i  aecaduto  finora  ni  per  U  ßotfime  immemte,  che  furono  dietribuHe  al  primo 
»tfTteso  nei  regno. 

■)  PaoiuooianSpAda  Wa»chau-^4.  Juni  (dechiffr  1«.  JtiU)  l<t08{Pol.  117). 
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deutet  nur  eine  Art  Rückversicherung  der  Politik  des  Kardi- 
nal-Primaa  gegenüber  und  er  konnte,  wenn  nötig,  vom  Kur- 
füreten  s  rfort  wieder  abgeleugnet  werden.  Er  fand  deahalb 
atiob  nicht  in  formeller  Weit^  statt,  sundem  stellt  im  Grunde 
genommen  nur  das  Versprechen  des  Kurfürsten  an  seinen 
Vetter  dar,  im  Falle  seiner  Wahl  den  katholischen  Glauben  zu 
bekennen.  Dafür  hat  ihm  der  Bii>chof  das  Attest  vom  2.  Juni 
ausgestellt.  Der  Bischof  ging  auf  den  Handel  ein,  weil  er  mit 
Hülfe  des  von  ihm  bekehrten  zukünftigen  Königs  von  Polen 
Kardinal  zu  werden  hoffte.  Der  Papst  hat  erst  Ende  Oktober 
volle  Sicherheit  über  die  Bekehrung  des  Kurfürsten  erlangt,  und 
erst  ein  halben  Jahr  nach  seiner  Konversion  ist  der  König  offi- 
ziell vom  Papste  in  den  Schoss  der  Kirche  aufgenommen  wor- 
den. Kirchliche  Zugeständnisse  Jn  SiLchsen  hat  die  Kurie  nicht 
verlangt.  Diese  sind  ihr  erst  später  vom  Könige  selbst  in 
Aussicht  gestellt  worden,  denn  er  brauchte,  wie  ich  an  anderer 
Stelle  zeigen  werde,  ihre  Unterstützung  zur  Verwirklichung 
seiner  beiden  grossen  politisrhen  Ziele,  der  Erwerbung  Schle- 
siens und  der  Begründung  der  absuluten  Monarchie  in  Polen. 


AKTKNBEILÄGEN. 


i.   ÜheririttäurkumU 


des  Kurprimen   Friedrich  August   von 
Bologna  1712  November  27. 

OUmerUis  XI  Müce'f.  /7>  Oiiginjf  auf  g-'trÖh'Uichem  l'apier,  voh  Schrei- 
herhanä.  mit  •  inenJwndiffer  V »ttrarKrift  lU»  Kurp  ins  n  und  dtr  Zeugen  Bech  » 
von  der  UnlersrMrifl  dm  Kurprinten  "Bin  Siegtt 
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lü  Federigo  Augusto  Principe  Elettoral  di  Sassonia, 
gliuolo  di  Sua  Maestä  Federigo  Augusto.  Re  di  Polonia  ed  Elettor 
di  Sassonia,  e  di  Christina  Eberhardina  nata  Margravia  di 
Bareith,  di  mia  et&  di  aedeci  anni,  costituito  personalmente 
ed  inginocchiato  avanti  di  Voi,  Riverendo  Padrp  Giovanni  Bat- 
tista  Salcrni  della  (^mpagnia  di  Giesü  '),  havendo  avanti  gU 


% 


')  Vier  Sa'emi  nehc   Ouarnaeoi.   VHae  ei  rtagtaiae  Poniifieum  Romj- 
norum  el  S.  R.  £,  Cardinaiium  II  361. 
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ooobi    miei   li   Sagroeanti    Erangelij,   che   tocco   colle   proprio 
ai&ni,  e  sapendo  che  niuno  pnö  salvarsi  fuori  di  quella  fede» 
qnal  tiene,  crede,  predica.  professa  ed   insegna  la  Santa  Cat* 
tolica  ed  Äpostolica  Romana  Chiesa,  contro  la  quäle  confesso  e 
mt  dolgo  d*baver  errate,  percbd  essendo  nato  ed  aUevato  negli 
etrori  di  Lutbero,  gli  hn  tenuti  e  creduti  tutti  ed  in  particolare: 
Che  le  nostre  opere  buone  non  siano  meritorie, 
Che  sia  inutile  ed  illecita  l*mvocatione  dei  Santi, 
Che  non  vi  sia  Capo  viaibile  della  Chiesa, 
Che  non  siano  piü  di  due  Sagramenti; 

E  generalmente  ho  tenato  e  crednto  tutto  quello,  che  cre- 
dono  i  Lutherani  nella  inia  Patria  La  Saasonia: 

Hora  dolente  «■  pentilo  de*  sudetti  errori,  certo  della  fal- 
sitlh  di  essi  e  della  veriti  della  Santa  Fede  Cattolica,  con  cuor 
aincero  e  fede  non  finta  abiuro  e  detesto  li  sudetti  errori  e 
generalmente  ogn'altro  errorc,  eresia  e  Setta  contraria  alla 
detta  Santa  Cattolica  ed  Äpostolica  Komana  Chiesa.  Accetto 
ancbe  e  prometto  d'adempire  intieramente  la  penitenza,  obe 
mi  e  stata  imposta.  £  contravenendo  lo  a  questo  mio  giura- 
mento  lil  che  Dio  non  voglia)  mi  Süttometto  alla  correttionc 
ed  al  giudicio  della  Santa  Komana  Chiesa  e  del  Sommo  Ponte- 
fice.  Cosi  Dio  mi  aiuti  e  questi  saoi  Santi  Evangelij,  che  tocco 
colle  proprie  mani. 

lo  Federigo  Augusto  Principe  Elettorale  di  Sassonia  ho 
abiorato  e  mi  sono  obligato  come  aopra,  ed  in  fede  del  vero 
ho  di  roia  propria  mano  Hottoscritta  e  segnata  col  min  sigillo 
la  preeente.  quäle  di  parola  in  parola  ho  recitata  in  Bologna. 
Qnesto  di  27  di  Novembre  1712. 

Frederico  Augusto,  Principe  Reale  di  Polonia  et  Elettorale 
di  Sassonia. 

Ego  Laurentius  sanctae  Romana©  ecclesiae  tiardinalis  Cu- 
aanuB,  Bononiae  de  latere  legatus  et  imus  ex  inquisitoribus 
generalibus,  interfuJ  mp.  ^) 

Ego  losephu«  KoB,  Palattnus  Livoniae,  interfui  mp.  <} 

Ego  loannea  Wilhelmus  baro  de  Hagen,  consiliarius  inti- 
mas»  interfui  mp. 

'J   t^h^r  Co'oni  «.  a.  a.   O.  II  -i?, 

')  Vbtr  Kos  tind  die  beiden  Haffen  «ttJu  Tkeiwr  a.  a.  0.  >'.  /öT. 
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Ego   Carolns   Emmericus   baro  de  Hagen,  camerarins  in- 
terfui,  rap. 

Kgo  Antonius  Khogler  sacordos  Societatis  lesu  interfui  mp. ') 


2.  Conaiderazioni  preliminari  alta  convocazione  d&l  regno  di 
Pcdonia,  che  si  cnminciarä  a  29  di  a.ftsto  1696:  Vcflauj  dtr 
palnischen  Landttge.  MisHtitnmnng  gegen  die  König  in- Wittve. 
Wahlaiisgichien  der  einzelnen  nnhei mischen  und  au^lätulisciun 
K lonbetoerber.  Warschuu   1696  Augu9t  7. 


l'ol,     I  /■'•    fjttirrt.    Von    Da     \'in    um 
atatt-mkreär  Sptnia  eingtaandt. 


7.    Autju  7    l-it/h    an   den   Kardinal- 
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..  ..  Ora  essendo  giii  capitati  tutti  gli  avvisi  di  tutte  l'a 
Bemblei',  che  si  sono  tcnute  iv'  27  e  28  eaduto,  apparlsoe,  che 
sehen'  alcuni  pospongono  1'  intorease  del  publico  alle  conve- 
nienze  e  pasaioni  pjvrticolari,  nondimeno  la  maggior  park»  di 
questa  nobilitä  non  ha  ahbandonate  le  massimc  mm  nien  giuste 
che  antiche  di  preferir  il  vant-agio  del  regno  a  qualsivoglia 
altro  riguardo.  Per  tal  riLgioiie  in  una  coei  gran  Hivisione  degli 
animi  n«ta  dalla  diwapplicazione  al  governo  in  questi  Ultimi 
nun!  dal  re  defonto  e  dalla  interruzione  di  diverse  dieto  ed 
accrcsciuta  da' dispareri  insorti  ultimament«  fra  i  Lubomirsky 
fi>mentati  da  un  grandisHinin  seguito  di  senatori  e  la  oasa  regia, 
non  ostante  dieo  la  diviBiono  dpcU  animi  in  tre  soli  palatiaati 
di  34,  che  si  trovano  in  Polonia.  sono  statc  rotte  te  diete,  nelle 
quali  si  eleggevano  i  nunzii  deirordine  equestre  per  Timmi- 
nente  convocazinne. 

In  quella  di  Russia  il  disordine  e  nato  per  haver  voluto  il 
castellano  di  Chelma  2)  vendicarsi  eol  bastone  d'un  affronto, 
che  eupponeva  easer  stato  costretto  s(.>ffrire  in  passato  dallo 
Smit  borgomastro  di  Danzica.  onde  essendosi  il  borgomastro 
sudetto  ritirato  con  le  solite  proteste  di  non  acconsentire  a 
qualunque  rii$olazione  della  dieta,  han  dovuto  gli  altri  anoora 
andarsene  e  cbiedere  al  signor  cardinale  Radzieowaki  naove 
lettere  per  un'altra  adunanza,  prima  della  quäle  procuraraono 

')  über  Anton  Khoghr  (fticAl  Hmnriek  Voyltr,  wie  ZitkurMch  mAtm&i) 
$ithe  Thtiner  S.  170. 

")  Oheim  in  Polnisch-RM»lamL 
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di  sodisfare  iL  magistrato  di  Danzica  offean  negli  aggravü  infe- 
riti  ai  8U0  rapprcsentant«. 

L'altra  del  palatinato  di  Bressici  ^)  in  Litiiania  non  ha  go- 
duto  miglior  »uocesso  per  Li  competenza  di  due  giovani  öava- 
glieri.  i  quali,  non  havendo  voluto  ccdere  Tuno  airaltro  nella 
prei**nsione  d'esser  destinato  nunzio  alla  convocazione,  han 
portata  la  disputa  tant'oltre.  chVssendo  venuti  dalle  parole 
aU'armi  la  nobiltä  s'd  ahsentata  dalVadunansa  senza  far  altra 
oonclvisione,  che  perö  si  attende,  subito  che  riccvcrä  dal  signor 
cardinale  primate  gli  ordini  d'unirsi  novnmente. 

La  terza  dieta  del  palatiiiit^i  di  Braslavia-).  posto  anoor 
esso  in  Lituania,  e  stata  Kciolta  con  torbidi  molto  maggiori. 
hftTfntio  porso  pertcolo  di  perdervi  la  vita  lo  Sluska,  general 
CAmpestre  del  gran  ducato,  pcrche  havcva  voluto  opporsi  ad 
alcuni  decreti.  cUe  da'  parziaii  della  caaa  Sapieha  si  progetta- 
vano  contra  monsignor  ve«covo  di  Vilna  e  contro  la  libertä 
deUa  chiesa 

Le  altre  tutte  »i  sono  terminate  con  vicendevole  sodisfa- 
none  e  scnz^allri  disturbi  che  qucUi  sono  stati  cagionati  daUa 
letturA  di  diverse  lettere  Bcritte  alle  diete  particolari  del  regne 
dalla  regina,  da*  principi  regii,  dal  gran  mareaciallo,  dal  teso- 
riere  del  regno  e  da  altri  in  proposito  delle  convenienze  della 
casa  regia  e  de'  t^^ntativi  fatti  dal  maresciallo  predetto  e  dal  te- 
soriere  d*arrestare  i  tesori  del  re  defonto. 

Le  diete  della  Polonia  maggiore  hanno  altamentc  di»ap- 
prcmkto  il  fatto.  questa  di  Mazovia  et  alrune  della  Polonia 
minore  non  han  voluto  dichiararai,  le  altre  della  Lituania  e 
della  Russia  hanno  approvato  Tarresto  de'  pudetti  oKiciali  del 
regno,  onde.  staute  la  divisione  de'  pareri  in  questo  partico- 
l&re,  sembra  da  temersi  qualche  funeeto  principio  alla  convo- 
cazione, ae  per  sorte  i  Lubomirski  s'impegnano  a  voler  far  au- 
tenticarc  l'arrcsto  da  quelli,  che  si  sono  mostiati  o  neutrali  o 
contrarii  al  medesimo. 

Per  altro  tutte  le  addunanze  hanno  mostrata  una  gran- 
diasima  aversione  alla  regina,  easendosi  le  diete  confederate 
oontro  di  essa  a  titolo  d'impedire  le  brighe,  easendoei  alcune 


')  BrxtMC  in  Litauen. 
'1  Bfaetav  in  Fotiolien. 
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avonzate  a  Bupplicarla  di  non  accostarsi  a  Vareavia  durante 
la  convocazione  e  l^elezione,  et  havendo  una  fra  Valtre  risoli 
pregatt!  la  M**  Sua  d'uscire  dal  regno  per  tutt«  il  temj 
accermato.  Ciö  perö  non  ostante  pensa  la  regina  portarsi  a 
Varsavia,  e  giä  fa  correr  la  voce  d'esservi  stata  invitata  dal 
signor  eardinal  Radzejowski  per  regolarsi  poi  secondo  verrä 
ricevuto  friniil  avviBo. 

S'c  pur  anche  presa  generalmenre  la  risoluzione  di  escluder 
i  iiazionaU.  che  chianiano  Piasti ;  e  gl'  i^teeei  Lubomirski  e  Sa- 
pieha,  che  sembrano  pivtcnder  alla  Corona,  hau  lasciato  correr 
senza  opposixione  simil  progetto,  che  non  ha  perö  impedite  le 
due  elezioni  passate,  ancorch^  fuRse  ogni  volta  inserito  Tar- 
ticolo  nelle  istruzioni  date  a*  nunzii  d'allora  deirordine  cquestre. 

Rispettci  al  principe  Giaconio,  la  nobiltÄ  del  second'ordine 
ha  palesatu  qnakhe  inclinazione  verso  la  di  lui  pereona,  piü 
perö  a  causa  de'  nieriti  del  padre  che  delle  ortiprie  sue  qua- 
litA  personali,  venendo  enso  taociato  d'incostante  e  violento 
nelle  sue  operazioni:  si  suppone  perciö  che,  comparendo  la  na- 
biltä  a  tavallo,  VA.  S.  poRsa  havere  la  migliur  parte  nell'ele- 
zione,  ancnrcho  alcuni  de'  srnatori  njinaccino  di  far  c  iraprcnder 
aU'ordine  equestre,  che  il  principe  Giacomo  non  possa  aspirure 
al  trono  per  es&er  nato  prima  che  il  padre  venisse  eletto  re  di 
Polonia. 

Quando  non  succeda  al  principe  Giacomo  di  ottener  la  Co- 
rona, che  fin'ora  n<jn  gli  ^  contrastata  da  veruno  de'  ministri 
atranieri.  fra*  quali  il  Ccsareo  l'appoggia  validamente  e  Pam* 
boflciatore  Cristianissimo  si  dichiara  di  non  escluderlo,  e  da 
temerfii  o  d*un  ]ung>>  interregno  <i  di  qiialche  funestiaainia  di- 
TJsione  fra  nazionali^  parendo  che  i  Lituani  minacciano  di  se- 
pararsi  per  sempre  dalla  Folonia,  se  non  si  elegge  un  re  loro 
concittadino,  qualunque  volta  si  escluda  la  casa  regia  e  non 
s'ammettino  forastieri. 

Simili  discorsi  della  nobiltä  Lituana  obbligano  i  particolari 
Polacchi  a  celar  le  proprie  pretensioni,  contentandosi  i  due 
fratelli  Lubomirski,  mare5<ciallo  e  tesoriere,  d*opporsi  indiretta- 
mente  alla  casa  regia  et  a'  Foraatieri  e  mostrando  il  lablo- 
noski,  gran  generale  del  regno.  di  non  aspirare  n^  puoto  nd 
poco  alla  oorona.  DalValtra  parte  i  Sapieha,  non  havendo  amici 
nel  regno,  ristringono  le  loro  diligenze  a  nutrire  le  male  soc 
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sf.izioni  della  nobUtä  contro  la  rcgina  col  supposto  di  far  esclu- 
dere  i  principi  regii  per  l'odio,  che  si  havrä  alla  madre,  e  ape- 
rano  fratt^nto  di  poter  auperare  col  tempo  e  collc  aderenze 
quelle  difficoltä,  che  t^nza  dubbio  incontrarebbero  adesso,  se 
Tolessero  sul  bei  principio  scuoprlr  i  proprii  sentiinenti. 

Tali  dunque  eäsendo  i  diäsegoi  et  i  fini  de'  grandi  di  queato 
regno,  si  sta  curiosamente  attendendo  Tadunanza  della  convo- 
cazione,  ohe  con  determinar  il  tempD  della  dieta  per  Tele- 
zione  darä  chiaramente  a  conoscere,  Be  predominino  nel  regno 
i  l>en'afF<'tti  al  pubblico  ripos')  o  li  parziali  delle  case  e  de* 
aoggetti  accenoati  dl  sopra,  senibraado  quelli  incUnati  a  pro- 
lungar  V  interregno  fin  alla  prossima  state,  quando  1a  nobilti 
vorrebbe  haver  il  nuovo  re  avanti  il  fin  di  novembre. 

Nello  stesao  tempo  si  udiranno  qtiali  siano  gli  altri  prc- 
tcndenti  alla  Corona,  de'  quali  niiino  ancora  si  e  dato  a  cono- 
scere nitre  li  tre  fjf^liuoli  del  re  defonto  iiniti  a  promuovere 
Buccessivamente  le  proprio  convenienze,  benolie  ai  preveda,  che 
escluBO  una  vulta  il  principe  Giacomo  t^aranno  piü  facilmente 
rigettati  gli  altri  due  Alessandro  e  Costantino,  l'uno  per  non 
esser  gradito  dalla  nazione  e  Taltro  per  Tetii  troppo  tenera. 

Havevan'  aicuni  discorso"  del  eigner  elettore  di  Baviera, 
ma»  oltre  ehe  Tordine  equeatre  non  preterirä  senza  causa  il 
ningue  regio,  i  senatori  Tapprendono  per  easer  ( roppo  bellicoso 
e  potente,  e  molto  piü  per  mostrarsi  molto  afifezionato  a  gli 
intereeei  della  regina ;  onde  non  v'essendo  apparenza,  ohe  possa 
ottener  la  Corona,  anche  quando  la  nazione  volesse  scieglier  il 
re  fuor  della  casa  regia,  ha  risoluto  d'inviar  a  questa  corte 
il  Bignor  abbate  Soarlatti  per  accudire  agil  interessi  della  re- 
gina. suocera  e  de*  principi  suoi  cognati,  facendo  publicare  che 
nun  aspira  S.  A.  ad  occnpar  il  trono  in  pregiudizio  de'  suoi 
congiunti. 

Cessata  Tapprensione,  che  havrebbero  potutoiiavere  i  prin- 
cipi regii  delF inten zione  del  cognato  elettore,  non  resta  loro 
che  di  temcre  dcgraltri  stranieri  di  nazione  Alemanna,  che 
vengono  tutti  esclusi  dal  partito  di  Francia  e  che  difficilmente 
verrebbero  per  altro  accettati  stimandoei  troppo  giovane  il  duca 
di  Lorena  1),  troppo  poveri  i  principi  di  Neoburgo*)  e  troppo 

')  Karl  eon  Lothringen  wa'  September  I^tlit  geboren. 

*)  Auattr  dem  tpättnn   f'foJzgraf-Kurfursten  Karl  PhiUpp  wm  Ntuburff, 
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disapplicato  quello  di    Baden,  che  sono  i   soggetti,  de'  quaÜ 
s'e  tenuto  quak-he  discorso  fra  i  senatori.  II  tutto   perö  si   ^1 
truttato  senza  fondamento  veruno,  incntre,  esBendosi  dicbiaratoj 
rimi>eratore  a  favore  dol  principe  Giacomo,  nJBSuno  de'  aadett 
principi  ha  pale^sata   qualchMntenzione   di   pretender  alla   Co- 
rona di  Polonia  indipendentemente  da'  sentiuienti  di  Sua  M^l 
Cesarea. 

Dalla  parte  di  Francia  non  si  sente  anoora  venino,  che  aspiri] 
a  queBto  regnü,  e  quando  vi  fu8R(^  nicun  prt^tendente  di  quellftl 
nazione,  non  si  sa  con  qual  successi',  e   per   la   forte   oppoai-l 
zione,  che  incontrari  ttempre  un  Fnuicese  in  tutti  gli  aderentij 
a!  partito  Äustriaco,  e  pt-r  il  pot-u  concetto.  che  gode  lutta  lal 
nazione  appresso  la  nubiUä  delPordine   equestre.  Solamente  dl 
atato  parlato  oome  accidentairncrte  del  re   Giacomo  d'Inghil-l 
terra,  vorso  cui   alcuni   de'  senutori   hanno   mostrata   qualchel 
jnclinazione  per  la  s\)eTa.mH.  che  hanno,  di   vederc  il  Cristi*-! 
niäsimo  unitnmente  cd  principe  d'Oranges  diutribuir  denari  ebj 
al  publice  et  ai  particolari  ad  eßetto  di  uscir  daU'impegno,  inl 
che  vengono  cof^^tituiti  dalla  persona   del   predetto  re.  Quefitftl 
pniposizione  fu  cosi  generalniente  applaudita  duiPuniven^le  in 
VarsHvia,  che  pare  iie  habbia  fatto  qualche   oatK>   Tumbascia- 
tore  di  Francia.    dicendosi  haver  gi&  rappresentata  al  re  Cri- 
stianissimo  la  faciliia  che  sperarebbe  trovare  neU*avanzamento 
di  siniil  progelto,  quando  la  M'^  Sua  lo  credesse  opportuno  per 
fuiHlitare  la  pace  generale. 

3-  KardinaUtonissekretär  Fabrizio  Sj^ada^)  an  Giovanni  An- 
tonio Da  Via,  Erzhischof  in  partibus  von  Theben  und  Nuntius  in 
Polen:  Instruktion.  Rom  1696  Sovember  8, 

Po'.    ISS  Ittg.  äi  lett. 

Neirassisfere  nlla  dieta  del!*eIezione  de!  nuovo  re  et  in  tutti 
i  discorsi,  che  poRsino  riguardarla,  le  parti.  che  da  N.  S.  si 
prescrivono  a  V.  S.  I.,  sono  di  persuadere  e  promuovere.  eome 
poträ  o  stimerä  meglio  convenire.  la  scielta  et  assunzione  al 
trono  di  chiunque  possa  e  voglin  difendere  colla  religione  cat- 

rf«»    Ofinähi   ein'f   Radz>U'iU.  kam  für  die   Wah'  noch  *«n  Bruder  Front  Lud- 
u-itf,    der  apütert   Kurfürst  ton   THtr.  in   Batraehl. 
')   Cher  Spada  vgl.  Quimacci  t  AT. 
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tolica  le  convenienze  pubiiche  del  regno.  Purche  si  ottenga 
questo  tine,  ch'Ä  unicamente  conforme  non  meno  a  i  voti  pon- 
tificii  che  al  bene  di  cote^^ta  republica  e  della  Cristianitä,  ogni 
personaggio.  in  oui  cadra  la  sort«  dcirelezione,  sarä  a  S.  B. 
egualmente  grato  et  acoetto,  ond'ella  dovrä  contenersi  ne*  li- 
miti  d'una  totale  indifferenza  »enza  fare  minima  parte  contro 
ftlcuno  dei  concorrenti  cattulici,  ohe  vi  aspireranno. 

4.  Attest  des  Bischofs  von  Raab  über  den  Obertritt  Augu-sts 
dea  Starken^).  [Baden  1697  Juni  2,] 

fluMTUU  Xt  Miso'ilanßa  l^l  Kopie,  KopU  (B)  auch  Pol.   117. 

Omnibas  et  aingulis  praeeentes  hasce  litteras  nostras  vi- 
sariB  seu  legi  auditnris  notura  fai'imus  et  attestamiir,  quod 
serenisHimus  princeps  dominus  Fridericus  Augustue  elector  Saio- 
Diae,  dominus  cognatuB  noster  dilcctiseimus  et  honoratissimus, 
hodie.  scilicet  in  festo  »anctissimae  trinitatia  2.  die  mensis 
iunii  [1697]  ab  omni  haeresi  et  peccato  apostolica  nobis  con- 
cessa  facultate  a  nnhiB  abaolutus  et  iuxta  roncilii  Tridentini 
decretum  abiurat«!  Lutheranismo  in  manibusque  na.4tris  profes- 
Bione  fidei  emis&a  Romanam  Catliolicam  uaam  <■)  &alvi6camque 
religionem  amplexu^  fuerit  aacramquc  communionem  secan- 
dum  eccIesiaeCathoIicae  praeaoriptum  morem  debitacum  magna 
revercntia  et  devotione  ei  manibus  nostris  aumpsent. 

In  quorum  fidem  praesentea  propria  manu  subscriptas  si- 
gillo  nofltro  communivirnus ''). 

[Datum  Badae  in  Austria  anno  et  die  ut  supra.] 

5.  «  Testimonium  credulitatis  »  des  NuiUius  Da  Via  über  das 
Attest  des  Bischofs  von  Raab.  Warschau  7697  Juni  27 

Clem-^nf's  XI  Mi^seiarua  Hfi  Kopie. 

Requisitus  testimonium  pro  conscientia  dare  de  veritate 
et  integritate  aliouiuB  documenti  manu  gereniseimi  Christiani 
Aogosti   ex    ducibua  Saxoniae    episcopi    laurinenais   in    Hun- 


i)  om.  B, 

i)  B  communiri  JusBimus. 

')  Zur  Erklärung  ditne»  Äkten»tüekea  und  der 
'^orto  vgl.  8.  liü  Anm.  1. 


Text  eingekiammerlB  i 


^"*  P.    BTLTCBftAXPT 


4 


garia  scripti,  quo  declarabatur  serenisainium  Fridericum  Äu- 
gustam  plectoreia  ac  ducein  Saxoniae  die  secunda  iunii  in 
festo  sanc-tisHimae  trinitatiä  buius  anni  Badenae  in  Austria 
abiurasse  baeresim,  profcsaionem  fidei  iuxta  praescri^ta  sancti 
concilii  Tridentini  emisisae,  confessionem  habuisse  sacramque 
sumpsisse  synaxim  ex  manibus  ipaiusmct  screnissinii  ducisepi- 
Bcopi.  pro  consciontia  dico  doouiuentum  ilhid  manu  propria 
serenissinii  eiusdem  Christiani  Augusti  ex  ducibua  Saxonia» 
episcopi  laurinensis  mihi  probe  nota  scriptum  faisae  eadem  die 
quae  supra,  qund  die  25  huius  ruensitt  lecognovi  atteätatione 
mea  modoque  conürmo. 

6.  Rdazifmt  di  quanto  e  segtiito  nelU  uUimi  giomi  dell^ 
dieta  delTelczione  dd  re  di  Polonin .  DU  beiden  Parteien  bei 
Beginn  der  Wahl.     VcrhalUn  des  Xuniius  Da   Via. 

Warschau  1697  Juni  27. 

Pof.  ir.  OHf.  CUm.  XI  JJitctfl  19S  Kopi».  nm  Ü:t   I'm  mm  iX.  Jumi  am 

-'^'puda  ubtrtandt. 

La  mattina  de'  23  giugno  1697  cominoiarono  ad  accoetam 
al  campo  elettorale  i  palatinati  deila  Polonia  nuinerosi  di  circ« 
100  000  cavalli,  e  perch^  non  erano  ancora  State  terminate  le 
materie  preUminari  dcUa  dieta  tuccanti  Tinvestigare  Taatore 
deirammutinamento  deiraniiata  e  il  conferire  a'  Littiani  i  me- 
deaimi  privilfggi  e  prerog.ttive  della  nobilil^  di  Polonia.  fa 
risotnto  ultimarie  nelta  seäsione  del  giomo,  ohe  doveva  tenersi. 
mentre  si  andavano  avTricinando  i  palatinati.  Tuttavia  easendo 
capitato  assai  tardi  il  signor  cardinale  piimate  appena  si  pot^ 
finir  il  punto  della  paritik  de*  privüeggi,  il  cni  decreto  fn  letto 
e  aottoecriito  con  applanso  universale  di  tutta  la  nobilita  delle 
due  nazioni  Polacca  e  Lituana.  onde  si  credette,  che  urailiati 
in  qaalobe  mtxlo  i  signori  Sapieha  non  sarebbero  stati  tanto 
padroni  de'  rnti  del  gran-ducato  di  Lituania.  Si  sperava  percio, 
che  ammoUita  la  durezza,  con  che  favorivano  U  principe  di 
Conti,  sarebbero  condescesi  all'elezione  d'un  teno,  quaudo  pure 
non  avessero  volnto  riäett^«  a'  oommodi,  che  derirav&no  loro 
dalla  proraozione  del  principe  Ciacomo. 

Infatti  a'era  tenuto  prudentemente  iin  conaigUo  fr»*  capi 
del  partitc».  i  quali  havevano  risoluto  eritar  la  sciasiaDe  ooU"  a-b- 
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r'bandonare  il  principt^  de  Conty  et  eleggere   rdcttore   di  Sas- 
I  sonia,  di  cui  v'erano  riseontri  sieuri,  che  fusse  cattoUco,  purch^ 
dalPaltro  canto  s'iist^nessero  gli  amici  della  curtc  dal  proteg- 
gere  il  principe  Giacoino. 

Capi  del  partito  Francese  erano  il  cardinule  primate  et  i 
due  tesorierJ  del  regno  e  di  Lituania  con  tutti  i  Sapieha  e 
la  maggior  parte  de'  Lubomirski  assistiti  o  piü  tosto  cundotti 
•  da  monsignore  vesrovo  di  PIosco.  K  per  il  principe  GiacoMio 
ai  dichiaravano  i  due  generali  del  regno,  lablonoski  castellano 
di  Craeovia  e  Potocki  palalino  della  cittä  sudetta,  il  generale 
della  Polonia  maggiore  Leazinski '),  che  perö  si  trovava  a  letto 
infermo,  et  il  generale  minore  di  Liluania  Sluska  col  vJcecan- 
cclliere  Tarlo.  a'  quali  tutti  presedeva  monsignor  vescovo  di 
Cuiavia. 

Moetravano  dunque  i  primi  intenzione  di  recedere  dal  prin- 
cipe di  Conty,  quanto  agl'altri  furono  presentate  due  lettore 
acriite  dal  principe  Giacnmo  al  vescovo  di  Posnania -)  et  al 
Palatino  di  Braclavia='),  colle  quali  dichiarava  di  renimziare  al 
signore  principe  Carlo  di  Neoburgo  le  sue  pretensioni  alla  Co- 
rona, il  che  non  volcndo  essi  amrneltere  «'accnrdarontt  d%ib- 
bracciare  pin  tosto  il  pariiio  deirelettore  di  Sassonia,  e  qiial- 
ch'uno  di  loro  pin  circospctto  nel  punto  della  reUgione  pro- 
poee,  ma  con  poco  applauso,  il  principe  Odescalchi. 

In  tale  disposizione  degranimi   de*  senatori   fu  cominciata 

ia  seaaioue  del  giorno  de'  25,  verso  il  cui  fine.  mentre  si  tr.it- 

tava  nel  canipo  elettorale  la  materia  della  paritä  de  privileggi, 

fu  acciamato  da  monsignore  vescovo  di  Ploaco  e  da  molta  na- 

biUtä  di  quel    palatinato  il  principe  di  Conty   re  di  Polonia : 

'  Qovita  ehe  irritö  tutti  gli  altri    nobili,    ehe   mandarono  a  do- 

lersi  di  quelli  di  Ploeco,  i  quali  senza   attendere  la  dicbiara- 

sione  de'  palatinati  fluperiori  havevano  preleHO  di  riominare  il  re. 

La  sera  de'  25  ai  publicö,  che  i  due  partiti  del  principe  di 

Conty  e  dell'elettore  di  SaBsonia  s'andavano  sempre  piü  aumen- 

'  tando  e  fortificando.  di  modo  che   tutte   le   apparenze   dimo- 

[stravano  imminente  una  pcmiciosissima  divisione.  £rano  fra- 


')  Ba/oe'.  Ltftcintl-i,   VaUr  de*  König»  .''taniBtautt  Letzciiukü 
')  Stanislaus  WitiHtki. 
*)  Martin  Homentov$kit 
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tanto  statt  trntikti  i  vescovi  a  dire  il  luro  seDtimento  nel 
proposiU)  della  religione  del  duca  di  SaaaoDia.  et  eescndcwi  mo- 
strato  il  cardinale  e  monsignor  dt  Plosoo  (dod  oetante  la  pro- 
pen^one  pAlesala  prima)  difficili  a  credere  vero  ratteaiaio, 
che  dava  il  veecovo  di  Oiavarioo  duca  di  Sasaonia  dell'abiara 
fatta  a  2  giogno  di  quest'annu  daU'eteUore,  ei  porto  il  ca- 
stellano  di  Culma  verso  U  mexa  notte  approno  monrignnr 
numio.  aocioche  reodeese  ex  officio  auientica  la  veriti  delU 
scrittun  con  'a  rirogniziooe  della  maoo  del  veecovo  predetto. 
Nun  pote  monaignore  nunzio  negar'oD  atlo.  che  dalla  sua  cao- 
oeltaha  si  concede  ad  ogn'uno:  cod  cbr  tkcoaiattisi  il  caateDano 
di  1  olma,  «*adoprö,  ma  ooa  poM>  fratio.  il  resto  della  DO<le  a 
perauadere  i  sudetti  peiaooa^n*  i  qaaii  staxanu  piü  che  mai 
fermi  per  ü  partito  franoeae. 

AI  prineipio  del  giorao  de'  26  «  poriaraio  i  flcaatori  ai 
caxnpu  et.  invece  di  tcttdera  al  oircolo  ordmario.  andarono 
kutti,  toltooe  il  eaidinale  pfinate.  ai  laro  pai.»tiiiati  a  proporre 
diTcni  aof^ti,  fintanto  che  renata  U  depatasioiie  di  tntta 
la  BofaSti  a  oaTsUu  nel  cimilo,  otv  si  irjvara  U  soAo  pnomte, 
queslo  propoee  a'  dep«ta(i  i  ire  priocipi  ttf^,  U  prinripe  di 
OoatT.  gl'eletton  di  Bavien  e  di  Saiiiüiia,  et  i  priocipi  di 
Badco  e<  Ode^sithalchi  per  c«ndidati  deU»  oorooe.  &  ritiid 
rJaBnwK»  a^  pioprii  pabtinati  per  lifciufi  le  pmpnaitioni  del 
yiiwiie,  ei  imaMo  FRitt»  S«a  cMaiaciö  aa^'eaBa.  Teno  le 
Ottmare,  a  caraUo  a  far  il  giro  de'  mede^mi,  ia  modo  pcro  che. 
UaeiaKi  a  canto  Ü  pahtineti  di  ^MBiaift»  SiadiMuria  e  Oa- 
covia.  caralcAva  fi»  q«etti,  cb'efVBo  i  fA  aflalti  al  pciocipe 
di  Owty.  facffvdolt  arTaiuare  iniii  ad  vaa  parte  e  aepararsi 
dh^'altn.  ehr  iK«  «ff^M»  mBkmmni  aft 

Q«aUt\ira  dopo  T«BMtx>  ona  3» 
di  ^i—ie  a  tio^-are  mnwipMr  wmaa»  per  ckhiiedfllow  ae  A' 
elMtorr  di  8»3cAMaüa   fanr   «annfico  e  «e  Id  fnaae    da 
m  im   q«a;  «&  cä»  Nffeei  wtammf/mm^  «fi  Boa   haTor 

dkl  MfMar  4Nbc%  OwüaBo  AvgwftKK.  vmcoto  di  GiaTa- 

iert>4  «M  Aire—alB  pva^Mla  «fi»  FhiblKa  faite  «UTctefr* 
ton;  ch*  po«  q«aMl*al  Mafift  l^ttaaMto  fuiia  B  3 
•  «h«k.«> 
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a  monsignor  vescovo  di  Passavia.  anib&sciatore  Cesareo.  ve- 
niito  fiefico  da  Vieona  che  al  nunzio.  11  quäle  non  haveva  co- 
noacenze  in  quella  corte. 

Andarono  dopo  toi  risposta  i  deputati  di  Posnania  a  tro- 
vare  monHignor  di  Paflsavia,  rua.  non  huvendo  ricavalo  altro 
che  ambigue  risposte,  si  rt'stituirono  al  campo  pieni  d'indeter- 
minazioni,  in  tenipo  oh'il  Hignor  cardinale  priraate  hnvendo 
finito  il  giro  de'  palatinati  e  raccolte  le  voci  di  tutti  coiuincid 
unitamente  co*  auoi  tesorieri  del  regno  e  di  Lituania  ad  accla- 
znare  per  re  di  Polonia  il  principe  di  Conty.  Proteste  aubito 
'  lo  Slaoka  generale  campestre  di  Lituania,  e  ritiratosi  a'  pa- 
I  latinati  di  Cracovia  e  äandomiria  iini  molt'altri  palatinati, 
che  si  opposero  all'ultimaziune  dell'atto,  del  che  avvedutosi  il 
primate  atimö  spediente  il  differire  U  proclamazione  con  la 
8f»eiranza  di  ridurre  durante  la  notte  i  renitent!  al  suo  parere. 

Riusci  perö  contrario  TefFelto,  mentre  persiatendo  i  medetni 
a  dichiara^^i  oontrarii  al  principe  di  Conty  la  inattina  Beguente 
de'  27  cominciarono  a  ritirarsi  diversi  dal  partito  Franceee  et 
ad  uniisi  al  contrario;  ma  peroh^  monaignor  nunzio  intese. 
che  si  penaava  fargli  da  dissidenti  una  nuova  deputatione  per 
sapere  la  verilä  della  religione  deirolettor  di  Sassonia,  se  ne 
U0ci  Boletto  di  casa  et  andö  a  naacondersi  in  un  giardino  del 
signor  principe  Lubomtrschi,  gran  niareaciallo  della  Corona,  due 
miglia  distante  dalla  cittÄ,  d'onde  pol  paaso  ad  Viasdova  palazzo 
e  residenza  del  maresciallo  medemo. 

Non  furono  vane  le  sue  apprensioni,  perchö  sopragiunti  i 
deputati  di  tutto  il  partito  fu  richiesto  dove  fusse,  e  non  acquie- 
tandosi  alle  dichiarazioni  de'  domestici,  che  por  veritä  non 
lo  sapevano.  uaarono  qualchc  violenza  alla  porta  e  se  ne  an- 
darono a  trovare  il  signor  ambasoiatore  Cesareo;  quindi  spe- 
dite  geoti  a  cavallo  in  diverse  parti  lo  trovarono  al  fine.  et 
aggiuDtosi  loro  raniI:)asciatore  Cesareo,  vennero  a  proteatarmi 
di  tatto  il  male,  che  sarebbe  derivato  al  regno,  B*io  non  davo 
un  att«stato  d'haver  veduto  Taccennato  documento,  giaochd 
anchc  quelli  del  principe  di  Conty  si  sarebbcro  accostati  al 
Saasone,  purchd  fu^sero  aicuri  nel  punto  della  religione. 

Fu  fatto  consutta  col  gran  maresciallo,  il  quäle  costituendo 
Ü  nunzio  in  obbligo  di  dare  Tattestato,  che  era  una  semplioe 
autentica,    fu   concepito   nella   forma   aggionta   >*   posto   nelle 


p.  «tSiTmaaunnrv 


Tiuini  dei  «tignore  nrnbasciatore  Ceeareo,   dopo   di  che  si  ti 
tenne  na.'icosto  in  Viasdova  Hno  alta  sera.  che  restituendoei  all 
o'iU-k  intese  psaersi  fatti  dae  re  invecc  d'uno. 

Q\k  deminuivoai  il  partito  de!  Cooty,  esaendcaie  ritirat 
i1  gran  generale  di  Lituania  Sapieha  M  col  figliuolo  mareaci« 
di  qiielU  rorte  e  trovandosi  ridotte  a  sole  73  le  b&ndiere 
qnella  parte  contro  \Hi>  dichiarate^  per  Pelettore  di  S&asoi 
onde  tetnendo  il  cardinale  e  li  tesorieri  maggiori  scoocerti  aWax 
cinarsi  della  notte  risolvettero  di  pnx^lamare  re  ü  principe 
Conty,  non  Ofttante  Ic  proieste  in  oontrario  del  maggior  numer 

Fat  last  peroiö  la  solita  dimanda  dal  priinate,  se  tatti 
eentivanö  allVIezione  del  principe  di  Ccmty  in   re  di   Polonä 
proaegui  alla  pieoa    dichiarazione,  ancorche    vi    hiEeero    moU 
contradicenti.  che  a  posto  si    tenevano   nel   campo  elettorj 
per  opporvisi.  V\6  inteso  dagValtri.  fa  presto  moosignore 
Cuiavia  a  nominare  il  Sasaone  per  re  di  Polonta,  ne  niolto 
lardö  a  sentirlo  acclanuto  per  taUi  ^  aUo^gjamenti  del 
tito.  a  cui  s*aggiunsero  in  qoel  nximento  20  altre  bandiere, 
non  harevano  roluto  acoonsentire  a  seguitare  Taltre  del 
tito  fraacese  verso  ta  cittk 

In  tADto  U  aigDor  cardinale  primate  a'incamiiiö  vecso 
eoUegiat*  di  S.  GioTanni  per  oaDtanri  il  Te  Deom  e  oaova- 
Diente  procUmarvi  il  principe  di  Conty,  non  sapendoai  fin'ora, 
ae  gl'altri  Togliaiko  persisiere  in  soBt«oece  Telettore  di  Saswoni» 
o  pure  ae  nano  per  accordarai. 


7.  Sonim  Croct.  Srabi^eko^  i.  p,  wom  Stiemeim  wmd  apoMoH- 
«cA<r  Smntina  in  Ifie».  «a  SpmOt:  Zweifti  dt»  SwUius  «m  dtm 
Übrrtritt  des  Kurf^nU»  «M  Saek$en.         WUm  7697  Juni  29. 

Si  sente  coUe  ultime  leitere  di  f^DloBia,  tht  vi  era  U  duotk 
coMoirMBn  a  quelU  coroaa  diH'clanor  di  8«aoaia.  et  a  me  si 
Mffiv«  pnoiMsenie  ohe«  •»  le  oos»  mb  ai  rnttlno.  aan  re  lelet- 
tot*  medemii ;  et  s  »cfit«.  cbe  MooaigKV  bmuuwu  di  Paasari« 
a-nba^-iatoxv  CVauvo,  cob  spftrgo  «t  —wim.  oba  e  cattolioo. 
K\^   quen«   Roüua    io   vnmhima  0^6.  ok»   mI   ha  fatto   dire 
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monsignor  veBCovo  di  Giavarino  e  che  avvisai  a  parte  all'E.  V., 
e  credo,  che  il  detto  principe,  bavendo  la  mira  uupposta,  70- 
gUa  facilitare  il  suo  intento  con  farai  credere  catlolicn. 

lo,  che  conosco  la  positura  di  quel  re-^no,  molto  lontano 
presentement«  da  quella  purit^  ddlc  massime  di  religione,  che 
una  volta  osservava  con  gran  vigore,  temerei  grandemente,  che 
Tina  tareJezione  potesse  essere  pernicioeisairaa.  potendusi  ragio- 
nevolemente  dubitare,  che  la  creduta  converaione  deU'elcttore 
non  fosae  che  per  interesse  e  conseguentemenie  »traulata. 

8.  Santa  Croce  an  Spada:  Erste  Unterredung  mit  dem  Bi- 
schof von  Raab.  Der  Kurfürst  ist  katholisch,  aber  die  Aus- 
«iciUen  der  Bekehrung  der  Kurfürstin  und  Sachteits  sind  sehr 
genng.  Wien  1697  Juli  13. 

Essendo  gifi  stato  alla  Corte  monsignor  vescovo  di  Giava- 
rino depo  la  8ua  grave  infermitu,  icri  m'abboccai  seco  per  la 
prima  volta,  ma  non  potei  tunganieDte  parUrli  avendolu  ritro- 
vato  in  letto  moltu  addolnrato  dalie  piaghe,  che  i  morviglioni 
Ü  haDno  lasciato  uelle  gambc.  al  che  Tesaersi  portato  alla  corte 
H  ha  molto  nociuto.  Mi  disse  pero  nel  breve  tempo,  che  mi  trat- 
tenni  seco,  che  sempre  piii  relettor  di  Saasonia  eletto  re  da  i 
piü  chiari  contrassegni  d'esaer  vero  cattolico,  e  che  quanto 
prima  fon  una  sua  riverentissima  lettcra  uverebbe  praticato 
gratti  della  dovuta  sommissione  al  vicario  di  Cristo,  e  che  spe- 
rava  di  meritare  colVopere  il  patemo  affetto  di  S.  S**.  Inter- 
rogai  poi  atrettamente  il  detto  prelato,  che  cosa  ai  poteva  spe- 
rare  della  conversione  della  elettnce  di  Sasaonia  t),  ma  non  udii 
quelle  rieposte,  che  averei  deaiderato  d'udire,  avendomi  dett», 
che  ain'ora  rimaneva  pertinace  nella  sua  setta  Luterana  c  che 
alla  naturale  pertinacia.  che  in  simili  caai  suolVsser  piü  nelle 
donne  che  negl'uomini,  s'aggiunge  la  soggezione,  che  la  me- 
desima  principe^aa  ha  del  suo  padre  e  della  aua  madre,  che 
sono  fierissimi  Protestanti.  Mi  soggiunse  ancora,  che  nella  Sas- 
aonia v^^  un  gran  moto,  supponendoai,  che  il  re  eletto  voglia 


')  Christine  Sbtrfuirdine  von  Batfrruth,     Siehe  BlanUmeinler,  Beiiraqe 
zur  tächeUehen  KiKhen^tM-hichU  Btft  'i. 
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Bforzar^li  al  cArobiamcnto  della  religione,  e  percio    il    sudetU 
monsignor  vpbcovo  di  Giavarino  fu  chiamato  giorni  sono  daUf 
rim|)eratore   e  dairimperatrice.  mostrandoli  un  particolar  de 
siderio,  che  egii  in  qHestVmergenze  si  portasae  in  Sassonia; 
ohe  mi  disae,  chp  averebbe  eseguito  subito  che  la  6ua  nuovfti 
indisposixione  lieravesae  permesso.  e  rhf  avendo  riacontri  venh" 
desideraUi  la  sua  persona  in   quel  paese  da'   piü   grandi   spe*l 
rava.  che  il  sjgnore  Iddio  volesse  forsi  cavare  qualche  fruti 
dalla  sua  debolezza ;  ne  lasciö  di  pondcrare.  che  conveniva  dil 
procedere  con  grandissinta  oautela,   per   non   preKiudicare  siill 
principio  cot  trnppn  zelo  al  buon  progresso  della  conversione^ 
ehe  tanto  6  a  cuore  alle  Maosrä  Cesaree... 


9.  Sjioda  nn  S'xnia  Crocr :  Soil  d^n  Bischof  tmn    Ra4^  u/ 
der  Hntid  ersuch*'!!,  eine  Urkundr  über  die  Fitrm  der  Bekehrung 
des  Kurfürsten  ttimusetulen.  Rom  1697  Juli  20i 

Col  fogUo  della  relazione  latina  da  V.  S.  I.  rimesaomi  U 
eante  la  cimversione  del  signor  duca  elettor  di  Sassonia  B'i\ 
qui  veduta  anche  la  lettera.  In  cui  ella  ne  descrive  altre  sf 
cifiche  ciix;o8tan2e.  et  il  ragguaglio  da  me  portatone  alla  S^l 
di  N.  S.  essendo  riuscito  a  S.  B.  molto  grato  per  rimportanza'| 
del  successo,  sV'  degnaia  altre^i  la  medesima  retribuirle  molt 
lode  per  la  premura  cd  acouratcrjca  d*investigame  le  partico-l 
laritä  accennateini 

Non  ')  havendosi  pero  qui  certificato  veruno  di  tal  conver-J 
sione,  si  vorrebbe,  ehe  V.  S.  111"'*  s'intendesse  come  da  a6  con 
moDfi.  veocovo  di  Giavarino  per  indurlo  a  far  un  atto,  in  cu 
poesa  vedersi  stesaa  la  forma  della  abinra  de'  dogmi  ereticali 
la  professione  della  fede  oaLtolica  fatte  dal  predetto  aignor  duca,l 
e  potendo  credersi,  che  il  prelato   non  havri  difficolt^  a  dar 

«)  attsfatt  Non  —  rtmf^tta  Aif««  r«  zuertt :  Brsmandaai  porö  qui  por  ooni^ 
pitnento  dtfU'Allegr^zz«.  che  hanno  produtta.  di   ved^r«  gli  «t«8si  «Ui  po»iti« 
ed  autvntici   doirabiurazione,  in  cui   detto    pr»Dcipe   bavrä  detostAti  i  fah 
dogmi  deiroroain  e  d«lla  profeaainne  di  fede,  oh'egli  havH  fatta.  procuri  V.  S.  TJ 
d'intend«r8i  con  motni^nor  vcscovo  di  Oiiivarino  per  haveroe  et  inviarn 
lt5gali  docunuTnti.  noa  h&vendoäi  tuogo  di  diibiiare,  che  in  ci6  detto  prelaft 
ntm  sia  per  concorrere  votentiwi  aU'accrtMCtinanto  delia  ben  siuata  oonaolaxione 
derivata  a  S.   S^*  da  uns  nuova  ai  grande  etc. 


Die  Tosjimcmt  röntgswari.  vos 

on  simile  aatentico  atteatato.  si  attenderä  perche  ella  me  lo 
rimetta  ■). 

10.  Da  Via  an  Spada:  Verteidigt  sich  gegen  die  Anklagen 
de^  Kardinal- Primat.  Damig  1697  AuguM  9. 

Pol.  HS  L».fm. 

Sono  opportunaniente  capitato  in  questa  cittit,  mentre  ha- 
veadovi  irovata  l'annes-a  copia  di  iettera,  che  si  suppone 
acritta  dal  signore  cardinat  primüte  a  äua  Santitä.  rai  si  fact- 
Uta  con  prontezza  il  inodf)  di  erolparmi  per  quelki  che  riguarda 
il  sentimento.  che  niostra  TE.  S.  circa  la  mia  preteaa  parzia- 
liti  e  rispetto  a'  discorsi.  che  corrono  in  Varsnvia  del  mio 
Tiaggio  di  Pruseia.  Si  ristiingono  intine  tutte  1p  querele  all'au- 
tenticazione  del  signor  duca  vescovo  di  Giavarino  et  al  non 
havT  minaeciate  le  censiire  a  iiiunsignur  vescovo  di  f'uiavia  per 
rimuoverlo  dairirupegno  preso  di  proclamarc  un  re  dopo  la 
nomina  fatta  d*un  altro  dal  signor  cardinale  primate.  Circa  il 
primo  parmi  d'essermi  cosi  religiosaircnte  contenuto  dentro  i 
limiti  d'una  necossaria  giustizia,  quando.  essendo  ricercato  a 
dar  testimonio  alla  veritä,  Tho  concesso,  che  mi   lu&ingo  non 

')  Ditttr  MitieUung  truq  Spada  am  -JT.  Juli  t\ach  {Oe'm,  t"  Rtg.  di  ft't. 
Qtrm.  SG,  Konx):  Le  itotizie  perö.  che  V.  S.  I.  hn  da  lui  ritratt«  aal  primo 
ftbboccamento  aeco  avuto  dopo  il  auo  arrivo  coelju  fiuxado  crodtnv  indubi- 
tai*  Ia  cunveniooo  del  fti>i;uor  duaa  clottoro  di  Saaaonia  et  imminentL  gl'atti 
della  aaas'>in(nta8tano  alla  StA  di  N.  S.,  hnnno  »ommament«  rnUcgriito  ronimo 
di  S.  B.  Pti6  ella  facÜmeute  imaitiaarsi.  coa  i]uale  espettaeioDe  del  zelantissiiiio 
eunr  pontificio  aara  per  giungere,  rfanndo  votT't  L>io,  che  si  vedu  la  corte/isa 
della  riunione  alla  chieea  oattolioa  d'un  prinoi[>e  si  grande,  e  con  qiiale  te- 
nereXES  d'ufTettiiosa  putema  corriap'tndenza  n&rk  S.  B.  per  accoglierlo.  A 
mi  OAign'pr  vbac  -vo  audetto,  clie  liavrii  con  tunta  ntin  lode  promositü  ad  eaito 
friioa  an  auocaeao  co»t  lie.o  e  cünsidenihile.  6  da  sperarel  -riserbi  la  pravt- 
'frnrr  divtoa  altre  vantaggiose  aperture  di  far  aempre  nDtggiormento  «pjc- 
cmn  11  «oo  ze^o,  roeotre  gli  detta  aentüuonti  d'una  v«ra  p  ec4  non  dissiunti 
da  rtguardi  pur  troppo  necessarü  d'una  diacrota  circospexitin».  .4m  ;'.  A'o- 
•tfNber  1*0/7  \an  den  angeführten  SieiUn)  e:hrieh  Spada  an  San/a  Craee:  In 
vao*  delt'abiiira  formab.  rhe  a  V.  S.  I.  tu  scritto  si  sareMte  deeidorato  veder 
imitM  della  religione  Protestant«  dal  siunor  elettore  di  Sassonia.  fu  dal  ine- 
dasimo  trastnoMa  e  s'd  qui  rtoevuta  In  professione.  ehe  ha  fatta  e  m  u  • 
nita  onl  prnprin  stgillo  Hella  santa  fede  cattolios.  U  che 
zneatr'io  «ooeono  a  V.  8.  ].  per  atia  notizia. 
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sia  per  diflapprovar  In  Santitä  di  N.  S.  l'opeiato  in 
giimtnra. 

Gih  stabiÜsc-e  il  signor  cardinat  pritnate  nella  sua   letter^ 
stesiMi,  che  ■.'  onsignore  di  Cuiavia  voleva  far  la  soissione  sopr 
(|ualun(|ue  altnj,  quand^anchc  nun  gli  fusf;e   riuscito  di  sost 
nere  il  signore  elettore  di  Sussonia,   onde   nun    piü  dalle   mU 
giuridiche  attentazioni.  ma  bt^osi  dalla  (>oco  buona  volontä  de 
vescovo  di  Cuiavia  secondo  11  dctto   mcdeeimo  di  S.  E.  dex 
ascriversi  la  scissione. 

Quant'. t   me.  dovend-i    astenermi   da!   prender   partibu 
Timu  e  Taltro  de'  principi  concorrenti  «IIa  corona,  iiii  credevc 
nondimeno  in  obblipo  di  prouiovere  eome  miniütro  apostolic 
gPinteressi  della  roligione  cattolica,  che  parevami  ricevesse  ul 
grandiasinio   vantaggio  (-ol    pubticarsi    lu    eonversione  del   siJ 
gnor   elettore  di  änasonia.    Pretendeva  Sua  Altcz/Ji  vivere   ii 
forma  di  cattolico   orcuUo,  se   mm   gli   riusciva   d'ottenere 
regno   di    Polonia,    lüa   non    liavrebbe    piü   potuto  t;ffettuarloJ 
dopo    haver    io    pubblicanientc    riconosciuto    per   vero  Tattc 
sbato  del  signore  duca  vcscovo  di  Giavarinu.   Xon  esibai    per 
ciö   nella   legalizazione,   che   rendeva   noto  alla   Polunia   et  all 
mondo  tutto  cseersi  il   signore  elettor   di   iSaift^onia  ridotto   all 
grcmbo  della  santa  Kumana  chiesa,  tanto  piü  che  sarebbe  stato 
difficile   Tincontrar   in   av\*enirr   un   occasione    si   favorevole, 
in  cui  di  consenso  dt*'  minietri  dell'A.  S.  si  conlraveniva  alle  suej 
proprie  intenzioni. 

Perche  poi  rion  habbia  io  coatretto  monsignore  di  Ciiiavi«! 
a  desistere  dall' inipegno,  V.  E.  ne  riconoacerä  le  vere  ragioni 
nella  mia  profonda  obbedienza,  che  dopo  fatta  la  scissiune  non 
doveva  piü  far  paaso  veruno  senz'esaer  condotta  dagU  ordini , 
riveritishimi  dell'E.  V.,  particolarmente  in  un  emergente.  ovo 
il  non  fare  cadeva  aopra  di  me  senz'  inipegno  di  \.  S.  e  Pope- 
rare  poteva  produrre  gravissime  conseguenze  non  meno  contro 
le  nxie  debolezze  che  in  pregiudlzio  della  Santa  Sedi*  medema. 
Vi  si  aggiunge,  che  havend'  io  sempre  creduto  il  signor  elettor 
di  Saasonia  cattolico  c  rioono5ciuto  11  di  lui  parlito  piü  forte, 
non  bavrei  osato  dichiararnii  contm  monaignore  veseovo  di 
Cuiava  prima  dMiaver  informata  V.  E.  della  qualitä  delle  peii- 
denze  e  dello  stato  degli  affari.  Conoludo,  che.  se  non  ha  ar- 
dito  il  signor  cardinale  valersi  della  sua  decantata  autorit^  dl 
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primate  e  legato  nato,  molto  meno  dovevo  io  aasum^rmi  il 
giudicare  un  vescuvo,  coii  la  certezza  che  la  prima  istanza  non 
appartiene  al  mio  tribiinale.  Pure  ae  in  qualche  cosa  ho  errato, 
mi  snttomettrö  alle  infallibili  decisioni  di  S.  B"»  con  maggior 
riapetto  e  venerazione  di  quello  protesti  il  signore  cardinale. 
che  ha  preferita  la  mediazione  del  signore  elettore  di  Bran- 
denburgo  a  qnella  della  S**  S.  Con  non  minor  osaequio  im- 
ploro  pur  anche  la  somma  giustizia  di  V.  E.,  che  mi  lustngo  non 
vorrk  credenni  tanto  ineaperto  ne'  aagri  canoni  fino  a  pro- 
porre  divorzü  e  nuovi  matrimonii  contrarii  alla  validiti  d*un 
sagramento,  di  cui  essende  Dio  steeso  Tautore,  non  pu6  Tuomo 
alterarne  le  leggi  fra  pen^one  battezate,  quand' anche  ai  trovino 
per  loro  sventura  immerse  nelle  tenebre  dell'eresia  o  dello 
(^iama  etc.  ^) 

11.  Instruktion  für  Paolucci,  ausserordentlichen  Nuntius  in 
Polen:  Der  Nuntius  aoll  den  König  zur  Ergebenheit  gegen  die 
katholische  Kirche  und  den  heiligen  Stuhl  ermahnen  und  ihn 
fjeranlosseuy  nur  katholische  Ratgebtir  zu  wählen,  den  Übertritt 
der  Kurfürstin  und  die  katholische  Erziehung  des  Kurprinzen 
ins  Wetk  zu  setzen,  den  Kardinal-Primas  und  seine  Anhänger 
zu  Gnaden  anzunehmen,  würdige  Kleriker  zu  dtn  Bistümern  zu 
befördern^  die  Immunitäten  zu  achten  und  den  Türkenkrieg  loeUer 
fortzuführen,  [Born  1696  Januar  I8.\ 

OttmmU»  XI  MiaefU.  193  Kopie  ohne  Datum. 

Der  Papst  vherträgt  Paolucci  die  ausserordentliche  Nuntiatur 
in  Polen.  Fra  i  rispetti,  da'  quali  a  c\^  si  6  moBSo  N.  S.,  ha- 
vendo  luogo  principale  quello  di  render  manifeato  colla  piü  hono- 
riäca  dioiostrazione  aila  Maestä  del  re  il  proprio  godimento  per 
ooBi  prosperi  succesai,  sarä  parte  di  V.  S.  111™*  il  rappresentarlo 
vivamente  alla  M*^  Sua  colle  piü  ampie  significazioni  dell'af- 
fetto  patemo  e  della  stima  benignissima,  con  cui  S.  B"<^  rimira 
la  aua  real  persona,  nella  quäle  scnrgendo  pegni  si  grandi  della 
divina  grazia  in  tantt  pregi  non  men  di  natura  ohe  di  for- 
tuna  se  ne  presagisce  anche  Tefifetio  in  cid  ohe  riguarda   il 

*)  Der  Kardinatprima»  haUe  Da  Via  beschuldigt,  tr  veoUe  «tiM  Eh»  zwi- 
Khan  dtr  vtruntwtUn  Königin  von  Polen  und  dem  /Cwr/ür^cen  ton  Sackatn 
9$ifttn. 


U 


Buo  totmkt  itahflinwto  nelU  rera   fede,   il  zMo   dell'onore  di 
Dio  e  degi*  mteroMi  delU  reÜ^pone  c*ttolica  e  la  divozionoj 
v«v«o  qiMVte  aaota  aede  e  Tino  U  capo   risibile   deUa   medp- 
sima.  Con  Uitio  ciö  viiole  S.  ^.  ch'elU  vada  inflnendo  op- 
portonameiite   nen*aaiiiio  r^io  »imiti  sentimenti  e  ben  osser-l 
vaDdo  qoelli,  che  nodrisaaQO  Ip    per^ne  piü    confidenii    dellaj 
M*^  S..  affinche,  Hoooosciata  la  loro  indinazione.  8*apre  a  lei] 
Tadito  d'insinuar  e  far   opera.  che   maMime  nelle    raaterie  dij 
religion«  si  preraglia  S.  M**  di  soggetti  esemplari  per  la  pietif 
e  per  la  vcnerazione  verso  la  s«le  ap(]6tolica.   tenendo   da  sij 
lontani  quelU,  ne'  quiiii  o  non  conccrrano  tu  fatii  pregi  o  cadaj 
per  ATventura  aicnn  dubbio  della  rettitadine  delle  loro  iatoD*^ 
zioni. 

Ancorche  «da  persuasa  la  S*^  Saa.  che  la  ■«erpniaBima  elei-j 
trice,  eocitata  dairesempio  c  dagli  stimoli  di  S.  M*^  e  per  con-| 
formaTHl  alle  costitnzioni  dcl  regno,  »ia  per   abbracciar  certa-l 
ment«  la  nostra  Santa  fede,  incarica  nondimeno  a  V.  S.  Ill"*| 
il  porre  in  uso  tutta  la  sua  attenzione  e  premtira,  non   meno] 
per  la  soUecita  canveraione  deirA.  S.  che  per  reduc&zionc  delj 
prencipe  suo  figlio  nella  religione  cattolioa.  volendo  S.  B*^  che* 
si  di  questi  come  d'ogn'altnv  importante  affare  s'intenda  ella 
con  monsignor  vescovo  di  Giavarino.  accid  vi  cooperi  anch'esM 
dal  8UO  lato,  con  aasicurarlo  (oltre  al  gran  merito,  che  ne  havri 
appresflo  il  signore  Iddio)   del    piü    benigno   gradimento   della 
8»*  Sua. 

RiflettendoBi  ancora,  che  sopra  ogn'altra  cosMi  puo  conferire 
alla  quiete  del  regno  la  perfetta  corrispondenza  txa  il  re  e  i 
audditi,  la  quäle  e  aonunamente  a  cuore  a  Sua  S^,  ona  delle 
prime  applicazioni  di  lei  dovrä  eaaer  quella  di  procurare,  che  ai 
grecclesiaatici  come  i  secolari.  quali  non  concorsero  nella  ele- 
zione  della  M**  S.,  aiano  ammeasi  e  ricevuti  nella  sua  reale 
grazia,  ßpeeialraente  il  ßignor  cardinale  Radzieiowaki  col  do- 
vuto  riguardo  alla  dignita  cardinalizia  e  al  carattere  e  autoriti 
di  primat«,  acccrtando  la  M**  Sua,  che  tutte  le  agevolexze,  le 
quali  »ar&  per  contribuire  dal  suo  cunto  alla  celere  e  stabile  com- 
posizione  deglanimi,  produrranno  in  quello  di  S.  B»«  aensi  d'an 
purticolaro  couipiacimento. 

In  congiuntura  della  vacanza  d'aicuni  ve&covati  in  quel 
regno,  de'  quali  appartiene  alla   M"  del  re   la  nomina,    dovrh. 
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inculcare  \&  necessitä  di  scf^Uere  sempre  soggetti  per  dot- 
rina  e  per  bontä  degni  di  si  alto  grado,  anche  a^l  oggcttu  di 
B^licre  a  S.  B"""  ogni  dif{icolt4,  che  pote-»e  incontrare  in  ara- 
icttere  le  nomine  in  qiieDi,  che  non  ne  fossero  giudicati  meri- 
evoli;  o  in  t\\  proposito  s'awanzerä  ella  col  fervor  del  aiio 
ito  a  racc-omiuidar  etBcacemente  il  muntenimento  del  ri- 
Bito  dovuto  aU'immunitä  delle  ohie^e,  de*  luoghi  sagri  e  de' 
eni  degreo?les:a^tici.  acciö  in  alcun  tempo  o  per  qualsivoglia 
asto  noD  rimanga  oSesa,  com'e  pur  seguitu  per  il  passato. 
I  dagl'alloggi  di  milizie  o  in  qualunque  altra  maniera,  ponendo 
conßiderazione  a  S.  M**,  che  la  feUcitä  e  conservazioae  deUe 
lonarchie  diponde  principalraent«  dal  vero  cuUo  di  Dio  p  dal 
^apetto  vereo  l'immuniti  ecclesiastica,  sicome  le  calaraiti,  alle 
|uali  soggiacciono  alle  volte  le  nazioni,  äono  eßetti  dell'irrive- 
enza,  che  si  porta  alle  oose  »agre. 

Ne  Inscerä  V.  S.  Ill"*  d'eccitar  colla  sua  facondia  il  ouore  va- 
Droso  e    niagnaiiimo  della  M**  S.   a  geiierosie  determinazioni 
}ntro  rinimico  commune,  noa  solo  per  coatituirsi  specialmente 
Baemerita  della  Chriatianitä,  di  cui  la  Polonia  e  aniemurale, 
la  anche  per  cumular  glorie  con  trioufi  e  vittorie  al  suo  nome 
a  quellUoclita  nazione. 
Col  vantaggio  poi  d'essere  sul  luogo  e  di  poter  assai  meglio 
jriconuacere  le  dispüsizioni  di  quella  corte,  specialmente  ove  sia 
riuscire  proficua,  anzi  necessaria  l'opera  aua,  non  mancher^ 
S.  in*"  d'impiegarvela  opportunamente  e  oon  ogn'ardore, 
promovendo  sempro  il  servizio  di  Dio  e  il  bene  del  regno,  ch*6 
|]a  cnra  maggiore,  la  qoale  occupi  ora  la  mente  di  Sua  S*^. 
Mahnung  zu  möglichst  grosser  Eile  und  Schlussgruse  i). 


')  In  der  OMffre  vom  3.  März  If>9^  {Pol.  117  Reg.]  achritb  Spada  an 
pioo/uoei.'  In  oltro  vniole  ancora  S.  Boe,  che  noi  t«rmini  stoasi.  ma  farti  occor- 

>  V.  S.  I.  porli  nl  aii^'>re  cardiaale  Radzieiovski,  perch'esli  ai  riunisca  alla 
|U  Saa  e  Foccia  la  sua  giusta  volonte,  potchö  quMto  d  il  vero  e  Imon  «er* 
bteio  di  S.  Em»,  per  Uc&tiKar    principalmente    quegli    impAgnl    a  gravissirni 

oli,  che  ne  potrobbono  venira  in  piBgiudizio  della  itede  npo«tolica,  tlel 
oarattof«  e  delU  eu^i  dignitA,  di  cui  non  e  egli  padrone,  tna  cuatode. 


MISZELLEN. 

AUS  SANT'ANTIMO  UND  COLTIBUONO. 
VON  P.  KEHR. 


I. 

Verschollene    Papyrusbullen. 

Italien  steht  unter  den  Ländern,  welche  sich  dee  Besitzes 
niter  Papstbullcn  auf  Papjrrus  rühmen  dürfen,  bekanntlich  nicht 
an  erster  Stelle  i).  Vim  so  vielen,  die  es  einat  besass.  sind  nur 
noch  drei  erhalten  :  Paschals  I.  Privileg  für  das  Erzbistum 
Ravenna  von  819  Juli  11  JE.  2551  (Orig.  Ravenna  Archivio 
arcive8covile)2),  Leos  IV.  Privileg  von  850  September  JE.  2606 
gleichfalls  für  das  Erzbistum  Ravenna  (Orig.  Rom  Biblioteca 
Vatican»)>),  Johannes'  XVTII.  Privileg  von  1004   Oktober 

')  H.  Bresslaig's  )SKK  erHchienenpr  Aufsatz  •  Papv-rua  und  Pergaiii»nt 
in  der  pHpsfelichen  Konxlei  bis  zur  Mitte  dm  II-  .Jahrhundert«*  in  den 
Mittheil,  dog  oKterr.  Iiutituta  IX  L  (T.  in  noch  immer  dip  bMt«  (^borsioht 
über  diu  Ülttsreii  püputlichen  Papyruniirkundcn.  Vgl.  funier  H.  O  m  o  n  t, 
•  Bullee  pontificole»  «iir  pepyrus  *  in  BibUothiT[ue  dv  l"ecole  den  Charte«  LXV 
([9<4)  .'i75  ff.  Mit  liebevoller  Ausführlichkeit  behandelt  sie  neuerdings  Pro- 
fetiaor  Angrlo  >I  e  1  a  m  p  o  a  Attorno  alle  bolle  papali  di  Pa«  juale  I  a  Pio  X  » 
iii  Misccilanc«  di  storia  o  cultura  c>-cle«iastica  III-IV  (l&tVS  iq.)  sq.  —  Von 
dem  Papyriufrogment  in  MonzA  (vgl.  EJrenaJau  in  X.  Arcliiv  XV  ööO  fl.)  salw 
ich  hiar  iiatürhch  üb. 

')   BrcBaluu  S.  1 ;  Omont  S.  GTT  n.  1:  Meiampo  IV  55D  n.   1. 

")  Omont  S.  .377  n.  2;  Melampo  IV  559  n.  2.  —  Dom  dos  Privilsg  für 
Ravenna  ausgealellt  ist,  ergibt  »ich  au«  der  Identität  dt«  Wortlauts  mit  dem 
Privileg  PoBchals  I.  An  die  VaMkanischo  Bibliothek  kam  das  Fragment 
durch  den  Marchose  Oualtierl  in  Orvteto. 


Ai:S   «AKT  ANTIMO 


217 


JL.  3942  für  S.  Maria  di  Isemia  (Oiig.  Rergamo  Biblioteca 
publica)  *).  Ausserdem  gibt  oder  gab  es  noch  zwei  dürftige 
Reste, das  wenige  Worte  enthaltende  Fragment  eine:*  Originals, 
da^  einst  Gaetano  Marini  besass  (ed.  I  papih  dipl<>niatici  p.  HO 
n.  52)-),  und  geringe  Reste  deä  Privilegs  Stephans  V.  von 
891  Februar  26  JL.  3465  für  das  Bistum  Piacenza,  die  auf 
der  Kopie  saec.  x.  im  Archivio  capitolare  zu  Piacenza  ;iufgtj- 
klebt  sind  ). 

Ks  ist  aber  noch  gar  nicht  so  lange  her,  da  waren  noch 
mehrere  päpstliche  Papyrusurkunden  in  italienischen  Archiven 
erhalten  und  bekannt.  Vorzüglich  in  Toscana  lassen  sich 
deren  noch  mehrere  nachweisen. 

So  besass  das  reiche  Archiv  von  SS  Fiora  und  Lucilla  in 
Arezzo.  dhs  einen  Teil  des  dortigen  Archivio  capitolare  bildet, 
noch  im  17.  Jahrhundert  das  Original  einer  Papyrusiirkundc 
Silvesters  II.  vom  Mai  1000  JL.  3910*).  Auf  eine  noch 
im  !6.  Jahrhundert  vorhandene  Originalpnpyrusbulle  Bene- 
dicts IX.  von  1042  März  30  JL.  4111a  für  TosLanella- 
Caatro,  die  sich  damal.^  in  Soana  befunden  haben  sull,  machte 
jüngRt  H.  Bresslau  aufmerksam  ^). 

Hierzu  kann  ich  jetzt  noch  hinzufügen,  dass  im  Jahre  I59Ü 
der  Bischof  Piccoloraini  von  Pienza  und  Montalcino  zwei  Pa- 
pyrusurkunden vonJohannes  XIII.  und  Benedict  VIT. 
für  das  Kloster  Sant'Äntimo  in  Val  Starcia  in  der  Diözese 
Chiuai,  wohlerhalten.  wie  es  scheint,  besass. 


')  Brewlaii  R.   8:   Omont  S.   :>Ül   n.    10:   Mel<unpu   V  97   n.  -i*). 

•)  McUmpo   V    1-2  II.    13. 

")  Nacliriütit«n  Jer  K.  Gef»ell*chaft  der  VVisaerMOhaFton  rii  Göttinpen 
PhiL   hiBi.  Klaiue    11)00  8.    lU  Anm.  -2. 

•)  G«dr.  V.  Pflugk-Hiiritiing.  AcU  II  rui  n.  »I  und  Panqui.  Docu- 
iiH>nti  per  lANtorin  clellHoittÄdi  Arezzo  nel  raedio  uvo  I  (in  Documeiitt  di  atoriii 
itHlüUM  XI)  l'J3  11.  W.  Fiisqti)  toilt  die  Crkunde  dem  Klodter  Cupokutui  zu, 
woxu  ich  vitrliiufig  nucti  riu  Fniftezetchen  stilze.  Du»  Ürig^njil  ist  nitcli  Ptwqiii 
im  Ifl.  Jahrhundort  vu^'ohwund(^n,  aber  im  17.  Jahrhundert  wur  os  noch 
vurhanden.  wio  tios  MjLrganni's  Thesnnrus  hervorgeht,  der  eine  Kopie  atu 
drtti  Original  gibt.  Da«  Stück  h»t  wohl  jener  Liebhaber  von  Piipyriuur- 
kundoii  mitgohon  heisaon,  der  in  der  erat«n  Hälfu*  de»  18.  Jahrhunderte  die 
barühnite  gothiwhe  Urkund«  in  Arozzo  gestohlen  hnt.  Oori  fund  1731  nur 
Doch  den  leeren  Tubiu.  in  dem  dos  Original  »ich  eiiist  bofund  (Ju.  Unpi.  D  o  n  i  i 
InsoriptioQOä  iintii^uoe  cd.  ab  .\nt.  Fr.  Gori  prot-f.  p.  XXl"). 

■}  BreasUu  S.  28  f. 
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Die  CeBchiobte  von  Sant'Antimo  hat  jüngst  A.  Cane- 
»trelli    in    ecim-ra    Aufsatz  «  Rkercho   storiche   cd  artisticK*^ 
intomo   all  abbana   <ii    S.  Antiino »  im    Bullettino  StMiese    1^^ 
(1897)  57  ff.,  freilich  nicht  prechöpfend,  erzählt.    Die  (>ründan^^ 
duri-h  Karl  den  (irossen  ist  gut   beglaubigt  durch  die  witrder^ — 
boUf  Versicherung  der  Urkunden  des  10.  bis  12.  JaJirhundert^^^ — 
Von  Karl  dem  Grossin  selbtst,  vini  Ludwig  dem  Fr.nnuien  ucl^    3 
von  Litduig   und   Lothar  privilej^fiert,  verlor  die  Abitt   ihre=^ 
Freiheit  durch  Karl  II.  im  Jahre  S76  an  ihren  natürlichen  Feind 
den    Hischof   Johannes  von  Arozzo    der  seine   dipl-matiach^^ 
.Mission  bei  Kaistr  Karl  dem  Kahlen  benutzte,  sich  das  reicht^^ 
KU>8ter  zu  Lehen  geben  zu  lassen  {Böhmer  Reg.  Kar.    1803)^.^ 
WM  Johannes  Vlll.  am  13.  August  S77  bestätigte  (JE.  3110)-^ 
Wie   lange    Sant'Antimo   unter   der    Herrsclialt   des    Aretinerr"" 
Btttehofs  blieb, ist  nicht  auttzumachen ;  aber  da  es  in  dtn  spateren^K- 
Privilegien  für  Arezzo  ni»ht  mehr  genannt   wird,  dürfen    wir~^ 
scbliei«en,  dass  die  Unterwerfung  unter  Arezzo    eine   Kpisode^^ 
war,  die  mit  den  pulitisehen  Verhältnissen  und  vorzüglich  mit— — 
der  Rolle,  die  Bisehof  Johannes  damals  spielte,  zusammenhing. 

Ji'denfulU  WBr  Sant^Äntiiuo  im  10.  Jahrhunder*  uieder  Reichs- 

kloster.     Als  solches  hnden  wir  e^  unter    Hugo   und    Lothar. 

die  es  im  Jahre  937  mit  dem  S..)lvatorklo6ter  auf  dem  Montcü  i'^ 
Aniiata  der  Hraut  des  jungem  Königs  Adelheid  als  Mitgift  — 
galwu  (Böhmer  Reg.  Kar.  1400).  Duss  es  d&nn  von  allen  drei 
Otlonen  Pruilt^it-n  erhielt. sagt  Heinrichs  III.  Diplom  von  1051 
für  Abt  Teuxo  (8t.  3406).  aas  dem  nir  den  Reichtum  der  Abtei 
an  Bc0itx  und  Rechten  kennen  lernen.  Auch  Heinrieh  II.  hat 
sich  dee  Abt«*«  Bueo  gegen  den  Bisehof  von  Chiu:»!  angen^immen 
(I>H.  11.  139)  In  der  slautisohen  Zeit  aber  war  die  Abtei 
bereits  in  tiefem  Verfall.  Der  Kanzler  Rainald  fand  ihren 
Hesit«  verschleudert  und  il&s  KK.«ter  seibat  auf  das  äoasent« 
heruntergebr«oht  (rrkuode  vom  1.  Aogost  1163  be«  Muratori 
Antit|.  IV  673).  und  Friedrich  I.  mo!«ie  xw^i  scharfe  Mandate 
SU  !»euK>o  Gunsten  eriaana  (nicht  bei  Stumpf,  obgleich  schon 
TOA  Zdbooaria  U«f  litter.  &  M  «od  Deoerdings  tx:>d  CkneetreUi 
^  7«  ff.  9«dxuckt).  Auch  Hitdrian  IV  schrieb  11&5  zu  Gunsten 
d^rAb««4anden  Enbi9chi>(Ti>ciKöhi,dni  Bia^büf  vx>d  Koostanx 
und  an  Abt  WibaM  v««  S«al4o  (JL.  lOOTOV  DerVotiaU  war 
frrdieb  weder  durch  kaiserlkhe  noch  daich  pipallirfc»  Prrri> 
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Flegien  anfza halten      Xicolaus  IV.  gali  die  Alttfi    I2fll   an  die 

Iwilhelmiten  und  Pius  11.  machte  ihr  Ub2  ein  Ende,  indem  er 

(ihre  Güter  der  Menaa  dos  von  ihm  gegründeten  Bistums  Moiit- 

[alcino  einverleibte. 

Dies  früher  «o  mächtige  Kloster  hat,  wie  dieser  kurze  Tbcr- 

[blick  ergibt,  einst  eine  stattliche  Zahl  von  Kaiser- und  Fapst- 

Inrkunden  besessen.  Was  davon  noch  erhalten  ist,  befindet  sich 
jetzt  im  Staatsarchiv  in  Siena,  teils  in  der  Abteilung  Riformt- 
gioni,  teils  in  der  Sammlung  Bichi-Borghese.  nämlich  die  Diplome 

[Ludwigs  des  Frommen  von  814Mühlbn(her  Heg.  Ktir.  ^  n.  540; 

[*n.559,BcrengarB  u.  Adalberts  von  951-52  (ed.  Dümraler 
in  Forschungen  XV  365  n.  3;  Canestrelli  i:ii  Bullettino  Senese  IV 

l72n-l)und  Heinrichs  III.  von  1051  Stumpf  Reg.  2406, 
ferner  die  Privilegien  .It> ha nnes'   XV.  von  992 Mai  .1  L.  3842 

[(Kopie  «.  XII.),  Anastdsius'  IV.  vun  1153  Oktober  31 
J  L.  9754  (Orig.)  und  Honorius' II I.  von  1216  Dezember  20 

[(Kopie  s.  XVI.). 

Früher  befand  sich  das  Archiv  von  Sant'Antimo  in  Mont- 

I  alcino  Iwi  der  Kurie  des  Bischofs  von  Pienza  und  Montalcino. 

,  der  durch  Piu.-'  II.  Stiftungsurkunde  zugleich  auch  Abt  des 
alten  Reichs  kl  osters  war.  An  den  Bischof  AlexanJer  Sergar- 
dus  von  Pienza  und  Montalcino  wandte  sich  im  Jahre  IG43 
Uj^helli,  um  von  ihm  Materialien  für  seine  «  Italia  saera  »  zu 
erbalten.  Aber  der  Bischof  wussLe  ihm  nicht  viel  mitzuteilen: 
«Quanto  alle  notitie  —schrieb  er  an  Ughelli   —  e  privilegii 

I  antichi  dell'abbadia  di  S.  Antimo.  menza  episcopale  del  vescovo 
di  Montifcicino,  ve  ne  sarebbero  molti,  mn  per  la  longhezza  del 

'  tcmpo  e  trascuraggine  degl'  huomini  parte  nesonosmarriti,  parte 
se  ne  trovano  corrosi  in  modo  che  d  impossibile  ropiarli  de 
verbo  ad  verbum,  e  parte  anco  ai  mantengono.  Per  sodisfare 

[  a  qoanto  Lei  mi  accenno  piü  fa,  ne  ho  fatto  copiitr  due,  uno 

j  di  un  papa,  Taltro  di  uno  imperatore,  che  mi '  sono  p.irsi  U 
megliori  e  meno  difficili.  Gleli  mando  imlusi »  »).  Die  beiden 
kopierten  Urkunden  sind  die  oben  erwähnten  Privilegien  Ana- 
stasius'  IV.   J  L.  9754  tmd  Heinrichs  III.  Stumpf  Reg.  2406, 

kdie  Ughelli  auch  nach  jenen  Abschriften  gedjuckt  hat  (Italia 


*)   Brief  in  rglielli's  Korrespondenz,  jotyl   C<id.  Vat.   Barb.  Z'lli  (XL  HS») 
lol.    130. 
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811«  ni  »I  App.  434  sq.;  *I  Ö91  sq.).  Ausserdem  erhielt  er  vob 
dtMiHL'lbem  Bischff  eine  Abschrift  des  Diploms  Ludwigs  dr 
Frommrn,  angeblich  « ex  vetustissimo  copiali  trannsumpto  •,] 
dif  in  Wirklichkeit  aber  eine  Kopie  aus  Tomraasi's  Buch  Del-I 
Ihistorie  di  Siena  p.  201  ist  (Ughelli  >  lU  623;  =111  530). 

Genauere  Nachrichten  über  das  Archiv  von  Sant*Äntimo] 
verdanken  wir  einem  Brief  eines  andern  Bisohufs  von  Pienza) 
und  MonlaUino  aus  dem  Jahre  1590.  ich  fand  ihn  in  demJ 
Uriffe  des  1«.  und  17.  Jahrhunderts  enth.iltenden.  Cod.  Vat. 
lat.  8223  pars  I  ful.  137,  der  mir  gelegentlich  in  die  Hände  kaiiuj 
Es  ist  ein  für  den  gelehrten  OilettantismuH  jim  Knde  des  16.  Jahr-] 
hunderts  nicht  uninteressantes  und  für  das  Schicksal  der  altcaj 
Urkunden  von  Sant'Antimo  wichtiges  Sohretl>en  des  damaltgeaj 
Bischofs  Francescu  .Maria  Piccolomini  an  Domenico  Ri-I 
naldi.  jenen  gelelirten  Kurialisten,  dem  wir  unter  uiideremi 
die  Xeuordnuugdes  Engelsburgarchivs  verdanken  ')•  l^©r  Bischof  j 
berichtet  ihm  über  die  beiden  Blei  bullen,  die  er  besitzt  —  undl 
diese  interessierten  ihn  mehr  aU  die  Urkunden,  an  denen  >ie1 
hingen  ;  —  er  sendet  von  ihnen  Niuhzeichnungen.  die  in  unserm^ 
Ccdex  an  fakcher  Stelle  auf  fol.  fiS'  eingeklebt  sind,  und  be-| 
schreibt  sie  und  ihre  Befestigung  mit  Bindfaden,  was  er  alaj 
öln  Zeiclien  der  Simplizität  jener  Zeiten  hervorzuheben  nicht] 
unteriässt.  Dann  Iwjspricht  er  die  Urkundr^n  selbst.  Sie  enl-^ 
hielten  nur  \\euige  btrinische  Worte,  die  sich  hie  und  da  zwi« 
sehen  den  Worten  in  etruskischem  oder  lungobardischera  oder  in^ 
welch  anderm  Idiom  fänden.  Die  Gelehrten  litten  damals  amj 
etruskischen  Fieber.  Papsturkunden  des  10.  Jahrhunderts  in 
etruskischer  Schrift  ~  alle  Achtung  vor  der  Wissenschaft  voal 
Francesco  Maria  Piccolomini,  Bischof  von  Pienza  und  MoataUJ 
cino  und  Träger  eines  erlauchten  Namens!  So  fremdartig  und! 
unverständlich  war  damals  schan  die  Kursive  der  alten  Papst-^ 
Urkunden.  Der  gute  Bischof  Pjccolomini  Hess,  nachdem  er^ 
sith  vergeblich  abgemüht  hatte,  sie  mit  Hülfe  des  etruskischen  i 
Alphabeta  des  Volaterranus  zu  entziffern,  jene  räthselhafte^ 
Schrift  bei  Seite  und  begnügte  sich  die  wenigen  in  Minuskel] 
oder  Majuskel  geschriebenen  «  lateinischen  »  Worte  mitzuteUenJ 


')  Vgl.  \iichriolitfin  der  K.  OeseUachtirt  der  \Vi8A0iuchuft«D  sii  GüttiogfO^ 
Phil.-hiat.  KlosK  I0U3  S.  AUO. 


AVH    RANT  AKT1MO 


•i2l 


» 


nämlich  BE^E  VALETE  und  Stepfiani  tpiseopi  H  bibliot.  — 
pac.ifcx  imperatoris  —  in  omnibvif  ^ervatia.  Hierzu  hat  ver- 
mutlich der  Sekretär  des  Bischofs  (auf  fol.  138)  noch  einige 
Bemerkungen  hinzugefügt,  nämlich,  dase  in  heiden  Privilegien. 
»OHohl  dem  Johannes'  XIII.,  wip  dem  Benedicts  VII..  in  Ma- 
joBkeln  BENS  VALETE  stünde,  dass  nicht  festzustellen  »ei. 
welcher  Papst  Johannes  gemeint  sei,  dasa  in  derjenigen  Bene- 
dicts VII.  in  lateiniächeu  Lettern  geschrieben  sei  I.\fP.  D.\0 
XRO  OTT,  und  daas  man  —  hierbei  lässt  er  al>er  die  er- 
wünscht© Präzision  vermissen,  indem  er  uns  im  l^nklaron  lässt, 
um  welches  Stück  es  sich  handelt  —  in  lateinischen  Lettern 
noch  läse  St'phani  septitui  Marifre-io  aOb.  Die  beiden  ersten 
Worte  Morden  der  Datierung  des  Privilegs  Benedicts  VII.  an- 
gehört haben,  vielleicht  sind  sie  auch  wie  die  beiden  andern 
dem  Texte  dieser  Urkunde  entnommen  ;  sie  könnten  sich  dann 
auf  eine  Erwähnung  der  Vorurkunde  Stephans  VII.  beziehen. 
die  so  auch  in  dem  Diplom  Berengars  und  Adalberts  wie  in 
dem  Privileg  Anaatasius'  IV.  genannt  wird.  Das  alles  ist  freilieh 
wenig,  aber  doch  genug,  um  eine  Rekonstruktion  zu  versuchen 
Es  sind  ofTenbar  zum  grössten  Teil  Worte  der  Datierung,  die 
im  10.  Jahrhundert  bereits  überwiegend  in  Minuskelsohrift  ge- 
schrieben  wurde,  und  sie  läsat  sich  ungefähr  dahin  ergänzen : 

[Dai.  per  ?nanus]  Stephani  episcofi  et  biblüft\he<:arii  aancte 
sfdis  apostolice,  anno  Deo  propUio  pontificatns  domini  noiitri 
Benedicti  summt  pontificis  et  uJiiversnlis]  septimi  \pape,,.],  iin- 
peraTite  domiTiO  nosiro  Oii[one  a  Deo  coronato  ttiagno  et\  }jacifico 
imperatore  [ ]. 

Dagegen  werden  die  Worte  in  omnibus  servatis,  wenn  sie 
etwa  nicht  verlesen  sind,  im  Texte  gestanden  haben,  und 
Manfredo  abb{ati)  in  der  Adresse. 

Jedenfalls  gewinnen  wir  hieraus  ein  von  Benedict  Vli. 
dem  Abt  Manfred  von  Sant'Antimo  gewährtes  Privileg. 

Die  rohe  Abbildung  der  Bullen,  welche  auf  fol.  58  des  Codex 
eingeklebt  ist  —  von  dem  Stückchen  Bindfaden  oder  Kordel, 
das  der  Bischof  mitgeschickt  hatte,  findet  sich  dagegen  nicht«  — , 
gibt  den  bekannten  Typus  der  päpstlichen  Bleibullen  des 
10.  Jahrhunderts  wieder:  auf  dem  Avers  in  der  Glitte  ein  Stern 
oder  eine  Rosette  mit  der  Umschrift  i  lOANNIS  undf  BENE- 
DICTI, auf  dem  Revers  in  der  Mitte    vier  in  Kreuzform  ge- 
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fitclUe  l*unktc  und  die  Buchstaben  r  PAPAE.    Die  Zfkhnan^ 
ist  zu  roh  und  gibt  zu  wenig  bcatimmte  Details,  um  erkennen 
7.U  Ia8sen,  welchen  Päpsten  die  Bullen  angehörten.    Doch  wissen 
wir  diis  aus  dem  bereits  erwähnten  Privileg  Anastasius*  IV.  fl 

Von  den  beiden  noch  erhaltenen  älteren  Papst  Urkunden  fi^ 
Sanl'Antimo  nennt  diejenige  .Johannes*  XV.  keine  VorurkundeiL 
Dagegen  werden  in  jener  Anastasius'  IV.  folgende  aufgezählt: 
Johjinni'8  XV.,  -lohannea  XTII..  Benedi<t,  Stephan  VII-,  Sergius 
und  HfidriaM,  und  zwar  nach  einem  älteren,  auch  verlorenen 
Privilej;  Innoeenz'  II.  Do  dasjenige  Johannes'  XV.,  wenn  auch 
nur  in  Kopie,  erhalten  ist  (J  L.  384*2),  so  war  jenes  1596  noch 
vorhantlcne  Original  aller  Wahrseheinlichkcit  nach  die  jetzt  ver- 
lorene Bulle  Joh.mnes'  Xlll.  (.iL.  3758).  Die  andere  war  die 
Benedicts  VII..  welche  Löwenfeld  der  irrigen  Angabe  einer  bei 
V.  PflugkHarttung  erwähnten  modernen  Knpie  folgend  fälach- 
lieh  Benedict  IV.  zugewiesen  hat  {.J  E.  3531).  Endlich  die  beiden 
no.h  übrigen  sind  wahrscheinlich  Sergius  III.  (901-t>ll)  und 
Hrtdrian  III.  (KS4-K5)  zuÄUSchreibcn.  Sie  sind  offenbar  sehr 
früh  sthiin  zu  CJrunde  gegangen. 

Ich  lasse  den   Brief  selbst  f:?lg.n: 


in^a 1 «V 


111.  e  molto  Rev.  Signore  etc. 

l*a  lettera  di  V.  S.  de  li  sei  di  (piesto  deve  essere  andata" 
u  jjpasao  (in'  a  Fiorenza,  se  non  piü  \k,  poiche  a  tue  non  e  com- 
parsa  prima  che  a  ti  sedici,  vcnutami  di  Siena.  Rispondendo 
hura  a  le  sue  domande.  dico  ehe  i  ptombi  de  le  due  mie  bolle 
in  cortecce  d'nrbori  aonrio  de  la  forma  e  grandeza  a  posito, 
che  le  mando  con  h.  presente,  e  le  parole  e  segni  ci  sonno  nel 
modo  che  la  vedr^  cosi  da  una  banda  come  darattra,  ritrat- 
teci  da  me  che  non  so  un  gran'  pittore,  il  meglio  che  ho  potuto. 
Quello  di  Benedetto  e  un  poco  maggtorc:  di  quel  di  Giovanni. 
Le  mando  anco  nn  poca  di  quella  cordicciola  che  d  con  detti 
pinmbi  in  luogo  di  eorde  o  cordoni,  argomento  d«  la  simpli- 
citiX  di  quei  tempi. 

Le  parole  latine  che  sonno  ne  le  bolle  (che  sonno  pool 
sime)  inserte  con  Tetrusohe  o  longoborde  o  d'altra  lingua  che 
ei  ßieno,  sonno  in  forma  piccola  ordinaria,  escette  le  prime  let- 
lere  de  ntmii  proprü  che  sonno  in  forma  maiusoola.  Solümente 
quelle  parole  BEXE  VÄLETE  sonno  tntte  di  lettere  maiuscole. 
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10  noD  mi  risolvo  a  cuncorrcre  oon  V.  S.  ohe  queste  bolle 
sieno  scritte  in  lingua  etni^ca,  parenriomi  che  in  esse  ci  sieno 
de  le  letwro  ohe  non  le  vedo  nelalfabeto  etrusoo  che  mett« 
ü  Volterrano  net  suo  libro  '),  e  che  in  quePalfabeto  ne  sonao 
di  quelle  che  non  le  vedo  in  queete  bolle. 

Oltre  a  le  parole  che  gi&  le  acrissi  easere  ne  le  hoUe  in  carat- 
tere  latino.  ci  souno  auco   queste   Stephani  tpi  et  Bibiiot. 
PadfUi   imperatoris  —  In  omnibu^  sertuUis  —  et  altre  inserte 
in  dette  bolle  qua  e  \k. 

Fr.  Onofrio  dice.  che  Benedetto  7<*.  sedH  imperatore  luniore 
Othone,  anno  976=). 

Non  mi  pare,  che  mi  resti  a  dir  altro  per  risposta  de  la  sua 
81  no  ringratiarla,  come  fo  di  cuore,  de  le  sue  amorcvoliaeime 
Offerte,  de  le  quali  mi  varrö  tutt'hora  che  mi  occomi,  con 
patto  che  ella  ancora  si  vagli  di  me,  se  mal  fuasi  buono  a 
qualühe  coaa  per  tei  o  suoi  amici  o  parentt 

Die  la  conaervi  in  sua  somma  gratia. 

Da  Pientia  a  li  20  di  luglio   1506. 

Di  V.  S.  Hl.  e  molto  Rev. 

come  fratoDo  äff"" 
Franc.  Maria  Piccolomini 
Veacovo  di  Pientia  e  di  Montaicino. 

A  ni.  e  molto  Rev.  come  fratello 

11  signor  Domenico  Kinaldi 

a  Roma. 

Dazu  von  anderer  Hand,  wohl  vom  Sekretär  des  Bischoft«: 
Johannis  papae    |    Benedicti  papae.. 

In  doe  laoghi  scritte  in  carattere  latino  queate  parole  oon 
lettere  maiuscole  BENE  VALETE. 

Qual  Giovanni  aia  non  si  puö  oonoflcere. 


*)  WahnohsinUoh  handelt  as  «ich  um  die  CoramenterU  dM  RafMl  Vo- 

Uu>rraxiu«. 

*)  Garueini  int  wohl  «ine  der  Chronnlogirn    von    Onofrio   Panvitüo,  die 
damal«  m  aller  Hftnden  waren. 
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In  qucsta  di  papa  Benedetto  sono  queate  pnrole  in  carattere 
latino   IMP.  DNO  KRO  OTT. 

In  una  di  qae^tc  si  vede  acritto  in  caratt«re  latino: 

Stephani  SepUnti  Minfredn  Abb. 

Che  questo  deve  in  quel  teinpo  essere  abbate  di  queeta  mia 
alibadta. 


n. 

Eine    Supplik   an   Kaiser  Otto   IV. 

Ein  besonderes  diplomatischt*s  Interesse  bietet  das  folgende 
Stück,  eine  Supplik  d<*s  Abtes  Hugo  von  San  L')renz.o  di 
Coltibuonu  im  Kaiser  Otto  IV'.  Coltibuono  ist  bekanntlich 
ein  altes  Vallorabrosanerkloster  in  der  Diözese  Fiesole.  dessen 
Urkunden  steh  im  Florentiner  Stuatsarchiv  befinden,  aber  Kaiser- 
urkundt  n  sind  meines  Wissens  nicht  darunter.  Auch  die  Supplik 
des  Abtes  Hugo  habe  ich  unter  den  Pergainenen  dieses  Fonds 
vergeblieh  gesuiht.  Sie  .steht  in  dein  Cbronicon  Passinianense 
des  Abtes  Valeriano  Salaini  fv  1605),  der  in  der  zweiten 
Hälfte  des  Iß.  .lahrhundertÄ  dne  von  Loccatelli.  Franchi,  Sol- 
dani  und  andern  Vull»mbrosaner  Historikern  oft  zitierte  Chronik 
von  Passignano  verfasst  h^t  (vgl.  V.  Simi,  Catalogus  virorum 
illustrium  oongregationis  Vallisumbroi*ae  (1693)  p.  501;  Negri. 
Istoria  degli  scritturi  Fiorentini  (1722)  p.  516;  Moreoi,  Bi- 
bliogratta  storico-ragionaUi  della  Toscana  II  290).  Salaini's 
handschriftliche  Chronik  bt^ßndet  sich  jeut  auf  der  National- 
bibliothek  in  Florenz  unter  den  .Manuskripten  der  Conventi  sop- 
pressi  B  5.   1500.  Die  Supplik  steht  dort  fol.  234. 

Diplomatisch  wichtig  ist  djis  Stück,  nicht  nur  weil  Suppliken 
aus  jener  Zeit  «ehr  selten  sind.  An  die  Supplik  schliesst  sjch 
die  Genehmigung  in  einer  Form,  dif  in  mancher  Hinsicht  an 
die  Geptlogenheit«n  der  päpstlichen  Kanzlei  erinnert.  Am 
n*ahrschein]ichsten  ist  mir  die  Deutung  de*  Satzt^  MonaeUrium 
vcsCntm  —  Si  tfuU  OMlem  ete.  als  Konzept  für  das  erbetene 
Privileg,  Freilich  Uni  sich  das  nicht  beweisen;  nur  innen 
«runde  sprechen  dafür.  Denn  ganz  ansgeschloesen  ist  es  nicht, 
da»  überhaupt  eine  besondere  Au^feriipung  nicht  erfolgt  ist. 
aondt  rn  dass  die  Supplik  mit  der  Genehmigung  dem  Petenten  zu- 
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icicgegeben  worden  ist,  —  wenigstma  ist  eine  Urkunde  Ottos  IV.. 
[wie  bereits  bemerkt,  für  Coltibuono  oicbt  bekannt.     Das  Stück 

gehört  in  die  Zeit  vom  Oktober  1209  hh  Anfang  1212,  wahr- 
Iftcbeinlioh  in  die  letzten   Monate  des  Jahres  1209  oder  in  die 

ersten  des  Jahres  1210,  als  der  Kaiser  in  Toscana  weilte. 

Abt  Hugo  von  8.  Lorerizo  di  Coltibuono  bittet  Kaiser  Otto  IV., 
fdas  Kloster  und  seine  Besitzungen  und  Reckte  in  den  kaiserliche» 
\Schut2  zu,  nehmen.  —  Der  Kaiser  genehmigt  die  Supplik. 

{1209-10) 

Kopi«  m  SakUni  Chronicon  Paninianetuo  fol.  2-\4  (.V«.  a.  XTti.]  Flonnz 
SA/,  muionalt  Conc.  9oppr.  B  o.   I-5'I'K 

In  nomine  Dei  amen.  Petit  a  magnificentia  veetra,  domine 

tto  Dei   gratia   Romanorum   imperator   et   semper   auguste. 

go  soncti  Laurentii  de  Cultubono«)  humilis  abbas,  quatenus 

'jDonasterium  ipsum  sab  Dei  et  vestra  protectione  süscipiatis, 

irohibentes,  ut  nullum  commune,  nulla  eivitas,  nuUa  denique 

a^na  sive  minor,  honorata  seu  privata  persona,   nuUuN  dux 

ve  marchio  noUusque  qualibet  potens  dignitate  a  dicto  mo- 

itorio  faoiat  aliquam  munenim  exactionem.  Molendina,  qual- 

ihierias  *)  et  culonoa  et  villanoM  et  poaaesHiooes  et  bona  et  iura  mn- 

iftsterii  predintie),  monacoB  et  oblatos  et  omnes  personas  ibidem 

leo  fainulante»  sub  dextera  vestre  protectionis  suscipite,  dantes 

mandatis  vestris,  ut  nuUus  prefati   monaflterü  posaessiones, 

ra,  monaos  et  oblatos  inquietare  seu  molfstare  presilmat*). 

ad  predictorura  perpetuum  robur  vestre  serenitatis  privilegio 

ictum  monasterium  diguemini')  oommunire. 

Monasteriuiu  vestrum/)de  Cultubono  et  omnes  eius  personas, 

isseeeiones,  curtes,  man^iones «).  que  sub  eius *),  et  abba- 

tem  et  monacos  et  oonversos,  que  nunc  habent  et  in  futurum 

täte  acquisierint'),  sub  nostra   proteotione    recipiraus   et  per 
bnc  *)  m&ndamus ')  a  nullo  ledi  permittimus  ").  gi  quis  autem  etc. 
■)  Cultuboni  cod.  b)  gualchterioa  offenbar  ^^  quareria  oder  quarrnrLn, 

a    lApicidinoo  btdeuitt  {v.  Diieange  a.   i>.  Quarreriia).  ')  penlicti  tod. 

4)  preaummat  eod.        <)  digniomini  tod.       f\  aoetriun  cod.        o)  muuio  eod. 
^^  im  codex  tit  keine    Lücke;   tu  «r^änaen    i»t  eiwa  proprieUte  et  potcdtato 
^fbcistont.         i)  aoquisiere  cod.         t]  zu  ergänzen  ist  u?ohi  poginiun.         l)  »ic. 
*•)  permictimufl  eod. 


Daa  Verhalten  Cajetana  auf  dem  Reichstage  von  Augsb 
wftr  von  vornherrjn  f^eleitet  durch  die  Borgfälcige  Rücksicht- 
nahme der  Kurie  auf  die  Kmpfindlfchkeit  der  deutschen  Stände 
in  Geldfragen.  Der  Legat  wurdf  daher  «ine  ullu  iw  uUaÜbun 
ausgesandt  ').  d.  h.  t-r  war  für  die  Kosten  seiner  Sendung  aus- 
achlieeslich  auf  die  ihm  vom  Papste  bewilligten  Büttel  ange- 
wiesen, die  er  nicht  durch  den  Verkauf  geistlicher  Gnaden 
und  kirclilicher  Rechte,  von  Anwartschaften  auf  Pfründen  imd 
dgl. ,  ergänzen  konnte.  Nun  erinnert  H.  U 1  m  a  nn  <)  daran,  wie 
sohun  auf  dem  Tage  von  Mainz  1517  die  deutschen  Stände 
Beschwerde  führten,  dasa  die  finanzielle  Leistungsfähigkeit 
ihrer  Untertanen  dadurch  geschwächt  werde,  das»  Geld  und 
Gut  in  fremde  Nationen,  desgleichen  gen  Rom  mit  neuen... 
Beschwerlichkeiten  geführt  werde;  und  .Maximilian  hatte  diese 
Klage  am  17.  Juli  1518  in  seine  für  den  Augsburger  Reichstag 
bestimmten  Verhandlungspunkie  aufgenommen  ').  Hier  wurde 
sie  von  den  Ständen  nachdrücklich  wiederholt  in  ihrem  Rat- 
schlag vom    1.  September,   wobei    sie   zunächst,  soweit   di 
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*)  Farachuiivea  >u  LutbecB  römisolietn  Pr'>sea»  (Bibt  des  Kfd.  FkvuMk 
Hbt.  iDstituU  ßd.  II.  Rom  IDC»)  &  UiU.  ll.>.  I3ü  und  Fonch.  c  DMitoch. 
tioMh.  XVII  t  t>44. 

*)  KaäMT  MMümlUn  I.  11  711. 

')  X  N.  V.  H»rpprechi,  Staatsarchiv  de«  Reiohskauunergertofats  III 
iUlm  1769)308.  J.  Janast*».  FrankfurU  Reichskarraspandeiu  II  (Frei- 
bürg  1872)  068. 
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Gebrechen  Rom  berührten,  auf  ihre  Antwort  über  dip  von  Ca- 
jetan  betriebene  Türken  zugsteuer  verwiesen.  Hier  hatten  sie 
einmal  über  die  Erschöpfung  aller  geistlichen  Würdenträger 
durch  die  Annaten  Klage  geführt.     Dann  fuhren  sie  fort: 

Äccedii  ad  hoc  a^siducamm  con/irmationum  »ummam  in  dies 
propter  nova  officia  cre^cere  cUque  aageri,  ordinarias  quoque  colta- 
tiones  impediri  multitvdine  gratiamm  expectcUivarum  reserva- 
tionum  et  aliarum  faeiätatum  in  di^  a  scd^.  apostolica  ainbientium 
importunitate  extortarurn,  concordataquc  Gennanicae  naiiotiis 
parum  "bservari,  reguhs,  quoJi  rancelhirie  vocant,  quotidie  novae 
promulgari.  iuribus  ftatrotuitus  vim  'xfffrri,  extemis  sacerdotia 
conferri  atque  antiquissimas  i/wczä  elertionum  cotisuetudine»  in- 
fririgi^).  Nachdem  nun  am  l.  September  auf  diese  gleichzeitig 
in  der  Beeohwerde  der  Lütticher  Sekundärstifter  weiter  ausge- 
führten Misabräuche  verwiesen  worden  iat,  wollen  Stände  seit- 
dem noch  erfahren  haben,  dass  der  päpstliche  Nuntius  zur 
Zeit  hier  Bcneücia  und  üottt^slehen,  die  de  iure  patronatue  lai- 
fomm  und  durch  die  Collatores  von  jeher  ungestört  verliehen 
worden  sind,  jetzt  zu  vergeben  sich  unterstanden  habe  und 
unterstehe,  so  dass  daraus  viele  Unzuträglichkeiten,  ja  Aufruhr 
zu  besorgen  sei.  Der  Kaiser  möge  mit  dem  Nuntius  verhandeln 
lassen  und  dafür  sorgen,  dass  solch  unerhört  unleidlich  Vor- 
nehmen abgestellt  werde,  und  die  geschehenen  Verleihungen 
rück^ngig  gemacht  würden  £). 

Anderswo  habe  ich  einen  Bericht  Cajetans  an  Leo  X.  mitge- 
teilt, in  dem  er  am  8.  St^ptember  eine  Beschwerde  des  Erzbiscbofä 
von  Köln  über  die  rechtswidrige  Inanspruchnahme  einer  dor- 
tigen Pfründe  durch  einen  Kurialen  höchst  korrekt  und  ein- 
dringlich dem  Papste  übermittelt'].  War  dies  nun  schon  eine 
Wirkung  der  ständischen  Entrüstung  darüber,  dass  «  unter  ihren 
Augen  der  Legat  Cajetan  in  unerhörter,  unleidlicher  Weise  Ein- 
griffe in  die  anerkannten  Patrona tsrechte  sich  herausnehme  »  *)? 

Aber  der  unter  der  Nachwirkung  der  Inspicientes  Huttens 
bisher  allzu  hart  beurteilte  Legat ')  war  mit  dieser  ständischen 


•]  Cod.  Vat  Ißt.  3Ö17   fol.  2.  V^l.   Forach.  S.   128. 

M  ÜATpprecbt  111  39U. 

■)  Forsch.  S.  I2S  f. 

*)  Utmonn  a.   a.   O. 

')  Zeitschr.  für  Kirobengeach.  XXV  42>-430. 
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Anklage  gar  nicht  gemeint,  die  sich  ausdrücklich  gegen  den 
schon  längere  Zeit  um  Kaiaerhofe  weilenden  Xunttns  Marino 
Caracciolo  richtet,  der  in  Ulmanns  Werk  nicht  vorkommt. 

Dieser  Neapolitaner,  bisher  im  Dienste  der  Sforza,  der  1538 
fils  Kardinal  und  kaiserlicher  Statthalter  von  Mailand  starb  '), 
war  schon  am  27.  Februar  1517  von  Leo  X.  beim  Kaiser  und 
bei  allen  deutschen  Regierungen  begLiubigt  worden'),  doch 
erst  nach  der  Krhebung  des  noch  am  kaiserlichen  Hofe  wel^| 
lenden  Thomas  Campegio  ')  zum  Kardinal  wurde  dieser  durch 
Schreiben  aus  Viterbo  vom  2ö.  Septeml>er  abberufen  *).  «um  in 
Roesi  die  ihm  durch  seine  neue  Würde  auferlegten  Pflichten 
zu  erfüllen  ».  Obwohl  es  nun  heisst,  dass  der  mit  der  Nachfolge 
betraute  Notar  Caracciolo  in  Bälde  (celeriUr)  beim  Kaiser  sein 
werde,  sodass  der  Kardinal,  «sobald  günstiges  Heisewetter  sei  »^ 
sich  zum  Papste  begeben  möge,  so  muss  sich  doch,  wie  L.  Paa  t< 
nachweist  ^),  der  Aufbruch  Caracciolos  noch  verzögert  habet 
da  er  unter  dem  6.  März  1518  aufs  neue  bei  Maximilian 
glaubigt  und  sein  Eintreffen  angekündigt  wurde.  Dazu  Rtimmt 
nun.  dass  Campegio  erst  am  15.,  18.  und  29.  Januar  im  Kon- 
sistorium empfangen  und  mit  dem  üblichen  Zeremoniell  ig 
sein  Amt  eingeführt  wurde  *). 

Jener  seiner  ganzen  Laufbahn  nach  durchaus  weltliche  Pc 
litiker,  der  ein    rechter   Geschäftsmann   von   süditalienischen 
Schlage  gewesen  zu  ^in  scheint,  war  nun  schon    am   27.  Fe-^ 
bruar  1517  mit  geistlichen  Fakultäten  ausgestattet  worden,  die 
er  sich  in  regelmäsHJger  Folge  erneuern   und   beträchtlich 
weitem  liess.     Zuerst  erhielt  er  als  Secretarius,  Notarius  und 
Nuntius  bei  Maximilian  I.  das  Recht  Notariate  zu  verleihen^T 
Uneheliche   zu   legitimieren    und   auch  zu    kirchlichen   Stellen 
zuzulassen,  Pfründen  zu  vergaben  u.  s.  w.  (Jak.  Questenberg) 
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■)  Katkoff.  t)epmcheade8Nuntiii8Almnder...;HallelRd7)S.3.'i  Anm.!. 

')  Dbb  IndnUum  Ugationia...  pro  ardui*  neyotiüt  ».  Sedi*...  tll  hat. 
martü  1517  (loc.   Queatenberg)  Aroli.  Vot.   Bull.  LeonJB  \.  Xr.   1207  fol.   448^| 

')  Zur  Sohraihung  des  Namens  St.  Fbaes.  Rom.  Quartalschrift  XIX  l'2fiff.^B 

*]  Arch.  Vat  Brev.  ad  priacip»  XXVIII  112.  Auoh  bei  A.  Pieper. 
Entsteh uuifigcscb.  der...  Nuntiaturen  (Preiburg  1K94}  3.  53  Anm.  1,  noch 
FritMlensbuTK.  Nuntiatur  berichte  1    I  S.  XLIV. 

')  OeMh.  der  Päpet«  IV   l  S.  167  Anm.  4:  S.  ^Q  Anm.  1. 

*)  Archiv,  concist.  Act  i  canvelL   I   fo!.  43  sq. 
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Oadam  l4.Februarl518  wurden  diese  Befugnisse  erweitert  (Evan- 
gelista),  ebenso  am  1*2.  Oktober  1518  zu  Toscanella  Monli^ 
Fta^ctmtJi  (also  gleichzeitig  mit  den  für  Miltitz  au  »(gefertigten 
Breven) ;  er  darf  fünfzig  im  dritten  Grade  verwandten  Personen 
die  Ehe  j^estatten,  alle  im  23.  Jahre  stehenden  zu  don  Weihen, 
auch  zum  Priestertuiue  zulassfn,  den  gleichzeitigen  Besitz  meh- 
rerer Pfründer»  erleichtern.  Beichtprivilegien  auoh  für  die  dem 
Papste  vorbehaltt'uen  Fälle  erteilen  u.  s.  w.  (Evangelistaj.  Am 
'29.  März  1519  itf  villa  uostra  Maliuna  wurden  seine  Fakultäten 
wieder  vermehrt  (Sadoletus.  der  ebenda  an  demselben  Tajje  das 
merkwürdige  Breve  an  Luther  verfassteij)  und  am  3.  Juni  1520 
in  zwei  Breven  bestätigt  und  ausdrücklich  auf  Flandern,  Hen- 
negrtu.  Holland.  Seeland,  ßrabani,  Lothringen,  Burgund  und 
Arlois  ausgedehnt,  da  behauptet  worden  war.  dass  einij;e  dieser 
Prdvinzen  nicht  zu  dem  obem  nder  niedem  E>eut8ehland  ge- 
hörten. Am  13.  Januar  1521  endlich  u  ur<le  verfügt,  d&ss  er 
hundert  iiu  dritten  oder  vierten  Grade  verwandte  Perwonm 
zur  Ehe  zulassen  dürft*  und  zwar  tür  jedes  Jahr  seiner  Xuntiatur 
in  DeutsoWand-),  das  letzte  vom  I.  Juni  an  gerechnet  (Evan- 
gelista)  3). 

t^racciolo  ist  nämlich  nicht,  wie  Pieper  a.  a.  0.  annimmt,  bald 
nach  dem  Tode  Maximilians  zurückgekehrt,  sondern  war  die 
ganze  VValUperiodo  über  bei  den  Kurfürstt-n  akkreditiert,  wobei 
er  dem  Willen  des  Papstes  und  den  an  Cajetan  gerichteten 
loati'uktionen  zum  Trotz  für  den  liabsburi;ischen  Bewerber 
eintrat*).  Da  er  somit  bei  den  Reiehsständen  wie  bei  dem 
neuen  Kaiser  persona  gratlssima  war  •).  so  erklärt  es  sich,  dass 
über  die   von  ihm  anncheinend  mit   vielem  Talent  betriebene 

')  Zoit<«jlir.  für  Kircheiijjoscli.   XW   i**'   if. 

■\  Mim  tut  aUo  Hiitten  kein  Vnr^vht.  wenn  er  diu.  AtMbatiCung  der 
iini  ElieUit#pf»n-te  .Vttohsuchanden  duroli  Curnociolo  QeUsi'ltc.  Knlkoff,  Depe- 
«hon  S.  \4f:   UH.     Huttom  Opp   eJ.   Uöckio«  I  ;2».  11    IS--M. 

•)  C<»d.  Vat.  SW4  p,  49-2CM.  Ein  Mwlil  fiir  dio  Herzouce  von  Uaiera 
Kargestellter  deut«rli«r  AuK/ug   t»ei   Kulkoii,   Ucpesclien  S.   (H)  Anm.    I. 

■]   Zeit'Klir.  (ür  lürchungesch.   XX\*  414   Anin.    1  ;  41Ö. 

')  Er  war  d&im  wieder  voa  Stimmer  l't-2tt  I>m  Ij'-M  Xuntius  b«i  Karl  V. 
Pisper  3.  (S'2  f.  Seine  Grabaclirift  im  Duiac  zu  ^lailand  Tjäi  L.  Schrader.  Mo' 
nomvatri  Italiüo  (Holmaltidt  li>1lli>  lol.  3t'>l'>  riilititc  von  lIiri.  dtuis  or  Karl  V. 
iD  A&olien  gukrönt  haljc :  eine  üliorirui1x>nde  .lnäpietuui^  uui' deine  Vurdiensie 
h\t  \Vttiilat;vnt. 
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Aut«iiut/.urigder  Fakultäten  keine  weiteren  Klagen  laut  wurden, 
uälircntl  Cajet-an  das  Odium  der  päpetlichen  Wahlpolitik  zu 
tra«;en  hittto. 

Die-i>i  unu;lückliche  Gelehrte,  der  in  dieser  achwierigstra 
Frage  der  europäischen  Politik  vor  eine  unlösbare  Aufgabe 
gt^tellt  wurde,  der,  in  Luthers  Prozess  mit  den  grössten  Voll- 
machten ausgerüstet,  sich  durch  die  überlegene  Staatskonät 
Friedrichs  V(»n  Sachsen  die  Waffen  entwinden  Hess  und  jteineo 
sch()n  gesicherten  Erfolg  in  der  Türkensteuer  durch  den  Tod 
des  Kaisers  Maximilian  verlor,  hat  sich  also  in  seiner  ^nstigen 
<  'eschäftsführung  durchaus  korrekt  benommen,  und  gerade  io 
<1ie^r  Hinsicht  hat  man  ihn  bis  auf  den  heutigen  Tag  für  die 
F'ehler  anderer  veruntwortlich  gemacht. 


[doo 

di«  Pöbivig- 

wurde  doch  der  ahe,  aie  i 

[Gedanke  iam  Feld  geführt,  um  neoen  poMHoaca  MaHtm  ■« 
IdieDen.  Aus  der  IhIiiuMmmi  Würde  Mtoer  Kroop  folgen« 
[  Heiarich  VIIL  die  UnabhSagigkeit  Knglandi  von  der  Gericht»- 


Ozf.  ISTtl)   192  tf    54R  fl.      Vgl.  nrwdr.  Hardegvn.   |nip«>Mlp><liii)(  Koiti« 
Bflinricba  II.   vr<a  Engiiwl  (HakMbwgei    AbhatMUtmfreci    1906)  8.  Mt   (I. 
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barkeit  des  Pa[)ste8.  «  Da  nach  alter  glaubwürdiger  Hberliefe- 
ruog  »,  heUst  es  im  t  Statute  of  Appeals  *  (1533),  « das  englische 
Reich  ein  Kaisertoin  ist  und  als  eolcbe»  in  der  Welt  gegolten 
hat,...  und  da  die  früheren  Könige  Gesetze  gegeben  haben, 
um  die  Vorrechte  der  kaiserlichen  Krone  des  Reiches  zu 
wahren »,-..')  u.  s.  w..  werden  fortan  Berufungen  an  den  Römi- 
schen Stuhl  untersagt.  Seitdem  reden  die  Parlament^akte  unter 
Heinrich  Vlll.  gelegentlich,  unter  Elisabetli  mit  Vorliebe,  von 
der  kaiserlichen  Krone  Englands^). 

Da  brachte  das  Jahr  lö03  die  Vereinigung  der  drei  Insel*  i 
königreiche  unter  einem  Szepter.  Waa  war  dagegen  die  vor- 
übergehende Oberherrschaft  der  westsächsiächen  Könige  über 
Britannien  im  zehnten  Jahrhundert?  Niemand  war  von  der 
Bevieutung  des  Ereignisses  mehr  erfüllt  als  der  Träger  der  drei 
Kronen,  König  Jakob  1.  Aber  auch  im  Ausland  machte  die 
Vereinigung  der  drei  Länder  Eindruck.  Ein  in  Rom  lebender 
Engländer  schreibt  bald  nach  Jakobs  Regierungsantritt  an 
einen  Freund  *) :  •  Du  würdest  kaum  glauben,  wie  verändert  die 
Leute  lüer  mit  einem  Schlage  sind,  und  was  für  grosse  Dinge 
man    dem   neuen    König   voraussagt,  wenn   er  »ein   Glück  zu 


')  Whtrt  by  d^rtr»  »undrit  oU«  attttntikf  hiMorit*  and  cronie^«  tl  ü  mo- 
nifiMttjf  decland  and  ejcprtBttd  that  tkii  ftealmt  0/  Sngiond  w  an  Impirt,  tmd 
fo  hoüi  6en  acctpied  in  ikt  >roHde,  guferned  by  oon  Suprtm«  hetät  and  Kinfi 
hattn^  the  ttüjnüxe  and  fioiaU  EftaU  of  Ih*  tn^periaü  Crownt  of  tk*  »am«... 
Statut«  o(  tbe  Realm  34.  He-i.  Vlll.  c  1;.'.  Schon  J  Im  Seiden,  der  ia 
•einen  "  Title« i'f  hon  'ur"  die  PrHf:«  den  >Mi)H>>o1»en  Kai«ertiini8  l)«h«ndeli  (IßM). 
nn'ist  an!  diesem  St.ilut  hiit.  Opera  oraniiied-  Dmv.  WilkJr«  IH  I  (L'indonlT^) 
col.    12«. 

■\  Z.  B.  2M  Ue:i.  VIII.  c.  7,  3.i  Haa.  VIII.  e.  1.  I  EUs,  c  I.  o.  3, 
«.  4.  c  5,  c   Itt,  c  21.  o.  24.     '1  Blix.  c.    1  oto..  xuleUt  (liiOl)  43   BÜe.  c  18. 

*}  Dieeer  Bri  f  vtoea  leider  un^teitaniiteii  AlMeuden  ist  dttiiert  »us  Rom 
vom  2n.  April  ltl03  und  hat  die  Aufschrift  Toma»o  Ctarttto.  amico  muo  ea- 
ru#ifno  in  Padtta-  Orig.  in  London,  Record  Office,  Stat«  pAprra,  Foreign, 
ItAliftii  Stdte«  and  R"m?  no.  3.  Die  anfieführt«  Stelle  lautet:  Yow  iccniU 
hardijf  btidext,  how  divers  nun  ort  Aeen  ehartgtd  upon  dk«  «uddsyi««  and  vKüt 
ffrognostieationä  them  duoowrau  htm*  do  mak*  of  tka  ffreatnu  of  ikia  ruw  K.  for- 
tun«,  if  kt  knote  tttU  how  to  um  ami  foBote  y<  «ante,  in  «o  muck  a»  a  wry 
irreal  man.  and  ong  that  bttiM  kntnettX  and  ean  do  mvcK,  «ayd  lo  a  friand  of 
our»  vithin  tkis  -J  daifts  ihai.  if  Iki*  K.  ccmmiU  no4  gnat  vrour,  amä  tibaf  $k» 
Xmpyn  tU  th*  n€U  eMang*  diovid  go  ottf  o/  O^manit,  k*  wor$  A«  iJUi4»t  man 
to  b«  kad  in  contideration  omd  lo  bt  oppo*od  in  tiuU  prvttaM  to  tko  K,  of  Fronet. 
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nuBen  wisöc.  Eine  gut  unterrichtete  und  einfliiesreiche  Per- 
sönlichkeit sa^^te  in  diesen  Tagen  zu  einem  unserer  Freunde, 
wenn  dieser  König  keinen  grossen  Fehler  mache,  und  die  Kaiser- 
würde  bei  der  nächsten  Erledigung  aus  Deutschland  gehe.  dHnii 
würde  man  zuerst  an  ihn  denken  und  ihn  dem  Anspruch  des 
Königs  von  Frankreich  entaegenatcUen ».  Noch  zwei  Jahre 
später  findet  sich  die  Vorstellung,  d.iss  Jakob  Kaiser  werden 
könne,  ja  sogar  aus  Prag,  der  Residenz  des  Kaisers  selbst,  wird 
»ie  berichtet,  und  englische  Diplomaten  hahen  es  der  Alühe 
wert,  davon  Notiz  zu  nehmen  ^].  So  kam  zu  der  neu  belebten 
Idee  des  angelsächsioohen  Kaisertums  das  Spiel  mit  dem  (be- 
danken un  die  römische  Kaiserwürde  liinzu.  Wie  chimärisch 
das  sein  mochte,  und  wie  geringen  Wert  der  ernste  PolitikKr 
darauf  legte  —  es  kam  doch  so  weit,  dass  der  römische  Kaiser 
deutscher  Nation  eifersüchtig  wurde  auf  den  •  Kaiser  von  Bri- 

rnien  ». 
Den  Anlass  gab  eine  silberne  Medaille,  die  wohl  zur  Ver- 
teilung am  Krönungstage  Jakobs  I.  geprägt  wurde.     Um  das 
Bild  dos  Herrschers  steht  die  ebenso'  pomphafte  wie  unklare 

chrift  2) 
_  lAC:  I:  BRIT:  C.E:  AVQ:  H.EC.E8ARVM  CM.  D.  D. 
am  ehesten  wohl  noch  zu  deuten  •  lacobus  I.  Britanniarum 
Caesar  Augustus.  Haeres  Caesarum  Caesar,  donum  dedit ».  Das 
« Haeres  Caesarum  Caesar  *  wäre  dann  zu  verstehen  •  Kaiser 
als  Erbe  von  Kaisern»,  Erbe  nämlich  der  altangelsächsisoben 
Kaiser,  deren  Reich  Jakob  wieder  vereinigt').  Diese  Medaille 
nun  geriet  in  die  Hände  des  Reichshof  rats  Wacker  von  Wacker- 
felfi  und  kam  so  dem  Kaiser  selbst  zu  Gesicht ').     Es  ist  be- 

■  ')  Sir  Chas.  Coraw.illia.  engl.  Botschafter  in  Spuuien,  au  Lord  Stli^^bury. 
9.  19.  Juli  IB03:  A  pügrime  that  lately  camt  out  of  Hungaricand  was  at  the 
Emptror»  Oourtt,  reporMh  (hat  thtre  ufo«  a  gantraU  ip«eeh,  that,  if  Ihia  Em- 
pcror  »Koald  dit.  thai  the  King  of  Oreat  BriUaine  should  bt  elteUd  for  his  »uc- 
ewaor.     Winwood  Memori-il*  Ad.  by  E.  Sawyer  II  (1725)  B7. 

*)  Orig.  im  <  C^^ln  and  Medo]  Department  *  dna  Brit.  Mua.  Boacbroibttnfi 
der  Münze  und  AuAöfiiing  der  Ingohrift  bei  Eidward  Hawkina.  Medallic 
niustrations  of  the  Hi^tr^ry  of  Oreat  BriUin  and  Ir.*land  I  (Ljodon  \H^^\  WH, 

*)  Denkbar,  wenn  auch  unwahracheinlioh,  wäre  die  Deutung  der  Ligatur 
fiaeoaeiorufn  ata  «  haec  Caeaaruin   Coesari  donu  dedit  *,  d.  h.  Jakob  widmet 

dem  Kaiser  der  Kaiser,  d.  L  dem  König  der  Könige  —  Gott. 

*)  Für   da<i   folgende  v^.  den   Bericht  des  Prager  Nuittios  Kerreri  vom 
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ureiflioh,  dass  ein  \fanD,  der  so  äng^stlich  über  seine  kAiBcr- 
Üclien  \'"orrechte  wachte  nie  BudoU  II.,  an  den  Worten  Caoöar 
Augustus  •  nicht  geringen  Anstoss  •  nahm.  In  der  Umgebung 
des  Kaisers  war  man  zwar  geneigt,  die  Medaille  als  private 
Prägung  anzusehen  —  ob  mit  Recht  oder  Unrecht,  vermag 
ich  nicht  zu  entscheiden.  Erschwerend  kam  aber  als  weiteres 
Ärgernis  hinzu,  dass  der  Könifc  von  England  häutig  in  amt- 
lichen Schriftstücken  das  Wort  «  Imperium  •  brauchen  sollte. 
Und  der  Zusammenhang,  in  dem  Jakob  I.  vrie  sein  englisches 
Parlament  von  *  kRiseriicher  Krone  •  und  •  ksiseriicher  Gewalt  * 
sprechen,  zeigt  anzweideutig,  das«  diese  Worte  hier  wieder  im 
Sinne  des  zehnten  Jahrhunderts  angewendet  wurden,  als  Äns- 
druck  der  Herrschgewalt  über  dos  vereinigte  Inselreich.  Jetzt 
schien  möglich  was  ein  Unsonspl&n  des  Herzogs  von  Somerset 
schon  im  Jahre  1548  vorgeschla^n  hatte :  die  Namen  England 
und  Schotttand  abzuschaffen  und  beide  Reiche  in  Eins  zu 
verschmelzen,  dessen  Herrscher  den  Titel  «  Kaiser  von  Gross- 
britannien  >  führen  sollte  ').  Die  erst«  unter  Jakob  ergangene 
Parlamontsakte,  die  den  Köni^  von  Schtttland  als  rechtraü.-*- 
sigen  Nachfolger  Elisalteths  anerkennt,  spricht  von  der  Verei- 
nigung Englands  und  Schottlands  under  vut  Imperiall  Crownt  *), 
und  die  königliche  Proklamation  vom  20.  30.  Oktober  1604. 
dJe  den  neuen  Titel  de»  «Königs  von  Grossbritanuien  «  ver- 
kündet, wiederholt  jene  Worte  des  Parlaments  und  spricht 
TOD  «unserer  eigenen  kAiserllchcn  Gewalt»*}.  Eine  förmliche 
Annahme  des  Kai^ertitels  selbst  lag  indet^sen  Jakob  I.  ebenso 
fem  wie  Heinrich  VIII.;  war  doch  schon  die  Durchsetzung 
des  gro8sbrit«nnischen    Königstitels  auf  nicht   geringe  ataate- 


U.  F»bruar  KU»;  Ha  dato  mm  pocc  digfmM»  m  8.  M.  uma  MtJayWa  «A'«ra 
•N  MM*  M  YmAer  eo«  T%ß9i»  «i  mwtm  dU  rt  ^/iijililhmi  «  «an  pomfa  at- 
tomö  4i  C—mn  •  di  ÄM^utto  :  mm  «otm  cA«  «m  m  aüma  ri^fwrti«  m  man  da 
fxr»9ma  ptirHoptm*,  mm  ka  falto  Ü  ^m; tute  msÜ«  mtpnarmme,  amcwtki  gti  na 
ancA«  rmfwrto  eA$  ntik  «cntrur«  fmhlirU  di  f«c{  f«  m  «m  mirüo  frtgutnitimmi* 
im  jiMirfu  Impth».  .Kxvh.  Vak  Bor^h.  IlT  fti*  foL  259  Or.  HoK  369.  27fl  Dn> 
plikste). 

n  T.  U.  L«w.  Mary  Sl«iwatt.  ta  •  Tb»  Cunfaridc»  Modern  Hktary»  lü 
(1904)  9e£ 

■)  BMrtutM  x4  U»  Hfmhn  I   Uc.  1.  c  1. 

•)  (h^  mnw  tmptriaM  IVwv.     Rym*r.  Fo«icrft  XVI  (2.  «d.  1727)  WJ. 
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fchtUche  Schwierigkeiten  geatosaen  i) !  Wir  hören  daher  auch 
nichts  von  einem  ernstlichen  Protest,  den  der  Kaiser  gegen  die 
"C»e8a^-Augu8tus-^!edai!le  oder  gegen  Anwendunjz  des  Wortes 
imperial  erhoben  hätte.     Allerdings  durfte  Rudolf  IL  seine  Em- 
pfindlichkeit nicht  wohl  zeigen,  da  er  eben   damals  englische 
Unterstützung  für  den  Türkenkrieg  erbat  und  wegen  Wieder- 
herstellung des  hansischen  Stahlhofes  in  London  verhandelte-). 
Welches  Ansehen  der  Kaiscrtitel  auch  im  siebzehnten  Jahr- 
buodert,  und  auch  jenseit  des  Kanals,  bei  den  Menschen  noch 
^liatte,  zeigen  vielleicht   deutlicher  als   das   eben   Besprochene 
einige  Worte,  mit  denen  der  höchstgestellte  Engländer  seiner 
Zeit,  Lord  Bacon,  den  jungen   Sohn  Jakobs  L  zu   begeistern 
suchte :  4  Euer  Majestät  hat  einen  kaiserlichen  Namen :  ein  Karl 
brachte  das  Kaisertum  zuerst  nach  Frankreich,  ein  Karl  brachte 
^Bbs  zuerst  nach  Spanien  —  warum  sollte  Grossbritannien  nicht 
^uuch  an  die  Keihe  kommen  ^)  ?  »     Das  einzige  Mal,  dass  die  An- 
^Uiahme  zwar  nicht  dos  römischen,  aber  des  britischen  Kaiser- 
^pitels  in  den  Bereich  der  Möglichkeit  rückte,   war  unter  dem 
Protektorate  Oliver   Cromwella.      i>ie  gescheiterten  Versuche, 
den  unbefriedigenden  Protektortitel  durch  den  des  Königs  zu 
ersetzen,  sind  bekannt.     Weniger  geläufig  ist,   dass  auch   der 
HTitel  « Kaiser  der  Britischen  Inseln »  im  Staatsrat  zu  West- 
^unineter  besprochen  wurde.  So  erzählt  unter  anderen,  mit  einem 
"leichten  Anflug  von  Ironie,  Sir  Edward  Hyde,  der  spätere  Eari 
of  Clarendon ').     Der  venezianische  Resident  in  London,    Lo- 
^kenzo  Pauluzzi,  ein  sonst  gut  unterrichteter  Diplomat,  macht 
sogar  den  Protektor  selbst  zum  Urheber  des  Gedankens*). 


W         ')  V'i^l.  BC.   A.   B.  Graen,  C&L.  of  Skala   Paparj,   Domeatic  Serie«,  J»nies 
1.   1603-lü,  p.  IXI.  Ü7.  100.  101.  11)3.  241. 

*)  H.  F.  Brown,  Calendar  of  State  pApcn...  in  Vanira  X  (19UU)  nr.  404 
(sttttt  des  vordorhuin  Litemberg  lies  Leuchtejiberg  —  Nftme  de«  IcaL  Bot- 
Kholtont  Vgl.  den  Pra{i:er  Nuntiaturbericbt  vom  5.  Doz.  It^M.  Aroh.  Vuc. 
Borgh.  II  163  fo*.   191. 

')  fiUnßftagaworte  voq  B<icon'»   CooflidarattooB  louohiog  a  worre   with 
_6paine  (von    lÜ24).   Imprinbed    ItÜU. 

')  Sir  Edw.  Hyde  an  Mr.  Betius :  They  ar€  wükout  qu€»tion  upon  a  dt$p 
for  MWM  ntw  titi«,  and  in  thair  whüptr»  ther€  is  on*  mtntiontd 
" OImmtu*  maximus  Inatäarum  Brilannicarum  Imperator  Auguaiui^'.  Ptris 
leM  Uai  2».     Clarendon  State   Pap^rs   III  (Oxf.   1780)  244. 

')  Boiobt  vom  8.  Jan.  [n.  St.J  1054/5:  S  c*rto  du  ü  profUor*  eon  ta  9pada 
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Aii-*peschlo8sen  ist  da«  gewiss  nicht.  Der  neue  Titel  hatte  de 
Vnrstig  gehabt,  dass  er  nicht,  wie  der  Königstitel,  an  über 
lieferte,  verfaseungsma^sig  beschränkte  Rechte  gebunden  g« 
wesen  wäre,  sondern  zur  Schaffung  einer  neuen*  grössereti,! 
iiionarchipchcn  Gewalt  leicht  hätte  helfen  können*).  Andrer-] 
seits  aber  kam  es  Cromwell  ja  gerade  darauf  an.  seinr  St<*llungj 
durch  Anknüpfung  an  die  alte,  geheiHgle  Tradition  zu  festigen» 
und  da»  konnte  er  nur  durch  den  königHchen.  nicht  durch] 
don  krtiscrlichcn  Titel.  Wer  immer  den  Ocdanken  zuerst  ge-J 
fafwt  hat  ^  dasH  der  Kaiiiertitel  unter  dein  ProtcI%t.<irAte  emst-l 
hift  in  Frage  kam,  ist  nicht  Wohl  zu  bezweifeln  2).  «  Es  liej! 
guter  Grund  vor,  zu  glauben,  dass  mit  der  Herstellung  de 
»rsteii  Grossen  SiegeU  des  l*rutekt<irates  so  lange  gezöger 
wurde,  weil  es  noch  ungewiss  war,  ob  der  neue  Titel  Köni| 
oder  Kaiser  sein  würde  •  =*). 

Nur  einranl  noch,  soweit  ich  sehe,  findet  eich  im  Zeitalt 
der  Stuarts  ein  Spielen  —  denn  mehr  war  es  dit-smal  nicht 
mit  dem  Kaisertitel.  Ein  Spielen,  das  wie  die  Farce  nach  de 
Tragödie  anmutet:  aus  dem  letzten  Jahre  der  Stuartsche 
Herrlichkeit.  1688.  gibt  es  eine,  aus  dem  folgenden  gar  zw« 
Medaillen,  auf  denen  Jakob  II.  als  «Kaiser  von  Britannien! 
erscheint  ^J.  S<i  wenig  wie  bei  der  Denkmünze  seines  Gross*] 
Vaters  kann  ich  bei  dieser  angeben,  ob  es  sich  um  amtUcIi 
('.der  um  private  Prägung  handelt.  Ausgeschlossen  ist  jeden 
falls  auch  hier  nicht  anitlicher  Ursprung  der  Medaillen.  Da 
Adjektiv  imperial  findet  sich  auch  unter  den  beiden  letz 
Stuarts  auf  englischem  Throne  ^).  und  der  Mann,  der  auf  de 


de'  »uoi  partiali  feee  proporre  uüimanuntt  ehe  la  eonccntcitza  unt/a  aUa  digndid 
dtlta  n€Üiont  richiedetvt  cht  foaM  cambialo  titolo  et  riasnutita  queUa  di  re  o  d'im' 
peraiore  8(>aat'Brcliiv  in  VoiiitliK,  Senalo  Secr^tM.  Diapocci  Franoia  117 
(i'iiuLuziiB  LX-pi-itdion  atnd  vcrSf^Mtatlich  untrr  "Fmnciu''  eingereiht).  Vsl. 
M.  BroMch,  Zur  Geschichte  der  puritanischen  lUwotution,  Histor.  Z«ii- 
Mhrtft  LI  2It. 

'}  Vgl.  darüber  Barn.  U.  Gar  diner.  History  »f  tlio  CommoDwealth  and 
Protmtorate  III  (19U3)  3<>4.  3U5. 

')  Qegeniiber  Br-^schs  zu  weit  gebeadrr  Bkeptis,  die  Pauluzsi  «faba- 
lin-oD»  Vorwirft,  verweise  ich  auf  Oardiner. 

")  Oardiner  a.  a.  O.  S.  304. 

*]  Hawkins,  Mndatlic  Illustration»  I   S30.  652.  UM. 

'^]  Vgl.  etn-u  Campana  de  Ciivelli,  Loa  dornier«  Stuarts  kS.  0«rnia 
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Flucht  ftu^  seinem  Königreich  das  OroBRe  Siegel  doä  Landes 
in  die  Themse  warf,  um  so  dem  Räuber  meiner  Krone  das 
Symbol  der  Rej^ierungsgewalt  zu  entziehen,  war  wohl  auch  im 
Stande,  gegen  die  Kntsetzung  von  der  königHchen  Gewalt 
I  durch  Prägung  von   Kaiserniedaülen  zu  demonstrirren. 

Der  Geschichlachroiber  der  Kaineridec  wird  in  grösscn-m 
LZusammeniiang  auch  so  besehe  dene  Beiträge  verwerten  können 
[wie  die  hier  gebotenen  ').  Er  wird  weitere  Symptome  für  das 
Vorhandensein  des  imperialistischen  Gedankens  in  England  aus 
ider  p<M^tiachen  und  wissenschaftlichen  Litteratur  der  Zeit  ent> 
fnebmen.  Shakespeare  nenntKönigin  Elisabeth  «unsere  gnädige 
fKais<'rin  »■),  der  Historiker  John  Speed  (1552-1629)  -spricht 3) 
'Von  dem  geeinten  Britannien  als  «Oreat  Britain's  Empire*  im 
[Gegensatz  zu  den  «  Kingdoms  »  der  Zeit  vor  1603.  und  ein  so 
[nüchterner  Kritiker  und  kühler  Politiker  wie  John  Seiden, 
[der  grösHte  Gelehrte  im  England  seiner  Z'it.  suchte  für  sein 
IWerk  über  die  «  Ehrentitel  •  aus  den  Urkunden  der  englischen 
chichte  vom  frühen  Mittelalter  bis  auf  Königin  Elisabeth 
Isusammen,  wnn  er  an  Belegen  für  den  hritiitehen  Kaisertitel 
Ifinden  konnte,  als  den  stolzen  Ausdruck  alt  überkommener  na- 
tionaler Unabhängigkeit '). 


L»ye  I   ||K7I).  DDCunnanta  'JiU'i:  couronne  ImpiriaUde  ce  Hoyaume  IHM9). 
33:  Krönunff  Hwiena.  d«r  (lemahljn  Jakolx  II.,  mit  uik  couronne  impi- 
tUtnor.     Vff\.  II  ((3.  —  Jakoba  II.  T«ler>mzerkl4riing   vom  4.  14.  Apr    IUH7 
,  lie^iant:  ll  Aaotny  pUtued  Atmiyht'j  Qoä  not  only  io  bring  V»  to  iht  Imperial 
'Jrotm  of  these  Kingdonvi...  ntc-    l.undun  Quz«lto   lOKT  April  4-7. 

'}  Eine  Lücke  in  den  FDrschvin^t-ri  Freematu   und  Hardett^iu  wird  dtt- 
luTch  %,  T.  ausgefüllt. 

')    In   •  Henry  V.»  itpricht  der  Chur  zu  Beginn  dtm  •'>.  Akte»  von  /A«  ge- 
.nerai  0/  our  graciowi  cmprat;  geui(<inl  int   Loi-d  E^^ttex.  i'.>n  ICli^aljeth  damab 
1^99)  Bum  3tAtthall«r  von   Irland    ernannt    hatte.     Sidnt«^    uee.    Tliu  IrtMt 
feen  of  Elizabeth,  m  ■  The  Cambridge  Modem  Uintory  ■  III  [imH)  33S. 

*)  Siehe  seine  •  Historie  of  Great  Britaine...  iinto  tlie  Raigno  of  King 
aas  »  und  -«ein  •  Theatreof  the^ Empire  o[  Oreat  Riitaine  ».   In  der  Widmung 
ersten  Werkes  erliäl'  Jakob  1.  den  Tit«!  «  Metirer  de^  Keiclia  •  {JnJarger 
lond  Oniter  of  the  lirüüh  ßmpire)  und  Imperiall  Majesls/. 

*)  «Titlee  of  Honour*  (vgl.  oben  S.  232  Anmerk.    l)  col.    127.  128.   U2: 
argumant  «o  rtaUi/  jiuitifieM  iKe  »upreme  tüte  o)  emptror  in  otir  wv^reignt  as 
oton  indepandenl  righl;  ct.  vol.   I3L- 


EINE  RELATION  DES  WIENER  NUNTIUS 

ÜBER  SEINE  VERHANDLUNGEN 

MIT  LEIBNIZ  (1700). 

voy  PHILIPP  HILTEBRANDT. 


Der  folgende  Bericht,  den  der  Wiener  Nuntius  Da  Via, 
P'rzbischof  von  Riminl,  am  18.  Dezember  1700  nach  Rom  ein- 
sandte, ist  leider  das  einzige  Schriftstück,  das  ich  bisher  ira  j 
vatikaniBchen  Archive  über  die  kircbenpoli tische  Tätigkeit  de« ' 
gro88en  Philosophen  zu  finden  vermochte.  Allem  Anschein 
nach  war  Leibniz  selbst  damals  noch  kaum  in  Rom  bekannt, 
denn  der  Nuntius,  der  bereits  seit  8  Jahren  ira  Norden  weilte 
und  als  Begründer  der  Bibliothek  zu  Rimini  sicherlich  auch 
littemriscbe  Interessen  hatte,  führt  ihn  in  seinem  Schreiben 
noch  immer  als  einen  «gewissen  Baron  von  Leibnitz,  Rat  de.-* 
Herzogs  von  ßraunschweig »  ein,  der  ihn  drei  oder  vier  MaJ 
aufgesucht  habe.  Von  den  früheren  Unionsbestrebungen  des 
Philosophen  weiss  Da  Via  so  gut  wie  nichts  zu  berichten,  ob- 
wohl er  als  Nuntius  von  Köln  und  von  Wien  in  der  Frage  der 
neunten  Kurwürde  viel  Gelegenheit  hatte,  sich  mit  den  Ver- 
hältnissen am  hannoverschen  Hofe  zu  beschäftigen.  Die  Be- 
sprechungen Da  Viaa  mit  Leibniz  waren  durch  den  Bischof  i 
von  Neustadt,  den  Nachfolger  Spinolas,  vermittelt  worden,  der 
seit  Jahren  mit  dem  Hofe  von  Hannover  und  mit  dem  Abte 
Molanua  von  Loccum  über  eine  Union  verhandelte.  Nach  der 
Erzählung  des  Nuntius  wären  sie  in  folgender  Weise  verlaufen*), 
Leibniz  schlug  eine  Union  nach  dem  Vorbilde  derjenigen  der 
katholischen  Kircbe  mit  den  ihr  unierten  Griechen  vor.     Die 

■]  S»h»  Aktenbeilage  1. 
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itherische  Landeskirche  sollte  in  ihrem    praktischen    Be- 
tande,  was  Abendmahl   unter    beiderlei   Qestalt.  Priesterehe, 
eriohtBbarkeit  der  Laien    über  den  Klerus   und  die  anderen 
dbräuohe  der  hannoverschen  Landeskirche  anlangt,  erhalten 
bleiben.     Dafür  wollte  er  auf  dem  Gebiete  des  Dogmas  den 
rimat  des  Papstes  und  die  kirchliche   Tradition  anerkennen 
id    die    Lehren    der    katholischen    Kirche   im   Punkte    der 
chtfertignng,  der  Verwaltung  der  Sakramente  und   in   fast 
Jlen   anderen   Streitfragen    zwischen    Katholiken    und    Prote- 
tanten zulassen  ').     Berichtet    Da  Via   richtig,    so  wäre  also 


')  Viel  geringer  waren  die  Konieeaionan,  die  die  Proteetanten  ne^ih  einern 

erichte  des  Biaohob  von  Neustadt  im  Jahre  IH99  zu  meuihen  bereit  waren. 

Bin   AuBtug  auä  dieser  Relation  des   Bischof)«   beßndet   sieh   im   Archive  der 

angrogatio   de    Propaganda    Fide    ((jQrma;iia   o  miftaiooi    setteiitrionali  dal 

^•2-2  al    10S8  VoL   I  fol.  MÜ)   und  hat  fülKundßn   Wurtlaut:      /V  alata  data  re* 

tfMMw  aila  SarUitä  di  Nottro   Signort,  che   n'JTimpero   molii  eapi  prineipali 

Pra4€Mlanti  di  motte  ciltA  $ono  eturati  in  trattato   dtUa  loro   conversione.  et 

ti  portaUt  %i  preialo  teiantc  in  qutU«  parti  con  un    religioso  teoJogo  di 

9tima  a  tuUe  9U€  »pese  $i  fec4  un  oongreaac.  e  vüUmIo   ii   (eoloQO  inco- 

tirtGiart  con  loro  la  di*puta   aopra  le   malerte   eontroverse   etai   rispoaero,  ehe 

voUvano  di»putare.  peroM  »i   era   rieonoeciulo,  che  queUe  divput«   erano 

'«  »tait  inuiüi.  et  ii  prelato  oon»apeix>te  di  qu£ala  t*«riM  feee  desinterc.  e 

oenne  al   punio  delia   convernione.   per   ta    guate   gCeretici   domandano  aila 

Santa  Sede  la  äeputatione  di   pereone   rtiigioee   «   d%»crete  o   necolari.  aecondo 

ai  giwdioara  espedtente.  affinehi  eon  quellt  poxna   aecretamentB  trttltarai   la 

con  eodiefatione  e  profiito.  Si  desvUra.  che  Ii  deputati  eiano  praUichi 

ben  affetli  dtlUx  Germania,   non  odioti  o  «ottpeiti  ai   Prolestanti.  e  che    non 

\c0ino  otiro  che  tentirt  Ii   deputati  detle   provincie  Protealantt,  eeaminare   e 

ctUert  au  U   loro   domande.  cooperare  in    tpianare  le    diffiooliä  e  riatrttto  i 

4urafo  eiaacun  punto  riferirlo  gFuni  e  gValtri  deputati   a    %  suoi    aupetiori. 

ehe  Ii  deputati  cattolici  habbino  axtioritd  di  aceordare.  ee  n^rn  quarUo  w 

prt»on»erA  da  Sua  Santitä.  —  Äocid  che  it  negocio  camint  bent  e  con   «e* 

s.  «t  potrebbe   dtputare  peraone  di  quelle  parti  e  che  i  eönijrtaai   non  »i 

HO  neOa  ciltd.  ma  in  alcune   ciUe,    €Jribendo   il  preiilo    una    ima    moUe    a 

e  non  diacara  a  i  Proteatanti.  neila  quaie  Ü  prelato  aominiatrard  de 

U  eommoditä  et  U  vüto.  Hanno  eatrinaecata  qualche  loro  prettnaione  di 

ta    Gommunione    aub    utraque   apecie.    eenxa    negare   per 

^uona  la   eommunione  aub  una.    ritenere    i  loro   preti  eontugati  et  altre 

e.  quali   eredono   poterai  eonoedere,   oome    a    i  Qreci   nel  concüio   Fiorenlino 

a   i    Boemi.    e    vicet%devolment«  di   riconoecere   nel  papa    il    primato    e 

^enderli  la    v enarat tone  di  primär io  veaeovo  e  eapo  miniat er* alt 

|«(/a    ehieea    catlolica ,    eon    amettere    la    aubordinatione    det 

frtti  a'   ve«ooc>  e  dei  veaeovi  agti  areiveaeovi  eec.  —  Fu  rimoelrato 


miurr  HiLTsaKAMOT 

I^ilmiz  l>ereit  gewesen  die  Haupttebren  der  Reformation  prei»- 
■/ui?e!>en.  Ja  er  liess  sich  vom  Nuntius  noch  weitere  Zu- 
go-itändnisae  entlocken.  In  der  entscheidenden  Frage  der  An- 
nahme der  Trldentincr  Beschlüsse  wollte  er  arhIiessUch  die 
Lehren  des  gegen  die  Prot<*3tanten  gehaltenen  Ki»nzilß  aner- 
kennen, wenn  dafür  die  Katholiken  den  Protestanten,  wie  einst 
den  Griechen  zu  Florenz,  ein  neues  Konzil  zu  gemeinsamen 
fJrratungen  bewilligen  würden.  In  den  Riten  und  der  Kirchen 
disziplin  erklärte  er  ^ich  schliosHlich  mit  den  Privilegien  der 
gnilikanisehen  Kirche  auf  dienern  Gebiete  zufrieden,  und  aU  dem 
Nuntius  die»  alles  nicht  genügte,  bat  er  endlich  nur  noch  um 
ein  friedliche»  HeligionBge»präch,  auf  dem  man  über  die  Union 
verhandeln  und « vernünftigere  *  Vt-rschläge  machen  könne.  Nach 
alle  dem  erscheint  Liiilmiz  als  Protestant  in  einem  wenig  gün- 
stigen Lichte.  Fast  unverständlich  aber  wird  seine  Haltung,  wenn 
wir  seine  P()litik  betracliten.  die  er  damals  in  der  Frage  der 
protcßtAntisehcn  Erbfolge  in  England  am  h.innöverachen  Hofe 
verfolgte.  Im  Gegen.<iiitz  /.u  seiner  religiös  ähnlich  gesinnten 
Freundin,  der  Kurfürstin  Sophie  '),  war  er  in  diesem   Punkt«] 

dal  prttato  ehe,  m«  «mm»  PrvtentaiUi  ro/fi.<ano  ritornare  al  grtmho  di  »anta 
chifufa.  non  duvri-aH»  tmtiiiarni  in  qutUt  toro  pretenjtioni.  Rüipottm,  dbe,  M 
haranKro  urwi  tat  opini'tne.  rton  /tarrebbfro  rtctmita  at  preial't  e<  ttt%chc  oiTiin- 
peratore  fopportunUä  iti  tmttare  mpra  la  loro  conitr»ion<  ni  44  prendejuero 
rincommudo  äi  cundurai  al  congrttao  II  prtttUo  atteata  d'Kaver  ttduti  i  fogli 
"oUnteriHi  dai  eapi  i*rofMtanti  eon  la  dtfutatione  di  due  e  facoltn  di  trattar^ 
ti  m  aJUri  foi/li  pariifietU«  ttottoaeriitt ,  ne  quali  »i  eotttengono  U  toro  prtttruiom, 
*)  Wie  sehr  man  noch  Jolire  nachfier  am  litinnöverscheD  Hole  stitortMch 
f^cdintit  wur.  7«if;t  fol^nmler  Bericlit  über  Aon  Aufettthdlt  do»  betcannteo 
Jertuitooptitera  Vutn  in  Hnnnuver  (Vatik.  Anhiv.  Niinz.  di  Colonia  ü2.  Vom 
Kiintiiu  aiii  2ll.  Juni  1TU7  an  don  KtirdinAtsta'itasekrtftür  einBoaiuidt):  Did 
non  pof€»t.  quanto  nominvi  »ui  (Vutaa)  fama  Hannoveram  univeraam  oom- 
plererii ;  tan*  alüjHotieH  praedioanie*  alioMque  Lutkeranoa  egrtyit  cotUtuKu  m 
rumoren»  dedit.  aggrt^ai  eutn  fuerant  anit  p<nteciMtn  coUatia  viribus  minigtri 
Caloiniatat  terni  tz  fotidem  Kiticet  nationibn»,  unua  üermanua,  aüer  OaUus,  ler- 
tiuji  Anglua.  tted  tarn  infciiciier.  ut  aerrniasimus  eUclor  tacere  €Oa  iwuer«!  gt  j 
patri  vietoriam  tribuerit  vtrbia  operlia.  Aeeurrii  ad  nuntiitm  di*piuatitmia  tndkoo- 
lae  [ütoj  a€r$niaaima  eltctrix,  quat  r^formata  eai,  lumqU€  forte  in  horto  am6Wa6ai; 
aed  atro  nimia,  nam  miniatri  omnea  dicto  citiua  diaparueranl.  Cum  nuptr  cum 
»frtnianmi*  de  Angliae  »ticceaaione  afrmonem  »ertret,  aereniafima  eUotriz  ac- 
eeptum  manu  pairetn  (Votc)  aedwcit  in  condave  auum  intimum,  ibiqve  digito 
in  i  acobi  pr  incipia  W  alliae  efflgitm  intento  •  En,  inquii,  pater,  verum 
et  legitimum  Angliae  hatradem,  quidqutd  al H  dteanf*.  Aliaa  oum 
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ganz  der  Anhänger  denjenigen  Mannes,  der  dem  Katholizismu» 
in  jenem  Zeitalter  den  sohwerst-en  Schlag  versetzt  hatte.  Wil- 
helms von  Oranien.  Und  zwar  war  einer  der  Hauptgründe, 
die  er  für  die  Notwendigkeit  der  hannoverschen  Succession  in 
England  anführte,  eben  der  religiöse.  <  Ich  habe  immer  dafür 
gehalten  »,  schrieb  er  damals,  *das8  man  diese. Angelenhcit  reif- 

Llich  zu  erwägen  habe,  und  es  hat  mich  sehr  unangenehm  he- 
pührt,  wenn  ich  erfuhr,  dass  man  sie  kühl  bchamlilte.  denn 
das  gesamte  Kuropa,  die  Religion,  das  Gemeinwohl  und  be- 

r:)nders  der  Ruhm  des   durchtauchtigsten    Hau.ses   sind   dabei 
ganz  ausserordenthch  beteiligt*').  Wenn  man  dem  Philosophen 
der  prästabilierten  Harmonie  in  Vorniitteln  von  Widersprüchen 
auch  manches  zutrauen  kann,  hier  erscheint  der  Gegensatz  in 
seiner  Haltung  schlechterdings  unaiisgleichbar.     Denn  weil  drr 
rechtmässige  Erbe  der  englischen  Krone  katholisch  war.  hatte 
ihn  die  Nation,  die  dem  «  Papismus  »  einen  Haas  sondergleichen 
entgegenbrachte,  von   d^r   Nnohfolgo   ausgeschlossen,  und  das 
hannoversche  Haus  durfte  deshalb,  wollte   es  den  Thron  der 
vertriebenen  Stuarts  einnehmen,  keine  ernstliche  Neigung  zeigen, 
lit  der  römischen  Kirche  in  eine  Union  einzugehen.  Diese  Sach- 
ige konnte  Leibniz  unmöglich  verborgen   sein,   und    wir  tun 
Fdaher  gut,   nach  einer    Erklärung   seines   wiederapruchsvollen 
Verhaltens  zu  suchen.    Und  in  der  Tat  scheint  er  diesmal  seine 
Unionsideen,  so  ernst  sie  ihm  waren,  in  den  Dienst  der  Politik 
^^eateilt  zu  haben,  die  Hamiover  in  der  Frage  der  neunten  Kur- 
^nrürde  dem  Papsttum  gegenüber  verfolgte.      Wie   die   Durch- 
^■icht  der  vatikanischen  Akten,  die  diese  Frage  betreffen,  beweist, 
wollte  das  hannoversche  Haus  die  Opposition   der  geistlichen 
Kurfürsten  gegen  die  neue  Würde  dadurch  überwinden,  dass 
Bps  die  Kurie  zu  gewinnen  suchte.     Ernst   Augusb   hatte   sich 
^Haher  nicht  gescheut,  ein  Verzeichnis  seiner  Verdienste  um  die 
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^^ereiHftttno    principe    eUcior«  loqumta  de  ea  rt.,   *  Serenistima  prineep»,  inquit, 

^H^Moro  fe,  n  unquam  ad  Angtiae  ref/num  pvrveneri^,  7%oli  peraequi  catholieoB  •. 

Princtpt  manu  »tiptäatwt  ett  n  non  facturum;  tum  iterum  pater :  *Noli  quo- 

que   eutpendert    l  tttuitat  *;    imbrüUnA   princepg  itentm  profni»it   «eevrtM 

,  ai  modo  caute  et  modttte  «e  genrent. 

■)  Oono  Klopp,  Der  Fall  des  Uauaee  Stuart.  Bd.  IX  U5  B.  Dia 
ItMgab«  der  Werke  Leibnizeas  von  Onno  Klopp  war  mir  in  Rom  leidar 
kieht  sufcftngl'ch. 
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römiache  Kirrhe  nach  Rom  ■rn'"'TniVw  >)  and  mit  eixtem  Mit 
gUede  des  heiligen  KoOegion».  dem  Kmrdinal  Laarm  '),  in  Kq 
respoodeos  za  treten,  und  der  Wiener  NnntiDs  kociOie  deet 
di'in  KurfüzBteii  einm&l  sogar  das  Lob  eneOen,  er  aei 
Wirklichkeit  mehr  katholisch  aU  proteeUnttsch  ').  Man  bat 
wo  in  der  Tat  ^reicht,  daas  die  Karie  wenigatens  darauf 
zichtete.  dem  Karfürsten  in  dieaer  Frage  geradem  Schi 
keit«n  in  den  Weg  zu  legen.  Knde  des  Jahres  1700  hatt« 
mm  die  Verhandlongen  HannoTrre  mit  dem  Kaiserhofe 
neuem  begonnen,  und  am  14.  Dezember  beauftragte  der  Pi 
Da  Via,  über  ihren  Stand  zu  berichten,  was  der  Nuntius 
der  ausführlichen  Relation,  die  er  am  15l  Januar  1701 
Kom  echir-kte,  tat.  Dm  eine  •  twaige  Opposition  der  Knrii 
zu  beech wichtigen,  mag  der  hannoversche  Ge^^ndte  Leibe 
icebeten  haben,  sich  mit  dem  Vorschlag  einer  Union  zum  Nu 
tius  zu  begeben.  Zu  dieser  Vermutung  würde  dann  auch 
Tatsache  stimmen,  dass  Leiboiz  erst  nach  Beginn  der  Ver 
hsndlungen  über  die  neunte  Kur  mit  Da  Via  in  Verbinduc 
trat,  obwohl  er  seit  dem  Sommer  in  Wien  war,  und  femerj 
dnas  er  der  Kirche  so  ausserordentlich  weit  cDtgegen  kam 
•chliesslich  den  Antrag  eines  friedlichen  ReligioosgesF 
stellte,  der  ja  seit  jeher  eines  der  beTorzugton  Mittel  der 
logischen  Diplomaten  war,  uro  den  Austrag  von  Streitigkeit« 
in  die  Ferne  zu  schieben  und  durch  Dokumenlierung  seiner] 
Friedensliebe  den  Gegner  vom  Vorgehen  abzuhalten  *).  So  dürft 
der  folgende  Bericht  für  die  Erkenntis  seiner  kirchenpolitische 
Ansichten  zwar  von  geringem  Werte  sein,  andererseits 
zur  persönlichen  Beurteilung  Leibnizens  manches  Lateresaant 
bieten. 


')  Der  L'ditoru  der  Wiener  XuntiAtur  Francesco  Tucoi  an  den  KardinaJ- 
•UatMekretar  Ottoboni   AugsbufK  21.  Oktober  msO  (Germ.  215  Beilaget. 

^)  Der  KHrdinalBtoalaaekratar  Spada  aa  den  Wiener  Nuntius  Taoam 
Rom  .j.  Juli  10112  (Germ.  39  Re($.  dt  lettere). 

')  Tuoci  an  Spada  L«ttera  Wien  7.  Januar  lUOI  (Oerm.  21R  eigh.). 

*)  Der  Vors'^htag  einea  Keligionageapr&ches  wurde  von  der  lnqtiiatÜo->. 
der  di«  Relation  Da  Vias  vom  18.  December  sur  Begutachtung  übexgebeo 
worden  war,  abffe'ehnt.  Ther  die  Gründe,  die  die  Koagregation  dazu  tw* 
snlaMlen.  V|[l.  Aktenbeila)<e  i. 
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/.  Der  Wiener  Nuntius  Da  Via  nn  dm  Kardinal^taatS/ifkretdr 
Paolucci.  Wien  1700  Dezentbtr  JS. 

Vaiikaniacke*  Archie  Letter*  dti  Frincipi  I  SO  Orig. 

Sono  ormai  due  nieai  ehe  monsignor  Buchani,  vescovo  di 
Neustat  '^j,  comraLmicommile  speronze  haveva  coneepitedi  poter 
promuoTere  nella  casa  di  Hannover  e  di  Zell  et  in  tutti  li 
stati,  che  no  dipendono,  la  riuninne  de'  popoli  alla  nostra  sanLa 
religione.  A  quest'effetto  haveva  egii  düe  anni  fa  con  I'ap- 
provazione  di  Sua  M«-»  Imperiale  intrapreso  un  viaggio  a  quella 
volta,  et  ea»endogli  riuacito  di  conferire  con  varie  erudite  di 
quelle  parti  credotte  incontrare  una  raanifesta  dispoaizione  al- 
l'unione,  giacche  dichiaravanst  li  piü  dotti  di  voler  riconoscere 
Tautoribä  pontificia  et  ammettere  la  tradizione  ecclesiaetiea. 
Animato  oon  un  breve  della  saota  memoria  d'Innocenzio  XII 
a  proseguire  le  incominciate  diligenze  ha  sempre  mantenuta 
la  corrispondenza  con  un  certo  barone  di  Leibnitz,  con^igliere 
del  duea  di  Hannover,  c  eol  capo  d*una  communitä  Luterana, 
che  altre  volte  fu  insigne  abbazia  di  Benedettini  ^),  il  primo 
de'  quali  e  appiinto  capitato  nelle  passate  settimane  a  Vienna. 
L'essermi  stata  data  notizia  del  trattato  e  de'  corrispondenti  da 
monsignor  veecovo  facilitommi  un  abboccamento  col  Leibnitz 
con  tal  sucoesso,  che  non  ha  ricusato  d'essere  tre  o  quattrr> 
volte  in  niia  casa,  procurando  ogni  volta  di  persuadermi,  che 
dalla  parte  toro  non  vi  8ar4  diÖicolt4  a  riconoscere  la  supe- 
riorita  del  SfJtnmo  pontefice  e  l'autoritä.  della  tradizione  eccle- 
siastica,  purche  la  santa  aede  Hi  degui  d'havere  per  essi  quella 
compassionevole  indulgenza,  che  usa  con  altre  nazioni,  le  quali 
per  baver  riti  diversi  non  sono  rigettate  dal  seno  della  catto- 
lica  chieaa.  La  propoaizione  parvemi  troppo  generale  per  po- 
teme  ricavare  un  seneo  preciso;  onde,  pregatolo  a  diohiararsi, 
Spiegossi,  che  sperava  pute^se  esaer  conservata  a^  Protestanti  la 
communione  sotto  le  due  specie,  il  matrimonio  desrli  ecclesia- 
»tici,  la  liturgia  volgare,  la  giurisdizione  de'  Inici  sopra  il  clero. 
e  tntto  cid  infine,  che  usano  presentemente  in  quelle  parti  i 
Luterani;  offrendo  per  altro  di  aromettere  le  dottrine  catto- 

')  Oraf  von  Buchheirn.  yachfolyerSpinoUM  im  Bistum  von  Wiener-NeuHadt. 
*)  Moianiu,  Abt  der  CitUrzisneerabtei  Loccum. 
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liehe  ncl  punto  della  giustißcazione,   neU'amminiAtrazione  deil 
Fagranienti,    neirautoritä    pontifioia  et  In  quasi  (utti  li  parti-J 
colari.  che  dieder  fumcnto  alle  dispute  ne*  secoli  passati.  Per) 
<luanio  voiesse  il  LfOibrntz  contenersi  ne'  limiti  della   proposi-l 
zione  accennatii  o  per  quanto  protcstasse  egti  di  parlare  come] 
nn  particolare  c  non  comedeputato  d&'suoi.  miaccnrsi  in  bn've,] 
ch'egli  haveva  sentimenti  piü  miti.  e  non  ebbi  ditücoltä  di  tU 
rargli  di  bocca,  che  venendofii  ad  un  trattato  formale  faranno] 
i  Protest-anti  pa.ssi  e  dichiarazioni  piO  conformi  alla  credenz 
dctla  sede  apostolica.    in  fatti.  interrogato  da  me  co^sa  repli- 
carebbero   i  suoi  alli   propoaizione  di  dover*  accettare  il  coQ'J 
cilio  di  Trento,   risprjse   da   principio  non  esser  pusatbile,  ch« 
s'ammetlease  da*  Pmtestanti  un   cuncilio  fatto  contro  di  loroj 
c  poi  nel  proBe^Miimento  del  diitcorso  conchiuse,  che.  quando  !t|j 
accettaAsc  da  loro  la  dottrina  del   concilio   di  Trentu,  tiup{)o-l 
neva,  che  la  nanta  chiesa  Kinnaua  htTrebbc  per  esai  la  conni-' 
venza,  ch'ebbe  altr©  voltc  cu'  Greci,  i  quc^li  non  o^itante  fusserol 
stati  condannati  nel  concilio   di    Lionel),  furono  nuuvame;U6J 
ammesai  a  stabitire  Tunione  delJf  due  chiese  in  quellit  di  Fi- 
i-enze.     Aggitinse  a  qucsto,  che  quanto   all  altre   pHrticolarit^l 
de*  riti  e  della  disciplina.  supposta  praticabile  la  comuiunionel 
tiottu  If  due  specle  per  i  laici.  aarebbersi    contentati   di  loa-? 
formarsi    quant'al   resto   a   qucUo  si    uha   in   Francia;   al  che 
bavend'io  replicato,  che  Ui  nazione  Germanica  haveva  i  auolJ 
ooQOordati    colla    sede   apuntolica   e  le  sue  consuetudini   indi-l 
pendenti  dal  re^o  di  Francia,  non  ebbt  altra  risposta  se  nuül 
che,  quando  la  santii  sede  havrii  accordato  un  cungre^so  pa- 
cifico,  ove  senza  dispute  si  possano  progettare  i  mezi  dvirunione,! 
Kl  udiranno  allora  proposiztoni  piü  ragionevoli.     Simili  dichia-] 
razioni  hanno  animato  il  zelu  di  monsignor  vescoro  di  Neu^tat  { 
a  spedire  costa  quel  teologo  Agostiniano,  che   di  oonsenso  di 
Sua  MtÄ  Imperiale  lo  accompagnö  nelt'accennato  viaggio  fatio  I 
alle  corti  di  Brunswich,  accioch^    inforniata  piü  dififusanienteJ 
la    S^^  S.  deiroperato    fin'ora   possa  piü   accertamente    ordi-I 
nare  queUo  vorr&  si  facoi  in  avvenire  per  ottenere  dalla  pro- 
videnza  divina  una  »i  gran  benedizione.  et  augurando  alle  roie  1 
insufiicienze  la  sorte  di   poter   essere    istrumento   bonchd   vile  | 


*)  Dem  KoHzü  zu  Lyon  !274. 
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dellc  con-solazioni  di  S.  Bne  a  V.  E.  per  fine  m'inchino    pro- 
Dnd  188  i  m  a  mente . 

2.  KardinalstaaUaekretdr  Paoiucci  an  den  Wiener  Xuntius 
Via.  Ohne  Datum. 

A.  a.  O.  Orrm.  ,'J7  foL  itU  Orig.  Am  Hände  die  Bemerkung  :  rassossore  'iol 
Offitio  ne)  riruAndttre  alPE.  V*.  la  lett«ra  >)i  moDBif^nor  nunxio  di  Vxeniia 
laaoda  tinoo  la  iiiinttta  üel  S.  OfKzio.  ulla  <|uaie  (•  st  ita  nf«ritB. 

Riferitasi  per  ordine  di  S.  ß"«  la  sua  lettera  deUi  18  delto 
ecoreo  mese  di  deoembre  alla  sacra  rongregazione  del  santo 
offizio  circa  le  speranze  concepite  di  poter  promuovcre  nelli 
stjti  d' Hannover  e  di  Zell  la  riunione  di  quei  popoli  alla  no- 
stra  »anta  religione  e  stato  concorde  il  sentimento  di  quei 
linentissimi  signori,  approvato  dalla  SantitA  Sua,  in  lodare 
zelo  e  l'approvazlone  di  V.  S.  in  un  affare  di  tanta  impor- 
inza,  nel  quäle  perö  stimano  se  le  dobba  insinuare,  come  sono 
biü  anni,  che  si  sono  avati  piü  riscontri  e  si  sono  fatli  piü 
saneggi  »opra  le  buone  intenzioni  date  da  quei  prencipi,  benche 
^sirrora  senz'eftetto  per  la  deformitä  et  esorbilanza  dellc  con- 
dizioni  ri<ercate,  tra  le  quali  la  sedt>  apostolica  non  puote  ne 
37e  acoonsenlire  a  quelle  di  far  congre^isi  e  dispute  f>arlico- 
fcri  fra  miniatri  dell'una  e  I'&ltra  parte  per  resperionza»  che 
pi  ^  avuta  de'  mali  offetti,  che  ne  dono  denvati,  mentre  d  Btato 
impre  costume  de'  nostri  contrarii  non  solo  di  acioglierli  a 
oro  piacere,  ma  di  pubblicarne  falsamente  le  vittorie,  benchÄ 
'dp  fo88ero  rimasti  eon  perdita  e  disonore. 

Kella  Germania  in  divers!  tempi  sono  seguite  altre  nota- 
pilissime  conversioni,  com'^  noto.  et  eesendosi  que'  prencipi 
^messi  intieramente  alla  clemenza  de*  sommi  pontefici  e  della 
inta  sede,  ne  hanno  conseguite  motte  rileTantissime  grazie, 
la  non  gik  quelle  che  potessero  portare  o  diversitä  nel  dogma 
Bcissura  tra  il  capo  e  le  membra,  e  Tesempio  di  quello  si 
per  la  chiesa  Greca  non  e  stato  mal  seguitato  per  indurre 
alla  Latina  difTormitä  di  riti  o  di  dogmi. 
II  zelo  verament«  apoBtoIico  e  le  indefesse  fatiohe  spese 
da  monsignor  veacovo  di  Neustat  per  questa  grandMmpreäa 
Bouo  assai  ben  note  alla  Santitä  di  N.  S.,  la  quäle  non  lascia 
di  riporre  in  quelle  ogni  maggior   fiducia,  e   molto  gradirä 
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d'iidire  quel  stio  teologo  Ägostiniano,  gionto  che  saxk  in  Borna 
e  di  poter  conferir  seco  i  mezzi  piü  proporzionati  per  poter 
dal  canto  suo,  salvo  Tonor  di  Dio  et  il  decoro  della  sede  apo- 
Htolica.  facilitaro  al  possibile  il  buon  esito  di  questo  impor- 
tantissimo  affnre,  per  cui  implora  continuamente  la  divina 
asqistenza. 


Anderthalb  Jahrtausende  hatten  die  epizephyrischen  Lokrer 
dicht  am  Gestade  der  ionischen  See,  an  der  Südküate  von  Groes- 
griecheniand  gewohnt^),  das  Volk  des  weisen  Zaleukos;  'die 
Wahrheit  herrschte  über  ihre  Stadt '  —  ao  hatte  Pindar  >)  ge- 
sungen — ,  '  und  Kalliope  in  ihrem  Herzen*.  Feindliche  Phö- 
^niker,  Karthager.  Tusker  hatten  ihr  nicht  schaden  können.  Aus 
^Furcht  vor  den  entuetzlichen  Raubzügen  der  wilden  MosUm 
trugen  sie  dann  Namen  und  Penaten  drr  Helmut  hinauf  auf 

tragende   Höhen,  auf  den  sicheren   Gipfel  des    Habichtsbergen, 
Hierax  ^).     Noch  lange  aber  nannte  sich  der  Bischof  des  neuen 
')  Das  OrändungwUtuni  von   .\i/.pit   s*  is-.Ti'f  ■»?t't  —  so  niuh  dem  /.(--.*:■.;< 
ittfit,  dem  Wnttlcap.   dein   Itatitigen  Capo  Bnizz&no,  genannt,   wo    die  Stiulb 
anfangs  einif^*  Jahre  eftand.  bi«  diu  30  km.  nöniliuh,  unweit  tlvs  heutigen  Ov 
noe  beim  kleinen  Flecken  Geraco  Jlnrina,  ntju  orbtint  wurde  —  ist  nicht  gennii 
bekanni.     Nach  Euaobiuu  werden  wir  etwa  700  vor  Chr.  oder  wenige  Jahre 
•päter  anzunehmen    ImUm;    verKl^^ulte    Nissen,    Italische    Landeskunde  II 
Oöl  fl.,  WD  die  darauf  bezüghohen  antiken  Angaben  mit  allem  übrit(en,  daa 
vir  von  der  antiken  Geschichte   von   Lokri    wissen.  cuaaramengeat«llt    sind. 
^B  Ich  greife  die  wichtigeren  heraus:  Pindar  fr.  178.  Herodot  VI  'Jö.  Thukydidea 
Bvil    I.  AristoteleH  Pul.  11  0.  5.  Polyüius  XU  5.  U,  Paiuama«]  111  t>.   12.  VI 
6.  4.  10.  Ö.  Strubu  VI  259.  270.  Ptuleinamis  III  1.  10.  Eusebiiis-HieroDymna 
(072  vor  Chri>itn«  (legründet).  Liviua  XXIX  18.  XXXI    12.  Appiaii  Samn.  i'2. 
Valerius  lUximus  I  1.  Pliniua  X.  li.  III  74.  XIV  128.  Vergil  Georg.  II  43ä. 
Zaleukoe  gab  seine  Ge«etce  nach  Rusebiu«  ÜUl, 
')  Ol.  S  15. 

*)  So  lautet  die  Form  in  der  Regel  in  den  Urkunden,  erat  später  und 

vonugsweise  iu  lateinischen  (Quellen  Hiidot  sich  Hieracium,      Oaufrid  Mala- 

ena  II  24  sqq.  gebraucht  schon  Otractum  und  Oiraoium.  Ouilelmua  Apulua 
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Genco  nach  der  gottbegnadeten,  grossen  Lokris  and  wk*  aU« 
die  SupeHntive  griechiächer  Redekunst  noch  in  den  spätesten 
UrkumlfH  Uuien^).     Das  alte  Kulturleben  kann  auf  d^m  fast 
5U0  Meter  hohen  Berg?  nicht  wieder  ofalüht  sein;  dcKb  blieb  dial 
Sfirache  das  Mittelalter  hindurch,  der  Ritas  bia  1467  griechisch  =}.  ] 

Unaere  ganze  Konde  roa  Gecac«s  Geechiohte  bia 
XI11  -lahrfauixiert  beruhte  bisher  auf  13  griechiacben  Urknn*i 
den ')  und  sehr  wenigen,  meist  lakonischen  EIrwähnangen  in] 
den  Chmniken.  Xun  komme»  durch  einen  glöcklichen  Fondi 
▼kr  nicht  unuichtige  gricchiscbe  Originalarkanden,  eine  da-i 
runler  vom  Grafen  Roger  II..  und  vier  weitere  Diplome  vonl 
normannischen  Herrschern  daxn.  eines  davon  ^Ulerdings  eine] 
Fäbchong.  alle  au.^  dem  Xlt  'lahrfaundert.  Wenn  aiks  anchj 
die  verlorenen  Pririlegien  der  Katserio  Konstanze  und  ihn] 
S'ihncs.  des  Kaiser»  Friedrich  11..  nur  durch  nichtssagend«  { 
Enk-ähnongeo  bekannt  weiden,  %3  wird  doch  immerfarn  die  { 
Geschichte  des  alten  BasilianerkkKtcrs  S.  FiUppo  d'Argirö, , 
eine  Migtie  östlich  von  Gecvee.  anf  dos  «ich  die  ganze  Gruppe] 
bezi^t,  wesentlich  ergänzt.  Wir  hatten  vorher  voo 
Urknndni  nur  zwei,  von  denen  die  eine «)  nodi  dazu  anlangst] 


lU  bn  Montori  S&  V  :iS^  C.  u^  Owim.     Vhm  dw  Wo 

BHtOi.  de«  N«Me   \>v*  *>*^  \-i::;.  sadw  Trim*ber^  l 
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[durch  Caspar  als  Fälschunjr  gebr.indnuirkt  wurdo.  Auch  auf 
leie  fällt  neues  Licht:  nach  einem  raschen  l'borhiick  über  die 
[ältere  Geschichte  von  Oerace  werden  wir  »eben,  wie  es  mit 
lihr  steht. 

Dit>  -Maurpn  scheinen  Kalabrien  erst  zu  Anfanf?  des  IX.  .lahr- 
[bunderts  einer  eingehenden  Besichtigung  gewürdigt  zu  hulien; 
[nach  der  Eroberung  Siziliens  wandtu  sich  der  Islam  nac-h- 
[drücklicher  gegen  das  Festland').  Wohl  damals  ilüchleten  die 
LLokrer  zum  sicheren  Schlupfwinkel  des  Habichtsbergee  ')\  der 
'Name  taucht  in  den  Kämpfen  der  Uyz intiner  mit  dein  ersten 

kelbitidchcn  Wäli  von  Sizilien,  Hassan  ihn  Ali,  auf,  der  Gk^race 
Lzweimal  bel.igerte  und  in  der  Nähe  ?.v.v\  griechische  Feldarmeen 

»ufs  Haupt  schlug;  vorübergehentl  gelangte  er  durch  Vertrag 
lin  den  Besitz  der  Stadt ').  Nach  dem  frühen  Ende  Ottos  II.. 
[dessen  küline  Pläne  zeitweilig  den  Araber  dem  Griechrn  ^&- 
[näbert  hiitten,  wurde  Gerace  Ü86  vnn  den  Musolmanren  Sizi- 
[tiens  geplündert  ^);  aber,  wie  es  diesen  überhaupi.  in  Kalabrien 
andeis  in  Sizilien  —   nicht  gelungen  ist,  sich  die  griechi* 


')  Vereloicho  üea  Brief  Papst  Leos  ITI.  an  Karl  den  Grcmaen  11.  Xo- 
Ivember  KI3.  ed.  Humpe  in:  MG.  Epp.  lUüTn.  7.  JE.  i'tM.  A  be  1  -  Simson, 
iJohrbüober  d«»  fränkischen  Keichen  nntifr  Karl  dem  Grossen  11  ö'i^  ff.  Amari, 
Btorid  dei  Mnaulmant  di  Sicilia  (Firenzo  1854-llH]  f  231.  3.'*4.  Im  Jahre  842 
frief  der  LB.ngaburdtfn(ürat  Rad{.>lc)ii>i  go^^n  Sikunulf.  dt-r  KnULrifn  inne  halt«, 
erbem  in»  Land:  Aniuri  I  3ÖU.  Im  IX.  Julirhundert  M-urdc  Kninbrien  auch 
l.von  den  Arabern  Kretiu  beunruliigt- Amai-i  i  lOö.  Kpideutten  (ebenda  I  170) 
|xDägen  um  dio  Mitto  dc^  Jahrhundert«  cbenfidtH  die  FUicbt  von  der  Küate 
liÖbem,  ppsündere  Lagen  vemnlasst  halben.  Auch  der  Sultanat  von  Bari 
Ivar  nm  670  den  Griechen  KaLabriena  gefährlich. 

*)  Ich  verwerfe  altio  die  Xachrk-Iit  dott  einheimisclien  Tommaao  Aeeto 
|bei  Cappellottt  XXI  Itlö,  daas  schon  7(19  ein  Bischof  von  Gerac^  genannt 
KWerdfi,  ohne  daas  ich  sagen  kann,  wie  eine  so  nnmögtiolie  Angabe  entstanden 
|4ei.  Das  ist  man  aber  bei  dieser  Art  Litteratur  gewöhnt,  Amari  wirft  im 
^Index  )  naer  li«rauo  mit  detn  ^Lzilinchün  Gtn-aci  Iwi  Palermo  (el)«>nda  III  219) 
durcheinander;  die^e«.  nicht  die  kalabrjsche  Stadt,  tat  S DO  oder  8411' von  den 
liäluseUnannen  zerstört  worden  (Amari  I  3liij. 

')  Lupus  Prutospath    in:  MG.  SB.  V   -'»4    Amari,  Bibliotheca  Arabo^ioula 
200  (Chronik  von  Cambridge).  4:>.i-4-J8  .Ibn  al  Atir},  11  105  (Ibn  Chaldfln). 
ICodrenus  ad  a.  05(1.     Dazu   Amari.   Storia  dei  Musutninni  II  243   ff. 

')   Lupus  Protonpatli.   in:   MG.  SS.  V  öö  aq.  Amari,  Storia  dei  Mtiauluiam 
M  339.      Es  hiess  damals  auch  3.  Cynaca :   so,  ausser  bei  Lupus,  hei  Kon- 
ntin   Porphyrogennetus   Do  thomatibus   11    lU.   od.  Immaniiol   Bckkor   lli 
'•',  im  Thema  Sizilien,  von  dem  dauiab  nur  KuUbriun  übrig  war. 
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sehe   Kultur  zn  unterjochen,  so  war  auch  Gerace  noch  e! 
Grieohenetadt,   nls  Robert  Guiscard  im  Jahre  1062  in 
M  luem  mit  seinem  Bruder  Roger  I.  um  ihren  Besitz  stritt» 
der  schliesslich  dem  jüngeren  verbUeb.     Graf  Roger  sichert«  ai 
die  schrankenlose  Gewalt  durch  die  echt  normannische  Politik 
de^  Wortbruihs  und  der  Zwingburg.     Als   das  Menschenal 
vergangen  w;ir.  das  zu    vergehen   pflegt,  bis    sich    die   Bani 
zwischen  neuen  Herr.^chem  und  den  Unterworfenen  enger  kni 
pfcn.  kam  der  alte  Graf  im  Jahre  1096  abermals  nach  Gera 
und  gründete  dort  das  Kloster  San  Filippo  -).     Später  *)  —  d 
Jahr  wissi'n  wir  nicht,  doch  nach  1105  und  vor  1119  —  be- 
suchte sein  Äihn,  der  jüngere  Roger,  mit  seiner  Mutter  Ad 
loaia  die  Stiftung  m-ines  Vater»;  er  fand  ihre  L.igc  ungeei;jn 
und  Horgte  für  den  Aufbau  eines  neuen  Klosters,  das  den  N 
mcn   S.    .Mari  i    nova  erhielt,    der   i«ich    noch    1119    (Urkunde 
n    I!)  findet,  aber  baUl  von  dem  .iltgewohnton  verdrängt  wurde, 
Im  Jahre  1119  gab  Roger  gelegentlich  eines  längeren  .\ufeni 
btiltes  in  Kalabrien  ^)  dem  Kloster  zwei  Privilegien:    in   dei 
einen  (n.  III)  verlieh  er   ihm   das  Weiderecht   auf    Kronland 
und  die  Immunität,  in  dem  nndrrn  bestätigte  er  dit-  von  seinem 
Vater  gc-chenkten  Besitzungen,  nichdem  wohl  erst   jetzt  die 
bei  der  früheren  Anwesenheit  dem  Statthilter  von  Gerace, 


1 

de 
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']   \'(-rKU'iclii'  IjväoikJci'»  Caufriil  Mal<itt-rra   II   23* JN.     Aiuuri,    8turi»   d^ 
MiutuUmiiii  III   KT-f4f1.     L.  v.    Hoinviiiaiin,    Ooichifliti*  <lcr  Noi'iimnnen  m 
UnterJtohVn  nn<i  SiKilit-n   i  (I^-ipzi?  I^-'U)   hU-UMi. 

'■')  Dirr4i*4  Kn,>ignia  \%ii\i  fi'»n]int  in  il<.-i-  intorpol irrten  Urkunde  des  Biachofa 
Lcontjiis  kou   llOli   und  in  virviüm  Urkunden  n.   I  und  IV.  liier  dn«  Datum. 
Die  üi-gbn  iKt,  wie  wir  sehen  werden.  fnlRch.  lu  «lor  zwott«n  perode  diese  Aii^_ 
gäbe  müi:t  icherweise   interpoliert.      Ich  lialte,  trutz  der  trüben  QucUei^H 
Dil  der  Tutidiictie  fe»t,  da  diu  ii^onauu  DiUuin  der  ijriinduntt  und  die  Bestlti* 
giüiK  durch   Kogor  II.  (n.  IV)  keinerlei  Verdrtchl  eiuflöiwcn. 

")  Diis  erziihll  Roper  in  n  IV.  und  falls  die  t'fkunde  wirklich  verdächtig 
wtiro,  Wfw  mir  noch  «nr  nicht  imspemnclit  oi-selieint.  würde  man  das  Fnktum 
viflleiclit  anzweifeln.  Duzu  lie^rt  hIxt  kein  Qriind  vor,  da  der  in  u.  IV  1»- 
stiili^-  Besitz  M?hr  gering  unti  nline  T^iwumTnenhAn^  mit  dem  in  der  Fsi- 
Kluing  n.  I  genannten  i«t:  ebenso  wenig  iKtltMiteiul  ist  diö  Kuuschcnkung.  Ob 
•chun  Uunnils.  %vie  1138  (Trinchorn,  Syllohws  S.  I*i2  n.  114),  ein  Prototiipnthar 
untI  Slratog  von  Qertioc  und  Stilo  in  Gernce  re«idierte,  hleibt  ungewiu:  ihm 
untorstand  in  dieser  spateren  Zoit  der  MagiHter  coatri  von  Stilo.  1162  wird 
ein  l'f.-fj'.tr'' :,  baiulutf.  von  Genico  genannt :  Trüicliern.  Syllshu:!  S.  SlUn.  230. 
)  Siolier  vom  Mai  bis  siim  Oktober,  aivlw  nuten. 
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silius  Garsipha^,  anbefohlene  Enquete  über  Lage  und  Kechts- 
titel  der  Güter  schriftlich  eingelaufen  war ;  da  das  Kloster  an 
dem  in  Kalabrien  bis  auf  unsere  Tage  chronischen  Arbeiter- 
raangel  litt,  schenkte  er  ihm  auch  zwei  Hörige.  Als'  König 
hat  er  dann  1140  an  S.  Filippo  noch  eine  Mühle  und  Waaserr 
nutzungen  verliehen.  Aus  diesem  Jahre  besitzen  wir  auch  eine 
private  Schenkung  an  das  Kloster.  König  Wilhelm  I.,  Rogers 
Sühn  und  Nachfolger,  fügte  115S  zu  dem  Stiftsgut  ein  Grund- 
stück und  eine  Anzahl  Höriger  hinzu  i).  Im  Jahre  1198  er- 
acliien  ein  Abgesandter  der  Kaiserin  Konetanze  in  Kalabrien 
und  entaohied  einen  besitzrechtlichen  Streit  von  S.  Filippo  zu 
Gunsten  der  Mönche  2);  infolgedessen  stellte  die  Herrscherin 
dem  Kloster  ein  Privileg  aus,  das  ihr  Sohn  später  bestätigt  hat. 
Aus  dem  Jahre  1200  besitzen  wir  eine  interessante  Libellarver- 
pachtung  durch  den  Abt.  Damit  ist  unsere  Kunde  von  der 
älteren  Geschichte  des  Klosters  erschöpft. 

Die  neuen  Urkunden  sind  uns  im  Cod.  Vat.  lat.  10606  er- 
halten, dessen  Inhalt  Originalurkunden  und  alte  Transsumpte 
auf  Pergament,  sowie  Auszüge,  Relationen.  Kopien  auf  Papier 
bilden.  Alles  bezieht  sich,  wie  der  Titel')  besagt,  auf  S.  Fi- 
lippo di  Gerace.  Die  Handschrift  stammt  aus  der  Datarie  und 
isterst  jüngst  in  die  Vatikanische  Bibliothek  übertragen  worden. 
Herr  Prof.  Fedele  in  Turin,  der  zuerst  auf  sie  aufmerksam 
wurde,  hatte  die  grosse  Güte,  urLserem  Institut  von  ihr  Mit- 
teilung zu  machen,  wofür  ihm  hier  der  beste  Dank  ausge- 
sprochen sei.  Die  Sammlung  wurde  im  spaten  XVII.  oder 
XVIII.  Jahrhundert  zu  Gunsten  eines  der  Kommendatar-Äbte 
.angelegt,  für  die  auch  die  in  ihr  enthaltenen  Transsumpte  an- 
gefertigt sind.  Das  anscheinend  juristisch  am  wenigsten  wich- 
tige Privileg  älterer  Zeit  und  Mandate  der  angiovinischen  und 


')Obdie  von  Bischof  Eimtasius  von  Gerace '—nach  UgheUi  IX ^547  ^•395, 
deoBcn  G«w&hnananti  noch  gute  Überlieferung  vor  sich  hatte,  etwa  1 1 7S-1  lft4  — 
traossumierten  oder  bestätigten  UrkiJhden  des  JuBtitin-rs  von  Katabrien  Ni- 
kolaus und  des  Cunailiariu»  von  Geraoe  Bonus  überhaupt  echt  waren  und  in 
welche  Zeit  sie  gehörten,  wisHon  wir  nicht.  Ebenso  sind  die  Papntiir künden 
fnr  das  Bistum  von  1138  und  1178  —  vergleiche  Ughelli  —  heute  allein 
Anacheine  nach  verloren. 

')  Siehe  ubou  S.  248  Anmerkung  3. 

•)  O^raet.  Badia  di  S.  Füippo  d'Argirö  (b.  XVIU). 
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aragonesinchen  Herrscher  des  XIV.  und  XV.  Jahrhunderta 
man  im  Original  bei;  bo  auch  jenp  drei  griechischen    Prii 
arkunden.     Von  den  übrigen  Diplomen  sandte  man  früher 
ähnlichen  Zwecken  erworbene  TransFumpte '].      Bb  ist  wen^ 
Hoffnung,  dass  sich  weitere  Originale  finden  werden;  noch  ai 
Ausgang  des  XVI.  Jahrhundert«  sah  der  Bischof  Ottaviano  Pa- 
Bqua  auH  Genua  in  S.  FÜippo  ein  reiches  Archiv  <).  Ugbelli ' 
hatte  ebenfalls  allerlei  daraus   vor   Mch,    dann    ist    alles    ver 
achleppt  <xler  verschleudert  worden ;  einen  traurigen  Fingerzeij 
bietet  der  Umstand,  dasä    die    Urkunde    jenes    Strategen  d« 
Kaiserin  Konstanze  sich   auf    dem    Buchdeckel    einer    Han<j 
Schrift  der  Nalionalbibliothek  zu  Neapel  aufgeklebt  fand. 
wäre  Zufall,  wenn  noch  ein  oder  das  andere  Stück  auf  gleicl: 
Weise  zu  Tage  träte  *). 

Ich  komme  zur  Untersuchung  der  einzelnen  Urkunden 
N.  I  ist  eine  Schenkung  des  Grafen  Roger  II.,  in  der  er  ai 
führlieh  erzählt,  wie  sein  Vater  das  Kloster  gegründet,  witl 
er  selbet  es  mit  seiner  Mutter  Adelnsia  am  11.  Mai  IlOOauf*! 
gei'ucht  und  wegen  der  unbequemen  Lage  bfschiossen  )iabe,J 
es  -m  einer  anderen  Stelle  neu  zu  errichten.     Der  Bischof  Leon- 


')  Von  1357,   14<ti  —  darcli  den  gletchra  Ath&nA«iiM  ai»  KonstAniinopd,  j 
det   1407  den  lateinischen   Ritus   im   Ui^tiirn   ein^^'filhrt    hatt«   —   und    lö'i^i 

*)  Siehe  Parisio  in:   Arobivio  titurico    per    le    provincie    napoletttne  XUlJ 
7T<    Anmerkung    1. 

')  A.  o.  O.   IX    '   547  =  "  393. 

')  Di«  Erwähnungen  der  wjohtiK-rten  verlorenen  L*rkutul«?n  finden  sich  auf'l 
fnl,  103  der  Handwhrift  und  folgen  nuf  die  Abschriften  von  n.  I  und  VIL,j 
d'w  durch  folgendon  Titel  eingeleitet  u-<?rden:  PriviUgia  montuttrii  ».  PAWi'pM 
UitraotntU  ordinis  sancli  Banlii  rnagni  Iransen'pta  tt  MS.  QuaUtrii  in  «ui| 
Antropohgia  /ot.  tl>  ei  »et^q.  Auf  n.  VII  folgt  (fol-  t(»3)  dio  Kopie  vo 
ItUKwonz  (llt.)  Mscorlo  abb.  et  oonv.  ».  Philippi  Hii2racou«ie.  Incipit  Aon 
KeUiti4i,  Latonmi  a.  3.  oline  Tag  und  Monat,  biahor  ttubekonnt.  Er  nunn 
dtut  Klotter  in  seinen  und  dos  hl.  Petrus  Schutz.  Merkwürdiger  Mhon  ist  das  fo 
gendo:  ürbanua  epiacopim  airvu/i  »enxtrum  Dti  etc.  tu»cip%t  parüer  in  prolteti» 
nem  dictum  rnonoBUrium.  Sollte  es  sieb  doch  um  UrlMn  111.  handeln!  Un 
Uiutduiltrifl  fährt  fort:  AdeM  eonfirmatio  Federiei  tmpfralori».  Oonstantia  in 
peratrix  auMcipU  »ttb  tuttia  »ua  dicfmn  monasteHum.  Dieaes  Diplom  steht  n^l 
tiirlich  in  Verbindung  mit  der  EntsctiriUuug  ihres  Siratogon  über  den  Kiostefr 
btmilK  und  hat  mindestena  ochtc  Vorlage,  wenn  qa  nicht  überliaupt  eoht  setDl 
sollte.  Man  miiaste  noch  der  Handschrift  des  Cualterius  suoben:  doch  vro' 
flteckt  sie  * 


KTTreurarBCHisrHE  dbkcwpex  rt^  aav  Fn^tPFO  Dt  orkacb 

tius  habe  in  aeinem  Auftrage  den  Bau  bis  zum  29.  Juli  1101 
I  fertig  gestellt;  deshalb  schenke  er  nun  im  einzelnen  genannt« 
Ländereien  and  Hörige  und    bestimme,  dass    kein  Erzbisch  )f 
(von  Beggio)  oder  Bischof  Rechte  über  das  Kloster  haben  solle, 
(das  er  der  römischen  Kirche  unterstelle.      Genau  die   gleiche 
Er^äiiluni;  findet  sich  nun  in  der  fast  gleichzeitigen  Urkunde  des 
I  Bischofs  LcoDtius  ^),  wo  die  Ankunft  Rogers  ')  und  seiner  Mutter 
{auf  den  Ü.  Mai  und  als  Zweck  eine  Wallfahrt  zum  Kloster  an 
[dem  Feste  des  Heiligen  —  das  übrigens  sonst  am   1.  Mai  ge- 
lfeiert wird  —  angegeben  sind.     Der  Auftrag  an  den  Bischof, 
daa  Datum  der  Vollendung  und  faat  alle  Kinzelheiten  des  Hcr- 
l  gaogs  werden  genau  ebenso  und  meist  mit  denselben  Worten 
;  erzählt  wie  im  Privileg  Rogers.     Den  Schluss  bildet  eine  kleine 
1  Schenkung  von  Bis^hofsgut.     Nun  ist  aber  erstens  das  Datum 
[de^  Beeunhes,   1100  Mai,  unmöglich,  was  zuerst  Caspar^)  aus 
der  damals  allein  bekannten  Urkunde  des  Leuntius  ersah;  dann 
aber  auch   Datum  {1101   August)  und  Formular  des  Privileg.^; 
IIUO  lebte  der  Vater,  im  August   1101  der  ältere  Bruder  Ro- 
•  ger^  Tl.,  Graf  Simon,  noch,  und  in  dieser  Zeit  hat  die  Regentin 
I  Adelasia  allein  oder  —  seltener,  jedenfalls   erst   nach  Simons 
Tode,   11U5  —  mit  Roger  zusammen  geurkundct.     Caspar  hat 
nun   die   BiBohofsorkunde   als   Fälschung   erklärt.      Dagegen 
spricht,  dass  die  Zeugenliste  durch  eine  Urkunde  von  1106^) 
und  durch  unsere  von   1119  (n.  II)  gestützt   wird.      Die   von 
1101  ist  nämlich  nicht  aus  den  beiden  andern  entlehnt,  son- 
'  dem  durchaus  selbständig;  eine  Reihe  von  Zeugen,  meist  Glie- 
dern des  Domkapitels  von  Gerace.  sind  identisch,  doch  die  ein- 
^  seinen  smd  bis   1106  und  1110  in  höhere   Stellen   eingerückt, 
andere  neu  hinzugekommen,  einige  fehlen  später  und  sind  wohl 
[gestorl^en.     Wir  haben  es  jedenfalls  mit  echter  Vorlage  zu  tun. 
Aber  nr>ch  mehr.     Die  Schenkung  selbst  gibt  zu  keinem  Vcr- 
f  dacht  Anlass;  für  das  verhältnismässig  kleine  Grundstück  wird 
eine  nicht  geringe  Abgabe  festgesetzt.     Femer  fehlt  hier   die 
Unterst<?llDng   unter  Rom.      Andrerseits   ist   der   Besuch    Ro- 
.gersll.  mit  Adelasia  gesichert;  Roger  selbst  erwähnt  ihn  (n.IV) 


■)  Vom  27.  August  1101. 

*)CaJipar.  RogerU.  8.  4SI  zum  Jahre  1 100,  siehe  oben  8.  243  Anmerkung  4. 

"J  Gedruckt  bei  Trinchera,  SyUahui  S.  91  n.  71.  Reg.  Mmc  a.  a.  O.  B.  71. 
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und  nennt  sie!»  Gründer  des  Klosters  (n.  III).  Ich  fasse  meine] 
Anklage  schärfer.  Sie  lautet  gegen  die  Urkunde  des  Leontiuaj 
auf  Interpolation,  gegen  das  Privileg  Rogers  II.  auf  vollstän- 
dige Fälschung.  In  der  Hischofsurkunde  ist  der  Anfang  durch 
die  Erzählung  von  Rogers  frommer  Tat  ersetzt;  die  Vorlage 
wird  nur  eine  Schenkung  an  das  ältere  Kloster  S.  Filippo  ent- 
halten haben,  in  der  nuf  die  Gründung  durch  Roger  I.  Bezug 
genommen  wurde,  da  in  der  Grenzbeschreibung  vom  besagten 
Grafen  Roger  die  Rede  ist.  Zwischen  dem  —  in  echter  Fas- 
sung erhaltenen  —  Protokoll  und  der  Schenkung  selbst  können 
nur  wenige  Worte  gestanden  haben,  wahrscheinlich  nur  diej 
Arengn . 

E-s  bleibt  noch  übrig,  den  Ursprung  der  Fälschung  zn  er- 
klären. Da  ist  wichtig,  dass  der  Strateg  der  Kaiserin  Kon- 
stanze  1198  als  Beweisobjekt  gegen  Ansprüche  eines  Privaten, 
der  Klostergul  durch  Tausch  erworben  habtn  wollte,  die  Ur- 
kunde Rogers  von  1101  vorgelegt  erhielt»).  Also  ist  die  Fäl- 
schung vor  1108  und,  wie  ich  vermuten  möchte,  ad  hoc,  nicht 
allzu  lange  vorher,  entstanden.  Von  ihrem  Autor  ist  gleich- 
zeitig oder  etwas  früher  die  noch  bt^cheidenere  Interpolation 
der  Leo ntiu 8- Urkunde  vorgenommen  worden.  Die  g&n/e  .\ktion 
war  gutartig;  man  begnügte  sich,  den  Besitzstand  von  1198 
in  die  Vergangenheit  zu  verlegen  und  die  wichtigst^'n  Rechte 
und  Pflichten  <len  Tatsachen  entsprechend  —  wenn  man  vom 
päpstlichen  Schutze  absiebt  —  zu  kodifizieren.  So  gehören 
einige  der  angeblioh  von  Roger  geschenkten  Hörigen  den  Fa- 
milien solcher  an,  die  erst  Wilhelm  an  S.  Filippo  gegeben  hat  -). 
Auch  die  Tatsachen  hielt  man  so,  wie  man  sie  erzählte,  für 
historisch.  Man  wusste.  sei  es  durch  eine  Erwähnung  in  Pri- 
vaturkunden  oder  durch  Notizen  ="),  daas  der  ältere  Roger  1095 

')  Das  ergibt  Mich  aus  der  ErwHhuung  des  Urton  Caatelilace,  de»  Flu 
Tropi  und  der  Kirche  S.  Dynoiuis  in  dar  voa  Purijiio  u.  o.  O.  gedruckten  '' 
künde.  Sie  werden  nur  in  n.  I.  nicht  in  den  übrigen  Urkunden  Rogers,  n.  III 
iiod  IV,  gouannt.  Auch  die  ganze  Art.  wie  von  dem  vorgelegten  Privileg  die 
K«do  ist,  Ifiast  nur  n.  I  in  Betracht  kommen. 

'}  Vergleiche  die  Xamon  Cammuitm  und  Mtutaca. 

*)  Vielleicht  besoas  man  auch  ein  Privileg  doe  alteren  Grafen  Boger,  daa 
wohl  nur  nach  Jahr  und  Indiktion  datiert  war  und  der  Tagesangabe  ent- 
behrte? Die  erhaltenen  —  vergleiche  Trinober»,  Syllabus  S.  72  n,  56.  8.  7* 
n.  57.  S.  76  n.  5  t.  5.  S.'>  n.  6S.  S.  86  n.  69  —  haben  allerdings  stets  Tagvadatum. 
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an  Füippo  gegründet  und  wenig  später  Bischof  Leontius  auf 

Jefehl  Rogers  11.  die  neue  Abtei  S.  Maria  nova  errichtet  und 

pic  Mönche  dortbin  transferiert  hatte;   eine    Urkunde   bes\^ 

man  nicht,  glaubte  aber  das  Datum  aus  der  echten  Sclienkiing 

des  Lejntius  an  das  alte  Kloster  entnehmen  7.u  können,  die 

man  mit  der  Rolle,  die  dieser  beim  Neub.iu  gespielt  hatte,  in 

Verbindung  brachte.      Und  weil  die  Binchofsurkunde  eine  zu 

stumpfe   Waffe  im  Kampfe   um   gefährdeten    Besitz    war,   da 

8oh  iiiedete  die   Hand,  die  jene   'verbessert'   hatte,  noch  das 

bedenkliche  Machwerk,  das  unter  dem  Namen  Rogers  den  Pr> 

ze?8  entscheiden  half. 

Zu  den  echten  Urkunden   ist   kaum   etwas   zxi   bemerken. 
Jn  n.  II  achenken  mehr  als  30  meist  unter  sich  verwandte  Pri- 
vatleute an  dflis  neue  Kloster,  das  hier  zum  letzten  Mal  Sancta 
Maria  nova  heisst,  ihre  Eigenkirche   S.  Eufeniia,  deren   Lage 
wir  nicht  kennen ;  sie  war  schon  im  XVIII.  Jahrhundert  zer- 
stört, wie  ein  Vermerk  in  unserer  Handschrift  besagt-  — N.  III 
■et  ein  interessantes  Original  Rogers  IL,  dessen  Unterschrift, 
Knit  gleicher  Tinte  wie  der  Text,  sich  aber  durch  ihre  kräftigen 
Küge  von  dessen  diplomatischer  Minuskel  abhebt,  die  am  ehe- 
sten an  die  Scriptura  Romana  oder  an  die  LiUera  Beneventana 
gemahnt.     Das-»  Roj^er  damals  —  Mai-Oktober  1119  —  in  Ka- 
labrirn  weilte,   wird   durch   diese  Urkunde,  die   folgende,   die 
einen  kalabris^^hen  Ausstellungsort  angibt,  und   die   Regesten 
ljCa«<para  n.  37-39  i)  für  kalabrische  Empfänger  erwiesen. 

N.  IV  bietet  einen  Anatoss :  in  dem  echten  Original  n.  III 
sagt  Roger  IL,  er  habe  das  Kloster  von  Grund  auf  erbaut, 
während  er  hier  seinen  Vater  als  Gründer  nennt,  lät  man  da^ 
durch  erst  einmal  argwöhnisch  geworden,  so  wird  man  vielleicht 
auch  beachten,  dass  der  Abt  hier,  wie  in  den  beiden  Urkunden 
von  1101,  Karlaam  heisst,  während  n.  lll,  einen  Monat  früher, 
kbn  Lucas  nennt.  Andrerseits  ist  die  Urkunde  im  Grund- 
stock unbedenklich,  Ort  und  Zeit  pissen ;  gegen  den  Inhalt, 
Bestätigung  der  Schenkungen  Rogers  Lauf  Grund  einer  Enquäle 
des  Beamten  in  Gerace,  ist  um  so  weniger  ein  Einwand  zu 
erheben,  als  der  Besitz  ungleich  geringer  als  in  dem  Diplom 
ron  1101  erscheint,  das  den   Stand    von   119S  wiederspiegelt. 


1)  Caapor,  Roger  lt.  S.  402  f. 
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Vielleicht  i»t  nun  der  Zwiespalt  so  zu  erklären,  dass  Boger  in 
n.  HI  sich  als  Gründer  dea  neuen  Klosters  bezeichnete,  inj 
D.  IV  aber,  wo  er  eine  Verleihung  seines  Vaters  bestätigte, 
biliig  diesen  als  Stifter  der  ganzen  älteren  Klosteranlage  er- 
wähnen mu&ste:  die  Worte  quod  ex  fundamentis  erexit  beatis' 
sitnus  patfr  metts  ei  dominus  mei  dominii  Rogerius  magnu$ 
comes  könnten  al^r  auch  allenfalls  als  Interpolation  aofge- 
fasst  werden.  Die  Anspielung  auf  einen  früheren  Besuch  von 
Geraco  passt  so  gut  in  den  Zusammenhang  und  entspricht  so 
sehr  den  historischen  Tatsachen,  dass  6&  unmöglich  ist,  sie 
anzuzweifeln.  Und  wenn  im  XII.  Jahrhundert  drei  Abte 
(1119.  lUO.  1200)  den  Namen  Lucas  führten,  so  ist  nicht 
abzusehen,  warum  nicht  auch  zwei  Barlaum  geheissen  haben 
sollten.  Selten  ist  der  Käme  im  griechischen  Kulturgebiete 
nicht  >);  der  Fälscher  hätte  aber  gerade  im  Gegenteil  die  Abts- 
liste mit  grösserer  Leichtigkeit  als  die  Herrscherliste  aus  den 
Priraturkunden  des  Klosterarchivs  zusammengestellt  und  wäre 
kaum  in  die  Lage  gekommen,  einen  Fehler  zu  machen.  So 
dient  der  Namenswechael  der  Abte  in  n.  III  und  IV  eher  als 
Argument  für  wie  gegen  die  Echtheit  dieaes  PrivilegH.  In- 
teresstint  iai  die  Praxis,  dass  der  Statthalter  von  Gemce,  Ba- 
silius  Oarsiphas,  die  Besitzgrenzen  erst  festzustellen  und  schrift- 
lich an  die  gräfliche  Kanzlei  zu  senden  hat,  ehe  das  Privileg 
erflieest.  —  X.  V,  eine  König!«urkunde  Rogers,  betrifTt  die 
Konzession  einer  vom  Kloster  bereits  angelegten  Mühle  und 
Wassernutzungsrechte.  —  N.  VI  ist  eine  private  Schenkung; 
durch  einen  Dorsualvermerk  wird  erwiesen,  dass  sich  die  Da- 
tierung dieser  griechischen  Privat  Urkunden  auf  den  Akt  bezieht 
und  die  Aushändigung  erheblich  —  hier  7  Monate  —  später 
erfolgen  kann.  —  N.  VII  ist  eine  Schenkung  König  Wilhelms  I 
von  Hörigen  und  geringem  Grundbesitz  an  das  Kloster.  — i 
Endlich  n.  VIII  ist  eine  libellarische  Verleihung,  vom  Abte 
ausgestellt,  die  deshalb  wichtig  ist,  weil  aus  dem  griechischen 
Recht>4gebiet  kaum  ein  halbes  Dutzend  Agrarkontrakte  und 
keiner  dieser  Art  erhalten  ist.  Die  Pacht  dauert  nach  römi- 
scher Art  29  Jahre,  der  Jahreszins   beträgt  drei  Kannen  Ol, 


I 
I 


^)  CborhiLUpt  vor  die  griechische  Xamengebung  damabi  «ohoo  weit« 
förmiger  aU  die  latainisebe. 
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eine  Kolle  Wachs  und  drei  Tage  Frondienst.     Diese   Urkun- 

-denart  kommt  aus  dem  lateininclien  Reohtsgebiet,  wie  schon 

■per  Name  besagt,  and  der  Form  nach  —  es  ist  nicht  die  Pe- 

W^io  libelli  der  römischen  Urkunde  —  vt^n  den  Beneventancr 

Langobarden  ^). 

Pae  Sprachliche  der  Urkunden  weist  keine  besonderen  Merk* 
hliale  auf  *).     Der  Itazismus  ial,  wie  in  allen  italogriechischen 
Urkunden  des  Mittelalters,  sehr  aus^prägt;  i,  e.  oi,  ei,  y  werden 
völlig  promiscue   gebraucht,  das   Spiritus-  und  Akzent-Wesen 
ist  gänzlich  zerrüttet,  teilweise  unter  lateinischen  Einflüssen; 
lange  und  kurze  Vokale  werden  mit  Vorliebe  vorwocheolt,  das 
/oto  subscriptuvi  sucht  man   vergebens.     Am  reinsten   ist    die 
Sprache  in  der  Urkunde  Rogers  (n.  III) ;  in  den  andern  findet 
sich  kein  Überrest  des  alten  dorischen   Dialektes  der  Lokrer, 
längst  ist  ein  Ausgleich  zwischen  den  westgriechischen  Mundar- 
ten erfolgt.     Das  Formelwesen  ist  nicht  entfernt  so  streng  wie  in 
der  lateinischen  Privaturkunde,  die  provinziellen  und  lokalen 
Sonderbeiben  sind  ganz  auffallend  stark.     Bei  der  Wiedergabe 
der  Originale  habe  ich  Akzent.  Spiritus  und  Vokalisation  ganz 
unverändert  gelassen,  bei  Abbreviaturen,  die  Akzent  und  Spiritus 
nicht  b.tten,  sie  ebenfalls  nicht  gesetzt  und  die  Kigennan^en 
mit  grossen  Anfangsbuchstaben  versehen,  überhaupt  das  Kdi- 
tionsprinzip    von    Marc  vollständig  zu  Grunde  gelegt  ^).      Die 
Orts-  und  Flurnamen,  die  sich  zum  Teil  —  freilich  nicht  mit 
her  Generalstabskarte,  sondern  aus  der  Litteratur  —  feststellen 

')  L.  M.  Hnrtmunn.  Ecciosiae  S.  Mariiui  üiVm  IntA  tabiilnriitin  p.  XXTV- 

JtXVII,  und  doadelben.  Zur  WirUchaftsgosoliichte  Italien:«  im  früheren  Mittol- 

Bter  8.  S  f .  (Bemerkungen  zum  Codex  Bavariu):  dazu  meine  Einleitung  cum 

AegMtum  VoUterranum  S.   XLllI  Anmerkung  8,  wo  die  neuere  Litteratur 

siiaainin«agv<st«Ut  und  über  die  Untersohiede  zwischen  römi4ch<Mii  und  Itingo* 

burdischera  Libell  gehandelt  ist. 

')  (^ber  griechische  Schriften  Unteritaliena  vergleiche  0«rdthauaent 
Or>Mht«ohe  P«läographie  S.  408-416  und  Grieohinohe  National-  nnd  Pro^nnzial- 
«chriUea  in:  Byzantinische  ISeitachrift  XV  23^^39,  Gegen  ihn  wollte  Bat- 
tifol.  L'abbnye  de  Rossono  (Ptiri»  1890)  eine  Xationalachrift  GruKSgriechen- 
landa,  eine  graeco-lotntjardifiche  Schrift  atatui«ren. 

*)  Bei  dur  Humtullung  dua  Tcxtoa  hutt«]  ich  das  Glück,  den  sachkun- 
digen Rat  meines  Kallegea  Ltc.  theoL  Hana  Freilierm  von  Soden  anrufen  su 
kÖant!D,  dem  ich  dAfiir  die  angenehme  Pflicht  habe  meinen  herzlichaten  Diuik 
lUiazuAprechen. 
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lassen,  wie  die  Flüsse  Novito  und  Tropi,  der  Bach  Condojanni, 
der  .Monte  Mauro  und  andere,  habe  ich  nicht  näher  erklärt, 
weil  ich  die  Landschaft  nicht  durch  Augenschein  kenne  und 
mit  den  bestehenden  Hülfsmitteln  allein  hätte  Stückwerk  lie- 
fern müssen.  —  Es  folgt  der  Text  der  Urkunden. 


I. 

Graf  Roger  II.  von  Kalabrien  unti  Sizilien,  der  »ick  bti  eineth  , 
Besuche  in  Gerace  am  11.  Mai  1100  davftn  überzeugt  htU,  daatt 
dai  vnn  seinem  Vater,  dem  Ora/en  Boger  /.,  gegrumiete  Kloster 
S.  Filippo  di  Oerace  an  einem  ungeeigneten  Platzt:  liege,  läsM 
durdi  Bischof  Ltotttins  von  Oerace  dat  Kloster  S.  Maria  ncvQ 
gründen  nnd  San  Filippo  dorthin  verlegen,  miichi  ihm  grosst 
Schenkungen  von  Lind  und  Hörigtn,  befreit  e»  von  der  Diöze- 
sangeicalt  und  stellt  es  naler  den  Schutz  der  römischen   Kirche. 

{Fälechting)  1101  Angtiet. 

Lateiniäctu  (^barnelzuny  d*r  griechischtn  Uriginat*  im  Tranatampl  von  MJ/ 
CoiL  Val.  tat.  imtn:  foi.  l  .  h'op.  ».  Xi'Ill.  W.  M  J  ^  Kop.  ^.  AT///.  A. 
fol.  toi  ).  —  Ver^ttiehe  uhrr  die  anqrblictf  Uritndnttii  dmxh  Rotffr  die  i;*ler- 
polirrtt  Urkunde  dejr  tiiuhofs  Leanlittt  ivn  Gerace  im  Staat earettir  in  Neaptt, 
ed.  Trinchera,  .'<>/flabiis  S,  M  h.  ,''i;  Rc^i.  ttehrinfj  I  n.  'J'J.  Ca^fior.  Roger  II. j 
•S.   4. 1  zum  Jnhrt   l/fii. 

Sigillum  factum  per  me  Rugerium  Calabrie  et  Sicilie  comi-| 
tem  et  C'hristianorum  udiutOTcm.    Cum  aliquandocum  mea  per- 
petue  memorie    matre  Ad(elaBiii) «)  Griatium   venis^em    menael 
maii  octave  indiciionis,  accessi  cum  oa  underimo  die  eiusdeml 
mensia  ad  monasterium  sancti  Philipp!  superioris  civitatis,  nonl 
longe  ab  eadem  civitate  existentis,  sed  per  miliare  unum  verBUS^I 
occidens.    in   adtjrationem  DeA    et   sancti    Philipp! :    vidi    enim 
diciutn    monnsterium    pauper   existcna   et   in   loco   inordinato 
factum  per  patrera  pot«Atatis  raee,  et  in  hoc  non  modica  curA 
me  cirruivit.  Novi  enim  intentione  mea  et  iudicavi    in    intel*^ 
let'tu  mej  edificare  ideni  monasterium  in  alio  meliori  loco  ibi- 

')  rtwr  dirae.  uu»  dem  MS.  d  r  Anthropolu^ie  dn  OunUeriu«.  sieh«  ob»n  j 
8.  352  Aninerkiing  •!■ 
«)  ad  foi.  l    .'.  tu*. 
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Fdera  prope  loculum  eiusdem  monasterii ;  conaultorem  autem  in 
hoc  assumens  sanctissimura  episcopum  superioris  civittUis,  do- 
ininum  Leontium,  et,  que  erant  intentlonis  mee,  ad  eum  mani- 

){e8t&vi;  ipae  vero  respioicns  voluntatem  utilein  existentem  et 
Balutem  anime  afferre  consuluit  nobis  hoc  indubitanter  facere. 
Nos  autem.  desiderantes  eitius  voluntatem  adimplero,  dicto 
eanctiHsimo  episcopo  hanc  adimplere  commiäimus  et  peouniam 

InoQ  raudicam  in  reedificatione  eiusdem  monasterii  episcopo  de- 
dimus  stAtim,  ut  in  dicto  loco  templum  sancte  Dei  ^enitricis 
Marie  nove  ac  etiam  sancti  Philippi  cellis  eufficrientes  Dei  coo- 
peratione  fuceret  et  eum,  qui  erat  in  predicto  veteri  templo 
Süncti  Pbilippi,  abbatem,  dominum   ßarlaam.  et  eos,  qui  cum 

Ieu  erant,  duos  vel  tres  monachos  ordinis  sancti  Basilii  et  ahos 
Banctos  viroB  non  pauccs  supercolligeret  et  in  novo  monasterio 
eo8  fuceret  habitare  et  oandcm  occiosiam  permanero  aubicctam 
perpetuo  novi  monasterii,  et  quod  non  es^ent  ibidem  prope 
dupla  monaateria.  Quod  ipse  cum  Dei  adiutorio  fecit  et  luan- 
datum  complevit  XXVI 111  die  mensis  iuUi  none  indictionis. 
H  Eapropter  et  eas,  que  sunt  circii,  terrnü  et  montes  et  in  aliiä 
"diversia  locis  de  iustis  nostris  tenimentis  concessiinug;  que  li- 
mitantur  sie:  Sicut  descendit  a  collo  castri  Hieratii  vallonus 
siccus  et  vadit  versus  haui^truin   usque   ad    moceriem   Xii-olai 

■  Coxarii,  et  descendit  ipse  vallonua  usque  ad  vallunum  Caccu- 
reirum  et  aacendit  in  lacum  Turgi   et   in    rutfum    lapidum  et 
asoendit  magnaiii  aerram  usque  ad  cacuraen  montis  in  plani- 
Btiem  et  vadit  extremitatem  iiiontU  veraua  hauatrum  et  ipsam 
Cnncludit  totam  planitiem  et  descendit  in  flomariam»)  sancti 
PäuÜ  et  aacendit  per   flojiariam   ueque   ad  valluiium   desceu- 
d«^ntem  ex  rubeU  terria  et  aacendit  eundem   vaUonum   usque 
Kad  viam  venientem  de  salinis  et  tntrat  in  cra^yrum  et   vadit 
"per  cratyrura  versus  aquilonem  parvura  et  postca  traiiaversat 
versus  oriens  et   descendit   ad   venas   novaa   fagoruui    et   de- 
Hncendit  ad  longam  insulam  versus  aquilonem  et  deaeendit  flo- 
Vtnariam  et  ad  arenam  et  inde  aalit  super  montem  Seraphi  et 
B  deaeendit    serram   eiusdem    montis    uaque    ad   Collum    montia 
ACauri  et  descendit  in  vallonum  et  per  totum  vallonum  vadit 

')  So  4tH»  in  (irr  t*htrMtzang,  iud.  *  fiHmara>,  GirsMbaeb,  ^cr  im  Sominer 
atutrocknet,  iniUeiarieekiMh   iiz;. 
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usque  ad  collum  armi  de  Melissaria  et  iungit  in  vallonum 
descendentem  ah  Androna  et  descendit  eundem  vallonum  et 
iungit  in  flumen  Noviti  et  deacendit  eandem  äomariam  in 
ripiä  fitinnpotamis  et  aflcendit  serram  eiusdem  et  ferit  in  mon- 
tein  dictum  Mauri  et  deinde  aacendit  »erram  serram  et  ferit 
in  publicam  viam  Claamatie  et  transversal  veraua  oriens  et 
vadit  via  usque  ad  collum.  unde  incepimus,  et  concludit.  Si* 
militer  et  terre,  que  sunt  in  vallonum  Olepti,  limitantur  sie: 
Ab  Oriente  quidem  raare,  ab  occidente  magna  via  et  ab  haustro 
vallonus  Olepti,  ab  aquilone  sunt  terre  Gabetii,  supra  autem 
magnaiii  viam  est  terre  petia  una  prope  terras  notarii  Theo- 
dori,  oapacitatis  modiorum  sex.    Similiter  terre   existentes   in 

nnritiraa  Ardurri,  quo  dicunturCuconorura  Ht[ ]M,  limitantur 

aic:  Ab  Oriente  mare,  ab  occidente  terre  sancte  Trinitatia  de 
Mileto.  ab  haustro  vero  et  ab  aquilone  terre  eiu.sdem.  Similiter 
solempniter  2)  et  terre  excadentie  Rogerii  Mabii,  que  dicuntur 
sancte  Dinamiä,  iu  quibus  et  positum  templum  saucte  Dinamis, 
existentes  ')  ex  parte  ista  flomarie  de  Tropi,  limitantur  sie : 
Ab  Oriente  terre  catholice  ecclesie  Hieraoensis,  que  dicuntur 
de  Faca,  ab  occidente  serra  descendens  ab  armo  pontis  Caste- 
latii  super  ecclesia  sflncte  Oinamis.  et  ascendit  in  idem  flumen, 
ab  aquilone  vero  rooce  Castellatii.  Similiter  et  terre  existentes 
ultra  äumen  Noviti  limitantur  sie:  Ab  Oriente  quidem  publica 
via,  ab  occidente  vero  terre  Passavanti.  ab  haustro  dicta  flo- 
niaria  Noviti,  ab  aquilone  vero  alia  via  publica,  que  asoendit 
ftd  civitatem  Hieratii.  Similiter  terre  excadentic  Nicolai  Aman- 
tinei.  que  sunt  ex  ipsa  autem  parte  flomarie  aancti  Pauli,  li- 
mitantur sie:  Ab  Oriente  quidem  armus  et  siccus  vallonus.  qui 
descendit  ex  ipso,  ab  occidente  vero  terra,  que  dicitur  de  Macri, 
ab  aquilone  vero  serre  montis,  ab  haustro  dicta  flomaria  sancti 
Pauli,  et  concludit.  Similiter  nemus  glandium  excadcntie  Ni- 
colai Mandaroni.  quod  eet  in  loco  dicto  Cochi,  limitatur  sie: 
Ab  Oriente  quidem  et  ab  haustro  vallonus,  ab  occidente  vero 
via.  qua  itur  ad  Gypsa  ex  coUo  montis.  ab  aquilone  vero  di- 
otus  vallonus.  et  concludit.     Similiter  faoimud  ex  noetris  homi- 


')  -i  BvehMahtH  r^lig  ahyetctuibt. 

M  So.  offtnbar  verderbt,  4a»  Tran99umpt. 
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nibus  filios  Romani  Belbi,  lohannem  et  Conatantinum,  Philip- 
pum  et  Nicolaum.  filios  Leonis  cognominati  Stillitani.  Nichitam 
et  lohannem.  Faridem  et  lohannem  cognominatum  Canimuti, 
Nichitam  et  MaJacum,  Nicolaum  cognominatum  Erinichi,  Ni- 
colaum et  lohannem  cognominatum  Mustaca ;  est  auteni  donum 
cuiusUbet  eomm  ana  argenteos  septera.  Existunt  isti  de  platia 
Cuclasti.  Hee  omnes  Bupradicte  terre  et  montea  et  nomora  cimi 
dictis  hominibua  et  filiis  eomm  et  omnibus  in  ipsis  exUten- 
tibus  eint  a  nunc  et  in  perpetuura  oblata  in  predicto  sancto 
monaaterio,  et  nuHua  habeat  poteatatem  de  iiieis  heredibus  et 
Succeeeoribua  revocare  ipsa  iata.  Cum  hiis  autem  omnibus  di- 
ctum monasterium  liberum  facio  ab  archiepiscopo  et  epiaeopo, 
sicut  erat  etiam  vetua  monasterium,  ut  nuliam  episcopi  habeant 
potestatem  in  eodem  sancto  monasterio,  et  per  presena  noBf  rum 
scriptum  et  nostrum  sigillum  a  nunc  et  imperpetuum  pono 
dictum  monasterium  cum  omnibus  bonis  et  iuribua  eiua  et  eos, 
qui  in  eo  abbaten  orunt,  sub  protectione  et  subsceptione  bcati 
Petri  et  sancte  eins  catholioe  et  apostolice  ecclesie.  Super  hoc 
enim  presena  scriptum  fecimus  ©t  ei,  qui  in  eo  presidet,  do- 
mino  Barlaain,  et  eidem  monasterio  tradidimus,  ut  sit  ipsuiu 
penes  dictum  monasterium  in  perpetuum  et  immutabile  a  raeis 
beredibus  et  successoribus  et  quibusoumque  aliis  usque  in  (ine 
seoulorum,  conaueta  plumbea  bulla  aigillatum,  mense  augusti, 
indiotione  nona,  anno  sexmillesimo  sexcenteaiino  nono. 

RogeriuB  comcs  Calabrie  et  Sicilie  et  adiutor  Christianorum. 


II. 

Genannte  schenken  an  das  von  Bischof  Leontius  neugegrün' 
dtte  KloHter  S.  Maria  nova  (S.  Filipfyo)  zu  Gerdce  ihre  Eigen- 
kirche S.  Eufemia.  1119  Juni. 

Orig.  Cod.  Vau  tat.  lOmS  fot.  IJ,  Lateinische  Transäkription  ».  XVIII 
tUueOutt  }ol.  15.     Eine  ändert  $.  XVIII  fol.   tT. 

+  NixoXxo'j  llatTswvr.TOi  7iyvov. 

t  It'^-vov  /£tfö?   Ka5v'^;  •'UV?,;  toO   i— /-.yooriiO'j  Mi/tO.   \\r-::ttrr,-:vj. 


«J 


r.    SCHHdDXR 


i"  ^j-vov  /s'-io;  Slxsi«  Yiv^;  k'jto'J. 

■J-  ^r-v^iv  /xii'*;  Iwcr.o  'jio5   HxtiV.ivj  to-j  MxXJ.OTO'i. 

t  ityvov  /itio;  -iTTx;  7.^i).^T,;  to5  sr^revro;  Ioi-t^o  Miam.to*j. 

f  il'.-'vov  /sii'*;  ^s'^io'j  "si^'i'jTiso'i. 

t  — f*'vov  /«so;    \fi'^vTO;  '^-O  ltozwo"i  PJ.'jWS'/j. 

+  it*-vov  /i'-iö;   As'VvT'i:   vloO    toO    XTrr/VASvo-j  frteoSosvj   Tz^^^iiJi'jTtfv; 

f  Si*','v'iv  /eipo;  Ai-ivro;  \tlvj  lnjdr.-j.  jratiai««;. 

t  ir^-'/ov  /K3o;  Aair/;T.>.  rr,;   Ki/.at:;. 

+  it-'v&v  '/st2o;  isi'^-.v.»  t>wO  \l«).iTx;  ^/"jTtTS'j;  fSx/.i^^t;. 

•f  -i*-v'^v  '/v^yt^  \'.x'j/.xvj  T/.;  HxV.xTTr,;.  ' 

+  Ir-viv  /*'-i'^;  l>>:<;at;   xÄsV'j.y:;  ä'Jtvj. 

f  ^i".'v'/v  /st:o;  IhTi'/j  l').'>w:'jj. 
f  — i'-V/V  /*'■*''?  Iljfji'y.i'/j    TititoOxxi. 

f  'Kv  ovoaxTi  ToO  rx-sr.^  zxt  tvj  'Jtvj  xxi  to*j  iyio'j  rvz-jaxT'j;. 

troi'i'l»;  -TTrip'/!*;  t'jv  xxi  t'>T;  övv/i7'.v  iÄio/*io<'>;  notr.7xvTi;,  sät^.;  -im;; 
^t«;  Tj  Axi  ivx-v.T,;.  Ä^J.ov^Tt  Äm^wIju^x  Äxi  x^usm^axv  si;  t/;v  r>X','8- 
CTXTr.v  ÄyiÄV  iv^:6jxv  ;Aovr.v  — ?.;  'jTTjixYix;  iroTOitO'j  t7.;  vix;,  rvT^is 
ÄvoiÄO'VitJLT.'TSv  &  jsov./i^TXT'^;  xai  x-'ivTXTi;  ^s^miTvi;  xi^j'*;  Asovtw;, 
T/.v  jAov/;v  T?,;  xyix;  ar/xXo'xxsTJSo;  Kv^v;aix;   cjv   Tf,;   •jir'*TTx*r«6»5 


')    DitM.  Üniert^hnUfn  »ind  ntei»t,  doch  nicht  aiU,  rot%  der  Hand 
tart :  die  andern  uigtn  groMZ  VnUrtchitdt  in  Schrill  und  Farbe  der 


d*s  No-^^ 
TinU.  I 
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trä-TTi;  '^uiöv,  wvmp  •)  xriöaei-a  ixsT7*.  >.£Y('>y.£v  ^r,  ix  ts  ywsaow-jv, 
KULTce^iMv,  öpitiv.  vouäÄiVjv,  xATi-iJi/,,  Äiv;-*',^/.,  rs:i^//.at,  /.xt  iT:/.('>; 
»?TOioäv  £tciv,  x«i  Tx'iTa  5*f*ws/,xot<A2v  -^rza  /.Jtioj  x«i  xiiTew;  i'AXi- 

^«•iTÜV,   £'.TOt   Xxi    ^Oi>.£TIt,   tj;   TÖ   X.*J^»;   XÄl    T/.V    j^OillÄM   ~«s'    V,;«~jv 

ei).7i7<ö;,  (*•/;  xoViojXEv/;  r.   e;jlt:o^i!^o;j15v/;    ttä:«    t.vo;   töjv    i^ttiv    '/.v-wv 

^■&SsA^4v  r,  xXv.^vöjjU'iv  r,  Tj*'x>v;f0v'jy.wv  r.  £t£:o*j  tivö;.     Ki  Äe  rr'^ri 

xiipw  r  y}^'*^  rjx-air.   t:';  vi'yf\i!ri  t>.v    r/;5'^'7xv    ar.'iav    air/;v   evew/ 

T^;  TWX'jTT.;  a^iE »■>?£(•>;«  ittzt-jw  7.;7.x;  /.7!  /l'/JoivArw  xx*.   oiiz-ftixtiv 

Kl  x'JrJ;v  ivevJyAviTov  roieiv  irö  rxvro;  zp^oir'j-i  ;2vo'j  tz  xx;  ihWi, 

K/Är.u.x7wy^v  eXisN.  tv  TTpciroj  eivxi    ■^y.S;  /.rrAcx^ASvoi;  -x;i  xvpio'j 

"52o5  — xvTox;xT5;o;,  T/cTtjjLEv  <^£  xat  t'j  xvijejxx  t(T)v  ti/,'  x**"'^''  -^2''*&Ö2<-jv 

xxTejMdv.  xxi  S-STOi  '/,j;-e;i;  'hiSr*  \JA~y.  röv  ^txjoi-wx'vtwv  töv  »v^iov  zxi 

zxi  ev  Tto  vjv  xxi  jv  tw  jxi/.'AovTt,  l^r,y.to'jai*^o'.  xxi  'irij;  rxox^xTSM; 
Tßv  Ttaiwv  xai  ^M'^sotow  ^tx'jjwv  ei;  to  fix'Si/.ixov  tx''Xe).1iov  voy.i5;xx7x 

ixXTÖv,  «13^  0'JT(i>;  iJTZpYZtV  xxi  ijAJjLEVtlV  T/.V  TO'.X'^T/,'*  X<pt««t>ClV  «tj  Ty.V 
VE7;    'i-S/pt    TEpfJLXTWV    XUÖv«>r^        ll£3t03il[wVT7l    XXt     TX     ^r./.(0^ivT7    /6J- 

px^.x  oijTo>;*  xrö  jiiv  xvxT'Aäiv  r-r.'^'i'l  ■/.  Ao^fjr?.,  xxi  xxTEo/eTxt  [AS/pi 
■toO  TOTXiJtoO  ToO  xxt[x7t]ea>ovto;  *).  XX!  xvxjlxivs;  »i  xOtö;  ::ot7;/ö;  w; 
"twi  xpxTO'i  JJtix?'  "'^^  Ö;i7e,      ka:  ■!-t;x*^''/;  'A  "();ix  (■>;  etc:  Ä'jTawv.      Kxl 

a;:o^i^7:  ji;  to  Tjvopov  twv  Ni^XäÄwv.     Kxi  /.XTxJJatvEi  tö  xjtq  tJ*/- 

OpOV    TÄV    NlpAxÄwV     bl(     ETci    VWTQ'J,     XXt     XT oSl^V,      lX£/pl     T9i;     ST, J"]^ TT,? 

■jr/i-^'Tj;  xxrx  xvxtoawv.  jtxi  Ty^y-fx  tö  rxv.     oi'iv  E';:7<i.i»  tö  Totovrov 

"^(^xfTiov  r/;?  7fiep(<>7E(>j;  r/;  rf///!  7:7S7A>.v;'7Si     Six  ysip^;  Aeovto;  zvte- 

l^^ij;  i:p87ßyTEpou  txxA73T.xp/0'j  XXI  Tx{io'j>.apio'j  TTöXsto;  A('>xp7;;,     [ay.vI 

W'jvt'w  ivoiXTa.>v^;    tji',    sto'j;  ,?/"A^'.    ivwiriov    twv   r7pE*ji£3'evT(.>v    X7i 

titaT*  'ivoax  5r,>ou;xivcüv  i^tOTTt^^Twv  [AxpT-jpOiv.  f. 

\XiT*fi.^^TVj^  VjTzKt\i,  Ätxxovo;  /xpro'p'JAa;  X73'0>ixr,;  £xx).7iTta;  Aoxpy,;  i) 

:txpax>.r,SEt5  'iro   tÖv  XNcaTcpo)  •typxu.UEvtiiv  x>."/;30vö(twv    Sti    'riiv 

TMÄ-inriv  ttfiepuciv  r?S?  vix<  }aov?Ij  i'ix^  jeotoxou  'JTreypaiJ'x  (jupTJO, 

■)  V  aua  T  cvr6e««erf. 

h)  Loch  von  :i  BuchaUAtn  Umfang  im  Pergament,  Ergänzung  neher. 
*}  Mit  4etn  gleichen  Titel  wird  Paneratins    in  der  Urkunde  des  Biechof» 
\tiue  vom  J9.  Oktober  UOH,  ed.  Trinchtra,  Syllabus  S.  91  n.  71,  aU  Zeug» 
fuhrt. 


SM 


t  k*/»7  Tflryn«^  */  r/TtXr;  rtpttTvz-xsiiz  T^i  »ijoiaci:^  ssoü-x^sc  Air* 


Air.' 


^r 


2*wa. 


tixxanfQu 


yf«yx  l^x  /*«?*■  tt- 


t    U(.i 


iTslr 


Tji'JTip.^     TV> 


llrÄliiiTv^  3txi  90lx»jw£  n:;  orriiT.; 


t/^X//»v7'  Aoäst;  a«'- 


'Ärriir^. 


t    ^i*-»^  r/TSA7,;  K-.TjLbrt  JLtüi  ^.*Ä*.*^*f.'rf^  »«s 


">'':x;  ;i.«f- 


»  i  •         • 


I'yV'AXÄTO; 


r^wTo;  (;, 


?]•) 


sx,^x. 


TXJxiÄ'j  'aä: 


t  Üi'^ivy.o;  'üÄ»;  >t.»/',ti  iuur,7^  pi.7;T>;. 


^  v=£V?«^r«. 


:.X'vZ. 


^aa'*;  ^•^' 


•t« 


7«^/^''''*"*  ^/./^yÄi 


»     »T 


U'.y  mU 


'f  iU'^'Viv  /«i^*;  'loys'r.v  -xvj  IItC'.'a.','/*  tvj  VxXÄi^tov.  'K-w  ö  Ä/.>.6*3»i; 


ni. 


öro/  Roger  II.  verleiht  dem  Kloster  San  Filippo  dt  Gemct 
abgabenfreies  Weiderecht  auf  fiskalischem  Oflände,  die  Immu- 
nität —  mit  AusruJtme  des  Blutbann^s  —  Ober  dessen  Hörige 


•)  Look  im  Perfiament,  uvU  »n<  oben  tu  a^dnstn. 

')  Barsaeiu.^  ist  Sehrtüker  ätr  baden  CTrJtiindrn  von  Bitekof  Ltiyniim»  m» 
d€n  Jaftmn  IlOl  und  IJOO  bei  TrineXera  S.  S:  n.  *«  und  S.  »/  n,  .'/,  /üJui  abtr 
da  drn  Titel  x..^w/t>ror.:  {=  eubieularius)  noch  nicht.  Koiutantin,  dtr 
PTt-'hytT  Thtodor  und  die  drn  «ra(«n  Uo  findtn  sieh,  teUuvüt  mU  andtm 
Titein,  in  diesen  Urkunden. 


kfirreioMBORi^cfn  vnmjnfDKH  ron  n\v  m.tr:-o  di  oEttArr 
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nnd  bia  zu  40  fiskalische  freie  Pächter. 
Klostergebiet  niederlassen  würden. 


die    sich    freiwillig  auf 
2119  Sepiembet, 


Oriy.  Cod.  Vaf.  tat.  10606  /.  19.  'JO.  BlsAutU  rertortn,  ein*t  an  rottr  Sei- 
d€n9chi%iur,  tOM  die  Färbung  der  Si^geUccher  in    der    Plica    ztigi,     Lattinxsfht 
^Transtkriptüm  t.  XVII f  fol.  22.  JJ'). 

•f  iiyt^Xtov  Y^'^ijJti'^'V  "^täs*  s;a'/^  VwAZfVi  ÄÖy.r,-:<.;  KstÄÄ^ct«;  y.7.i 
ö-'io'j  *l'i^'T;ro'j    liiT./.'ii  x.'iOw    Vvjx.3  ay.vt  «7;T£y,biicM  iv^'aTiOiVo;  f'. 

r,fj;*''»a  yivojixvG-j  Tiiw    avxvxiM-iv.    *Kv3iv    t'/.    ääi   Kji-s ;  x«).to;  to**to 
[ciÄ'jt«;  xai  z/.f^tu-  Ä^^/  r.Yi^xaira  rr.v  rxci  rov  ÖTCiTÄTov  »»irr  ov- 

[Ao'iX-x  atT/.Tw  -^(ysxybil's%-i  i.'r.t  st;  r;^;?.;  x-'^YStv.  A'ürr.  Äs  y.v.  örw;  ri 
['Tf;  itpr.jASvr;  jxov?.;  stämtt  xrivi  x]U<»/.-!iT(-i;  vojAä'liOvTTi  travTT/oj  iv 

[TrxsövTo;  r.^Acöv  ciYi^Xioj,  wx  x~7.vt7  tx  /.t/;vz  tr.;  *i5y;y.£rr,;  |Jtor/;; 
CK  xs(  T/;v  vo;x!;v  xäoVitw;  ÄTi^ixtVTO  ^jx-^tx/oO  6v  t'/;  r.ojTijioii  to- 

FTCv»^     W.T,    5vTCC    TVvO^      TWV     TX     Y.fAJTtSX    ÄlO'.ÄO^VT('>V,     ■STSXTT/vTJV    ?,     fiS- 

cxiatTtov  ■?.  xo'iüXTÖstiiv  y,  5).)tvj  "svjwro'j  'ito'jÄzT^vo;  Tovl  rx:7^x5.ä'tiv 

,  Xxtxtoa^jUävto?  y.  Ä(oX".*iv  -j^iö   T/,;  Aoi/.T/;;  a{/To>v    rxs'  '/.«.Av   vo;/.'/;. 

►  n^*;  ctcV  TOJTOK  xxi    To^ÜT'/    Äto^t^o;jLS^7    T'/'j;    T^;    fior^;    äv3sw::0'j; 

t  «ivxt  xxi  i'JTv'js  ä~xvTa;  xXixcäwt'/j;  /.xt  x;:iiti'j<ütTr.'j;   xro   "xvT'j; 

'  vifjttTipo'j  ÄiJtTcrjfio'j  xvs'j  »uiXTo;,  xxi  xvä';-;7C£-jto'j?  S'.vxi  3^rT::i^C'»7.iv 
xxt  ^7\M-r,tx  i-TTr.^v.VM  'JTTOjiivovTx;  xt:o  -rrxvTo;  Trpoce^irvj.  kxi  'ji  y-ovjv 
TO'JTO,  xX^x  Äxi  «!  n;  xsö  tv5  y.ftzTi^i'j'i  xsxtoo;.  xv^^sw-ov  iXt-'j^i^'A 
i^  ovöiiXTo;,  £ti>;  tstcx^^xaovtx  •),  ayri  t(Öv  xOtwv  *"jvxi/.öv  /.xi  rrxt- 

.  0Ü4V  xxt   TWV  x'JTwv  "fo;  ovTwv  oi/.ix   xvT^i"»  zz'f.'f.'jZi  xxi  iT/xTr.  ~y>- 

luptCH    TTpÖTCpOV    ^t^-^-SSl    TOO  X*JT?,;  XXJlY&'jfA£VO'J'Xxi  XWV&jJlO'J.  ÄS^OVTl 

[xxToixY]!;  xxi   ÄXTüix^ao-Jv   ÄJrot  iv    t'ji;    totm'.;    ty^;    itsy.jjtivy,;    v/>r?.; 

,  T5Ö;  o^i^ixv  xxt  siis^Y^'^''^''  "'i^  «'J"?.?  *««  '«•'^  Exy^cxi.  t^ö^  xx;t?:'^!.vtwv 
ft^EÄ^^v,  tva  £-7&vTXv  xxi  X'JToi  i'kz'j^scu  xt:ö  :;xvto;  y.uSTipo.»  Stxa- 
irrjpfou  xxi  i«ö  sx-Tvi;  '^j/^te^x^  ^y.TT'Kw;  xxi  «::a;Trr?«o<,  5wJ[wfJLivvj 

')  Tran«#i(mp/«  «iner  andrrcn  lateini»chen  Cbert^zung  di**tr  Urkunde 
findtn  eich  au/  fol.  J.'i.  71.  üif.  Jeder  folgt  ein*  moderne  Transakription.  Ein 
RefMt  mteht  fol.  99, 


^m 


P.    SCBWBtDBB 


x;/.xTr.;  7.%':  reXo-j;  '5£^t:ot:ä'j<'   x>X'  I7ti.»77v  iv  r?;  T«:rr:  x*(  ivT7;-| 
Äi'y*'.  T?|;  v.^v/;  "/.xi  iv  TY,  •/.y.'7i:  Ani  Ät7/.ct7*t  TO'i  ■/.""/j'JLS'Koy  TTi;  «ÜT>;; ' 

T'i  -7;'.v  rv-z-zy^t  TTsÖTrav'/x  rf ;  twv  xty.vwv  ^sXoviri  vo;x*?l;  x*i  Tri 
Ti'jN  rvi-;(y::i:*v  )!vsnY,;sy.cTO'j  Äit-^^j*"?:;,  w;  s'oy.täi,  si'^w;  sctw,  w;  ci 
uvwärv  T/v  —7;'  Y.'/i'jv  ivxv7*Tv;Tiv  *JT?>CT^'ni£rxi,  xai  O'j  [xüvov  TO-iro,  i 
7).>.7*)  'A7.'.  r.xTf.i  T?,;  ÄVTiO  vifTix?  'j^"_:tir-^«T7i.  Kn  ToJrt^  "'75  xxi ' 

x-xy^v  itx!  TY,  ;/.'/W,  x.xt  tw  Z't  xvr?;  — i'/Sttwtj  xTT-i'^rÄOiXxyAM.  toO  s-vxi  | 
j:yz*i  *sz|ix;MTiÄÖv  xxt  r:rxix7x5.e'JT'>v  ttxix  tj  to/v  xXii'^vö'jtwv  xxi  Äix- 

»:"'7'j.:7*i7xv":2;    x-^T'i,    y/.vi    /X!    '.v^ütriw/i    tv;    TTioYiypxjtjACVii;,    to'> 
^r/y.r.    frvi;.  f. 

t  l't-*«;!'/;  iC(-jy.Y,;  Ka>7jS;ix;  xxi  2£uciXtx;  av.  ^y^'ü   tcmv    Xsi- 

'7T'.7V(>JV.    "f. 


IV. 


Öra/  Äoj/cr  //.  bestätigt  tiem  Kloster  S.  Filippo  di  Oerace 
eine  Schenkung  seiries  Vaters,  des  Ornfen  Roger  /.,  au-a  dem 
Jahre  1095  und  schenkt  zwei  Hörige. 

{Inier'poliefi?)  Magida^)  {1119)  Okiober  21^). 

Latßinische  Cbtrattzttng  det  vtrlortntn  grieehisehen  Originala  im  Transtum'pi 
i-on  US2  a.  a.  O.  fot.  iS.     Kop.  a.  XV I  dat-onib.  fol.i9.    Re^fMt  ».  XVIII  fot.  Ut. 

Privilegium  factum  a  me  Rogerio  comite  Calabrie  et  SicUie, 
traditura  tibi  sanctisaimo  domino  Barlaam  abbati  monasterÜ 
sancti  Philipp!  extra  muros  civitatis  Hieracii,  quod  ex  fonda- 
mentis  erexit  beatissimuB  pater  metis  et  dominus  mei  domin  Ü 
Rogerius  magnus  comes,  undecimo  menslB  octobria.  decima 
tercia  indiotione,  cum  essemus  apud  Magidam.  Cum  olim  ego 
cum  mea  sempiterne  memorie  matre  Ädilessia  comitissa  Hiera- 


•)  80. 

')  Bin  Ort  dtA  Samen»  nicht  bekannt;  citileicki  ein  venehoütmer  Flaekem^^ 
bei  Fiore:  Trinehera,  SyUabtu  S.  3S9. 

*)  So  nach  der  Indiktion.  dem  «icheraten  Datierung gmerkmal;  »iehe  Catpar, 
Roger  U.  S.  47ti.  Dem  Titel  nach  üf  die  Urkunde  zwischen  JUS  tmd  112S 
auggeMellt:  ebenda  S.   i77. 


lOTrCLOBtECHISCBE   VKKUHDKit   VÜB    SAN'   FIUPFO    DI   UEBVCK  'iti? 

ciom  tempore  epiphanie  venissem  ac  tu,  Banotissime  abbas, 
[Dlam  ac  me  precatus  fuiases  et  egestatera  raonaaterÜ  causa 
[«ervitorum  nobis  dedarasses  et  propter  eius  aagiuontum  ali- 
quem  ex  nr>stri?i  homintbua  poatulasaes  nee  non  ipsuni  mona- 
fiterium  tenu  laset  et  posaedisset  a  multis  temporibus  usque  in 
hodiernum  loeum  determinaturo,  terrae  et  montes  domesticos 
tet  agreatefl  in  tenimento  civitatis  Hieracii  in  loco  vocato  tis 
igeras  piccinias,  hoc  est  vetule  piccinie,  que  ipso  monysterio 
LOptulit  prefatua  pater  et  dominus  dominii  mei  in  sexmillesimo 
eexcentesimo  tercio  anno»  tercia  indictionc,  venisti  ad.me  tu 
Iprefatus  abbas  petens,  ut  pro  eis  tradamus  o)  monastorio  pri- 
[Tilegium  in  eius  tranqaillitatem  et  requiem  ab  bis,  qui  mole- 
rfltant  illud.  Nos  autem  petitionem  tui  sanctissimi  abbatis  vo- 
lent«8  proöcere  ac  neminem  posso  iniuriam  ipsi  monasterio 
[inferre,  illum,  qui  pro  tempore  ibi  nostrAiu  pote>tatem  exer- 
|-cebat,  Baailiuiu  inquam  Garaiphum,  tegavimus.  ut  cum  aliis 
bonia  hominibus,  qni  noticiam  talium  lerraruni  haberent,  ac- 
Icederet  et  diligenter  inveatigaret,  utrum  intus  talera  determi- 
natnm  locum  alicuius  alterius  ius  baberetur,  et  de  liminibus 
nobid  in  acriptis  noticiam  daret.  Qui  cum  profcctus  fuisset 
■et  bene  investigassot  et  non  invenisset  ibi  alterius  iua.  manu 
pTOpria  limites  earum  nobis  signifioavit;  qui  limites  sunt  huc 
modo :  Ab  Oriente  inoipit  a  vertiee  montis  vocati  MaruUi  et 
ascendit  serram  serram  versus  meridiem  usque  viam  tis  dasmatu 
et  illinc  vadit  per  eamdem  viam  versus  occasiim  super  niontein 
Alliophtharmi  et  inde  deacendit  in  viam  et  vadit  per  viam  viam 
nsqne  in  locum  vocatum  tu  bosilicti,  in  scalam  et  illinc  vadit 
•versus  septemtrionem  is  ton  megan  litbon.  hoc  est  in  magnum 
lupidem,6t  ruraus  vertit  versus  orientem  per  cristam  cristam.  per 
Rspra  litharia,  hoc  est  per  albos  l.ipides,  usque  collem^)  Mutuli ; 
dcinde  descendit  fauces  versus  auatrum  usque  vallonem  armi,  id 
Keat  Timpe  melissarids,  tt  ascendit  supra  selladain  eiusdem  arini  et 
descendit  pseudoriacura,  id  est  falaum  vallonem,  et  iungit  in  val- 
lonem descendentem  ex  Andrioni  et  deacendit  per  ipsum  val- 
lonem usque  flumen  Noviti  et  descendit  per  ipsum  flumen 
IQsqae  ad  armos,  hoc  est  rupes  Itul^^)  stenopotamu,  hoc  e.^t 
■)  tPsddamus.  ff)  coüuiu.  c)  so  ergänze  ich  ein  Loch  im  Pergamcn 

«on  V  Buchstaben  Umfang. 


■JUS 


r.   KHNKIOEK 


angusti  fluininU,  et  ascendit  crißtam  armi  quasi  ad  meridiem 
supra  montem,   undo   imcium    fecimus,   et   concludit.    £t   heo 

quidem  ab  eo  firmata  [ o]on«)ce88imu3  et  roboravimus 

easdem  terras,  sicat  limitantur,  per  presens  nostrum  Privile- 
gium in  predioto  venerahili  et  sancto  monasterin,  et  non  solum 
hoc,  sed  eciam  [donavimulsA)  eidem  nionasterio  duos  hominea, 
Micimelem  Calacocum  ac  Leonem  Licastruni,  habitatores  civi- 
tatis Hioracii.  cum  enrum  filius  et  omnibus,  [quoJO  ad  eo8  per- 
tinent,  ut  servianl  [in]«')  etxlem  nionasterio  angariara  et  per- 
ungariam,  neo  non  et  munera.  que  debebant  dare  nobia  in  festo 
nativitatis  Christi  et  in  feste  pasoe  sing[ulis  annis]').  habeat 
ipsos  prefatum  [m}onasteriuni  /)  sacruiii  ex  nunc  in  pt-rpemum 
gracia  salutis  anime  mee  et  nieorum  parentum.  lubena  per  boo 
Privilegium  ipsas  terras,  ut  dJct[um  est.  cum  ips]is ')  homi- 
nibuft  inanere  in  eodem  mon.istcrio  firma  et  immota  usque 
finem  aeculoruni  et  nee  ab  aliquo  ex  subdttis  meis   nee  meis 

succeesaribus  permutentur  [ |  *)  gan  [. . .]  *=)  qaoquomodo. 

Quodsi  quiä  ex  meis  oflicialibus  ullo  uniquam  tempore  tenta- 
verit  innovdre  aut  ledere  aut  prohibere  aut  aufcrre  ea  a  vene- 
rabili  nionasterio,  non  8[ol]um  *)  a  nobis  punietur.  aed  maxime 
condenipnabitar  et  omni  aua  substantia  privabitur.  Ad  amplio- 
rem  autem  fideni.  robur  et  firmitatem,  quorum  interest,  hoc 
presens  Privilegium  bullatum  at<[ue  munitum  con^ueta  nuatra 
plumbea  bulla  traditum  est  prefato  abbati  et  predioto  ve- 
nerabili  monasterio  sancti  Philippi,  mense  et  indictione  pre- 
scriptis. 

Rogerius  comes  Calabrie  et  Sicilie  et  adiutor  Christianorum. 


V, 


König  Ritger  von  Sizilien  schenkt  dem  Kloster  Stin  Filippo 
di  Gerace  eine  Mühle  urtd  Waasemutzung  an  verschiedenen  OrUn, 

1140  Janvar  bis  September. 


«)  Lock  ron  /'  BuekHaben.         *)  IakH  von  ■'<  Bucfutabtn,  Er^änsun^  kaum 
ändert  mögtieh.  <*)  Loch  von  J  Buchnlaben.         d)  Loch  von  -  Bitchttabeit. 

0  I'OcK  ron  s  Buchstaben.  /)  Loch  von  I  Bu^tsüiltcn.  «)  Lock  von  11 

Buchstaben.         h)   LfKh  von  A   Buckttaben.         i)  Lock  von  i  BvehHabon. 


I 


aCITTELOIUBCBISCBE   UBKUUDSS    FÜB   ^AK    riLliPO    UI   aCllACi: 


äOU 


IxUtiniaeht  Vber/iftzung.  den  Protokoll»  darffcnd,  dt*  vrj-lorcnen  ffrieehixhen 
'  im  Tranfumpt  ron  i',-,!  Cod.  Vat.  I<U.  lOroi;  fol.  'Ji.  Rtgtft  ».  XV  Ul 
foL  99. 

^B      Si  postutationf^  ennim,  qui  in  perturbatione  uiuB  fliixe  vite 
^■rersantur«),  non  recusamua  celerrime  ad  affectum    perducere. 
^H^uanto  magis  buc  debemus  in  eia^)  facere,   qui   eam    ortinino 
Hbontempserimt  et  abborrent  eam  veluti  Rcelus.  Quapropter,  cum 
abbas  monasterii  sancti   Filippi   Hieracensis,  sancti&simus  do- 
minus LucaB,  postulassct  nostram  excellentiam,  ut   per  privi' 
Tßgium  noBtrum  ooncederemu:?  ad  evtindem    manäionem  sancti 
rUippi  raolendinum,  quod  fecit  propriis  aumtibus  monaaterii, 
iterque  ad  eamdeni  mineionem  usus  aquanim    in    diver^ia 
ocis  concedcremus'),  exaudivimua  cum  prontoquc  animo  an- 
nnentes  <')  concedimus  predictum  molendinura  in  flun\ine  Noviti 
constitutum  ad  idem  divinum  monasterinra  sancti  Filippi,  Bi- 
^bntliter  et  usus  aquarum  eidem  divino  monasterio  concedimus 
^^in  diversi»  locis  et  presenti  nostru  privili^gio  überamus  ipäum 
^et  usus  aquarum  ab  omni  mulestia,  petitione  et  exactione,  quo 
nostria  atmtegia  *}  oeterisque  servitoribuB  Bolite  Bunt  molen- 
Ünis  et  aquis  imponi.  Quodsi  quis  Rpreverit  nostrum  manda- 
tum  et  Toluntatem,  euam  explens  malitiam  et  voluntatem,  et 
ertarbaverit  propterea  presuleni  eiua  munasterii,  qui  pro  tem- 
3re  fuerit  et  ad  noatram  excellentiam  venerit  aut  ad  nostros 
lieredes  et  successores,  accusanB   eum  talis  ausus,   aubatantia 
^tota  et  in  omnibua  auis  bonia    privabitur  et   penam   patiatur 
8ua  audatia  dignam.  Quod  Privilegium   ut  Bolitum  munitum 

Idatum  est  anno  aexmillesimo  sexcenteaiuio  quatragesimo  octavo, 
indictione  tertia. 
Rogcriua  in  Christo  Deo  pios  et  poteos  res  et  Cbristiano- 
Tum  adiutor. 


VI. 


Nikolaos  Maguloa  schenkt  ein  Qrundstück  an  8.  Filippo  di 
Gerace.  Oerace  1140  September. 

Orig,  Cod.  Vat.  tat.  lOSOß  fol.  25.  LatetnüieAe  Transukription  s.  XVIII  fol  27. 
Itixvsc  x«t  a^zX^o'j;  /.at  irioxv  nc77v  o/X'.;. 


•j  versntur.         fr)  eo.        ')  concediniua,         d)  anuentee.        ')  atrtttetigia. 
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ftCHKEISI 


>W  vivxatTi  T^  =xT»5  xxs  rwi  'jwO  x«t  rv^  x^wj  tveuusto^ 


'KrrÄr 


■-.•iryj    Jtzt 


rA- 


TZVTT.^  piati  Ti  All  zvsr'Y'''?« 


F-j    T^    /Jii    TO'j   'iiwxatTo;   err.c^ 


«**  uov 


it;  T^  Äs:;xi}i»f  xzi  Tn-rxikvi  No^iiTi*».    ■irtriiyR   ö   -rTsstopoi^jX«»;  xj't/j 
0->7O;.     xm  uiv  xvxToXxc  'J  ptx^  ö  xxTzp/M*jtrvos  tx  T%Y   qs^r.«  ^i^l 
XII  MT?T*t  v;  rn»*t   isxTVj  xxi  ua^—v^Txt    <jut»    to'j    x-jtvj    —otäii'/j, 

•sx  rXx^  To*;  ^^r^/i  Ziircntp.    Är.ciw;  *>t  '^>;  ol  x~x*;o^»7x  ii^  tfl 
;avav#;  Ao'.jxrÄivjt*  xxxy;^^  xxTti/«rai  ^it:^*^«-/  tmv  rs-iX'/AY.ov  "t« 
t'.i'.uTMuY  a*Xe«-»  xx;  wrx**n  ti^   twh  Ki'.jiiviv    rorxuiöf,    xxi   t?.* 
f/T.-»   Äi  Tx  rjTx  ^toirXMX  «  r^*Ypi^5x  r-'vx  yL'*vr.   ?.;  r.^xx^  't'>'^ 
£;v>nxY    xiü    xn^jTüTX*    k;   -n^axTw    xn-nT,    ji'c  xoXv;o;iivr,   ^Af); 

C'^-iK^lWV      sicTX9^M    T.!Jti5    T'-'i    i£C.M«Är/r.-»    XXi    ÄlZxÄ/.XitV    TX    X'jTX   /« 

;»^x  ?:»  TT.'»  ti^cusyr,'«  x";ixv  jx^v^v  xxt  r.  ;«•»  Tiv?,  xäm«  -^sx^m 
£•  xvM^  yyjx%jn?rx  xxj;^-«*5tw;  rxi-ncv  tx*  T.azriixv  xoü»^»>nv,  r/sT^ 
T^  zvxrs;jtx  ::x;x  rxr,»;  wl  t»  xxi  icrv**  :r»rj;x7TX»  iywv  xxi  Tt, 
xix^  Ti»i«   tu;'   «••'***  ^^^^w»  TTiTSMo,  XXI  TTv   XY/wr/:v  'lo-iÄz  Ttiii 

Tli^pAoTVJ  XXI  «*•)  UÄ^/'.^  lUtVi  tUTX  T^^  CTX.^ii»'TXVTe*V  T««**  K.'>£lClV,  ^IU«p5 

jijvTS  xxi  r»  TT»  ÄicroTuüi-»    "Jx-tuVääv   V0JA151IXTX   Ä?*  xxi   r,j   '^yT* 
'*  /as  fuu^^xv  XXi  x^rx^^xTxXrjTV»  ctsj-^^  xxt  sa^iivssv  tt.v  TirjTH^ 
%yzMV7T.-^  c&c  TT,**  :?p5«y_iTCTn  i^XTr  a-äv^"»  »xi  ri^  iE  t^v  xx^T",'** 
urv»  x'>3'jv  Avjsur*  xvu  Trz'm«;  xvt'AVj.    uxv  sv^xm  ^  cxa^^iTx  rü 

^^WiCXC    TV    XttMrv    ÄXIXXJX«!    Ä'-X  /';?'>;    K^TiXT/iV^    tTitT^'/Tt^yj    CXT/ 

^.»/.x;  xxt  Tx!j9*A»ieyj  r»*i4»^  \',-*JtiiÄv;  ;iJ:v.  crrTEu^i!**  a'  wÄätu^v^M 
4ix  T^'j  xItv*;  ^Tfy^\  s*Mnov  x^vA'.*;;»»^  xxt  x^'A^riTT»«*/  ua^rj^M^v.  fj 
t   K'jc,r.«tf^  '*  rjTiir.;  ririüTr,;   r?.i  x-t#«txt»;;  isy  ijrr.Txor/,?  .l'^xii^H 

r:xyx. 
t  'O  rJTsif.;  Trii^'mio?    Imxvtc;  xt.  Är^TiÄ;  tx;   ju*^*xi.i:c  r'*).ii 

.\<wt=r,:  ■rtrr-JX'lx.  +. 
f  '!>  r/rtÄt;  X^*''^   1"?T'/*=*.'>;  '*  txxj.r.'nx;/T.;  rT^%  xr/ir^r.'TX'yTT;;  i> 

x;«;  Jix^irji  v=r-;ixyx- 
t  ♦ÜKKT*;  'JÄ«  X«wxyi  'z^-zr^imL^xvr»'*  ;jtx;T**y#  '^T^-irix.  t- 


*)    •■»    t     llltMMIII. 


wireuiitiei-inscBE  rBsmtDzsr  püb  san  rrupro  oi  oe&ice 
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[Jt£*'Ä>7,c  ro'AfiH'j;   Aoitpv;;    T*i    r7ir>v    aott5C'>Tixv/   j*':»-!.«   zat    z/.*j- 


t 


VIL 


Köniff  Wilhelm  I.  von  Sizilien  schenkt  dein  Kloster  S.  Fi- 
lip-po  di  Oerace  eine  Anzahl  Höriger  und  ein  Orundstück  und 
verleiht  ihm  nach  dem   Vorgange  Rogers  {n,  III)  die  Immunitäl, 

1258  Juni. 


Lat«iniaoha  (Übersetzung  de«  ver^rentn  gritchischen  Ori'jinalä  im  Tran»- 
»umpt  von  14S'i  Cod.  Vat.  tat.  Ui'iOti  fot.  '14  und  im  TraHa$umpt  von  liiT 
tu.  J.     Modem*  Kopien  davon  fol.  -i  und  /ot.  fiS.     Regeai  ».  XV Hl  fol.  99^ 


Privilegium  factum  a  me  Guilielmo  rege  traditum  est  tibi 
domino  Gerasimo  presuli  monaaterii  sancti  Philipp!  Hieracensia 
mense  iunio,  indictione  sexta.  Quoniani  curam  habere  tempHs, 
offerre  et  manum  pro  viribus  porrigere  odiutricem  Deo  placet 
ounctisque  homiDibus  laudabile  esse  dignoscitur,  idoirco  et  ip&e 
motus  divino  zelo  totoque  proposito  et  cogitacione  vnlui  in 
prefato  monasterio,  quod  est  in  tenimento  dorainii  nostii  Hie- 
racensi,  dilare  et  conBrmare  in  eo  ad  parvam  memoriam  ali- 
quid  gratia  salutis  anime  mee  meorumque  parentum.  Dona- 
vimua  igitur  in  eo  monasterio  de  bonis  nostris,  rebus  minutis, 
in  tenimento  Hieracii  ter^a^)  et  paricos,  hoc  est  Tillanoa^  q.uo- 
rum  nomina  sunt  hec:  lohannea  Chamiuutes  et  Nicolaua  Chani- 
mutee,  Nicetus  Spano  et  lohannes  Spano,  lohannea  Muataca 
Bet  Leo  Mustaca»  Nicetus  Echmalothus  et  lohannes  Kchmalo- 
thus  cum  eorum  liberis  cunctisque  facultatibus.  Est  autem, 
quod  singuli  eorum  dare  tenentur  quotannis,  argenteoe  quinque; 
sunt  auteni  a  platea,  hoc  est  inventario,  Cucacusti.  Tcrre  autem 
sunt  apud  fluvium  Condoiannis,  nominate  Chafipa.  limitate  sie: 
Ab  Oriente  terra  8icuh,  hoc  est  ton  scuteladi.  ab  occtdente 
toirens  et  terra  domini  Constantini  preabiterl  cognoniento  Pha- 


1 


')  Auf  der  Ruckente  y-y,tift/_tr.  tw  f-nzit  iiv^»;.«*  i-.  -rw  x«fT-.»  a^ft>.- 
>.ts*j  V  ■.■i'.:/.-.:vii  :%  (cUeo  tBitrde  äat  Original  am  !'*■  Aprü  IUI  auegehdndigl, 
und  doe  obige  Datum  bezieht  »ich  auf  den  Akt). 


lTJ 


F.    ttCUKElUKR 


I"'*-^    ;«'''^    /*-,-'■'     Il3t'j"'-^'J    Us'-.jJLOVÄ^OVTr,;    >LZl    «XXÄT.Ctaf/OU     TY,;    TTfOp 

^Y.T/;;  xyia;  ftovr.^,  zto;  ,T*J7't  '.vJ^UTiOivo;  y* 

•j:a;rji.  f. 
+  ha'-w  KJ5-/;jJt.i&;  isp-ifiova/o;  /.7.t  r/xX/iitac/r,;  rr,?  ;jtAr/,;  xyw^  <l» 

v.:»..:«*).  tt- 

NACHTRAG. 

Inzwischen  h*itte  Herr  Oberlehrer  Dr.  Carl  Köhler  diel 
Liebenswürdigkeit,  das  ungebliche  Original  der  Urkunde  deaJ 
BiBchofs  LeontiuB  vom  27.  August  IIOI  (siehe  oben  S.  24Sj 
Anm.  4;  253  f.)  im  Staatsarchiv  zu  Neapel  einzusehen.  Diu 
Ergebnis  entspricht  meinen  Erwartungen:  von  Original  kanaj 
keine  Rede  sein.  Die  ganze  Urkunde  einschliesslich  der  Zei 
genliste  ist  von  gleicher  Hund  geschrieben  und  weicht  in  Schrift 
und  Ausstattung  durchaus  von  den  griechischen  Originalen 
etwa  bis  1130  ab,  die  daselbst  aufbewahrt  werden.  An  der 
Plica  sind  Reste  einer  Hanfschnur.  Wäre  die  Urkunde  inhalt- 
lich unbedenklich,  so  könnte  man  von  einer  als  solche  nichU 
besonders  gekennzeichneten,  besiegelten  Kopie  sprechen;  naeh 
dem  Gesagten  dürfen  wir  aber  wohl  in  dem  Stück  das  Original 
der  Fälschung  begrüssen. 

m)  v&'j)st>.V»v  hat  äit  Urkunde,  uat  aber  ktineit  Sinn  gAL    loh  emmdiere* 
chn*  mir  des  Grundes  dtr   VertcAreibunff  bcivusst  zu  «ein. 

4)   Auf  dir  KucLatiic   :   /jtfTt.i   tt.:   iy'^^    ^\-'ii   l'jyijAr.s;  Tii   TfTiTCi^t&i. 


DIE  DEUTSCHEN  BISCHÖFE 

"\UF  DEM  VIEIiTEM  LATERANKONZH.  1215. 

VON  HERMAXX  KRABBO. 


Im  Kamjii'e  mit  de:u  Kaisertum  der  Salier  und  8taufer  ist 
I  diw  Papsttum  zu  seiner  weltbeherrschenden   Stellung  empor- 
gestiegen.    Eine  gerade  Linie  ist  es  nicht,  in  der  sicli  Roms 
Aufstieg  bewegt,  es  hat  nicht  an  acbweren  Krisen  und  Rück- 
'  Schlägen  gefehlt;  aber  sie  wurden  überwunden.    Die  vier  Late- 
rankonzilien  bezeichnen  die  Siegeateiern.  zu  denen  der  römische 
Bischof  die  Christenheit  einlud,  wenn  er  ein:'  neue  Machtstufe 
k  erklommen  oder  die  Kirche   durch   schwere   innere   Gefahren 
i  glücklich   hindurchgeleitet   hatte.      Die  erste    Later.inaynode 
rfeierte   1123  unter  Calixt  II.  den  Abachlusa  des  Wonnaer  Kon- 
kordats ;  die  zweite  von  1 139  wurde  durch  Innocenz  11.  berufen, 
als  das  neunjährige  Schisma,  das  aich  an  den  Xamen  Anaclets  II. 
knüpft   —  vielleicht  das  gefährlichste  de;»   früheren   .^littel- 
altcrs  — ,  beendigt,  war.  Zum  dritten  Male  bcschied  Alexander  III. 
die  Bischöfe  des  Abendlandes   1179  nach  Rom,  aU  er  seinen 
Existenzkampf  gegen  Friedrich  I.  siegreich  durchgeführt  hatte; 
und  1215  galt  r».  die  Erfolge  Innocenz'  HI.  zu  feiern;  der  hatte 
es  vermocht,  einen  Kaiser  zu  erheben  und  wiedcf  zu  stürzen; 
'und  was  noch  gewaltiger  erschien,  unter  ihm  war  die  Kirche 
des    Morgenlandes,    die   so   lnnge    abseits  vom  Papsttum  sich 
.  entwickelt  hatte,  diesem  wieder  angegliedert  worden. 

Wie  die  Geschichte  des  Papstt  ums  überhaupt  in  jenen  Jahr- 
hunderten, Bo  sind  auch  die  vier  grossen   Kirc  hen  versa  mm - 
j Jungen  unlösbir  eng  mit  der  deut6ch*'n  Geschichte  verknüpft, 
und  es  würde  deshalb  gewiss  eine  dankenswerte  Aufgabe  sein. 
Lden  Versuch  zu  der  Ermittelung  zu  machen,  welche  deutschen 


II.    KRtnBÜ 

Biscilöfp  zu  den  einzelnen   Konzilien  im  Lateran  erschieneil 

sind»). 

yiudielet/.trundgr<3s.stedieser  VersninmluiigL'n,dievoo  1216,1 
luit  uns  kürr.1i(;li  eine  wertvolle  VerötTeiulic}ning  solcher  Mühal 
i'iherhnlieii ;  A.   LuohBJre  hat  aus   der  Zürcher   Kuntonalbi« 
bliolhek  eine  vollBlür.dige  f^riisenzliste  für  das  vierte  Lateran- 
konzil publiziert^).     Sein  Ahdnitk  dc^  wichtigen   OokumentaJ 
ist  freilich  Wenig  hefricdigend :  zudem  hat  der  franz< »tische  Ge 
lehrte  den  Zürcher  Rihli<ttheknnn  Gegenüber  nicht  viel  Fn-und-' 
lichkeit   bewieven.   wenn   er   behauptete,  das   je.ven  länj^Ht  be-1 
kannte  »doeument  retrouve»,  daH  sie  Luchaire  zeigten,  hal 
ihm   «le   ha-^ard  ■»  in   die  Hände   ^spielt.     K**   ist    daher   nul 
crfreulidi.  dnsH  der  Zürcher    Bibliothekar   •).    Werner   einen 
erneuten  Abdruck  der  Prä>enzlistu  veiMn^tältet  hat  an  eines 
Orte,  der  den  deut«thon  FachgenosHon  leichter  zugänglich  ist ') 
Uisher  kannten  wir  nnr  aus  dem  vielfach  üherliefirlen  kurzes 
Protokoll    de?*    Konzils   die   Gc-animtzahl   der   teihiehmeuden 
Bischöfe*);  auch  die  Teilitchnierlisle  beginnt  mit  diesen  An- 
gaben und  weiss  von  415  anwoemlen  niüchöfen,  unter  denen 
sich  71  Metntpoliten  befanden-    Dazu  stimmt  nicht  genau,  dass-* 
das  namentliche   Verzeichnis  mir  404   Teilnehmer-^)  aufzählt, 
unter  ihnen  den  Papst,  die  Kardinäle  und,  wie  richtig  ange- 
geben war.  71  Metropoliten.    Die  Namen  der  Anwesenden  sind 
im  Allgemeinen  gut  geordnet  nach  J^ndcrn  und  innerhalb  der- 
selben nach  Kirchenprovinzen.     Nach  gleichem    Prinzip   sind 
)>ekr:,nntlich  die  mant  hertei  Reilaktionen  des  Provineiale,  die 

' )  Ho8  eMii'  IrfitiTnnkimxi]  «'«r  vmi  ittwr  H'ii  |!iiwhi>f(*n,  «Itw  »weil*  von 
iiiiiuli>Htcim  Hf  HtHC'holpn  tiiid  '  I  tfit  tini  clrittf*  vuit  niti<l  :{<Mi  ßi4cli(if(*n  )ie- 
><UL-tit :  iiiitiii-lirli  niiimei)  Kiihlreich**  l><ntacltt>  in  ili>>M'n  jinMiicn  }!ifTem  ent- 
lta]tt>ii  «ein. 

)  .Tiiurmii  dl«  f^flVüDtM.  Doiivollf«  H/'rie.  :l<"  imniW»  (PurU  U'O'i)  8.  .Vi»  fl. 

*)  XriK«  Archiv  der GitH-llaFlinft  für  ÜhcreilentschoGefichichti^ktindo  XXXI 
(lötui)  .-,:.-  ff. 

'I  t*bcrüiMiLiiitliclte  rrotokoll  vgl,  K.  Winkolinann.  Goachichte  Kaiasr 
Frieanclis  H.  und  ttoiner  Reiche  Hd.  I  O'^'^'l)  l«''i  {.:  derMibe.  Otto  IV.  von 
|imiiiixi.>h\voij2  (Istn)  S.  ''i:i  f. 

')  WrriitT  ziihlt  4tK  Toilnchmer:  ich  gltiube.  seine  Nr.  s:t  (de  LarüiMiui 
prorincia)  koII  nur  a\a  ErMuierung  für  den  füllenden  Cardicet\n*  epiteoput 
dioiifii  imd  iüt  di-ahnlh  Iwi  der  /ühltin^  m  streichen.  Auf  )ßd«n  Füll  i«t 
WiTtii-r  iikki>ii)w^|iK!nt  i  denn  oHhiii  er  die  An»'t>««euhett  de«  Bnhtschofs  \oii 
LariAMt  ttn.  ko  liutto  er  ihn  iiticli  unter  den  Metropotittm  mitziihlm  intiMen. 
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vriT  gerade  aus  der  Zeit  vor  tind  nach  dem  Kun/.il  besitzen, 
angelegt,  und  es  lag  daher  dio  VtTmutung  nahe,  es  habe  bei 
Aufstellung  dieser  Präsenzli'ste  ein  vorhandenes  Provincialc  als 
Grundlige  gedient,  aus  dem  die  Namen  der  anwesenden  Bi>chöff 
angezogen  wurden.  Ich  zog  deshalb  die  verschiedenen  erhal- 
tenen Listen  zum  Vergleiehe  heran,  die  dea  Albinus  von  llfeS'), 
den'Liber  censuum -)  des  aul  dem  Konzil  anwesenden  Kar- 
dinals Centius  von  1192,  die  Mitteilungen,  die  ez  archivia  do- 
titini  pape  Gervasiu*»  von  Tilbury  *)  macht,  die  Listen  des  Tan- 
kred *)  und  de»  Matthaeua  Paris*),  endlich  das  Provinciale  von 
etwa  12308). 

Alle  diese  Listen  gehören  so  zu  sagen  einem  Stammbaum 
an,  eine  ist  aus  der  anderen  hervorgegangen  und  stellt  direkt 
oder  indirekt  eine  Neuauflage  des  röniiRchen  Staatshandbuchos 
dar :  das  erweist  die  durchweg  gleiche  Anordnung  nach  Landern, 
sowie  innerhalb  der  Länder  die  Reihenfolge  der  Kirchenpro- 
vinzen und  der  Bistümer,  das  erweisen  namentlich  gewisse 
immer  wiederkehrende  Fehler.  Die  Ordnung  der  Präsenzliste 
ist  dagegen  eine  vollständig  andere  ^),  man  glaubt  des  grossen 
Papstes  Einwirkung  zuerkennen  in  der  mehrfach  originellen  Art, 
in  der  die  Reihenfolge  der  Namen  festgesetzt  ist.  Es  verlohnt 
sich,  wenigstens  einen  Augenblick  hierbei  zu  verweilen. 

An  der  Spitze  marschiert  geschlossen  unter  Führung  des 
Papstee  das  KardinalskoUeg,  Bischöfe.  Priester,  Diakonen. 


*)  Herauagegeben  von  C.  Cenni.  Moniiinnnta  doLtiiuAlionM  ptmtiAcine  II 
(Roniae   ITUI)  XVI    ff,  und   Fnbro- Duchenne  Le   Utior  ceru<uiii    II. 

')  Le  Liber  ceuäuiuii  du  IVgliao  R<  raaüiu  publii^  pur  I'.  Fabre  (et 
U  Duchesne)  1  (Paria   IJIU.'O. 

')  Leibaitz,  SS.  rer.  BranniceiMiunt  l  (Hanoveroe  1707)  tflJ:  II  (ibi- 
<t«m  niO)  7«*J  fl.     Im  Auszug  MG.  SS.  XXVIl  37i 

')  Ohne  Nennung  des  Vf>rfaDflcra  gedruckt  bei  A.  J.  WoLdenhacb.  Chro- 
Dulogisoh«  und   historische  Tatwlk-n  (Regünshurg    IS.>.*i)  S.  2{>4   fF, 

')  Mattbaei  Parisieiuis  chrooica  maiora.  cd.  U.  K.  Ltiard.  vol.  VI 
^London  18X2)  44G  ö.     Im  Aiuiug  MG.  S8.  XXVI II  ir.:. 

")  Herau8g«g«ben  von  M.  T^ngl.  Dir  päpsthch^n  Kanzlei  Ordnungen 
v«.n    1'>00-I.".00  (Innsbruck    I81I4)  S.  3  ff. 

*)  Geu-isw  t*bt!rHiiwtiniinungen,  z.  B.  in  der  Reihenfolge  der  tuactflobeu 
«Nler  der  uunpaniHchnn  Bischöfe,  »ind  sicher  kein  Zufall,  ündem  aber  doah 
nicht«  an  der  Tatsache,  daaa  die  Praesorwlist*'  noch  einer  von  dei»  in  Oe- 
bnuich  benodlicheu  aintltchen  Provinciale  völlig  abweiclicnüen  Disposition 
angestellt  wurde. 
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Es  folgen  als  zweite  grosse  Gruppe  die  direkt  unter  Ror 
stellenden  Bistümer,  in  der  Hauptsache  also  die  die  römiachej 
Kirciicnprovinz  auKinachendcn  mittelitulicni»chen  Hochkirchea.1 
Ah»r  bemerkenswert  iat.  wie  grosszügig  die  Provincia  Komana] 
aufgcfasst  wxirde :  zu  ihr  rechnete  man  auch  die  im  Abei)diande| 
verstreuten  exempten  Bistümer,  die  sich,  nach  ihrer  po1tti$;choa| 
Zugehörigkeit  geordnet,  anschliessen ;  drei  Bistümer  in  der] 
LombaHei '),  eins  in  Frankreich^),  drei  in  !S|»anicn  ^).  ncanl 
im  Königreich  Sizilien*),  endlich  die  beiden  jungen  Missiona-I 
bistümer  von  Livland  und  Estland  werden  hier  genannt,  ich! 
bt'tone,  dass  der  anwesende  Bischof  von  Bamberg  nicht  hierj 
sondern  unter  den  Suffraganen  von  Mainz  gezählt  wird. 

Bezeichnend  genug  schliesaen  sich  an  dritter  Stelle  dnnnl 
die  Kinhen  des  Orients  an  ;  die  Anwesenheit  der  ranrgenländi-J 
sehen  Bischöfe  WHr  da.s  grosse  Kreignls  des  Konzil»,  das  ebeal 
mit  in  erster  Linie  einberufen  war,  um  die  wiederhergetttelltel 
Einheit  der  Cliristenheit  zu  feiern :  Grund  genug,  dass  Innocensi 
diesen  grossen  Krfolg  seines  Pontitikats  auch  hier  an  die  Spitzel 
stellte. 

Die  Anordnung  der  übrigen  Länder  bietet  weniger  Interesse,! 
eitie  Aufzählung  genügt.     Es  folgen    Deutschland,   Dänemark,] 
Frankreich,   England.  Schottland,    Irland,    Spanien,  Provence^ 
Burgund,   Polen.    Ungarn   und    Dalmatien.   Sardinien.    Italien 
nördlich  der  Provincia  Komana,  das  Königreich  Sizilien,  Cy|>eraJ 
üUie  ich  '/u  den  deutschen  Bischöfen  übergehe,  nur  noch  eil 
Wort  betreffs  derer  von  TtaHen.     Der  Angelpunkt  der  italieni- 
schen  Politik    des    Pa(>stes    war    bekanntlich    der   Ausbau   de 
Kirchcnst-wites.     Innocenz  hatte  sofort   nach  »einer  Thron! 
Steigung  mit  den  sogenannten  Rekuperationen  ^)  begonnen,  de 


')  Fermra.  Fiaccnza,  Prtviii. 

")  U  Puy. 

*)  Oviedo,   Blirgos.    LeAn. 

*)  l^nU<r  ihnen  befinden  sich  aitcli  die  HisohÖfe  den  dem  Uenogtutii  Apo*^ 
lien  angegliodiTton  Muraorlundee,  die  zur  Pm\incia  Romana  tut  en^ren  Sinae 
gcltrirun,  wie  die  von  CAnipantcn,      Ihre  Zusajiimenateltung  mit  dt>n  exempton 
Bi»ohöfea  von  Tro^o.,    Mvlfi,    Itapolta,    Ravollo    und    ßtsignaao   erwein,    wie 
bewi,i8at  man  den  BcgriPT  der  alten  röniisohen  Kirch^nprovLaz  durolibrooLei^H 
und  erweitert  liat.  ^| 

*)  f'berdie  Rekuperationen  im  Allfceineinen  vgl.  >T.  Ficker.  Forschungen 
siir   Reichs-  und   Re«ht4geM:hichte   Itahena   II  0^'^^)  -'^^   ^' 
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Einziehung  der  bisher  dem  Reiche  gehörigen  mittelit*Iienischen 
Territorien  für  die  rümit^che  Kirche;  die  Herzogtümer  Tuscien 
und  Spoleto,  die  Mark  Ancona  und  die  Romagna  hatte  er  dem 
Patrimonium  Petri  angliedern  wollen.  Zwar  halte  er  nüt  seiner 
Texritorialpolitik  zunächst  wenig  Glück  gehabt,  sowohl  bei  dem 
FriedenaachluBs  mit  König  Philipp  120S  *)  als  auch  in  di'n  Ver- 
handlimgen  mit  Otto  IV.  1209  ^  hatte  er  auf  das  unrecht- 
mässig erworbene  Reichsgut  verzichten  müssen.  Nachdem  er 
sich  jedoch  mit  dem  Weifen  entzweit  und  ihn  gebannt  hattf, 
suchte  er  sofort  die  Gebiete,  die  er  sehr  wider  seinen  Willen 
Eweimal  hatte  fahren  lassen  müssen,  dem  Kirchenstaate  zu- 
rückzugewinnen. Freilich  machte  ihm  einstweilen  der  unver- 
wüstliche Vorkämpfer  der  Deutschen  in  Mittelitalien.  r3ipold 
von  Acerra,  den  Otto  IV.  zum  Herzog  von  Spoleto  beatelll 
halte,  noch  grosse  Schwierigkeiten.  Wir  haben  leider  wenige 
Nachrichten  darüber,  wie  weit  die  Maiht  Dipolds  im  alten 
Reichsitalien  vor  ihrem  Zusammenbruche  im  .fahre  1216  noch 
reichte ") :  einiges  Licht  bringt  unsere  Liste  in  das  Dunkel 
hinein.  Aus  ihr  ergibt  sich  folgendes  Bild  *).  Tuacieu  war 
sehr  gut  auf  dem  Konzil  vertreten,  von  21  Bischöfen  waren  18 
anwesend^};  hier  also  wird  die  Autorität  des  Papstes  unbe- 
stritten gewesen  sein.  In  den  übrigen  umkämpften  Gebieten 
jed'ich  sah  es  mit  derselben  noch  recht  bedenklicli  aus:  von 
den  10  Bischöfen  aus  dem  Herzogtum  Spjleto  waren  ganze 
drei,  die  I^»m  zunächst  amtierenden  von  Narni  und  Amelia, 
dazu  der  von  Todi,  da^);  und  von  den  13  Bischöfen  aus  der 
Mark  Ancona  ^)  wftr  überhaupt  kein  einziger  anwesend,  ebenso 


')  Wmkeltiuinn.   Philipp   vun  Scliuaben  (IA73)  S.  4.Vt  ff. 

■)  WinUelruonn.  Otto  IV.  S.   ID3  fl. 

")  A.  «.  O.  S.  408  H. 

*)  Zum  Vergleiche  ziehe  ich  die  LiHte  des  Tankrod  heran,  weit  sie,  nach 
D.Rat  tinger.  Hi8tori«ohe=t  Jahrbuch  tl  ( 1881 )  i.»  ff.aiwdon  Jahren  1210-121:1 
atammend.  d<>m   Knnr.tl  xeitUch  ganz  nahf«  steht. 

')  Sie  gehöreD  zuin  Teil  dem  Alten  PuCrimoniiiin  an;  m  fehlen  die  IM' 
•chöfe  von  Vit«rbc>-ToM!:anella,  Gro^etu.  Sieno. 

")  Ea  fohlen  die  Btoohöfe  von  Aadiai.  Fuli(^o,  Xoceni.  Giiblno,  SpoloUi. 
Rieii,  TtTni. 

^)  E^  sind  die   Bischöfe  vua   .Asooli,  Fermo.    Caitierino.    0(>iiito,    LTniann 
AocoQA.  leai.  SinigagUa.  Fano.  Penaro.  Fos»arnbrone.  Cagli.  t'rbiiiu. 
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fehlten  die  beiden  aus  der  Romagna  *).    Das  kann  kein  ZufaUl 
gewoöt'n  sein   und  Ikirenhtifft  zu  dem  Schlüsse,  diiRs  in  8poIoto, 
Ancona   und  der  R<magn*v  die  um    Dipold   geschart©   Macht  j 
der  kaiserliehen   Partei   1215  noch  ungebroc^ben  war. 

Nach  diesem  kloinen  Exkurs,  der  weg<*n  seines  Zusammen- 
hangs mit  der  deutschen  Geschichte  mir  vt-rstattet  sein  mochte, 
wende  ich  mich  meinem  eigentlichen  Thema  zu,  den  deutschen 
Bischöfen,  die  das  Konzil  besuchten. 

*  «  * 

l)a8  zweite  Jahrzehnt  des  13.  .tahrhunderfs.  in  dessen  Mitte 
diis  Konzil  fällt,  ist  für  die  GcHchichte  der  deutschen  Kirche 
in  mehrfacherBeziehung  bemerkenswert.  Einma'  wird,  wie  die 
deutSt^he  Geschichte  überhaupt,  st»  auch  die  deutsche  Kirchen- 
geschiflite  stark  beeinflusst  durch  den  Ktimpf  zwischen  dem 
jungen  Staufer  Friedrich  von  Sizilien  und  dem  weifischen 
Kaiser  Otto.  Sodann  regen  sich  im  Oäten  Deutschlands  aller 
Ort'n  Kräfte,  die  auf  Kosten  einer  starken  Zentr.ilmonarchie 
den  Ausbau  mächtiger  Rinzelterritcrien  nnstrebcn,  und  diese 
Tendenzen  machen  sich  auth  der  ostdeutschen  Kirche  gegen- 
über fühlbar  2).  Endlich  befinden  wir  uns  in  den  Jahren,  wo 
die  deutsche  Kirche  ihre  letzten  grossen  Mi-^sionserfolge  erringt, 
vielfach  im  Kampf  mit  den  benachbarten  und  in  gleicher 
Richtung  tätigen  i)änen.  Kurzum,  wohin  mm  auch  blicken 
■nag,  überall  in  der  deutschen  Kirche  regen  sich  alte  und  neue 
Kräfte,  und  jeder  sucht  nntürhch  Förderung  seiner  Absichten 
und  Pläne  in  Rom.  Der  Ruf  des  Papsies.  dort  zum  Konzil 
zu  erscheinen,  gab  also  vielen  der  deutschen  Bischöfe  die  er- 
wünschte Gelegenheit,  in  persönlicher  Anwesenheit  an  der 
Kurie  nicht  nur  dem  Papste  iliren  Gehorsam  zu  zeigen,  sondern 
zugleich  die  eigenen  Angelegenheiten  nauli  Kräften  zu  fördern, 
S  >  können  wir  bei  einer  ganzen  Anzahl  deutscher  Bischöfe 
mit  Bestimmtheit  sagen,  was  sie  in  Sonderheit  in  der  ewigen 


*)  1)14«  Kiachcfe  von  Rimini,  Montcfcltru. 

-]  Ich  verweiao  auf  meino  l'ntc^nucliung :  Die  twtdoiittwlMii  BiBtÜD»er. 
iKwoinIcr»  ihru  ß<Metziing,  unter  Kaiser  Friedrich  II.  (ßerün  llHHl),  im  Fol- 
guiid*.'n  zitiert:   OsLdeiitsnhe  Ri^tütiier. 
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Jtadt  betrieben  haben.  Natürlich  sind  wir  nkht  in  jedem 
■Einzelfalle  in  der  Lage,  bcsundere  Gründe  für  die  Anwesen- 
Iheit  dieses  oder  jenes  deutsehen  Bischofs  anzugeben  :  schliess- 
lich war  doch  für  jeden  der  päpstliche  Befehl  »Hein  (rrund 
2;enug  zu  erscheinen.  Ebens  iwenig  können  wir  V(>n  jedem  der 
abwesenden  sagen,  warum  er  trotz  drr  päpstlichen  Auflorderung 
licht  gekommen  war.  Der  eine  oder  andere  musste  natürlich, 
Euma!  wegen  des  Thron  Streites,  in  Deutschland  zurückbleiben 
ad  wird  sich  deshalb  einen  D'spens  vom  Papste  erbeten  haben. 
nmmerhin  ist  es  lehrreich,  neben  den  Anwe^nden  aucli  die 
Fehlenden  zu  überschauen;  bei  manchem  sind  die  Gründe, 
warum  er  niciit  da  war,  für  uns  erkennbar. 

Im  Folgenden  sollen  nun  die  einzelnen  deutschen  Kirchen- 
provinzen kurz  besprochen  und  die  Reihen  der  anwesenden  und 
der  abuesendfn  Bischöfe  durchmustert  werden.  Im  Anschluss 
daran    wird    sich    die    Gelegenheit    zur    Krörterung    manchfr 

I ragen  bii-tcn,  die  mit  den  Kunzilsrcisen  der  Bischöfe  in  Ver- 
indung  stehen. 


I.   h'rzt)ittum   Mainz. 


Anwesende: 


I.  Siegfried  von  .Mainz.  Als  Innncenz  Hl.  den  jungen  Fried- 
^ch  von  Sizilien  zur  Bekämpfung  des  Kaisers  nach  Deutschland 
chickte.  mussten  dem  der  dortigen  Verhältnisse   unkundigen 
Fürsten  natürlich  einige  päpstliche  Vertrauensleute  un  die  Seite 
^gesttllt    werden,   die   in    Deutschland    Bescheid    wussten.     Ks 
Bempfahl  sich,  diesen  die  Leg.itenwürde  zu  übertragen,  um  sie 
Bmit  der  nötigen  Autorität  auszurüsten.     Innoeenz  war  in  der 
Hglücklichen  Lage  gewesen,  in  den  Reihen  des  deutschen  Episko- 
■■"pat»  zwei  hervorragende  Männer  zu   thiden,  die  sich  als  Mit- 
glieder des  Kardinalßkollegs  besonders  für  die  Stellung  päpst- 
Ucher  Legaten  eigneten :  die  Erzbischöfe  Siegfried  von  Mainz 
und  Albrecht  von  Magdeburg.  Siegfried  war  seit  l2(Mi  Kardinal- 
Priester  vom  Tit:-1  der  heiligen  Sabina').     Einmal  war  er,  als 

')  BÖhmor-Will.  Regeüten  ztir  Geschichte  der  Mainzer  Erxliischiifo  II 
(IsISli)  13."»  Xr.  75.  Jedoch  hat  Siegfried  dieso  A\  ürde  niclit  hi«  zu  *piiu'ni 
Tude  helialten  :  l2Ut  hat  Innoconz  aio  iindervvettig  v«ribC«-^^J<^'n,  an  den  bisht^rtg -ri 
£nbiacbof  von  X«apc!.Thoiiiu9(v(5l.  Eu  l^e  I,  Hierurchia  ciUholicii  I  [1808]  -1), 
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Ha-i  Konzil  Husgescliriobcii  war,  natürlich  als  erster  deutsche 
Krzhimhof  in  bestmdereHi    Mit«e  verpflichtet,   zu    erscheinen J 
Ni'Hiinn  wir»!  bei  einer  so  feierlichen  (Gelegenheit  sich  das  ÜHrdi- 
nulakolle^.  dem  er  angehörte,  gewiss  mit  iiiöglichstcr  VnllzkhJig- 
kfit  versiinimelt  hüben.     Endlich  at>er  hatte  er  jiU  Legat  dem| 
Piipstr  Bericht  zu  eratiitten  über  die  Lage  in  Deutschl.ind.     Bi 
zum   Konzil  führen    er   und   sein  Aiiitsbruder  itus  Magdebur 
den  Legrttenlitel,  späterhin  nicht  mehr:  daraas  ergibt  sich,  das«] 
ihr  Amt  niii  dem  Konzil  erlosch  *)    Nel>en  allen  diesen  Gründen] 
aber  war  Siegfried  aufs  Persönlichste'intcrcsaiert  an  den  während 
des  Konzils  rrfirterten  Plänen  Ottokars  von  Böhmen,  die  darauf  1 
hiniusgingen.  die  Mainzer    Kirihenprovinz   durch    Errichtung] 
eine-*  Erzbistums  in  der  böhmischen  Hauptsttidt  um  die  Bis- 
tümer Prag  und  Ol, nütz  zu  verkleinern.     Vgl.  darüber  unten^ 
die  Bemerkungen  zu  Bischof  Andrea»  von  Prag. 

'2.   Ekbert  von   Bainlurg.  der,  wie  schon  erwähnt,  nicht  zur| 
Provincia    Roninna  gerechnet   wird.  h*tte  mancherlei  Gründe,, 
der  päpstlichen  Convocatio  concilii  F-tlge  zu  leisten.   I2l»8  war  I 
ID   Hcinem  Palast  König    Philipp  ermordet  worden :    Ekbert 
g.ilr  als  Mitschuldiger  des  Kcheusilichen  Verl)rechen3  mid  hatte 
deshalb  sein  Bistum  verwirkt.     Erst    1211   war   er  durch   d^»s , 
Eintreten   des    Papste«   in   seiner   Würde   wiederhergestellt*).' 
Trotzdem  hatte  sich  Ekbert  1212  entgegen  dem  Willen  Inno- 
cenz'  dem  gebannten,  juis  Italien  heimkehrenden  Kaiser  ange- 
schlossen, war  SDgar  einen  Augenblick  dessen  K  inzlcr  gewesen  '), 
Ekbert  hUte  also  de*n  Papste  manches  zu  danken,  dieser  dem 
Bischof  vieles  zu  verzeihen. 


der  ncx-li  iint^r  iliiii  cino  Urkimdo  unttTZoicImct  (Potth.  ölUH).  Ht  int  difs 
iihrificnA  nicht  der  oitizigo  Kall,  dam  der  l*np>ic  Bitu>iii  iiiuwürttfn'n  BtJtchnf 
die  Kikriliiiabiwiird«' erat  vt>rlii*li  und  dünn  uttiier  nudin :  Itii  Joniiar  t2i*l 
«rniinntt'  <'r  dun  Ki-bindiuf  AnseLm  von  Xenpel  (ge<i>turt*cn  1214)  zum  Kar- 
tlinftlprictrt-LT  venu  Titel  der  lieiligcii  Xorov»  und  .VcIiÜleiia.  Endo  l*i(H»  ver- 
lieh er  die  gleiche  Wi'irde  im  Erzbisoliof  .Mbreclit  vun  Magdeburg  {Magdt— 
biiffzer  8«huppeiic)ii-otuk  cd.  Janicke  [18119]  S.  t^l).  Wink e I mann. 
Otto  ]*■'.  S.  2<i  Aaiii.  ■>.  scheint  diese  Nachricht  ohne  Orund  zu  liezireifetii' 

■)   IVinkoliiiauu.  Otto  IV.  S.  43.'  Anm.   I. 

■)  A.  IV,  O.  8,  JrA. 

"]  V'gl.  meine  t'nteraitoluing:  Die  Hesetzuoft  der  deutsclHin  Histiiiiier  unter] 
der  Regieninj:  K.iiwer  Knetiriek»  II.  (l-JlMäJO).  Erster  T«*il  (IHÜI)  S.  21  f.] 
Dio  Schrift   wini  im  Fnlgcnden  f.itiert  :   IV«etzimg  der  Bistümer. 
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3.  Amoid  von  Chur  und 

4.  Konrad  von  Konstanz  hatten  zu  den  frühesten  An- 
[langem  des  junj^en  stAufischen  Königs  in  Deutschlund  gehört ; 
Jurch  ihre  Gebiete  hatte  Friedrich  den  gefahrvollen  Zug  über 
je  Alpen  unternommen  ■).  Jet^t  war  der  Tbronstreit  in  Süd- 
deutschland längst  völlig  zu  Gunsten  de.=5  Staufers  entschieden ; 

i;die8e  beiden  Anhänger  Friedrichs  und  des  Papstes  hatten  daher 
i'ohl  keine  Gründe,  nicht  zu  kommen.  Konrad  von  Konstanz 
mt«  nach  dem  Konzil  am  16.  Dezember  1215  zu  Rom  einen 
ohiedsspruch  zwischen  dem  Kloster  St.  Johann  im  Thurtal 
Bnd  den  Johannitern  zu  Bubikon  -). 

5.  Robert  von  Olmütz.  Man  darf  vermuten,  dass  seine  An- 
wesenheit auf  dem  Konzil  mit  der  Frage  des  Prager  Erz- 
t>istums.  an  der  ja   auch   der   mährische  Bischof  unmittelbar 

eteiligt  war,  zusammenhängt;  vgl.  den  nächsten  Absatz. 

6.  Andreas  von  Prag  ).  Seit  dem  ausgehenden  zwölften 
Jahrhundert  strebte  das  böhmisL*he  Herrschorhaus  erfolgreich 
nach    einem    Zusammensciüuss    seiner    Macht.      Philipp    von 

chwabcn  hatte  an  Ottokar  von  Böhmen  die  erbliche  Königs- 

nürde  verliehen,  dazu  die  Regalien  der  bisherigen  Reicl' 
tümer  Prag  und  Olmütz   dem   neuen    Königreich    übergeben. 

7m  seine  kirchenpolitische  Stellung  noch  weiter  zu  verselb- 
ständigen, strebte  Ottokar  bald  offen  danach,  seine  beiden 
ündesbistümer  aus  dem  Verbände  der  Mainzer  Kirchenprovinz 
KU  lösen  unter  gleichzeitiger  Erhebung  Prags  zvim  Erzbistum, 
innocenz  hatte  während  des  deutschen  Thronstreile^  seine 
äeutsche  Pi)litik  nicht  noch  mit  dieser  schwierigen  Frage  be- 
sten wollen  mid  deshalb  die  Sache  hinzuhalten  gewusst.   Zur 

eit  des  Konzils  aber  trdt  sie  in  ein  neues  Stadium.  12U  war 
Bischof  Daniel  von  Prag  gestorben.  Sein  Nachfolger  Andreas, 
bisher  des   Königs   Kanzler,    hätte   sich   ordnungsmässig   von 

L seinem  Metropoliten  Siegfried  von  Mainz  weihen  lassen  müssen  ; 
iamit  aber  hätte  er  die  kirchliche  Oberhoheit  von  Mainz  über 
Böhmen  anerkannt,  nach  deren  Aufhebung  man  strebte.     So 


'}  Eteide  «nd  Zeugen    in  d«r  ersten   nnrtllich   der   ALpeii   uiuigodtellton 
rrktindo  Fhedriola  II.,  H.  F.  (171.     Vgl.  Winliolmaiin.  Otto  IV.  S.  324  f. 

(  Vgl.  P.  Ladewig,  ZettachriftfurdivGeHchicIitodtMOIterrhcinAN.  F.Ill 
|]SK8)  374  fT. 

')  Alle  XachwaiselCir  diesen  .\bdchnitt  vgl.  Ofltili^nuclie  KUtunier  S.  (Mi  fT. 
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Mar  es  klug,  dass  Andreas  sich  &\»  Ei**i:tMS  zum  Konzil  begab! 
und  er  konnte  es  gewiss  als  einen  erlolereichon  Schritt  vorwä: 
innerhalb  der   böhmischen    Beairebuiigm    bt-Lrachten.  dass 
dort  am  22.  November  die  Weihe  empting  ').     Dit-  weitere  Entt 
wi'^khmg  der  Sache,  die  bald  nach  dem  Kun/ü  wieder  eine  fi 
Mainz  günstige  Wendung  nahm,  gehört  nicht  hierher,  es  war 
in  diesem  Zusammenhang  nur  darauf  Iiinzuwei-ten.  da»s  zu  dci 
hinter  de;i  Kulissen  verhandelten  Dingen  auf  dem  Ktmzil  eich 
auch  der  Kampf  zwischen  Mainz  und  Prag  gehörte. 

7.  Otto  von  Wiirzburg -)  war  ebenso,  -.vie  sein  Aititsbnid 
von  Bamberg.  1212  eine  Zeit  ling  Anhänger  des  gebannten 
Kaisers  gewesen ;  deshalb  hatte  ihn  damals  sein  Metropoll 
Siegfried  in  seiner  Eigenschaft  als  päpstlicher  Legat  gebanni 
abgesetzt  und  die  Wahl  eines  neuen  Bischofs  veranlasst.  Zw< 
h'itte  der  energisehe  Otlo  den  Gegenkandidaten  einfach  vei 
jagt,  sich  dann  von  dem  zweiten  päpstlichen  Legaten  Albree 
von  Magdeburg  restituieren  langen  und  »ar  zum  Stnufer  über- 
getreten. Immerhin  wird  anzunehmen  sein,  dass  der  Mainzer 
seinem  Suflfragun  seither  nicht  gut  gesinnt  war')  —  hatte  ihm 
sein  Übereifer  in  der  Würzburger  Angelegenheit  doch  sogar 
einen  päpstlichen  Rüffel  eingetr'»gen — ;  die  Überlegung,  dies 
es  nicht  gut  sei.  wenn  sein  mächtiger  persönlicher  Feind  auf 
dem  Konzil  weile,  er  selbst  aber  nicht,  mag  mit  bestimmend 
auf  den  Beschluss  Ottos  von  Würzburg,  nach  Rom  zu  reisen, 
gewirkt  haben,  übrigens  haben  die  beiden  auch  während  ihres 
Aufenthaltes  an  der  Kurie  einen  Streit  mit  einander  a 
fochten,  bei  dem  wiederum  der  Magdeburger  Erzbischof  dem 
Würzburger  Schutz  gegen  seinen  feindseligen  Metropoliten  ge- 
währte *). 


1 


Papi^ 


')  Cftoonioor.  Prägen,  contin.  Cosnue  M.  O.  SS.  IX  170;  ob  der 
selbst  ihn  wie>ihee.  sa^  die  Quelle  aiolit;  jedenfalls   ist   nicht  uisunehmen,' 
cUss  Siegfried  von  Mainz  e«  t«t. 

°)  Vgl.   über  ihn   Beisetzung  d«r   Ristüiner  S.   'JO  f.  ^H 

')  Auf  eine  Spannung;  zwischen  den    beiden    Kirchenfürst«>n    liUst    auol^B 
Potth.  5'if^Q  (1218  August  4)  schlteaeen:  Honorius  dinpensiert  Otto  vom  Be- 
such der  Mainzer   ProviuzisUynode. 

*)  Büluner-Will,  SeUinzer  Regesten   II    163  Nr.  25»  {l'Jlß  Fobruar); 

in  dem  Regest  von  Will  ist  natürlich  statt  «  Huiiorius  •  zu  lf*Mn  «  Innooenx  i 
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Abwesende: 

1.  Siegfried  von  Augsburg.  Er  ist  während  des  Winters 
gelegentlich  am  Königfthofe  naoliweisbar  '),  mag  atsn  zu  den 
Bischöfen  gehört  haben,  die  zur  Fortführung  der  Reichsre- 
gierung  in   Deutschland  blieben. 

2.  Hortttit'h  von  Eichstätt. 

3.  Friedrich  von  Halberstadt  hatte  dem  gebannlen  Kaiser 
lange  angehangen;  deshalb  halte  Innocenz  ein  Absei zungsver- 
fahren  gegen  ihn  eingeleitet.  Erst  im  letzten  Augenblick  wnr 
der  Bischof  darauf  zum  Staufer  übergetreten^).  Im  Januar  1215 
hatte  er  sich  am  Hofe  des  Königs  eingefunden  ^) ;  in  der  un- 
mittelbaren Nähe  des  ihm  jetzt  verfeindeten  Otto  IV.  resi- 
dierend, wird  er  nicht  in  der  Lage  gewesen  sein,  seine  Diözese 
auf  so  lange  Zeit  zu  verlassen. 

4.  Hartbert  von  Hildesheim  war  als  einziger  Bischof  Otto  IV. 
treu  geblieben  ').  Auf  dem  Konzil  hatte  er,  der  vom  Papst 
gebannte  Bischof,  deshalb  nichts  zu  suchen.  Es  wurde  in  Rom 
sogar  als  eine  der  sechs  Anklagen,  mit  denen  man  vor  der 
Kirchenversammlung  die  Absetzung  des  Kaisers  begründete, 
voi^ebracht.  dass  er  einen  gebannten  Bischof  begünstige.  Hart- 
bert ist  am  21.  März  1216  im  Banne  der  Kirche  gestorben. 

5.  Bernhard  von   Paderborn. 

6.  Konrad  von  Speier.  ebenfalls  Bischof  von  Metz,  war  als 
königlicher  Hofkanzler  und  Leiter  der  Geschäfte  für  König 
Friedrich  II.  unentbehrlich.  Er  ist  denn  auch  während  des 
ganzen  Winters   1215  16  in  der  Umgebung  des  Königs*). 

7.  Heinrich  von  Straesburg  zeigt  sich  wiederholt  während 
des  Winters  bei  Hofe  *),  mag  also  wie  der  Augsburger  Bischof 
zur  Erledigung  der  Regierun gsgesc hafte  in  der  Heimat  ge- 
blieben sein. 

8.  Iso  von  Verden. 

9.  Lupoid  von  Worms  war  seit  langer  Zeit  mit   Innocenz 


<)  B.  F.  842,  1216  Januar  23  Hageaau. 

*)  B(<0etzting  der  Biatümer  S.  18. 

•)  B.  F.  779,     Seithor  öftere  am  KÖDtgshofe;  U.  F.  S28.  829. 

*)  BeBet2ung  der   Btstümer  S.    10   f. 

')  B.  F.  83<t.  H39.   840.  842.   851. 

")  B.  F.   H37.  842.  STia 
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verfeindot.  1200  war  Lupoid  von  der  staufischen  Mehrheit  des 
Mainzer  Domkapitels  zum  Erzbischof  erwählt  worden,  ohne 
jedocJi  die  Anerkennung  des  Papstes  zu  finden.  Nach  acht- 
jährigem Kampfe  hatte  er  Mainz  aufgeben  müssen  und  könnt« 
von  Glück  sagen,  dasH  ihm  wenigstens  sein  Bistum  Worms 
gelassen  wurde.  Ein  zweiti  8  Feld,  auf  dem  Lupoid  gegen  Inno- 
cenz  gekämpft  hatte,  war  Italien.  In  den  Jahren  1204  und  12(>5 
war  er  dort  als  Philipps  Legat  tätig  gewesen  '),  und  seiner 
durchgroifonden  Energie  vornehmlich  war  e-s  zu  danken  gewesen, 
nenn  damals  die  Macht  des  Papsttums  in  den  annektierten 
reichsi tauschen  Gebieten  zusammengebrochen  war.  Seit  dem 
Jahre  1216  weilte  Lupoid  abermals  uls  Legat  in  Italien,  und 
zwar  vertrat  er  Friedrich  II.  in  seinem  unteritalienischen  König- 
reirli  -),  wo  er  im  Januar  1217  starb').  Es  mag  ihm  also  diese 
Legal  ion  den  erwünschten  Grund  gegeben  haben,  dem  Rufe 
des  ihm  verhassten  Papstes  nicht  Folge  zu  leisten,  schickte 
sich  dieser  ja  eben  jetzt  an,  die  mittelitalische  Besitzfrage  nun 
doch  der  Lösung  entgegenzuführen,  die  Lupoid  vor  einem  Jahr- 
zehnt erfolgreich  bekämpft  hatte. 


//.  Enbintum 

Anwesende: 

1. 
s. 

Hugo  von  Lüttich  *). 
Konrad  von  Minden. 

Köln, 


Abwesende: 

I.  Unvertreten  auf  dem  Konzil  war  das  Erzbistum  Köln. 
Diese  Kirche  war  durth  die  Wirren  des  Thronstreita  schwer 
heimgesucht  worden.  Aus  politischem  Ehrgeiz  war  1198  Erz- 
bischof Adolf  von  Köln  der  eigentliche  Macher  bei  der  Wahl 

)  Winkelmann.     ThUipp    von    Schwfcbcn    S,    3.Vi    ff..    Fioker.  For- 
•ohungen  ziir  Reiohs-  und  Itaclitsgeachiohto  Italiens  U  (1?*89)  1.11.  388.         ^i 
')  Winkeliiionn.  Otto  IV.  S.  4Ü11.  ^M 

")  n.  F.  W.   12.^01  a:  aus  R.  K.  RÖ4  orgibt  sich  oioht,  dass  Lupoid   if^^ 
April  I2l*i  in  Deutschland  war. 

*)  Seine  .-VnweHenliuit  auch  bezeugt  durch  .Aegidü  Aureoevallanais  Oetta 
i'pp.  Leodienaium.  M.  U.  SS.  X.W   11t). 
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Ottos  von  Braunschweig  zum  König  gewesen.  1204  jedoch 
verliess  er  den  Weifen  und  schloBs  sich  Philipj»  an  :  seither 
hatte  er  in  Rom  auf  keine  Gnade  zu  hoflfen  >)•  Innocenz  ord- 
nete eine  Neuwahl  an ;  erst  Erzbischof  Bruno,  dann  nach  dessen 
Tode  1208  Er^biachof  Dietrich  trat  an  Adolfs  Stelle.  Aber 
wie  1205  Adolf  vom  Papste  abgesetzt  war,  weil  er  von  Otto  IV". 
abgefallen  war,  iso  exkommunizierte  Innocenz  1212  Dietrich, 
weil  er  demselben  Otto,  den  der  Papst  mittlerweile  verworfen 
hatte,  trotzdem  treu  blieb.  So  gab  es  zur  Zeit  des  Konzils 
keinen  in  Rom  anerkannten  Kölner  Erzbischof;  wir  wissen 
zwar,  dasa  wenigstens  Dietrich  zum  Konzil  in  Rom  erschien^}. 
in  der  Hoffnung  restituiert  zu  werden.  Er  fand  jedoch  keine 
'Jnade  und  durfte  nicht  an  den  Sitzungen  im  Lateran  teil- 
nehmen. Erst  1216  erhielt  Köln  einen  neuen  Erzbischof, 
Engelbert. 

2.  Otto  von  Münster  war  von  Februar  1214  bis  Juli  1215 
von  Otto  IV.  gefangen  gehalten');  zur  Zeit  des  Konzils  war 
CT  zwar  wieder  frei,  wird  aber  in  seiner  Diözese,  die  so  lange 
der  Leitung  entbehrt  hatte,  jetzt  nicht  abkömmlich  gewe»«en 
sein ;  Otto  und  sein  Bruder 

3.  Gerhard  von  Osnabrück,  der  ebenfalls  zu  den  Abwesenden 
gehOTte,  standen  in  Norddeutschland  in  der  vordersten  Reihe 
der  Gegner  Kaiser  Ottos.  Über  Gerhard,  der  zugleich  erwählter 
Erzbiscbof  von  Bremen  war,  vgl.  daselbst. 

4.  Unvertretpn  war  auch  Utrecht.  Bischof  Otto  I.  war  1212 
gewählt;  obwohl  er  erst  18  Jahre  alt  war,  liess  der  Papst,  ihn 
im  Amte,  da  er  zuverlässig  stautisch  gesinnt  war ;  um  sich 
Dispens  wegen  seines  Defektes  beim  Papste  zu  holen,  machte 
ersieh  1215  auf  nach  Rom,  starb  aber  unterwegs  am  27.  März  *). 


')  Es  Dützt«  i)uu  ducli  Dicht«,  daam  er  aioh  1212  sofort  Friedrich  II.  ait- 
8chlcMs  und  von  diesem  \  orübergehend  als   Erzbischof  anerkannt  wurde. 

')  Chron.  regia  Cotoniensis,  M.  C.  Oktavausgabe  9.  237. 

')  BeBCliung  d<»r  Rjstnraer  8.  '24;  die  Gefangenhaltung  Ottos  kam  auf 
dorn  Konzil  ia  der  Reibe  der  gegen  den  Kaiser  erhobenen  Anklagen  zur 
Sprache:  Ryccard.  d«  S.  Germano,  M.  O.  Oktavausgabe  8.  3fl.  Vergleiche 
Ottos  wälirend  des  Konzils  uusgesteklte  Urkunde,  a-un  der  hervorgeht,  data 
Propst  .Vndreas  von  Kapponberg  am  Kunzil  tcihiuhm.  viL-lluioht  als  Ver- 
treter des  Biechofa  (Westfal.   C.  li.   III   4H  Nr.   92). 

*)  Vgl.  Uesetzung  der  Uistümer  S.  42  X. 
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Sein  Xachf<>l|{er  Otto  Tl.  war  xur  Zeit  des  KonziU  längst  ge- 
wählt.  vernirtlich  im  Mai  hatte  er  die  Regalien  schon  em- 
pfangen ^);  wenn  er  nicht  in  Rom  erschien,  so  mag  der  Grund 
entweder  in  dem  am  Niederrhein  noch  nicht  erloschenen  Ge- 
gensatz zum  welfit^hen  Kaisertum  liegen-  oder  aber  man  scheute 
<»k1»,  die  bischöfliche  Kasse  zum  zweiten  Male  in  einem  Jahre 
mit  den  hohen  Kosten  einer  Rorareise  zu  belasten. 

///.  ErzhistHUi  Trier. 

Anwesende: 

1.  Dietrich  von  Trier;  er  war  seit   1*JI2   Erzbischof.  hatte- 
aber  bisher  in  den  Wirren  des  deutschen    Thr.mstreites    noch 
nicht  die  Zeit  gefunden,   sich    [ler^önlich  deni    Papste    vorzu — 
stellen,  wie  dieser  es  von  den    neuen   Erzbischöfen  verlangte.  - 
Mim  bot  das  Konzil  die  passende   Cielegenbeit,   dieser   Pflicht   ' 
nfiühzukommen. 

2.  Matthaeus,  ehemaliger  Bischof    von   Toid  ■).     Die   Teil — 
nähme  dieses  JMannes  an  den  Verhandlungen  des  Konzils  ge- 
hört zu  den  interessantesteo  Aufschlüssen,  die  unsdie  Präsenzliste^ 
gewährt.     Matthaeus,  dem  herzoglichen  Hause  von  Lothringen— 
entstammend,  war  1 197  zum  Bischof  von  Toul  gewählt  worden, 
Er  war  offenbar  eine  Persönlichkeit,  der  eine  gewisse  Kraft  nicht 
abzuJiprechen  ist.  freilich  äusserte  sich  diese  in  falsche  Bahnen 
geleimte  Kraft  meist  in  hrutiler  Rücksichtslosigkeit.    1*210  war 
Matthaeus  abgesetzt  worden  wegen  Meineides  imd  Verschleude- 
rung von  Kirchengut  und  weil  er.  als  er  schon  suspendiert  war. 
geistliche  Handlungen  vorgenommen  hatte.    Ausserdem  erregte 
es  berechtigten  Anstoss,  dass  der  Bischof   ein   ständiges  Ver- 
hähnis  mit  einer  Nonne  hatte,  die  ihm  zwei  Söhne  und  eine 
Tocht  er  geschenkt  hatte.  Matthaeus  war  damals  zur  Verteidigung 
hl  dem  gegen  ihn  eingeleiteten  Verfaliren   selbst  in   Rom  er- 
schienen ;  Innotionz  hatte  an  der  robusten  Art  des  Lothringer* 
Wohlgefallen  und  hätte  ihn  gern  gehalten,  musste  aber  schliess- 
lich dem   Rechte  seinen  Lauf  lassen.    Auf  den  Stuhl  von  Toul 

■)  B.  F.  l9iA. 

')  Vgl.   iHmt   MuiThoeiu    Richeri   Ge*t«    Senoo.   eccl.   IT.   O.    8S.    XXV 
JS.ViSf*.     Seine  Absetzung  betrifft  Pottli.  ;WT.'  (läU'  Jaaiuu-  .">). 
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sieb  in  seioer  Weise  Ae  Zok  vcftrirliL 
das  Ifuiooeaz  für  den  Vmaa  hogte. 

indem  er  den 

Synode  teilBehaMn  fiea».  Win 

lieh  von 

lungea  vernchtet.  «ber  dftBB  ät  es  eni  Ifana.  der  £ret«iOig 
«ein  Amt  nicdeqMegt  hat  vod  k>  de«  bienhiiffrihf  Gfaftiakter 
behalten  kuin  >).  w&hnod  der  dndi  cimb  löRUicbea  Su«f- 
prosess  de»  Amts  verinet^g  ygiagMe  Bieeiwrf  n ttargemies  d*mit 
auch  die  Fähigkeit  Tertiert.  DO=fa  Amtafa^ndlungen  Torzuaehmen. 
Hau  ver^eicbe  nor.  vie  rid  trMnrhlfir  der  elicaUb  in  Rooi 
anwoamdewil  w'<il»iKölDerErThiephnf  Dietrieh behandelt  worde: 
ihm.  der  doch  nichi.  wie  M'ttlMiiiiw.  in  den  Augen  der  Weh 
ein  Verbrecher  war,  bliebeo  die  Pforten  des  Ltler^n«  ver- 
schlosaen.  übrigens  hat  Mmtthaeoj  die  Gnsde  dem  Papste 
schlecht  gedankt;  offenhir  hat  er  auf  dem  Kontil  inmitten  d^ 
Hmiderte  von  Bischöfen  seinem  ehemaligen  Amte,  über  dessen 
Verlust  er  sich  getröstet  tiabea  nocfate,  von  Neaem  Ge-j^ohmtck 
abgewonnen.  Der  Wonach^  des  Stahl  von  Toul,  den  er  in 
Rom  vertreten  dnrfte,  wieder  frei  tu  sehen,  verdichtete  sich 
bei  seinem  Charakter  zu  dem  Rntschluäse,  den  Bischof  Reginald, 
der  ihm  im  Wege  stand,  zu  beseitigen:  am  27.  März  1217  hat 
er  ihn  auf  offener  Strasse  umbringen  liseen.  Die«s  neue 
scheusBÜche  V^erbrechen  ist  dann  freilich  Matthaeus  zum  Ver- 
hängnis geworden  ;  sein  eigener  Xeffe,  Herzog  Theobald  von 
Lothringen.  8tie:}s  ihn,  als  er  ihm  in  den  Weg  kam,  am  16.  Mai  1217 
nieder.  Die  Teilnahme  des  Mitthaeus  am  Konzil  von  1215 
dürfte  80  vielleicht  den  Schlüssel  biet«n  zur  Erklärung  seiner 
le:zten  grossen  Untat. 
3.  Robert  von  Verdun. 


Abwesend  : 

1.  Konrad  von  Metz. 
Speier  bemerkt  ist. 


Vgl  da^,  was  über  ihn  beim  Bistum 


')  So  z.  B.  Koiirod  von  Kro^igk.  der  lä<U-t20S  Büotiof  von  Halben»tudt 
genäsen  war  und,  nachdem  er  fr^iwilÜK  sein  .\tnt  nifxlt.>rg^legt  Imtte.  deo 
bücttüfliclica  Rttog  brhtelL;  vgl.  Ke4i>lKun^  der  Biiiltii)»>r  S.  4il  Antii.  3. 
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IV.   Krzhistam  Sahhurg. 


Anwesende: 

1.  Eberhard  von  Salzburg  gehört  bekanntlich  z\x  den  rüh- 
rigsten deutschen  Kirchenfürslen  seiner  Zeit.  Nicht  weniger 
als  drei  neue  Suffragnnbistümer  hat  er  während  seiner  R^ie* 
ruiij/  im  Bereiclie  des  Salzburger  Sprengela  errichtet.  Zur  Zeit 
dce  Konzils  spielte  sich  eine  der  vielen  Phasen  des  Kampfes 
z\\  ischen  Salzburg  und  seinem  nicht  fürstlichen  Sußfraganbistum 
Gurk  ab  >),  das  wieder  und  wieder  Anläufe  machte,  reichsun- 
miltelbar  zu  werden.  Um  dem  unbequemen  Gurker  Bischof, 
der  für  die  ganze  Diözese  Salzburg  Vikar  de»  Erzbischofs  war, 
die  Flügel  nach  Möglichkeit  zu  beschneiden,  plante  Eberhard 
eben  damals  und  betrieb  auf  dem  Konzil  die  Errichtung  eines 
Bistums  in  Chieiiisee;  diese  neue  Hochkirche  sollte  dann  nörd- 
lich der  Tauern  die  Vikarie  bekommen,  Gurk  auf  den  Süden 
des  Sprengeis  beschränkt  werden.  Innocenz  hiess  während  der 
Synode  dieGründung  des  Bistums  Chiemseegut't).  kurz  nachher 
formulierte  er  seine  Zustimmung  auch  schriftlich*).  In  dem 
hauptääehlichsten  Punkte  freilich  entsclüed  er  hierbei  nicht 
nacli  den  Wünschen  des  Erzbischofs:  die  Rechte  des  Gurker 
Bischofs  bUehen  ungeschmälert,  er  blieb  Vikar  des  Salzburger 
Erzbischofs  in  dessen  ganzer  Diözese  einschliesslich  des  neuen 
Sprengeis  Chieraaee.  Diesen  Erfolg  hat  sicher  erreicht  der  eben- 
falls anwesende 

2.  Heinrich  von  Gurk.  In  der  richtigen  Erkenntnis,  dass 
in  Rom  über  eine  Lebensfrage  seines  Bistums  entschieden  würde, 
war  er  zum  Konzil  gereist,  um  die  drohenden  Angriffe  abzu- 
wehren, obgleich  er  zur  Aufbringung  der  Reisekosten  Schulden 
machen  musste,  aus  denen  noch  seinem  Nachfolger  schwere 
Sorgen  erwuchsen  *). 
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')   (*ber  ciea  ätroit  zu-i«ohen  Salzbitrg  und    Qurk    vgl.  OatdäuUche  E»- ] 
tümer  6.  D7  H.:  daselbst  die  Nachweiae  für  dieaen  .\büohnitt. 
)  Annal.  8.  Rudberti,  M.  G.  SS.  TX  780. 
'■\  Pottli.   .>Ü.->n  (l'ilil  Janiwr  2S). 
')  Osideutaclie  Histümer  S.  102  Amn.  .12. 
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3.  Ulricb,  erwählter  Bischof  von  Passau^).    Der  ungeteilte 
'^Bost:md  des  Bistmus  Passau  wnr  in  dem  letzt  verflossenen  Jahr- 
zehnt bedroht  gewesen  durch  Herzog  Leupoid  VI.  v  )n  Oster- 

eich,  der  unter  Verkleinerung  des  Passauer  Sprengeis  ein  Bistum 
kn  Wien  errichten  wollte.     Mangold   von    Paasau    liatte   diese 
Gefahr  für  sein  Bistum    zwar  abgewendet;  aber   als   er    1215 
tarb,  glückte  es  dem  österreichischen  Herzog,  die  Wahl  .seines 
kanzleichefs  Ulrich  zum  Bischof  von  Passau  zu  erzwingen.    In 
'ihm  durfte  er  hotfen,  einen  seinen  Wünschen  geneigteren  Altinn 
EU  finden.     Freilich  wusste  man  in  Paf^sau  genau,  wesst'n  man 
L«ich  von  dem  Parteimann  des  Ö»terreieher8  zu  versehen  hatte: 
der   neue    Bischof,   dessen  Wahl   schon  widerspruchsvoll    ver- 
laufen   war,  begegnete    überall    heftige  n    Widerstanfl ;    Grund 
genug  für  ihn.  in  Rom  zu  erscheinen,  damit    er   des    Papstes 
Zustimmung  zum  Antritt  des  ihm  bestrittenen  Posten;*  einhole. 
Ulrich  ist  jedoch  nicht,  wie  Andreas  von  Prag,   in   Rom   ge- 
deiht; erst  nach  dem  Konzil  hat  ihn  sem  Metropolit  Eberhard 
konsekriert-). 

4.  Konrad  von  Brixen. 

Abwesende : 

1.  Otto  von  Freising. 

2.  Konrad  von  Regensburg.     Er  ist  während  des  Konzils- 
rinters  öfters  am  Königshofe  '). 


V.  Erzbistum  Bremen. 

Das   Erzbistum  Bremen  war  durch  die  in  den  deutschen 
iThronstreit  übergreifenden  deutsch-dänischen  Grenzwirren  aufs 
ihwerste  heimgesucht  worden;  schliesslich  wurden  seine  Suffra- 
zane  dem  Reiche  ganz  entfremdet.  Gegen  Ende  des  Jahres  1214 


')  Vgl.  memo  Unlerfluchuiig:  Di«  Verfluche  der  Babenberfrer  zur  Gründung 
iiner   Landeskirch«  in  ö«t«rraich,  Archiv  für  oflterr.  Oc»c)uchtc  Bd.  ^3  (1^)03) 
1   ft.;  dazn  Ostdeutsche  Bistümer  S.  92  ff. 
')  Das  Datum  der  Weibe -ist   anbekoont,  jedenfalls   hat   sie   erst   nach 
sm  Würzburger  Uoftag  in  der  eraien  MaihÜlfto    IJHl  ütattgofunden,  denn 
ist  Ulrich  noch  Etectus  (B.  F.  8.53.  Siiß.  8.-iT.  s.-iO.  S<1S). 
■)  B.  F.  82R.  82f).  839.  K40.  üM.  Hö3. 
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XU  Metz  hatte  der  jtinge  Friedrich  II.  weite  norddeutsche  Ge- 
biete, und  in  ihnen  die  Bistümer  Lübeck,  Ratzeburg  and 
^^chwe^in,  dem  Dänenkönig  abgetreten  ').  Wenn  nun  unsere 
Liste  zeigt,  dasn  die  gewiss  nicht  reichen  bremischen  Suffragane 
die  weite  Reise  nach  Rom  unternommen  hatten,  wenn  da«  gut 
(ieordnete  Verzeichnis  sie  inmitten  der  deutrtchen  Bischöfe  — 
zwischen  den  Provinzen  Köln  und  Trier  —  aufführt,  so  wird 
man  daraus  entnehmen  dürfen,  dass  die  Bischöfe  gegen  den 
Vertrag  von  12U.  der  sie  ihrer  Eigenschaft  als  Reichafürsten 
beraubte,  protestierten,  und  dass  sie  sich  ostentativ  zu  ihren 
<leiit5chen  Land«leuten  hielten.  Tatsächlich  hat  Innocenz  XXL 
den  Metzer  Vertrag  nach  erat  im  Mai  1216  ■),  also  lange  nach 
dem   Konzil,  bestätigt. 

Anwesende: 

1.  Bertold  von  Lübeek. 

2.  Hrunward  von  Sr*hwerin. 

Abwesende : 

1.  Daas  das  dritte  SufTraganbistuin  von  Bremen.  Ralzeburg, 
ruf  dem  KonzU  unvertreten  war.  liegt  nur  dar.in.  dass  Bisoh:>f 
Philipp  in  Italien  auf  dem  Wege  zur  Kirchen  Versammlung!  ge- 
.«torben  war  *).  Seiner  g.tnzen  Anhige  nach  hätte  dieser  be- 
deutende Mann  ganz  sicher  ebenfalls  gegen  Dänemark  in  Rom 
gearbeitet.  Ein  Reiclisbischof  von  altem  Schlage,  war  er  in 
den  letzten  Jahren  »eines  Lebens«),  unzufrieden  mit  der  Wen- 
dung der  XHnge  in  Norddeut<;chtand.  nach  XJvl&nd  gegangen, 
um  hier  im  Dienste  der  deutschen  Mission  zu  arbeiten ;  auf 
diesem  Boden  hatte  er  zahlreiche  Genossen  gefunden,  die  gleich 
ihm  Gegner  der  Dänen  waren. 

2.  tierfa*rd.  erwählter  Erzbischof  von  Bremen  *).  Gegen  den 
vonk  Päpste  als  Bremer  Erzbischof  nicht  anerkannten  däniAcbea 
Prinzen  WaJdemar  war  I2lü  der  Osnabrücker  Bischof  Gerhard, 


'I  B.  P.  77». 

■>  FMAh.  AHO  {Ulli  )iai  14V 

U  IMoriei  GbnM.   Ln^oua^  M.  a  fiS.  XXUl  2»!   IL,  Oktevanagsba 

tL  Ut  ■. 

')  Sh«  UIO;  tOMT  Am  »mm   Cbcoa.  tlt^Mus       _/._ 
"l  MmMumi  ikv  BMtuMcr  &  41  f.  «.y 
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lein  Graf  von  Oldenburg  und  Bruder  Ottos  von  Münster,  ge- 
rählt;  mit  päpstlirhor  Erlaubnis  behielt  er  einstweilen  (bis  1216) 
liftuoh  sein  Bistum  Osnabrück;  denn  Bremen,  das  er  »ioh  er.st 
■erobern  sollte  —  sein  Gegner  wurde  durch  Kaiser  Ott*i  IV. 
iterstützt  — ,  lieferte  ihm  noch  keine  Mittel.  Gerhard  war 
{natürlich  nicht  in  der  Lage,  den  Kampfplatz,  aut  dem  er 
Ffitand,  plötzlieh  zu  verlassen,  und  musste  deshalb  dem  Konzil 
fernbleiben. 

Vf.  Erzbistum  Magifebnrg. 


Anwesende  : 

1.  Albreeht  von  Magdeburg  niusste  in  erster  Linie  wie  iSieg- 
iCried  von  Mainz  in  seiner  ßigcnscbaft  als  päpstlicher  l>gat  und 
i  Kardinalprieater  —  Innocenz  lU.  hat  ihm  120G  den  Presbvterat 
vom  Titel  der  heiligen  Xereus  und  AchÜlcus  übertragen   )  — 
zum  Konzil  in  Rom  anwesend  sein.     Kine  persönliche  Ange- 
ilegenheit,  die  Albrecht  daneben  wohl  noch  in  Rom  verfolgte, 
[betriflft  das  Verliällnis  »meines    Erzbistums   zum    pommermchon 
:  Bistum  Kaniniin.     Die  rechtliche   Stellung  dieser   Hochkirche 
kvar   damals   umstritten  ^) ;   die   Kamminer   selbst   wünschten 
lexempt  zu  sein,  gleichzeitig  aber  erhoben  sowohl  Magdeburg 
(■wie  Gnesen  Metropolitanansprüche.     Auch  Heinrich  von  Gnesen 
IWSLT  zum  Konzil  in  Rom   erf>chienen.     Man    wird   es   deshalb 
ils  einen  von  Albrecht  persönlich  errungenen  Erfolg  ansehen 
Idürfen,  dass  Innocenz  unmittelbar  nach  der  Kirchenversanim- 
tlung  den  nicht  erschienenen  Siegwin  von  Kammin  sehriftrich 
hnwies,  den  Magdeburger  als  seinen  Erzbischof  zu  betrachten^). 
kuä  dem  Verbände  des  polnischen   Erzbistums   war   übrigens 
tuch  der  Bischof  Lorenz  vun  Lebus  in  Rom  nnwcicnd,  auf  dessen 
Stadt  und  Land  Albrecht  neit  Jaliren  einen  noch    nicht  ver- 
wirklichten Recbtatitel  besass  *). 
2.   Balduin  von  Brandenburg  und 

*)  Siebe  oben  S.  281  Aud.  1. 
■)  OsuleuUche  Butüiuer  S.  30  ff. 
')  PoWh.  SOHl    (12li>   Februar  3). 

')  B.   F.    m:   (venmitbch   1207).      Tbor  Ma«{a«bMtt{  tliul   UIiim  vgl.  0*t- 
eutsche  Biatiimer  S.  .^4  fT. 
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3.  Sil>odo  von  Havelbei^.  Diese  beiden  im  Bereicb  der 
Mark  Brandenbur«;  residierenden  Bischöfe  suchten  vielleicht  in 
Rom  eine  Stärkung  ihrer  Position  gegenüber  dem  energischen, 
damals  noch  äu  K:i  isor  Otto  lialtenden  Markgrafen  Albrecht  IL* ): 
die  kirchenpolitisohen  Plane  desselben  bewegten  sich  in  einer 
Richr  iing,  die  wenigstens  für  den  Bestand  des  Bisturua  Branden- 
burg seit  einiger  Zeit  schon  eine  Gefalir  bedeutete-). 

Abwesende : 

I.    Bruno  von   .\teis8fn 

'2.   Kngcliiard  von   Naumburg. 

3,  Unvertreten  war  auch  Merseburg.  Bischof  Dietrirli  'i 
sUirb  am  12.  Oktoljer  1'215,  zu  einer  Zeit  aWk  wn  er  aller- 
spät rstens  liattt-  abreisen  müssen,  um  rechtzeitig  i.n  dem  am 
H.  November  eröffnet<*n  Konzil  einzutreffen.  Sein  Nachfolger 
Kkki'hard  wurde  erst   1210  gewählt. 


Vfl.  Smintigt   ileittsche  Bii*chöft. 

Anwesende : 

AuK  dem  Patriarchat  Aquileja  gehörten  zu  den  Reiclisfiirsten 
der  Patriarch  selbs!  und  der  Bischof  von  Trient ;  beide  waren 
anwesend. 

1.  Wolfger  von  Aquileja  hatte  zwar  den  P&pet  gebeten, 
ihn  vom  Besuche  den  Konzils  zu  dispensieren.  Er  hatte  das 
Gesuch  mit  seinem  hoben  Alter,  seiner  Gebrechlichkeit  nnd 

')  Albreoht  leistete  dem  Koiicr  noch  1217  Kriegitmlfe.  Dae  hinderte 
iho  allecOiiiga  aiofat.  schon  121.*i  gelegentlich  mit  atauHach  gesinnten.  Fürsten 
zuBammeotutreffen:  »m  -21.  September,  alsu  unmittelb&r  vor  dem  Koosil. 
treffea  «ich  die  Ask&aier  von  Brazulenbtirg,  Soohaen  und  Anhalt  mit  dem 
Enhiaohof  von  Magdeburg  und  den  Btschäfen  von  Brandenburg  und  Havel-  j 
berg  in   ZieMr  (Cod.  dipL  Anhalt.   II   18   f,   Kr.    19). 

->  Ostdeuteche  Histumer  S.  4(1.  (*ber  daa  Verhältnis  .Albreehl«  «u  Sibod  • 
von  Havelberg  iat  mchu  bekannt.  Auffallend  ist,  dast  der  Bischof  wieder- 
holt «Uflserhalb  seiner  DidiMe  amtiert:  am  4.  Mai  1215  weiht  er  eine  KiroJie 
KU  Schroidstett  (Dioieae  Mainz).  lälT  «reiht  er  rwr^i  AltA»  «u  .Mamz  (WHl, 
Mainzer  Regesten.  Bd.  II  lUO  Nr.  242.  107  Xr.  209).  Doch  wäre  m  gewagt, 
daraus  auf  ein  unfreiwilliges  VartaMen  der  eigenen  Diöaeee  su  achlieeeen. 

')   KeaeUung  d*r  Rtstamer  8.  4«. 
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[der  Armut  seiner  Kirche  begründet,  [nnucenz  hatte  die  Bitte 
ftbgesrhlagen  '),  und  Wolfg  r  war  erschienen.      Ks  war  dMhalli 

lauch  in  besonderem  Masse  des   Papstt'>  Pflicht,  für  den  Patri- 

rarchen  einzutreten,  als  Graf  Meinhar.l  von  Götz  dewen  Roni- 
reise  benutzte,  um  die  Güter  de-  Agh'ier  Domkapitel«  zu  ver- 
wüsten *).  Vielleiclit  hatte  Wolfger  noch  einen  anderen  (Jrund, 
der  ihm  den  Wunsch,  dem  Konzil  fern/.ubleibep.  eingdi».  I*>. 
der  aU  erfolgreicher  Legat  Ott  is  IV.  im  Jahre  1209  Mittel- 
italien dem  Reiche  zurückgewonnen  hatte  ^).  war  sieher  nicht 
einverstanden  damit,  dass  jetzt  nach  des  Kaiser.«  .Sturz  Inno- 

[cens  diese  Gebiete  wieder  dem  Kirclienstaate  angliedern  k  mnte. 

2.  Friedrich  von  Trient ;  er  gehörte  zu  den  ersten  Anhängern 
riedrichs  II.  in   Deuischland  *). 

Aus  dem  Erzbistum  Besan^on  gehörte  zu  den  Reichsfü raten 
Ider  Bischof  von  Battel. 

3.  Walter,  erwählter  Bischof   von   Basel,  war  anwesend*). 
Aus  der  Provinz  Reims  gehörte  zu  den  Roichsfürsten  der 

[Bischof  von  Cambrai. 

4.  Johann  von  Cambrai ")  war  einer  der  letzten  Anhänger 
r Ottos  IV.  gewesen;  erst  im  Jahre  des  Konzils  hatte  er  sich 


')  PoUh.  4Wt4  (I-'l.-.  Septemlwr  (»|. 
-)  PoUli.   .'rt)74  (12Hi  tVhriiar    1 11. 

»)   Ficker,  Forschungen  etc.  II  lJt2  JT. ;  Winkeliiiann,  Otto  IV.  S-  l'-V  ff.  -^ 

rfmit  möchte   maii  verrauteiii.   Wolftcer  ha'ie  vorgMoh'bene  (Jriindo  statt  d«*9 

kw-irklichen   ocgegQbon,  um   die   Befreiung  vom  K'-nziUbr^iich    zu   LTwirken. 

Die  «Armut»  «einer  Kircho  hatte   ihn   bisher    iiiclit    guliinUcrt,  «ich   in  au^ 

ligiebigster  Weise  dem  Roichsdienat  zu  widmen,  wedrr  sie  noch  seine  ango- 

Seno  Geeuodheit  hielt  ihn  ina  nüclisten  Jahre  ab,  erneut  eine  öffenthclii- 

ftlisaion  zu  übernehmen   (VVinkelmann  a.  a.  O.  !?.  4*iö).     Ei   liegt  noch  cm 

Icweiter  Fall  vor.  der   in  Verbindung   mit  die«ern   es  als  möghch  erscheinen 

[liiMt,  da«  WoUger  ea  veraUmd,  im   rechten    Auj;enblick  krank    zu    werden. 

IA\b  B«iolialegat  1209  lies«  er  es  bot  der  WiederherstetluaK  der  Roiclivreclite 

Iruhig  auf  einen  Konflikt  mit  dem  Papste  unkommen^  da  er  «ich  durch  tU-n 

[Känig  ged<*ckt  glaubte,     Sowie  er  »ich  aber   durch    Otto   preisgegflf>pn  «nh. 

[«urdeer  krank  (am  21.  Juli  beglückwiinacht  ilin  der  Papst  zu  ><(>iner  Cienesun»^. 

F.  W.  Ü072). 

*)  Auf  dem    Zuge   nach    Deutachland    haltv   der   Stuuter   zuer^tt   seinen 

Sprengel   berührt  und   Friedrich  hatto  sich   iiim  nofort  angcüohlussen  {Zeuge 

LB.  F.  «71). 

*)  Er   tot  1215   December  K»  anwMend  bei  dem  Rechtsspruch.  d«r  vur 
[Biachof   Konrad   von   Konatanr.  ergeht,  aiehe  oben  S.  2S3  .\nm.  2. 

•)  Reaetzung  der  Hiatümer  S.   22.   vgl.   über  ihr     mten  S    293  f. 


2Dtl 


n.    KRADBO 


Friedrich   anguichlossen ;    jetzt    bezeugte  er  durch   sein   Er- 1 
«clirinen  auch  dem  Papste  seinen  Gehorsam. 

Aus  dem  MisHionsgebiet  sind  endlich  den  deutschen  BischÖfeo  ' 
£ii7.urechncn  die  von  Riga  und  Estland;  der  erstere  war  damals  ; 
auch  i4chon  Reichafümt  '). 

ö.  Albert  von  Riga  und 

0.  Dietrich  von  Estlan^l.  Wie  schon  eingangs  bemerkt, 
zählt  die  Präsen/.liste  die  beiden  der  Provincia  Roraana  zu, 
und  zweifellos  war  en  Albert  von  Rig^  auch  angenehm,  dass 
man  ihn  nicht  mehr  zur  Provinz  Bremen  rechnete,  der  er  ur* 
spriinglich  angehört  hatte.  Er  hoffte  schon  längst,  selbst  mit 
dem  erzbisrliöflichen  Pallium  ge?ohmückt'zu  werden.  Albert, 
ein  entHchlossener  (!egner  der  Dänen,  errang  auf  dem  Konzil 
in  dieser  Richtung  einen  Erfolg,  freilich  nur  einen  Augenblick.'^- 
erfolg,  indem  er  erreichte,  dass  Innocenz  die  geplante,  gegen 
I>eut8chland  gerichtete  l'^nterstütiung  der  dänischen  Mission 
in  EHtland  zunächst  aufschob -).  Wir  wissen  auch  von  einer 
schönen  Rede,  mit  der  Albert  vor  versammeltem  Konzil  für 
seine  liv]andi8che  Mission  Stimmung  machte,  die  er  der  Kreuz- 
zugsbewegung nach  dem  heiligen  Lande  an  die  Seite  stellte. 
Wahrend  es  dort  gelte,  das  Land  Christi,  des  Sohnes,  den 
l'ugläubigen  zu  entreissen,  kämpfe  man  in  Livland  um  das 
Land  der  Mutter,  denn  die  Jungfrau  Maria  war  die  besondere 
Schutzheilige  der  Kolonie.  Und  Innocenz  hatte,  eingehend 
auf  das  \Vortspiel  des  Bischofii,  erwidert:  Siciü  terram  ßlii,  sie 
ft  terrum  viatria  paterne  soUicüudiiiis  twstre  Httdiia  semper  pro- 
movere  cttrabimus^). 

Bekanntlich  erfreute  sich  der  Dänenkönig  Waldemar  des 
ununterbrochenen  Wohlwollens  der  Kurie.  Um  so  mehr  rausa 
es  auffallen,  daitö  auf  dem  Konzil  hiervon  garnichts  zu  merken 
ist.  Albert  von  Riga,  sein  grosser  Gegner,  steht  im  Vorder- 
grunde, und  die  Bischöfe  von  Lübeck  und  Schwerin  können 
entgegen  dem  Wortlaut  des  Metzer  Vertrages  sich  zu  ihren 
deutschen  Land^leuten  halten.    Die  Ursache  dieser  Erscheinung 

■)  OitdeutMÜw  Histümer  S.   1*21:  das  Biatnin  Entland  trat  ern   132.'>  ia 

tlen  R^ichsvorbaDd  ein,   ».   u.   O.   3.   12A. 

')  So  die  anspreolionde    Kombination    von    O.    Dehio.    Gexchicht«  d 
Erzhintiim»   Hamburg- Kremen   II   (1877)   17T   f. 

=)  Hoinrici   Chron.  Lvv.    M.  C.   sa  .Will   :>it:t;    OkUvauagaba  H.  l:i 


DIB  nw^TS-  HBv  BtacBSns  Avr  ncw  vicBrrar  t.atüb^nkovcti.  I'/I5      297 

ll-c  unschwer  festzustellen.  Aus  un1>ekann1en  Gründen  war 
Dänemark  so  gut  wie  ni-ht  vertreten  uuf  dem  vierten  Lateran- 
Ikjnzil;  die  Präsenzliste  führt  am  Schlüsse  der  Reihe  der  deut- 
lichen Bischöfo  und  vor  den  Franzosen  einen  einzigen  de  Dada 
e/WACopu«  —  nicht  einmal  seine  Diözese  erfahren  wir  —  auf  *). 
iDass  der  eine  Däne  dem  £intiu3s  der  Deutschen  nicht  die 
[  AVage  halten  konnte,  ist  begreiflich. 

Die  Anwesenheit  dieses  oder  jenes  Bischofs  gibt  so  Auf- 
(schlues  über  mancherlei  Angelegenheiten,  die  während  des 
[  vierten  Latcrankonzils  nebenbei  äut  Sprache  kamen.  Angelegen- 
Iheiten,  die  für  die  beteiligten  Bischöfe  sicher  meist  wichtiger 
fwaren  hIs  die  offiziellen  Verhandlungsgegenstände  der  Kirchen- 
^versanuntung. 

*  *  « 

Einige  weitere  Fragen  möchte  ich  in  dfesem   Zusammen- 
hange wenigstens  streifen.     Wann  etwa  ist    die   Mehrzahl  der 
Bischöfe  nach  Rom  abgereist,  wann  tretfeh  die  Herren  wieder 
in  der  Heimat  ein  ?    Ein  Mittel  zur  Beantwortung  dieser  Fragen 
bieten  die  Zeugenlisten  der  Urkunden  Friedrichs  Ü.;  denn  bei 
ider  hohen  politischen  Wichtigkeit,  die  für  den  jungen  Staufer 
Ldas  I^terankonzil  hatte,  ist  wohl  anzunehmen,  dass  sich  wenig- 
Lstens  eine  Anzahl  der  Bischöfe  unmittelbar  vor  ihrer  Abreise 
[noch  einmal  hei  Hofe  einfanden,  und  das«  sie  ebenso  nach  ihrer 
[Heimkehr  dem  König  baldigst  Bericht  erstatteten.     Von  den 
IdeatÄchen  Konzilsteilnehmcm  zeigen  sich  zuletzt  bei  Hofe  Sieg- 
jfried    von   Mainz    und    Ekbert  von   Bamberg  auf  dem  Würz- 
Iburger  Hoftage  am  8.  und   U.  September  1215*'};  noch  einen 
pionat  später  ist  anwesend  Theoderich  von  Trier  am  11.  Oktober 
[zu  Speier  *).     Es  scheint,  dase  die  Herren  nicht  allzu  spät  auf- 
[gebmchen  sind  *).      Und  ebenso  ist  der  Schluss  erlaubt,   dass 


')  Vertre'«r  des   Übrigen  geriiutnisrhmi  N'-  rdciiH  (Schweden,  Norweg/n) 
I  hl«n  überhaupt. 
-)  B.  K.  nZH.  H29. 
=  )  B.   F.  83(i, 

')   Ich  notieie  weiUr:    Konrad  \on  Mindeu   urkuDtlet   am  llt.  Septemb«r 

ch  in  der  Heimat  (WcHrfülisches  L'.  H.  VI  lU  Nr.  4i3);  Albrecht  von  Mag- 

efatirg    und   seine   SufTrajano   von    Hramlenbiirfi    und    Uavelbt^rg   sind    am 

2l.  Septfiiilter  nocli  in  Zieaar  (vgl.  ul«n  i$,  JU4  Anni.    I).  vermutlich  zu  ge- 
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die  deutschen  Kirchenfürsten  nicht  sofort  na<h  dem  30.  November 
Rom  verlaRscn  hohen,  sondern  den  WinUT  über  durt  bliebeo,! 
um  ihre  privaten  Angelegenheiten  zu  erledigen  *).  Wieder  auf 
einem  Würzburger  Tage,  in  der  ersten  Maihälfte  I2l6,erscheinea 
die  heimgekehrten  Bisehöfe  in  grösserer  Anzahl  am  Königs- 
hofe: der  Krzhim'hof  von  Mngdeburg.  die  Bischöfe  von  Würz- 
burg. Havelberg  und  der  Erwähhe  von  Paeaau  -). 

Natürlich  dürfen  derartige  Feststellungen  nicht  verallgemei- 1 
nert  werden.     Sei  wissen  wir  zum  Beispiel,  daaa  die  vom  femea] 
Misninnsland  kommenden  Bischöfe  von  Rutzeburg  und  Estland] 
sich  81'hon  im  Juni  nuf  die  Fahrt  ma<-hten  *),  und  Albert  ▼oiti 
Kiga   verlies»  mit  Rücksicht  aul  das  Konzil  schon  1214  Livland^ 
und  hielt  »nh  in  der  Zwischenzeit  in  Deutschland  auf  *).     El 
und    Dietrich  von   B^thind  traten  auch  früher  ais  die  oben  ge* 
nannten  Bischöfe  die  Keimreise  an ;  Albert  erscheint  im  Januar  ' 
fxirr  März  121ü  zu   Hagenau  am  Hofe  Friedrichs  II.*),  and 
Dietrich  weiht  um    21.   Februar   eine   Kirche   in   der   Diözese 
Lüttich'),  am  27.  April  ist  er  gleichermaasen  in  Köln  tätig"). 

Dafür,  dass  die  Bischöfe  während  ihres  römischen  Aufent- 
halts in  Verbindung  mit  der  Heimat  blieben,  Lässt  sieh  wenig- 
stuns  einiges  anführen.  .Siegfried  von  Mainz  urkundet  von  dort 
einmal  für  Deutschland  '*).  Interessant  ist  in  dieser  Richtung 
auch  eine  Beobachtung,  zu  der  der  Bischof  von  Cambrai  Anlass 
gibt.  Der  befand  sich  seit  Jaliren  in  erbittertem  Streit  mit 
seinen  Bürgern.  Beide  Parteien  hatten  den  jungen  König  für  i 
sich  zu  gewinnen  gesucht.  Zuerst,  als  der  Bischof  sich  deiuj 
Stanfer  noch  nicht  angcschUissen  hatte,  im  Juli  1214^),  wurden 


meinsanier   Abrnne    vertaiiiinflt :    Jolianu    von    Ctttiibrai    befindet    «ich   «in' 
20,   8rptem1j«r  auf  der   Heise  (sielie  unten  S.   2119  Aniii.  2). 

'}  In  vcTschiodpricn  KiUlen  iiC  dies  naoligeu-iesen.  ich  ertoner«  nur  tm 
<iie  Streitanche  zwischen  Mainz  und  Würzburg,  die  im  Febnwr  V2Ui  gw- 
•ohlichtrt  wurde  ^siehü  otion  S.  284  Anm.  4). 

')  R   P.   H5.>.  HM.  S.t7.   Hri9.  K(I2.   MItJ  (MUi  Mai  A-lä). 

")  Heinnci  chron.  Lyv.  M.  G.  SS.  XKUl  291  fF.;  Oktarausgabe  S.  131  ü. 

*}  A    a.  O-  S.  2S(l;  Oktavauagabe  S.  lOM  f. 

*)  B.  r.  841  b. 

•)  Aftgid.  Aurvaevall.  GfflU  opp.  Leod.  M.  G.  88.  XXV  UH. 

')  Chron.  reg.  Colon.  Oktnvaiuigabe  8.  337. 

")   Böhraer-Will,  Mamzer  Regelten  II  1«!|  Nr.20S(121ö  DeMüilb^  \»\ 

^)  B.  F.  T42  (1914  Juli  10). 
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ler  Sladt  ihre  Rechte  und  Freiheiten  bestätigt.  Ein  Jahr  darauf 
»ber   trat  Johann  von  Cinibrai  zu  Friedrich  über,  und  jetzt 

riderrief  dieser  auf  dem  grossen  Aachener  Hoftage  acine  Ur- 
kunde vom  vorigen  Jahre  und  bannte  die  Bürger').  Xach 
diesem  Erfolg  glaubte  der  Bischof  ruhig  zum  Kunzil  reisen  zu 

I können;  aber  als  er  sich  auf  den  Weg  gemacht  hatte,  gelang 
n  unbegreiflicher  Weise  der  gebannten  Stadt,  sich  am  26.  Sep- 
lember  erneut  die  Freiheit  verbriefen  zu  lassen  -).  Wenn  nun 
■obann  als  erster  der  deutschen  Bischöfe  schon  am  2S.tTanuar  12 1 G 
wieder  in  Hagenaii  tiei  Friedrich  erscheint  ),  so  darf  mau 
schliessen.  er  habe  Kunde  von  den  ihn  schädigenden  Vorgängen 

Krhalten  und  sei  sogleich  abgereist,  um  sein  Recht  zu  wahren: 
m  12.  April  erklärte  Friedrich  denn  auch  seine  zweite  Urkunde 
ir  die  Stadt  als  er&'Chüchen  und  bestätigte  die  Aachener  Ent- 
scheidung '). 

Alles  in  Allem  wird  man    sagen    müssen,   dass   das  vierte 

Ueranense  von  einer  stattlichen   Anzahl  deutscher  Bischöfe 

sucht  war.    Es  waren  vertreten  aus  der  Pr.tvinz  Mainz  7  Bis- 

imer,  3  aus  Trier,  2  aus  Köln,  4  aus  Salzburg.  2  aus  Bremen, 

i  aus  Magdeburg,  dazu  Aquileja,  Trient,  Basel.  Cambrai,  Riga, 

stland.  im  ganzen  also  27  Bistümer.  Ihnen  stehen  gegenüber  21 

ijcht  ordnungs massig  durch  den  Bischof  vertretene  deutsche 

Kstümer,  doch  ist  dabei  zu  beachten,  dass  unter  ihnen  das  zur 

Bit  unbesetzte  Erzbistum  Köln    ist,   dass   Metz   und   Speier. 

ebenso  Bremen  und  Osnabrück  nur  von  einem  Bischof 

rerwaltet  wurden,  dass  Philipp  von   Ratzeburg  auf  der  Reise 

zum  Konzil  starb,  und  Dietrich  von  Merseburg  kurz  vor  Er- 

I Öffnung  der  Kirchenveraammlung  verschied. 
I     Betrachtet  man  die  vertretenen  und  nicht  vertretenen  Bis- 
iÜDier  ihrer  geographischen  Lage  nach,  au  ergibt  sich,  dass  die 
letzteren  in  vier  in  sich  geschlossenen  Komplexen  vereinigt  sind, 
von  denen  je  zwei  im  südlichen  und  im  nördhchen  Deutschland 

<)  B.  P.  Sic.  M33   (1-J)5   Juli   20.  31):  beide  Urkunden  sind  in  »oUnmi 
curia,  nach  der  Aacb«ner  Königskronung,  auagosteUt. 

')  B.  F.  H3ö.      Diose   Urkunde   ist.   wie  B.  F.   »52   «rzählt,   ausgestellt 

.  abaent«  ac  iam  «it  itinert  Romani  concüii  congliiuio. 
')  B.  F,  SJ'2(von  Fioker  mit  gutem  Grunde  zu  liilll  Januar  '2A  eingereiht), 
IFie  bemerkt.  M-ar  vielleicht  auch  Albert  von  Riga  dainaU  iu  Hagenau. 
*)  B.  F.  852. 


üöö 


K.    KttAURO 


liegen.  AuB  Südweatdeutschland  fehlen  Metz,  Speier.  Wormi 
Strassbur^.  aus  SüdostdeutschUnd  Freising.  Retrennburg.  El 
statt,  Au^sliurg.  Das  sind  überwiegend  die  Sitze  der  Hist^ln'ifi 
die  in  Deutschi  »nd  zuriukblicben  zur  Fortführung  der  Reichsre- 
gierung.  Aus  Xordwestdeutschland  fehlen  (Köln),  Utrecht,  Mün- 
ster. Osnabrück,  Paderborn,  aus  Xordostdeutschland  Bremen. 
Verden,  (Ratzeburg),  Hildedheim,  Halberstadt,  (Merseburg). 
Naumburg.  Meissen.  Diese  beiden  Gruppen  am  Niederrhein  und 
in  Saclisen  entsprechen  ziemlich  den  beiden  Mittelpunkten  der 
wclH.schen  Machtstellung.  Hier  ist  es  der  u-ohl  durchweg  n  ich 
lebendige  Gegensatz  zu  Kaiser  Otto,  beim  Hildesheiincr  der 
Jiund  mit  ihm,  der  die  Romfahrt  der  Bischöfe  verhinderte. 
In  der  Masse  der  Konzilteilnehmer  bedeuteten  <lie  27  deut- 
schen Bischöfe  numeriscli  nicht  viel,  nur  jedei  fünfzehnte  war 
ein  Deutscher,  sie  machen  demnach  nur  6  */s  Prozent  d 
Gesammtheit  aus,  wogegen  die  Italiener,  genau  so,  wie  etwn 
auf  dem  letzten  allgemeinen  Konzil  der  Jalire  1869-70,  allen 
anderen  Nationen  gegenüber  in  geradezu  erdrückender  Zahl 
anwesend  waren*);  ihrer  waren  1215  im  Ganzen  201  ')  in  Rom 
erschienen,  sie  allein  also  bildeten  etwiv  die  Hälfte  der  404  zuui 
Konzil  anwesenden  Prälaten. 


')  Auf  deni  v-atikanucben  Konzil  waren  ri4t»  Kur  'püer  enichienra  —  v 
den  übrignn  Krdteilctt  muss  liei  eioeni  Verj^leich«  abtw»elien  «erdon, 
«nndten  '2-i^  Vertreter.  Unter  den  Eiir->päem  befanden  «ich  :^Ta  ItAlienaT 
Also  genau  wie  aul  dem  4,  Tmt«ranense  ineiir  aU  die  Hidfte  der  EiiropÜ«r, 
Di>ut«cbe  wuren  Eum  vatikanischen  Konrit  nur  lü  erdchien<m.  su  ihnen 
kfjtnmen  die  Deutsch-Önterreiclier,  Die  It  tlicner  «tcherten  d^nn  ja  such  b»*! 
allen  AlMtimmiingen  dem  Papatt-  auf  jeden  Kuli  die  .Ntehrlieit.  Uie  Kalilci 
lutcli  Wageniaann,   in   Herzog?«  Kealencyklupädie  XVI  (J.  Aitll.  ISAÖ)  :i'.**'. 

■)  Nrr.  1-^1.  fi6-B4.  *2<U-27n.  •2'^-4iKi  dor  Wrrncnclien  Lidit^n, 
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AUS  DEH  KANZLEI 

ÜEH  PÄPSTE  UNI)  IHRER  LEGATEN' 

vox  EMIL  GÖLLEK. 


[. 

Konzepte  der   päpstlichen   Sekretäre. 

Die  aogenanntcn  «  Archetypa  epistolarum  Innocentü  VI.», 
dreizehn  in  alphal>etischer  Reihenfolge  mit  Nr.  244  signierte 
Registerbäade  des  vatikanischen  Archivs,  die  in  Wirklichkeit 
zahlreiche  Minuten  oder  Konzepte  zu  den  in  die  Sek  ret  reg  ister 
aufgenommenen  Briefen  Clemens'  VI.,  Innooenz'  VI.,  UrbansV., 
und  Gregors  XI.  enthalten,  sind  schon  von  verschiedenen  For- 
schern untersucht  und  besprochen  worden.  Aber  weder  D  u  d  i  k 
noch  Munch  ,  weder  Werunsk y  noch  Posse  *)  haben  sie  er- 
schöpfend behandelt,  und  auch  Donabaum  ,  der  sie  eingehend 
durchforschte,  hat  die  Bedeutung  des  ihm  vorliegenden  Ma- 
terials für  die  Geschichte  der  Kanzlei  und  der  Sekretäre  nicht 
völlig  erkannt  ^).  Seine  Ausführungen  lassen  nicht  nur  einzelne 
Fragen  ungelöst,  sie  übergehen  auch  Dinge,  die  einem  Spezial- 
forscher auf  diesem  Gebiete  nicht  entgehen  durften.  Das  konnte 
icji  vor  kurzem  beobachten,  als  ich  bei  Beantwortutig  einer 
Anfrage  aus  diesen  Registern  über  einige  Punkte  Aufschluss 
geben  sollte. 


')  Auf  ibiif^n  berulit  die   OHmtolhmg  tiai   Bre«slaii   V.   L.  S.  7(iM. 

*)  B<*iirngo  zur  K^nntniH  der  KUddeabände  des  N.  Jahrhunderts  ini 
Vrtl  Arolu.  MIÖG.  XI  101  ff.  —  T«ngl,  Die  püpKtlicheo  Rftginter  «  on  Bp- 
D«dikt  XU.  bis  Gregor  XI.  {Fwtg.  f.  Büdinger  S.  -2^^  H)  streift  nur  kurz 
die  KoD^pto.  —  H.  J.  Tomaneth,  Dio  Register  und  Sphretüri*  rrWn*  V 
undQregon  .\l.,  Mlt)0.  XIX  417  ff.,  scUUmU  sirS  d*r  AuffrtMtimg  DoiiAbrtum- 
ui,  betiandelt  aber  w^h  eingehender  die  Regisiratiirfniu«. 


tu  erfatirkm.  TcidM  «oU  boagte.  6am  der  Amiin§  vom  Notar ! 
juagingp  der  die   rfwhjfti    an  die  Groasataren   tu  Tcrteüea , 
hatteK     DonalMiEm  Icanunt  non  «!■•  TenÜenst  za,  geaaigt  raj 
htttMB,  dMt  dieses  X  BJi  dem  Maaaa  dea  SekretÄn  Xi 
de  Anximo  aa&alfiKB  eei  >)  «ad  das  der  Anfing  zur 
KcfariH   niefat  von  Notaren,  foodern  voo  den  Sekretären  her- 
rühre ').  Kr  bat  ea  aber  aaterlaaaen,  die  narichtige  Behauptung 
Weroniikys.  daaa  dieaee  aV  fast  immer  aefa   finde,   za   rektiti- 
zieren  uixl  (ener  daiaof  hinzuveisen.  daas  neben  diesem  Bach- 
Stäben  in  dem  gleichen  Zusammenhang  noch  andere  vorkommen, 
^sr  nicht  davon  zu  reden,  daaa  die  Angabe  der  Cberaduiften.] 
der  von  ibm  dabei  benutzten  Sekretregieter  Gregors  XL  geradsl 
in  dem  entscheidenden  Punkte  für  keinen  einzigen  Band  dieaea| 
Papsti-s  zutri0t  *t. 

Der  Buchatabe  .V  kommt  in  einigen  Bänden  weniger  bao6g  ^ 


*)  rb*r  Nicotaofr  de  Aoxitno  vgl  aueh  S0  •  LiCtec«  <!•  taibeDiiwt—  oOoio«. 
«o  er  unter  Innoceiu  Vf.  a.  X  (Reg.  AviiL  U^t^MO)  mm  Mstcfi  Mal  uHiiM» 
^(uteixt  enctMint  er  in  dieMo  untor  Gregor  XT. «  V  |IU^  Avm.  IM  L  304). 
VgL  auch  Tangl  a.  a.  O.  S.  303.  In  cUn  rb»rsehriftra  der  SeltfatragiMer  «- 
MfaalD»  er  Mit  Uü-J.     VgL  Tomaeelli  a.  a.  O.  S.  «^1. 

=)  Dl— liii,  U.  L.  S.  T6-.2  hmttm  achoo  dar»uf  hitHEvwi*«n.  d«M  die Dtntung 
k  noCahua  •  anzuläwid  «et. 

'}  Vgt  iitetae  l'ntMwiehangvn  und  Mitieiliuitren  ö.  fW. 
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ror:  wiederholt  hegeßnet  uns  ausser  ihm  die  Littera  A.  Diese 
landet  ihre  Krklämng  durch  den  Namen  des  Sekretärs  Amaldus 
fde  Moleril'^.  der  in  den  Introitus  et  Exitus  seit  dorn  Jahre  1357 
vorkommt.  In  H20  steht  auf  der  Kiiokseite  des  Konzepts: 
Bev.  domino  tneo  d,  ArnaUlo  dt  Moltriis^),     V'oUständig   aus- 

i geschrieben  Ist  der  Name  des  Sekretärs  Franciscus  de  S.  Maximo 
in  A  34 :  R{eci'p€)  Firinane,  fac  bonam  et  grwaam  ac  extensum 
lilteram   siiM  bre[vi]atura  ei  fac  pnlcra  spcUia  et  porta  omnitio 
ante  vesppram  komm,    Franciftcv^,  notari-u^  et  secretarius  d.  In- 
fMceniü  pajie.  VI,   In  abgekürzter  Schreibweise  begegnet  er  uns 
^kn  A508 :  Magister  A.,  semper  iste  quittantie  conaueverutU  taxari 
otl  XXXX,  Franc(UcvJt).    Franeiaous  de  S.  Maximo  ist  seit  1347 
^in  den  Kammerrechnungen  nachweisbar  -)  und   begegnet  uns 
^fin  den  Papstregistem  seit  1348  als  Examinator  bei  Verleihung 
des  Notariats  *]. 

Auf  einzelnen  Konzepten  (244  M)  begegnet  uns  wiederholt 
ein  C.    Da  dieeee  immer  nur  in  Verbindung  mit  dem  Registra- 

tturzeichen  und  den  von  der  gleichen  Hand  herrührenden  Ver- 
merken vorkommt,  handelt  es  sich  hier  nicht  um  den  Namen 
eines  Sekretärs.  Das  gleiche  gilt  von  dem  in  244  K  häutig  auf- 
tretenden F.  Erscheint  aber  dieses  unter  dem  R(ecip©)-Ver- 
Btnerk,  dann  bezieht  es  sich  auf  Franciscus  de  S.  Maximo. 

Die  drei  Sekretäre  Franciscus  de  S.  Maximo,  Arnaldus  de 
Molerüs  und  NicolaiLs  de  Auximn  folgen  nach  Ausweis  der  Rt^- 
gister  fast  unmittelbar  auf  einander.  Auffallen  muss  es,  dass 
Zanobius  de  Strada  nirgends  genannt  wird,  obwohl  er  doch 
schon  seit  1358  als  editor  et  compilator  der  Sekretbriefe  in 
•  den  Registern  auftritt  *).  Hieraus  geht  bervur,  und  das  bestä- 
tigen auch  andere  Beobachtungen,  dass  in  den  Kladdenbänden 
nur  ein  Teil  der  Konzepte  Aufnahme  gefunden  hat. 

2.  «Die  Zuweisung  der  Reinschrift»,  sagt  Donabaum,  «scheint 
nicht  nur  die  wichtigste,  sondern  auch  die  erste  der  in  dorso 


t 


*)  Als   capellftnus  rezipiert  von    hmooenz   VI.   a.   VIII.   itil.   IV.   (ReflE. 
,vm.    144).     Im  gloichein  Jnhre  orscli>eint  or  in  den  4  Littere  do  tabeUioOftttu 
officio  »  als  Examinator   (Ki<g.   Avin,    14-J  f.  476). 
-)   AU  capoUmius  rezipiori    134H  Nov.  20. 

')  In  den  «  Litt«re  do  tabellionattu  officio»  134K  (Reg.  Avin.  93  f.  347) 
letzt  unter  Innocenz  VI.  a.  V  (Reg.  Avin.  130  t.   Iti  tt.). 
•)  Vgl.  Tangl  ft.  ».  O.  S    itll3  u.  TomasotU  a.  «.  O.  S.  4-21. 
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einen  werden  wir  hierauf  noch  zurückkommen.  Statt  Reripe 
idet.sich  in  den  Kladdenregistern  auch  die  Pluralform  Re- 
ipiatin.  So  im  Reg.  244  C  nr.  326  Recipiatis  mngister  Paule 
!  Vtüetrol,  Der  Schreiber  erhielt  also  den  Auftrag,  die  Minuten 
Empfang  zu  nehmen  und  die  Reinschrift  herzustellen.  Letz- 
Eres  ist  bisweilen  noch  besonders  zum  Ausdruck  gebracht  durch 
Vendungen,  wie  Recipe  . . .  et  fac  bonam  litteram  .  . .  (A  410). 
>asR  der  Schreiber  zugleich  die  der  Zahl  der  Ausfertigung  ent- 
iprechenden  Pergamentstücke  erhielt,  geht  aua  Bemerkungen 
ervor,  wie  Minuas  pergamenttmy  quta  eU  nimis  magnum  (G  649). 
fiUo  taagnum  pergamenum,  tä  facialis  magnam  formam  iit- 
r«  . . .  (A  370).  Da.f  Recipe  erhält  abo  nach  allen  Seiten  sein»* 
Srkl&rung.  Die  Auflösung  R  --  Rescribe  ist.  was  Bresslau 
chon  vor  Donabaum  richtig  erkannt  und  verlangt  hat.  aus 
ier  Pap6t<liplomatik  zu  streichen.  Dae  gilt  nicht  bloss  für  die 
bier  besprochenen  Kladden,  sondern  auch  für  die  Konzepte 
1er  früheren  Zeit. 

Werunsky  und  Donabaum  sind  nicht  die  einzigen,  die  diese 
lAbkürzang  de^ü  Hecipe  -  Vermerks  ^Isch  gedeutet  haben.    Lange 
Por  ihnen  hat  schon,  und  darauf  soll  hier  kurz  des  Zusammen- 
Ifaanges  wegen  eingegangen  werden,   VV.  Diekiimp   in   seinen 
■grundlegenden    Untersuchungen    zum    päpstlichen   Urkunden- 
iMesen  von  Alexander  IV.  bis  Johann  XXII.  sich  mit  der  Deutung 
idesselben   auf    päpstlichen    Urkunden    beschäftigt.      Bei    Be- 
npiechung  einer  in  vier  Ausfertigungen  vorliegenden  Urkunde 
rom  23.  Januar  1286  bemerkt  Diekarap,  das^l  er  auf  einer  der- 
?lben  den  komplizierten  Vermerk  /?.  .\f.  Rocca  II,  R.  0.  Land.  /, 
unter   beiden   lac.   bud.   gesehen   habe,  den   er   in    folgender 
/eise  aufzulösen  versuchte:  •  Die  obere  Zeile  V(»n  R.  bis  hud, 
[ist  durchgestrichen  und  ebenso  die  untere,  beides  unmittelbar 
rnr  der  Bildung  der  plicatura,  da  die  Striche  unter  dieser  ab- 
geklatscht sind.     Eben  an  dieser  Stelle  erscheinen  wiederholt 
Din  oder  zwei  Namen  oft  mit  vorgesetztem  R,  oft  durchstrichen, 
kobei  wenigstens  dieser  Strich  auch  der  plicatura  sich  mitteilte. 
Vielleicht  ist  es  ein  Quittungsvermerk  und  das  R  mit «  recepit » 
EU  deuten,  oder  es  heisst  auch  hier  « registravit »  und  bedeutet 
Bin  Eintragen  in  die  Rechnungsbücher  der  Kanzlei,  wie  solche 
}Q  Bonifaz  VIII.  an  erhalten  sind ;  so  würde  dann  das  Nennen 


mehrerer  BeAuiten  sich  durch  da«  Verrechnen  für  verschirderfr 
I>articipierciido  Teile  erklären  •  Die  Deutung  Diekamps  ist 
nach  den  oben  gegebenen  Ausführungen  hinfällig.  Das  R 
ist  R(feip€).  Die  dahinter  stehenden  Namen  sind  die  Ia> 
gros«aturen,  die  Zahlen  //  u.  /  weisen  auf  die  Zahl  der  Aus- 
fertigungen. Der  Recipe-Befehl  rührt  ^\r)hl  sicher  von  einem 
RcskriLiendiir  her. 

Die  Rocipe  -  V'ermerk**  und  ähnliche  Notizen  Hoden  aich 
Hilf /ahlreichen  Urkunden  des  13.  und  14.  .Jahrhunderts.  Berger 
fuhrt  bereite  in  der  Kinleitung  zum  Register  Innocenz'  IV.  pag. 
LXVI  folgende  an:  (Inmtccnz  IV.)  /?.  lor.  /,  innovenlur,  — fiant 
tfnr  —  (Urban  IV.)  Ego  lo.  Qa.  rard.  s{cripH).  bntUtnr  et  reinit- 
tatitr  nobis  et  duplicetur.  Vgl.  auch  Finke,  Westf.  ÜB.  V  82« 
und  Straasb.  ÜB.  II  49.  —  {Gregor  X.)  Dupl.  L  R.  Albertr 
ffirintt  (iuoif  —  (Nicolaus  IV.)  fiant  quatttor  sub  eadcm  t/at{a). 
Hierzu  noch  folgende:  Instr.  Miscell.  1250-75  Nr.  44  Clem.  IV. 
;i.  IV.  B.  R.  de  Aquer ii  et  fiant  III ^  dies  durchge:»t riehen  und 
dafür  ff.  Jtthanne,  et  fac  dva^.  Instr.  Mise.  1*276-86  Nr.  7 
R.  Sf/.  B..  fiat  fi\ib  nomine  domini  no^ri  de  curia  per  bonum 
srriptorctn  ad  nlitM,  ft  nntiqua  tron  m.'igetur.  Von  den  in  vier 
Bänden  des  Inde.x7.immer8imVat.  Arch.  aufgenummenen  Briefen 
seien  her\orgehoben :  I  Nr.  20  (Nie.  IV.)  ff.  T.  P.  de  ctiria 
rt  rito,  qnod  cras  bullentur.  F.  Reat.  Ebenso  Nr.  211  ff.  L.  Per- 
gam.  de  evria  d  cito  ut  in  alia.  P.  Reat.  Von  Bonifaz  VIII. 
Arm.  C.  fasc.  5  nr.  4:  Bonif.  VIII.  a.  IV.  (De  curia);  Skript  .r 
BlaniuH  de  Afiagnia.  unter  der  Plica  R{eeipe)  de  Anagnia 
de  curia,  O.  Ser.  —  Arm.  III  cai>8.  II  (1295)  R(ecip€)  M.Adriia). 
0.  Ser(minetn).  Magister  y.  restituas  noias,  quia  ego  0.  Ser,  inineio) 
habeo  pecuniam.  Unter  der  Taxe  als  Reskribendar  O.  Serm{i' 
nelo).  —  Finke.  Weetf.  Ü  B.  V  820 :  ä(m#;«)  M.  Rocc.,  O.  iSer(mi- 
neto).  —  Schliesslich  auf  einer  sehr  korrigierten  und  als  Minute 
benützten  Urkunde  Clemens'  V.  R{€cipe)  P.  Asribilit,  de  curia 
et  aecretissime  et  absque  rasura  et  cito  I.  F.  Noch  interessanter 
der  folgende  vom  Vizekanzler  gegebene  Befehl  R.  lo.^  de  curia 
statim,  fteereie  ei  fiant  due,  A{maldu8)  vic(ecanceliarius).  Unter 
Johann  XXH.:  Arm.  C  fasc.  61  nr.  *2  n.  3  (1324)  R{€cipe) 
G.  de  Sang,  de  curia  et  ex  precepto  expresso  d.  pape  ei  statim 
9ub   pena   iuratnenti  et  officii,    G.   du    Valle.     Arm.    C  fasc.  8 
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r.  6  (a.  V'I)   Hiecipe)  R.  de  BoerU,  de  curia  et  statim  stcrele 

'.A  mandatn  <i.  virfraneellarü,  P.  de  Camp  i). 

Zwei  Fragen  vcrUngen  nun  Beantwortung:  1.  Von  wem 
die  Recipe- Vermerke  her?  2.  Welches  ist  ihres tehliche 
Bedeutung  %  Die  UeAncwortung  der  ersten  Frage  hinsiehtlich 
der  oben  besprochenen  Kladtlen  ergibt  sieh  aus  den  Vermerken 
selbst.  Als  Trheber  des  Recipe-Mandats  h  ibeti  wir  kenneu  ge- 
lt m  t  in  den  meiäten  Fällen  den  Sekretär;   seltener  erscheint, 

ie  wir  noch  sehen  werden,  der  Keskribendar.  nur  vereinzelt 

er  K  a  m  e  r  a  r.  bzw.  Thesaurar.  Für  die  Zeit ,  da  es  noch  keine 
Sekretäre  gab,  und  insbesondere  bei  Urkunden,  die  per  can- 
cellariani  expediert  wurden,  liegt  die  Sache  anders.  Aufschluss 
gebt^n  aber  auch  hierdie  angeführten  Vermerke.  Wiederholt  wird 
hier  der  Vizekanzler  genannt,  dir  nicht  selten  eigenhändig 
den  Recipe- Vermerk  schrieb.  Auf  einer  der  von  Bonifaz  VIII. 
htfrriihrenden  Urkunden  begegnet  uns  der  Name  des  O.  Ser- 
mineto  sowohl  bei  letzteren  wie  auch  unter  der  Taxe.  Der 
(Urheber  de»  Mandats  zur  Herstellung  der  Reinschrift  is;  also  hier 

:er  Reskribendur.  Als  solchen  vermögen  wir  auch  G.  de 
fValle  festzustellen')  .Daas  der  Reskribendar  in  diesem  Zus^nunen- 
;e  auftritt,  erscheint  als  seU)stv-erständ!ich.  Er  hatte  die 
Verteilung  der  Minuten  vorzunehmen  und  den  Namen  des 
Schreibers,  der  die  Reinschrift  herstellen  sollte,  auf  den  Kon- 
zepten zu  vermerken.  Neben  ihm  haben  vielleicht  auch,  und 
da  möchte  ich  die  Auffassung  Bresslaus  nicht  teilen,  wenigstens 
in  der  früheren  Zeit,  die  Notare  den   Befehl  zur  Mundierung 

igeben.  Üaa  entspräche  ihrer  ganzen  Stellung  *).  ihrem  Ver- 
ihältnis  zum  Vizekanzler  und  zu  dem  Reskribendar  *). 


)   Vgl.  tneiiie  L'ntorMtcliiingen  und  .Mitteilungen  ül>er  *\i\*  ptipstl.  Repis  er- 
luod  Ktuideiwesea.  S.  43.  \ö.  57    Ott,  wo  diene  Stücke  beepructien  sind.     Ich 
abe   «elbst  dunob  dir  Rocipe  -  Vermerke  uicht  ver>>taiiHcn  und  dpmnACli 
richtig  (=  r^gistrattt)  aufgel&tt. 

I  Vgl,  Lang,  .\cta  So.lzbürgo-Aqiiile)PD9ia  II  7(^7. 
'^)  Vgl.  Tan  gl,   Kanzleiordnungen  $.  •>'i:  Gum  auJem  noUu  correcta*  acct- 
ptrU,  *in4  dilaiione  faciat  eas  acribi  et  ncripku  buiiari.. 

*)  Tttagl  S.  37:  luro  quod  diatribtitionem  notarum  a  t<o6M,  domine  vicecaneti- 
tan»  tt  Htftarii,  mihi  ujique  ad  dimidium  annumcommistam  exsguar  fiäetiler  »tc, 
VgL  Auch  Ott«nthaU  JII^^G.  Ergzbd.  I  -Hit:  «Bbanso  sind  auch  di«  Ingrod^iiatea 
aiobt  bliMB  VQiD  Vizekünzler,  sondern  auch  von  den  NutMn>a  abhängig ;  der 
Aasarib«ad«riua . . .    wird   der   Reihe    naoli    vom    Vizekuruter   und    \on    den 
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Bei  der  saohlicben  Deutoiig  dte^es  Hinweises  £ur  Reinschrif 
hit  man  verscbiedene  Fälle  ins  Awee  zu  fassen,  da  es  sicfa 
nicht  imraer  um  Papierk  mzepte  handelt.  Wiederholt  stospen 
wir  auf  die  Recipe  -  Vermerke  auf  stirk  k^^rigie^ten  und  iiber-i 
haupt  nicht  expedierten  Originellen.  Aw;  der  Zeit,  der  di4 
Kladdenregkter  angeboren.  Hegen  mehrere  solcher  Originale  vnrJ 
die  genau  wie  die  Papierkonzepte  behandelt  sind  und  auf  d« 
Rückseite  die  gleichen  Vermerke  tragen  ').  Einmal  lesen  wl« 
tlnstr.  mise.  1351-52  Nr.  41 1  R^tineatur  fjro  txffna.  In  etnci 
.rnrleren  Falle  (Instr.  Mise.  1356-57  Nr.  fi8)  Rescribe  et  serm 
liTo  nota.  Ifjcerata  priori  notn.  Die  Sache  liegt  hier  ganz  klar;! 
I>a  dp-s  mundierte  Original  wegen  der  zahlreichen  Korrekturen] 
nicht  expediert  werden  konnte,  wurde  es  zurück l>ch alten  uodl 
als  Vorlage  oder  Konzept  für  eine  Neuausfertigung  benütxt,] 
Wie  steht  es  nun  aljer.  wenn  diese  Vermerke  -ich  auf  nicht 
korrigierten,  unzweifelhaft  expedierten  Originalen  finden  i  Oi 
sind  nun  drei  Fälle  denkbar.  Entweder  wurde  dieser  Vermerk 
auf  ein  OriginrtI  geschrieben,  zu  dein  mehrere  Ausfertigunge 
gemacht  werden  mu'ssten.  oder  aber,  und  darauf  deutet  dia 
Beobachtung,  das«  die.«e  Vermerke  häufig  unter  der  Plica  stebeül 
und  unzweifelhaft  vor  der  BuUierung  niedergeschrieben  wurden,! 
der  Reskribendar  bzw.  Sekretär  versah  schon  vor  Herstellung' 
der  Reinschrift  eines  der  für  mehrere  Ausfertigungen  bestimmten 
Pergamentatücke  mit  dieser  Nntiz.  oder  aber,  und  dafür  liegen 
im  13.  Jahrhundert  zahlreiche  Beispiele  vor.  die  von  den  Ero-^ 
jifängern  eingeschickten  Originale  dienten  als  Vorurkunde  füff 
neue  Aasfertigungen,  mochte  es  sich  hier  um  Bestätigung  frü- 
herer Privilegien  oder  vielleicht  auch  um  Bedenken  wegen  des 
Inhalts  einer  Urkunde  seitens  der  Parteien  handeln  ^).     Die  als 


einzelnen  Notaren  ernannt  iit  «ipjium  iurisdietionia,  quam  habetU  cicccatweUa 
rius  et  nolarii  in  »cnplort»  •. 

'}  Bt'tHpieUwetae:  Instr  Muc.  Wi't't  tir.  44.  52,  tt3.  M  (hier  hinter  dem  R 
HrBbi»che«  10).   I3.M-M  nr.  iH.  4H;  1351-^2  nr.  8.  \4.  41.  47.  .V2.  57  u.  •. 

")  Einintoressantea  Beispiel  Val.  Arch.  [nstrum.  roonairtica  108:  Urkunde 
Intiocenz*  IV'.  o.  XII.  f^ber  dem  Kontext  li(ecip€)  Franc,  t  de  curia.  Fiat 
cum  adHionibut  el  aub  data  preäcntt  ri  tiomiiu  dornini  Atexandri.  .ähnlich« 
Vermerke.  niohrtitAlii  mit  Kennung  i1«k  Vizekanzlera,  linden  «ich  auf  zahlreiche 
rrkiinden  des  13.  Jahrhundert«  in  dem  (^nannten  Fond«  des  Vat.  Arohiv 
die  Mona.   Boumgarfcen  N-eröfT entliehen  wird. 
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Vftrurkunden  benützten  Originale  wurden  wieder  mit  den  Neu- 
ausfertigungen an  die  Empfänger  zurückgegeben  •).  Rs  bestä- 
tigt sich  also  aach  bei  dieser  Art  von  Konzepten,  was  P.  Kelir 
in  seinen  Untersuchungen  über  die  Minuten  von  Paasignano-), 
die  These  Tangis  *)  gegen  ßresslau  bestätigend,  darlegte,  dass 
nämlich  die  PR>kuratoren  die  schliesslichen  Empfänger  der  Kon- 
zepte gewesen. 

3.  Ebenso  wie  die  Erklärung  der  Xamensinitien  der  Sekre- 
täre und  de?  Recipe-Vermerks  bietet  auch  die  Oeutung  des 
Mandats  für  die  Skriptoren  mancJierlei  Schwierij^keiten.  ilie 
bisher  nicht  gelöst  wurden.  Es  niusb  auffallen,  dass  zwar  ge- 
wöhnlich nur  ein  Name  hinter  dem  R  genannt  wirtl.  da.ss  aber 
in  einzelnen  Fällen  und  zwar  auf  den  Minuten  des  Nicolaus 
de  .\uximo  zwei  Namen  erscheinen,  deren  Schriftzug  von  anderer 
Hand  und  Tinte  gewöhnlich  herrührt.  In  diesem  Falle  steht 
dann  das  H  mit  diesen  beiden  Namen  gelrennt  von  dem 
übriffen  Teile  des  ganzen  Vermerke-t.  So  beispielsweise  244  I 
nr.  158  oben  ///  secrete  exjtediantur  injra  II  dips  de  bona  lit- 
lern,  tfiiia  regine  ft  regalihxt»,  y{icotau8)\  unten  links  R[enie) 
H.  Regoräi,  B.  Maynardi.  F  42  /  d^.  iuria,  expediatitr  hifra 
unam  dient,  N{icolaitfi);  unten  links  R{ecipe)  0.  Merraderii, 
P.  Gavaldani,  oder  noch  ausführlicher  V  \  10  ///  de  cwin 
disiribttantur  borio  scriptori.  ut  scribat  de  bona  littera,  quia  midtis 
et  multo  tempore  ostendetttr  et  pro  fide  catkohca  N.,  unten  Re- 
ripe  S.  Eaiiono,  P,  Ömvildani;  dieser  letztere  Name  mit 
dem  Vermerk  DiMrihuitvr  Herum  durchgestrichen  und  dafür 
R[ecipe)  S.  Felauwii,  P.  Gavaldavi.  ü  Ö02  R{fcipe)  OuiUenne 
Fahrt  II  aecretaK,  R.  de  Volle.  -=  II  strreta  distribuaniur  hodit 
Bcripfori,  expediantur  kodte.  per  tntam  diem.  Die  beiden  Namen 
stehen  gewöhnlich  untereinander.  Wie  sind  sie  zu  deuten  ? 
Den  Schlüssel  geben  die  letzte  und  ähnliche  Notizen,  wo  noch 
besonders  von  einer  (zweiten)  Distributio  die  Rede  ist.  Die 
Aufforderung  rft«/ri6ttaiHr  kann  selbstverständlich  nur  an  den 
Distributor  bzw.  He^kribendar  gerichtet  sein,  dessen  Aufgabe 


')  Htm  Dr.  Schneider  teilt  mir  mit,  tUm  er  eine  ^tnze  .\nzahl  solcher 
Briefe    in    italieoischen    Archiven    gefundfri    und    verzeichnet    luib«. 
')  Qaell.   u.   P.  VII    {1901)   8   ff. 
»)   N*.  Aroh.  XXV   (llMMl)   S.Vi  ff. 
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uns  hinreichend  aus  der  Konstitution  Statutum  per  felicis  Gre-I 
gors  XL  bekannt  ist').   Besonders  klar  ist  dies  in  Vermerken  { 
wie   244  G   nr.  544   auageaprochen,   wo  es   heisst  5i    t$tagiMer\ 
Valascus  non  possii  eam  expeäire  projAer  infirmitalem,  dtstnbuaivr  ] 
per  rescrihendarium  bono  et  ben^  inlelligenti  scripCori  et  expedialvr 
infra  duos  die«.     Der  Befehl  des  Sekretärs  ist  in  den  Fällen, 
wo  das  R  mit   zwei   Namen   zumeist   von   der  Sekretärnotiz 
getrennt  erscheint,  nicht  an  den  Schreiber,  sondern  an  den  Be- 
skribendar  gerichtet.     Der  Recipe  -  Vermerk  riihrt   hier  nicht 
von  dem  Sekretär,  sondern  dem  Roskribendar  her.  der  seinen 
Namen  unter  den  des  Schreibers  setzte.     Daraus  erklärt  sich 
die  Verschiedenheit  der  Hände  und  die  Beobachtung,  daes  der 
unmittelbar  hinter  dem  R  stehende  Name  gewöhnlich  wie  bei 
den  Sekretär  vermerken  wechselt,  während  der  darunter  ste- 
hende viel  konstanter  ist.    Die  Reekribendare,  von  denen  Ga- 
valdani  mir  aus  einem  Original  von  1367  (Instr.  miso.)  aU  solcher 
bekannt  ist,   wurden  aus  der  Reihe   der  Skriptoren    nur   auf 
drei    Monate   ernannt.      Hieraus  erklärt   sich  also   auch   der 
Wechsel  dieser  Namen. 

4.  Zum  Besten  in  den  Ausführungen  Donabaums  gehören  die 
Angaben  über  die  Registratur.  Aber  auch  da  herrscht  keine 
Vollständigkeit.  Im  einzelnen  möchte  ich  hervorheben,  dass 
ich  wiederholt  Zusätze  bei  der  dem  R{egistrata)  angefügten 
Ordnungszahl  beobachtet  habe.  So  lesen  wir  beispielsweise 
244  G  693  VII  ei  aitcndt  interclu^as;  C  9  XXXI  et  attende  »n- 
itrclusam.  Es  sollte  also  bei  der  Zählung  der  einzelnen  Stücke 
der  Ingrossator  besonders  darauf  achten,  dass  ausser  den  lau- 
fenden Nummern  noch  für  besondere  Zwecke  bestimmte  Briefe 
beigegeben  waren,  die  nicht  mitgezählt  wurden.  Dass  diese 
Numeri  als  Ordnungszahlen  aufzufassen  sind,  hat  Donabaum 
nachweisen  können,  er  hätte  aber  noch  viel  leichtere  Arbeit 
gehabt,  wenn  er  beachtet  hätte,  dass  neben  der  Zählung  in 


*)  Tnngt,  Kaozleiordaungen  S.  126.  Hier  wird  uudrÜckUch  betont,  Jim 
die  Minuten  zur  Keinachrift  an  dio  Skriptoren  entweder  durah  die  Sekretexe 
odker  den  R««krtbendar  verteile  wurden  und  die^e  den  Tennin  (Ur  die  Mundiv- 
ruoff  festzusetzen  hatten.  Letzteres  iat  ebenso  durch  zahtreiohs  Vermerke 
auf  den  Konzepten  illustriert  (pro  enw  man«,  /oo  «/a/»m,  «n/ra  //  dia*  and 
tthnltoh).  wie  durohdie  Vorsohrift,  die  Briefe «i«  frrnfT  fiffrrn  nnhmitinn  tu  Iniurr 
Hierauf  haben  die  bisherigen  Bearljeiter  der  Kladdenl>&nde  schon  hingewiaMO. 
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arabischen  und  römischea  Ziffern  eine  solche  mit  dea   Burh- 
^itaben  de«  Alphabete  vorkommt  >). 

V  Das  Hogistraturxeichen  E  steht  zumeist  zusamjnen  mit  den 
angefühlten  Ordnungszahlen  und  dem  Datum;  alle  diese  Dorsual- 
lotizeo  rühren  in  der  Regel  von  der  gleichen  Hand  her  -). 
)a6  lang  gestreckte  R  unter  Innocenz  VI.  kommt,  wie  ich  auch 
lus  mehreren  Minuten  der  Instrumenta  miaceUanea  1351-5'2 
feststellen  konnte,  noch  in  den  letzten  Jahren  Clemens'  VI.  a.  X. 
md  XX  vor.  Unter  Clemens  VI.  findet  sich,  was  Donabaum 
Ivichtig  auf  die  Einteil ungs weise  in  den  Registern  zurückführt. 
|fioch  die  Unterscheidung  der  Briefe  in  verschiedene  Klassen, 
ras  auf  den  Minuten  besonders  hervorgehoben  ist.  Auch 
Uese  rühren  von  der  Hand,  die  das  R  angebracht  hat,  her. 
drängt  sich  nun  die  Frage  auf :  Wer  ist  der  Urheber  dieser 
<egistraturnotiz  und  wie  kommt  es,  dass  hier  uns  in  be- 
stimmten Jahren  immer  das  gleiche  Zeichen  begegnet  ?  Diese 
I Fragen  lassen  sich  vollauf  beantworten.  Wir  haben  gesehen, 
dass  seit  dem  Jahre  1351  und  den  ganzen  Ponti6kat  Inno- 
cenz' VI.  hindurch  das  gleiche  Zeichen  vorherrscht.  Nun  wissen 
nir.  dass  seitdem  23.  Juli  1351  der  Grossator  Magister  Johannes 
de  Angicuria  an  die  Stelle  des  seit  dem  3.  Oktober  1348  als 
Nachfolger  des  G.uibertus  de  Septem fontibua  fungierenden 
Kj^icolaus  de  Veris  als  Registrator  litterarum  secretarum  getreten 
ist^).  Er  war  nach  den  Introitus-Exitus  noch  1366  im  Amte. 
Von  da  an  beji^innt  eine  andere  Form  des  R.    Interessant  ist  nun 

Im  diesem  Zusammenhang  eine  Notiz,  die  sich  im  Inventar  vom 
Jahre  1369  (Ehrle,  Hist.  bibl.  Rom.  pontif.  I  283  nr.  26) 
findet.  Dort  heiast  es:  Ilem  m  quadam  capsa...  siynata 
per  liUeram  CC  s^unt  miniUe  litterarum  secretarum  snminortim 
pontißcvm  regestrate  per  magistrum  lohannem  de  Angicuria,  dicta- 
rum  minutarum  registratorem,  sictU  in  cedula  dfsü'per  ofjixa  U- 
gtbatur.  Der  letzttTc  Zusatz  zeigt,  dass  auf  den  Minuten  selbst 
■.der  Name  des  Registrators  I.  de  Angicuria  nicht  angebracht 
war.    Aus  der  ganzen  Notiz  aber  geht  hervor,  da^^a  die  Minuten, 


')  244  K  nr.  »0  fl. 

')   Auf  den  Konzepten  CteinBna*  VI.   nleht  Hshr   hilufig   nur  Regi'atratur* 
Dotix  mit  Datum  uml  Angabe  der  .Art  des   Briefes,   und  zwar  voa  gleiober 


*)  Vg).  moiua  MittoilunHiin  S.   40. 


4i0  tf^  tu  4ß(f  tiJaw  Zm  ■— ■iii|,iliiaet  nnd  n 
t^itf0'f0m  fm^i^im  wtmmi^  nadea.  duBak  ooeh  lose  nacli 
4bW  M«iN«»tavn»  naMHMSirlqgt  gwl  ^«iIdK  waren.  Von 
4m  M4mi  Viimgaglinn  4»  tetmamm  de  Anpcaria  vrird  übrigen 
lt4Hth  f|44fii(rft«M  de  Septemfontibui  erwähnt.  Der  Sekret 
ffifttßtt  tUn  htii  einer  noch  in  andereni  Zusammenhang  nähe 
«N  (iMi|rrpf'h#rnden  I>isppnfl  für  König  Jakob  von  Aragonien 
nnl  itutiiil  ätfminuM,  t/u^Mf  h*c  wrba  ftotiRieniur  in  registr 
fl  iUfti  U,  fitmtUis,  lind  dem  entsprpchftnd  auf  der  Rückseit 
(iit  tt>iir»Uttin  fum  rfr  mnn'lnto  tlamini  cum  nibn'ra,  qne  CfU  itUifsJ 
Fl  ftnuUt'  tinfn  irnniUam.  Hier  iftt  wie  bereits  Dnnabaum  aus^ 
yrhihrt,  auch  hrrvorKt'holwn.  diiss  die  Registrierung  nach  de 
Mlniltnii  «rlMlilt«^.  **o»  »ich  nach  den  uhi'jien  Ausführungen  vr« 
•nlbat  vH'idt*ht  Kh  muMt  nl)rr  in  diesem  Zusammenhang  nocl 
ithl  t-mvH  \ernirrk  bnw.  ein»*  nur  selten  vorkommende  Signalu 
htn||t«wl4«eu  werdtm.  die  Dnnabaum  nieht  berüekeichtigt  hat 
\Vm«  btnleulrt  dsi»  vereinsrlt  stehend«  /  t-tler  das  ausführlicher 
kw4it  v«4  (  k^iv  AuHiwtui^  geben  hier  die  Register  *).  So  steh 
\^>^0|v^Vl^iMe  im  Re^.  V^tt  141  (Secr  Hemeos*  VT,  s.  VI.)  aa| 
Vvt\1\MMH«  «hM  «4»*f^taM«l  ^^lem*  die  n^ifimiamg  wiedrrkc 
SwiM  K>Mi^tm  MiMc  fMta«»  fmr^  «<  an  wtfwmüs  u^ 
«Mim«  ll«Ma   k     te  Ite«.  Val.  Ut   iMlet   dir    Nolii 

Wf  ^^ikc^Nft  fcifüim  «ad  MiBnfec». 

»l>ft>m<i  <M»i^>M^»  >wigiiaMff,^oB  dhBag^»»teri>| 

^i^ikUv  "At-s^v  >«>!■  "^"^ifcnitJ^  dfc>  rfhti  fcw  Tfl 
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alle  Vermerke,  was  nicht  immer  der  Fall  ist,  vorhanden  aind: 
1)  Die  Hand  des  Sekretärs;  2}  die  des  Reskribendars:  :j)  die 
des  liegiötrators.  Nicht  sehr  zahlreich  sind  die  Heiapiele,  uu 
der  Reskribendar  auftritt,  in  den  meisten  Fällen  sind  die  X«»- 
(izen  des  Sekretärs  und  des  Regiatrators  zu  erkennen. 

5,  Es  kommen  noch  heaonders  zwei  Klassen  von  Vernierkon 
iu  Betracht,  die  bisher  ganz  übergangen  wurtien,  ribwohl  sie  für 
den  Geschäftsgang  und  Verkehr  der  Sekretäre  mit  den  übrigen 
Behörden  und  dem  Papste  selbst  von  höchstem  Werte  sind. 
Hierher  gehören  zunächst  Adressen  an  den  Papst  und  versfhie- 
dene  Persönlichkeiten,  die  auf  der  Rücknette  einzelner  Stücke 
Ht«hen.  So  häutig  Beatis^iimo  domino  siio  (C  136),  ähnlich  F  354, 
und  dazu  auf  der  Vorderseite  Xon  auHt  videnäe  nisi  per  f>.  v. 
Bentissimo  domino  nosiro  pa}>e  vel  domitto  camerarh  (312).  Bea- 
ti8»irno  domino  auo.  R(ev'""' )  pater  dvminus  nosUr  prtstntim 
iHintUam  vidit  d  conexii.  vesUr  Carpen.  (C  334);  Äcr'"*  d.  sito 
dotninn  camtrario,  rev"*^  rf.  sno  d.  thesanrario  (B  43,  F  1);  rev"*'* 
d.  . . .  Vabren.  (F  48.  4Ü5);  rev""*  d.  suo  d.  rard.  Carra^sonen. 
(M  337);  rev""*  rf.  »uod.  rard.  GuilUrtno  (M  207).  Die  Bedeutung 
dieser  Vermerke  wird  noch  klarer  durch  die  ausführlichen 
N^i'tizen,  die  auf  einzelnen  Konzepten  stehen.  Was  zunächst 
die  Beteiligung  des  PapRtes  betrifft,  so  liegen  mehrere  Beispiele 
vor,  die  zum  Teil  schon  bekannt  sind.  In  C  221  heisst  es  Isla 
f.rii  oHendetuia  dtunivo  no^tro,  et  concordetnus  de  scribendifi  per 
fw?.  «crf  istam  remiitaiia,  ttfaciam  ropiari.  D  117  Erpediatur  hodie 
vel  in  noeie  nine  dejtciu  et  hoc  dt  speciali  mandato  doniini. 
\  527  Stalim  pr>sp<i8ilis  omnibus  de  speciali  mandato  et  sub 
penn  s^inpenaionis  ab  officio  per  mensetn.  F  2  De  mandato  d.  pape 
mihi  relato  per  d.  F.  dedi  copiam  rf*"  Azoni.  E  148  Ii{ecipe) 
fac  de  Soleg.  II  S€r(reta»)  pro  cras  mane  et  portes  et  ibimus 
ad  iMiftam.  Wir  sehen  also  hier  in  diesen  und  ähnlichen 
Vermerken  die  klarste  Motivierung  für  die  mehrmals  vor- 
kommende Aufschrift  der  Adresse  des  Papstes.  Die  betref- 
fenden Stücke  mussten  dem  Papste  in  bestimmten  Fällen 
vorgelegt  werden.  Das^  auch  die  Grosspönitentiare  wieder- 
holt die  Briefe  vor  ihrer  Abwendung  zu  revidieren  hatten,  er- 
sehen wir  aus  einigen  ganz  ausführlichen  Dorsualnotizen,  von 
denen  die  wichtigsten  Donabaum  anführt.  Aus  diesen  geht 
hervor,  in  welchem  Zusammenhang  die  Pönitentiar©  bei   der 
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KxptMlitioii    beteiligt   sein    konnten,    insofern   es  dort    hfl 
ittlnm  duiffiiistUionem  concemit  dominus  ex  certi«  catisis   aibi 
tft/miao  Albaneusi  gtrtnti  curam  ptnittnttarit  aue} 
ejcposiiU  fjer  eund^ni  regem  i/t  foro  fßciiUetitie.     An  einer  anderen 
Stelle,  wühl  mit   Bezug   uuf   den  Grosspönitentiur  Gaillermusj 
Hragone,  heisst   eä  rorrecU   itunt   aecunduvi   ntandatum  d.  card. 
Guilkrmi.    Wiederholt   begegnen   uns  auch  Adreäsen  anderer] 
Kardinäle,  so  beispielwwoiae  Ä"*"  d.  t/ieo  d.  Nemausen.  (F  88),  r** 
d,  mejt  (/,  Belliforti  (M  91),  r"*</.  metnard.  Lemovir.en,  (G  571). 
In   welcher  Weise  die  Kardinäle  bei  der  Expedition  in  Frage] 
kommen  oder  interessiert  sein  konnten,  zeigt  sehr  .-^chön  folgende  ! 
Xotiy.  (A387)  R{eci'piaiis)  B.  Sti^phani  II,  que  miUaie  surU  in 
facto  ■•'i'cun'lam  ordiuationtvi  comtiMorii,  et  cito,  ttt  hoc  sero  potf- 
oinl  r^pefiiri,  futbejU  enim  craa  mdere  III  cardi/iales,  antequata  , 
txpediunlur,  et  periculuin  in  mora  tsi^  et  de  apeciali  matulato  ae- , 
cretiseime  ttneaiia. 

Auf  den  Anteil  des  Vizekanzlers  ^)  hei  der  Expedition  dieser] 
Briefe  und  einzelne  darauf  Bezug  nehmende  Vermerke  haben  { 
bereits  Wemneky  und  Dynabaum  hingewiesen  =').    Leider  reicht 
aber  das  Material  nicht  aus.  um  über  dessen  Tätigkeit  ein  klares  j 
Bild    zu    geben.        In    den     Hecipe-Vermerken    auf    Litteraej 
secretae   Clemens*  V.  und   Johann»  XXII.   ist   er  uns  als  derj 
Auftraggeber  des  Mandat«  zur  Herstellung  der  Reinschrift  be- 
gegnet.    Auf  den  Minuten  der  Kladdenbände   suwie   auf  den 
hierzu    gehöri*nden    Konzepten    der    Im^trumcnta    miäceilanea 
kommt  er  jedoch  nirgends  in  diesem  Zusammenhange  vor.    Das 
ist  für  die  Beurteilung  des  Expeditionsmodus  der  «  per  came- 
ram  »  gehenden  Briefe  höchst  wichtig,  noch   bedeutungsvoller 
aber  ist  die  weitere  Beobachtung,  dass,  worauf  bisher  nur  teil- 
weise geachtet  wurde  3),  der  Kamerar  und  der  Thesaurar.  also 


')    An  seine   Adrease  {Rtv,  d.  aiio    d,  vieecatic^arw)  ist   E  371   jierichtrt. 

^)  Die  Httuptstelle  wurde  bisher  nur  UmIucüo  wiodergO}{sben.  Sie  lautet 
(0  624]  R{*oipt)  lo.  d«  At%gicuria  VIII  ei  rogo,  quod  cito  ista  noeU  fiaru 
«f  porta  enu  matu  d.  n.  nceoaneeüario,  et  ut  cUius  fioTü,  divido*  cum  Btmardo 
Sttphani.  Sgo  tnim  aequor  dominum  me  um  aliquant  ut  um.  Muartea 
hioriLUctt  sämtliche  von  den  Sekretären  konzipiorlen  Briefe  vor  ihrer  «nd- 
gültigen  Expedit  ton  dem  Vizekanzler  vorgelegt  werden,  oder  tiaiidwlt  eit  aicb 
ia  dem  angetührten  Beispiel  nur  am'  einen  Atunahinefoll  ? 

<■)  Donabaum  S.   UH^ 
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lie  zwei  höchstf?n  Kammeri>eamt+'n  wiederholt  in  Vermerken 
luftreten,  die  ein  Mandat  an  diß  Sekretärt'  enthalten.  iJa» 
erklärt  uns,  weshalb  auch  ihre  Adressen  sich  auf  einzelnen 
Stücken  finden. 

Waa  die  Vermerke  selbst  betrifft,  so  sind  hier  7Avei  Klasst-n 
unterscheiden  ;  zunächst  solche,  in  denen  des  .Mandat.-^  durch 
clen  Kamerar  seitenn  der  Sekretän^  gedacht  ist.    So  tieispiels- 
Fcise  R{tc'tpt)   Calc6flon   I   ulliwim    et  cito   df  tnandato   catut- 
irii,  */uia    multum  infeMat.     \l  228  Hieci'iie)  B.   StPjt/iani    pro 
Atiito  dii  tnnne  ante  Urtiam,  -fnia  camerariu-s  inj^stal  ine.  Viel 
richtiger  ober  sind  die  eigenhändigen    Vermerke   der   beiden 
thÖchsten  Kaminerbeamten.     Ich  habe  folgende  beachtet: 

a)  Vom  Kanierar.  A  490  Fiat  pir  mxjdutn  infra  ronteninm... 
cito.  Camerarius.     M  290   Videatis    praent^m  noUim  ror^ 

rigen{dam).  si  r/ue.  sint  corriijenda.  et  mandutis  ronfej*tijn  ffrossari 
\propter  /lericith.  que.  sui>€r  hoc  scripta  Munt').  Ca  inp  rariu^i. 
3ö3  Domino.  Franciscf,  facialis  gro»mri  ifitud  firocumtorimii 
Un  forma  auprajfcripta  et  cito,  quin  habpt  aiv]wt^  cau^a^  de  ftro- 
ipinquo,  qiiarum  foniitmacia  essfl  nVniis  pari'-ulosa.  Camera- 
\rius.  A  567    Fiat  comwissio  d.   A.  de   Tuderlo   per  dmninuiu 

^ranciscum.  Camerarius.  l/fte  lator  est  recestturun  exinde,  cmwi 
\hic  non  /nt  aliffita  diffictdtds,  mawletiMConftfitim  r/rüM-s-ari.    Von  der 

Hand  des  Kamernrs  rührt  wohl  auch  folgender  Vermerk  her 
^(N  246)  Douiine  FraTicisce.  fiat  ista  nota  nuh  nominf-  foliu.f  ah- 
infranominati.  vocato  eliam  et  ei  asHiHtente  Auffusiino 
tinfrascri jjto.  gut  aiiqitalefn  habet  notitiam  d*  contentis  in  istis 
lUiteris.  Unter  den  Instrumenta  miscellanea  1372  II  ließt  ein 
[grosses,  mehrere  Blätter  umfassendes  Konzept  mit  dem  eigen- 
1  händigen  Vermerk  de«  Kamerar;*  Oroaeeiur;  camerarius. 

b)  V^om  Thesaurar  folgende  eljenfalls  eigenliändig.  B  R3  '* 
lüber  der  Urkunde  Domino  meo  d.  N.  de  Auxirrw.  Darunter 
iPlacecU  Vübiüf  qwxl  de  predirtis  fiant  liitere  pofft  predicturn  iempns 

linitne  txUiture  manu  propria  XII J.  ian.  Vesler  P.  thessaki' 
^rarius.  B  272  Liüeram  statim  facialis  grossari.  T  he  sau- 
rarius.  F  1  Ä.  pater  vester  mihi  (sie);  quod,  sictU  coticepistis, 
debeat  expediri ;  ideo  expedialis,  si  placet,  V.  mart.  Veater  the- 
sanrarius.     Auf    der   Rückseite   ß^*"  d.    suo  d.   ihesaurario. 

')  Teilweiso  bei  D^joabAum  S.   bxl. 
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G  482  Lititmm  statim  facvitis  cxpidiri,  si  placei,  ad  ttecnritaUm] 
di'^ti  d.  ircMe ffi Hcopi  'Hand  des  Theeaurars).  Instr.  MiscelL 
1351-5*2  Xr.  44*  (Minute  wie  in  den  Kladdenregiätem)  unten] 
CnlUiiio  facta  durchgestrichen  und  ebenso  der  Vermerk  von  der] 
H.ind  des  Thesaurars  Domine  Francisre,  tnitlatift  conftstim  ui 
grossaw,  ffuia  navis  est  recestura. 

Klarer  und  pr^iscr  als  dur.h  diese  Vermerlie  könnte  da»] 
Verhältnis  der  Sekretäre  zur  Kammer  und  insbesondere  zum 
Kimt-rar  nicht  illuHtriert  werden.    Wir  sehen  hier  diesen  wie 
de  1  Thej^aurar  in  direktem  Verkehr  mit  jenen  und  verstehen 
niin,  warum  die  in  die  Sekrotrcgister  aufgenommenen  Briefe  »U  , 
Liliere,  quv  per  catnerani  traneifrunt,  be/.eichnct  werden,  obwohl  | 
nur  ein  Teil  Angelegenheiten  der  Kammer  betraf.    Was  ich  an 
anderer  Stelle  ausgesprochen  habe  '),  findet  «ich  auch  hier  wieder  1 
bestätigt :  Die  Sekretäre  erhielten  ihre  Aufträge  entweder  vom 
Papst  oder  vom  Kamerar,  und  sie  mussteii  deshalb  bei  ihrer  i 
Ernennung  schwören    Nifjotia    micfii  a  duniino   pifM  vel  eivai 
caineratio   comiuiasa  vil  coutniitttnda  fi'ieliter  geraiu  et   soUidiil 
txercebo  in  scribetitio,  iiotando  et  regeMrando  ca,  que  fuentnt  oßciA 
uieo  Meftffdriatufi  opjtortuna,  et  res.  que  utrr  custodie  comtnittenturA 
a'  catmratti  a^iostolicam  rcl  qiwscutitgue  alioo  ptriUientcs  fidt-\ 
liter  amiodiam  -). 

0.  Während  Werlin-^ky  die  Abfassung  der  Konzepte  auf  die  1 
Abbreviatoren  zurückführt,  ist  Donabaum,  obwohl  er  über  diej 
Niederschrift   der  Minuten    und   deren  Korrekturen  sich  ver- 
breitet, nicht  auf  die  Frage   über   den    Anteil   der  Sekretäre 
selbst  eingegangen.     Tatsäehlich    las-^en    sich   die   Schriftzüge 
der  drei  genannten  Sekretäre  ganz  genau  unterscheiden.     Be-j 
sonders  charakteristisch  ist  die  Schrift  des  Nicolaus  de  Auximo.J 
Sie  lässt  sich  sehr  genau  erkennen.     Geht  man  den  Stücken,: 
die  von  ihm  signiert  sind,  im  einzelnen  nach,  dann  kann  mani 
Kehr  bald  feststellen,  da^s  ein  grosser  Teil  von  ihm  etgenliändigj 
geschrieben  ist  und   dass  bei  anderen   nur  die  Zusätze  and| 
Korrekturen    von    ihm    herrühren.      Vielfach    -sind    auch   die 
Verbesserungen,  wie  Werunskv  schon  bemerkt  hat,  von  dem 
Schreiber  selbst  angebracht  worden,  was   bei   dem  Charakter 


')   MitlciliinfT«!)  S.   .^4 
')  T.uigl  S.  IT. 
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fdieser  Stücke  als  Konzepte  nicht  auffallen  kann.  Weder  in 
dein  Eide  noch  in  dem  Statut  Etsi  cuncHs  Ürbane  V.  ist  gesagt, 

I  dasH  die  Sekretare  bei  Äbtassung  der  Minuten  auch  andere 
Skriptoren  heranziehen  konnten.  Dagegen  ergibt  sich  dies 
auK  den  Überschriften  der  Sekret  reg  ister.  Schon  der  Ausdruck 
Regiatrum  lüteramm  ediiaruvi  et  compilalarum . . .  per  d.  Nxcolauin 
dt  Auximo  lasst  eine  allgemeinere  Deutung  zu.  Viel  klarer 
aber  geht  dies  aus  Reg.  Vat.  249  hervor,  wo  die  (^bersohrift 
Iflulet  Littere  eecrcte  et  de  curia . . .  per  d.  Xicolaum  de  Attximo 
apostoHf:e  sedis  notarium  uc  ip-^itt^  d.  pape  Atcretarium  d ictatt 
ti  per  cainerjtn  exfyedite  *). 

7.  Die  Auffassung  Ottenthals,  dass  Litterae  secretae  nicht< 
anderofl  .ils  Litterae  clausae  »eien,  ist  nur  insofern  richtig, 
alr^  die  Litterae  secretae  verschlossen  expediert  wurden.  In 
A  137  heisst  es  R.  Valasce  nnam  secretam  et  unam  patentem 
de  curia,  l'ragekelirt  in  N  42  R{ecipe)  I.  MorcUi  II  pirvds 
et  de  bona  littera,  iina  jxitenif  est.  alia  rlattsa.    Diese  Audrucks- 

-  weise  bestätigt  im  allgemeinen  die  Auffassung  Ottenthals, 
innofem  hier  die  Littera  clausa  der  Littera  secreta  gleich- 
gesetzt wird.  Es  muSB  aber  hervorgehoben  werden.  da.ss  der 
Ausdruck  «Littera clausa» den  Begriff  der  geheimen  Expedition 
nicht  erschöpft;  die  Litterae  se.Tetae  wurden  nicht  blo«8  ver- 
schlossen an  die  Empfänger  überbr.icht,  sie  wurden  auch  schon 
bei  der  Ausfertigung  geheim  behandelt.  Das  ersehen  wir  uus 
Vermerken,  wie  X  31  Biecipe)  lo.  de  Angicuria  II  cito  pro 
Dro  et  serrele,  (juarnm  ulfi um  sit  clausa.  Auf  der  andern  Seite 
konnte  auch  bei  den  Litterae  patentes  das  Geschäft  der  Aus- 
fe.-ligung  geheim  erfolgen.  So  heisät  e<  beispielsweise  in  C  173 
R^ecipe)  Sicarde  I  de  curia  et  ait  palena,  sei  tene  ae^rele,  et 
expediatur  ante  prundium  vel  in  tiona  et  sine  defectu  A".  In 
D  115  R{ecipe)  XII  clausas  et  «ecrcte.  Hier  wird  also  die  Ge- 
heimhaltung besonders  noch  betont.  In  C  140  steht  auf  dei 
Rückseite  ...  tene  secrele  .  Auf  der  Vurderseite  Sil  paietis,  eed 
remiite  aub  aigillo  tiw.     Donabaum  *)  bezieht  diesen  und  ühn- 

')  Utts»  auch  mit  der  Korrektur  einfaciie  Skriptoren  son  den  Sekri'tilruii 
beauftragt  wurden,  ergibt  F  4."»  It{ecipe)  Fonti  I  $tcrttam  pro  ante  ivipera- 
et  tUTta  vtnia»  ad  corrigtndum  aiiqua»  littenu.  N  S  Magitter  lo.  cor{rii/t) 
atiam  in  non  obtlaHiihua  «/  gradibiu,  sicui  ürfa  »tat. 
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lirhf  Wrmprke')  auf  die  Rücksendung  des  Konzepts.  De« 
Ziisuinraeniwng  nach  hatte  der  Sekretär  doch  in  erster  Linie 
nur  die  Reinschrift  im  Auge.  Der  Hinweis  auf  die  SiegeUpuren 
ist  sicher  unsutrcffend.  da  diese  »Ich  auf  zahlreichen  Stärken 
linden,  die  niuht  geheim  behandelt  wurden.  Dass  die  mun- 
dierten  Schreiben  überhaupt  an  die  Sekretäre,  die  die  .Minuten 
entworfen  hatten,  zurückgeschickt  werden  mussten,  ist  in  der 
Wrordniing  SlaiutHvi  per  felicis  Gregorn  XI.  mit  den  Wurten 
ziiiii  Ausdruck  gebracht  ft  jionUpiaw  Utas  scn'pwrint,  ipsas 
mitiaal  HecreUtriix'^).  Dementsprechend  entliaUen  die  Minuten 
häulig  die  Aufforderung  des  Sekretärs,  die  geschriebene  Ur- 
kunde ihm  zurückzusenden.  So  M  84  Recipe)  Oirdi  III  de 
curia  secretas  et  remiUe  i»/ra  duos  flies  «eriptof. 

Ks  liessen  sich  noch  im  einzelnen  für  weniger  wichtige 
Dinge  Vermerke  anführen,  worauf  aber  hier  nicht  näher  ei n- 
gi'gangPii  werden  soll.  Nur  einigt*  Punkte.  VVerunsky  sagt 
S.  Uli  <•  Eiiim^U  wird  statt  eines  Ksnzleibeamten  eine  Nonne 
genannt :  Ii{ecipe)  soror  beali  Francisci  Cicada  canians ».  Was 
hat  denn  eine  Nonne  mit  den  Sekretbriefen  zu  tun  ?  Wie  der 
Vermerk  zu  verstehen  ist,  ergibt  N  3iO  R{ecipe)  lo.  de  Ci- 
radibiis.  —  In  N  272  steht  Magister  lo..  dimiUe  spatitim  jira 
fHiluiatione  et  iituh.  guia  neseio,  utriim  deheanuat  enm  fieneta- 
biletn  fratrein  vocare  et  utruw  liebeamns  dieere  ^salutem  et  ap. 
benedictionem  ■*.  Das  Schreiben  int  an  den  Katholikos  der  Ar- 
menier gerichtet.  B'M  am  Schluss  Domine  lohan-ne,  nescio^ 
fti  debet  hie  jxmi  *nulli  etc.  p,  quia  noH  continetar  hie;  quare 
rertificetis  me  et  quotnotto  faciam. 

Durch  die  vorstehenden  MitteiUmgen  glaube  ich  hinreichetid 
gezeigt  zu  haben,  wie  notwendig  e^  war.  die  bisherigen  Ar- 
beiten über  diese  Minuten,  deren  Wert  keineswegs  verkannt 
werden  soll,  nachzuprüfen.  Manchem  musste  korrigiert,  manches 
anders  aufgefasst  werden,  in  mehreren  Fällen  ergaben  sich  neue 
Gesichtspunkte  und  AufMichlü^se.     Dass  die  Kladdenbände  nur 


*)   F  UO  Ten*  «eeref«   tt  remUt«  »igüküam.     D  i  und    \'1\   Sil  pafns»   md 
ttne   stcrttt.     M  S7   I»ta  «I  jxttens,  aed    tene    wcreie  (vorn),      ü(ccipt)  A. 
Fabrica  I  de  curia  cito  «t  teno  ttcrete  (Riiokseit«>). 

')  Tuigl,  Kansleiordnunfien  ä.  I*2A.  Vgl.  rtucti  Dnnabaura  S.  lOS.  In  dar 
Verordnung fbtteunefM  Urbans  \'.  «llgemi-inRr  guod  Odem  acriptort*...  dittri- 
buenti  »eripUu  portare  «eu  rvmiUer*  non  pottponaiu. 
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pinen  Teil  der  Sekretärkonzepte  enthalten,  ist  verschiedentlich 
^ßchon  hervorgehoben  worden.  Eb  hat  aber  bisher  noch  kein 
kForacher  darauf  aufmerksam  gemacht,  dfiss  noch  zahkcichc 
(Konzepte  dieser  Art  mit  den  gleichen  Vermerken  unter  den 
^Instrumenta  miscellanea  des  vatikanischen  Arohivs  ifich  finden, 


II. 

Konzepte  aus  der  Kanzlei  des  Kardinallegaten 
Guido  von  Bologna. 

Vollständig  unbeachtet  blieben  in  den  bisherigen  Bearbei- 
tungen der  Kladdenregister  einige  Konzepte,  die  bei  drr  2u- 
eammenstellung  dieser  Bände  nur  aus  Versehen  aufgenommen 
wurden.  Es  sind  Minuten  zu  Briefen  des  Kardinals  Guido  von 
Bologna  (7  1373),  der  wiederholt  päpstlicher  Legat  in  Spanien 
').  Eine  sehr  grosse  Anzahl  dieser  Entwürfe  findet  sich 
noch  in  den  Instrumenta  miscellanea  zu  den  Jahren  1360-1361 
ond  1372-1373.  Üie  Wichtigkeit  dieser  Stücke,  die  vornehm- 
lich Gratial-  und  Justizsachen  betreffen,  tritt  um  so  mehr  hervor, 
als  aus  der  päpstlichen  Kanzlei  bis  jetzt  nur  sehr  wenige  Mi- 
nuten aus  dieser  Zeit  sich  auffinden  Hessen  und  unsere  Kennt- 
nis von  dem  Kanzltiwesen  der  päpstlichen  Legaten  noch  sehr 
ring  ist.  In  Keg.  244  C  habe  ich  drei  solcher  Minuten 
bemerkt.  Zunächst  Nr.  207.  Auf  der  Vorderseite  steht  der 
Brief,  beginnend  Guido  mise.ralione  divina  Portiien.  ep.  apo- 
^siolice  eedis  legatus  universis  ChristifideUbus  preaenies  lUteras 
^finspecturis  salutem  in  Domino.  Licet  etc.  Darüber  Ray{mun)dus. 
Im  Kontext  ist  seine  Stellung  als  Legat  besonders  hervorgeho- 
ben. Das  Ganze  von  einer  Hand  geschrieben  und  von  einer 
anderen  korrigiert.  Auf  der  Rückseit«  De  indHlgtniiiBy  X  gross. 
o  grossa.  Von  anderer  Hand  R{ec.i'pe.)  I.  Caponis  /,  Q.  Bla- 
i.     Daneben  von  wieder  anderer  Hand  solvii.  X  gross.     Bei 


•)  Unt«f  Innoc«nz  VI.  (1359-1.1»!)  und  Gregor  XI.  (1372-1373).  VgL 
Uynald,  Annale»  ad  a.  135t)  %  2  tmd  ad  a.  1372  (  27;  nd  a.  1373  {  23. 
laluziua,  Vitae  pnparum  Avin.  I  S39  f.  t^ber  dett^aa  Fer4i>nalien,  seino 
ation  für  dio  L^jmbardei.  für  Ungarn  und  die  Provinz  Salzburg  unter 
DB  VI.  ■.  Uuluzitis  1.  c.  boaondem  aber  Lang,  Acta  SaUburgo-Aqui- 
bjaoaia  I  (Gru  19()3)  804  1 
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Xr.  2118  auf  der  Vorderseite  über  der  Urkunde  Pro  Itay{mundolfl 
N.  Moriifi  gratis  jtro  Deo.     Darunter  R.  G.  Blaverii.  Auf  d« 
Uiick&eite  von  anderer    Hand    De  inäulgerUii^,  gratis  pro  Dt 
dt  fitiin'faio  domini  eancellarii,  %)tr{avii).     Von  wieder  ander 
Hand   Ä(ert/>fi)  .V.  de  Vinea  /,  G.  Blawrü.    Nr.  213    beginn^ 
Guido  etc.;  Ne  contracluum,  darüber  N.  Morini.  Auf  der  Rück 
Seite  von  anderer  Hand  De  tabeüiotiatus  officio,  XV III  grtHiA 
Vun  wieder  anderer  Hand  R{eeiitt)  G.  dt  PiUeo  /,  G.  Blav€rii\ 
Zu  den  wonigen  in  die  Kladdenbände  aufgenommen  Minuten 
dieser  Art  kommen  ungefähr  80  Stücke,  die,  wie  schon  bet<»ntj 
wurde,  unter  den  Instrumenta  miscellanea  sich  finden.     Es  seienl 
hiervon  folgende    Vermerke  hervoi^ehoben : 

1360.  De  ilhgilitnis  XVI  Tur.  \  Recipe  I.  de  Corbeya,  Saf 

1361.  De  varantibus  gratis.  R(ecipe)  de  Nayton.  Vorderseite,] 
über  dem  Kontext  von  der  Hand,  von  der  die  Korrektuxeal 
Htainmen,  Arulreas.  Am  Rande  7,um  Datum  von  derdelbeal 
Hand  At{tende)  dat[am)  cum  peUtione  in  cancellaria  ftujter  verbo] 
ultimo.  —  De  vjcantibtia.  Oben  Unks  «itw  pititionede  viandotoA 
d.  cancellarii  —  De  permuiationibus,  R.  Oerarde,  XIII  gr.,  Sap,! 
Vorderseite  über  dem  Kontext  von  der  Hand  des  Textes^ 
/o.  de  Gorheya. 

1372.  Super  dtfeelu  nttaiittm.  R{ecipe)  I.  Caponis  I  graii$\ 
pro  Deo  de  inandalo  domini  cancellarii.   luravii,  0.  Blaverii.  — ' 
Recipe  /.  de  Corbaya  gratis  pro  Deo,  G.  Cam.  luravit^G.  Cam.  ^1 
De  ronßnnatione  scribane  seu  tabellionatus  officii  civitatis  7'rrra- 
Conen.  R{ecijte)  I.  Foucardi  I,  XXX  groaa.,  G.  Blaverii.  Minuta 
est  correcta.  —  De  eommuiatione  voti  s.  lacobi.  R{ecipe)  I.  Ca- 
ponis I,   VIII  groas.,  G.  Blaverii.  Ebenso  auf  der  Vorderseite 
R{ecif)e)  G.  Blaverii  —  De  indulgerUiis  a  pena  et  culpa.   A'o- 
vtmber  R.;  Recipe  /.  de  Vorbeya  I  et  gratis  de  inandato  dotnirU 
G.  Blaverii  —  Rescriptum  «  Ea  que  de  bonis*.  R{ecipe)  I.  Caponit  > 
G.  Blai^rii. 

1373.  R{ecip€)  N.  de  Vinea  II,  XIII  gr.,  lo.  de  Corbeya. 
Vonierseite  R.  lo.  dt  Corbeya.,  iun.  CCXXII;  Adam  dt 
M(€r)ciii{'i)  procurator,  et  recepi  I  dupl. 

Die  angeführten  Beispiele  genügen,  um  die  Stücke  nach  ihrer  | 
formellen  Seite  zu  charakterisieren  und  die  Praxis  bei  der  Aus-  \ 
Stellung  der  Minuten  in  der  Legatenkanzlei  zu  beleuchten. 

Über  die  Signaturbefugnis  der  päpstlichen  Legaten  hai' 
neueetens  Schmitz-Kallenberg  für  die  Zeit  des  ausge- 
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f*nden  15.  Jahrhunderts  kurz  gehandelt ').    Er  konnte  zeigen, , 

js  ebenso  wie  in  der  päpstlichen  Kanzlei  Suppliken  eingo- 
Bicht  und  bei  ihrer  geschäftlichen  Behandluni^  genau  dleielbon 
PormaUtäten  eingehalten  wurden,  wie  an  der  Kurie  selbst. 
Einem  Legaten,  der  1406  Maximilian  I.  entgeg.^ngeschickt  wurde, 
rurden  aus  den  päpstlichen  Beamten  7  Referendare.  I  Dalar, 
13  Abbreviatorcn,  15  Skriptoren.  1  Magister.  1  Konsaltator, 
16  Skriptoren  für  das  Registrum  supplieationum,  1  Magister 
iir  das  Registrura  bullarum  und  8  Registraturen  beigegeben'), 
kus  der  früheren  Zeit  wissen  wir  über  die  Legatenkanzlei  wenig, 
'inkc  hat  darauf  hingewiesen,  dasa  die  zahlreich  erhaltenen 
Urkunden  des  Kardinallegaten  Hugo  von  S.  Sabina  um  die 
Ütto  de3  13.  Jahrhunderts  den  Papsturkunden  ähnliche  Kanz- 
Binotizen:  Namen  des  Schreibers,  Kostenverraerk  u.  s.  w.  auf- 
reisen.   Eine  Urkunde  des  Kardinallegaten  lohannes  op.Tuscu- 

lus  fürVVarburg  (1287  März  21)  h^be  vollständig  das  Aussehen 
mer  Papsturkunde  *^).  Das  gleiche  konnte  ich  bei  einzelnen 
Stücken  des  Kardinallegaten  Bertrand  im  14.  Jahrhundert  fest- 

eilen  ' ).  Alle  diese  einzelnen  Beobachtungen  lassen  sich  nun  aber 

licht  mit  der  angeführten  Konzeptensammlung  des  Kardinals 

üuido   vergleichen.       Zu  deren   Verständnis    muss  vorausge- 

hcbickt  werden,  dass  die  Vollmachten  der  päpstlichen  Legaten 

der  Besetzung  von  Pfründen,  Erteilung  von  allerlei  Gnaden, 
Jispens^n.  Privile;?ien,  Indulten  und  in  der  Ausübung  richter- 
Dh«r  Befugnisse  sowie  im  Prozes^verfahren  genau  l>egrenzt 
raren  ^).  Der  Kardinal  Guido  erhielt  bei  seiner  Mission  die 
Fakultäten  procedendi  contra  turbatores,  conferendi  in  certia 
jthedralihits  seu  collegiatis  eTdesiin  infra  metn-s  legMionis 
'le  canonicntus,  -prebendas  etc.,  absolvendi  regem  Caatelle  et  lohan- 

')  Practica  oimc«T1aria«  «p.  (Mritut«r  IflfM)  fi.  XVII.  Tb^r  dieVoUmaoht^n 
er  I^K'ili  a  iBtcre  v^).  Moroni,  Di]!:ionario  .XXWII  '2KU  ff.     Hinschius 
C.  R.  I  .^U   f.     SÄgrniUlor,    Tätipkmt  und  Stpllung  der  KardioHIo  S.  .".9  ff.; 
Iferner   daa^o    Lehrbuch   des   Kirclienrechu   mit   einer   kurc«n  vorzügliohon 
rber»icht  |  90;  ebendaaelbtit  die  reueeta  Littertttur. 
-)   VgL  AUOh   Moroni   L  o.  S.   374. 
•)  Wpatf.  U.  B.  V,   l   S.  XIX. 
*}  lostr.  miscoU.  1331  u.   L3;»2. 

*)  Über  die  Vullmachten  der  Legaten,  handelt  itn  13.  Jahr'.i  ludert  salir 
Bngehcnd  Daranti  in  Mineni  Speculutn  lagatomm  (Vat.  Ottob.  7).  Vl>d 
deu  späteren  eoi  hier  genannt  P.  A.  Oainbanii,  Auditor  Clemen:«*  VII.  zu 
ataag  des   16.  Jahrh.,  Tractatus  de  officio  atque  auctoritato  legati  do  latere 
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nam  de  Castro,  dare   indulgenlianit   dispensaTidi  super  defe. 
naiaHttm^   reservarvH   infra   terinino»   ftne   legationis  -preMtk 
mcnia  etc.     Die  Vollmachten  aind   nicht   unter   dem   gleiche 
Datum  und  zu  verschiedenen  Zeiten  ausgestellt;  dies  ist  vielfach^ 
wie  wir  noch  sehen  werden,  auf  den  Minuten  vermerkt.    Fasseo 
wir  nun  diese  selbst  ins  Auge,  so  sind  folgende  Teile  zu  ur 
terscheidon : 

a)  Der  Text  der  Urkunde,  beginnend  mit  dem  Namen  de 
Kardinals,  zumeist   ohne    Titel.       Auf   den   meisten    .Minuten 
von    1372-73   steht   über  dem   Briefe  von  gleicher   Hanci   de 
Name  des  Schreibers ;  gewöhnlich  N.  Morini,  einige  Male  G.  Fo 
cardi,  und  selten  J^aifimundits).     Einmal  Pro  Ray.  N.  J/oriniV] 
Auf  einzelnen  Stücken  au«  dem  Jahre    136O-0I    steht  an   derj 
entsprochenden  Stelle  der  Name  /o.  de  Corbeya;  auf  anderenjJ 
jedoch  nicht  von  der  Hand  des  Schreibers,  sondern  des  Kor-| 
rcktors  der  Minute.  Andreas-    Charakteristisch  für  die  Korrek-ii 
turen  ist  die  Beobachtung,  doss  i^ehr  häufig  das  Datum,  un^ 
fast   immer  die  Farmelteile  Quocirca  d,  n.  auctoritate  predicta\ 
presentium  commill'nnus  und  aurioritate  predicta  per   censutan 
erdest asticain  coinpesamlo  nachgetragen  sind.   Nel)en  den  oben' 
ani^eführten  Beispielen  findet  sich  auch  noch  auf  einigen  an- 
deren der  Hinweis  auf  die  Petitio.     Ks  mussten  also  auch  hier' 
wie  in  der  i»äp8tlichen  Kanzlei  Suppliken  eingereicht  werden'). 
Die  Korrekturen  rühren  wnbl  sicher   von   einem    Abbreviatorl 


(Tnict.    iiir.  tom.  Will}.     I>iL-!V>r  eiitliült    roicIiOH    .Miit>'riii.l    sur  Goach.  deal 
kirchlichen   HvnelixiAlutMfiit.     Fol.    h'is    hoiMt    ei    Ltyalu*     in   eonf<'4«K>i»l&Uf  I 
9u%M  dtbtt  MC  eonfonaare  etylo  mdin  apontoticac. . .  «t  inttUigo  »tfilo,  guem  »trvat] 
papu,  non  Ü!i,  quem  nerval  cancctiaria  in  txptditndo,  guta  le^attt«  non  »tibii' 
eitur  rcjutig  cancellariae,  quae  coneernurU  ntodnm  tepediendi,  »ieiil  non  «u6i»>  ' 
ctmi/ii  ■  exTpediiiones,  que  t^ttnt  ptr  viam  camcrae.   Vidi  in  hoc  dttbitari.  an  of» 
ficiaten  fi'ipae.  ut  abbreriatorts,  »criptorea  et  huiutmodi,  posnnt  eiercert  offieia 
eorum  in  U^ationibu«.  Respondi,  quod  «i  Ugotu»  dtpiUartt  tot,  ponnint  non  ut 
officiaies  Romant  curiae,  aed  ut  o(ficitUca  Ugati  . . .  UnJe  licet  bonum  ait  legtUum 
iecum  abbreriatoret  et  ttcriptore»  propitr  conservandum  «tylum  Jt,  curtae  [hab^9], 
lanien  quae  fiebant  per  eoa,  non.  iudicabanlur  ut  facta  offieiatium  curiae.  alia» 
TUct^gA  fuisätt  communicare  taxa»  oUiis  et  mtdta  factrc,  quae  centiaeent  in  dam- 
num  Ugati.  *t  ita  de  facto  »«rvatur.     Auf  die  TraUtiite  von  A.  BarbAtia,  N'k 
Celans  Utter,  J.  UruuuUua  und  O.  du  Villadtego  soll  hier  nicht  riAher  «inue— 
(fangen    werden.        I>iu    .\bfiolutiunä-  und    Dupen>'ation8voU machton    werdoo. 
hÄuftfj  in  den  junatischen  Suinmen  liohandolt. 

')  Vgl.  den  Vermerk  auf  einer    Minute   tum   Jahre    1372   (Iiwtr.  Müc] 
Recepi  pro   iata   mimtta  VI  sol.  fiarcAinoncn.  et  rfslitui  *ibi   »upplioationtny  - 
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her.  Nach  der  Konstitution  Pater  famiUa'i  Johanns  XXII. 
sollten  bei  den  Papsturkunden  auch  die  Konzepte  in  der  Regel 
von  den  Abbreviatoren  geschrieben  werden.  Der  Papst  nahm 
^aber  doch  die  Littere  simplkes  ac  legende  et  gratioae  atieqne 
yforme  communes  de  iusiitia,  quae  non  mutantur,  davon  aus.  In 
unserem  Falle  handelt  es  sich  nur  um  Skriptorcn,  da  sie  zum 
Teil  auch  als  Ingrossatoren  der  Reinschrift  voikommen. 

b)  Die  Vermerke  über  die  Zuweisung  der  Minuten  zur  Her- 
'  Stellung  der  Reinschrift.     Wir  haben   hier   genau  das  gleiche 
Verfahren  wie  in  den  Minuten  der  Kladden  bände.     Zunächst 
das  Recipe,  gewöhnlich  ausgeschrieben,  dann  der  Name  des  In- 
grossatora,  die  Zahl  der  zu  mundierenden  Stücke,  und  dahinter 
der  Name  des  Urhebers  dieser  Notiz,  unzweifelhaft  eine^i  Re- 
^^ekribendars.    Di'  Verteilung  der  Minuten  zur  Reinschrift  hatte 
^■in  der  päpstlichen  Kanzlei  durch  ihn  zu  erfolgen  ^).  Kr  musste 
dann  in  dorso,  wie  noch  in  den   Kanzleipraktiken  des  begin- 
nenden 16.  Jahrhunderts  hervorgehoben  wird -),  den  Namen  des 
Schreibers  vermerken.     Das  geschah  eben  in  der  angeführten 
Weise.   Von  den  Schreibern  seien  genannt:  I.  de  Corbeya.  P.  de 
Bernardo,  R.  de  Naython,  R.  Gerardinus,  Egidius,  T.Caponi«, 
loh.  Foucardi,  N.  de  Vinea,  G.  de  Puteo.     Als   Reskribendar 
erscheint  auf  den  meisten  Stücken  1360-61  ein  Beamter,  dessen 
Name  mit  Sap.  beginnt.    Auf  den  Minuten  der  Legation  unter 
^Gregor  XI.  Fast  immer  G.   Blaverii  ^) ;  ganz  selten  lo.  de  Cor- 
^Pbeya.    Einmal  G.  Cam.    Wenn  auf  einigen  wenigen  Konzepten 
auf  der  Vorderseite  von  der  Hand  des  Schreibers  der  Vermerk 
Rtcipe  G.  Bfaverii  oder  auch  Ä.  lo.  de  Corheya  sich  findet,  d.inn 

»KuUte  offenbar  damit  gesagt  werden,  dass  die  Minuten  vor  der 
Verteilung  dem  Reskribendar  zu  übergeben  waren, 
o)  Rubriken-  und  Taxvermerk.  Fastr^elmässig  ist  die  be- 
sondere Rubrik,  zu  der  der  Brief  gt*hörte,  angeführt,  beispiels- 
weise De  pcnnutaii4)nibus.  Von  der  gleichen  Hand  rührt  auch 
die  Taxnotiz  her,  wozu  oben  Beispiele  angeführt  werden.  Bis- 
weilen noch  Monatsangabe  und  ein  li,  ßelton  sind  römische 
,  Ziffern  daneben  angeführt.     Es  sind  dies  unzweifelhaft   Rcgi- 
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')  Tnngl,  Kaiizleiordnungon  93. 

')  Schmitx-lvallenberg.  Prtictica  canoelUrifte  6.  24:  Et  »ic  ponitt  nomen 
toriptaria  rttro  ad  mjniitam. 

*)  Er  er»chaint  ia  den  IClAdden  auf  Sukrotürkonzuptea  als  pÄpstlicIier 
Bkriptor,  «^  A  328  R«cipe  O.  Dlavcrii  II  secrei. 
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straturnotizen.  Wir  haben  hier  wieder  ähnliche  Fälle  wie  bei 
den  Minuten  der  Sekretäre.  Diese  Vermerke  samt  der  Taxe  sind 
nachträgiic^h  von  einer  Hand,  wohl  der  des  Regi strafe nrs,  ge- 
ftchriehen  worden.  In  Fällen,  wo  der  Recipe  -  Vermerk  fehlt. 
iet  nicht  .«elten  von  der  gleichen  Hand  angegeben,  wer  die 
Reiiittchrift  hergestellt  hat.  So  beißpielsweiso  lohannfs  Ca- 
ponis  ficripftit,  pro  Dro;  einmal  sogar  0.  Blaverii  ncriptnt,  16  gross. 
BcsoiiderH  ctiaraktcristisch  ist  die  ausdrückliche  Kennzeichnung 
einxelnor  Briefe  als  Litterw  de  iin^titia. 

d)  Ua  In  den  Briefen  i^clbst  das  jeweilige  Mandat  des  Paps 
für  den  Legaten  zitiert  wird,  ist  häuHg  auf  der  Kückseite  en 
weder  ein  Hegest  hierüber  angeführt  oder  das  Datum  vermerkt] 
beispielsweiäe  Tenor  bulle  fiiit  (Ir  potestatr  confcreTuH  beneficia' 
cap*Hanorum  et  chriccram  ccdttitiutn  ei  ({tctdetitiunt.  Dat.  Avy- 
nione  XV.  kai.  oct.  poniif.  d...  Innocentii  pape  VI.  anno  VI. 
VhßT  Uoppelausfertigungen  orientiert  folgende  NolIä:  Cum  isla 
minnta  ftternnt  facta  duo  jKiria  littetarutn  de  collatione  ben*ß- 
cionitn  tt.  Peiri  de  Ornttjf  ei  ».  Leonnrdi  de  Veyga  Coinpimtellan. 
dioc.  In  den  meisten  Fällen  steht  in  dorso  von  der  gleichen 
Hand,  aber  auch  der  des  Schreibers,  die  Adresse. 

An  der  Spitze  der  Legaten kanzlei  stand  der  Kanzler  [ca 
cellaritif).     Seiner  wird  in  Vermerken  gedacht,  wie  Sine  fteii 
Hone  de  mandato  d.  cuucellaiii.     AU  Kanzler  fand  ich  genan: 
zum  Jalire   1361   Pitrus  abbatt  vwn.  s.  Benigni   de  Divione 
gioncii.;  zum  Jahre  \'iTl\Gari>^u.-i]  e-pi-^ropitH  CamotenaU^). 

Auf  Grund  der  hier  ausfülirlich  besprochenen  Minuten  d 
Kardinals  Guido  wird  es  nun  nicht  mehr  schwierig  sein,  w* 
nigstens  für  das  14.  Jahrhundert  die  Ori^iinale  von  Legaten' 
Urkunden  richtig  in  beurteilen;  zuo;letch  werfen  aber  di 
ein  helles  Licht  auf  die  Praxis  in  der  papstlichen  Kanzlei, 
der  sie  unzweifeUutft  völlig  nairhgebildet  sind.  Was  Schmitz 
für  das  endende  15.  Jahrhundert  feststellen  konnte,  wird  nun 
auch  durch  die  Konzepte  des  Kardinals  Guido  für  viel  frühere 
Zeit  bestätigt. 


')  In  ein^r  Littera  do  tabcitionatiia  officio  zum  Jahnt  1372  hräat  •■ 
nämlirl)  Tibi,  qui  per...  d.  epincopum  Carnate.fi.  eaKcetlarium  noMtrum,  citk 
tuam  e.raminationem  commisi$nug,  rcpertus  /aisii  ydoneuji  et  in  nuis  maNi'bw« 
prt»tHisti  poftmodum  in  forma  in  BUproMripti»  liiUris  apottolicis  annokUa  iNn»* 
wietUum. 


ITALIENIftCHE  SCTrLENI)KirrA(JE  UVAlZOU 
EKNST8  VON   liAYKKN, 

VORNEHMLICH   AUF   OBÜNO    PER    KORRE^mNDENX 
CAMILLO   CAPILVPI'S    MIT    ROM    {1575). 

VON  KARL  SCH ELLHASS. 


VOBBEMEBKUNG. 
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Zweimal  traf  Herzog  Km.Ht  von  Bayern,  der  jüngste  Sohn 
des  Wittelabachers  Albrecht  V.,  der  spätere  Erzbischof  von 
Köln,  auf  italicnUchera  Boden  in  entscheidender  Stunde  di-n 
Mantuaner  CamÜlo  Capüupi,  den  in  päpsilichen  und  mnntua- 
;hen  Diensten  tätigen,  1531  geborenen  Diplomaten  und  Li- 
ra ten  ^).  Das  erste  Mal  sah  er  ihn  im  Mai  1574  in  Viterbo. 
Als  Abgesandter  Gregors  begrüsst'e  Capilupi  damals  den  auf 
dem  Wege  nach  Rom  befindlichen  Prinzen,  der  trotz  seiner 
zwanzig  Jahre  schon  Bischof  von  Hildesheim  und  Administrator 
des  Bistums  Freising  war  und  nunmehr  auf  seinen  und  des 
Papstes  Wunsch  unter  den  Augen  Semer  Heiligkeit  den  Ab- 
>«chluss  seiner  Erziehung  erhalten  sollte.  16  Monate  später, 
im  August  1575,  trat  ihm  Capilupi  in  einer  neuen  papstliehen 
ission  entgegen:  er  sollte  den  Jüngling,  der  durch  seine  Le- 
nshaltung  in  der  ewigen  Stadt  die  anfänglichen  Bedenken 
des  Vaters  gegen  eine  Komreise  seines  Sohnes  nur  gerechtfertigt 
hatte  und  nach  der  Entdeckung  eines  nächtlichen  Ausfluges 
üchtig  gegangen  war,  wieder  nach  Rom  zurückführeit. 


'I  Siehe  Über  ihn  G.  B.  Intra,  Oi  CemiLlo  Capilupi  e  det  suoi  «critti 
(Aroh.  «tor.  Looib.  2.  Ser.  10, 1893.  693  ff.), und  H.  BiKudet,  Le  Soint-Sii^ge 
•tlaSii^d^duTBUtUkecondemoiti^dulSc  ai^cle.  Ktudeapolitii{UcsI(lriTi<-l.*>70)> 
Par«  Plön  19U7,  301  ff. 
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In  ihren  gro.^en  Umrissen  sind  all  diese  Ereignisse  länf! 
bekannt:    Max   Lossen  hat  in    seiner   Oesohichte   des    Köl* 
nisohen   Krieges   auch   den   römischen  Aufenthalt  des  jungeai 
Kmst  mit  ausgezeichneter  Gründlichkeit  behandelt  i).     Tiefe 
einblioken  als  es  ihm  möglich  war   kann  man  aber   nun    mit 
Hülfe  der  Korrespondenz  Capilupi»,  die  dieser  im  August  und 
Septemt'dr  1575  mit  dem  Staatssekretär  des  Papstes,  dem  Kar-I 
dinal  von  Como'},   und  seinem  Oheim,  dem  Bisehof  von  Fanfl 
Ippolito  Capilupi  ^),  führte,  in  die  mit  der  Rückbringung  Ern^tsj 
nach  Rom  verbundenen  Schwierigkeiten.    Auf  diesen  Schreiben,' 
die  eine  wertvolle  Ergänzung  in  dem  Briefwechsel  Comos  mit 
dem   in  Bayern   weilenden  Nuntius   Portia  finden    (sie    liegeal 
zu  ihrer  grösseren  Hälfte   im   vatikanischen   Archiv,  zu  ihrerl 
kleineren  in  Mantua  *) ),  baut  »*ich  vor  AUem  die  nachfolgende/ 
Darstellung  auf,  din  der  in  ihr  handelnd  auftretenden  Per*Ön-1 
lichkeilon  wegen  nicht  nur  den  Kultarhistoriker  interessieren! 

*»  In  Bd.    I  S.  334  ff. 

")  Siehe  Über  ihn  P.  O.  v.  TÖrae.  Ftol^mAe  QtlUo  oardinat  de  Cöidol.^ 
Puris  Picard   IDOT. 

^)  iMehe  über  ttm  O.  B.  Intra,  Di  Ippolito  Capilupi  e  dal  tiuo  t«mpo  j 
(in  ilpin  9.  32.'}  Anm.  1  genannten  ßando  10  S.  70  ß.).  und  BiauJet  «.a.  O.  S.  39lJ 
Aum.  t. 

')  Im  Archiv  Cipilupi    fanden   sich    m«ist   »ehr    anschaulich    (>«haltona4 
Briefe  CiimtlloK  an   seinen   OheJm,   den   ßisoliof   Ippolito  von    P.mo.   Eigen* 
händi|fe  Ahsciiriftcn  vun  dif^rn  fertiffte  für  mich  vor  divi  Jnhrrn  der  ia-J 
Kwischun  voMtorfKine  MArchcüe  Albnrto  an.    Seiner  «ei  hier  in  Dankbarkeit  ge- 
ducht.   Comos  W'eiHungoti  an  Ctipilupi  Üugcn  ub^;e«tflhen  von  k>eineu  Zeilen  v  mJ 
if».   AuKiwt,  deren  Kopie  Genn.  V»!.  7Jt    IjcMiihrt    (vgl,  N".   B    III  5  S,   l'ül 
Anm.  4),  im  Konzept  in  Preiiuipi  Vol.  IKI  üi-rtVBtikMni4c:h(*n  ArchiN-«:  dit*  Berit-hte  ] 
dei^.^liintiiitnrrs  an  di^n  Kardinal  aind  iniOritjinal  Prencipi  Vol.  3U.  Zu  t)«daucmJ 
ist.  dann  biahcr  die  Antwi>rti<n   Pano»  tiiid  auch  die  K'>rre«pk'ndeQ&  CApiltipil| 
mit  dem  Beichtvater  des   Papsicd,  Pat«-r  Txludü,    fehlen.     Auf  letztere, 
uns  erst  recht  mit  der  an  der  Kurie  herrschendoa  Stimtiumg  bekannt  inwchf» 
wünle,  bezieht  sich   des  öfteren   Camillo  Fano  und  Como   und    auch    Coiiiol 
Camillo  gogentib«T.  —  Wegen  der  Korrespondenz  Comos  mit  Nuntius  Portiai 
Bii"he  Jf.  R.  III   ö   Nrr.   35.   3fl.  +4  und   49.     EinzUüi'ht-n.  waren  auch    Coiuc 
Briefe  an  den  Nuntius  in  Neapel   (N'ap.    VoL   3-^U  dea  Vatikan tschen  Archiv-«^ 
Konz.)  und  dessen  Antworten  (Nap.  Vol.  4  a.  a.  O.  Or.).     Einige  wertvolle  N« 
tixen    iiber  Eniat  verdanke  ich  der  Güle  von  L.  Curdauns.    Sie  finden  aicfa 
in  den  Berichten  des  Horentiniachon  Gesandten  zu  Rom  und  in  den  Depesolien 
des  römischen  Agenten  Francesco  Babbi  an  den  Grt>88herzog   [ersten*   Florcas 
St.-A.  Arthivio  Mediceo  3482  im  Konzept,   letzter«  o.  a.  O.  SItOO  im  Or.). 


Sie  wÜl  ein  Bild  jener  Tage  herftofrxifen.  die  toq  dkr 
bis  xn  semcr  Röckkehr  in  dio  evige  Sladt  in 
etutou  Oktobect«geo  Terstrichen.  Eine  Herami^uiig  der 
il<i— lini  lim  Regeste i»&mniluni^  wat  diesem  Zwecke  aufs  äos- 
ftente  dienlich  >>. 


ln<ier  letzten  Jali- Nacht  (ee  war  ein  SonnUg)  des  Jahivs  1575 
'  war  Herzog  £mst,  der  seit  mehreren  Wochen  auf  Anordnung 
I  des  Papistes  sein  Schlafi^immer  für  sich  allein  hatW.  auf  einer 
(Strickleiter  aus  dem  Fenster  gestiegifn.     Sein   Ausgang  wufde 
[bemerkt.     Es   wurde   Lärm   geschlagen.     Als  der   Prinz   früh 
Morgens  auf  demselben  Weg  heimkehren  wollte,  fand  er  die 
Strickleiter  abgeachniiten  und  erfuhr,  daas  seine  beid^^n  eeist- 
Üchen  Gouverneure,  der  bayrische  Gesandte  Andreas  Fabriciuä 
und  Gerolamo  Portia,  der  Vetter  de*t  in  Süddeutschland  weilenden 
Nuntius  Bartolomeo,  von  Allem  unterrichtet  seien.  In  über- 
nächtiger Stimmung  wohl  suchte  er  darauf  mit  dem  Genossen 
fröhlicher  Stunden,  dem  jungen  Senesen  Camillo  B&idi  •),  das 
Weite. 

Als  der  Vorfall  am  Montag  Morgen  dem  Papste  gemeldet 
wurde,   untersagte  er  vor  Al.em  jode  briefliche  Mitteilung  von 
dem  Ge.^chehenen  nach  auswärts;  er  wünschte  GebeimhAltung, 
bis  man  über  Ernsts  Aufenthalt  unterrichtet  sei.     Er   mochte 
sich  in  gewisser  Weise  verantwortlich  fühlen,  da  sein  Beicht- 
vater Toledo,  dem  von  Gregor  seit  dem  Frühjahr    1575  und 
kachan  vor  der  überi^iedelung  Ernsts  aus  dem  Vatikan  in  eine 
Sommerwohnung  bei  S.  Marco  eine  Art  Oberleitung  über  den 
Prinzen  eingeräumt  worden  war  ^;,  das  all'Äu  strviffe  Regiment 
der  beiden  Gouverneure  gelockert  hatte.    Peinlich  musste  ihm 
I  auch  die  Erinnerung  an  den  jungen  Karl  Friedrich  von  Cleve 
I  sein,  der  im  Februar  krank  aus  Neapel  zurückgeliehrt  und  am 


')  Auch  an  dieser  St«U«  niuas  ich  dankbar  liervorhelMn,  mit  welclwr 
LibrralitBt  rrär  die  lluiichcncr  Historütcho  KuTnmiiwion  einen  Einblick  in  den 
Nochiaju  den  vortrettiiclicn  HiBtorikers  gestntteto. 

')  Baldi,  der  Bclion  im  Sommer  1&74  tn  Tivoli  auf  Eroat  verderblich 
[«iiigowirkt  h«tt«  (Loasen  S  341),  wamuln  ßugloitor;  vgl.  hierzu  Lo»<4Ein  B.  3.)1. 
iDie  ira  Staataarohiv  Sienu  ÜegeadHii  Curl«  Baldi  gubfn  iibor  dioaun  CaciiiUu 
tlu)in«D   AufAchhit». 

*)  Vgl.  LoMsn  S.  340  f.  und  wegen  der  SomntK'wobnung  S.  847  Aiun.  I. 
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9.  Februar  in  Rom  gestorben  war  ')  und  nun  mit  dem  Bayern] 
den   Brweis  zu  liefern  schien,  das«  römische  Luft  für  deutsche j 
Fiiraten:*Öhne  nicht  tauge.     Den  Bestrebungen  der  Kurie,  ver- 
traute Beziehungen  zu  Deutschland  und  seinen  Fürstenhäusern  < 
anzuknüpfen,  waren  solche  Vorgänge  doch  sehr  hinderlich. 

Bei  der  Auasf^hau  nach  dem  Verm'ssten  ergab  sich,  dasa] 
er  bis  zu  der  etwa  8  Miglien  (c.  2V2  Stunden)  entfernten  P^st- 
stution  nach  Nen.pel  zu  Fus»  gegangen  war.  Dort  hatte  er  Pferde 
vom  Postmeister  bekommen:  den  Ärmsten  liese  man  dafür  am 
6  Morgens  foltern  2).  Die  Pferdespuren  wiesen  südwärts  nachSer- 
mon"t!i  hin.  Ihnen  nachzugehen  und  den  Jüngling  heimzubringen, 
datnit  betraute  Gregor,  dem  am  2.  Morgens  Zeilen  des  Kardinals 
von  Sermoneta  über  Ernsts  Auflaucbcn  in  Cisterna  (nicht  un- 
weit von  Cori)  diese  Tatsache  bestätigt  hatten,  am  2.  in  der 
Frülie  seinen  Kämmerer  Cuniillo  Cüpihipi.  Auf  ihn.  der  den 
Prinzen  schon  einmul  nach  Rom  geU>itet  habe,  mag  der  Oheim 
Ippolilo  '^apilupi,  der  frühere  Nuntius  in  Venedig,  der  im 
Jahre  15Ü7  auf  sein  Bistum  Fano  verziehtet  hatte  und  seit- 
dem als  grosser  Herr  in  engster  Berührung  mit  den  politischen 
und  litcrarif*chen  Kreignift«cn  an  der  Kurie  lebte,die  Aufmerk- 
samkeit gelenkt  haben*).  Seine  Instruktion  be.9iand  offenbar 
vornehmlich  in  der  Wei.sung,  dass  er  mit  aller  Güte  und  mit 
schönen  Worten  den  Flüchtigen  zur  Rückkehr  bewegen  und 
durchaus  keinen  Zweifel  an  dem  unvrränderten  Wohlwollen 
de.s  Papstes  aufkommen  lassen  aolle.  Und  weiter  war  zu  be- 
tonen, dasö  Gregor  um  so  mehr  sein  Verschwinden  schmerze, 
je  geringfügiger  der  Anlass  zu  dem  Allen  sei.  Mit  Zeilen 
Conios  vom  2.  August,  die  in  diesem  Sinne  auf  Ernst  einzu- 


'J  V^'l.  N.  B.  HI  4  a.  4I7-42U. 
)  QtirrJio  ehr.  {la  -poHta)  livne,  quenia  inaltifta  ha  toeche  J  atrappaU  di  eonia* 
in  fubtico  prr  haisrre  da(i  i  cat-alti  a   itno  eh*  di  noUf  anä6  ti  a  piedi,  »cbrtrbJ 
der  Agf'Dt  Bnlibi  am  6.  Auguat  an  Jen    Groa^iierzog.    Mit  ilen  Strappnig  di 
eorda  wLnl  diu  Scluiurf»<tcr  gfiuoint  wtn  {vg}.    E.    Schäfer,    Beiträge   Eur 
Geaclticht«  dut  Bpuiit^^L-hen   Prote9tntit.i:«mii8  und  der  Inquiaition  im  Ift.  Jahr- 
hundert Bil.   1.  lüttt^rstßh  1902,  S.   141:  Mtttoilung  von  U  Cardauns). 

*]   Beut  im  inend   w»r  wohl  auch,  dtian  Capilupi   Ende  lö74  in   Neapel  ftU 
Agent  dl-*  Papst««  tntt  Krrolg   in  dte    Streiti){keiten    um   den   Nacldaaa 
Bona  JSforra  einsepi-iflfen  und  ein    der  Infantin    Anna   von    Polen   günsti| 
Urteil  durch  Einwirkunf;  auf  den  diimnliKen  Vizekönig  (bis  Juli  1S75)  Qnui«] 
v<»lla  hurt>etf:«fiihrt  hatto  (vgl.   Biaudet  6.   397   f.). 


wirken  suchten,  und  mit  guten  Ratschlägen  des  päpstlichen 
Maestro  di  camera  Biancbetti ')  (auch  Gregor  und  Toledo  werden 
persönlich  ihre  Anschauungen  geäussert  haben)  verliess  Capi- 
lupi  vermutlich  am  2.  bald  nach  Mittag  die  ewige  Stadt. 

Erst  nach  seiner  Abreine  fand  Como  Zeit,  auch  den  Nuntius 
in  Neapel.  Sauli,  von  Ernsts  Verauhwinden  zu  benachrichtigten. 
Wohl  gleichzeitig  mit  ihn»  bat  auch  der  .spanische  Gesandte, 
auf  Wunsch  Gregors  und  auf  Drängen  des  Gesandten  Fabricius, 
in  Neapel  den  Vizekönig  und  Don  Juan  d'Austria  und  in  Gaeta 
den  seit  Mitte  Juli  dort  weilenden  Kardinal  Granveila.  nach 
dem  Verlorenen  Umschau  halten  zu  wollen. 

Capilupi  kam  über  Vellelri,  wohin  ihn  ein  Pifferaro  geleitete, 
ein  richtiger  Pfadfinder,  nach  einem  Nachtritt  am  3.  August 
nach  Sermoneta.  Als  er  in  Seliweiss  gebadet  früh  Muriiens 
um  8  Uhr  oben  in  dem  Bergnest  und  in  der  Burg  des  Kar- 
dinals Nicolö  Gaetani  anlangte,  erfuhr  er  wohl  von  diesem,  dass 
Ernst  und  Baldi  in  der  Nähe,  in  Cisterna  von  ihm  gesprociien 
worden  seien,  dass  Beide  sieh  aber  schon  weiter  südwärts  ge- 
wandt hätten  2).  Das  Gesuch  des  aller  Mitte!  entblüssten  Prinzen, 
ihm  für  seine  Weiterreise  eine  grösser.^  Geldsumme  vorzu- 
schiessen,  hatte  der  Kirchenfürst  in  seiner  Gutmütigkeit  nitUt 
abschlagen  mögen.  Wenn  Capilupi  den  Flüchtling,  dessen  Ziel 
Neapel  zu  sein  schien,  erreichen  wollte,  so  war  Eile  nötig. 
Schon  um  :j  Uhr  Naohmittag>i,  noch  in  brennender  Sonnenhitze, 
setzte  er  daher  der  alten  Via  Appia  folgend  in  gröbster  Hast, 
indem  er  unterwegs,  um  sich  vor  Erkältung  zu  schützen,  auf 
jeder  Post  drtß  Hemd  wechselte,  seine  Reise  fort.  Staunend 
sah  man  in  den  Orten,  durch  die  er  kam,  dt^m  bei  solcher 
Temperatur  galoppierenden  Reiter  nach.  Abends  uro  10  Uhr 
war  er  in  Fondi.     Am  4.  August  Morgens  trieb  es  ihn  weiter 


I 


')  Der  Ruolo  di  famiglio  Gregore  XIII..  mit  de«3en  TüU/.»  «ich  NSliorcsa 
(ilMr   Bianchetti  flauen   lienae.   fehlt  loidor. 

=)  D*ir  Kardinü]  und  Ernst  lmtt<>ii  sich  offen' •nr  in  Cistt-riia,  nicht  in 
Soriaoneta  gesprochen.  Arn  '.i.  Aupu*t  schrieb  der  Uuutuunische  Agent  ia 
Rom,  Luigi  Rogn«,  neinam  Hersog  (Maiitua  Archiv  Gonroga  Estorni  Nr.  *25 
Nr.  3  Busta  9U):  5»  tapeva  (von  Fabricius  und  Pwtiii),  cA«  'l  detlo  principe 
cra  fuggtio,  ma  non  dov€.  11  aignor  cardinale  di  Sennontta  i  atato  queUo,  che 
inUndetido  da  uno  de  suoi  gerpilori  che  qnrMio  principe  poeaava  ptr  ia  Cietfrna 
ei  non  roteva  etaere  veduto   ha   preso  »wrpttto  tt  n'Ka  dato  acüo  a  S,  B"«. 
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nii(;h  Sesäa.     Ob  er  ahnte  oder  wasste,  da£s  der  Prinz  dor 
Zuflucht  gesucht  hatte? 

Der  Bischof  jener  kleinen  Stadt,  Giovanni  Placidi,  war  de 
Oheim  von  ErnHta  jungem  Freunde.  Als  die  Beiden  sich  ihi 
unvermutet  am  2.  Nachmittags  oder  am  3.  Morgens  in 
ßtäubtem  Wams  und  mit  schlecht  gesattelten  Pferden  vor 
stellten  (mindestens  bis  Sernioneta  waren  sie  ohne  Sattel,  ohnfl 
Beinschienen  und  Sporen  gewesen),  hofften  sie  wohl,  mil 
seiner  Unterstützung  weiter  nach  Neapel  voidringen  zu  können^ 
Diesen  Plan,  des-^en  Ausführung  in  der  Alles  versengende 
Sonnengiut  den  Prin^en  dem  sicheren  Tode  hätte  entgegen« 
führen  können,  mag  der  Prälat  ihnen  unschwer  au»:geredet 
haben').  Sein  Zuspruch  bewirkte,  dass  der  überreizte  EmsC 
sich  beruhigte  und  zu  seiner  Stärkung  vier  Meilen  von  Sesa 
in  einem  hoch  gelegenen,  einem  benachbarten  Abt  gehörifi 
Casale  Quartier  ii:ihm.  Für  würdige  Autfstuttung  der  Gemäche 
mit  Teppichen  trug  er  Sorge  -). 

AnderlhaU)  Tage  später,  am  4.  August  Nachmittags  um  4  Uhtl 
traf  Capilupi  in  Sessa  ein.     Nach  einer  Aussprache   mit  den 
Bisehof  kam  man  üherein,  da8s  Cnmillo  den  Prinzen  erst  durck 
den  Senesen  auf  meinen  Besuch  vorbereiten  lassen  und  erst  ai 
anderen  Tage  selbst  nachfolgen  solle. 

Ernät  sah  den  zeitig  Aufgebrochenen  heraufkommen  um! 
erklärte  nachher,  vor  jedem  Änderen  wäre  er  geflohen  bis 
das  Knde  der  Welt.  Capilupi  durfte  also  mit  seiner  Auf-i 
nähme  beim  Prinzen,  den  er  ohne  Diener,  in  kurzem  Wami 
und  bezeichnender  Weise  auch  ohne  Geld  vorfand,  zufrieden 
sein.  Aber  auch  Ernst  fiel  wohl  eine  Last  von  der  Brust, 
als  er  anstatt  scharfer  Worte  von  Seiten  des  Papstes,  dessen 
Mitteilungen  er  zitternd  und  erregt  aus  Capilupis  Munde 
entgegensah,  nur  von  dem  Bedauern  des  Papstes  hörte  und 
die  freundliche  Aufforderung  zur  Rückkehr  nach  Rom  ver- 
nahm. Rückhaltlos  machte  er  nun  seinem  Herzen  und  seinem^ 
Unmut  über  seine  zwei  Gouverneure  Luft,  die  ihn  durch  ihr^ 


')  l^ber  don  Uischuf  Hcliriub  Capilupi  atu  7.  Aus;ust  an  Como:  QueM^ 
mon»ignor  vetcotxf  dt  Se»»a  non  gli  (Ernst)  nuincci  <ii  co»a  aJcuna  «f  coUa  pn^ 
dcnia  ei  dettrezza  »ua  i  slato  la  nalule  dt  qucKto  preneipe,  come  piü  largamtHM 
dirA  poi  a  bocca  a   V.  S. 

■)  V{;1.  hierzu  S.  303  Amu.  U 
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l^hrBucht   and   durch   das   Aufbauschen  kleiner  Vergehen    bei 
einen  Eltern  verdächtigt  und  durch  ihr  Gebahren  zur  Flucht 
getrieben   hätten.     Je   länger   er    Hprach,   desto   mehr   wuchs 
jffenb&r  sein  Mut,    und   somit  verlangte   er   jetat   als   Vorbe- 
Üngong  für  sc^inen  Aufbruch  nach  Rom  Kntfernung  jener  Beiden, 
iie  sonst,  wenn  er  sich  gut  mache,  alles  Verdienst  auch  in  Zu- 
lunft  nur  sich  «uschreiben,  alles  Böse  aber  ihm  Schuld  geben 
rürden,  und   ferner  eigene  Verwaltung  seiner  Einkünfte   und 
eines   Haushalts.      Capilupi  schrieb  hierüber  von  Se.^sa   aus, 
tohin  er  am  5.  Abends  allein  zuriickpekehrt  war,  am  6.  auf 
\^unsch  des  Prinzen  direkt  an  Gregor;   Ernsts  Verlangen,  dasa 
fabricius  ihm  Geld  und  10  Leute  aus  seinem  Hofststat  zur  Ver- 
fügung stelle,  unterbreitete  er  nicht   dem  Gesandten,  sondern 
rohl  Pater  loledo.     Zur  Unterzeichnung  seiner  Briefe  kam  er 
erst  am  7.  August.     Sie  mussten,  da  eine  StaflFette  ohne   Er- 
flaabniB  des  Vizekönigs  nicht  zur  Verfügung  stand  und  da  Sessa 
jikeine  Post  und  keinen   Kurier  hatte  >),   bis  Scrmoneta  einem 
1  Boten  anvertraut  werden.    Uieser  sollte  dort  den  Kardinal  von 
Altem  in  Kenntnis  setzen.     Während  der  junge  Herzog,  der 
Capilupi  bei   richtiger   Behandlung   das  Beste   zu  versprechen 
schien,  ruhig  im  Casale  blieb,  war  der  Kämmerer  die  nächsten 
Tage  bald  dort,  bald  in  Sessa.     Beide  waren  aber   bereit,   in 
vier  oder  sechs  Tagen  der  Aufforderung  Granvellas,  die  heisse 
Zeit  über  nach  Gaeta  zu  kommen  {er  mag  von  ihrer  Ankunft 
durch  Bischof  Placidi  gehört  haben),  Folge  zu  leisten. 

Mittlemeile  wnrtete  man  in  Rom  mit  Schmerzen  auf  Nach- 
richten über  den  Verbleib  de**  Prinzen.  Gross  muss  auch  die 
Unruhe  der  beiden  Gouverneure  ge%vesen  sein.  Sie  wuschen 
aber  ihre  Hände  in  Unschuld  und  hatten  schon  am  2.  August 
gegen  den  au«!  dicklichen  Wunsch  des  Papstes  dem  Herzog 
Älbrecht  unter  Ausfällen  gegen  Pater  Toledo  mit  der  belgischen 
Poet  von  dem  Ausfiug  seines  Sohnes  berichtet.  Sie  vermuteten 
lim  anfangs  in  Tivoli.  Bis  zum  5.  August  wusste  man  nur,  sicher- 

>  Am  18.  August  nchriob  Capilupi   «e-inem   Ohuiin:    nan  polet  »»pedir* 

^  ttaffttta  (von  Smw  aus).  ptrcfU  vi  i  ordine.  che  nenza  lictnza  <ic/  cictri  non  «• 

e*peduton  »taffetle  per  queate  pottt.  non  lubbi  corritn  da  mandar.  perehJt  SttM 

kfittLn-J*"**  ^  *"  «mi/»  huomini.  onde   mandai  uno  a  pitdi  o  po»ta  fin  a 

IScniKHMio  eon  online  eh*  etpedi**«  staffetta  o  corrUre. 
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lieh  auf  Grund  von  Steilen  Capilupis  au^  Vclletri  und  Dank  de 
Mitteilung  des  Kardinals  Gaetani  aus  Sermonota.  dass  Ernst' 
über  Velletri  und  Cisterna  gec^angen  i»ei  und  trotz  der  grossen 
Hitze  und  ungeachtet  der  in  jenen  Landstrichen  hausenden 
Malaria  nach  Neapel  zu  ziehen  gedenke.  Von  Neapel  als  Rei- 
seziel des  jungen  Prinzen  schrieb  nun  am  6.,  dem  Posttage. 
Fahrieiua  sofort  dem  Herzog,  doch  sprach  er,  mit  Rück- 
sicht auf  den  Papst,  der  ihm  ja  gleichsam  ätillschweigen  aufer- 
legt hatte,  nur  von  einer  plötzlichen  Abreise  aus  Sehnsucht 
nach  jener  Stmlt.  Mehr  an  die  Tatsachen  hielt  sich  am  näm- 
lichen Tage  Kardinal  Delßn,  der  gegen  den  ihm  bekannten 
Befehl  Gregors  dem  Kaiser  Mitteilung  zugehen  liese.  Der 
Papst  selbst  und  Corao  hüllten  sich  in  Erwartung  positiver 
Meldungen  nach  wie  vor  in  Schweigen.  Gebrochen  wurde  es 
auch  nicht,  als  wie  schon  am  6.,  so  auch  am  8.  Zeilen  des 
Nuntius  aus  Neapel  anlangten.  Denn  dieser  wusste  rein  gar 
nichts  und  folgerte  daraus,  dass  der  Flüchtige  mit  C'apilupi 
nach  Kom  zurückgekehrt  sei.  Auch  aus  Gada  und  Umgegend 
lagen  bis  Kum  8.  August  keine  aufklärenden  Meldungen  vor 
Solche  brachte  erst  im  Laufe  des  9.  der  Bote  Capilupis,  den 
inzwischen  der  Oheim  anscheinend  schon  gegen  Vorwürfe  in  . 
Schutz  hatte  nehmen  müssen.  ^ 

Gegenüber  der  sr*  entschiedenen  Willenserklärung  des  jungen 
Fürsten  war  Gregor  sofort  der  Meinung,  das«  man  ihm  Genug- 
tuung gel>en  und  beim  Vater  die  Entfernung  der  beiden  Gou- 
verneure durchsetzen,  überhaupt  eine  seinem  Alter  entsprechen- 
dere Behandlung  (er  sei  doch  kein  zehnjähriger  Junge  mehr) 
befürworten  müsse.  Es  war  daher  ehrlich  gemeint,  wenn  ihm 
Como  am  10.  August  im  Namen  des  Papstes  erwiderte,  dass 
er  sich  bei  seiner  Rückkehr  in  allen  seinen  Wünschen  zufrieden 
gestellt  sehen  werde.  Für  baldige  I 'bersiedelung  des  Prinzen 
nach  Gaeta,  wo  ihm  CapUupi,  wenn  er  wolle,  Gesellschaft  leisten 
könne,  war  auch  Gregor;  er  vermutete  ihn  am  10.  schon  dort. 
Granvella  wurde  ersucht,  auf  den  Jüngling  ein  Auge  zu  haben. 

Schon  vorher  am  9.  August  war  man  Fabricius  und  Portia 
mit  der  Bitte  gekommen,  dass  sie  umgehend  für  würdige  Aus- 
stattung ihres  jungen  Herrn  sorgen  möchten.     Im  Laufe  des     | 
Tages  brachen  daraufhin  zwei  von   seinen  Hofleuten   mit  der 
Post  nach  Sessa  auf;  die  Anderen,  nur  drei  (der  Prinz  faatt&. 
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insgesamt  aiif  zehn   gerechnet),    folgten   mit  Comos  Briefen 
am  10.  zu  Pferde. 

Bei  den  Zusicherungen    an   Ernst   hatte   die   Kurie   schon 
mit  der  Zustimmung  Herzog  Albrecht«  gerechnet.     Um  sie  zu 
erlangen,  sollte  ihm  der  in  Augsburg  sich   aufhaltende   Nun- 
tius Bartolomeo   Portia   umgehend,    wenn   irgend   möglich    in 
Person,  imter  Überreichung  eines  Breves,  in  welchem  dem  Vor- 
fall jede  tiefere  Bedeutung  abgesprochen   wurde,  die  Sachlage 
auseinandersetzen.     Er   hatte   dem    Fürsten   klar  zu  machen, 
dasB  hei  der  Stimmung  seines  Sohnes  eine  Instruktion  an  die 
Gouverneure  zu  milderem  Auftreten  kaum  genügen,  ihre  Ab- 
setzung aber,  die  zugleich  den  Ruf  des  Sünders  nach   aussen 
hin  wahre,  diesen  im  übrigen  mit  sich  reden  last*en  werde.    Jede 
scharfe  Ahndung  der  Ausschreitung  hielt  Gregor  für  bedenk- 
lich, wenn  er  dem  Witteisbacher  auch  eine  gehörige  Züchtigung 
des  jungen  Senesen.  der  offenbar  an  Allem  die  meiste  Schuld 
trage,  in  Aussicht  stellen  zu  müssen  glaubte.     Wie  der  Papst, 
so  suchten  den  Herzog  am  10.  August  auch  die  Kardinäle  Ma- 
<lruzzo  und  Commendone  über  das  Geschehene  zu  beruhigen  '). 
Von  dem  Kurier,  der  durch  grosse    Eile   allen  mit  letzter 
Post  abgegangenen  Nachrichten  zuvorkommen  sollte,   machte 
Äuch  Gerolamo  Portia  am  9.  August,  aber  mit  aller  Vorsicht, 
Oebrauch,  indem  er  nur  Tatsächliches   meldete.     Erst  am  10. 
erging  er  sich  gegen  den   Herzog   in   geheimnisvollen   Andeu- 
tungen, dass  Toledo  mit  seinem  Zögling  eine  gemeinsame  Reise 
nach  Spanie«!  geplant  habe  und  für  diesen  und  für  sich  selbst 
den  roten   Hut  erhoffe,      Bemerkungen,   die   nur    verwirrend 
wirken  konnten,  wenn  auch  ein  Bericht  über  die  letzten  Ereig- 
nisse, aus  der  Feder  Johann  Schenkings.  des  dritten  Gouver- 
neurs'),  na<:h    Bayern  schon   am    13.   August  abging,  da  Fa- 
bricius   selbst   sich    in    Schweigen   hüllte.       Auch    er   schrieb 
zwar  am  13.,  doch  äusserte  er  sich  gegen  den  Herzog,  dessen 
Ende  Juli  gelasster  Beschluss  den  Prinzen  zurückzurufen  ihm 


'I  lUdraz&o  Mhri«b  in  dicsetn  Sinne  am  U.  August  auch  dem  Kaiser, 
'«t  N.  B.  m  5  s.  12H  Z.  3ü  f.  Eine  Abscluiffc  de«  nicht«  Neues  beibrin- 
f-emWo  Brief«  verdanke  ich   U  Cardiiuns. 

')  Wegen  der  in  dieeeiu  Aufsati  genonote»  Persönlichkeiten  verwoi« 
»Cü.  wenn  mchte  beaonderee  zn  erwähnen  ist,  ein  für  etle  Mal  »uf  to«en 
«n«!  mtin.  drei  Band«  der  Nuntiatur  berichte  Porlias. 
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zwoi  Tage  vorher  bekannt  geworden  war  (davon  noch  spät 
vornehmlich  nur  über  dessen  Ruokreise;  sich  irgendwie,  ei  w^ 
durch  Absendung  einer  Vertrauensperson,  zu  rechtfertigen,  hie 
er  für  unnötig. 

AU  Capilupi  um  12.  August  wieder  einmal  vom  Caaale. 
ßich  der  Prinz  in  der   frischen    Bergluft  rasch  von  der   roml^ 
sehen  Hitze  und  den  Anstrengungen  der  Reise  erholte,  nach 
Sessa  zurückkam,  fand  er  dort  die  fünf  Hofleute  des  Bayern 
mit  den  Briefen  aus  Rom  vor.     Ihr  Inhalt  veranlasste  ihn  zu 
baldiger  Umkehr   in  Gesellschaft   des    Bischofs  und    bewirkte 
am  13.  die  Übersiedelung  Ernsts  nach   Sessa.     Die  Aussiebt, 
von  Fdbricius  und   Portia,  die  seiner  Meinung  nach  ein    ver- 
ständiger Mentor  ersetzen  könne,  befreit  zu   werden,  hatte  ihn 
mit  grosser  Freude  erfüllt;  durch  Vermittlung  des  Papstes  uatj 
vornehroHch  Toledos  hoffte  er  jetzt  auch  beim  Vater  wieder  i 
Gnade  zu  kommen. 

Noch  im  Laufe   des  13.    wurde   Granvellas  Einladung  zu^ 
stimmend  beantwortet.     Der  Prinz  wartete  nun  auf  die  Schiffe 
zur  Fahrt  nach  Gaeta,  wo  bereits  ein  Abgesandter  Don  Juans, 
der  vtm  Nuntius   Sauli  vergeblich   Näheres   über  die   Flucht 
zu  erfahren   gesucht   hatte,   der  Kämmerer  Don   Rodrigo   de 
Benavides^].  seiner  Ankunft  entgegensah,  um  ihn  im   Namen 
8eine.s  Herrn  zu  begrüssen.  Eine  Aufmerksamkeit,  die  er  dankbar 
empßnden  musste,  ebenso  wie  die  freundliche  Bewitlkommnung 
des  Herzogs  von  Sonima-),  als  dessen  Gast  er  am  13.  Abends 
in  einem  hoch  gelegenen  Franziskaner  kl  oster  Angesichts  eines 
prachtvollen   Panoramas  speiste.     Am   andern   Tage   verlies^-- 
man  Sessa.  wohl  schon  in  den  ersten  Morgenstunden,  um  da^^ 
Frühstück,  wie  am   13.  beschlossen  war,  nahe  beim  Meere  eii^^ 
zunehmen.  Die  mittlerweile  eingetroffenen  Galeeren  entführte«! 
dann  gegen  Abend  die  kleine  Gesellschaft,  in  der  auch  Camillo 
Bald)  nicht  fehlte,  nach  Gaeta. 
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')   Er  gehört«  uohl  zu  der  aus  Spanten  st^mniHnden  Familie  Benavü 
vgl.  über  das  Haus  Bonavidt»  in  Spanien  J.  Hühner,  Genealogisctie  TabdlMi" 
T.  4.  Leipzig  ]7:t3.  Tab.  li*49-rA. 

^)  I'tor  nuoK  bei  Seasa  Imgütnrte  Herzog  von  Somma,  wohl  Ludwig  III. 
Er  bfsoas  unt«r  andarcm  den  MarclioBato  di  Ciroello;  vgl.  Hübner  a.  a.  0. 
Tab.  1002  und  (laut  L.  Schutte)  G.  B.  di  Crollalanza,  Dtzionaria  tHa- 
rioO'bloaonioo  delle  famiglie  nobili  e  notabili  italiane,  Pisa  18S0-9O. 
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Hier  traf  mwi  Don  Rodrigo,  der  den  jungen  Herzog,  wie 
er  vermutet  hatte,  nach  Neapel  hatte  einladen  sollen,  nicht 
mehr  an.  GranveUa  hatte,  um  Ernsts  Incognito  zu  wahren,  seine 
Abreise  gewünscht  und  vertröstete  den  Jüngling  jetzt  wegen 

eapels  auf  später,  so  bald  es  kühler  geworden  sei. 
Ein  Bchon  am    10.    nach   Gaeta  gegangenes  Schreiben   des 

ayrischen  Gesandten  bereitete  dem  Prinzen,  zumal  er  auch  kein 
weiteres  Hofgesinde  und  keine  Geldsendung  vorfand,  bei  seiner 
Ankunft  am  15.  viel  Ärger.  Denn  in  wenig  höflicher  Form 
legte  ihm  Fabricius,  um  ihm  Aufsehen  und  Schande  zu  ersparen, 
zum  Zwecke  gemeinsamer  Rückkehr  nach  Rom  ein  Zusammen- 

ireffen  in  Sermoneta  oder  Cisterna  nahe,  verlangte  aber  um- 

ehende  Entsrheidung,  da  er,  der  Gesandte,  sonst  dem  Vater 
in  Person  Rechenschaft  ablegen  müsse,  Eile  aber  Not  tue, 
wenn  sich  die  fürstlichen  Verwandten   nicht   durch    böse  Ge- 

üchte   zu  Tode   ängstigen  sollten.     Auch  Granvella   behagte 

1er  Ton  der  Zeilen  nicht,  die,  wie  er  wenig  später  an  Capilupi 
schon  für  sich  allein  den  Beweis  lieferten,  auch  wenn 
man  sonst  nichts  von  dem  Verfasser  wisse,  dass  jener  zur 
Leitung  des  jungen  Fürsten  ungeeignet  sei.  Seine  Sympathien 
gehörten  dem  jungen  Herrn.  Somit  riet  er  unter  scharfer  Ver- 
urteilung der  bisher  beliebten  Krziehungsmethode  noch  am  15. 

em  Gesandten,  der  auch  ihm,  wohl  ähnlich  wie  dem  Prinzen, 
ichrieben  hatte,  doch  ja,  aber  auf  Nimmerwiederkehr,  zum 
mündlichen  Vortrag  nach  Bayern  zu  gehen.  Unter  Bezugnahme 
auf  diese  Mitteilungen  des  Kardinals,  zu  dessen  gesundem  Men- 
schenverstand man  Vertrauen  haben  müsse,  fasste  sich  Ernst  in 
»einer  Erwiderung  nur  kurz.  Eine  Darlegung  seiner  Wünsche 
und  Absichten  überliess  er  Capüupi,  der  darüber  an  Oomo  und 

'oledo  schreiben  werde,  und  betonte  von  oben  herab  nur,  dass 
■gen  einen  sofortigen  Aufbruch  vor  allem  die  Hitze  spreche 
d  dass  das  auch  der  Papst   nicht   wolle,   auf  den   wie   auf 

oledo  er  seine  ganze  Zuversicht  gesetzt  habe.    Wohl  auf  Bitten 

les  Jünglings  ersuchte  Granvella  sodann  Herzog  Albrecht,  das 
Vorgefallene  der  Sehnsucht  seines  Sohnes  nach  Neapel  zu  gute 
zu    halten,    wohin   er    nach  dem  ersten    Hegen   als   Gast   des 

izekönigs  und  Don  Juans  gehen  solle;  mit  der  Rückkehr 
des   Prinzen   nach    Rom,   wo   von   nun   an   im    Auftrage  des 

'apates  anstatt  des  durchaus  ungeeigneten  Fabricius  Toledo  und 
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andere  Ukr  ihn  »or^en  würden,  bat  er  des  Klimas  iv« 
Uni  Krn-'tH  Wurde  zu  wahren  nioht  vor  dem  Zeitpunkt 
'/.u  wollen,  wo  die  Kardinäle  wieder  in  die  Stadt  z\ 
pflegten.  Sehr  vorsichtig  gefasAt  waren  diese  Mitteihingen  für 
dm  Wil  toUljacher  offenbar  nicht.  Der  Kardinal  war  allerdings 
andorpr  Meinung  und  hoffte,  wie  er  am  17.  oder  18.  August 
zu  C(ipituj)i  bemerkte,  dem  er  damals  Boine  Zeilen  vorlas  und 
auch  von  Fahriciua*  Schreiben  an  Ernst  Kenntnis  gab«  bei 
dem  Anfiohnn,  das  er  beim  Herzog  zu  geniessen  glaube,  auf 
dieKO  WeiM'  dem  Prinzen  nützen  zu  können,  insbesondere  wenn 
gloiohEo:tig,  wie  er  annehme,  der  Papit  in  der  nämlichen  Rich- 
tung Schritte  getan  haben  werde. 

In  die  Korrcapondenz  mit  Rom  und  München  erhielt 
piUipi  aJHO  um  15.  August  keinen  Einblick;  am  15.  sprach  i 
Krnüt  nur  von  seiner  Geldnot  und  seinem  geringen  Hofs 
Der  Kümmerer  half  ihm  daraufhin,  schwerlich  wie  er  glaubte  im 
Sinne  «eim>r  Heiligkeit,  mit  00  Scudi  aus  und  bat  Como  und 
wohl  auch  Toledi».  für  Abhülfe  zu  sorgen.  In  einem  von  Ca- 
pilupi  aufgesetzten  Brief  erwiderte  nun  der  Prinz  endlich  dem 
Kaidinnl.  indem  er  Reinem  Vertrauen  auf  eine  baldige  erfolg- 
reiuho  Vermittlung  des  Papstes  bei  seinem  Vater  Ausdruck 
gab.  VküT  (.«Ollanke,  dass  er  diesem  schreiben  müsse,  kam  weder 
ihm  noch  eeiner  Umgebung  noch  Granvella! 

Auf  den  unruhigen  15.  August  folgten  ruhigere  Tage, 
konnte,  da  man  wohl  mit  Hücksioht  auf  den  Ubchof  von 
auch  weiter  Camillo  B.ildi  bei  ihm  liess.  in  de:?aen  und  Oi; 
lupi«  Gesellschaft,  die  ihn  die  ersten  Tage  zu  einem  Spiel 
gt'hlieh  nur  um  Bajoochi  verleitete,  und  in  der  Obhat  G: 
vol laa    t rot t    der    n  enig    entgegenkommenden     Haltung 
Gea;Andten  zufrieden  sein.    Wenn  ihn  nur  nicht  seine 
Freunde  durch   Znträgi^reien   aller  Art   in   nervöse 
>'er8k'lxt  bitten !     Sie  mochten  ihn  glauben,  daas  sich  die 
Terneure  es  auf  sein»  Kostea   woU  sein   Kcaaep,   «ähtead 
mit  seiueo  fünf  Oienere,  die,  so  b^anptete  er,  sieh  in 
DyrfiickeÜ  U«m  \m  Gaeta  hatten  duro 
keteen  FCmmU|  i»  wtaer  YacWfiim  Inbe.  In 
•npland  er  di»  Tetaache,  das»  GcrnlaBO  Poctia 
fia  MkMV  KvMdftiev  jnl^twUkli  in  nigliftMaft 
Mr.  tift  alDMi  Hoktt  aal  aifa 
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Auftreten  der  Gegenseite,  die  sich  bis  zum  Sottomastro  seines 
lauses  hinab  in  ungehörigen  Äusserungen  über  seine  Unbut- 
iä8sjgkeit  ergehe  und  ihn  häretischer  Handlungen  beschuldige, 

und  aus  ihrer  Behauptung,  dass  der  Papst  und  Toledo  für  die 

Hucht  verantwortlich  seien,  schloäs  er  auf  die  Verleumdungen, 
ie  man  am  bayrischen  Hofe  über  ihn  verbreiten  werde.  So 
lusate  ihm  Capilupi  wohl  oder  übel  zu  verstehen  geben,  dass 

ler  Papst  jetzt  sicherlich  schon  in  seinem  eigenen  Interesse 
inz  entschieden  gegen  die  Gouverneure  Stellung  nehmen  werde. 

AIr  der  Kämmerer  am  18.  August  in  diesem  Sinne  an  Como 
Dhrieb,  war  Nuntius  Portia  gerade  beim  Herzog  Albrecbt  in 
Ingolstadt.  Er  war  hier  der  Weisung  Comos  vom  10.  August 
pmäss,  die  ihm  der  Kurier  am  17.  Morgens  in  Augsburg  über- 
ficht hatte,  am  17.  Abends  eingetroffen.  Vortrag  beim  Fürsten 
[latte  er  in  aller  Frühe  am   18. 

Es  war  nicht  das  erste  Mal,  dass  der  Nuntius  wegen  der 

Haltung  Ernsts,  dessen  Romfahrt  er  im  Herbst  1573  allen  Ge- 

^nströmungen  zum  Trotz  am  bayrischen  Hofe  energisch  be- 

irwortet  hatte  ^),  mit  dessen  Vater  verhandeln  sollte.     Schon 

Ünde  Mai    157ü   hatte   er   ihm   brieflich    zu   verstehen   geben 

jüBBen.  nachdem  ihm  der  Fürst  in  Fabricius'  Sinn  Mitte  April 

fane  Ermahnung  des  Prinzen  durch  den  Papat   zu   grössorem 

»horäam  gegen  die  Gouverneure  als  wünschenswert  bezeichnet 

batte.  dass  Gregor  in  dieser  Beziehung  eher  zu  viel  als  zu  wenig 

stau   habe,  die  Gouverneure   aber   dem   Jüngling   gegenüber 

^^eesen   Alter  nicht  in   Rechnung  zögen.     Ausführungen,   die 

.damals   wohl   auch   darum   keinen    Eindruck   hatten   machen 

können,  da  die  Berichte  aus  Rom  bis  Anfang  Juli   über  den 

f*rinzen  günstiger  lauteten,   seitdem  ihn   ein  Unwohlsein    des 

esindten  und   dessen  dadurch  vemr^chte   zeitweilige   Ab- 

resenheit  in  Tivoli  etwa  von  Anfang  Mai  an  in   nähere    Be- 

ining  mit  dem  Beichtvater  des  Papstes.  Pater  Toledo,  und 

iwillkürlich  unter  dessen  Aufsicht  gebracht  hatten. 

Für  die  neue  Mission  des  Nuntius  war  es  nun   von  vom- 
Btein  verhängnisvoll,  dass  Albrecht  offenbar  seit  Ende  Juh, 


')  Vgl.  meine  Auafühningen 'N.  B.  HI  3  9.  LXXII   f..  S.  169  Z.  £  ff. 
pnd  8.   171   Anm.  4. 
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in    Folge    neuer    Mitteilungen    von    Fabricius    und    Oorolamc 
Portia,  der  (^bcrzeugung  war,  dasa  Gregor  durch  Toledo,  au 
dem  Anfangs  auch  jene  Beiden  Vertrauen  gehabt  hatten,  sein« 
pädagogischen  Grundsätze  in  die  Praxis  umsetzen   wolle  undl 
dass  von  Ernst  in  der  Sommerwohnung  und   in  der   andcreo] 
Umgehung  Alles  zu  erwarten  sei.    Wie  hätte  er  sonst  der  phon-J 
tastischen  Vermutung  des  Conte,  der,  wie  schon  am  11.  Ji 
Fabricius.  am  9.  Juli  augens(;heinIioh  dem  Prinzen  Absichten 
auf  den  Kardinalstitel  unterlegte,  Glauben  schenken   kÖnneoJ 
dieser  lasse,  um  beim  Papst  eine  Reise  nach  Spanien  durchzu-j 
setzen,  an  König  Philipp  schreiben,  mit  dessen  Hülfe  er  voaj 
Seiner  Heiligkeit  zu  höherem  befördert  zu  werden  hoffe  ?  Allei 
dings  würde  er  diese  Bemerkung  kaum  so  tragisch  genommei 
haben,  wenn  ihn  nicht  Ende  Juli  die  Sorge  um  seinen   nachl 
schwerer  Krankheit  langsam  genesenden  ältesten  Sohn  Wilhelm] 
gequält  hätte  und  wenn  .sein  eigenes  Kefinden  ein  besseres  ge- 
wesen wäre ').     Wird  man  sich  nach  alle  dem  wundem,  dasi 
der  Fürst  am  28.  Juli  sich  für  die  Rückborufung  Ernst»,  wem 
möglich  schon  Ende  Septi^mbor,  entschieden  und  in  einer  gebfiml 
zu  haltenden  Weisung  Fabricius  und  den  Cont^ ,  diesen  noch*! 
muh  am   11.  August  in  Erwiderung  auf   neue    beunruhigend« 
Meldungen,  um  Vorschläge  wegtun  der  Heimreise  ersucht  hatten 
überraschen  wird   es    auch    kaum  zu  hören,  dass  der  H<'rzog| 
um  ilen  4.  oder  0.   August  in  einem  vertraulichen  Schreiben,! 
von  dessen  Inhalt  die  Gouverneure  keine  Kennt-I 
niä  erhielten,  mit  Rück.iicht  iiuf  einen  Familienrat,  auf  dem] 
er  des  lieben  Friedens  willen  letztwillige  Verfügungen  treffen] 
Wolle. geg<n  Ernst  seinen  baldigen  Aufbruch  aus  der  ewigen  Stad 
als  erforderlich  bezeichnet  hatte  ■).     Nicht  also  nur  der  Leicht* 


' )   .Au8  der  Losaen34?ht)n  Recdst^riHUinmlung  ersehe  ich,  dual  Albi-echt  »choa  ] 
im  Mai  Jn   iSulKliurg,   wo   er   den    Erzh'schof   besucht  hat'.e.  voriibergehead 
krank  war.     Dana  er  sich  dituenid  fichlecht  fiilUte.  reigt  S.  33f>  Z.  Ä»  v.  u,  Lj 

-)  L)pr  Lr>Mcn  unbekonnt  gohliobone  Brief  fehlt,  heute  offenbar,  Von 
«einem  Inhalt  erxühLte  Ernst  am  '22.  Au^rust  Capilupi.  Dieser  achrieb  am 
2G.  Aucust  an  Con^o:  It  eigner  pretKipc  poi  a  patie...  mi  dis9S  ek'ii  «er"^  fu« 
padrt  il  riehiamava  in  Germania  per  t'uUimt  UUen  ch'  havtva  riceivio  gui^ 
acrülc  prrd  in  temtpo  che  non  haveva  potuto  anchor  »aper  ia  partita  tua  di  Boma^ 
et  cht  le  cause  erano  gucste :  eh'egli  ei  ecntiva  vccchio  et  grave  et  ch'il  preneip« 
Ouglieimo  da  aicuni  meai  in  qua  e'era  poato   In   pericolo  di  corrtre  «n  o/ouna 
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sinn  des  Sohnes,  nein  auch  häusliche  Angelegenheiten,  in  die 
er  selbst  den  Gesandten  nicht  einblicken  liess,  hatten  8cine 
letzten  Beychlüsse  hervorgerufen  I 

Es  isfc  nach  dem  Gesagton  ohne  weiteres  verständlich,  wenn 
der  Herzog  in  der  Unterredung  mit  dem  Nuntiim,  der  ihm 
die  orate  Kande  vnn  den  jüngsten  Irrwegen  des  Prinzen 
brachte,  dessen  Forderungen  nuch  Entfernung  der  Gouverneure 
und  nach  eigener  Verwaltung  »ine^  Haushalts  voll  Schmerz  und 
Empörung  kurzweg  als  unerfüllbar  bezeirhnete.  Auch  dann, 
wenn  der  Sünder,  der  Ungeratenste  seiner  Söhne,  unter  den 
Augen  des  Papstes,  dessen  Fürsorge  er  anerkannte,  in  Wahrheit 
nicht  frei  sein  werde !  Neben  der  peinlichen  Empfindung,  dass 
Ernst  den  Au.^achreitungen  in  Freising,  der  Stätte  seiner  Jugend- 
torheiten i:n  Jahre  1572,  nunmehr  solche  auf  der  Weltbühne, 
dem  Teatro  del  thoiuIo,  folgen  lasse,  beherrschte  ihn  hierbei 
das  seltsame  Mistrauen,  dass  Ernsts  Flucht  mit  seinen  Wün 
sehen  nach  dem  Kardinalat  und  mit  seiner  Absicht  nach  Spanien 
zu  ^'ehen  im  Zusammenhang  stehe,  von  der  ihm  Gerolamo 
Portia  am  9.  Juli  und  wiederum  noch  unlängst  am  10.  August 
(die  Zeilen  von  diesem  Tage  kamen  übrigens  erst  später, 
Mitte  September,  zu  seiner  Kenntnis)  berichtet  hatte.  Ja 
auch  die  Abneigung  gegen  die  Rückkehr  nach  Deutschland 
(sie  war  doch  erat  Ende  Juli  von  ihm  beschlossen  worden!) 
suchte  er  dahinter.  Was  konnte  es  solchen  geradezu  krank- 
haften Ideen  gegenüber  nützen,  wenn  Portia  betonte,  dass  das 


infrrmiiä  ptricologa :  che  perd  era  bent  ch'egli  »>'  trovtua«  in  queJU  parti  per 
Mi  eona  ehf  poUtae  avenir  loro.  YiAtß  dio  Oouvoriioiiro  von  dic>ioti  Zeilon 
bt  unterrichtet  woron.  xi-i^t  S.  343.  Kür  das  Datum  Au'juat  ■">  oder  6  i^pricht, 
dMM  der  Cditor  des  Prin'on  d«n  wohl  kurz  vorher  eingctroFTeneri  Briof  am 
20.  Auglist  mit  sich  von  Korn  noch  Gacta  nahm  (vg;l.  8.  343  Z.  3  ff  ^  Dio  im 
Text  fi«nunnte  W«i^unK  \-üm  28.  Juli  hatt«  Fabricius  am  11.  Augunt  in 
Uiui-Ion ;  Vj^l.  S.  M2.  —  Capilupi»  Ausfuhr iinE-cn  werden  durch  don  üoricht  dt« 
Nuntius  Portia  vom  'JO.  Aut;iHt  (X  B.  ITI  3  S.  141}  ergUnzt:  zu  ihm  h'titto 
dw  Herzog  Über  die  Bückbemfung  Eriiat»  geitua^ert  (vgl.  S-  341  Z.  4  ff.):  man- 
darebbe  un  9iio  geitlit huomo  a  SohIto  Sigiutre.  ii  qital'  oltra  moWallre  cos*-  lo 
jtrtffairbbt  a  rimandarii  il  (iglinito.  Ic  caute  earanno  che  giä  S.  E.  si  imvixt 
mollo  fiacea,  f-paso  travagliata  tla'  inßrmitä  et  quetit  gr/tviimitnc,  che  oreaeono 
(fCantti  ei  la  compUstione  dfclina  :  pT6  chf  inivtidf.  di  itabUire  le  conf  siie  in 
pnwma  ät  figliuoti,  aciö  poMi  oon  piü  /undam^nto  apirare  cfte  »ieno,  qtianäo 
Dio  faecia  aUro  di  «i,  eoneardi. 
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Vorkommnis  nur    in    einer   zufälligen   Verkettung  von  Uo 
ständen  seinen  Ursprunt;  habe  ? 

Wie  verschiedeu  war  doch  der  Massstab,  dtn  man  anderswo 
an  den  bösen  Streich  des  jungen  Witteisbachers   legte!     V>ee\ 
bayrische  Gesandte  hatte  ganz   Recht  mit  seiner  brieflicheo] 
Bemerkung   am    13.  August  dem    bairischon    Rate    Fend  undJ 
Herzog  Wilhelm  gegenüber,  daws  in  Rom  derartige  Ung*"hürig-J 
keiten,  hinter  denen  der  Nuntius  in  Neapel  Cose  giovenili  ver 
mutet  hatte,  nur  belacht  und  als  Kindereien  betrachtet  würden! 
und  dass  erst  durch  die  Flucht  Alles  in  eine  seltsame  Beleucb-j 
tung  gerückt  worden  sei.     Aber  auch  im  luftigen  Wien  wurd&l 
die  Begebenheit  wenig  tragisch  genommen;  der   Nuntius  am| 
Kaist-rhofe  war  wenig  später,  am  6.  oder  7.  September,  ange- 
nehm   überrascht,   als    Maximilian,  den   er   von   sich   aus  uml 
Gottes  willen  nicht  auf  die  Geschichte  hatte  auTmerksam  machea* 
sollen,  lachend  auf  die  ihm  Dank  Z&chari.is  Delfin  längst  be- 
kannten Vorgänge  zu  spreclien    kam,  sie   als  Cose  da  gioven 
bezeichnete  und  mit  der  strengen  Zucht  und  mit  Ernsts  Ab*! 
neigung  gegen  den  Priesterstand  erklärte »).  An  der  Kurie  würdel 
man  sicherlich  am  liebsten  in  diese  Heiterkeit  eingestimmt  haben,  ] 
wenn  man  nicht  mit  der  rigorosen  Auffassung  des  bayristhenj 
Hofes  hätte   rechnen   müssen.     Unter   ihrem   Einflüsse   stac 
auch  noch  der  Sünder  selbst,  wenn   er  am   13.  August  gegea 
Capilupi  der  Befürchtung  Ausdruck  gegeben  hatte,   dass  All 
in  Koni,  wenn  er  zurückkelire,  mit  dem  Finger  auf  ihn  zeigea| 
würden. 

Albrechts  Aufregunt;  hatte  nun  allerdings  auch  in  der  Be-J 
sorgnis  ihren  Grund,  dass  das  Treiben  Krnsts  seinen  politis^chenl 
Aussichten  schaden  werde.  Gerade  jetzt  durfte  man  hoffrn,} 
ihm  nicht  nur  in  Münster  nach  dem  zu  erwartenden  Verzicht 
des  Postulierten  Johann  Wilhelm  von  Cleve.  sondern  auehl 
in  Halberstadt,  nach  der  Zurückweisung  der  Postulatinn  deftj 
Braunschweigers  Heinrich  Julius  durch  die  Kurie,  die  bi»! 
schötiiche  Würde  zu  verschatlen.  Um  so  notwendiger  ersohienl 
dem  Witteisbacher  nun  wohl  die  Heimkehr  des  Prinzen,  von] 
der  er  offenbar  nach  seinen  letzten  Zeilen  an  Ernst  dem  Papst] 
auch  ohne  das  unter   Hinweis  auf  seine  häuslichen  Verhält-] 


'1  Si«b«  X.  B.  in  5  8.  167  .Aun.  1. 
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nisse  hatte  Mitteilung  madiea  voUeo.  W« 
Nuntius  jetEt  aas  seinem  MmiA*.  daKd»  Abbat ufang  das  Jte^ 
lingä  mit  ((üelaaclii  a«f  dessen  fiifiMiiihligra  TrMbteo  aaÄ 
dem  KardinaUt  bereits  in  Ervägmif  gelogen  vocden  $«-i.  dass 
nun  aber  ein  Gesandter  den  Papst  am  Abreb»  des  Sobnfts« 
allenlalla  unter  Obhut  eine»  recätändigen  M*»«*«  bn  Müncbien, 
bitten  solle,  da  der  Fürst  bei  sebwr  fffachvicbleo  Qu  iiBndhgil 
das  Haas  in  Gegenwart  aller  Söhne  bestellen  mösae.  In  die 
Motive,  ron  denen  Albrechi  dem  Sohne  tot  anderthalb  Wochon 
gesprochen  hatte,  auch  den  Papst  und  den  Nuntius  einzu- 
weihen empfahl  sich  jetzt  um  an  mehr,  da  auf  diese  Weite 
Ker  Rückbonifung  für  die  Kurie  alles  Verletzende  i^nommon 
^Srurde.  An  dem  Verlangen,  dass  man  Ernst  durch  jiu  <*  \\'"ne 
ietzt  nach  Rom  und  in  den  Vatikan  zurüokbrinijen  mi>ge,  den 
Hr  besser  nie  verlassen  hätte,  konnte  man  »ich  nicht  weiter 
stosson. 

Eine  Unterredung  mit  der  Herzogin -Mutter  und  auf  dem 
Rückwege  nach  Augsburg  in  Friedberg  mit  Herzog  WilheJm 
waren  auf  den  Gang  der  Ereignisse  ohne  Einflnss. 


W  Erst  am  18.  August,  also  an  dem  Tage,  als  Nuntius  Portia 
beim  Herzog  Albrecht  waV,  sprachen  sich  der  Papst  und  der 
bayrische  Gesandte  über  das  Vorgefallene  aus,  nicht  früher, 
da  Fabricius  von  sich  aus  nicht  darum  ersucht  hatte  und 
aus  Ärger  über  Gregor,  dem  er  wt*gen  der  Beschränkung  in 
der  Freiheit  der  Berichterstattung  nach  Emsts  Flucht  grollte, 
an  Mariao  Himmelfahrt  (August  15)  der  päpstlichen  Kapelle 
"fem  gebUeben  war.  Die  Äusserungen  des  Gesandten,  der.  wie 
Ernst  bereits  wusete,  Toledo  für  Alles  verantwortlich  machte, 
mussten  den  Papst  aufs  äusserste  verdritssen.  Ebenso  erregt© 
es  ihn  am  19.,  als  er  aus  Capilupis  Zeilen  ersaih.  dass  eeine 
Anordnungen  wegen  Sendung  von  Geld  und  Leuten  nur 
mangelhaft  ausgeführt  worden  waren.  la  Person  zwang  er 
daraaf  Fabricius,   der  schon  eine  Audienz  erbeten  hatte,   um 

e'nen\  Versprechen  gemäss  über  die  ihm  zugegangenen  Xach- 
hten  ans  Gaeta  berichten  zu  können,  zu  der  Zusicheiting, 
äam  er  dem  Prinzen,  wenn  auch  nicht  die  erbetenen  500,  so 
doch  mindestens  300  Kronen  zukommen  lassen  werde.  Ver- 
len  moBSte  Fabricius,  den  das  Kingehen  Gregore  auf  alle 
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Wünsche   des   Jünglings   und   desaen   Fprnlmltuog    von  de 
Gubernutoren    sehr  verstimmten  (er  machte  daraus   gar   keil 
Hehl),  dem    Papst  sodann,  dass  er,  sobald  ein  Wechsel  fallig 
werde,    auch    ohne    Prüfung   der   Bedürfnisfrage    neues    Geli 
schicken   wolle.     Um  so  fester  und   mit   Erfolg   blieb  er  abe 
bei  seiner  Ansicht,  dass  die  Zusendung  des   von   Ern»!   gefol 
dorton  grösseren  Siegels,  der  S.  Heiligkeit  ohne  weiteres  hatt 
zustimmen  wollen,   ohne  die  Person   des  Siejrel bewahrers.  d< 
Üdilors  Adriiinus  Aemtsperg,  unmöglich  sei  und  da»s  mit  dieson 
anstatt  der  Fünfe  nur  ein   Diener  ziehen  solle.     In  dem  WiJ 
dorstand   gegen   eine   Reise  des  jungen   Bayern  nach  Ne&| 
die  Granvella  dem  Ge-iundten    wie  dem    Herzog  Albrecht   ali 
si'.her  in  Aus^sicht  gestellt  hatte,  fanden  «ich  Gregor  und  Ffl 
briciua  ohne  weitere«  zusammen.     Dieser  riet  deshalb  zu  eine« 
Schreiben  des  spanischen   Orators   an   den   Kardinal.     Recb 
boshaft  war  e.s,  wenn  der  Gesandte,  der  seit  dem  U.   Augus 
das  Schreiben  seines  Herrn  vom  28.  Juli  in  Händen  hatte,  den 
Papste  plötzlich  ganz  unvermittelt  von  dem  Bntsehluss  Herze 
Albrechts,  seinen  Sohn  im  September  heimkommen  zu  lassei 
sprach.     Da  er  nicht  sagen  durfte,  da<«»  den  Fürsten  lücrzu  der^ 
Leichtsinn  des  Prinzen  und  de«en  Trachten  nach  dem  Kardi- 
nnlstit^l   bewege,  so  gab  er  der  Vermutung   Ausdruck,   d^iss 
eine  Sendung  des  Jün<^tings  nach  Köln  oder  .Münster  geplant  sei. 
Gewiss  unmittelbar  nach  dieser  Unterredung  unterrichteten 
Como  und  Toledo  Capilupi  am   19.  August  von  der  bevorste- 
heuden  Geldsendung,  deren  Höhe  der  Pater  falsch  auf  öOü  Seudi 
angab  ').  und  von  dem  Kommen  «  der  beiden  SUiffieri ».    Ausser 
einem  kurzen  Hinweis  auf  die  Mission  des  Nuntius  bei  Herzog 
Albreoht  fanden  sich  im  Schreiben  des  Kardinals  auch  die  Be- 
merkung, da83  der  J'apst   gegen  ein«  Heise  nach    Neapel   .sei, 
Wo  den  j-anzen  September  über  eine  schlechte  Luft  herrsche,  und 
die  Äusserung,  dass  Ernsts    Rückkehr    Ui^kch    Rom    unlM*dingt 
bei  dem  ersten  Wechsel  der  Temperatur   (das   sollte,    wie  der 
Zusammenhang  ergibt,  heissen  in  der  ersten  September\vu<*he. 

')  Jlitn  wirtl  in  Scudi  (heute  uoch  Bo£ -ichnung  (ür  5  Lire)  ii>id  Kronen 
die  niimliohe  Miin>aurt«He)ien  dürfen.  Am  3.  S^^pWinber  1  JTü  tclirieli  nämlich 
Como  nn  Cnpilitpi  (vgl.  S.  ^W  Z.  8v.  u.  fl  ) :  l'awlitorr.  Mipra  it  eredUo  d'rtJm 
amhai*cia(ort  ha  proci»to  sin'  a  /a  itommn  dt  :t"it  »cuti  (v(:l.  S.  34)  unten)  per 
«pendcWi  ne  i  biaogm  di  e««o  itignor  principe.  Vgl.  S.  3(t2  Atun.   3, 
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der  man  auch   einem   Bericht  des  Nuntius  entgegensehen 
lurfte)  erfolgen  müsse. 

Erst  am  20.  August  brach  Aerntsperg  mit  seinem  Beglei- 
»r,  dem  Kutscher  Florian,   nach  Gaeta  auf.     Mit  »ich   nahm 
er  für  den  Prinzen  das  mittlerweile  angelangte   Schreiben,  in 
dem  der  VVitteisbacher  ausführte,   das*  die  Schwäche  Herzog 
Wilhelms  und  sein  eigenes   Befinden   den    baldigen   Aufbruch 
eines  Jüngsteil  aus  Rom  erforderlich  mache.     Kin  Motiv,  das 
jr  sich  allein  genügte,  um  auf  den    hartgfsottensten   Sünder 
^Eindruck  zu  machen.     Fabrieius  aber  hielt   es,   offenbar  weil 
Br  den  Inhalt  des  Briefes  nicht  kannte,  für  erforderlich,  den 
Prinzen  durch  Aernlsperg  wissen  zu  lassen,   dasi   laut  einem 
ihm  (dem  Gesandten)   zugegangenen  Schreiben   seines   Vaters 
(es  existierte  niuhl!)  die  Kanoniker  in  Münster  als  Vorbedin- 
gung für  seine  Wahl  seine  Residenz  dort  wünschten! 
^      Auch  an  Granvella  sollte  Aernt^perg  Zeilen  und  zwar  von 
^VEhricius  übergeben.     Ks  war  kein  Wunder,  wenn  diesen  die 
Briefe  des  Prinzen   und   des    Kardinals  sehr   geärgert   hatten 
und  wenn  er  sie  in  Abschrift  am  20.  August  zur  Beleuchtung 
^der  Sachlage  an  Herzog  Albrecht  sandte  und  ihn  mahnte,  dem 
Verderblichen  Einfluss  T^-tledos  auch  durch  ein  Schieib-'t»   des 
B^Ater  Rektors  S.  J.  in  München  nn  den  Ordensgeneral  entgegen- 
wirken zu  wollen.     An  Granvella  selbst  konnte  er   schreiben, 
^iaaa  Gregor,  bei  dem  er  also  über  die  Worte  des  Kirchenfürsten 
^^lage  geführt  hatte,  seine  endgültige  Abreise  aus    Rom   zur 
Berichterstattung  in  Bayern  mit  seiner  Stellung  eines  Gesandten 
für  unvereinbar  halte.     Und  er  fügte  hinzu,  dass   Ernst  wohl 
nicht   so  sehr  das   Joch  der  Gubernatoren   als  der   Gehorsam 
gegen  die  Eltern  drücke;  das  Erscheinen  des  Uditors,  den  er 
gütig  anzuhören  bat.  erklärte  er  falsch  mit  dem  Wunsche  Seiner 

reiligkeit. 
Der  Gedanke  an  eine  Fahrt  nach  Neopel  beherrs'-'hte  Ernst 
in  Gaeta  sein:.     Doch  gib  er,  wohl   in    Folge   der   Hitze,  am 
^1.  .August   Abends   Capilupi   Rocht,  duss  ein  Aufschub    not- 
Jrendig  sei.     Somit  konnten  die  am  22.  aus  Rom   anlangenden 
Briefe  trotz   ihrer   Ankündigung  von   verhältnismässig  wenig 
jeld  und  wenig  Leuten  nur  günstig  wirken,  zumal  der  Prinz 
ßtzt  selbst  auch  Sehnsucht  nach   Uom,  allerdings  unter   der 
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Bedingung  der  Selbstverwaltung  seines  H<aushalt8,  äusserte.  Ca- 
pilupis  Genugtuung  über  die,  wie  es  ihm  schien,  unter  seinem 
BintiusH  sich  vollxiehende  Wandlung  im  Wesen  des  jungen 
Herrn  war  um  so  grösser,  da  er  gerade  jetzt  von  seinem  Oheim 
Fano  hörte,  dass  man  vieUeieht  durch  ihn  in  Person  Herzog 
Albret-ht  zu  besänftigen  suchen  wuUe.  Man  wusste  also  an 
der  Kurie  seine  Verdienste  zu  würdigen. 

Das  Erscheinen  de^  Uditora  und  des  Kutschers  Florian, 
zweier  dem  Prinzen  unangenehmer  Menschen,  bereitete  dieser 
behaglichen  Stimmung  am  22.  Nachmittagn  ein  jähes  Ende. 
Aemtsporg  wird  schon  vur  der  Audienz,  die  man  ihm  erst  am  23. 
bewilligte,  von  Krnsts  regem  Verkehr  mit  Bald!  und  vun  seiner 
ruhigen  Gemüt>Jverfa«sung  gehört  haben.  Am  23.  merkte  er 
s>dann,  dass  der  Prinz  durch  fa-st  täglich  einlaufende  Briefe 
aus  Rom  mehr  von  dort  gefallenen  Äusserungen  über  seine 
Persnn  wis-^r  als  tr  selb.-t.  Von  einer  s'iforligen  Heimkehr  nat'h 
Deutschland  wollte  der  junge  Fürst  auch  nach  der  Lektüre  des 
väterlichen  Briefes  nichts  wissen.  Wohl  um  sich  für  den  wenig 
freundlichen  Empfanjjr,  für  die  Feriihaltung  von  der  fürstlichen 
Tafel  und  die  schlechte  Verpflegimg  im  Wirtshaus  zu  räclien, 
verschwieg  nun  der  Uditor,  d.isa  er  bis  zu  300  Kronen  (der 
Kaufmann  in  Rom  hatte  ihm  ohne  weiteres  einen  Kredit 
auf  1000  eröffueti  wollen)  aufnehmen  dürfe.  Jedenfalls  das 
geeigne:ste  Mittel,  um  den  Prinzon.  über  den  er  noch  um  23. 
dem  Gesandten  eingehend  mit  Mahnung  zur  Vorsicht  im  Reden 
und  Handeln  berichtete,  seine  Abhängigkeit  aufs  lU] angenehmste 
merken  zu  lassen. 

Ein  Plan,  den  die  Zufiüsterungen  aus  Rom  allmählich  hatten 
reifen  lassen,  kam  wohl  nunmehr  zur  Ausführung.  Ernst  be- 
auftragte Capilupi,  der  sich  schon  am  18.  stolz  dessen  Sekretär 
genannt  hatte,  mit  der  Aufsetzung  einer  Beschwerdeschrift 
über  die  Gouverneure.  Als  Adressat  des  Si'hrelbens,  das  allen* 
frtlls  als  Flugblatt  verbreitet  werden  mochte,  dachte  er  sieh 
Kardinal  -MadruzÄo.  Ihm  fühlte  er  sich  durch  Synipithiebe- 
weise  auch  jn  diesem  Zeitpunkt  verpflichtet.  Das  Material 
lieferten  dorn  Kämmerer,  der  Ernats  Flucht  nicht  auf  Frauen- 
zimmergeschichten, sondern  unter  Anführung  von  wenigen  Bei- 
spielen (gerade  diese  waren  wenig  beweiskräftig!)  auf  die  mass- 
los:* Herrsch-  und  Uabsucht  jener  beiden  Pedanten  zurückführen 
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ullbe,  einmal  die  Nachrichten  aus  Elom  über  das  Auftreten 
?ortias  und  des  Sottomastro,  dem  der  Prinz  ganz  leichtfcTtig 
:?triigerische  Veiwaltung  vorwarf,    und   Hüdaan  sohon  weiter- 
Burückliegende  Erinnerungen  des  jungen  Herzogs  an  den  Ge- 
mdten  und  den  Conte.     Jenem  groHbe  er  schon  von  Freisinn 
Her,  wo  Fabricius  die  Eltern  von  seinem  Lebenswandel  unter- 
richtet hatte,  diesem  aber  trug  er  das  vielleicht  nicht  ganz 
dinwaudfreie  Vorgehen  im  Sommer  1574  in  Tivoli  gegen  seinen 
|damaligen  Scalcu  und  jetzigen   Begleiter    Baldi   nach,  den   er 
regen  nicht  ganz  reinUcher  Geschichten  zeitweilig  ins  Gefängnis 
gebracht  hatte.     Ob  Capilupi  in   seiner   Eitelkeit    sich  einbil- 
icte,  wie  letzthin  durch  eine  Schrift  über  die  Bartholomäus- 
icht  ^)  80  auch  jetzt  wieder  Uterarischen  Ruhm  erwerben  zu 
["können,   wenn    er   sich    zu  einer  ganz   einseitigen   Darstellung 
lall  dieser  Klagen  des  Prinzen  b^^reit  linden  Hess?     Oder  war 
l«r  so  in  ihn  vernarrt,  dass  er  ihm  alles  glaubte? 

Mangel  an  Widerstandsfähigkeit  gegenüber  den  Forderungen 

[Emsts  zeigte  er  auch,  als  der  junge  Herr,  den  er  am  25.  August 

[Vormittags  wegen  seiner  Arbeiten  für  die  Denkschrift  in  der 

GeselLschaft    eines    am    Morgen    angelandeten   Kämmerers  Don 

[Juans,  des  Don  Giuseppe  d'Acugna-),  allein  hatte  lassen  müssen, 

oh  Tisch  mit  diesem  vereint  ihm  die  Zustitnmung  zu  einer 

[Abermaligen  Einladung  Don  .Juans  nach  Neapel  zu  entreissen 

bBuchte.     Er  versprach,  dem  Papste  schreiben  zu  wollen.    Und 

Idabei  hörte  er  erst  nach  der  Abfahrt  D.in  Giuseppes  aus  dem 

lunde  des  Prinzen  von  den   Gründen  familiärer  Natur,  die 

ien  Vater  seine  Rückkehr  wünschen  liessen,  und  von  der  Aus- 

erung  Aemtspergs,  dass  man  in  Münster  die  Wahl  des  Bayern 

7on  seiner  Residenz  dort  abhängig  mache!    In  der  Tat  schwer 

^wiegende  Momente,  die  dem  Prinzen  zeigten,  daas  für  ihn  jetzt 


')  Sie  war.   wohl  u^i'tir  tl^m  T.tel  /*a  morte  di  Oa^pxrs  di  Coligmj  ammi- 

aglio  et  daltri  ribtlU  »eguita  d'ordine  di  Carlo  notio  re  di  Frarieia,  i.  J.  1574 

in   Rum   i;<?driickt  worden  iiticl  bald  vorKri(Tt<u    gnveiuti:    vgl    mliiTtrs    Ititr^ 

der  S.  925  Aom.  1  gtrun.imt«u  SL-linft  S.  7lij  f.  und  ä.  7UI   Ü. 

')  So  achreibt  ihn  Capilupi.     Er  war  vioUoicht  ein  direktor  XAChkoiutne 

1494  ge«torbeaen  V^iEekönii^B  Don   Fernando  de  Acuila:  aiehn  über  Jessen 

lausoleucn   in  Cataniu  G.  Patcrnö  Ciiutello  im  Archivio   per   la   Sicilia 

ntAle   ßd.    4  S.    l'2'i  ff.     Wogen   der   Acanaa   in    Spanien    und    Portugall 

Hübnsr  o.  o.  O.  T.  4  Tab.   lOtin-?». 
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oder  nie  der  Augenblick  gekommen  sei,  wo  er  wenn  auch  nur 
kurz  die  H;uipf  pohenswürdigkeiten  jener  herrlichen  Stadt  kennen 
lernen  und  den  berühmten  Kriegs  mann  und  Vetter  von  An  sfeaicht 
zu  Angesicht  schauen  könne!  Dass  Capilupi  ihm  darin  bei- 
stimmte und  am  26.  August  auch  Cnmo  bat.  dAs  in  Erwägung 
ziehen  und  allenfalls  für  mehr  Diener,  Geld  und  Gewänder 
»orgen  zu  wollen,  dimit  Ernsts  Auftreten  nicht  allzu  sehr  hinter 
dem  Pnnipe  Karl  Friedrichs  von  Cieve  zu  Anfang  des  Jahres 
zurückbleibe  und  dadurch  zu  Miss  Verständnissen  bei  dem  sehr 
zurückhaltenden  und  .steifen  Vizekönig.  Don  Tnico  Lopez  Ür- 
talu  di  Mentioza,  Anlaas  gebt-,  das  war  ein^ach  menschlich  und 
natürlich. 

Gegenüber  dem  wechselnden  Sinn  des  jungen  Fürsten  hätte 
die  Kurie  um  so  festor  auf  ihrem  einmal  eingenommenen  Stand- 
punkt beharren  müa^n.  Aber  bald  nach  dem  20.  August 
scheinen  Gregor  Bedenken  gekommen  zu  sein,  als  er  von  den 
Klagen  Erii^^ts  über  das  Gebaren  der  Gouverneure  und  seiner 
Leute  in  Rom  und  von  Capilupis  Aufforderung,  dagegen  ein- 
zuschreiten, hörte,  ob  er  überhaupt  gegtm  Fabricius  und  Portia, 
die  Vertrauensppr^'mendcs  Wittolsbichcrs,  vorgehen,  geschweige 
denn  ihrer  Stellung  irgendwie  zu  nahe  treten  dürfe.  Jeden- 
falls beschloss  man,  fürs  erste  und  Viir  der  in  naher  Aassicht 
stehenden  Rückkehr  des  Prinzen  nach  Rom,  di*r  nur  anschul- 
dige, abt-r  spine  Quelle  gar  nicht  nenne,  alles  auf  sich  beruhen 
zu  lassen.  Verdiente  diese  Entscheidung  njoh  Ijob,  so  war  es 
hingegen  bedenklich,  wenn  man  am  27.  August  nach  Üffntmg 
von  (-'apilupis  neuestem  Bericht  aus  Ernste  freiwilligem  Verzicbt 
auf  eine  Fahrt  nach  Neapel,  ans  npincr  Sehnsucht  nach  Rom 
und  seiner  Genugtuung  über  die  Senflung  Pi)rtias  zu  Herzog 
Albrecht  Vorteil  zu  ziehen  sucht«,  um  hinsichtlich  der  ihm 
früher  gemachten  Zusieherungen  jetzt  den  Rückzug  antreten 
zu  können.  Denn  andcrei  besagte  die  Aufforderung  an  Ernst 
doch  nicht,  dass  er  sich  bei  seiner  geh.irsimcn  Gesinnung  na'^h 
den  Vorschriften  seines  Vatera  richten  und  sich  inzwischen 
gegen  eine  Rückkehr  in  die  alten  Verhältnisse,  in  die  indessen 
der  Papst  bis  zum  Vorliegen  einer  Antwort  Herzog  Albreclits 
mildernd  eingreifen  werde,  nicht  allzu  sehr  sträuben  müsöe.  Bei 
dieser  Mahnung,  die  Como  sofort  nach  Niederschrift  der  auf  eine 
bpätcre  Prüfung  der  Besuhwerden  Ernsts  bezüglichen  Mitteilung 
aus  Anläse  der  jüngsten  Meldungen  Capilupis  diesem  für  den 
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riDzen  zugehen  Itcsa,  hatte  man  eins  nicht  in  Rechnung  ge- 
zogen: die  Natur  und  den  Charakter  des  jungen  ßayern  ! 

Bei  ihm  hatte  die  Zeit  nicht  beruhigend  auf  seinen  GroU 
gegen  Fabricius  und  Portia  gewirkt.  Kühler  denken  gelernt 
hatte  er  auch  nicht,  seitdem  er  am  25.  August  die  itaUenisch 
abgefasste  Denkschrift  Oapilupis  mit  ihren  Ausfällen  gegen 
die  Gouverneure  behufs  Üben^ndung  an  Kardinal  Madruzzo 
tinterzeichnet  hatte  *).  Im  Gegenteil !  Mehr  wie  je  zürnte  er 
^de  August,  als  er,  wohl  von  befreundeter  Seite  aus  Rom, 
hörte,  dass  die  Beiden,  vermutlich  vorsichtigen  Änt  istimgen 
gegenüber,  die  die  Beschwerde  des  Prinzen  über  Verunglim- 
pfung des  Papste«  und  seiner  eigenen  Person  herv*»i^erufen  hatte, 
ea  cnti^chieden  ableugneten,  ihn  je  verleumdet  zu  haben.  Ver- 
stimmend wirkte  damals  auch  eine  ihm  sicher  aus  der  näm- 
lichen Quelle  bekannt  gewordene,  inhaltlich  nicht  überlieferte 
Äuseerung  des  Conte  Gerolamo  im  Hause  des  veaetianischen 
Gesandten,  für  die  er  ihm  am  liebsten  die  Tür  gewiesen  haben 
würde.  An  einer  freundheberen  Beurteilung  der  Verhältnisse 
hinderte  ihn  auch,  dass  er  durch  Aerntspcrgs  Schuld  noch  immer 
ohne  die  verheissenen  Scudi  war,  über  deren  Ausbleiben  Capi- 
lupi  schon  am  26.  gegen  Como  hatte  klagen  müssen,  dass 
Aerntsperg  selbst  ihm  aber  durch  eine  Art  Überwiichun^Bsystem 
in  unangenehmer  Weise  stets  die  Person  des  Gesandten  ins 
Gedächtnis  rief.  Nimmt  es  da  Wunder,  wenn  er  Comos  Auf- 
forderung, sich  fürs  erste  in  Rom  in  die  alte  Umgebung  hnden 
zu  wollen,  als  eine  Zumutung  empfand,  die  ihm  gegen  die 
Ehre  gehe,  und  wenn  er  erklärte,  ebenso  gut  könne  man  ihn 
wie  einen  Vogel  fliegen  heissen  1  Mehr  wie  je  machte  er  seinen 
Aufbruch  nach  Rom  nun  von  der  Neuordnung  seines  Haus- 
haltes und  davon  abhängig,  dass  der  Papst  ihn  umgehend 
ohne  Rücksicht  auf  etwaige  Bedenken  von  den  beiden  Pedanten 
befreie,  die  mit  ihrer  tckktlosen  Schulmeisterei,  ihrer  Bosheit 
und  harten  Zucht  als  die  eigentlichen  Urheber  seiner  Flucht 
jgi   betrachten   seien.      Es   rächte  sich    jetzt  die  Methode  der 


')  Eine  AbBchriftdeB  Bricfealiogt  in  Varia  Politoorum  Bde.  fol.  4i:i^-i20« 
des  vatikanischen  Archivs.  Wegen  der  in  München  Reichsarchiv  Preising  S'2 
toi.  2R0  befindlichen  lateinischen  t^bersotzung  mit  Uandb^merkungen  von 
Oerolamo  Portias  Hand  (von  ihr  rührt  auch  eine  Wiederl^ung  unter  dem 
Stück  her)  siehe  S.  361   Z.  4v    u.  ff. 


hallten  Zugestand niBse,  kurzum  die  Politik  der  Nadelsliche. 
mit  der,  wie  Capi)u)>i  zugeben  mu»9te,  so  lange  er  da  war  (über 
die  frühere  Zeit  erlaubte  er  sich  kein  Urteü),  den  Primen 
Fiibricius  und  Portia  gequält  hatten.  Sie  deshalb  xa  recht- 
fertigen, hatte  Aemtsperg,  von  Capilupi  zur  Rede  gestelU,  nicht 
vermocht.  Es  war  fast  üelhstverBtändlioh,  dass  Ernst,  dem 
FabriciuB  freilich  bedauernd  nach  Gaeta  gesehrieben  h^U«. 
ihnen  unter  diesen  Umständen  jede  innere  Teihiahme  an  setnem 
Ergehen  absprach.  Alle  Voraussetzungen  für  ein  friedliches 
Nebeneinanderleben  der  Gouverneure  und  ihres  Schotzbe- 
fohlenen  fehlten  also,  dagegen  war  der  Boden  bereitet,  auf  dem 
sich  neue  Anklagen  gegen  den  Gesandten,  den  zu  stürzen  der 
junge  Fürst  sich  "lurgenommen  zu  haben  schien,  uufbaueo 
Liessen. 

Wohl  fast  gleichzeitig  hörte  man  Anfang  September  in  Roco 
Ton  Ernats  zähem  Festhalten  an  seinen  alten  Forderungen 
und  durch  Nuntius  Portia  von  Herzog  Albrechts  AuSassong 
der  Sachirtge.  Anireaichts  der  sich  so  schroff  gegenüberstehenden 
Ansichten  von  Vater  und  Sohn  besrhloas  nun  Gregor  zu  handeln 
und  seinen  dem  Prinzen  gemachten  Zusicherungen  nachzu- 
kommen. Er  zwang  also  am  3.  September  in  Peraon  zusammen 
mit  Como  den  Gesandten  zu  dem  Versprechen,  das:*  er  bei  der 
Rückkehr  des  jungen  Herrn  in  die  im  Vatikan  gelegenen  Ge- 
mächer der  Gesandtscliaft  (darauf  legte  ja  der  Vater  beson- 
deres Gewicht)  ihm  mit  Conte  Gerolamo  unter  Verzieht  auf 
jede  beaufsichtigende  Stellung  fem  bleiben  und  vorläufig  noch 
in  der  Sommerwohnung  bei  S.  Marco  verweilen  wolle.  Für 
Fabriciua  war  dies  um  so  demütigender,  als  ihm  gerade  jetzt 
hämische,  jedenfalls  auf  Aemtsperg  zurückgehende  Berichte  den 
Beweis  zu  liefern  schienen,  dass  der  Fürst  unter  dem  Einfluss 
der  neuen  Erziehungsmethode  sehr  dem  Spielteufel  huldii*e,  ein 
gewisser  Kämmerer  Caraillo  Capilupi  aber,  wie  er  an  Herzog  Äl- 
breoht  schrieb,  beim  Erschliesson  neuer  Geldquellen  einen  Teil  in 
•eine  eigene  Tasche  gleiten  lasse !  Seine  Nachgiebigkeit  gegen 
den  Papst  mag  ihm  unter  diesen  Umständen  gleichbedeutend 
mit  der  Gewissheit  gewesen  sein,  dass  nun  in  Zukunft  in  Rom 
neben  Capilupi  auch  Camillo  Baldi,  für  dessen  Entfernung  von 
Ernst  er  nach  den  ersten  Meldungen  Aemtspergs  die  bei  Rom 
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peilenden  Kardinäle  Farneso  und  Cbristoforo  Madruzzo  in  Be- 
wegung zu  setzen  vereuclit  hatte,  seinen  Einfluss  auf  den 
t Jüngling  (Zeltend  machen  werde.  Allerdings  hatten  beide  Kardi- 
näle dem  Senesen  die  Kühnheit  nach  Rom  zu  kommen  oiTenbar 
nicht  zutrauen  i^ollen  und  eben  darum,  wenn  man  ihn  von 
Baldi  zu  befnMen  gedenke,  die  baldige  Abreise  des  Prinzen  aus 
Gaeta  als  ratsam  bezeichnet. 
B  Bei  seinem  Vorgehen  war  dem  Papste  klar,  dass,  wenn 
auch    Herzog   Albrechts  Gesundheitszustand  die  Anwe9enheit 

I »einer  Söhne  zu  fordern  scheine,  doch  die  augenblickliche 
Stimmung  des  Prinzen,  dem  man  erst  durch  Milde  und  Güte 
wieder  Zutrauen  einflössen  müsse,  einen  sofortigen  Aufbruch 
ftus  Rom  verbiete.  Auf  die  Wahrscheinlichkeit,  dass  dieser 
kaum  vor  vier  oder  fünf  Monaten  erfulgen  werde,  sollte  daher 
der  Nuntius,  dem  Como  am  3.  September  schrieb,  den  Herzog 
iJlinweisen  (zu  einem  Aufschub  bis  in  den  Februar  riet  dem  \Vit> 
Itelsbacher  um  dieselbe  Zeit  auch  Fabricius,  der  noch  ohne 
[direkte  Nachrichten  von  ihm  war  und  daher  trotz  .Mahnung 
iVoa  Seiten  Farneöes  und  Christoforo  Madruzzos  cinstwi-iien 
fnoch  nicht  mündlich  mit  dem  Herzog  ini  Interesse  einer  etwaigen 
FAussÖhnung  zwischen  Vater  und  Sohn  verhandeln  oder  ver- 
rhandeln  lassen  wollte).  Sehr  wohl  war  Gregor  bei  dem  allen 
fsugenscheinlich  nicht  zu  Mute.  Warum  hatte  sonst  Como  gegen 
iKuntius  Portia  so  unbestimmt  von  der  Genugtuung  gesprochen, 
Idie  man  dem  Prinzen  hinsichtlich  der  beiden  Gouverneure 
(schuldig  gewesen  sei  ?  Auch  die  sich  anschliessende  Bemer- 
Ikungen,  dass  diese  Nachgiebigkeit  im  Grunde  gar  nichts  besage, 
raa  man  hei  seinem  Erscheinen  schon  Alles  besser  einrichten 
[werde,  dass  jetzt  aber  die  Hauptsache  sein  Kommen  sei  (ver- 
imutlich  binnen  acht  Tagen),  verraten  ein  gewisses  Gefühl  der 
lUnsicherheit  und  Beklemmung. 

Deutlicher  und  entschiedener  jedenfalls  äusserte  sich  Como 

tgleichzeitig   gegen   Cnpilupi.     Es   war  sehr   verständig,   wenn 

[man   Eroflt,  dessen   sofortiger   Übersiedelung;  nach  Rom  man 

inan  entgegensah  (von  dem  Ausflug  nach  Neapel  bat  man  ihn, 

ieber  abzusehen),  schon  jetzt  darauf  aufmerksam  machte,  dass 

zwar  unabhängig  von  Fabricius  und  Portia  sein,  aber  doch 

mit  dem  Gesandten  unter  dem  nämlichen  Dach   in  dem    von 

seiner  Regierung  gemieteten  Palast  wohnen  werde.    Vernünftig 
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war  auch  die  AufTorderung,  nachdem  Fabricius  jede  weitere 
Geldsendung  unt<^r  Hinweis  auf  die  dem  Prinzen  vom  Kardinal 
Sermoneta  und  von  dem  Kämmerer  gewährten  Vorschüsse  und 
auf  die  Aernttiperg  erteilte  Vollmacht  bis  zum  Fällig  werden 
neuer  Wechsel  abgelehnt  habe,  sich  einstwcilet^bis  zur  Ankunft 
in  Rom  nach  der  Decke  strecken  zu  wollen.  Man  gab  sich  der 
PÜrwartung  hin,  dass  der  Uditor  bis  dahin  für  Deckung  aller, 
auch  der  nicht  unbedingt  notwendigen  Ausgaben  aufkommen 
werde. 

Die  Wendung,  die  die  Dinge  genommen  hatten,  war  do:rh 
für  Fabricius  und  Portia.  mocbien  sie  auch  gute  Mine  zum 
bösen  Spiel  machen,  sehr  peinlich.  Konnte  es  ja  nun  ferner 
Stehenden  scheinen,  als  ob  Gregor  Capihipis  Pamphlet  billige, 
das  Kardinal  Ludovico  Madruzzo,  aufs  peinlichste  berührt, 
offenbar  tot  geschwiegen  hatte,  der  Kämmerer  jetzt  aber, 
vielleicht,  seit  dem  7.,  in  Rom.  ganz  in  der  Art  wie  er  es 
früher  mit  dem  Manuskript  seiner  später  gedruckten  Abhand- 
lung über  die  Bartholomaeusnacht  gemacht  hatte,  unter  vor- 
nehmen Herren  und  Freunden  in  Abschrift  verbreiten  Hess  *). 
Fast  mochte  es  auch  so  aussehen,  als  ob  Gerolamo  Porlia, 
der  am  9.  voller  Aufregung  über  das  Memorial  an  Herzog  Al- 
brecht schrieb  und  unmittelbar  darnach  auf  Weisung  des  Papstes 
für  einige  Zeit  wehklagend  Rom  verliess,  vor  den  Angriffen 
des  Jünglings  auf  seine  Person  flüchtete.  Und  doch  war  die 
Abreise  des  Conte,  der  anstatt  nach  Loreto,  wo  er  für  den  Prinzen 
hatte  beten  wollen,  zu  den  Kardinälen  Farnese  und  Christoforo 
Madruzzo  nach  Caprarola  und  Soriano  aufbrach,  nur  ein  Be- 
weis dafür,  wie  ernst  Gregor  es  mit  seinen  Verheissungen  an 
den  jungeu  Fürsten  nahm  und  wie  sehr  dieser  auf  ihn  rechnen 
konnte. 

*)  Am  4.  8«pt«inber  sandte  Capilupi  Beinem  Oheim  Fano  Ittlert  eh*  vafMö 
a  Fameite  du  8ono  dtl  aignor  ptmcipe,  nelte  guaii  ra  una  topia  tfuna  IrtUra 
di  S.  S.  lü"**  scritta  al  siynor  eardinale  Madrucei  in  «ua  giiutification*  emttro 
que«ti  Jittoi  gocernatori.  Er  fügt©  Innsu:  V.  S,  polrd  proetirar  cal  ai^nor  AU^ 
»andro  Onitw  [deui  bis  1004  lebenden  Grafen  von  Pitiglümo:  ilittoilung  von 
P.  Herre]  di  hatxrne  eopio,  percV  i  »ervigia  del  prencipe  cAc  ti  vegga  {giebe 
die  Fortsetzung  S.  353  .-Vnm.  1).  Man  darf  annehmen,  daaa  er  gleichzeitig  auch 
anderswohin  solche  Abschriften  vev'schickt  haben  w>ird(vi;l.  S.  303  Z.  löv,  u.  fT.). 
Wo^-ea  seiner  früheren  Abhandlung  und  deren  Verbreitung  siehe  Intra  in  der 
6.  Z'2j  Anm.  1  genannten  Schrift  S.  TÜti  f. 


Ein  Oefi^ensatz  zwischen  Run  nnd  Mün'^hen  war  übrigens, 
so  weit  dit'  Rückreise  des  jungen  Herzogs  in  Fruge  kam.  kaum 
mehr  vorhanden.  Albrecht  war  sich  nämlich  Knde  Au^u^it 
darüber  klar,  dnss  Überstürzung  in  diesem  Fall  nur  den  Aus- 
sichten seines  Sohne«  vornehmlich  in  Münster  schaden  würle. 
Von  der  Abordnungeines  Gesandten,  durch  den  er  schon  vordem 
Erscheinen  Bartolomeo  Portias  den  Papst  um  Beurlaubung  rles 
Prinzen  hatte  bitten  und  durch  den  er  dann  nach  dem  Aufbruch 
des  Nuntius  im  ersten  Moment  der  Verstimmung  augenscheinlich 
den  Sohn  ohne  weiteres  hatte  zurückholen  lassen  woUen,  sah 
er  demnach  jetzt  ab.  Sachte  er  sich  nun  aber  am  30.  August 
bei  Gregor,  am  31.  bei  Commendone  und  Ludovico  Madruzzo, 
denen  er  für  ihre  Teilname  und  Fürsorge  zu  danken  hatte,  wegen 
der  zu  ergreifenden  Schritte,  wegen  der  Rückfahrt  und  der  Be- 
handlung Emsts  Rat,  so  sollte  ihnen  doch  Fabricius  klar  machen, 
dass  er  seinem  Sohn,  der  in  Rom  nur  zum  Lernen  sei,  eine 
Selbstverwaltung  und  die  Entfernung  der  Gouverneure  nie  und 
nimmer  zugestehen  könne.  Sein  Vertrauen  zu  diesen,  die  er, 
um  auf  Seine  Heiligkeit  Eindruck  zu  machon,  am  25.  August  zum 
Schein  mit  Vorwürfen  überschüttet  hatte,  war  nicht  ins  Wanken 
geraten,  sein  Groll  gegen  Toledo  aber,  mit  dessen  pädagogi- 
schen Massregeln  er  jetzt  dem  Papst  g^enüber  ausschliesslich 
die  seit  langem  geplante  Rückberufung  Ernsts  begründete  und 
den  er  nun  möglichst  vom  Prinzen  fern  gehalten  wissen  wollte, 
aufs  höchste  gestiegen,  nachdem  er  bis  zum  25.  ihre  Zeilen  von 
Anfang  August  mit  dem  Bericht  über  Ernsts  Verschwinden 
erhalten  hatte  i). 

Wie  anders  hätten  die  Beiden  da  gestanden,  wenn  sie  wenig- 
stens bis  Mitte  September  von  der  Ansicht  ihres  Fürsten  Kunde 
erhalten  hätten!  Aber  störend  wie  in  so  Vieles  grifif  auch 
hier  die  im  Trentino  herrschende  Pest  ein.  Das-  Ende  August 
nach  Rom  abgegangene  Briefpaket  der  bayrischen  Regierung 
ward  an  der  Grenze  angehalten  I  Erst  Ende  September  ging 
es  Fabricius  zu.  der  schon  am  3.  nach  einer  Antwort  auf  seine 
und  Geroin  mo  Portias  so  spät  nach  Bayern  gelangten  Mittei- 
lungen ausgesehen  hatte  und  nun  erst  den  Grund  der  Verzö- 

'}  VgL  zu  dem  atlen  dio  Quellenbolege  N.  D.  IIl  5  S.  U'i  Z.  23  (f.. 
aber  niioli  die  Noohträga  und  Berichtigungen  dort. 
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gening  erfuhr.     So  könnt«  der  Papst  ungestört  die  ihm 
wendig  erscheinenden  Verfügungen  über  Ernst  treffen,  währen 
der  Gesandte,  der   wie    über  Alles    und  Jede»  an  auch  »ufor 
über  das  Ende  ihres  Mentoramtes  und  die  Abreise  des  Cont 
an  Herzog  Albrecht  berichtet  und  hierbei  auch  die  Darstelle 
Ernsts,  als  ob  die  Strenge  seiner  Lehrmeister  ihn  in  die  Fluohi 
getrieben  habe,  als  unrichtig  bezeichnet  hatte,  dem  allen  nu 
untätig  zuzuschauen  vermochte.  Die  Aufforderung,  die  er  az 
10.  und  11.  September  nach  München  richtete,  durch  Sendung] 
einer   Vertrauenäperson,    am    besten   des    Rates  Lauther,   de 
Auffassung  Herzog  Albrechts   wieder  Geltung   verschaffen   zq 
wollen,  war  so  wie  die  Sache  stand  sehr  angebracht.  Für  di^ 
Welt,  in  der  er  lebte,  charakteristisch  aber  waren  bei  dieser  Ge 
legenbeit  seine  nicht  ganz  klaren  Äusserungen  gegen  den  VVit' 
telsbacher  über  Toledo,  der  dem  Prinzen  seiner  Zeit  eine  Reis 
nach  Spanien  in  Aussicht  gestellt  habe  und  jetzt  mit  Ander 
w^ieder  darauf  ausgelien  werde,  ihm  den  Kardinalshut  zu  ve 
schaffen  ^),    eben  darum  aber  auch  (so    nahm   er  offenbar  an)j 
eine  Verlängerung  von  Erusts  Aufenthalt  bis  in  den  Februu 
erstrebe,    wm  der  Papst  nach   Bologna  wolle.     Solchen    Pha 
tasiegebilden  konnte  nur  das  persönliche  Erscheinen  des  juc 
Fürsten  ein  Ende  bereiten. 


An  dem  guten  Willen,  dem   Rufe  Gregors  rasch  Folge  zu] 
leisten,  fehlte  es  Ernst  auf  die  Nicbricht  von  der  Ab^tetzut 
seiner  Gouverneure  durch  den  Papst  am  6.  September  nicht 
t^bersiedclung  nach  Rom,  wo  er  sich  wohl  in  mincher  Hinsicfc 
das  Leben  bequemer  gestalten  konnte  als  in  Gaeta,  lies»  it 
vermutlich  jetzt  auch  ein  seit  einigen  Tagen  auftretendes  Nie 
renleiden  wünschen,  das  er  sich  auf  seiner  Flucht  bei  dem  Rit 
auf  ungesatteltem  Pferde  zugezogen  haben  wollte.     Aber  el 
sein  Befinden,  das  ihm  die  Rückreise  zu  Pferde  oder  zu  Wage 
verbot  und  ihn  auf  den  Weg  zu  Wasser  verwies,  hielt  ihn  nun 
mehr  in  Gaeta  fest,  da  man  erst  einmal  Don  Juan  d'Austrü 
um  zwei  Galeeren  für  die  Fahrt  an   die  Tibermündung  nac 

')   Die   Bemerkung  ün   Brief  Manibus  tt  ptdibuä  »tudtbunt  pUri^iu  iliu 
adhuc  hio  rennen  tandeinque  promovert  ad  cardittaUUutit  hat  Kwoif«t|os  m  cnU 
Linie  Toledo  Lm  Augo;  unmittelbar  vorher  ist  von  ToUäi  et  eorum  quo»  < 
addicio»  habtt  ly^untaum  die  Hede. 
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Ostia  hitten  mtisste.  Ein  zum  Hofstaat  Granvellnn  gehörender 
Edelmann  (CapUupi  glaubte  als  päpstlicher  Kiimnjerer  sich  zu- 
rückhalten zu  mü»»en)  brach  aUü  am  8.  September  als  Man- 
datar des  Prinzen  nach  Neapel  auf.  Der  Gegenbesuch,  den 
er  seinem  Verwandten  für  Acugnas  Erscheinen  schuldete,  kam 
nun  auf  diet>e  Weiäe,  anders  als  er  sich  gedacht  hatte,  zur 
Ausführung. 
K  Die  Krankheit  drückte  den  jungen  Fürsten  nicht.  Er  war 
^^rade  jetzt  kampflusti^^er  wie  je  und  zu  neuen  Angriffen  auf 
den  Gesandten  bereit.  Ihm  grollte  er  in  erster  Linie  offenbar 
immer  wegen  der  Freisinger  Zeit,  in  der,  so  dachte  er,  der  erste 
Grund  zu  unheilvollen  Missverständnissen  mit  seinen  Kitern 
gelegt  worden  war  ').  Verschmerzen  konnte  er  es  lerner  nicht, 
dass  ihm  auf  Veranlassung  des  Gesandten  der  Vater  jede  Ein- 
mischung in  die  schwebenden  politischen  Fragen  verboten  habe, 
seitdem  er  Fabricius  sein  unnötig  scharfes  Auftreten  in  dem 
Streit  mit  Savuven  um  den  Vortritt  in  der  Kapelle  vorgehalten 

')  Eine  Krinnening  an  die  Froisinger  Zeit  haben  nir  aichorlioh  in  der  1. 1 1  v. 
D.  f.  wiDdtvgegebenen  Klage  vor  uns.  Uniwren  Ausführungen  liegt  der  S.  3.iO 
Aani.  l  erwähnte  Brief  vom  4.  September  zu  Grunde.  Nach  den  dort  er- 
wähnten Worten  heiaat  Ps  weiter:  So  che  ramhaxiaton  fl  il  conte  »i  rii^I- 
leranno  eontro  dt  me,  perchi  slimaranno  la  lellera  mia  ncrütura,  et  non  ain- 
ganaranno ;  ma  it  eoat  sono  del  prtncipe,  prrchf  Manno  ben«  ehe  io  non  le. 
«Opera,  tt  egli  ha  votulo  ch'to  U  »criva,  non  havtndo  cht  per  tut  scriva  Ualiano 
tt  )ion  hartndo  eh'il  difftnda,  et  m'ha  mesaa  a  lanfa  eompaaaiom  ehe  mt  aon 
rüoluto  di  non  eurar  rinimiciiia  loro  per  »ervirlo.  Eglt  mi  ha  pai  detto  a  parte 
molt'oitr*  co»e  delT  ambateialort  fatte  coniro  di  lui,  che  promttto  a  V  S.  che  egti 
i  tUüo  martire.  et  mi  maraviglio  che  Vhabbi  durata  tanto.  Egli  m'ha  prrgato 
ch'io  formt  una  tcrittura  di  gucat'aitre  cosc  piü  ri^rcate,  pcrche  ruol  egli  farta 
2a(Mux  o  tn  thede*co  et  mandarla  alt' imperatore  et  agti  altri  prtneipi  »uoi  ptä 
»Iretti,  aecioeehi  ü  padre  *w}  ti  risotva  di  non  dar  piü  fcde  a  questo  »no  amba»cüt- 
tort  et  havtrio  per  acempio  et  eenza  gtuditio  et  trüto  insieme.  Fensa  V .  S.  ch'Ü 
padrr  instigaio  da  evnlui  gli  ha  iteriito  ehe  to  castigherd  netia  propria  persona, 
eilanvidre  int(igatadaliHtde*imo  gli  ha  procitrata  la  maled'ition  patcma  et  da- 
tagli  tUa  la  §ua.  QU  mancano  qitatiordicimHa  Kudi,  ei  VambaKiatore  non  tttai 
rtnderae  cofUo,  el  »ono  ptuuaii  per  aua  mano,  Si  fece  nnir  ordine  dal  padre 
ehe  non  comttnicaaMe  mai  piü  stco  eo9a  alcuna  ni  piccola  nr  grande,  et  queaio 
perchi  ii  prencipe  ü  r>pre««.  ehe  nel  Iratlar  ü  negotio  deUa  prectdenza  con  Sa- 
woia  0Criveva  libeUi  et  eeriUure  in/amatorie  eontro  quel  duca  nontJiaendo  punto 
iteot Mario  et  di  com  che  non  appartenevano  al  negotio.  il  che  egli  hebte  tanto 
a  tnale  ehe  aeri^e  al  padre  che  queato  mo  ßqliuoto  irattava  eontro  fhonor  etto, 
al  ü  padre  ertäeite  etc. 
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liabe  ').     Vorgänge,  die  noch  der  Aiiniellung  bedürfen  und 
wohl  erklären  werden,  warum  der  Gesandte  seit  der  Zeit  un^ 
auch  jetzt  wieder  in  dem   Neffen  des  ihm   so  wohlwulleiide 
Kardinals  Christoforo  Madruzzo,  dem  Kardinal  Ludovico.  den 
Bruder  des  savoy lachen  OratorsFedericu  Madruzzo,  einen  Gfgn« 
erblicken   zu   müssen   glaubte ").     Da    Ernst    den  Vertrauens^ 
mann  Reines  Vaters  ausserdem  noch  für  ein  Defizit  in  der  Ke 
verantwortlich  machte'),  d^s  sich  bei  der  letzten  Rechnungs-* 
able^ung  im  Sommer  herausgestellt  hatte,  so  glaubte  er  woli 
Stoff  genug  zu  haben,  um  mit  Capihipis  Hülfe  in  einer  lateini^ 
sehen  oder  deutschen   Denkschrift    beim  Kaiser  und    bei   de 
ihm  befreundeten    Fürsten  wegen  der  Verruchtheit  des  bayri*! 
sehen  Vertreters  an  der  Kurie  vorsitellig   werden  zu  können. 

Währenddem  war  es  unerträglich  heiss  geworden,  als  am  14^] 
Morgens  die  schon  für  den  10.  erwarteten  Galeeren  Don  Juans^ 
an  Zahl  vier  '],  unter  der  Führung  des  uns  bekannten  Rodrigo] 
Benavidea  anlangten.  Schon  am  12.  und  13.  waren  in  G;ieUkJ 
alle  urteilsfähigen  Leute  der  Meinung  gewesen,  dass  man  sieJ 
lieber  erst  für  später,  sobald  ein  frischerer  Luftzug  wehe,  er-j 
bitttn  solle;  für  Bücksendung  der  Fahrzeuge,  um  sie  in  einemj 
gelegeneren  Zeitpunkt  zurückkommen  zu  lafsen,  entschied  ma 


')  ^^'eRon  de«  I'rii^iwltinaiatroitea  mit  Suvnyen  im  April  und  Mai  t  j74j 
siehe  Lussen   Bd.    1   S.  337  und  aljen   S.  'iö'A  Atan.   1. 

')  Aza  \'i.  H(*ptenibpr  Hclirieb  Fabriciuii  d(*m  Kanzler  KL<4enlii*i  nor.  daää^ 
Madrtiuto  tteit  der  KiLtM^lipiiluiig  drr  PriiiUHlimzfnigp  zu  Guiutb-n  Bayt-rnsl 
kiililor  f;o^e^  i1iii  wurde  ;  dor  ilun  kurz  vor  dem  \'J.  (iciiiaclite  Vuru  urf  d<*.^  Hmt- 
dtniili«.  tliiHä  f^rn«t  zu  N'iemfindrin  Vortrauen  goh^bt  habe,  nar  ilitn  aUem.  1 
Atutüheiii  nach  nur  ein  Bcwt^ia  dafür,  d  iss  MndruzKO  ihm  wegoo  jener  Vor*J 
gänge  noch  immer  grolle.  Von  der  ülrkaltung  ihrer  Beziehungen  «eit  dentj 
Negolium  Sabaudianum  und  soildom  Madruzzos  Bruder,  gut  orolorem  Ofrii(<  ia] 
Rom  unr.  schrieb  er  a  u   l'2,  uuch  an  Fend. 

*)  Vgl.  S,  :iri3  Zeile  s  v.  u.  f.     Zu  einor  ItochnnngsAblegung  hatt«  in  letzter] 
Linie  wolil  eine  Klage  Ernst«  am  18.  Juni  15T<'k  gegen  seinen  Vater  über  Unord-J 
nungen  im  Haushalt  (ihn  wünschte  or  «ohon  domala   selbet  zu  leiten')  den] 
AniMt»  gegeben.     \Van  ea  mit  den  a   a..  O.  erwälinteii  14  000  Scudi  auf  aich  liat, 
weid.'^  ich  nicht.     Krw-ahnt  aei  indetMen,  tlaas  am  '2A.  Juli  Gerolamn  Portia  dem 
Herzog  schrieb,  sie  hiitton  nicht  'iO  000  Kruneii  verbraucht. 

*)  Darunter  la  patrona  rtal  con  la  ckiurma  de  ta  galera  real  armati  U] 
bancki  a  eei  a  eei.  Wegen  der  Bezeichriung  patrona  real  und  gatrra  rtaX  I 
siehe  A.  G  ugliolmotti,  Vocabolario  marino  c  inflitaro,  Kumi  VoghenkJ 
1SS9.  Col.  1:^09  und  7^9. 


sich  nun  am  14.  nach  dem  Frühstück  in  einer  längeren  Kon- 
ferenz; zu  ihr  hatte  Granvella.  der  im  L^ufe  der  Erörterungen 
Beherzhaft  der   ihm   durch    Krnst  verursat'hten    Unko^^tfiii   ge- 
dachte^  ausser  dem  in  Oaeta  uuf  Besuch  weilenden  Krzbiscbuf 
B[ron  Monrcalo  Ludovico   Torres,  Capilupi    und    Henavides   bc- 
"TufCTi.     Da,  wie  dieser  saglt»,  auch  Don  Juan  der  Temperatur 
we^^en  an  einen  sofortigen  Aufbruch  nicht  ^e^^laubt  hrilte  (ein 
Schreiben  aus  Gaeta,  die  Schiffe  nouh  zurückzuhalten,  war  ihm 
Bu  Kpät  zugeji^angen),  so  war  Gefahr  in  Neapel  anzustosseii  und 
d  einem  nochmaligen  Gesuch   eine  Fehlbitte   zu    tun,   nieht 
vorhanden.     Für  Ernst,  der  Tags  zuvor  vom  Arzt  als  geheilt 
entlassen,  aber  noch  schonungsbedürftig  war,  wird  es  eine  Auf- 
rischung  gewesen  sein,  als  er  am  Abend  dtä  14..  wenige  Stunden 
[Tor  dem  Aufbruch  der  Galeeren,  bei  den   »paDisclien   Herren 
eisen  und  in  ihr(»r  Gesellschaft  eine  Rundfahrt  auf  detn  Meer 
Aachen  durfte.      Seltsam  nnentac blossen    hatte   wich   Capilupi 
\h  diesen  Tagen  gezeigt:  er  hatte  keine   eigene   Meinung   ab- 
zugelien  gewagt  und  fürchtete   (darin  begegnete   er   sich    mit 
Erzbipchof  Torres)    wegen    der   Verschiebung   der  Abreise  die 
^Missbilligiing  des    Papstes  und  der   Kurie.      Dueh    davon    war 
fcelbstverstündlich  keine  Rede.    Man  wünaehte  hier  am  17.  nur, 
nachdem  man  in  Erwartung  Ernsts  schon   am    14.   im  Sinne 
Capilupis  an  der  Ripetta  ^)  Weisungen  wegen  der  Sendung  von 
drei  oder  vier  Barken  an  die  Tibermündung  für  den  Prinzen 
und  sein  Gefolge  hatte  ergehen  lassen  2),  seiner  Zeit  genauere 
■Nachricht  über  das  voraussi  htliche  Datum  der  Ankunft  in  Ostia. 
Hinter  dem  längeren  Verbleiben  in  Gacta  schlechte  Motive, 
die  Sucht  nach  Vergnügungen,  zu  suchen,  blieb  Fubricius  vor- 
behalten, der  an  Capilupi  das  Talent,  sich  Kmsts  Lüsten  an- 
zupassen, tadelte,  während  Conte  Portia,  der,  wie  -wir  sahen,  auf 
rAnratea  Gregor»  «etwas  spazieren  zogen  »  war,  ihn  wenig  später 
dem  Spiel  und  der  Wollust  ergeben   kennzuichnete.     Den 
indten  ärgerte,  dass  er   von   der   Krankheit   de.^   Prinzen 
Bt  um  den  13.  durch  Como  gehurt  hatte,  der  lachend  darauf 


'}  Dem  Anlegeplatz  der  Schiffe  in  Rom. 

'*)  Am  13.  htitte  dich  in  Rom  daf  Gf^rücht  verbreitet,  Erriet  ivnrdc  Ahoiidi 
Oititi  UommHud  «ich  vom  Pup'tt  vonihachiflJcn,  <li(iiii  ub-r  mit  den  vier 
Gdt'i'^ren  Xonpel  und  von  dort  in  dj^aM-ti^liaft  [>on  Jiian^  dia  Loiuburdei 
ftiifauc'ien!      Er»t  am  li").  wan>n  znel  SchifTc  iiuch  U-^tiit  utigi;gauguit. 


356 


R.    SURRLLaA^S 


ZU  Sprechen  gekommen  war;  eine  sicher  scherzhaft  gemeint« 
Äus»':'ning  <ies  Kardinals,  dass  r.lle  Seife  von  Gaeta  nicht  ge- 
nügen werde,  um  den  jungen  Herrn  rein  zu  waschen,  hatte 
er  schon  aro  9.  sehr  trAgisch  genommen.  I 

Gl<-if'hgiiltig  nahm  die  Kurie  die  über  Capitupi  und  über  die  ; 
Zustande  in  Gaeta  umlaufenden  Nachrichten  nicht  auf.     Schon  ' 
am  7-  oder  8.  erbat  sich  daher  Toledo  bei  ihm  Auskunft  wi*gen 
der  angeblichen  .Massloslgkeit«n  im  Spiel.   Ober  das  Hadrus^oJ 
zupeganpem*  Pamphlet,  als  dessen  Verfasser  allgemein  Capihipi' 
genannt    u  urde.    äusserte   sich    am    1 6. ,    sicher    auf    höheren 
Befehl,  also  retht  spät,  Bischof  Fano,  indem  er  seinem  Neffen 
und  Ernst  Peine  scharfe  Mis'ibilligung  aussprach  und  sie  ror 
einem  Fortschreiten  auf  dem   eingeschlagenen   VVese   warnte.  ^ 
Doch  den  Kämmerer  Hessen  alle  Anfeindungen  seiner  Gegner  B 
kalt.     Er  rechnete  sog.ir  am   19.,  als  ihm  Fano  am   17.  neue 
uns  imbekannte  Mitteilungen  über  .\n^'ri0o   auf  «eine    Person  ^ 
hatte  xugehen  lassen,  mit  der  Möglichkeit,  dass  man  ihn  für  ™ 
eine  leitende  Stellung   in   der   neuen    Hofhültung   des   jungen 
Herzogs  ins  Auge  fassen  würde^    Seine  Bitte  an  den  Olieim, 
dagegen  entschieden  aufzutreten,  da  er  auf  die    Dauer  kaum  h 
Ungeiiörigkciten    werde    vorhindern    können,    war    sicherlich  H 
ehrlich  gemeint,  ebenso  wie   Tags   darauf   seine   Zusicherung, 
kein   weiteres    Schriftstück   den  Ausführungen   an   Madruzzo, 
zu  denen  Ernst  übrigens  berechtigt  gewesen  sei,  folgen  lassen 
zu  wollen.    Den  Tatsachen  entsprach  es  wohl  auch,   wenn  er 
am  21.  Como  die  über  das  Spielen  verbreiteten  Gerüchte,  als 
dem  Quelle  .Acrntsperg  mehr  wie  je  durch  Nichtachtung  ge- 
straft  wurde,   aU    Übertreibungen    bezeichnete.      Halte     nur 
auch  Nuntius  Portia  dem  von  Fabricius  beeinflussten  Herzog 
Albrectit  die   nämlichen  Erklärungen  zu  geben  vermocht,   alsj 
sie  sich  am  19.  in  Friedberg  bei  Augsburg  über  die  Anordnungen  j 
Gregors  von  Anfang  September  unterhielten  >) ! 

Der  Fürst  hatte  noch  am  15.,  als  ihm  Granvellas  scharfe 
Ausfälle  gegen  Fabriciun  in  dem   Schreiben    vom    15.   August, 
zu  Gesicht  gekommen  waren,  in  seiner  Erwiderung  cntöchiodea^ 
für  diesen  Partei  genommen  und  war  nunmehr  über  seine  Ent- 
fernung vom  Hofmcisteramt  sehr  ungehalten;  auf  eine  baldige 

*}  Vgl.  N.  a  in  ö  8.  IUI. 
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Kückkehr  seine?  Sohnes  nach  Rom  glaubte  er  kaum  hoffen 
zu  dürfen.  Erechien  ihm  unter  sokhen  Umständen  kurz  darauf 
Fabricius'  VorHilag  vom  10.  September  wegen  Lauthers  Ent- 
sendung «^hr  angebracht,  so  wirf  er  doch  am  24.  dem  Ge< 
sandten  gegenüber  die  Frage  auf,  ob  sie  jetzt,  wo  Kriists 
Rüokberufang  nach  Deutschland  feststehe,  noch  nötig  sei. 
Zu  näheren  Beschlüssen  und  zu  Briefen  wollte  er  sich  im 
übrigen  erst  aufraffen,  wenn  eine  Erwiderung  des  Papstes  auf 
aeine  Aufragen  von  Ende  August  vorütge.  Er  blieb  aber 
seinem  Vorsatz  nicht  ganz  treu,  insofern  er  schon  am  29.. und  30. 
einer  Aufforderung  des  Gesandten  nachkommend  verschiedenen 
Kardinälen,  darunter  auch  Christoforo  Madruzzo,  Zncharibs 
Deltin  und  Famese.  anerkennende  Zeilen  wegen  ihrer  teil- 
nehmenden Haltung  in  dieser  betrübenden  Angelegenheit  zu- 
gehen lies». 

Die  Rückkehr  des  Prinzen,  der  schon  am  19.  September 
nach  dem  ersten  Regen  verabr^^deter  Massen  Don  Juan  von 
Neuem  um  Schiffe  gebeten  hatte,  wurde  damals  in  Hora  stünd- 
lich erwartet.  Sie  wäre,  da  die  Galeeren  wenn  auch  wider 
Erwarten  wohl  nicht  am  22.,  so  doch  am  2H.  oder  24.  zur 
Stelle  waren,  gewis  $chon  bis  zum  26.  erfolgt  i  von  Ostia  aus 
wohl  in  einer  ungrischen  Kutsche  Zacharias  DclBns,  die  am  23. 
dorthin  gesandt  worden  war),  wenn  nicht  widrige  Winde  und 
ein  starkes  Gewitter  die  bis  zum  Vorgebirge  Circeji  gekom- 
menen Fahrzeuge  rückwärts  und  unter  Donner  und  Blitz  wieder 
am  27.  Morgens  in  den  Hafen  von  Gaeta  getrieben  hätten. 
So  niu-ste  sich  die  von  der  Seekrankheit  stark  mitgenommene 
Gesellschaft»  in  der  sich  neben  dem  Prinzen,  vornehmen  Spa- 
niern und  Capilupi  auch  Aerntsperg  und  der  Bischof  von  Sessa 
bef.inden  *),  während  de.-sen  Neffe  Baldi  wohl  schon  mit  Auf- 


*)  Direkt  bezeig  wl  die  .4nwf!«enli«H  dos  ßiscliofs  nicht,  aber  er  ist  doch 
wohl  cemuint,  wenn  dor  Miuatuaiiinelie  Aconb  l'ietru  Nnrili  am  ((.  Okto)>er 
■118  Rorn  an  d«ti  a  ii  Huf  dm  Herziif.»  von  l'rbimt  wrilpndfn  Giulin  Cupiliipi 
schrieb  (Montuu  Archiv  Capihipt):  mit  KrnHt  kam  a<in  Civttavccchiu  farci- 
maeovo  di  8e»9a.  Oder  «oUte  eine  Verwechelunti  mit  dorn  Grzbi»rhof  voo 
Monri!«!^  vurliugenT '.  Auf  Rt^fra^en  Ma^Le  Krnnt  später  hei  einem  Vorliör  in 
Müncli^it  (München  Stoattarchiv  Kaatcm  achwjirz  3a0  5  fol.  v^  Konxept  von 
E)«r'nh**tineri  Uaod :  ohne  Datiinii,  dann  a*i{  Keinur  Onloerc  drei  oiler  vier 
ungofahrticlie  Weiber  gewesen  soieu.     San»l  ueUn  noch  in  einer  atutrren 
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trügen  des  Herzogs  nach  Rom  vorausgeeilt  wari),  noch  einige] 
Tage  in  Oaeta  gedulden.     Besser  wie  ihnen  Allen  war  es  einem! 
anderm  Sohitif^enoHsen,  (?itiem  Cavaliere  loglese,  ergangen,  der] 
wohl  in  politischer  Mission  von  Neapel  nach  Rom  unterweg«! 
war-).      Er  hatte    noch    hei    herannahendem    Sturm  und  mit' 
Zrilco   Krnstß  für  Toledo,  g^en  dm  er  seine  Befriedigung  üher  j 
die  Seereise  äusserte,   bei   Terracina   an   Land  gehen  können. 
Vielleicht  hoffte  er,  dort  den  Pupät  zu  Ünden,  de»:4en  etwaige  An-j 
Wesenheit  in  dem  Städtchen  Schonking  atn  3.  September  uuterl 
dem  Gesichtspunkt  betrachtet   hatte,  djiss  Gregor  und   Kruatj 
allenfalls  von  dort  zusammen  nach  Rom  authnichen  könnten.  [ 
Von  der  Reise  über  hsud  wollte  Ern:>t,  obwohl  auch  er  seinen  1 
Tribut  dem  Meergo:t  hatte  /oltim  müssen.  niohtH  wisseii.    Ea{ 
blieb  also  bei  dur  Rückfahrt  zu  SchifTe.    Sie  wurde  kaum  vor, 
dein  30.  September  angetreten,    vcrüi-f   dann   aber  sehr   ver-J 
gnüglic'h   lind  hei  Sang  und  Klang;  der  spähende   Aernt8perg1 
glaubte  aus  der  Ferne  auch  verdächtige  Frauenstimmen  zu  hö-j 
ren**).     Ein  frischer  Wind  führte  die  Galeeren  rasch  nach  Ostia] 
und  weiter  nach  Civitavccchia,  von  wo  der  Weg  nach  Rom  wohl  1 
weniger  anstrengend  als  von  Ostia  aus  erscheinen  mochte.     Von  ' 
Civitavecchia  aus  traf  dt^r  Prinz,  endlich  am  4.  Oktober  Abends 
gegen  1 1  Uhr  in  eigCiiem  Gespann,  das  ihm  Schenking  ent- 
gegengeschickt  liMtte,  hei  frischem  Aussehen    in    Rom  wieder 
ein.     .Mit  ihm  wanm  seine  spanischen  Freunde,  die  bereits  am 
6.  Oktober  Mittags  nach  Erkngung   der  Indulgonzen    des   saj 

gtüirtn  »panisch  frauenbiU  gcwracn,  «o  ain»maU  zu  Irer   F.  O.  gaUren  kom^n^^ 
äofclb  in  b'iMcin  andenr  hi/ichai^  und  erzbiaehov  auf  der  ciihara  gtxpalt 
und  yesungen,     Warea  etwa  der  BUchuf  und  dor  Rrzbintiliuf  auf  dotn  Scitiif  . 

')  Am  3U.  S>optHiiil>i>r  iirutLtiiit  üin  CunU>   Fortia  a.U  nawesend  in  Rom, 
waliiii  er  Briefe  di>H  Priiizni  an  'Vuif.Ui  iihcrlirucht  liiibL'. 

-'}  Am  ;!8.  äeptembor  noch  dur  verim.-luckt^ii  Ausfahrt  schrieb  Cdpiliipi 
driu  Oheim;  i(En>8t}  ata  pur  in  quetito  dt.iderio  di  far  gitetto  fiaggio  ptr  man.' 
V.  8.  Mirü  cantenia  di  dar  parte  al  /mdre  Toledo  di  gue^to,  anckor  che  ü  »ignor  \ 
prencipe  'jU  acrivc*»e  di  tjaltra  diu   Xtonte  CirctUo  coWoccaaione  d  un  capolitrt 
ItvjUhc,  cht  volU  jttnoiUar  in  terra  a  Terracina,    Mim  erinnere  sich.  d&«s  Urcffor 
eben  dutiiuU  KtJiiig  Pliilipp  zu  emoin  l)eu-alTnüten  Voriieh<;n  gegeu  EDglAiid 
zu  bewegten  sucht«?.     8ollUt  dor  Kn^länd  r  einsr  von    don    Drricn  sein,    nufJ 
dcroii  l'rt^il  in  der  Saoliv  dar  F'spiit  besondorea  Gewicht  legte?!,  vgl.  Tönuj 
a.  o.  O.  8.  l.'iti  f. 

')  Siehe  dio  Rechtfertigung  Ernst«  S..  337  Anm.   I. 
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Ende  gehenden  Jubeljahrs  ihre  mittlerweile  nach  Ostia  ge- 
ingenen  Schiffe  aufsuchten.  Noch  am  4.  in  später  Stunde 
B^i^üsste  Toledo  dtn  wit^der  in  den  Vatikan  gezogenen  Jon- 
en Herrn  im  Namen  des  Papstes,  der  trotz  der  seit  dem 
30.  September  vorliegenden  WiUensmeinung  Herzog  Albrechts 
von  Ende  August  streng  darauf  sah.  dass  die  dem  Prinzen  ge- 
machten Zusicherungen  gehalten  würden.  Zu  einer  Begegnung 
mit  dem  auch  darum  in  der  Sommerwohnung  verbliebenen  Fa- 
bricius.  gegen  den  Ernst  wenig  hübsch  die  Autorschaft  an  dem 
Pamphlete  bcätritt,  kam  ea  am  5.;  Audienz  bei  S.  Heiligkeit, 
Hie  am  5.  für  kurze  Zeit  aufs  Land  gezogen  war  (a  da  Villa), 
natte  er  kaum  vor  dem  9.  In  der  Unterredung  mag  Gregor 
klar  geworden  sein,  wie  gut  es  war,  dass  auf  sein  Geheiss 
Conte  Portia  nach  kurzem  Aufenthalt  in  Rom  mit  Christoforo 
Madruzzo  die  Stadt  wieder  vertaasen  hatte.  Schon  damals 
od^r  wenig  spät^^r  wird  er  auch  erkannt  haben,  dass  Ernsta 
Entschluss,  mit  dem  Ciesandten  nicht  wieder  in  nahe  f$ezie- 
bungeu  zu  treten,  unwiederrufltch  sei.  Es  war  wohl  in  Folge 
des  Gesprächs  und  bald  nach  einer  Unterhaltung  mit  dem 
Gesandten,  wenn  der  Herzog  am  15.  in  diesem  Sinne  seinem 
Vater  schrieb  und  ihn  zum  ersten  Male  auch  dii'ekt  wegen 
seiner  Flucht  um  Entschuldigung  bat').  Gregors  Schweigen 
gegenüber  den  AusUt-^sungen  Albrecht»  war  unter  diesen  Um- 
stünden nur  V^erlegenheit.  Aber  was  kümmerte  das  den  Prinzen, 
er  unter  der  Obhut  Toledos  und  in  GeseÜsehaft  insbesondere 
>4  Fabri' ius  \'erhas-jten  Friedrich  Sigisuiun;!  Fugger.  Capilupis 
pnd  eines  Antonio  PiccDlomini  jetzt  und  die  nächsten  Wochen 
lin  Leben  geniessea  konnte  1 


Nüoh  einige  Worte  über  den  seinem  Endo  entgegengehendpn 
Smischen  Aufenthalt  Herzog  Ernsts.     Wir  sahen,  dass  dessen 

')  8cli'>n  am  8.  hatt««  or  aeinen  Bruder  Wilholm,  d«twe<n  in  Ci4>ldiint:e- 
B.iheiten  «iah  at>miilienden  Abstwondten  U  giovane  Ciurlailo  (vgl.  S.  3G'2 
nni.  2}  er  iiaoli  Kräfteu  gefördert  hatte  und  nun  nni  lialwtuii  an  Di>n  Juan 
für  ein  CompUmcnto  ovcro  ring  rat  iom^nto  ;fL''dc;hickt  linhtin  vttirdi'.  tun  Für- 
■pniübe  bei   Vuter  und  Mutter  emucht.     In  dtJt   Xoubschrift  ci^ps  in  München 

€icbBarcliiv   Ftirateiisat-liRn   IT    SpeciaÜA  Lit.   C   Kusr.    3S    N'r.  42!)   liu_'t.*ivd(*u 
Uraischon   Briefe«  heUat  e«:    Havendo  inttäo  qnanto  coro  habbia  Voitra  Ec- 
'■4ntia  ehe  »i  tcriva  a  Lti  in  tiatiano,  ho   aneJto    io  ivluta  dart   quento  eon- 
tento  aceicctte  veda  quaiita  ho  atudiato  in  la  mrdtJiinta  /i'nyua. 
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Vater  schon  Ende  September  über  die  Entfernung  der  bi»-l 
hcricren  Gouverneure  sehr  ungehalten  war,  irgend  welche  Schritte] 
aber  vor  einer  Erwiderung  der  Kurie  auf  seine  Zeilen  von 
Ende  August  nicht  hatte  ergreifrn  wollen.  Anderer  Meint 
wurde  er  erst,  al^  auch  biä  Ende  Oktober  die  erwarteten  Brief»] 
ausblieben  und  selb«!  entschuldigende  Zeilen,  ja  gar  eine  Antwor 
des  Prinzen  auf  die  ihm  Anfjing  August  iiberschickte  Aufforde-l 
run^  ZU''  Heimkehr  auf  sich  warten  Hessen.  Längere  Erwägnngea  j 
führten  dann  zu  dem  Ergebnis,  da.«,  wie  Fabricius  gerateaJ 
hatte.  Dr.  (icorg  Lauther  und  neben  ihm  der  Hofmeister  der] 
Herzogin,  Erhard  von  Muggenthnl,  am  23.  Oktober  oder  bal- 
darna -h  über  die  Al])en  zogen.  AusRer  Beglaubigungsscbreil 
an  verschiedene  Kardinäle  (in  der  Liste  der  Adressaten  fehlt 
Ludnvico  Madruzzu!)  nahmen  sie  einen  Brief  Albrechtü  mit 
sich,  in  dem  er  unter  verhüllten  Drohungen  vom  Papst  Emstfti 
sofortige  Rückkehr  forderte.  Toledo  bei  S.  Heiligkeit  für  Allecl 
verantwortlich  machte,  auf  Bcstnifung  Camill»  Ualdis  bestand] 
und  auch  CapiLiipi  nicht  mit  Vorwurfer.  verschonte.  Nur  der] 
Form  wegen  wohl  a  -Uten  sie  bei  Gregor  auf  strenge  Bewachung 
des  Prinzen,  tatsächli:'li  aber  ausschlies-ilich  auf  dessen  schleu-l 
nig»'  Abreise  nach  Deutschland  am-h  im  Interesse  seiner  Po«tu-j 
llerung  in  Münster,  wo  er  zur  Residenz  sich  einfinden  müss«^l 
drängen,  den  Zeitpunkt  des  Aufbruchs  also,  den  ins  Auge  eaJ 
fassen  ihn  angebUeh  schon  vor  der  Flucht  nur  Toledos  Er-| 
ziehungsmethdde  ver^nlaMst  liatte,  nicht  mfhr  in  das  Heliebeaj 
der  Kurie  stellen. 

Ihr  Erscheinen  in  Rom  und  ihre  mündlichen  Darlegungettj 
vor  den»  Papst  aiu  15.  November  zwangen  den  Papst  endlich, 
nun  auch  seinerseits  zu  den  Ausführungen  und  Anklagen  Herzog 
AlbrechtH  von  Ende  August  Stellung  zu  nehmen.  Ganz  ent- 
schieden er;jriiT  er  jetzt,  am  22.  November,  wie  schon  vor 
einem  Monat  Commendone  und  Ludovico  Madruzzo,  in  einem 
SchrtMben  an  den  VVitlelsbanlier  für  Toledo  Partei,  der  sich 
auch  bereit.3  selbst  am  II.  November  in  ausführlicher  Dar- 
legung bei  AlUrecht  gegenüber  dessen  .\ngriffen  in  einem  Briefe 
an  den  Jesuitengeneral  gerechtfertigt  hatte.  Für  eine  sofortige 
Abreise  Ernsts  war  Gregor  auch  jetzt  nicht.  Er  und  vei 
schiedenc  Kardinäle  wünischten  einen  Aufsohub  bis  ?u  der 
den  Janua)  ge^ilanten  Reise  der  Kurie  nach  Bologna.     M« 
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»nd  siob  indessen  schliesslich  darin,  zumal  da  der  Ausflug 
ßh  Bologna,  bis  wohin  Ernst  in  so  guter  Obhut  hätte  reisen 
Können,  bald  in  Frage  gestellt  und  Hohliesslich  ganz  aufgegeben 

chien  (er  verwirklichte  sich  nicht),  dass  Albrecht  auf  einem 

ruberen  Zeitpunkt  der  Rückreise  bestand  und    als  spätesten 
Termin,  darin  einem  Wunsch  des  Jünglings  entgegenkommend, 
lie  Tage  unmittelbar  nach  der  Schliossuni;  der   Porta   Santa 
S.  Peter  gelten  lassen  wollte. 
Und   dabei    blieb   es.     Am   29.    Dezember   verliess  "Ernst, 

Em  vor  einem  Wiedersehen  rait  dem  gestrengen  Vater  bangte 
|ihn  zu  besänftigen,  hatt«  er  Endo  November  die  Mutter  ge- 

eton),  Rom  unter  der  Aufsicht  der  Kommissare  Lauther  und 

fuggenthal ;  einige  Tage  später  folgte   Gerulaino  Purtia.     Er 

itle  zwar  auch  nach  seinem  Wlederauftauchen  in  Rom  Ende 
)ktober  keine  direkten  Beziehungen  mehr  zu  dein  Prinzen  ge- 

abt,  war  aber  von  Albreeht,  der  die  Rechlfertigtmj?  Toledos 
nur  pro  forma  hatte  gelten  lassen,  an  seinen  Hof  berufin 
rorden,  damit  er  berichte.     Fabricius,  dem  auch  Lauther  und 

laggenthal  nicht  den  alten  Einfluss  bei  Ernst  hatten  wiedor- 
rerschafTen  können  {hU  zule'zt  war  er  in  der  andern  Wohnung 
rerblicben),  war  auch  weiterhin  als  bayrischer  Gesindter  un- 
Ibkömmlicb.  *\lbrecht  hielt  übrigens  das  de.n  Papst  gegebene 
Versprechen,  den  Heimkehrenden,  der  sich  die  letzten  Wochen 
jelloi  benommen  habe  (aueh  politisch  hatte  er  sich  in   der 

lünstersehen  Sache  pe-ichickt  betätigt),  nieht  ungnädig'  be- 
handeln zu  wollen.     Der  Empfang  war  freundlicher,  aU  der 

prlorene  Sohn,  der  zu  seinem  Vcrdruss  auf   dem   geradesten 

r^ege  und  xinter  Verzicht  auf  Besuche  unterwegs  hatte  heim- 
gehen müssen,  geglaubt  hatte.     Insbesondere  auch  die  Tante 

es  Jünglings,  die  Grossherwigin  von  Florenz,  tue  stets  zur 
Vermittlung  bereit  gewesen  war,  wird  darüber  ihre  Freude  ge- 

ibt  haben.  Xocb  Anfang  Januar  hatte  sie  in  Florenz  zu 
lern  durchreisenden  Gerolaroo  Portia  gesagt,  d.^ss  ihr  XeflFe 
Rom  doch  nichts  getan  habe,  was  er  und  die  andern  Klc- 
iker  nicht  schlimmer  täten. 

Es  entsprach  nur  der  versöhnlirhen  Haltung  des  Wittels- 
L'hers,  der  nolens  volens  Camillo  Baldi  straflos  ausgehen  sah, 
renn  man  am  bayrischen  Hofe  auch  das  offene  Schreiben  an 

ladnizzo,  daa  Conte  Gerolamo  noch  kurz  vor  seinem  Aufbruch 


S(U 
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dorn  Fürsten  in  lateinischer  Übersetzung  mit  rechtfertigende 
Bandbemerkungen  von  seiner  Hand  übersandt  hatte,  offenl 
sc^hon  sehr  bald  auf  sieh  beruhen    Wen».     Es   n'ar  wirklich 
gr*sche)tcste,   was   man  tun  konnte,  dass  man  in  Bayern  ui 
Rom,  wo  Fabricius  und  seine  Freunde  am  liebsten  den  Ver 
fnsser  Capilupi  zur  Vtrantwortung  gezogen  hätten,  da^  ga 
Scliriftstück  diirrh  Niohthrachtnng  tot  schwieg').      Die  Sacli 
hatte  also  für  den  KämmertT  keine  weiteren  Folgen. 

Unaiigeneliin  empfand  dicBer  hingegen  anseheinend 
Schuldenlast,  die  der  Prinz  hinterlassen  hatte  und  deren 
gleichung  auf  sich  warten  he^,  obwohl  Ernät  noch  von  Ron 
aim  unter  dem  Datum  des  30.  Desrember  (am  29.  hatte  er  ditt] 
ewige  Stadt  vcrlassi-n !)  in  eindringlichem  Tone  die  Herzo;:^] 
von  Fcrrara  und  .Mantua  ura  « inou  stattUchen  Vorschubs  zai 
dem  Zweck  hatte  bitten  lassen-).  Geradezu  beschämend  war  MI 
doch,  dass  sich  unter  den  Gläubigem  auch  der  Kardinal  Gran») 
vclla  mit  400  Dukaten,  die  der  Prinz  bei  seinem  Abschied  von] 
Gacta  und  auf  den  Galeeren  für  Trinkgelder  verwandt  hatte'), 


')  E[nt*iii  kur/fii  Verlii>r  uiril  Enut  Mlwr  »iclier  uuoti  in  dimem  Punkt*! 
untirzourn  Word«'))  ^i-iii :  v^l.  H.  3^7  .Anm.  1.  Dis  dort  frenjuinto  Aktca*! 
atiicM  ftoliwuik't  lUriiV-r. 

•)  Uttü  Hclireiljen  uu  den  crritoreti.  di'n  lt,  ptr  haiermi  interienuto  ü  .. ; 
ie  mie  prooigioni  ru!  mi  ka  eciiuo  laociar  mandare  ha  quatrinc,  durch    seine 
ptfi  fiiUtto  getUiihuotnn  um   .VKMl  Scuäi   tforo    in  ovo   Bur    IVpleichunR    seiner! 
Sctiulden  but  (er  mris-ie  ^in  in  15  Tiii{f»n  niu.<h  Rom  senden),  liegt  im  OriEiDalj 
in  Modi-nu  StAnl«Arc)iiv   t.i'ttere  de    principi  estnri.    Die  Zeilf^n  an  d^^n   Mar*] 
CiiunT.  den   er  ithnlich  diLrch    don    n>iiiilic1icn    Kdclmiuin   er^uchta    a    tnpr#>l 
4tarmi  ancora  In   l-'i  T>i>ren  ku  zahlendt«  «rt  müti  acudi  xfor*  in  oro.  Hielte  iail 
Original  in   Mantun  Archivio  Gunzn  :ii  Gitumi  E  4    Vr.   -J  bu-it«  .'il.'>.     AuCi 
Femirn   liiitu«  Ernst  »ctton  Am   IT.    Dew-nibiT  oder  kurz   vorher  vom  Henog  j 
G«id  erliulU'd ;   ülierlmiclit   worden   »ur  vr^  ihm  durcli  den  in  Dienaten  aejnCt] 
BriiderH  Williolin  •telieiideu  KÜmmorer  CiurteUo  (v^\.  S.  3^9  Anm.  I ),  dun  or  in 
Zeilen  vom  ^0.  Oktobor  dorthin  gesandt  liatt«  (sioho  diese  im  Criuinal  Mo 
dena  Sumtiuvrchiv,  ebenda  aucli   Eroatd  Dank    vom   17.  l><>z!)mbcr).     Die« 
ma^  niK-li  Endo  Dezeinbor  mit  den  neuen   Aufträgen  vom   Prinzt>n    lictran 
worden  «n'in. 

")  Diese  Dacati  di  qu«Ua  umneta  di  rtqiM  worden  mit  don  in  der  letzb 
Neti*  gon  unten  >oud%  <f(>ro  in  oro  uo^führ  gleichwertig  sein.     Um  IMü  ^a 
ollor  imti^  nach  einer  Aufzeichnunii  Oarampi'o  (V«t.  Arcli.  Fondo  Garnmp 
Mh.;  Sa^io  di  ouervAziüni  buI  v&lore  di  ulcunc  anüche  monete  poatillutc  »1 
di  nitre  ehe  ebHero  piA  corso  in  Roma.   Roma  17<».'>.   Hinweis  von  Dr.  Hör  7ea)l 
der  iScnd  ■  d'oro  in  oro   11   Qiuli  (ein  Dukat.  zu  10  Giuli)  und  »püterhiu  nooltl 
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ind  der  Bischof  von  Srasa  mit  300   Kronen    befanden  *)  und 
1S&  von  Fabricius,  der  seit  Mitte  Oktober  erbitterter  wie  je 
^uf  den  Kardinal  war  und  ihn  am    17.    bei  Herzog   Albrecht 
chlecht  gemacht  hatte,  am  26.  November  die  Bezahlung  ver- 
weigert   worden    war.      Hierin   Wandel   zu   schaffen   und   den 
|uten  Namen  dea  Frin7,eD,  um  den  dosten  nächste  Umgebung 
im  weniger  als  er  selbst  besorgt  tu  sein  schien,  vor  Verun- 
g;limpfungen  zu  retten,  hielt  Capilupi  für  seine  Pflicht ;  allcr- 
lings  wuBste  er  recht  wohl,  dass  man   in  Bayern   auf  Grund 
ier  Berichte  doa  Gesandten,  den  noch  Ende  Dezember  die  von 
Srnat  verfügte  Ernennung  der  Freunde  Capilupis,  des  Mantua- 
ttors  Lclio  Arigo  und  dos  Scneaen  Antonio  Piccolomini,  zu  seinen 
>esohäftaträgern  geärgert  hatte,  nicht  allzu  gut  auf  ihn  zu  spre- 
Dhen  war.    Wenn  er  trotz  dieser  Erkenntnis,  die  aus  seinen  Aus- 
lihrungen  deutlich  hervorleuchtet,  am   16.  April   den    jungen 
Türsten  »oharf  und  ohne  Beschönigung  an  seine  Pflicht  ge^cn 
itranvclla  und  seine  andern  Gläubiger,  auch  unter  Hinweis  auf 
lündlichc  Zusicherungen  den  Hofmeisters  Muggenthal,  mahnte 
jnd  sein   völliges  Schweigen  tadelte,  so  rauss  er  st.irkem  Uräti- 
9n  nachgebend  sich  zu  seinen  Zeilen  aufgerafft  haben.      Em^t 
ftnd  sich  bemüsaigt  zu  erwidern.     Das  Schriftstück  kann  säu- 
ligen Zahlern  a.U  Muster  einer  ausweichenden  Antwort  dienen. 
)enn  er  be.'^tätigte  ihm  am   5.   Juni   nur   dankend   den   Em- 
pfang der  Zeilen,  die  ihm  durch  Schuld  der  Po^t  gleichzeitig 
lit  drei  andern  seiner  Schreiben  zugegangen  seien  ^),  und  bat 
in  Zukunft  besseres  l'berkoinmen  der  Briefe  veranlassen  und 
^ seine  späte  Antwort  mit  vielen  Geschäften   entschuldigen   zu 
rollen.     Nichts  weiter!     Ob  die  Gläubiger  je  zu  ihrem  Rechte 
ekommen  sind  ? 
Für  Capilupi  schloss  mit  diesem  Nachklang  eine  Episode 
Iveines  Lebens,  an  die  er  sich  im  Laufe  der  .fahre  noch  öfter 
lerinnert  haben  wird.     Erhebendes  war  aus  ihr  nicht  zu  ver- 


ilwaa  mehr.     Am  2ft.  November  achneb  Fabricius  An  Herzog  Albrecht  von 
Intiigen  hundert  Kronen,  die  Ernat  GrnaveLla  Bchulde!     Vgl,   S,  34'J  Anm.  1. 
')  Auch  für  den  Prinxen  gekaufte  Teppiche    in    Sessa    wnren    nicht  be- 
liU  nnd  daher    von    den    Kaufleuten   wieder    an    sich   genommen    worden; 
d.  S.  330  Anm.  2 

')  Von  lUtcrat  tuae  quatimae,  die  ihra  »imul  el  tadem  vice  iibergtibnn  worden 
Ist  im  Brief  die  Rode. 
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melden.  Zur  Charakteristik  jener  Tage  und  Eor  Knltorge- 
flchichte  des  ausgehenden  16.  Jahiiionderts  liefert  sie  aber 
immerhin  nicht  unwichtige  Zöge.  G^enöber  der  Kleinlichkeit 
von  Emsts  Gnbernatoren  and  der  Strenge  des  bayrischen  Hofes 
nnd  gegenüber  dem  Iieichtainn  des  füisüicben  Jünglings  be- 
rührt eigentlich  nur  erfreulich  die  Konsequenz,  mit  der  der 
Papst  nach  vorübergehendem  Schwanken  seinen  Zusicherungen 
treu  blieb  and  damit  einer  vemonftgemässercn  Behandlung 
des  jungen  Hersogs  Geltung  zu  verschaffoa  wusste. 


Dai«  die  alten  Pergamene  eine  Seele  haben,  und  zwar  eine 
schalkhafte  and  zuweilen  sogar  boshafte,  habe  ich  8o  oft  be- 
obachtet, dass  ich  daran,  was  man  auch  dagegen  sage,  nicht 
zweifele.  Ich  verkehre  mit  ihnen  seit  länf^er  als  20  Jahren 
und  habe  sie  immer  mit  Liebe,  ja  Zärllichkeit  behandelt/ bin 
ihnen  nie  mit  ätzenden  Chemikalien,  wie  audere  Pharisäer  und 
Bchriftgelehrte.  zu  nahe  gekommen ;  aber  selbst  mich  haben 
sie  genarrt.  Wie  oft  waren  sie,  wenn  ich  sie  auchte,  nicht 
zu  Hause!  Aber  wenn  ich  alle  Hoffnung  aufgegeben  hatte, 
befanden  sich  die  vermissten  plötzlich^  ich  weiss  nicht  wie,  in 
meinen  Händen. 

Im  vorigen  Heft  unserer  Zeitschrift  habe  ich  eine  Supplik 
des  Abtes  und  der  Mönche  von  Cnltibunno  an  Kais«r  Otto  IV. 
aus  der  Chronik  des  Salaini  gedruukt.  Wie  habe  ich  nach 
dem  Original  gesucht!  Es  war  zu  Salaini's  Zeit  noch  im  Archiv 
von  Coltibuono,  da»  heute  im  Florcntinor  Staatsarchiv  aufbe- 
wahrt wird;  aber  es  blieb  unauffindbar. 

In  den  heis.scn  Junitagen  dieses  Jahres,  an  einem  der  zahl- 
reichen Feiertage,  die  das  Vergnügen  der  Beamten  und  der 
VerdruBs  der  Arbeitsluetigen  sind,  spazierte  ich,  gelrioben  von 
jener  Neugier,  welche  die  Mutter  der  Entdeckungen  ist,  gegen 
Trespiano  bei  Florenz  und  kehrte  bei  Herrn  Dr.  Franz  Ködiger 
in  der  Villa  Finaly  (ehemals  Landau)  ein.  Man  kennt  die 
Kuüstschätze,  welche  dort  aufgestellt  sind.  Aber  wer  wusste, 
dass  auch  alte  Urkunden  dort   seien  ?     Dr.    Rödiger   erzählte 


mir   davon   und   brachte   mir   als    Nr.  1  — das  Original  jener 
Supplik  des  Abtes  von  Coltibuono  an  Otto  TV. 

Zweifelt  da  noch  Jemand  am  Spiritismus  membiaoMi 


«u^H 


Salaini  war  ein  in  seiner  Art  gelehrter  and  verdienst  volter 
Manu,  aber  ein  schlechter  Patäograph.     Mir  fiel  gleich  auf,  dass 
der  erste  Teil  der   iSiipplik   leidlich    fehlerfrei,  der   Rfsi    aber 
beinahe  unvemtändlich  war.     OfTenbar  war  hier  das    Original 
schworer  zu  lesen  gewesen.     Aber  an  der  Richtigkeit  im  aUi^ 
gemeinen  zweifelte  ich  niclit.  und  so  kam  ich  zu  der  Vermutung,™ 
da^s  der  erste  korrekte   Absatz   die   Supplik,  der   zweite  arg 
korrumpierte  Absatz  die  Genehmigung  in  Form  eines  Konzept 
enthalte.     Das  Original  belehrt   mich,   dass   diese    Hypothes 
völlig  verfehlt  war. 

Salaini  las  ft^iscipimus  statt  suscipial;  pr^cipimu*  statt; 
cipiat,  und  was  soll  man  zu  dieser  Lesang  sagen  Si  quUat 
Um  etc.,  während  im  Original   steht  Insuper  cancedaiisf     In] 
Wirklichkeit  enthält  der  zweite  Absatz  nicht  die  Genehmignog 
der  Supplik,  sondern  eine  Erweiterung   derselben.     Währen 
aller  der  erste  Absatz  in  deutlicher  und.  wie  es  sich  für  eine 
Supplik  an  Se.    Majestät  gehört,  in  an.ständiger  Minuskel  ge-^ 
Rchriebcm  ist,  ist  der  zweite  Absatz  von  Monoftterium  nostmm  ■ 
•pTestittrii  in  viel  kleinerer,  stark  gekürzter  und  recht  undeut-j 
lieber  Schrift  von  einer   anderen   Hand   hinzugefügt    worden,  1 

Es  bleibt  nichts  übrig  als  den  abscheulichen  Text  des  Salainij 
durch  den  de-i  Originals  zu  ersetzen. 


Aht  Hugo  von  S.  Lorenzo  dt  Coltibuono  bittet  Kaiser  Otto  /F., 
das  Kloftter  in  seinen  Schutz  zu  nehmen  und  ihm  8ein  Prip 
zu  gewähren. 

Orig.  Fiorenz,    Villa  Finaly  (Landau). 

In  nomine  Dei  amen.  Petit  a  magnificentia  vestra.  domiiu 
Otto  Dei   gratia    Romanorum    imperator   et   semper  auguete, 
Ugo  aancti  Laurentii  de  *)  Cultubuoni  humilis  abbas,  quatinus 
monasterium  ipeum  sub  Dei  et  veetra  proteclione  suscipiatis. 
prohibentes,  ut  nuUum  commune,  nnlla  |  civitas,  nulla  denique 


«)  JbofT.  atu  a. 
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magna  sive  minor,  honorata  aeu  privata  persona,  nullua  |  dux 

aive  marchio  nuUusque  qualibet  potiens  dignitate  a  dicto  mo 

nasterio  faciat  |  aliquammuneramexactionem.  Moiendioaetiam, 

gualcheriaa  et  colonoa  et  villanos  et  possesaioneB  et  bona  et 

iura  dicti  monasterii,  monachos  etiam  et  oblatofi  et  omnee  per- 

Bonaa  |  ibidem  Deo  famulantes  sub  dextera  Testre  protectionis 

suscipite,  dantes  in  mandatis  |  vestris,  ut  nullus   prefati    mo- 

nasterii  poasessiones  et  iura,  monachos  et  oblatos  inquietare  { 

sive  mulestare  presumpmat  *),  et   ad   prediotorum   perpetuuin 

jrobur  vestre  serenitatls  privilegio   dictum  monaaterium  digne- 

^kini  oommunire.    Monasterium  noätrom  de  Guitubono  et  omnefl 

eiuB  posaessiones  |  et  curtee  et  omnia  monaaterio  que  sub  eo 

sunt,  et  abbatem  et  monacoe  et  coaversoK  sub  sua  prot(ectione) 

eus(cipiat)  et  que  nunc  habet  et  in  posterum  iuste  acquisierit, 

bt  precipiat  |  nuntiis  suis  pena  certa  Lmposita,  ut  defendat^) 

predicta  et  nichil   inde  exigat «)  et   in  nuUo   tedi  permittant. 

-Insuper  concedatis  abbati  de  CultoboDO  |  et  suis  succe&soribus 

Iponccdatis,  quod'')  in  causis,  quas  habuerint,  sac(ramenta)  non 

preatent,  adversario  non  valentf^  uti  eodem  iure,  in ')  pena  certa 

imminente  iudici,  qui  [  contra  hoc  fecerit,  et  advocatibua  t),  qui 

in  hoc  et  contra  hoo  adrucationem  prestiterit  ^). 

■  Ich  schulde  dem  freundlichen  Leser  für  diese  Enttäuschung 
eine  Entschädigung.  Es  ist  zwar  nicht  viel  waB  ich  gerade 
xn  bieten  habe.  Aber  ein  lueditum  Heinrichs  VI.  ist  immer 
willkommen,  und  es  mag  hier  seinen  Platz  finden,  um  so  mohi 
als  sich  ^ein  Inhalt  zum  Teil  mit  dem  der  Supplik  von  Coltl- 

tone  berührt. 
In  seinem  Spoglio  FF  1228  hat  der  Senator  Carlo  Strozzi 
10  nicht  geringe  Zahl  von  Dokumenten  kopiert,  die  er  im  Pri- 
vatbesitz fand,   bei  den  Massinghi,  den  Bardi,  den   Bonciani, 
pn  Stufa.     Alberto  und  Carlo   de  Bardi  haben  damals  eine 


■)  MC.         t>]  ao  statt  defendant.         <)  «o  »UM  exigant.  rf)  da*  zwtU« 

fttii  iHt  überßü»9ig :   quod  iii  nachtjttragtn.  t)  der  Sinn  vtrlangt 

'■ab.         /)  «0  BttUt  &dvooatis.         o\  «o  akUt  prästitwinC. 
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Anzahl  v^  n  Urkundou  aus  dem  Vallombrowuier  Archiv 
wio  7..  B.  ImHioetiK'  II  Privileg  JL.  74U.')     Bei  ihnen  Faod  d« 
gruv«  Autiipiar  imt  SMiiriilor  awh  ein  I>)plom  Heinrichs  Vi 
von   1191  für  das  Klo:*;or  S.  Maria  di  Montepi.in». 

]>ic  l{adi:i  di  Montcpiann  irn  Apennin  von  Pis'oia  war  ur- 
sprün^tii'li  ein  t*>efnitoriiim.  dessen  erste  Krwähnung  n:u-h 
pett;  hiziunir'o  I  IHü  in-i  Juhr  U>9fi  fallt.  Dann  ka;u  c^  vie»ll 
viele  Kh'mter  d<r  l^iözo'^^  Pist<»ia  an  die  V'allombroftaner.  in] 
deren  P'-ivilo>;ien  es  n'Kelmä*'aig  erscheint.  Die  Urkundende 
Abt^i  Itefanden  siuh  wohl  eh'-inals  im  Archiv  vim  V'allombru»i.l 

In  den.'telben  Ta;^n.  dutn  IH.  und  19.  Februar  1 191.  verlieh  i 
Heinrit-h  VI.  auch  dem  Mutlerkliister  Vallombnisii  und  der  \\\Ui 
loiuiir  Mimer    Ablei    Pas^^lgnanu  Privilegien,  dit*  Stumpf  unter 
Ke^.  4Ü^2,  4683  vei-zeichoL-t  hat. 

Utinrith  Vt.  nimmt  tla"  Kltf<tcr  S.  .Varia  äi  Mnmteitiaiw  i%\ 
seinen.  Schutz  un-t  getvnhrl  ita-»  Re^ht   }t  ühlcn  zu  errirhten 

P.nlo  lltn   Februar  IhA 

Cittio  ,Sen-  Sironi  Spo^/U  deiU  appreuo  0crut»rt  r  arehiri  a.  tGTO  inüp^i 
giio  rr  l:':'.\  Fhrrnz.  ttibt.  na:.  MagUib.  XXXVtl  /  •«  pag.  ;.-,.  « «ia  mnt'\ 
turf  apprt»^  it  St'jr  AÜtert  >  e  ii  Sig.'  CuHo  df  ttardi  •. 

Heiirims  scxiu^t  divin^  favente  elcraontia  Uominornm  rex 
et  fteinp  r  auuuatus.  Kx  re^ali  iMimincentie  nos^re  benif^nitate. 
quam  oiunibus  (>hristi  litlelibua  ODducvimus  imfieniri.  ecelesias 
et  niontisteria.  preserlim  ea  que  pre  tcteris  mui>.re  jHiUent 
rt-tigiime.niiali.i  pruttttione  volumus >;audorc,  Kapropter  notum 
faLiiiius  univer^i-i  irnperii  nuntri  lidelibus  taiu  pre^ntibus  ({iiarn 
futuiis,  i|U  id  noa  monnttteriuin  sanrte  Marie  de  Mi<ntoplanoi 
cum  omnibiis  pertinentiis  »iiis,  per.^  »hIh  et  rebus,  raobilibus  et 
inm:  bilibuH,  (pius  nunc  habet  vcl  inipo'tterum  aliqiio  iuslo 
tituK)  »eu  cüntr.ietu  poterit  adipisci.  bomines  quoque  rt  oninia 
bona  ipsiuft  et  mtminatim  ourtem  uoam,  qui*  u  )oatur  Comu,  in 
Doatrani  recepinuis  prolectinnc:a.  Ad  hne  ex  liberalitMtiR  noKtre 
clenicntiu  lonecditiius  cideia  ecielcsie  et  momeliis  ibidem  Deo 
servientibuB.  tit  licetU  ein  rdißeare  niolendim  in  flu^utnibus, 
ubictimque  vulucrint.  sine  impedimetito  tariten  vel  iniuria  jite- 

')  Jetzt  im  Bcaitz  \oii  Cav.  L.  Assilini  in  Rom. 
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rins  cuiuscomque.  Molendina  veto  vcl  walcherias,  que  nunc 
habent  edificata  vel  quecumque  imposterum  edificaverint,  ab 
omni  indebita  exactione  nuntiorum  nostrorum  vel  etiam  alio- 
Tum  hominum  libera  sint  et  penitus  absoluta.  XTt  ergo  huius 
protectionis  et  concct^sionis  nostre  traditio  rata  et  inconvulsa 
permaTie:it.  presentem  kartam  conscribi  iussimus  et  maiestatis 
noBtre  sigillo  communiri,  statuentes  et  regio  edicto  precipientes. 
ut  nuUus  arcfaiepiscopuB  vel  episcopus,  nuUus  duz  vel  luarchio 
seu  oomes  vel  vicecomes,  nulla  potestas,  nuUum  commune,  nuUa 
denique  persona  humilis  vel  alta,  secularis  vel  ecclesiastica 
eam  audeat  violare.  Quod  qui  fecerit,  in  ultioncm  sue  teme- 
ritatis  30  libras  nuri  pro  pena  componat,  dimidium  camere 
nostre,  reliquum  iniuriam  passis. 

Datum  Prati  anno  Doniini  1191,  indictione  9,  12  kal.  martii. 


* 


Tra  i  codici.  che  la  btbliotecfl  Labronica  neiranao  186^ 
ebbe  in  legato  dal  conte  Spannocchi  di  Siena,  alcuni  hanno 
un  pregio  siagolare.  Di  uno,  contenente  una  crooaca  Bolo- 
gnese  de!  secolo  xv.  io  discorsi  gik  altrove  ') :  un  altro  che 
potrebbe  esser  venuto  anch'esso  da  Bologna,  fu  descritto  dal 
Solari  nel  vol.  XIII  degli  Studi  italiani  di  fil.tlogia  olassioa 
tra  i  codioi  latini  della  biblioteca  comunale  di  Lirorno  sotto 
il  n.  10;  ma  in  modo  che  difücilmente  se  ne  puö  indovinare 
il  conbenuto.  Io  mi  reabringo  qui  a  dare  una  nobizia  esatta  di 
questo:  ,ed  a  oomunioare  bre  docuiuenti  ii^aobi  che  in  ea^  si 
trovano  sul  monastero  di  San  Piebro  in  Oliveto,  riserrandomi 
di  Bbudiare  in  albra  occaaione,  se  esso  giovi  alla  oribica  delle 
noatre  fonbi  del  diritto  romano  e  caoonico. 

II  codicc  6  di  grande  formabo;  misura  m.  0.375  in  lun- 
gbezza,  e  m.  0.25  in  largbezza.  E  si  componeva  di  204  carte,  ^M 
allorche  quesbe  furono  numerate,  nel  eecolo  xvi,  credo :  ma  ^^ 
osso  era  giä  fin  d*aUora  mutilo  in  fine,  ed  ora  vi  mancano 
anohe  le  carte  inquel  tempo  segnate  coi  nn.  183-190.  Le  ultime 
sei  8ono  ora,  ed  erano  ancbe  allora,  Bpoat&te:  gtaoohe.  come 
ben  vide  Taubure  della  numerazione,  dovevano  venir  dopo 
la  49".  NeUa  prima  carba  del  secondo  quaderno,  che  6  la  8* 
del  codice,  brovasi  la  nobizia,  foree  dal  secolo  xii  avanzato: 
lete  Über  est  mo-nasterii  sancii  Petri  in  OUveto  de  Brixia. 

£s80  fu  ecribto  in  due  colonnci  assai  nibidamente  ed  abba- 


« 
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■)  Cf.  il  Bullottino  deU'Iatituto  itorico  iUliano  n.  XIII  a  pog.  xxrr. 
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stanKa  currettamente,  nciralta  Italia :  secondo  me  tra  la  fine 
del  Bocolo  XI  c  il  principio  del  xii,  e  fu  scritto  probabilmente 
&  Bobbio,  o  almeno  copiatu  da  uu  codice  bobbiese. 
Wf  Nelle  prime  quarantanove  carte  e  nelle  ultime  sei  contione  la 
ooeiddetta  Collezione  Irlandese,  giä  desoritta  dal  Maas- 
sen^)  e  pubblicata  poi  dal  Waeseischleben ').  K  questa  una 
delle  piik  anticbe  e  delle  piü  importanti  raccolte  di  diritto  ca- 
noDico,  che  si  trova  in  quatturdici  manoscrltti,  dei  quali  il  solo 
vallicelliano  t.  XVIII  d  italiano  ^). 

Se  il  noBtro  viene  da  Bobbio,  d  probabile  che  la  collezione  sia 
ftta  ivi  trascritta,  perchd  era  sorta  nella  patria  di  San  Colom- 
3,  e  che  per  la  Btessa  ragione  noi  la  troviamo  nel  monaatero 
ato  da  san  Gallo,  compagno  e  compatriotta  di  Colombano '). 
L'indice  dei  titoli  della  collezione  differisce  di  poco  da  quelle 
del  ms.  sangallense,  comunicato  giä  dal  Maasaen. 

(')  Geechiohte  der  Quellen  aod  der  Litteratar  des  canotüachea  fteehta, 
877. 
')  Die  irische  KauoDcne&nimlung.  1*  ed.  1874,  2*  ed.  1HS5.  Confrontisi  su 
etia  lo  Dcritto  del  Bradshaw,  The  esriy  collection  of  canona  known  as  the 
Ribamensts;  e  poi  l'articolo  del  Fouraier,  De  l'influenoe  de  U  coUectioo 
irlandaiBo  sur  la  formatton  de«  eollociions  cacioniqu«s  nelEa  Nouvelle  revne 
biatonque  de  droit  fran^aia  et  t^tranper  23""'  anntSe  faac.  I  22  e  sogg. 

»')  Quentn  mi.  per  altro  riproduoe  un  testo  atnpliato  in  68  Itbri,  che  il 
oomier  chiama  testo  B. 
')  II  ma.  vaticano  5748,  il  quale  oontiene  una  raccolta  di  diritto  cano* 
nioo  sorta  a  Bobbio.  ha  quattra  diveni  franime&ti  della  Irlandese:  ed  il 
Foumier  (art.  cit.  pag.  48]  ossorva  in  propoeito;  «II  ne  faut  pa9  s'itonncr 
de  relTouver  des  textcs  d'ohgine  ir^ondaise  daiu  un  maniiscrit  provenant  de 
Qobbio.  L«  Souvenir  de  aaint  <~'olon)ban  et  lee  relationA  de  Bobbio  a\-ec  lea 
Qea  BritanniqucB  au  iX'*  siede  Icb  expliqucnt  suflisamment  b.  A  me  per  altro, 
a  CAUsa  dello  a^unte  dei  cacont  totetanj.  sembra  piü  probabile  che,  eoma 
piü  tardi  la  Pseur'ojsidoriana,  la  Irlandese  venisse  n  Bobbio  dalla  Francia, 
dove  fu  molto  difTusa.  L'uso  ftimuLtaneo  dp>lle  due  colleztoni  in  Italia  poi 
appare  anche  dal  citato  tnano»critto  vallioelUano  (cf.  Fouruier  art.  cit., 
pag.  UO).  Quelle  che  il  iioatro  lia  di  notovole.  ö  che  le  due  coUezioni  siano 
atat«  insieme  trascritte  coai  tardi.  Ma  ö  da  notare.  che  le  i  mss.  noti  della 
Irlandeae  uou  souu  pcMteriori  al  seculo  x,  in  Italia  so  ne  trovano  estratti  in 
motte  coHezioni  del  seoolo  xi  ed  anche  xii,  o  snprattutto  in  quollo  oh»  ai 
rüttaocano  alla  riforma  gregoriana.  E  poich^  al  tompo  di  Gregorio  VII^ 
come  allrove  niosti-erö,  si  ebbe  anchu  una  reviviaoenza  della  Vseiidoisido* 
riana,  6  probabile  che  alla  stesaa  riforma  greKOfiana  si  debba  rorigine  del 
Dovttro  maoosohtto. 
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Dnpo  la  collezione.  e  precisamente  nella  penultima 
rultima  carta  del  codice,  leggesi  In  Christi  n>mine,  Iw  ipU' 
coitcüium  ToUetanuiii  .ma6  Chintitlane  princifte  ab  tpifC'-jns  LX 
eap.  quinque:  Pructtvis  cur/fus  est  ad  voluntttiem^  etc.  K  it  ca- 
none  VI,  o  piü  esattamente  il  V,  del  ooncilio  toletano  Vr  con- 
vocato  nciranno  638  da  Chintila.  ed  al  qu  ile  nel  testi>  stam- 
pato(Man:ji  X  006,  Coli  HUp.  Ed.  Mat.  p.  401)  dicoasi  avere 
assistito.  non  se«santa,  ma  quitraototto  vescovj  ').  Pui:  Ind- 
fnunt  i,tsta  ftitiodalia  in  Tollelano  urbe  npiul  concHium  LXVl 
episcoporum  Hispaniae.  Qalliae  prtwinr-ac  edita  anno  te^tio  re- 
gyiaiUe  nostrf  gloHonissimo  princifK  Siseuando,  cap.  LH:  Qai- 
cunque  ex  saecularihus,  etc.  II  concilio  c^lobrato  iiel  terzo  anno 
di  regno  di  Sisenando,  e  quindi  neM'anno  033,  «  il  t  ilctuno 
quarto:  e  il  cnnone  qui  riferito  e  il  55  delle  edir.ioni  (^Ntun«)! 
X  632).  che  qui  noi  ahbiarao  in  uiia  reda^-ione  divers»  dallnl 
stampata,  o  ehe  merit^i  un  esaine  accurut»  •).  Giacche  io  sup« 
pongo  che  queste  aggiunte  si  trovasseru  in  un  ms.  früncosc  del 
secolo  viit,  e  da  qui-sto  pjttajs-«<*r.}  nel  hobbleao,  dove  per  la 
prima  volta  fu  inHorita  la  colleziune  irlandcse.  ^^ 

A  c.  50  del  lUB-,  col  titolo  lucifiit  piaefatio  ^anfti  laid'fn 
libri  fniitis.  comincia  la  collezione  Pseudoisidnriana.  che  arriva 
sino  a  c.  163  v. ;  e  si  arre-^ta  proprio  lä.  dove  cesäa  il  ras. 
bambergense  descritto  dall'  KinscUius  (D^H^retales  pseudoisi- 
dorianae  p.  XLIVJ,  col  n.  A-  IV:  e  cioe  a  dire  a  p.  50S  della 


')  Quedld  diventitii  U^ve  dipi-iiJen*  da  l-iü,  cUe  «pn^«»  ivliru  iii  vfttcovi 
che  avevanu  ii<i.4i-«tito  iwi  im  sintnli),  eil  nveMvtia  4ulta-icritlu  nit««  «tue  drlibe- 
nwioni,  oltri  in  ac.'iio  Ji  occctUizionei  <li  r[uc-llo,  vi  a^giuutrüVano  uoch'cMi  U 
noine  loro.  E  .«Ifur.i  i  copiati.  ehi»  nuiuenkvtkno  te  Üriuo,  eredevuno  di  il -ver 
»ccrescert*  il   miiU'Tu  de^ti  iiiterwiititi. 

")  Im  di\'ei-:»iti't  euii-iMte  soprittutto  nellii  40)iijenti>  atjuiunt«:  Haeo  rer» 
quae  necdttm  sacro  eetanune  eonfcoraiae  lamtn  in  propotito  virgiitati  m  ptrwa- 
nerv  promüerant,  lictt  vtlatae  non  timt,  «i  forte  »utnpterint,  his  offtnda  atifuo 
tempore  poenitentia  »it,  qnia  apon'iio  eiti  a  Deo  tenrb:iiur:  ns«n  »i  inUr  luh 
minu  toUt  bonat  fidet  eonlraeiaii  n-tUa  rattone  dii*olvi.  nine  rindicta  non  dtb^^ 
Quod  ai  apoiitoliu  Paulun  eofj]  quof  a  propoiito  vi/I-tilatii  di*ciittrunt  direrit 
tas  ht^rt  Hamnationem.  tanto  m%ji4  virgint«  quae  pjQtionit  (ood  /ocfionw) 
•uc  fninime  »eri^averunt,  A  quastn  di-tpoiiziooo  tiea  dietxo  il  tcsto  d«l  canoo«  .>& 
L'&ggiunta  poi  i^  tolta  da  una  deor«tale  di  lanooetiEO  I  dotl'aaou  -1'^  (Jafl^ 
Kaltonbriinnor  n.  'i^**l),  U  quäle  fu  a<^!.*o]ta  in  raolte  ooUe^iont  oanoaiobe 
(cfr.  MaaMtwn  op.  eit.  pag.  '243).  Ma  il  testo  dnlla  duoretalo  in  parta  i  vmrmta 
e  in  parte  storpiaio. 
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edizione  dell'  HiriBchius.  Ma  anche  nel  teato,  per  quaiito  appare 
da  qu*>sta,  il  nostro  ms.  concorda  con  quello  (]i  Biiniliergi.  i\ 
quäle  fu  soritt'i  a  Milano,  o  derivü  certammte  dalto  stesso 
arclictipo  de!  nnwiro. 

A  i".  '64  poi  sogiiono  circa  trenta  estrattj  dnl  rcgistro  di 
Gregorio  I,  vo\  titolo  di  Rcfulae  deßnitionum  beafi  fpae  Ore- 
gcrii  maioriti.  Per  quanio  si  sappia,  questti  nuctjlta  si  trova 
Boltanto  nel  ms.  Ambmsiano  G  58  sup.,  proveniente  da 
Bolibio  ):  e  siocomo  e  antica.  ed  e  rimasta  sin  4|ui  ignota, 
crt'do  opporluno  di  riprodurre  in  nota  le  inteslazioni  dei  c^ipi- 
toli  -):  le  quält  rendono  aasai  bene  il  concetto  della  nifdesima. 

')  Cf.  MaMSSfln,  Sitzuiig^ber.  der  kalt.  Ak.  der  WUs.  in  Wien  XLVI 
(phil.  bist.  CK)  ^M\:  e  GeecVi.  der  Quellen  png.  AlM*.  Con  rat.  Ge^ch.  der 
Quell,   und  der   Lit.  dt»  rüiu.   HtHihU  pu^f.   2\. 

')  I .  Qiiod  non  sit  novum  in  eligt^ndo  cpiäoapo  populi  00  vota  in  duoa 
parte*«  dividt'iv.  f»t  t»ili«  eligntur  ijtii  mm  «alum  Jo  !<aluto  animaniin.  verum 
•iiam  de  extrinseca  aiibiectonim  utUitate  et  oau  ela  noüt  esae  «ollicitiM.  //. 
Quatiter  «cnux  epiHcnpiH  cnrrlpmndu^  üit,  et  ({iimnoiio  mnü  cnn^iliArii  excom- 
municandi  nint.  II  f.  C^ikkI  ri'iiHqiiHni  oHnnnft^  prRcipmnt,  iit  pm  eKritiidinR 
epiACopi  alitH  i«ucoty]»l(tir),  et  horum'  rtiio  priv^'tur  fcrutiis.  Si  vero  ixileiii  pro 
molestm  muu  petii>rit.  ut  üb  opiscopdtus  liunüri>  debeat  vAciin*,  im)  potitionem  in 
kcripto  tUnt'O,  cnncfld^ndiiin  eat.  /  V.  IJt  cum  nd  üon-^ifrnandos  inf<tntra  epiücnpiia 
iflrii.  Hubiectiit  Hui.s  ^^mvls  »on  exiHtat.  V .  Ut  re^  tocognitn  t*pi»uopuin  od 
vindictatn  non  uceendat.  a«d  cuiri  «iBuiDribiiM  eccitwtp,  •»  v-it  writas.  ptr^cru- 
tandum.  VI.  QuikI  de  rcbiut  in  cpi»i>copAtii  tulcjut^iti^  miDa  Alt  alif^nikndi 
lioentia.  VIS.  (^uuhter  iuxtu  pi'OcanU't  debet  Mccrdiiti^i  ok-cnentia  in-it^itere. 
VIJI.  Presbiterum,  poat  lap-ium*  in  soorum  urdmem  revooare  (corr.  revo- 
url)  non  posse.  IX  Vt  si  quia  contra  [juemlibet  clcricum  ciuisütu  Ititbuerit, 
episoopum  ipsius  ndeat,  ut  aiit  ipeo  cot^tiowät.  Aiit  ccrtc  nb  ipsn  indlcM 
deput«ntur.  X  .  Muxtiiiurn  ii^pEScnpun)  nxlHrgiiit,  qiiod  non  utile»«  vir<H  in  otuaa 
mMerit,  et  idw>  inMtnictutn  d**  cetero  pcrsynam  cum  radndalü  legtiUtPr  l'ucto  aua 
Bc  presbiterururu  kuu  dinconaruin  nt  ttMtitim  nubwriptionibut  ex  mora  itidiouni 
{eod.  inditum)  transmiLttt.  X[.  Do  (itiodAin  epiflcupo  in  oriinine  iicoiiaalo.  et 
ntrutn  uooeat,  si  alt  t^xtorta  oonfesüiu.  XI  l.  HilHruiu  Mubdincnmiui  crimi- 
nantem  loannem  diiiconuni  et  non  prnbantem  VLTbcrtbuH  pul^ice  cutligii^um 
mbet  in  exilio  deportari.  Kill.  Cjualiiter  socordotuin  accuatitortH  exumitiHndi 
■intt  vfll  ai  acriplis  inter  pnrt««  sententia  reoitAta  eat.  Xlit.  Exemplum 
legis  ad  religiosofl  persona«.  A*  /  V .  Quod  rguidttm  episcopiu  de  eriiuine,  (|uo 
«iniater  rumor  tuipeRtenbt,  Ekd  beati  Fetri  b»  cnrpu<i  per  «Hcrtkiii'L'nti^i  pur- 
gaverit.  XV.  Ut  de  redditu  ecclesiae.  vel  quolibet  alio  titulo  [iiui]  furtiumia 
aoeeaeerit,  quarta  exmdf«  portio  sine  diminutione  clericis  debeat  dari.  .V  1'  /  .  Ut 
veaientes  ad  monust^riuru,  priuDquani  bJenniuin  in  oanvurMatiunem  coniple«[n]{t, 
abbas  eoe  nullo  modo  audeat  tonsorare.  XVI J.  Quod  «i  vir  contra  volun- 
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A  c.  176  poi  viene  uzm  serie  di  esuatti  del  codic«  di  Giv 
stiniano  e  della  epittime   di  Gialiano,  che   si  trova  anch'essa 
unicamente   nel  citalo   codice   Arubrosiano,  e  dal   3faaaseD. 
qualo  ]a  snoperse.  fu  appellata  Excerpta  Bcbiensia.  Qui  forti 
natamente  ha  il  titolo  di  Hegulae  ecchaiaalica^,  mancante 
ms.  di   Bobbio,  e  che  speriamo  sia  per  riraanerle. 

A  c.  191  e  segg.  si  trova  la  fine  della  Forma  insiitution 
cajumicorvm  di  Amalario,  pubblicata  nel  conciiio  di  AcqUisgra 
de1J'817,  e  di  cui  it  principio  era  contenuto  nellc  carte  183-lf 
E  piü  preeisainente  si  trova  il  tratto  corrispondente  alle 
loniie  del  vol.  XV  del  Mansi  232-245.  E  dopo  viene  il  teat 
della  epistola  di  san  Girolamo  ad  Oceano  De  vita  c/en'coruii 
(Migne  XXX  297),  o  vengono  tre  altri  capitoli  di  un  opuecoli 
Bulla  vita  dei  chierici,  interrotto  ptr  l'antica  niutilazione  d« 
codice,  e  di  cui  i  due  priroi  sono  tratti  dal  libro  di  santMsi^ 
doro  De  eccUsiasticis  oßciis  (II  1.  2),  e  i*  terxo  e  cosi  conce 
pito :  Gregorüt  quah"^  oporteat  clericos  esw.  CUrxcu*  ammonemh 
est  quatenus  sie  vivat  tir.  —  Quia  dum  se  ddinquere  ne^ciut 
necesee  est  ui  a  plvrimif  increpentur. 


tatem  axoris    in  nionastetiuin   intraverit,  etiamci   totuurotufl  fuerit. 
uxori  reddatur.  XVIII.  l't  in  monuturiu  puLlicae  tuissae  p4*r  episc-  pua  i 
fiant, nein 3er%'onini Dei  eccpHi«ibuspopularibuanccO)iioprobcatur.  .Y/.V.  Ubi  cui^l 
dam  mouaBt«rii  nutnee  iiuvas  c<ituu<^tudine«  inip^mi   vet«t.  quo  per  tnocntu 
tc-mpuB  actcnus  non  fucnint.  A'  X .  Ut  Oratorium  tuli  in  looo  dedicari  oporteat« 
ubi  nullum  corpint  confltnt  liumatum,  et  quo  sit  Lpfiitima  dotin  donatio.  XXI., 
De  liis  i|ui  in  ecclesiam  fugerint.  ut  [ab]  ei»  sacnim«>ntuni  de  itervanda  l«ge  pM<| 
st«tur.  XXII.  l't  dominiconim  die  lioent  lavari.  XX 111.  Ut  llcvat  ludtHM  f««ti-J 
vitateaferiaaqui^sorviirc.  A'.V////.  Tt  pro  sepultwra  pr»:iumn«nio  acoipiat.  etdl 
Äli*|uidBponteofferre  vull.  accipint[ijr].  XXV.  Sprrmim  Mai«i1)Giu)em  ppisoo>| 
putii  arguit,  quurtHinctuniiii  iuinj^inca  fregerit.ex  qtui  caii^a  inaxima  pan  pupuUl 
dp  eiuA  ae  commtininn«?  Kiiüpf^nderat.  Et  tarnen  utile  dAlcnuiäiliuin,  iiualitvrMtl 
revocwro  featinet.    XXVI.  Du  idoinnim   cultoribiiH.    X X  V 1 1.    De    his  qa 
arb^ire«  cohinl  vpI  eontni  ohrUtiaiiuin  i:dein  iiiticita  pt-rpetrant.  XX  V 1 1 1.  91-1 
rinniutn   HngitHnc  civitaliH  pcvsbit^rum,   iduloruiii  L-ultorem  ot  godomie  Im)'! 
flcelpre  mnculntunu  in  diütricta  ciisu>dia  rct:ligere  iubct.  XX.  De  munuiini>l 
tione   areoorum   quur  in  romana  eoolnia  alleliiia  dici  nd  miasaa  extra  VtOt^ 
t«co«tem    tcmpora  fpcerit,  vet  quur  ut  spohnti  proccdimt,  aut  K>Tie  ele>'B 
Gfpcorum  inon*  dipat.  vel  *|Urtrc  oralionem  dominieani  post  canunetn  dioat.  1 
d«  reepooHi«  beitti  On^gorü.  A'  X  X  .  Opus  rxoerptuin  ex  historia  eooli 
gentis    AngiDrniii   vencrabitio    Bede    presbiteri.    -Y  X  X I.    Interrogatio ' 
Augiutini  epücopi  Cnntuariurum  eocieaie.  «t  nsponsiones  beati  pape  Qrogorü 
«d  consulta  eiusd^ni  episcopi  libro  sulworipto  titulo  XXVIt, 
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Ma  cii^  che  ronde  il  medesitno  piü  interessiuite,  sono  tre 
lettere  scritte  asi^ai  püi  tardi,  o  wcondo  ogni  probabilitÄ  nel- 
l'anno  1109,  nello  spazio  rimasto  vuoto  tra  la  coUezione  pseu- 
doiaidoriana  e  la  grcgoriana,  a  v.   163  r.  e  v. 

^     La  prima  c  una  bolla  di    Innocenzo    III,   che  impone 

^I  preposto  e  al  capitolo  di  San  Pietro  in  Oliveto,  che  rice- 
vano  uel  loro  seno  im  certo  Martino  Gembroeo:  il  quäle,  ri- 
nunziando  agli  allettamenti  del  mondo,  vuoi  darsi  a  vita  relU 
giosa.  Ma  il  preposto  e  il  capitolo  rispondono  al  papa,  che  la 
Otto  regola,  confermata  dai  pontefici  romani  e  dai  vescovi  di 
^rescia,  permette  loro  di  accogliere  aoltÄüto  quelü,  che  per 
omune  oon^cnso  ne  eiano  reputati  degni :  e  che  accogliendo 
bodesto  Martino,  un  gobbo  che  non  ha  pur  le  sambianze  di 
uomo,  un  fiinnullone,  cd  un  mezzano  di  innumerevoli  meretrici 

H  fornicatori,  essi  direrrebbero  oggetto  di  achemo  e  di  abbie- 
zione  pei  buoni.  Quindi,  con  molto  cnraggio,  aggiungono:  Si 
vocifera  dalle  nostre  parti,  che  Voi  ai  soUecitatori  di  chieae  e 
di  prebende  non  concederete  che  oanoniche  regolari  e  mona- 
steri;  ma  se  farete  questo  contro  le  regele  monastiche,  sorgerä 
grande  scandalo.  perchd  le  cbiese  si  domandano  non  per  ser- 
vire  a  Oio,  ma  per  abbandonarsi  ivi  alla  crapula  e  alla  diaao- 
lutezza,  e  per  rubanie  i  beni.  Ora  queste  parole,  pronunziate 
per  biasimare  la  eomplicit^  della  caria  in  questi  abusi,  contro 
i  quali  dovevano  insorgere  tra  poco  gli  cretici  da  una  parte, 
e  san  Francesco  e  i  suoi  seguaci  dairaltra,  sono  aignificative ; 

■fento  piü  che  si  capisce  per  (juale  genere  di  servigi,  reai  a 
quGklche  prelato  eminente,  Martino  Geinbroso  sperasee  di  potere 
mangiare  e  bere  lautamente  per  tutto  il  reato  della  vita.  Ma 
piü  interessante  c  11  pensiero  riformatore  di  Innocenzo  ITI,  che 
dicera :  A  coloro  che  vogliono  mangiare  e  spassarsela  coi  beni 
della  chieaa,  e  che  pur  bisogna  compiacere,  canonicati  e  par- 
rocchie  no;  ma  monasteri  si,  che  non  posaono  servire  ad  altro. 
Mentre  i  monaci  meglio  pensanti  replicavano;  Se  il  clero  aeoo- 

re  continua  ad  essere  ciö  che  sin  qui  e  stato,  pazienza,  ma 
anche  i  monasteri  si  corrompono,  tutto  e  finito. 
Questa  lettera  fu  certo  scribta  appena  arri^ata  Taltra  del 
papa:  e  quindi  nell'agosto  del  1198.  Ma  poichö  Tanno  era 
ormai  paesato,  senza  che  i  monaci  avessero  nulla  ottenuto, 
9\,  certo  mediante  ud  largo  compenso*  inc^ifioarono  an  fac- 
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nt'ii  lioro  di^lla  curia  di  Hpin^cre  avanti  la  pratica.  E  nel  gen- 
nain  (lel  MW!I  vediamo  <'ni^tui  diflidare  Holonneroente  Martinol 
Gombros«)  cj:  p-ir/e  domini  pafte  »).  di  non  ottenere  Ictterel 
pontiHt-iv  cnntro  il  raonastcro,  peri:h>  queäto  cra  diaposiu  »J 
fiir^li  mgiono  innanzi  at  papa.  K  questo  un  esempio  mt«r 
SiintLv  r  fin  qiii.  cred>>.  unic:>.  almeno  per  il  (tecolu  xil.  dellai 
apcrinni  Hi  qufl  prnccdiiui'Tito,  che  poi  si  avol^eva  nellüj 
awlienlii  litterarnm  conti-adi-tirum.  \.i  qnalo  in  origlne  appar 
pRsf-rsi  tTiiutA  dal  pa()a  stesso.  r  di  cui  U  piü  antica  t««tinio] 
niattzik  ron»4:'iuta  apparU'rrrbbc.  secundo  il  Bresslnn,  al-« 
Pannn   1207 -') :   nuMilre  questa  e  anteriore. 

K  n*A  fatttf  dnpo  cluc  niejii  i  nionnci  avevano  riportat 
vittüria.  Oiicuhe  il  papa  esuudiva  Li  loro  supplica.  e  li  ain-l 
mimiva  ad  osservare  !«■  ri-K^K^  dcllt  vita  cunonica,  <la  l<>ro| 
abbiacoiiita,  ftia  neiraccoglimento  dei  fratiOli,  sia  oelle  alti 
oot*e.  e  a  rioeveru  1ü  cotre^toDi  dcl  loro  prtpoato:  nnn  ostantd] 
le  lettiTe  che,  occuUundu  la  verilü,  si  poleascro  otteiit-re  dallaj 
sedc  iipfvstolica. 

Faocio  ora  sei^uire  il  testo,  avvertendn  che  in  un  lunso»<| 
per  un  errore  del  copista,  questo  e  guasto,  c  io  bo  dovutoj 
correj;i;erlo. 


')  iJuPAlo  non  deve  Hi^niHctiro  *  per  p<iru>  del  papn  •,  il  qiuik  noa  i 
potovii  far  tlifHtltire  im  Mtraneo  n  ann  iinpetrore  lettere  dalki  auA  oonoat 
lerbc  in*  «Mmi  um»  «olenne  invixtikKione  del  noiiw  di  Int,  fiimtlo  «  quell*] 
<A\e  ai  (>icava  (1^>I  noiho  d^'l  «iivmrui  iiolltv  dt>ft*ii!ttt.  ust\ta  nel  nguo  dfj 
Sicilin.  E  c|no^t<i  fu  •*n4pettHr>>.  clio  IK-cltnldo  foi^o  uiiu  di  «(Uoi  TodMohi 
vonuti  in  Ituli»  con  Gnricu  V[,  e  che  anclie  a  causa  della  Cut«la  oasrcitAtaj 
da  Innocenzo  Ilt  «u  Pederioo  II,  iivei'tvno  fttriliucnto  invnaa  la  curia. 

)  Hnn<II>uch  der  Urlciuuli'nlehru  p.  IJi.  Tutttivia  la  cronaoti  dt  Evenbta 
ivi  citutü  (Moll.  UtTiit.  i*1i.  XVU  4J'>)  niuHtra  queato  procedimento  inJ 
azione  fiik  noll'unno  l-JO-V  Ka^a  imiii'rii  «tncho.  non  Bolo  ohn  si  B\olgevaj 
innanzi  ol  p^ipa.  laa  die  iptosto  ci  prendava  una  viva  piirte.  DifTatti  ciuandoj 
roaea  ro  Roberto  dice:  Pattr,  didicimtit  «a  «cAo/ü,  el  eiU  opinio  magistrontml 
rKwfrorum.  ijuod  non  currit  prttcrij^i'j  contro  tunk  tpi:KApalia.  il  papa  *wolama:l 
CtTtt  tu  et  magistri  lui  bibistis  muttum  de  cerviäia  angUcana,  cum  hse  dMtf*| 
CM/M.  yiiindi  n«t  ciuu  nodtro  U  dicliiara^iune  di  OechdVle,  di  esser 
ti  Oembro§o  ante  dominum  papam  mtionem  foeert  vuul  proprio  dir«,  oh«  i 
inlendeva  presentarsi  ol  pontefioe.  La  tstituzione  deiraudifor  e(mtradictarum\ 
i  posteriore. 


I. 


Roma  8.  Pieiro  1298  lugiio  6. 

Innocentiua  episcopus  servua  servurum  Dei.  DilectU  filiis 
prepoeito  et  capitulo  sancti  Petri  in  Oliveto  aalutem  ft  aposto- 
licam  benedictionem.  Acccdens  ad  presentiam  nnstram  dilectus 
filius  Martiou»,  lutor  presentium,  humili  nobia  assertione  prnpo- 
Buit.,  quod,  torrene  conversationis  illeccbrits  abnegatis,  qoU  Deo 
placere  desiderat  et  una  vobincum  in  aasumpto  rcstre  religionis 
habitu  militare.  Noe  itaque  piuin  propositum  cius  plurimum  in 
Domino  commcndantes,  discretionem  vestram  rogamuK[et]  mo- 
Demus  attentius  ac  per  apostolica  vuhia  scripta  mandamus^ 
quatenu8  eum  ob  reverentiam  apostolice  sedis  v.i  nostram  in 
vestrura  fratrem  et  oanunicura  admittentes,  fratema  ipsum 
carita'o  traotetis,  ut  inter  vos  suam  reddere  valeat  animam 
Creatori,  et  nos  de  reoeptione  ipsius  devocionem  vestram  de- 
beamus  in  Domino  commendare. 

Dat.  Rome  apud  samtum  Petrum  II  nonaa  iuLü  pontifi- 
catos  nostri  anno  primo. 


II. 


(c.  I19S) 


Clementiasimo  patri  ac  domino  Innocentio,  Dei  gratia 
flancte  cathoUce  ecclesio  pontifici  summo,  0.  eccicsic  aancti  IVtri 
I  jn  OUveto  prepositus,  licet  indignus,  et  eius  fratres  in  Cbristo  de- 
Totam  obedientiam.  Litteraä  veatre  aanctitatis,  quas  nobis  per 
quemdam  Martinum  mandastis  et  quibua  rogoatis.  ut  eum  iii  fra- 
trem  Feciperemua,  cum  eas  absque  fine  ')  legissemua,  valde  tur- 
bdti  eumus.  Quia  si  hoc  modo  vestraa  preoea  exaudiremua,  fracta 
easet  regula  noBtra,  et  privilegia,  que  babemus  a  Komana  ecclesia 
et  a  pontiöcibus  Brixienaibus,  irrlta  essent.  Nam  regula  nostra 
dicit,  at  nemo  recipiatur  nisi,  prius  probetur  et  niai  fratres 
inde  concordes   fuerint:  et   hoc   conßrmant   privilegia   nostra. 

')  Cioi  a  dire  «  m/Snif«  V0U9  *.   II  codtM  ha  &beque  ai,  ekt  io  non  ho  ta- 
ftulo  altrimenti  emendar«. 
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Quomodo  enim  ooncordes  esse  poeeemus  ad  reoipiendum  bQ 
minem,  qui  nee  hominis  habet  fonnam,  et  qiii  omnino  inutilU' 
est,  et  qui  gibbo  premitur,  et  qui  tarn  male  fame  e»t,  quod 
im  memorabilium  meretrioum  et  fomicatonim  mediator  exti- 
tisse  dicitur.  et  de  quo  essemus  obprobrium  et  abiectio  homi- 
num  1  Absit,  domine  pater,  absit  a  vobis  hoc,  quod  in  partiboB 
DOstris  aonat,  scilicot  quia  petentibus  ecciesias  vel  prebendas 
non  estis  daturus  nisi  oanonicas  reguläres  et  monasteria. 
si  secnndum  regulam  et  ordinem  dederitis,  bonum  est;  »ed 
aliter  daretis,  maxim'ura  scandalum  in  ecolesia  Dei  nascereturj 
quia  homines  non  quenint  ecciesias,  ut  in  eis  Deo  serviant, : 
ut  lasciviant.  luxurientur,  furentur,  et  ut  bona  ipäorum  int 
ae  dividnnt.  Nam  in  eccicsia  nostra,  immo  vestra,  non  su 
huiusmodi  homines,  sed  homines  Deum  timentes  et  secundv 
regulam  beati  Augastini  viventee.  Quam  regulam  ut  inconcv 
teuere  valeamus,  paternitatem  vestram  humiliter  deprecamurJ 
ut  vestris  litteris  nobis  pre^iptatis,  quatenus  ipsam  firmit 
teneamue,  nullis  litteris  obstantibus  veritate  tacita  a 
apostolloa  impetratis. 


ni. 


Laterano  1199  gennaio  20. 

Die  raercurii,  XII  exeunte  ianuario,  in  Lateranenai  pa- 
latio,  in  presentia  Zaneboni  clerici  de  Plathena,  Maximi  ostiarii 
predicti  palatii  et  alionim  testium  rogatorum.  Ibique  Deoholde, 
qui  dicebat  se  esse  nuntium  et  procuratorem  ecclesie  sancti 
Petri  in  Oliveto,  et  quod  a  fratribus  illius  ecclesie  mandatum 
habebat,  qaicquid  ipse  dixertt  vel  fecerit  in  curia  Romana, 
ratum  et  firmum  haberent,  interdixit  Martino  Gembroso  ex 
parte  domini  pape  Innocentii,  ne  de  curia  Romana  contra 
predictam  ecelesiam  litteras  impetraret:  et  si  impetravent,  vo- 
lebat,  ut  nullum  preiudicium  dicte  ecclesie  faoeret,  quia  paratus 
erat  pro  predicta  ecclesia  ei  Gembroso  ante  dominum  papam 
racionem  facere.  Et  bene  ei  Martino  interdixit,  ne  de  curia  rece- 
deret  nee  litteras  contra  predictam  ecelesiam  deferret.  Anno  Do- 
mini  milleaimo  centesimo  nonag^simo  nono,  indicione  aecunc 

£go  GregoriuB  sacri  palacÜ  notarius  rogatus  interfui  e| 
Boripai. 
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IV. 


Laterano  1199  marzo  10. 

Innocentius  epiacopus  &erviia  servorum  Dei.  DUectis  filiia 
).  prepoeito  et  fratribii»  sancti  Petri  in  Oliveto  aalutem  et  apo~ 
>lic&m  benediotionetn.  Cum  relictis  proprüs  vitam  elegeritis 
egularem,  noo  decet  voa  redire  ad  vumitum  aut  ab  ubservantia 
»nonice  religionis  disctxiere,  ad  quam  vo8  propria  professione  li- 
{astis-  Monemus  igitur  discretionem  vestram  ac  per  apostolica 
ripta  mandamuB,  quatenos  in  pio  proposito  persistentes,  vitam 
»nonicam,  quam  eati*  professi,  tarn  in  receptione  fratrum  quam 
alüs  observetts,  nee  contra  eam  presumatis  aliqua  raoione 
lire;  regulärem  cM>rrectionem  prepositi  vestri  tos,  filii  cano- 
nici, recepturi  humiliter,  et  [vestram  regulam]  inviolabiliter  aer- 
raturi,  nullis  litteris  obstantibus  veritate  tacita  a  sede  apo- 
|atolica  impetratis. 

Dat.  Lateran.  VI  idus  martii  pontificatus  nostrianno  sucundo. 
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Ar  hiv).  C.  (*iur.inna.  AUf  <l'-v;-ia'e  f -nti  tl«IJe   m-m.  st'»r. 

'!ell>  Calabria  Ultra  II  (Hi(  al  U  :i  üli  An  hive  eii.}.  -  F.  Sa- 
vini.  S«.-urB;i  d;  un  Teramano  iie1!'Arcb.  <li  Monti^ca^ino  RiAbrSl. 
H:  Itid  1300).  -U.  Bh  tir^in  .  I^»  iifch.  ptintilicales  H  l*bt8totr»  mo- 
«lernr  de  la  Franci-.  Besai<^on  J  cqirin.  —  M.  Wehmiann  Vat. 
Qm>llon  zur  <Mifcb*-u  Lande^K''i^li'^''t'  {OeulMh.GBI  >*.  4). —  K. 
K  rofta,  Di.  bölint.  Foruhunuim  Viit.  Anh.  (Mi  Bölint.  L;indt-«an:h. 
lt.  —  ü.  Berlrdrp.  Iiivenlain*  imalviique  des  Oivrnui  CniiHiaüa 
dea  Arch.  Vat  (13>*1)-5<jO)  au  [xiint  ''e  viie  d' k  aiicici  ä  «'iu  eaes 
deCtmbiai.  I-i<;;'*.  Tli^rouinneei  Tournai.  Romeln  i.  Iiii*t  Blp-. — 
H.  I)>ibiullc>,  l^a  ("ollii-tioft  des  4  F  >rifiaiari:i  •  mix  iurhii«  tt  dVtat 
k  Rumc  (Mi-*S  ('K  5.  I).  —  l>i  ra.  1,.««  •  Depiviiana  '!el'a  crcK-iata  • 
(iih  oäiiiL  Arch  )  (ib  5.  3:  betr.  UOIJ-lh);  Fth.  folyt).  —  P.  Kcidi. 
L'nrcli  «lellft  r»it<-!rjl-  di  Viterlx.  (BlIi  27:  l)..kk.  52.t-l3Ü0),  — 
R.  Ah'cI  l*'<in  reriiHI  de  doo-.  a!*)>aiienaiit  ä  Thrrita^e  du  r  ird 
Tr.vultio  (c.   I.Vi4  ff.)  (RBö::ed  23,  4:  im  ArvU  «iei  I  anwli^-  i^ual- 
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U'rio;   iii    Bajinorea).    —   0-    Degli  Azzi.   Inventario-regea'^i  del] 
muaeo  Btor.  del  risorgimento  Umbro  {ArchRü  3.  I).  —  E.  Fre»- 
zoliai,  '^pigolature  ai  storia   del   risorKiuientu    neirarob.   com.   dil 
Marione  (ib    2,  4).  —  L.  Furrii.  Una  ispezione  agii  arch.  civil!  di| 
Gubbin  (BUmb  12.  2).  —  O.  Degli  A/.zi,  Circa  il  riopdinamento] 
dRlPantico  arcli.  ciiuliziario  <li  Perugia  (ib.  12.  3)     —  Notizie  som-j 
marie  intnniu  aH'nrcti.  Jacini  iBConRIt  4).  —  R.  Qott b^il,  [Glij 
archivi  Ebraici  di  Firenze],  (R.KtJuive.-'  1906  JuK  1)  — Ä.  LisiniJ 
R.  Archivio  di  ßtato   in    Sieiia:   luveiitario  del  diplomntico  (BSettl 
13.    1-3:  73(;-II2H;  Furt«.  folRt).  —  G.  Salvi.  L*arch.  comun    di  S.| 
Gin*'8io  nelle  Maichf  (Ma  N.  f?er   1.  2-3).—  K  Spadolini,  Doco.l 
Umbri  dairarch.  d'Anrnna  (ArohRU  2,  4).  —  G.  Grimaldi,  L'arcluj 
sejrreto  di  MnUlioft  (AMeDMar  N    Ser.  3.  1).  —  Lettertt  (20)  Albe- 
roniniie  (im  Arrh.  oom.  Fano:  v^l.    BPiac  1.  192).  —  G.  Ballar- 
dini, Nuovi  Bcqui^ti  deirarch.  st'ir.  del  coumne  di  Faeoza.  1.  S^t^ 
Faoiiza  Novell!  1905.         B.  Verpa,  L'arch.  della  camera  di  comH 
nicrciu  e  dell'antira  iiniversitä  dt-i  mf^rcanti  di  Milaiio   (Sohliisfl  v«^ 
Mazznt  inti.  Gli  areh.  dolla  stnria  d'It.  Bd.  4).  Rooca  S.  Casciar 
Cappelli.  —  Arcii.  del  conte  Cavngna  Snn^iuliani  in  Zelada  presaal 
Beregiiarilo  (Pavia)  (BConlUt  5:  1796-1805;  vgl,  .'bendaliiT  Mss.  ri-j 
puard.  la  Btoria  nobiliaie  it.    RiArald    1006,  10).   —  A-  Cavnijn*] 
Sang!  ul  iaiii.  U«geHti  di  carte  stör  Lombardv  (in  Arch.  ud.  B!bl.| 
della  Zelada):  1.  Carte  Pav*^8i.  P.  1.  Pavia  Fnsi.  —  M.  Chiri.  Car- 
nefice  c  condannati   (BSocPav   6.  1:   Akten    1401-1749   M^.  556  inj 
Arch.  anneasn  h1  civico  museo  stp.    Pavia).  —    G.    Perotti  e  Q.  j 
Volpn  Land!,  Per  l'istituzione  di  im    arcli.  di  •itato  a   Piacenza] 
(BPinc  2,  2).  —  F.  GftRparolo,  L'arch.  mm.  di  Aleasfindria  (Ri-j 
Aless    1906    Juli-Dez.:    mit  3   Dokk ).   —   F.   Gaboito    e   G.    RJ 
Bnrberis,  Le  carte   dell'arch.   arcivesr.   di  Torino  (c.   9Hl-1310)j 
(BSubalp  36.  Corpiia  cliart.  lt.  24).  -    K.  Gabotto,  A.  Cdlombo, 
V.  Lece  e  C.  Patrueco,  Le  carte  deiranli.  cap.   di  Tortona.  2.1 
(1221-313)  (BSubalp  30.  Corpus  chart.    It.  21).   -    I).  Avancini, 
L'ar.-h.  dellii  nob.  famig]i;i  D'Acldii  in  Varallo  (RiVal:*  1.  1906).—] 
Ed.  Torriani,  Calalogo  dei  docc.  per  l'iMoria  della  prefcttura  dil 
Mendrisio  c  piove  di  Baierna   {1500-c.lSOO)   tratti   dalVarch.   Tor-l 
riaiii  in   Mendri-^in   (BSvIt    28.   6-12:    Fori.«».).    -  F.  Majer,   L'ar-j 
ohivio  antico  del  municipio   di    C^lpudi8t^ia   (PIst  4:  ForU.).  —  8.1 
Valenti,  Regesto  cronologico  dclle   porgamenc  dell*arch.  comuiü 
di  Lardaro  (ArchTrent  21,  3).  —  G.  Bourgin.  Fonti  per  la  atoriij 
dei  dipartiracnti  Roman!  nejeli  arch.  nazionalidi  Parie^  (ArchSocRon 
29,  1-2;  betr.  1809-14).  —  F.  Vivanet  t.  U  Sardepna  negli  aroli 
e  nelle  bibl.  della  Spagna.  ed.  S.    Lippi.   Torino  Bocca.   —  F.  Al-j 
varez-Oesorio.  Breve  noticia  del  nrchivio  quc  fiie  del  duque  ~ 
üsuna  (RArchBiM  1906:  u.  a.  papeles  mps.  betr.  Krieg  von  Savoj 
mit  Genua). 

3.    Bibliotheken. 

S.  Crinö,  dmunicazioni  -  -  intoriio  a  3  voll,  di  oi>er.i  rass.  riguar» 
le  «  Rehzioni  depli  ambascintori  Veiieti  del  gec.  1^»  (A.  ö»  congl^ 
geogr.  it.  2.  i:  in  der  Lucchesiana  GirRenti).  —  Mfw.  e  stampe  ri^ 
guard.  la  storia  del   riaorg.   italiano   (1794-815)   che   si   conservanc 
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'prcsso  la  Soc.  Nap.di  st.  p.  (ArchNap  31,  4).  ^  C.  A.  Gsruf  i,  L'obi- 
ftuario  <lella  chioita  cU  S.  Spirito  conaervato  nella  bibl.  oau.  di  Be- 
inevcnto  cod.  n.  28  (BUt  28).  —  C.  Fraaohetti.  La  bibl.  ducale 
(d'Urbino,  suo  trasporto  neila  Vaticana  {FanfullaDomenica  29.  5).  — 
lO.  Martin,  Le  ms.  Vatican  4790  et  le  Grand  Coutumier  de  Jacques 
[d*AbI«ige8  (Nouv.  R.  bist,  droit  Fran9.  6tr.  1906).  —  A.  Poncelet, 

CataloguB  coJd.  hagiographicoriini  lat.  bibt.  Romaiiarum  praeter 
[quam  Vaticanae:  4.  Codd.  bibl.  Alozandrinae  8chhisB  (AnalBoll 
l25,  4).  —  E.  Celani,  Dcdiche.  postillp.  dichiarazioni  di  pro- 
[prietÄ.  eco.  nei  Irbri  a  st^inipa  della  bibl.  AnKoHca  di  Roma  (Biolfil 
[7.   11-12).  —  A.  Bellucci,  II  cod.topog.  550della  V.  Em,  di  Roma 

(AiigPer  1).  —  V.  Corbucci,  Per  la  bibl.  coro,  di  Citti  di  Ca- 
iBt4>llo.  CittÄ  di  C.  Lapi  1905.  —  L.  Alessaiidri,  Itiirentario  del- 
pPantica  bibl.  del  s.  convento    di  S.  Francesco  in  Assi.sl   co'mpilato 

1381.  Assisi  Motaatasio.  —  L.  Galante,  Index  codd.  clafia.  lat.,  qui 
I  Flurentiae  in  bibl.  Miigliabeohiana  adservantur.  2.  (St.  It.  di  fil.  class. 

15).  —  F.  Fedele.  Per  l'cdiz.  critica  del  oatalogo  dei  duchi  dl 
t7<7apoIi  (ArchNap  32,  1:  belr.  Cod.  der  Bibl.  naz.  di  Firenze;  Anh. 

Supplik  des  Biäcb.  v.  Pistoia  an  Irmoo.    II.).   —  L.    Ferrari,  Gli 

incunaboli  della  bibl.   univeraitaria  di   Pisa.  —  E.  Sola  in i.  Mas. 

Iriflgtiard.  la  Valdelaa  nella  bibl.  Guarnacci  di  Vulterra  (Mi^VEI  14. 
2).  —  PiT  la  8toria  della  bibl.  com.  Mozzi-Borgetti  di  Macerata 
(auch  Dokk.).  Macerata  Un.  catt.  tip.  —  G.  Aen^IH.  La  bibl. 
«cm.  di  Ferrara.  Ferrara  Breeciani.  —  3  autograti  (1684-91)  di  Mar- 
«ello  Malpighi  in  der  Bibl.  oora.  Bologna  (vg).  Archig  1,  232  f.).  — 
A.  Sorbelli,  La  Ubreria  Landoni  (Archig  1,  4:  in  der  Bibl.  com. 
Bologna).  —  Ders..  Di  Giac.  Biancani-Tazzi  (t  1789)  c  dei  suoi 
fnaa.  (ib.  1.  5.  6:  jetzt  in  Bologna  Bibl.  com.;  Vcrzeichnia).  —  Dera.. 
II  muaeo  stör,  dei  Mille  a  Bologna  (Rilt  1907  Jan.:  Anh.  u.  a. 
Agazzi  üb.  Crispi  bei  Calataßmi).  —  L.  Sighinolfi.  Gli  incunab. 
della  bibl.  com.  di  Cento  con  Tagfriunta  di  aicuni  codd.  pd  incunab. 

■  poase  hiti  da  A.  Maioochi.  Bolojma  Regia  tip.  — ^  A.  Beltrami, 
Index  codd.  clasäicorum  latinorutu,  qui  in  bibl.  Quiriniana  Brixienai 
adservantur.  Firenze  Seeber.  ^  La  bibl.  Ambroaiana  e  le  coUezioni 
annfsse.  Milano  Allcgretti   —  A.  Martini  e  D.  Baasi,  Catalogus 

Icodd.  graecorum  bibl.  Anibrosianae.  Milano  Hoepli. — A.  Ralbi,  II 
oodice  atlantico  di  Leonardo  da  Vinci  alla  biblioteca  Anibrosinna 
(Nozzc  d'argento  Fermo  ed  Erneatina  Rattii.  Milano  Allegretti 
(vgl  p.  457  l  13  f.).  -  Catatogo  dei  libri  della  biblioteca  di  S.  Sa- 
tiro.  Milano  ArtigianeUi.  —  A.  Ratti,  La  riäurrezione  di  ua  museo 
Hilanese  (II  muaen  Settala)  (RcndILomb  2.  Ser.  39,  19}.  —  C.  Ro- 
musai,  Garibaldi  nelle  medaglie  del  miiaeo  del  risorgimentn  in 
Milano.  Milano  Sonzogno  1905.  —  F.  Foffano,  Due  preziosi  oi- 
meli  in  biblioteche  Milanesi  (RendlLomb  40,  10-11:  Cod.  Trivulz. 
dea  Orlando  innamorato  Boiardos  u.  der  1.  Druck  in  der  Mel- 
ziana).  —  0.  CipoUa,  Codd.  Bobbieai  della  biblioteca  naz.  un.  di 

ITorino  (Collez.  paleogr.  Bobb.  1).  Milano  Hoepli.  —  M.  Krammer, 
Beiso  nach  Italien,  Spanien  u.  Frankreich  1905  (NArch  32,  1:  u.  a. 
betr.  Ivrea  Bibl.  (^ap.  Ms.  Lex  Halioa).  —  Catalogo  delle  op,  cora- 
p<»ienti  la  raccolta  Colombiana  della  civica  bibl.  Berio  di  Genova. 
Genova  Paganu.  —  G.  Biadego,  M-'^a.  riguard.  la  atoria  nobilinre 
.italiana   nella   bibl.    com.   di    Verona  (RiArald  4.  6).  —  La  bibl. 
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Harriiuta  nefla  sua  naov&  nda.  27  apr.  190S.  B'fgmEno  Arti  Graf. 
P.  Molmenti.  La  bibl.  llarriana.  (Emporiam  23,  138)  — 
Rossi,  La  biblktteca  mm.  di  Jac.  Soranzo  (D  libro  e  la  t^ampa  Ij 
1:  Forts,  folgt).  —  A.  Avetta  e  L.  RizzoU.  Mn.  nguard. 
Moria  nobiliare  it.  nella  bibl  uo.  di  Padova  (RiArald  4.  5).  — 
Aretta.  Di  abruop  nedagbe  (in  der  näml.  Bibl.)  (AMeAcPad  S^ 
Ser.  :22).  —  L.  Sattina,  I  ms».  Fraooeacafii  (der  nämL  BtbLJl 
(BFranc  l.  7-12)  —F.  X.  Glasschröder,  Eine  Sammlnns  kircfa 
Uach  kirchenpotit.!]  Aktenstücke  ans  dem  15  a.  16.  Jahm-  (HJ 
9B.  2:  in  Gie4en  UniT  bibl  M»  660;  Inbahssncabe).  —  La  oolk 
aiane  Leicciter  «  HolkhamHaU  (Norfolk)  (Codd.  aus  Pkdua.  Ve 
nedig.  Flonn7etA.;T«LArdiLanib33,ö8ll).  — C.  Foligno.  Codd^l 
di  materia  Veneta  ndle  bibl  instesi  (NArrhVen  N.  Ser.  11.2.  1&] 
13  l:Forts.).  —  Toledo  K^itelsbibl. :  Cmoic«  de  civitale  lanu 
Sermonea  di  L  da  Voragiiw  (vgl  GLLig  8w  lOR). 


4.  Bibliof raphteen   nnd  Indizea. 

Annuiio  bibHo^nf.  delta  sloiia  dUtslia  (300-1900)  d^rt-tfo 
A.  CriTellucri.  G  Mon  tirolo.  F.  Pintor  1903  s.  2.  1901  a.  Xl 


x'isn  Spoem 


F^  Ci 


Biblioferoi  di  biblk^rafia  stör,  iialü 


Ortaiogo  tzipaitito  deBe  bibbop-    Snora  ptbbL  salla  *Utt.  d*It. 
OMifliii.  lM04(RiBiAn^l7.  8-10).  —  C  Cipolla,  PubUicai 
aolW  stocia  aie.  iL  (1102)  (p.  17  128)  (NArchVVn  N.  Ser.  11.  2 
IX  1:  Forti^  CtJKt).  —  A.  Srgarisxi,  BoUettino  bibliogral  deHi] 
n^ione  VmeCa  1903  (Sehlw«)  (ib.  11.  2).  —  Ders..  BoOeltino  111 
(ib   12    1.13,1:    A-Z^oatti).  —  H.  Hirsrh.   Pabblieanooi    ~ 
«.   1903-04  aaUa  Oona  w.  iteüana   (Archlt  5.   Ser.  38.  1).  — 
Volpe,  IU«K««u  di  ctadi  ftor.  (Rilt    1907  Apr.).  —  £.  Calvi 
Pawrgra  dellc  rrincspaS  pnhMira i   an  Bo«ia  900-1800  cd.  1901h 
qCiSlCE  5.  2-3).  —  r.  Coaao,  ftaaiyw  Franc— cnna  (GUt 
Ijt).  —  A.  Delta  Torre,  Ban^pM  Dwrtnc»  (AreUk  38.  2). 


kdecUi 


Dwtf 

ianl'anboDi 


ilto 


O.  Manacord] 
Baao  (GUt  49,  1). 

A.  Caragna-Sancinliani,  Catalogo  dei  lavari  di 
ftrtn.  storia  pitria   e   di  wmm—m   pofi^ra   I861-£0Sl    Pavia  Fa« 
nes-«.  —  K   H.  KarUaon,  Oatelo^'dei  iibd  •  degb  ecntti 
MHd. ;»  stcvia  dltala.  srritti  da  Srcdeii  epnhM.iaSwin(A.  i 
WtMuai    scienae  «t^v.  1). 

G.  Pennetti  BibL  sior.  della  pR>r.  di  ATcOmo.  fttnua  Gar 
rwoae.  -   P-  Palaaab«.  PttBogiafia  Safc^^  <RBal 2:  3.  3). 
U  Perott i.  Sapcio  di  bäUhpnfin  Qi»aani.  CfecaMon  Fielt 
popokoL—  G.  Biadego  e  A.  ArenaL  Fonti  dela  stocia di  Vr 
MI  penodo  de4  iiKUgiimuto  (1798-U70)  (AMaArVer  80SQr~' 

G.  Traversari.  ftiMä^iaTn  BnKfmw  T  1.  r^4di< 
Lapl  —  A.  Fararo.  r^^igyiga  Tilffriiai  (vyL  Nom 
1^  M).  —  C  Leri    San»  mA»  WUMnAn  itabaaa  <B 
(ib^  17.  8-lOV       Per»..^ri||^itattift»f —F.(>M(A>17.&-7). 

A.  Pariaet,  Kii— arin  käqgvnfiM  das  ISwMpini  ahastni 
MvarritL  Ptaw*  BnNei  19K.  —  S.  RnHor,  OS  asriKtari 
dr«  9«c«L  18  e  Ift  TqL  I  (A-F)  (XVen  ä  Ser.  11).  -  Appa« 
OiaMwano  Uv^mL  h'aiinl^y  di  U  Mew  <t  ItOB)  (BFiae  1, 
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labotto,  Supplemeiito  al  dizionario  dei  maestri  ehe  insegna* 
[;Tono  in  Piemont-e  Hno  «1  1500  (BSubalp  11.  1-2).  —  G.  Golubo- 
ricb,  Biblintrca  bio-bibliouraf.  della  Tetra  Santa  e  deirurd,  Fran- 
leesoaJiü:  1.  Bd.   121ö-3<Kt.  Quararchi  S.  Bonaventura. 

C.  Mazzi,  Rf^iwrturio  delle  fonti  a  Btampa  dcITantico  costume 
litaliano.  Ruma  Sahiucci.  —  G.  Boffito,  Saggiu  di  bibliügraBa 
[areonautioa  italiana  (ßiblfil  7,  11-12  ff.:  betr.  17^  etc.). 

M.  Vatt&sso,  Initial  patrum  aliorumque  scriptorum  ecclesiast.* 
Elatinonim  ex  Mignei  patrt>logia  et  ex  compluribus  aliis  libris  coU 
|lecta  ao  litterarum  oidim'  diH|i08itA.  1.  Bd.  (A-M).  Romae  Vatioa- 
Da.  —  A.  Manno,  Wcabolario  araldico  ufficiale  itc^uito  dal  üiziona- 
hrietto  di  voci  arald.  francesi.  Roma  CivcUi.  —  C.  M.  Briquet, 
IXes  fili^anc-'t:  Dictionuaire  hititor.  de«  marquea  du  papier  1282-600. 
"Paria  Picard. 

II.     Allgemeine  Gescbiohte. 


l.    500-1000. 

a.  Quellen. 

A.  SorbpUi,  Le  croniohe  (Rom  2,  11-12:  ihre  Bedeutunja).  — 
!ß.  L^cHse,  Oeuvres  complöte»  de  St.-Ennodiu?  6veque  de  Pavie: 
jl.  Bd.  Lettres.  Paris  Picaid.  —  F.  Sa  vi  o,  Le  gesta  deH'arc.  Lo- 
Irenzol  di  Milano  [490-512]  narrate  da  Ennodio  (Ristor  1907  Jan.).  — 
[G.  Sordini.  Di  un  sunto  ined.  di  Btoria  8po1etina  [in  einem  der 
iLezionari  der  Kircln-]  srritto  nel  »ocolo  10  (BUmb  12.  3;  Einfüh- 
rung zur  Vita  des  Bisob.  Joh.  v.  Spolebo  [c  495],  Abdruck).  — 
J.  Uaury.  Frocopii  Caesariensis  opera  omnia.  Vol.  3.  1:  Historia 
Lquae  dicitur  arcana.  Leipzig  Teubner.  —  Regesta  pontificum  Roma- 
Doruin.  Italia  pontißcia  Hve  repertorium  privv.  et  litterarum  a  Ro- 
[noaniB  pontificibus  ante  o.  1198  Italiae  pocleaüa,  nrnnaslerÜB.  rivi- 
I  tatibuK  singulisque  peraonis  conces-soruni.  Vot.  2:  Latium.  erl.  P.  F. 
iKf^br.  Berolini  apud  Weidmannos  (vgl.  SelWtanz.  v.  Vol.  1  txött. 
|Ge!.  Anz.  1906  Aufr.).  _  G.  Monticolo.  Per  IVdiz.  dolle  «  Vite  dei 
I  dogi  *  dt  Marin  8anudo  nolla  nuova  ristnmpa  do\  RcrlbSS  (ArcliMur 
|4:  üb.  Sirajmaa's  Kritik  an  M.'d  Edition).  -  J.  Friedrich.  Die 
[ecdesia  Augustanu  in  dem  Schreiben  der  iatriBchen  Bischöfe  an 
[Kaiser  Mauritiud  (591)  u.  die  Synode  v.  Gradua  (zw.  572  u.  577) 
(SbMÜDch  1906).  —  A.  Savelli,  Suirinterpretazioiie  d'un  lutjgo 
[deila  «  Historia  Langobardorum  »  di  P.  Diaoono  (ArrhU  5.  Ser.  ^, 
)1 :  Lib.  3  cap.  32  Gründung  des  Herzogtums  Benevent),  —  H.  Mo- 
ire tu4,  LcH  deux  anciennrs  vioR  de  S.  Gr^goire  le  Grand  {Anfllßoll  26, 
iJ).  —  N.  Turohi,  S.  Gregorii  Magni  opiatolae  selectae  (Bibl  Ranctor. 
Ipatmm  7.  Srr.  1,  1).  Roma  Forzani.  —  C.  Pascal.  L'n'optra  «De 
Iterminatione  provlncinrum  Italiae»  del  fcc.  7  d.  C.  (Archlt  5.  Ser. 
i37,  2;  vßl.  A.  Crivellucci's  Zweifel  St.  Stör.  15.  I  und  Pnecals 
iKeplik  Änhlt  5.  Ser.  39.  I).  -  MGH  Leguni  Sectio  3  Concilia 
iTom.  2  Pare  prior:  Concillu  aevi  Karolini  Tom.  1  (742-817)  ed.  A. 
|Wer  nii  nghof  f.  —  F.Paletta,  Not*' sopra  aicune  isciizioni  me- 
lievali  delli  regiorie  Modencs«'  (MeAc.Mod  .3.  Sir.  6:  1.  Isorizioni  oon 
Inomi  di  re  Lungubardl  9.  Fniument  e.  Inschrift  betr.  3.  Kreuzzug. 
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Anh.  l  Inschrift  des  Palaezo  vecchio  zu  Modcna.  AnU.  2  I  CarmiaAi 
Hutinensia  (da^  3.  von  c.  900,  das  1.  u.  2.  von  o.  881)).  —  T.l 
Casini.  Contributi  a1  oorpo  delle  iscrizioni  me:)ioevali  italiaxie  (ib.:| 
1.  Iscriz.  Pesare^i)  —  MGH  Die  Urkunden  der  Karolinger.  I.  Di»] 
Urkk.  Pippins.  Karlmanns  u.  Karh  des  Grüss.*n  unter  Mitwirkung 
V.  A.  Dopsch,  J.  LechncT,  M.  Tangl  ed.  E.  Mühlbacher^ 
Hannover  Hahn.  —  E.  Mayer,  Die  Dn-igonlurkunden  (Replik  auf 
Hartmann,  vgl.  QF  9,  3841.  8  v.  u.)  (Milö(;28.  1).  —  F.  Schneider^ 
Regestum  Volaterranun»  Regesten  der  Urkunden  v.  Volterra  (778 
1303)  (RcpChlt  1).  -  L.  SchiaparellieF.  Baldaaseroni.  " 
gcsto  di  Camaldoli  Vol.  1  (780-1100)  (RegChXt  2)  —  .1  ThilUel 
et  E.  Jarry,  Cartulnire  de  Ste-Croix  d'Orleans  (8141300).  Orlea 
Pigelet  (vgl.  MA  1907  März-Apr.  S.  101  ff.  Notizen  betr.  PapsfrtJ 
bullen).  —  F.  Schneider,  Ein  interpolierter  Brief  Nikolaus' 
[864]  u.  der  Primat  v.  Bourges  (NArch  32.  2).  —  E.  PeroU,  Eil 
Berufungsschreiben,  Nikolaus'  1.  zur  fränk.  Reichsaynode  in,  Roml 
[865]  (ib.  32,  1:  im  Cod.  Rogin.  5ü6).  ~  V.  Federici,  Regesto  t" 
8.  ApoUinare  nuovo  (9Ö9-1516)  (RegChlt  3).  —  P.  Kehr,  Au 
Sant'Antimo  u.  Coltibuono:  1.  VerächoUene  Papyiusbullen  (vobI 
Johannes  XIII.  u.  Benedikt  VII.);  2.  Eine  Supplik  (de»  Abtes  vottl 
8.  Lorenzo  di  Coltib.  1209  10)  an  K.  Otto  IV.  (QF  10,   1). 

b.    Darstellungen  und  Aufsätze. 

J.  Bryce.  II  sacro  Romano  impero.  2"  ed.  Londra  Macmillaa^ 
1905.  —  ö.  Hergenröther.  Storia  universale  della  chic»a.  5  VoB 
Firenz©  Libr.  od.  Fior.  lÖO.I^.  —  G.  Krüeer-Gien-sen,  Da 
Papsttum:  Seine  Idee  u.  ihr©  Träger.  Tübingen  Mohr.  —  G.  KurthJ 
La  chiesa  alle  svolt3  della  storia.  Trad.  Siena  S.  Bemardino.  —  Hj 
K.  Mann,  Tbe  lives  of  tho  popes  in  the  early  middle  ac^es.  VoL 
3.  London  Trübner  —  L.  Duchesne,  Histoire  ancienne  de  T^Um.] 
2*  M.  Paris  Fontemoing.  —  H.  Grinar,  Histoire  de  Rome  et  de 
papcs  au  ma.:  VoL  1,  Rome  uu  d^olin  du  monde  ^ntique  (Trad.J 
E.  G.  Ledos).  Paris  DescI^e.  —  U.  Benigni,  Storia  sociale  delh 
chiesa.  1.  Bd.  Milano  Vallardi.  —  F.  Alessio.  I  primordidel  Cr 
fltianesimo  in  Fiemonte  ed  in  particolare  a  Tortona  (BiSubalp 
1.  Mem.  8,  1). — ^  P.  Manfrin,  La  donilnazione  Romana  nelia  Granl 
Brettagna  [die  Wirkungen  bis  heute!].  Roma  Capitolina.  —  H.  Jou*i 
bert.  ^tude  sur  ThiHt.  de  la  marine  itulienne.  Paris  Ch.ipelot. 
J.  L.  de  Lanessaii.  L'^tat  et  les  ^lisee  en  France  depuis  lea  oci-J 
gines  jusqu^^  la  loi  de  Separation.  Paris  Alcan.  —  •!.  Doiz^,  Lep^ 
ilectioiin  6piscopales  en  France  avont  le«  concordats  (]^tComJ4s  1906 
Juni  20- Dez  :  saec.  ö-ll;  Forte,  folgt).  —  E.  Morand»,  Vita  di 
S.  Eugento  vesc.  (v.  Karthago,  y  c.  500).  Ocmona  Mafiezzoni.  — 
L.  Caetani  di  Teano,  L'Arabia  nella  storia  del  mondo  (NAdI 
1907  Jan.  16).  —  Dere.,  Bisanzio  e  la  chiesa  Orientale  alla  vigilia 
della  invabione  araba  (StR  7,  1).  —  C.  Güterbock,  Byzanz  u. 
Persien  in  ihren  diplomatisch-völkerrechtl.  Beziehungen  im  Zeitalter 
Justinlans.  Berlin  Guttentag.  —  A.  Bellomo,  Agapeto  dtacono  e 
la  suH  scheda  regia  (betr.  Justinian?  Zeit).  Bari  Avellino.  —  A.  Cri- 
vellucc  i,  Per  Ta  lealtä  nella  discuasione  scientifioa  (St.  Stör  15.  2: 
gegen  Duchesne'a  QF  9,  386  gen.  Äussenuigen ;  vgl.   deeaen  Replik . 


BrBLiooTtApmE:  \90fi-' 


3d7 


15.  3  u.  MÄIAH  1906.  5).  -  F.  Lex,  Gregor  I.  [Forts.).  Progr. 
Gymn.  Cilli  IQO'i.  —  E.  Argiolas,  La  Sardegiia  al  sec.  6  ed  il  pon- 
tincato  di  S.  Gregorio  Magno.  Roma  Salesiana  1904.  —  L.  Gou- 
gaud,  Un  point  obecure  de  l'itin^raire  de  S.  Colomban  venant  en 
Gaule  (AnBret  22,  1).  —  V.  Sladky,  [Über  die  Beziehungen  der 
Karolinger  zu  den  Päpaten  739-54].  Progr,  Böhm.  Gymn.  Bene- 
schau  1905.—  H.  Proti  wineky,  Ludwig  der  Fromme  u.  die  Päpste. 
Beitr.  z.  Schenkunc^rage.  Progr.  Realschule  Wien  5.  Bez.  1905.  — 
A.  Werminghoff,  Zu  den  fränk.  Reform^noden  des  8.  Jahrh. 
(NArch  32,  l:  Reihenfolge).  —  E.  Leane,  La  hiÄrarchie  Äpjsoopale 
en  Gaule  «t  en  Germanie  depuifl  la  r^forme  de  St.-Boniface  jusqu*& 
la  mort  d'Hincmar  (742-882).  Paris  Picard.  —  R.  Poupardin, 
fetudes  sur  l'hiat.  des  principaut^s  Lombardes  de  Tltaliu  m^ridio- 
nalc  et  de  lours  rapports  avec  IVmpirc  Franc:  2.  Charlemagne  et 
la  principaut^  Lombanle;  3.  Louin  \k  Pieux  et  Lolhaire  (MA  1906 
Sept. -Okt.  1907  Jan -Febr  ).  —  XI  Centonario  di  S.  Paolino.  Numero 
anico.  CivtdaleStagni.  —  P.  Paachini,  S.  Paolino patrian:a  tf  802) 
e  la  ohtesa  Aquileies«  (saec.  8  ex.).  Udine  Tip.  del  Crnciato.  —  F. 
F.  de  Daugnon.  Gli  Italiani  in  Polonia  »eor.  9-18.  2  Voll.  Crema 
Plansi.  —  J.  Block.  Le  antiche  memorio  dei  Frisoni  in  Roma  (BC- 
ARora  »4,  \-2:  betr.  Kirche  S.  Michele  in  Saaaia).— E.  Thubert, 
La  polilique  du  nord  de  rEiirope  au  rna.  Les  Northmen  en  France 
(RHD  20.  4;  auch  Beziebuiieen  zu  Rom).  —  A.  SeprÄ,  Nota 
Berengariane  (Ber.  I  sorprese  Verona  906  '  ,  agopto?;  Bruch  zw. 
Ber.  II.  «.  Liutprand  aus  motivo  economico?)  (Arclilt  5.  Ser.  38,  2).  — 
G-  Gerola,  Dove  fu  ucciso  Berenpario?  (AMeAcVcr  Sl:  bei  S.  Pietro 
in  Castello  wohl).  —  P.  Merkert,  Kirche  u.  Staat  in»  Zeitafter  der 
Ottonen.  I>is9.  Breslau.  ~~  K.  T.  Schlock werder,  Das  Konzil  zu 
St.  Basle.  (991),  ein  Beitrafr  zur  Lebensgesch.  Gerberts  v.  Auhllac 
(Jb.  PÄdagog.  Kloster  ü.  L  Fr.  Magdeburg). 


2.     1000-1500. 

a.   Quellen. 

A.  Gaudenzi,  Una  romanzeftca  btografia  del  maroh.  Ugo  di 
Toraana  (f  1001)  (Archlt  5.  Ser.  38,  2:  von  Andrea  Lancia  1345 
verfasat?).  —  A.  Melainpo.  Attomo  alle  bolle  papali:  da  Pa- 
equale  T  a  Pio  X  (Mi^StCE  4,  9-12.  fl.  1  3:  Forts.  1024-48).  —  W.  W  ie- 
derhold,  Papelurkk.  in  Frankreich:  2.  Burgiind'mit  Bre»j*e  u. 
Bugey  (72  in  Abdruck:  1124-97).  3.  Dauphin^,  Savoyen.  Lyonniua 
XX.  Vivarais  (16  in  Abdruck:  1130-92).  4.  Provence  mit  Venaiasin, 
Uzogois,  Alai3,  Nemosezu.  Nizza  (94  in  Abdruck  :  10591197)  (Nachr. 
G«a.  WtfB.  Gott.  1906  BeihHt  1.  2.  1907  Beihoft).  — A.  Hessel  u. 
H.  Wibel,  Ein  Turiner  Urkundcnfälscher  des  11.  Jahrh.  (NAroh 
32.  2:  unechte  Urkk.  Konrads  II.  u.  Heinr.'s  III.  1038.  41.  47; 
Fälscher  e.  Priester  Adam  ?)  —  A.  Poncelet,  Vie  et  miracles  du 
pape  S.  L6on  IX  (AnalBoll  25,  3:  in  der  Vaücell.).  ~  H.  Grisar, 
Memoria  conHerv,  iiel  Sancta  SanVir.  (betr.  Aufenthalt  Leos  IX.  in 
Regensbure  1052  u.  Translatio  S.  Dionisii  nach  S.  Emmeran)  (in  deoa 
p.  ^81, 27  r  gen.  Äuf«a tz).  —  A.  H  e  a  s c  I,  Zur  Kritik  der  älteren  Privv. 
des  Bologneser  Domkapitels  (NArch  31,  3:  u.  a.  betr.  Urk.  Heinrwh» 
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III.  V.  und  Viktore  II  (1056) ).— A.  Sol  m  i.  Sal  ptft  uitico  doe.  oon- 
«olare  Pi'Uino  (1Ü60.  85)  schtto  in  lii^iu  aud«  (ArchSud  2.  2-3: 
mit  Edition).  —  U.  Hirsch.  [Zur  Kritik  der  ä]tat«ii    Urkk.  da 
Kbätere  Muri]  (JbSchwGSl.  fiegea  St^aack»)  —  F.  BaamKkr- 
ten,  [Brief  Urbant>  II.  An  Koloman  v.  UiLram]  (S^axtdök  1906).- 
G.  MonÜcolo.  Per  l'^dizione  dei  due  pnmi  grnf^i  dei caaitobri 
dello  arti  Veneziane  »ottopostc  alla  Giiuiüia  e  pm   aÜa   QioitiBa 
Vecchia  dal)«  nrigitii  al  IvtO  (Antw.  auf  Sira^oak*«  Kritik  in  derQF 
9.  :tfi7  gen.  Arbeit;  vel.  wegen  M/a  Edition  QF8.  357)  (BUt  28>  - 
C.  Munro  Dana.  The  Speech  of  l'rban  II   at   Cformoot  (AmHR 
1906  Jan.).  ~  G.  B.  Siragusa,  Liber  ad  honorem  Auffusti  di  FS«tro 
da  Eboli  eecondo  il  cod.  l'iO   della    bibl.   oiv.  di    Berna  (FFUt  .'S 
SS.  p.  12).  —  DerÄ.,   Le  annotazioni  di  Werner   Haber   (c.  1746) 
^u  dem  ffon.  Liber)  contenute  nel  cod.  B   59  della    bibl.   cir.  di 
Berna  (Bllt  28).  —  H.  Neliü,  Examen  critiqu«  de  rhartcs  eC  boUe? 
apocryphes  da  Tabbaye  He  St -OhiKlain  (965-1145)  (An&lBelg  1  Srr. 
3.  1:  1  3  Bulle  L'rbana  II.  1096.  §  4  Bulle  Gt^Ia^iua'  II.  1118;  Focti 
folgt).  —  Q.  Säntoli.  II  «Liber  censuum  •  dH  comane  di  Pisitoit 
Tofc.    1.    2   (1097-1315).  Pislf.ia.    —    J.    DeUville   Le   Rouli. 
Cartuliiire  gen^ral  de  1  ordre  dta  Uospitalier»  de  St. -Jean  de  Jeru- 
aalem  (1100-310).  4,2.  Paris  Leroux.  —  H   Morie.  Bullös  pontilioal« 
des  12  et  13  s.  (in  Cartula-ire  de  l'abhaye  de  L^rin.".  Paris  Cham- 
pion 1905).  —  E.  Du  vernoy,  Bulles  lorraine«  de  Pascal  II  (B.Soc. 
Arch6ol.  Lorraine  etc.  6).  —  F.  Fita.  El  monasterio  ToledL&no  de 
San    Servando  (1068-99)    (BAcH    48.   6.   49:   u.    a.    Prüfunz  ein« 
Bulle  Paschais  II.)    —  Examen  oritico  de  una  bula  de  Pa<^aal  II 
▼  de  un  diploma  in^.  de  la   reina  Dona   Urraca    (KAoH  48)  — 
E.  Caspar.  Die  Chronik  v.  Tre^  Tabernae  in  Calabrien  (QF  10, 1: 
aus  der  Zeit  Calixte  IL;  keine  Falsci.ung).  —  E.  He»t  a.  Per  la  storia 
del  giudii-ato  di  Gallnra  aecc.  11.  12  (AAcTor  42.  1:  Dufc.  v.  1133).— 
Gli  cspizi  di  Cantperio  e  di  Casacria  sul  Lucomagno  (con  altri  docc. 
Bleniesidoi  secc.  12-15)  {BSvIt  28:  mit  Doco.  Milanesi  n:J6-l486).— 
H.  Krnbbo.  Der  Iteinliardsbrunner  Briefsteller  aus  dem  12.  Jahrb. 
(NArch  32.  1:  Brziehuntien  auch  zu  Rom!;  .Anh.  1  Albert,  v.  Samara 
[Italiener]  üb.  die  Kunst  des  Brief  Schreibens). —  Q.  Säntoli.  Re- 
gest! di  anticiie  j>erg)ini.  da  monast.  dlS.  Chiara  e  di  S.  Giov.  Batt.di 
Piatoia  (1137  529)  (BPist  8,  1-2    9,  3:  bis  1293).  —  A.  Ferretto. 
Docc.  intorno  alle  relaziont  fra  Alba  e  Genova  (1141-270)  (BiSubalp 
23.  Corpus  Chart,  lt.  14).  —  C.  ÜHrreaux,  [Die  Ortsnamen  der 
ürk.  Eugene  III.  v.  1153  für  St.  Johann  in   Genf!  (RSav  46).  — 
A.  Thurston.  The  engliäh  pnpe  and  the  iriah  bull  [betr.  Echtheit 
der  Bulle  Adrians  IV.l.  Month.  —  P.  Fedcle.  S.  Maria  in  Mooa- 
sterio  (ArchSocRom  29,  1-2:  mit  Dokk.  1155-1450;  insb.  aus  Arch. 
8.  Pietro  in  VIncoli).  —   H.   Niese.    Normannische   u.    StauBscIe 
Urkunden  Rue  Apulien:  1.  Foggia  u.  Troia,  Altamura;  2.  Bari.  Mo- 
nopoli.  Brindisi.  Lecce  (QF  9.  2,  10,  1)   -   H.  Si  monsfeld.  Wei- 
tere Urkunden  Friedrich  Rotbarts  in  Italien  (SbMünch  1Ö06,  3:  u. 
a.  Florenz,  Venedig).  —  G.  Rnssi.  Do- uraenti  inoditi  riguardanti 
la  chiesa  di  Ventimiglia  (MisStIt  3.  Ser.  11 :  c.  1165  (Alex.  III.)  fino 
1487).  _   Papfitbullen   (4)    1165.  88.   1246.  48  (BS«c3S:tCamb    a.  8, 
1906  Juni- Aug.)  —  C.  Cipolla,  L'abbozzo  della  oonvenzione  con- 
ohiusa  nel  1167  tra  il  comuno  di  Piacenza  ed  i  Malaspina.  Torino 
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Oaiieen    —    E.    Biboldi.    Per   Stofanardo  da   Vimercate  (Arch- 
Lomb  34.  I:  2  Dokk.  wohl  betr.  s.  Familie  1174.  84).  —  (J.  Riva. 
Due  docunienti    di  San  Oerardn  (Gründer  des  HoHpital^)  neH'arch. 
dellaCongregaz.  di  caritä  di  Monza  UHl  e  98)  {ArcliLomb  33,  H). — 
A.  Pagano.  Sul  poema  «  Gesta  di  Fe.leriou  I  in  Ibalia  »  d'un  ano- 
nimocontemporanco.  NapoliOennaro  eMorano.  —  B.  Sohmeidier, 
Der  sog-^nannte  Cusentmus  bei  Tolomeus  v.  Lucca  (NArch   32,  1: 
wohl    Fonsetzer   der    Annaleii    Erzb     RomiiftldB  II.    v.  Salerno?; 
Spuren  der  Fon«.).  —  J.  Chevalier.  [Bulle  Luciua' III.  betr.  Rhd- 
nebrücke]  (B.  Soo.  depart.  nreh^t)!.  Dröra  ■  39).   —    R.    Fawtier. 
[BuUe  Lucius'  IIl.]  (11821  (B.  Soc.  Archeol.  Lorraine  etc.  fi).  —V. 
^L  Bora,  Sul  diploma  di  Enrico  VI  per  Leone     e  Monumento  (Arch* 
^M  ßocRoin  29.  3-4:  1186  betr.  Sutri  nicht  für  e.  AngiiiÜarA.  «ondorn  für 
H  L.  de  M.).  —  A.  Schulte.  Eine  Sohenkuny;  Kaiser  Friedricha  I. 
K  für  das  Hospiz  auf  dem  Septimer passe.  Mit  jiirist.  Bemerkungen  von 
L.   Wenger   (MilÖG  28,  1-  Urt.-il   v.   1186;  im  Aroh.  S.  Larpnzo 
di  Chinvenna).  —  B.  Ghetti.  I  patti  tra  Vunezia  e  Ferrara  1191- 
313.  Roma  Loeacher.  —  S.  V'alenti,  Regesto  cronnlogioo  di  dooo. 
suUa  valle   di  Genova   in   Rendena  (Trid.   9.   2-8:    1244-190^;   im 
Anh.  3  Dokk.  11941295).  —  F.  Nitti,   Cod.   diplora.   Barese:   Le 
pergamene  di  S.  Nie.  di  Bari  periodo  Svcvo  (1195-266).  Trani  Veo- 
chi  —  P.  GiacoBa,  Se  Pietro  [Ansolino]  da  Eboli  pousa  con?ide- 
rarsi  inedico  della  iruola  di  Saterno  (AAcTor   41,  S.  9:  kein    Arzt). 
M,   Brnchct,  Notes  sur   Temploi  du   fran^ais  dnna  les   a<  t€« 
public«  en  Savoie  (secc.  13-19)    (RSav    1906,  1).  —  L.  Ä.  Botte- 
ghi,   Degü  «  Annales  S.  Iitstinae  Patavini »  [1207-70]  (ArchMur  4: 
nicht  in  Padua  u.  c.  1290  verfisst).  —   F.  Snvio,  La   cronaca  di 
Filippo  da  Castel  Seprio  (lebte  saec.  13  in.)    (AAcTor   41.    12.  15: 
de*>8en  verlorenes  von  Galvano  Fiamma  c.  1340  benutztes  Werk  üb. 
das    alte    Mailand;    auch    Quelle    de^  <;.    1240   schreibenden   Coda- 
gnellnl).  ^~  G.  B.  Cervellini.  Di>c.  ined.  Veneto-Cretese  del  du- 
oento  (Brief  an  Dogen  Pietro  Ziani).  Padova  Seminario.  —  J.  Wer- 
ner, Nachlese  aus  Zürcher  Handschriften:  1.  Die  Teilnehmerliste 
des  Laterankunzits  1215  (NArcb  31.  3).  ^  P.  Kehr,  L'epistolario 
di  Tomm.  da  Gaeta  giustiziario  di  Fedorioo  U   (trad.  G.  B.  Gua- 
rini)  (RiAbr  21,  11.  22,  1).  —  G.    Spagnolo,   Per  la   cronaoa  di 
Basaano  1222  (BMB  2.  1:  Pergamene).  —  M.    Roberti,   Un  for- 
mulario  ined.  dl  un  notaio  Padovano  1223  ( MelVen  27,  6) .  —  D  e  r  s. , 
Intornd  ai  framnienti  di  uti  furmulario   notarile  (sec.   14  in.)   della 
curia  del  vesc.  di  Padova  (AMeAcPad  N.  Ser.  22).    —  6  Papstur- 
kunden   (1225-72)    (H.  Kelletcr.   Urk.  buch  des  Stiftes  Kfli»ier.-<- 
frerth).  —  Bulle  Honorius*  III.  (1226],  Innocenz'  IV.  (1245)  (P.  J. 
Goetschaickx,  Cnrtularium  der  abdij   van  S.    Michiels  te   Ant- 
»^erpen:  BGBrab  1906).  —  S.  Panareo,   Una  data  su   Giocondo 
{^aJodini  areive.sc.  di  Otranto  (1228)  (RiSnl  3,  2).  —  C.  A.  Garufi, 
Xia  piii  antica  6rma  autografa  di  Pier  della  Vtgna  (Stme  1906,  2: 
1231  Marc  25.  31).  —  V.  Ansidei,  I  codd.   delle   aommissioni   al 
oomnne  di  Perugia  (BUmb  12.  2:  Forts,  aus  10;  botr.  1231-37).  — 
Urkunden  Gregors  IX.  (1235)  (vgl.  NArch    32.   558  f.).  —  E.  La- 
ftinio,  Ün  cartolare  della  badta  Ciaterctense  di  S.  Salvalore  a  Set- 
timo  (Rißened  1,  4:  Florenz  St.-A.   C   XVIII  3C7   von  Abt  Pulci 
1319-37  angelegt;  saeo.  13.  14;  insb.  betr.  Caiaggiuolo).  —  A.  Cane- 
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strelli,  Contributo  alla  stoi-ia  del]'Hbb'i7.ia  a  Settimo   (L'Illustra- 
tore  Fiorent.  N.  Set.  3:  Regt-fitcn  1230-1370  betr.  Verhältnis  zu  Gal- 
gano).  —  P.  Fredericqs,  Corpus  ducunientorum  iriquisitionis  ha©- ' 
reticae  pravilatin  Neerlandicae.  3.  {123H-15)3)  {Papstbullen  von  1237 
an).  Gent  ».  s'  Gravenhoge.  —  J.  Paquay.  Reuesta  de  Marcuald 
df  Modenc  ar^^hidiacre   de  Heabaye    prövot    du    Totigres  (1237-74) 
(BSocLimb  23).  —  L,  Grazioli,  Lu  iTunuca  di  Goffredo  da  Bus- 
«ero  (ArchLoiub  33.  2:  bi«  1271;  im  Cod.   Trivulz.).  —  Erhts«  dea' 
päpsll.  Lej^aten  für  St.  Augustin-Iez-Therouanrie  (1240)  (vgl.  BSoc- 
EtCamb  a.  8  S.  216).  —  A.  Hesse),  Eine  bisher  unbeKai.nte  Kon- , 
Htitulion  Friedrichs  II.  Nov.  1242  (NArch  31.  3:  in  Bologna,  betr.' 
kaiö.  Beamte   in  it.  Städten).  —  V.  De  Bartholoroeifi,  Cronaca  ' 
Aquilana  [c.   1253-134>2]  rimata  di  Buocio  di    Rannllo  di  Popplito 
di  Aquila  (FFIIt  41  SS  8.  14).  —  E.  C^bi^.  Compte  de»  inquisi-" 
teurs  des  dioc^es   de    Toulouse,    d*Albi    et    de    Cahon    (12S5-56)j 
(R.  hi8(.  .«cient.  litt  döp.  Tarn  2.  S6r.  14).  —  Bulle  Alexanders  IV. 
(1256).  Bonifnz'VIII.  (1297)  (J.  B.  St  oc km  ans,  Abdij  van  Nazareth  ^ 
te  Lier:  BGBiab  1906).  -  D.  D.  Brouwers.  Doce.  relaiifs  k  V&d* 
ministration  du  beguinage  St.  Christophe  k  Liege  {AnalBelg  3.  Ser. ' 
2.  3:  ti.  a.  Bulle  Alex. 's  IV.  125«i.  —  G.  Bertoni.  Un  nuovo  c«:A 
del  «Chronicon  Regienec»  [1272  1388]  dei  Gazadi  (ArchMur  4).  - 
P.  Beltrami.  Letterc  ined.  del  comune  Bclopiipse  a  Magbinardo 
Pagani  da  Susinana    (Rom  3.  2).  —  G.  Beckmann.    Die  Thron- 
besteigung Bonifaz'  Vlll.  it.  König  Adolf  v.  Xaseou  (NArch  32.2: 
Sclireiben  Adolfa  1295  an    Bon.).  -     E.  Traversa.    Quellenkritik 
z\ir  Gesch.  des  Patriarchntesi   v.    Aquiloia   nntor  dem    Patriarchrn 
Peter  11.  Gerra  (1299-:?01}.  Gynin.  Prngr.  Görz  1905. 

J.  Fleischer,  Die  Servitienzahlungen  der  4  preuss.  Bistümer 

bis  1424  (Z.  G,  Altertumsk.  Ermlands  15).  —  J.  Ptaänik.  [Die  KoI- 
Jektoren  der  apostoliachen  Kammer  m  Polen]  (vcl.  Bull  intern,  de 
Tacc.  den  sciences  de  Craeovie  1907,  1.2).  —  K.  Müllner.  Fnincisci 
Castilionensi.^  vita  Viciorini  Felirensis.  Gvmn.  Progr.  WSen  6.  Bez. 
1905.  —  Stoiie  Pistotesi  (13tX>134S)  (RerltSS  Fa-«c.  45-4rt:  Bd.  U  T.  5 
FaBC.  1-2;  bis  1327;  lanne  Einl.)ed.  S  A.  Bar  bi.  — C.Cipol  la,  Docc. 
(205)  per  )a  slorin  delle  relazioni  diplomat.  fra  Verona  e  Hantovft 
nel  aec.  14  (.MisVen  2.  Ser.  12.  1:  1301-51).  —  Lea  rcgiatres  de  Bo- 
niface  VIII  (BitFr  2.  Sir.  IV).  Fase.  10  (Rec  litt.  o.  7  Co!.  161- 
366:  1301  Jan.-1302  Ja»;.)  p.  G.  Digard  Pari.-*  Fontemoing.  —  Ein 
Furmularbuch  saec.  14  aus  Nürnberg  (darin  ein  Procuratorium  ad 
curiam  Romanam  c.  1305;  Bulle  Clemens"  V.  1308  Aug.  12;  Urk- 
Albr.'ö  I.  u.  HeinricbB  VlI.  für  Notar  Syboto  u.  Heinriche  für  Go<- 
win)  (vgl.  W.  Lcvins«on,  Aus  Engl.  Bibl.  1:  NA  32.  439.  432. 
445  f.  449  f.).  —  E.  Zeck,  De  recuperatione  lerr«  sancte,  ein] 
Trakt»*  des  P.  Dubois  (Petrus  de  Boaco)  (von  c.  1306).  2.  Schlussj 
der  Analyse.  Duboia  als  Publizist.  Bedeutung  des  Traktat«.  Berlin 
Weidmann.  —  A.  Wernii  tighof  f.  Die  Briefe  Dantea  aus  der  Zeit 
V.  Heinrichs  VII,  Bomzug  (NJbKIA  17.  18.  8).  —  H.  Otto,  Die 
Eide  u.  Privüegitn  Hrinrichs  VII.  u.  KarU  IV.  Mit  ungedr.  Akten- 
stücken (QF  9,  2).  -  V.  Samanek,  Zu  den  Genucs.  Aktenstücken 
des  Naohlaspefl  Bernard.s  v.  Mercato.  KammernotarB  Heinriche  VII. 
(abjiedr.  als  Beilage  zu  der  p.  398  unten  gen.  Arbeit)  (MilÖG  28, 
1:  Vcrfessungeinstruktion;  Memorandum  v.  1313).  —  S.  Debene- 


BIBLIOORAPHTS   IfiOd-T 


detti,  Lettera  inedita  di  Albortino  MuBsato  a  favore  del  mapstro 
Franc,  di  Giunta  di  Tizzana  (BPist  8,  3:  I3(>9  In  einem  Inatrum, 
erwähnt;  eseculore  degÜ  ordiuam.  di  gia-itizia  Fireiize;  Anh.  Docc. 
Fior.  betr.  Mussato  1309-10).  —  Jean  XXII  (1316-34)  (BiKFr  3. 
S6r.  1,  4).  Lettreu  secreles  et  curiales  relatives  k  la  France:  T.  1 
(Fase.  1-3)  (1316-20)  p.  A.  Cou  Ion  (1900-6) ;  Fase.  4  (T.  2  Col.  1-364: 
1320-23)  p.  A.  Coulon;  dsgl.  (BiEFr  3.  S^r.  |Wi)  Faso.  7.  8  (T.  4. 
1-248;  Litterae  comm.  und  de  curia  1321-22.  Litterae  .om.  1322-23 
März)  p.  G.  Mollttt.  —  Pap8lurkunden{1316ff.)  (H.  Hoogeweg. 
Urk.buch  des  Hochstifte  Hildef^heim  Bd.  4:  1310-40).  —  Vat.  Akt«n 
1321-24  (vgl.  ppmmersch.  Urkb.  6,  1  ©d.O.  Heinemann.  Stettin 
Nieknramer).  —  Kirsch.  Comptes  d'un  collccteur  pontifical  du 
dioc.  de  Lausanne  aous  Jean  XXII  (Arch.  Soc.  (rhi?t.  Fribourg  8,  65). 
—  H-  K.  Schäfer.  Deutschein  Avignon  u.  ihre  Wohnungen  zur  Zeit 
Johanna  XXII.  (1316-34)  (KQChrA  11*06.  3;  aus  Kollektorien  52 
arch.  Vat.).  —  Üera.,  Zur  jK>lit.  Stellung  des  niederrlv ei nJ sehen 
Adels  gegenüber  Ludwig  d.  B.(I32Ö-2H)(An.  HisU  V'er.  Ntr-dcrrhcinSO: 
Not.  aus  IiitroituM  et  exitus).  —  J.  Sc-hwalm,  Zur  Tritrer  Hand- 
schrift von  Lupolds  von  Bebeiiburg  «de  iuribus  regni  el  im[K'rii  » 
(NArch  32. 1:  in  ihr  auch  Iiiformatio  gegen  die  Prozesse  Joli.'s  XXII. 
von  Bonagratia).  —  Ders.,  Die  Appellation  Ludwigs  des  Baiern 
1324  in  ur^tpr.  Gestalt  herausg.  Weimar  Boehlaus  Naohf.  —  H.  O., 
Lettre  d'Andronic  11  Paföolügue  k  Jean  XXII  (BifiCh  67.  5-6: 
1327;  betr.  Union).  —  R.  A.  Marini,  II  «Liber  notariorum  co- 
munis  Derthonae  1319»  (Riator  1906.  1-3).  —  E.  Spadolini.  Ra- 
nieri  de'  Moronti'da  S.  Gimicnano  potcstä  in  Ancnna  [MisVEl  14, 
2:  1322  u.  38;  Dok).  —  A.  Beccaria.  Le  redazioni  in  volgare 
della  sentenza  (v.  1327)  di  frate  Accursio  eontrf>  moestro  (>cco 
d'Apcoli  (AAcToi  41,14:  Edition).  —  R.  Beazley,  Directorium  ad 
faciendum  pa&.sagiuni  transmariüuni  (AniHR  12.  4:  an  König  Phil. 
V.  Frankreich  1330;  Forts,  folgt).  —  F.  Camdbi  eco,  Un  doc.  inod. 
Sulla  spedizinne  di  Gualtieri  VI  di  Brienne  in  Grecia  (ArchSocRom 
29,  1-2:  1330).  —  F.  C.  Carreri.  Confini  trn  il  Cronion©se  c  il  coa- 
lado  di  Casalmaggiore  e  Piadena  1334  (RiAratd  1907  Febr.:  Duk).  — 
E.  Tournebize,  117  accusation.'*  |,roB.  üt  Bönoit  XII  contre  les  Ar- 
mÄniens  (R.  Ür.  ChrÄt.  2.  8pr.  1,  3).  —  U.  Aloi^.  Beiiedetto  XII  e 
Bertrando  arciv.  Ebredunense  riformatore  (zw.  1335  u.  37)  nella 
Marca  d*Ancona  (AMeDMar  N.  Ser.  3,  4:  Dokk.  aus  den  vat.  Re- 
gistern). ~-  E.  Gonzalez  Hurtebtse.  La  crönica  general  escrita 
i)or  Pedro  IV  de  Aragon  (wichtig  für  Sizilien  1336-87). (R.  bibliograf. 
iJatal,  1900).  —  H.  V.  Sauerland.  Vat.  biograph,  Notizen  zur 
Gesch.  des  14.  u.  l.i.  Jahrh.  N.  F.  (Jb.  Ges.  Lothring.  G.  Altertumsk. 
1906  :  u.  ft.  Lupoid  v  Bebenburg,  Petrarca,  Kard.  Robert  v.  Genf  etc. 
etc.   1337  ff.). — C.    De  Cupis,  Rege^to  dpgh   Orsini  e  dei  conti 

'Anffuillara  (BSocAnt  2.  Ser.  18,  13-14:  Forts.  1338-48).  --  Th. 
Bohrader.  Die  Rechnungsbücher  der  hamburgischen  Gesandten  in 
Avignou  1338-5.').  Hamburg  Voss.  —  M.  Bori,  Atti  di  un  capitano 

I  del  oomune  e  del  popolo  di  S.  Gimignano  BertoFresci.baidi  (1341) 
(MisVEl  14,  2.  3:  im  Arch.    Frescobaldi;  Abdruck).  —  Ephemcridea 

!  Urbevetanae   (1342-68)   (RerltSS   Fase-.   43:    Bd.  15   T.    5  Fäbc.  2; 

>  Appendix;  in'*b.  Annale»  Urb.  seit  saec.  12;  Fort»,  folgt)  ed.  L.  Fu  ra  i. 

i —  P.  M.  Baumgarten,  Kurio.sa  aua  dem  Vat.  Archiv  (HJb  27. 


4:  Beirbtratcr  der  Königin  Johanna  1^3;  Abb«8  fotlomm  i.  VKnne^ 
1344;  Pilgefwcbein  1407;  Uhr  1367;  Löwin  IM8).  —  C  BerliÄre, 
MwoeU&nca  Vat.  eonoem.  te«  aociena  diocä^oi  de  Owabni.  Liige,  | 
Thina&ane  et   Toomai   (BGBnb   1906:    Provinooes   praeUtornm 
1410-32     1347-52;    Belgw-r    und    Niederländer    in    Avignmi    1376;] 
OfficieiB  de  la  curie  Romaine  1347-52).  —  D.  Xigliazs«.  tfattedj 
ViUani  nel  rare.    del|p  gesta  di  Juc   Boaaolari    Fktm   Poomia 
J.  F.  Nov&k.  ÄcU  Innooentii  VI.  (135S  62)  (MVBob  2^.  —Bell 
Innocenz*  VI.  a.  UrbanB  V.  (G.  Bode.  Urk.buch  dt^r  SUdt 
Bd.  4:  1336-65).  —  A.  Lang.  Die  Urkk.  üb   die  Beziehungen  derl 
pftfwtl.  Kurie  cor  Prov.   u.    Dtöz.   Salzburg  <mit   Gurk,  Chi*-m8ee,  f 
Seckau  o.  Lavanl)  in  der  Avignon.  Zeit  1316-78.  2.    Jthl    13Ö2-7S.I 
Gr«    —  G,   Ltichaire,  Documenti  per  ta  storia  dei  rivolgituenti] 
p  jÜtici  de!  com.  di  Siena  1354-69  (An.  ün.  Lyon  N.  Ser.  2.  DrtMt 
LHtrps  Fa-^.  17).  —  Cod.  diplomat.  di  Federiro  III  di  Araeooa  i 
di  Sicilia  (1356-77).  FaK.  4  (1356-60)  (Fase    3  ed.    1895)   (DoocSicl 
8er.  1  Diplümatica  9.  4)  ed.  G  Co « en  t  i  no.  Palermo.  —  ü.  Aloi8i»j 
Sulla  forrriazione  ntor.  del  <  Liber  conetitiitionam  S.   matris  eccl»*^J 
!^iae»  (1357)    (AM.^ÜMar  N.  Ser.  3.   3:    Forts).  —  F.    Filippini. 
Due  docc..{T.  136667)  sui   pre»idiiti  dclta  Marca  (ib.  3,  4).  —  D. 
Muratore.  Arbitrato  del   Conte  Verde  f\i]   paasag^io  di   CuneoJ 
Mondovi  e  Cberaaco  a  Galeazzo  Visconti  (1366)  (ArchLonib  33.  3:1 
Dok.).  —   L.  Colini-BAldeac  lii,   Confltitutionca  curiae   generali!  { 
Marchiae  Anconilanne  anterinri  alla  riform-izinne  Albornozi&na.  Ma> 
ceratae  Uh-  cath.   1905.  —  V.  Barbier,  Deux  nr»uveaux  docc.  con* 
oerti.   Ic  chupitre  noble    de    Moii«tier-»ur-Sorabre    (AnalBelg  3.  Ser. 
3,  1:  Bullen  Gr*  gnra  XL  1373.76).—  A.  Belardi,  Oddo  di  Biaioo 
cronrKia  Anconilano  (tätig  seit  1366)  (AMeD.Vlrir  N.  Ser.  3.4:  mit 
Ddkk..  auch  Bullen  Gregor^  XL  1377  u.  üibans  VI,    1378).  —  A. 
Marenduzxi',  Le  lett.  di  d.  Giov.  Dalle  Celle  moniico  di  Vallom- 
brosa  (KaPu  22,  3-4:  Beziehungen  zu  Urban  VI.).  —  F.  Bliemelz- 
rieder.  Die  Kanlinäle  des  J.  1378  an  da.«  Domkapitel  zu  Breslau 
(HJb  27.  3:  Brief  in  Merseburg  Domkapitelbibl.).  —Ders.,  Flan- 
dern u.  das  grosse   abendlÄnd.   Schisnin    (StMiBCO  27.  4:    Bericht 
des  Abtes  v.  St.  Vaast  im  Sinne  des  franz.  Königs  an  d<-a  Grafen 
T.  Flandern).  —  Ders..  Ein  Aktenstück  zu  Bo^nn  de»  abendländ. 
SchinmftH  (ib.  28.  I:  Instrnktion  der  Kardd.  in  Avignon  für  Aegi- 
diu8  do  B'llemere  an   Clemens   VII.    1378   Okt.).  —  H.  Bousse- 
mart.  Deux  conciles  inronnus  de  Cnmbrai  et  de  Lille  (MeSocC^mb 
68:    Gefundtsch.    des    Kard.    Guy    v.   Portiers    zu    Gunsten    Cle- 
mens' VII.).  —  E.  Jarry.  Instructions  sccretes  pour  l'adoption  de 
Loui«  1  d'Anjou   par  Jeanne  de   Naples  (13«0  Jan.)    (BiEC^   67. 
3*4).  —  P.  Egidi,  La  scrittura  segroln   di  Gioranna  I  di  Napoli 
in  una  sua  lettera  del  1380  (ArcbNap  31.  2).  ^  N.  Gabiani.  Un 
minuLariu  notarile  Astigiano  del  aec.  14  (BSubalp  11.  1-2:  v.  1381; , 
NoUz).   —  M.  Liabastres,    D^ourertc  k    Ori>cntraä   de    pi^oes . 
mps.  du  14  s.  provenant  de  l'ÄveohÄ  d'Embrun  (An.  Soc.  fit.  Frov. 
1904:  u.  o.  Brief  Jobanns  v.  Aragon  an  Clemens  VII.  1382).  —  E. 
Teza.  Leone  VI  di  C^licia  e  frate  Giovanni   (AlVen  8.  Ser.  9.  5:  , 
1382.83  in  Venedig,    Aviguou;   Notizen   aus  e.   armenischen  Chro- 
nik). —  J.  Camus,  Lee  premiers  autographea  de  la  maisun  de  Sa* 
voie  (MisStlt  3.  Ser.  11:  saec.  14  ex.).  —  V.  Federioi,  Atti  del  co-J 
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fmune  di  Tivoli  1389  (Bllt  28).  —  G.  Sommerfeldt.    E.  Stfeit- 

IBcbrift  aus  den  letzten  Lebensjahren  des  Prof.  Heinrich  v.  Langen- 

EBtein  (t  1397)  {MiVGDB  45;  Epist.  contra  omuloH  cleri  invcotivn).  — 

rP.  Hemmerle,  NikolauH  Puillevillain.  gen.  N.  v.  Cleinange.s,  u.  die 

ISohrift  «De  cornipto  ecclesiae  etatu  »  (HJb  27,  4).  —  L.  Simeoni, 

[Due  docc.  8ul  sacco  di  Verona  1390  (ArohLomb  33,  4).  —  G.  Mol- 

lat.  Une  lettre  close  inöd.  de  Charles    VI  (MA  1906  Nov.  Dez.:  v. 

1392  im  vat.  Rt-g.  305).  —  F    Ehrle.   Martin   de   Älpartils  Chro- 

Dica  actitatorum    temporibus    Benedict!   XIII.    ßd.    1:  Einleitung, 

[Text  der  Chronik,  Anhang;  ungedr.  Akt^-nntücke  (QFGörr  12).  Pader- 

)m  Schöningh.  —  L.  Thallöczy,  Ein?  Mantuaner  Ge^andtecb. 

Iln  Ofen  1395  (5  Berichte  P.  de  Armaninis  1395  betr.  Sigmund  etc.) 

"(Hi8t.  Abb.  Ung.  Ak.  20,  4).  —  A.  Monaci,  Lettera  testiitioniale 

di  Angelo  Correr  (Gregorio  XII)  (MisStCE  5.  3:  1396  betr.   Anton. 

rCurrer).  —  Zwei  Auszüge  aus  den    Registern  Boiiifaz*  IX.  (139S> 

n401)  (vgl.  NArch  32,  560). 

P.  Cnaropion,  Oonique  Martiniane  (von  Wert  für  sav.  Gesch. 
15).  Pari»   Champion.    —  H.  Leclercq,  Les   niartyrs:  5.  Le 
noyen-äge  recueil  d'acte**  authent.  sur  les  martyrs.  6.  Jeanne  d'Arc. 
äavoiiarüle.  Pairis  Oudin.  —  O.  R.  Redlich.  Jülich-bcrgiöche  Kir- 
Ichenpolitik  am  Ausgange  des  Ma.  u.  der   Reformationszeit:  1.  Bd. 
[Prkk.  u.  Akten  14i)0-553.  Bonn   Hanstein.  —  V.  E.  Hrabar.  De 
atis  et  legationibus  tractatus  (-  1625}  vaiü  (u-  a.  Hermolai  Bar- 
(Äri  De  officio  legati).  Dorpat  Mattiesen  1005.  —  R.  Maiocchie 
N.  C a>*ac ca.  Codex  dipinm.  ord.  Er.  s.  Äugustini  PHpiae:2.  Bd.  1401- 
IJ500  (vgl.  Rtstor  1906  Juni).  Papiae  Rossetti.  —  A.  Monaci.  Una 
notizia  ined.  sulta  vita  di  Gabr.  Condulnier  (Eugenio  IV)  (MisStCE 
I.  9-10:  1401  Prior  zu  S.  Agost.  Vicenza).  —  L.  Bonfigli,  8  let- 
ere  (an  Patjlo  Guinigi  1402)  e  una    canzone  di   Bonaccorso  Pitti 
i(RaLi;cch  1906)-  —  A.  BacrhidellaLeLU.  Cronii^a  di  Buonacorso 
[Prtti.  Bologna  Roruagnoh  1905.  —  F.  Bliemetzrieder,  Die  Kon- 
zilsidee unter  Innozenz  VII.  und  Ruprecht  v.  der  Pfalz  (StMiBCO  27, 
2-3:  Vortrag  Ulrichs  v.  Albeck  vordem  Papst  1405).  —  G.  Sommer- 

»feldt.  Dns  Vorwort  zu  Job.  Falkenbergs  Schrift  «De  monarchia 
mundi  6  [an  Gregor  XII.]  u.  Reine  Erwiderung  in  einem  K^ageverfah• 
ren  1406  (HJb  27.  3). —Docc.  Bassanesi  (BMB2.  1:  140813).  — A. 

ISacchetti,  In  morte  di  Giov.  Ca-stiglior-i  (Bruder  Kard.  Brandas) 
<MeCiv  2.  2:  Dok.   1413).   —   CjilPapBritlr:    PapM    lelters.    Vol.    7 
|J4!7-3!).  ed.  J.  A.   Twemlow.  —  H.  Dubrulle.    Bullea  (9)  de 
Ifartin  V  interessant  le  Brabant  (BGBrab  190ö   Mai:  1418-30).  — 
V.  Ferrari,  Capitolazione  di  Guardiagrele  1423  (an  die  Vertreter 
Braccio*s  da  Montone)  (Ri.\br  21.  4:    Dok).  —  G.   Sorauzo,  Di 
una  eronaca  seonoHciuta  det  sec.  15  edel  buo  anon.  autore  (N.Arch- 
Ven  N.  Ser.  13,  1:  in  der  Bertohana  Vicenza  c.  1425-9»?  Verfasser 
KauB  Verona;  vgl-  S.'.t  Notiz  ArchMur  4)    —  Matthei  Palmerü  über 
^Ne  temporibua  [lid    Petrum    Cosmae    filium    Medicem]    (a.  1-1448) 
(EerltSS  Fase.  42;  Bd.  26  T.   1  Faso.  1;  bfs  1328)   ed.  G.  Srara- 
meila.  —  F.  Nüvati,  Di  un  cod.  originale  del  « Libcr  rerum  Me- 
diolanensium  »  (1402-31)  di  frate   A.    Billta  esiatente   nella  nazio- 
^^ale  di  Madrid    (ArehLomb  34.  1).  —  R.  Sabbadini.   A.    Biglia 
HpÜlanese  (geb.   c.    1398)   frate  Agostiniann  del   secolo    15   (Rendl- 
Xomb  2,  Ser.  39,  20:  Dokumente  für   Biographie  des  HumanisteD 
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und  Hmtorikers).  —  0.  Scalvanti.    II   Ticariaio  di  Nicolö  For 
t<*braccio  a  Borfin   S.  S«poloro   (BUmb    12,  2:    Bulle  Eugens   IV,I 
1432).  —  RTA  Bd.  10,  2:  Deutsche  Roichstagsnklen  unter  Kaiserl 
Sigmund.  4.   Abt.:  1432-33.  ed.  H.  Herre.  Gotha  Pertheis.  —  H.I 
Dubrullf,  1/88    b^nöficiors    des    diocöaea    d'Arras,  Carubrai,  Th6*| 
rouanne,  Tournai  sous  Ic  ponlificat  d'Ku?6ne  IV  (AnalBelg  3.  Ser.J 
2.  4.  3.  1:  Forts.  1432-39).  —  G.  Perouse,  Docc.  in6d.  refatifsaiLl 
concüe  de  Bäle  (1437-40)  (BHPhCT  1906).  —  R.  Wackernagcl,| 
Drei  Baaler  Steinurkunden  (Baf^ZG  5,  2;  1264-1437;  auf  der  Rück-; 
Seite  des   im    Arch.    lieg.  Konzeptes    der   3.  Gutarhten   Pontano*! 
betr.  die  fundierte  Kapinnie).  —  A-    Beltrami,   Tommaso   (Mor* 
rotii)  du  Rieti  in  Ispagna  (GLIt  49,  2-3:  Reisebericht  an  Kard. 
lonna  1439).  —  G.  Baserga.  Unn  cronaca  incd.  deU'oeJpizio  aul  Oot 
nrdo{BHvIt  28,  6-12:  1442-1777;  Abdniek  vorläutie  bi?  1796;  at 
1442  folgt  1602i   -  P.Meyer.  Lettreduroi  Ren^  aux  §yndics  et  con* 
seil  de  Moustiers  (BiKCh  08,  1-2:  1442  aus  Neapel).  —  L.  Lanzani,] 
L'umanista    Mattia  Pulniieri  (geb.  1423)  e  la  sua  storia  «De  bello 
Italico»  {144Ü-64)  (St. Stör.  14,  4).  —   A.  Pe*ioe.  Aicuni  docc.  ia-j 
tornc)  a  la  rico-it  ruzione  del  catstelletto  e  ad  un   intrico  di  Alfoc 
d'Arjgona  (U4S-55)  (GLLigS.  1-3).  —  G.  Agnelli.  Richiest«  dec 
al>it,inti  di  Oistelnuovo   Bocra  d'Adda  per  la  loro  resa  a  Fr.  Sfont*! 
(ArchLod  1906  Juli  Sept.:  Dok.  1449).  —  C.  Foligno.  Un  cod.  de 
•  Commentari»  dt-l  Porcellio  ( ^rchMur  4:  a.  2  de  Pestis  Soip.  Pici^ 
nini   exercitus    Veiiek)r.    iinpi-raturiä).  —  A.    L.    KreJL-ik,    Die 
bi^hf^r  bekannten  H**«.   der   Historia   Bohemica   des  E.  S.   Piccok 
mini  in  Italien  (Böhm  Musealzeltschr.  80). — [Meraoriate  del 
rione  a  Co'tant.  PaiLHlojio]  (N£>;//-v3,  1-2).—  A.  Colombo.  L'al 
bozzo  deirnileanza  tra  In  Sfnr^.a  ed  il  Gon/Aga  in  previsione  di  ur 
gui-rra  con    Venezia   (1450)    {NArehVen  N.  Str.  13,    I).   -    Derit-J 
3  docc.  Milanesi   1450  relativ!  atla  pa.e  fra   Lod,    di  Sav.na  e  Fr.T 
Sforza  (BSubalp    10,   6).   —  A.   Colorabo,   A   propoaito   delle  n4 
Inzioni  tra  Krane.  I  Kfi  rza  e  Firenze  {I4S1)  (RendAcL  6.  Ser.  16^1 
11-12:  Vertrag).  —  Ü.  Brrliere.  Le  cnrd.  Nie.  de  Cuse  dans  hl 
dinu.  de  Liege  (1451-2)  (RB^ned  24,  2:  Bulle  Nicolaus'  V.  1453).— | 
[I*.  Lemmens].  Vioiorine  de  Turcis  bnbitae  duce   ven.  b.  lo. 
Capislranu  series  descrlpta  per  fr.  lo.  de   Taglineotio  (an   lat'obaij 
de  Marchia).  Ad  Claras  Aqu<'s  Typ.  S.  Bonaventurae.  —  O.  CaM 
tellieri,  Über  eine    burgund.    Gesandtschaft   au   den  kaiserl.  n,' 
päpstl.  Hof  1460  (MilÖG  28.  2:  Instruktion  für  herzogl.  Gesandten 
Anlh.  Hanneron).   —  G.  Doublet.  Bulle  du  card.  Pierre  de  Foix 
le  Vieux  (1460)  (R.  B^arn  pays  ba.sque   (Pau)).  —  Civilitas  et  fa- 
cultas gest:indi  insignia  civitatis  AlexandriHe  (1468)  (RiAless  1906 
Juli-Sept.;  Dok.).  —  G.  Silvestri  e  G.  La  Mantia,  I  C»pibrevi 
di  Giov.  Luea  Barbori  [Art  Lehenskataster  von  c.  1470?].  T.  3  l 
feudi  del  val  di  Mazzara.  Fa.sc.  5  [Fase.  4  ed.  1894]  (DoccSic  1.  Ser. 
13  Faso.  5).  —  L.  Fumi.  Inrentario  e  spoglio  dei   registri   deJIa 
tesoreria  apost.  della  Marca  (au»  St.  A.   Rom)   (Ma  N.  Ser.  1.  4: 
Fort«.  1470-99).  —  II  diario  Romano  di  lacupo   Gherardi   da  Vol- 
terra  7  sHt.  1479  al  12  ag.   1484  (Rorlt&S    Fase.  44:  Bd.  23  T.  3 
Fase    3;    Schluss;    im    Anh.    Diario    concistor.    Kard.    AmmRnati's 
1472-79;  Nuovi  docc.  per  la  vita  di  lae.)  ed.  E.  Carusi.  —  L.  S., 
Intorno  alla  croiiaoa  in  volgare   (v.  1480)   di    Sant*l!*idoro  (MeCiv 
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R.  Sorbrlli,  Irflter*^  di  Ginevra  Sforza  a  Lorpn70  e  Pietpo 
_,  Kci  (Archig  1,  5:  5.  1481-93).  -  B.  Rameau.  Lettre  du 
ird.  Hugonet  a  Louis  XI  (1483)  (An.  Ac  Mäcon  3.  Ser.  10).  — 
[ob.  Barckardi  Liber  notarum  1483-1606  Vol.  1  (RerltSS  Fase.  47: 
"  "  32  (Aocess.  Novias.  Chron.  Romane)  T.  1  (Burckardi  Vol.  primn) 
faßc.  1;  bis  1484  Sept.)  ed.  E.  Celani.  —  A.  de  Boislislo,  Bulle 
rinnoceiit  VIII  (betr.  Wappen  etc.  für  Salon  1488)  (BHPhCT 
|1905).  —  Ä,  Cappelli,  üna  lettera  del  veac.  (ü  Sovana  Andreoccio 
Ihinucci  a  Lorenzo  il  Magnifico  (BSen  13,  1-2:  1488).  —  U.  Tür- 
ler, Brief  Jakobs  v.  Volterra  an  (^onstauÄ  Keller  (1489)  (AnzSchwG 
[1906).  —  E.  Spadoliui,  Gli  annali  Ancoaitani  di  B.  Alfeo 
■  eb.  c.  1460)  (AMeDMar  N.  Ser.  3,  2:  Charakteristik").  —  A. 
Tcgarizzi,  Visione  di  fr.  Alberto  da  Trt^nto  (Trid  9.  6-8:  betr. 
fital.  Ercigni.«!6  1490-1502;  ed.  aus  Cod.  Capponi  121  der  Naz. 
Firenze).  —  B,  de  Mandrot,  Supplement  aux  lettres  de 
rlea  VUI  (AnBSorFr  1906,  4:  Kard.  Balue  aus  Rom  an 
aymond  de  St.-Clar  [14911;  Instruktionen  und  Briefe  an  St.  Clar 
ch  Rom  1491.92).  —  H.  Hanaer,  Lessources de  Tbist,  de  France 
^(1494-1610).  1.  Les  premiere«  guerres  d'ltalie  (1494-1515).  Paris  Pi- 
oard,  —  P.  PÄlicier,  Lettrea  de  Charies  VIII:  5.  Bd.  (1496-8). 
Paris  Laurens  1905.  —  I*.  G.  Pfilissier.  Trois  lettres  in^d.  de 
Tavocat  de  Naplea  (RRen  7,    1-2:   M.    Rizio    unter  Carl   VIII.   u. 

ILudw.  XII.).  —  A.  Chiappelli,  2  ricordi  di  Saronarola  in  docc. 
Pistoiesi  contemporanei  {L'illuntratore  Fiorent.  1906).  —  F.  Savini, 
ÜD  privilegio  Äragonese  d'indulto  a  pro  di  tre  Teramani  (RiAbr 
ei.  9:  1497).  —  E.  P6roopo.  Lettero  (29)  di  G.  Pontano  a  prin- 
oipi  ed  amici  (AAcPont  37).  —  L.  G.  Pol  issier,  Docc.  sur  les  re- 
lations  de  Tempereur  Maximiliea  et  de  Lud.  Sforza  1499  (R.  laa- 
guea  Rom.  5.  Ser.  8). 


b.   Darstellungen   und    /Vufsätze. 


tF.  Nobili  Vitelleflchi.  Della  storia  civile  e  poütica  del  pa- 
ato  da  Ciirlomagno  al  riniscimento.  Vol.  3.  Roma  Rouz.  —  H  nens- 
roech,  Da«  Papsttum  in   seiner  sozial -kulturellen    Wirksamkeit. 
.K.  Bd.    Leipzig    Broitkopf   u.    Härtcl.  —  J.  Guiraud,    Qiicstions 
d^histoire  et  d'aroh^ologie  Chr^tienne  (1.  La  röpression  de  Ph^rÄsie 
Hau  ma.).  Paris  Lecoffre.  —  C.  Cipolla,  L'origine  Fiorentin.t  della 
Betoria  italiana  (RiN  1907   Febr.    I).  —   F.  Gnnin.    Casa    Savoia. 
^■Torino  Bona.  —  C.  Renaux,  Humbert  1*' dit  aux .blanehes-mains 
^■iondateur  de  l'etat  de  Savoie  et  du  royaume  de  Botircogne  ä  son 
Äpoque  (1000-48).  Carcassonne  B  mnafous-Thomna.  —  L.  LaRocca, 
lle  vicende  di  un  comune  della  Sicilia  (Vizzini)  nei  rapporti  r-on  la 
Corona  (S3cc.  11-19)  (ArchSioOr  3.  4.  1:  Fortfl.  folgt).  —  G.  Schlum- 
berger.  L'epop^  Byzantiue  k  la  fin  du  10  s.:  3.   Les   Porpbyro- 
^äte4,  Zo^  et  Th^odora  (1025-67).    Paris    Hachettc    1905.   —    U. 
Kromayer.  Über  die  Vorgänge»  in  Rom  1045   u.    die   Synode  v. 
Sutri  1046(HViort  10.  2).  —  J.  v.  Pf  lugk -Harttu  ng.  Die  Papsl- 
wählen    u.    das    Kaisertum    (1046-328)    (ZKG  27,  3.  28,  1:    Forts, 
folgt),   —  R.  Foglietti,  Dei  marchesi    di  Anoona  (seit  Leo  IX.). 
Macerata  Un.  tip.  —  E.  Höhne,  Heinrich  IV.,  sein  Leben  u.  seine 
Kämpfe  aooh  dem  Urteile  seiner  deutschen  Zeitgenossen.  Gütersloh 
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Bert4')8mann.  —  P.  FedeJe.  Ancora  dellr  relazioni  fra  i  conti  de 
Tusoolo  cd  i  principi  di  Salerno  (ArchKocRom  29.  1-2:  betr.  Teo-j 
dora  del  Tusc*»lo  u.  Gemahl  Pandolfo;  dieser  fj  1052!).  —  H.  Gri 
sar,  Dionysius  Areopagita  in  der  alten  ]>äpRtl.  Palastkapelle  u.  ditfl 
Rfpoiwburcer  Fälachunpon  des  11.  Jahrh  (ZKTh  31.  1|.  —  Ä.  Cla- 
vel,  Nicolas  H.  son  ocuvre  disciptinaire.  Lyon  Vitte.  —  D.  Maoe-J 
rati,  Sülle    origini    dell'antipapn    Cddalo    (Honorius*  II.)    vesc. 
Parma  (Ristor  1906).  —  IX  Ghetti,  Storia  politico-nazionale  d'ItÄ-' 
Ha.  Vol.  2:    Elä   dei    comuni    1073-492.    Roma.  —  J.  Si.-mondiJ 
Uistory  of  the  italiRn  rrpublics  in  the  middlc  apea  (neue  Aiu^gabol 
Boulting).  London    Houtfedgd.  —  W.  F.    Butler,   Lombard  com-j 
munes.  HJstory  of  the  republica  of  north  Italy.  London  Unwin. — ^J 
M.  Landau,  Jüdiache  Päp^t«  (BeilAZeit    1906,   269).  —  D    RaH 
none.  Gregorio  VII.  Samo  Celentono.  -^  J.  Auriaul t.  Lca  vr 
forcee.  La  sain(et6  du  11  au  12  s.:  9.  Sl.  Gregoire  VII.  St.  AnaeliMb] 
St.  ßernard.  les  croisades.  Paris  Vitt«.  -   D.  Migliaz-/a.  Una  im-j 
portante  quetttione  di  storia  ecciesiast.  (Ristor  lt>05-06:  Gregor  VII.4 
u.  die  Simonie).  —  B.  Messing,  Gregors  VII.  Verhältnis   zu  denj 
Klöstern.  Dia*.  Grpifswald  Abel.  —  A.  Dam  mann.  Der  Si<*g  Hein-I 
riebe  IV.  in  Ctnottaa.  Braun<<chweig  Goeritz.  —  K.  B.  Haise.  Di») 
Niederlage  Gregors  VII.  in  Kanossa  (vgl.  ZKG  ßibliogr.  28,  12).  — j 
B.    Friedrich,    Studien    zur    Vorjieschichte   v.    Kanossa.    1.   Die 
Worrnaer  Synode  24.  Jan.  1076  u.  ihre  Vorge.-»ch.  Eppr^ndorff  Progr.  —  | 
D.     Munerati,     Pa.squale    II    e    Gregorio     VII.     Parma    Zerbini  j 
Ch.  Kohlor.  Melanies  pour  servir  k  l'h'sioirede  Torient  latin 
et  des    croisadea:   2.    Paris    l..eroux     —    L.    Brehier,    L'^slise  etj 
Toricnt  au  moyen-äge:  Les  croisadi's.  Pdris  Lfcoffre.  —  J.  B.  Säg- 
müller,    Zur   Tätigkeit    und   Stellung    der    Kardinäle    bis    Boai- 
faz  VIII.  (ThQ   88.  4;  Nacblrag  89,  1).  —  G.  Meyer  von  Kncvj 
nau,  Jahrbücher  des  deutschen   Reiches  unter   Heinrich  IV.  und.] 
Heinrich    V.:  6     Band    1106-16.  Leipzic  Duncker  u.  Humblot.  — 1 
N.  Pelicelli,  Concilio  di  Guiistalla  (1106).    Parma    Battei.   —  E.j 
Lunardi,  Matilde  di  Canoaea  e  il  concilio  di  Guastalla  1106.  ib.  — I 
L'8  ccntenario  dalla   conaacrazione  di  S.  Bcrnardo   degll    Ub.^rti  ei 
dclla  catl'dmle  di  Parma  (1106).  P^irma  Zerbini.  —  N.   Pelicelli, 
Bti].  dcgli  Uberti  card.  e  vicario  di  Pasiiuale  II  in  Lombardia.  ib.  — \ 
M.  Ercolani.    S.   BernarJu   degU    Uberti  Vallombrosauo    \esc.  dfr 
Paima  (RBened  2,  5)   ~  1>.  M  u  ne  ra  t  i,  L'azione  del  card.  S.  Bcr* 
nardo  decÜ  Uberti  m-lla  pa^'^ilicazione  della  chiesa  Parmense  (RiMoc-j 
1906).  —  E.  Bernheim,  Die  Praeaentia  regia  im  Worm^er  Kon-j 
kordat  (HViert  10.  2).  —  F.  Fita.  Oncilio  de  Gcrona  1117  (BAo-j 
H  49:  Kaidinallegat  Bnson).   —   A.   Clerg^ac.    Ij«-»  abhayea  d% 
Oascoüne  du  12  a.  au  grand  schisme  d'occident  (RGasc  N.  Ser.  M 
7).  —  C.  Mrtssa.  La  di;»triizione  di  Gallipitli  (RiSal  3.  3:  Belage- J 
rung  1131.  1269).  —  Tezelin  Halusa,  Bernhard  von  Clairvaiix.| 
Dülmen  in  W.  Lauinann.  —  Y.  Laurent,  S.  Bernard  (B.  S.  Mar*' 
tin  et    S.  Benoit    1906  Aug.).    ■ —    G.    Piraneai.    La   rrociata  di^ 
Luigi  VII  e  di  Corrado  (HaN  1906  Okt.    16:   die   Erwähnung  bei 
Dante).  —  G.  Manacorda,  La  leggend.i  del  prote  Gianni  in  Aniaai-i 
nia  (Nttzze  Ferrari-Touiolo).  Perugia  Un.  tip.  eixip.  —  U.  BerliÄre,'^ 
Fr6derio  de  Laroche  ^vcque  d'Acr.'  et  arehev.  de  Tyr :   Knvoi  da 
reliques  ä  l'abbuye  de  Florennes  (11Ö3-64)  (RB^n^d  23,  4).  —  aj 
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Bigoni,  Sq  d'un  contributo  di  K.  SimonsfeM  »IIa  storia  Genovp8e 
"  "  13  9fXi.  (GLLig  7.  10-12-  betr.  Brief  Oberti  Ehria^i).-   E.  Ro- 
riikdeo,  Ln  fine  d(>lla  contea  nonnanna  di  Graviiia  (RaPu  22.  11- 
12:  mit  6  Dokk.  c.  1163-92).  —  A.  Vidier.    Eemitaaes  Orl^anais 
aa  12  .s.:   Le  Gu6  de  l'Orme  et  Chappes  (MA   IROC  MärzJiii.i:  ntit 
Dckk..  u.  a.  Papstbullcn  1165-86).  —  G.  Uzicili.  La  Ipggrndn  dei 
|i3  Vatdelsani  conquistatort  dcll'lrlanda  (MiäVEl  14,  3.  15,  2:  ihr  Aiif- 
iko'iimen;  it.  irländ.    Familie   abslammend    von   den    Gherardini    ili 
tFirenzs?;  Eroberung  der  Insel  saec.  12  ex.).  —  L.  de  Lnigue,  Ve- 
jnisc  (sapc.  12  ex.,  13  in.);  le»  dogpR  S^bastien  et  Pierre  Zijini  (RND 
f20,  2.  3).    —    F.    Güterbook,  Die  Lage  der  roncnlischen   Ebene 
f(QF  9,  2)  (vgl.  Kritik  ArubLod  1906  Okt.-Dez).  —  F.  Fliednor, 
kDio  ronkaliaclien  Felder  in  der  deutschen  Kait^rzeit.  Diss.  Bf-Hin.  — 
|ä.  Brarkinann.  Zur  Kanonifation  des  Rrzb.  Anno   v.  Köln  (N- 
}Art:U  32.  1:  1183).  —  A.  Cartellieri.    Phrlipp  11.  August  König 
[v.  Frankreich:  2.  Bd.  Der  Kreuzzu«  (1187-91).  Leipzig  Dyk.  — E. 
kBota,  II  soggiorno  dt  Riccardo  Cuor  di  Leone  in  Slessina  e  la  sua 
f^alleanzn  con  re  Tancrodi   (ArchSicOr  3.  2:    1190).    -    J.  Leine- 
weber. Studien  zur  Grsr-h.  CöleRtina  III.  Diss.  Jenn.  —  M-  Spae- 
then,  Giralduf:  Canibrensis  u.  Tliomas  v.  Evesham  über  die  v.  innen 
■  ander  Knrie  Geführten  Prozoase  (NArch  31:  1199-1206;  DarateMung). 
"        üouaia,  L'inquiaition,  ees  origines,  sa  proc^dure.  Parit*  Plön.  — 
E.  Seraphim,  Gcscli.  von  Livland.  1.  Bd.  (bis  1582;    Legat  Ho- 
norius'  III.  1225).  Gotha  Perthm.  —   K.  v.  Bruohhaust-n.   Der 
Werdegang  des  italieniaohen  Heer^'S.  Berlin  Schröder.         R.  Cag- 
sese.  La  rapubblica  di  Siena  e  i]  buo  contado   nel  sec.  13  (BSen 
13,  1-2).  —  D.  Brader,  Bonifaz  v.  Montfenat  bis  zum  Antritt  der 
iKn-uzfahrt  (1202).  Kupp.  1.  2.  Dis^.  Berlin  1905.  —  E.  Metzner, 
Beitraifc  zur  Gesrh.  der  Einführung  des  Christentums  in  Preu^sen 
(betr.  Innocenz  III.  u.  Gottfr.    v.    Lekno  c Christian*   e.   1207  ff.). 
Graudenz  Jalkow.^ki.  —  L.  de  ChÄrancö,  St.-Antolne  de  Padoue 
'apr^s  leB  docc.  primitifs.  Pari-*  Pou**sielcue.  — G.  Scrinzi,  S.  An- 
OHIO  di  Padova  c  il  kuo  tempo.  T.  1.  3*  ed.  Vicenza  Gallo.  —  N. 
al  Gal.  S.  Ant.  di  Padova  taumaturgo  Fraiiceticano.  Quaracchi 
Bonaventura.  —  A,  CUment,  Conrad   dTraoh   de   Tur-ire  de 
iteaux  l^gat  en  France  et  rn  Allemagne  (RB^ned  23.  3:   Schluss 
222-27).  —  P.  Fedele.  Un  diplomatioo  dei  tempi  di  Fed,  II:  Tom- 
asoda  Gaeta  (ArehNap  31.  2:  im  Anschluss  an  Kehrs  Edition). — 
A.  CanestreUi.  Cuntribuzioni  di  monasteri  nella  vt-nuta  di  legati 
pontifici  a  Firenze  (L'Illuatratore  Fiorent.  N.  Ser.  3    betr.  1232)!  — 
Berrnzi,  Strano  preludio  della  vittoria  imperifde  di  CortenoTa 
1237).  Brescia  Geroldi.  —  V.  Casagrandi.  La  fondazinne  del  ca- 
itello  Urainodi  Catania  (1239-40)  (ArchSicOr  4,  1).  —  E.  Riboldi. 
n  conditto  fra  l'arciv-  di  Milano  e  il  comune  di  Vimercate  (Arch- 
Lomb   34,  1:  1247.  50).  —   P.  Deslandres.    Inriocent   IV   t-t   la 
cbute  des  Uohenstauffn  (Sc R  429).  —  O.  Ronelii,  II  bacio  di  Ez- 
zelino  (BMP  9,  1).  —  L.  Si  meoni,  L'amminiatrazione  del  dii^tretto 
Veronese  aotto  gli  Sealigeri  (AMeAcVer  80.  2:   mit  Dokk).  -     O. 
aUavreai,  La  riäOOHHa  dW  Guelfi  in  Lombardia  dopo  il  1260  e 
po'itica  di  Fil.  della  Torre  (ArchLomb  33,  3-4:  mit  Dokk.  1260- 
i5).  —  G.  Galli,  I  discifilinuti  delPUmbria  del  1260  o  le  loro  iaudi 
fOLIt  Suppl.  9).  —   D.  Migliazza,   Cittadini  Pavesi   podestä  a 
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Milano  (soit  1283)  (Riator  190Ö).  —  Q.  Santnii,  L'interdetto 
(Charitas  n.  u.  1906:  Absolution  Pistoias  1267  durch  Kaplan 
Clemens*  IV.;  vgl.  BPist  8.  75).  —  F.  Soandonc.  MarjEheriU  di 
Svevia  figlia  naturale  di  Fedr*r.  11  oontessa  di  Acerra  (ArchNapSl« 
2:  Gemahlin  Tommasos  IT.  d^Aquino  t  c.  1297  ox.;  mit  Dokk.  1288- 
1303).  —  F.  L.  Mannucci.  Un  nuovo  trovatore  dclla  corte  An- 
gioma (GLLie  7.  10-12 :  Peire  Imbert  1270  ff.;  politisch  tätig).  —  G. 
Golubovich,  Giov.  Parastron  Minorita  greuo  di  Costantinopoli. 
legato  doirimper.  greco  al  papa.  intt-rpret«  al  concilio  di  Lione  etc. 
(1272-75-;-)  (Bessarione  2.  Ser.  10).  —  Ders.,  D'una  pretesa  2*  le- 
gaztone  [1276-77]  a  Costaiitinopoli  del  Minorita  Girol.  d'Ascoli.  mi- 
nistro  generale  dell'ordinc  (ih.  3.  Sur.  1).  —  Ders,,  Bartolorneo 
d'Antelia  vesc.  di  Grosseto,  Bartolomeo  di  Siena,  Filippo  di  Perugia 
ed  Angelo  di  Orvieto,  nunzi  di  Nicola  III  al  Paleologo  (1278-9) 
(ib.).  —  A.  Dcmski,  Rudolf  I.  v.  Habtiburg  u.  die  röm.  Kaieer- 
krono  während  de»  Pontifikatcfl  Nikolaus'  III.  Dias.  Breslau  — G. 
Bolognini,  Sull'anno  di  nascita  di  Cangrande  I  della  Scala  (AMe- 
AcVer  4.  Ser.  7,  1).  —  A.  Gorrctn.  La  lotta  fra  il  comune 
Bologneso  e  la  «ignorla  Esienac  (1293-303).  Bologna  Zanichelli.  - 
E.  Sopctto,  Margherita  di  Savoia  raarchetiana  di  Monferrato  1295- 
313.  Torino  Paravia. 

U.  K.  SchäfL-r,  Zur  Kritik  ma.  kirchl.  Zustände  (RQChr.A 
1906,  3:  gegen  Sauerland).  —  J.  I)oJ7.6.  Les  finanres  ria  aaiot- 
siege  au  lemp»  d'Aviciion  (KtCotnJes  1907  Mai  20.  Juni  5:  auf 
Grund  der  neuesten  Literatur).  —  H.  Prutx,  Zur  Genesis  des 
T^impler Prozesses  (SbMüncb  1907,  1).  —  P.  Graziani,  Boni- 
face  VIII  et  le  premier  conflit  entn*  la  Franoo  ot  le  saint-st^ge. 
Paris  Bioud.  —  R.  Scholz,  Zur  Beurteilung  Boiiifaz'  VIII.  a.  seinef^ 
sittlich-religiÖäen  Charakter*  (HViert  1906.  4:  Beil.  1  Über  die  Ma- 
teriahen  zum  Prozeäs  Boiitfaz*  VIII.  im  vat.  Aroli.  Beil.  2  Zur  £tit- 
stehung  lies  Gedankens  des  Jubeljahn*»).  —  A.  Eitel.  Der  Kirchen- 
staat unter  Kiemen.^  V.  Berlin.  —  F.  JDobos,  Die  Frage-  der  Herr- 
schaft über  die  Adriaim  14.  Johrli.  (ung.).  Klausenburg  Ajtau  190S.— 
X.  Montebauer,  Johannes  v.  Moftecorvjno  (Katholik  86.  2;  Fran- 
ziskaner; l.  Erzb.  V.  Peking,  y  c.  1329).  —  J.  S-  Carrol.  Dante 
AUgliifri.  London  Hodder.  — A.  Cappa- Legora,  La  i>olitica  di 
Dante  e  di  MarsiUo  da  Padova.  Roma  Torino  Ruux.  —  N.  Valois, 
Jean  de  Jandun  et  Marsile  Hr  Padouo  auteurs  du  «  Defcnsor  pocis». 
Pari»  Nationale.  ^  G.  dt!  Lesq  tien  et  G.  Mollat,  Mesures  fiscales 
eierc6es  en  Bretagne  par  Ica  papes  d'Avignon  k  l'Äpoque  du  grond 
:?ohiäme  d'occident  (AnBret  19:  Schluss).  —  C.  Lux,  Die  Besetzung 
der  Beneiizien  iri  der  Bruslauer  Diözese  durch  die  Papst«  v.  Avig- 
non.  Beitr.  z.  Gesch.  de«  päpstl.  Provisions-  und  ReservattoQswf- 
sens  im  14.  Jaliih.:  Teil  1  Habilitationsschrift.  Breslau.  —  V.  Sa- 
manek,  Die  verfasMingsrechtl.  Stellung  Genuas  1311-13  (MilöG  27, 
3:  Schluss;  mit  Dokk.).  —  F  Tocco,  L'cresia  dei  fraticelli  e  una 
lottera  (c.  1380?)  ined.  del  b.  Giov.  Dalle  Celle  (RendAcL  5.  Ser. 
15:  mit  Dokk.}.  —  V.  Berliöre,  Les  abb^s  de  Lobbes  au  14  ». 
(An.  Cercle  arch^ol.  Mons  35:  mit  vat.  Dokk.  1328-72).  —  A.  Pal- 
mieri,  Un  episodio  della  vita  di  Giov.  d' Andrea  cd   una  vecchia 

äucstione  di  diritto  (AMeDRom  3.  Ser.  25,  1-3:  betr.  Gesandteoh. 
es  Canonista  Botognese  nach  Avignon  u.  Beraub,  durch  die  Feinde, 
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[der  Kirv'he;  mit  Dok.  Provi^ioiii  del  card.  Bcrtramio  del  Poggetto 

11329.  30).  —  O.  Scalvanti,  I  r;hib«llini  di  Amelia  p  Tx>d  il  Ba- 

[varo  (BUmb  12.  2:  üb.  dif  Inschrift  v.  1332).  —  R.  Ces.'^i.  LVspu- 

Ignazione  di  Monseüue  [durch  L'bertino  d.*^  Carrara  1338]  {AAcTor 

141.  7:  mii  Dok.  aus  Bibt.  Patlua). — J   B,  Sägmüllcr.   Der  Ver- 

|fall  des  kirohl.  Lebens  im  Kapitel  von  St.  Poter  (1300-50)  (HJb  27. 

[3  :  Korrektur  Huyp.kpns* ;  dessen  Replik  27.  4).  —  E.  Rinaldi.  Prov- 

[vedimenti  ecoiiom.  deÜa  npubbl.  S^nese  a  favore  di  Grosseto  secc. 

|14  e  15,  Gr<«>soto  Tip.  deirOmbrone.  —  C  Faure.    Un  projet  de 

cession  du  Dauphin^  ä  röglisc  Romaine  (1338-40)  (MelAH  27.  1-2).  — 

[P.  Muratof.  Una  prittripessa   Sabaudn.  su)   tmno  di    ßiflanzio: 

^iovanna    di   Savoia    geb.  I30ß,  t  59  imperati.  Anna    P.ilooioLMna 

(McAcSav  4.  Ser.   II).  —  F.  H.  Hau^,  Ludwigs  V.  des  Bninden- 

buigen>  Regierung  in  Tirol  (1342-61).  Konflikt  zwischen  L.  und  dem 

fBistume  Trietit  (FMiGTir  3.  4.  4.  1).  —  C.  Tnuzin.  Les  döbuls  de 
la  guerre  de  cent  ans  en  Gaseogne  (RGasc  N.  Ser.  6:  auch  vat. 
Quellen).  —  M.  BihI,  Le  b.  Raymond  Lulle  [EtFtanc  15:  Öft<T 
beim  Papst).  —  U.  Berliere,  Jean  Bemier  de  Fayt  abbä  de  St.-Ba- 
voii  de  Gand  (1350-95)  (AnFland  56.  57:  mit  vat.  Dokk.).  -  0.  P. 

•  Fages.  Hi^toire  de  St.  Vincent  Ferner  apötre  de  TErrnpe  (bei 
Bened.  XIII.  1350-99).  Voll.  2.  Paris  Bonne  Presse.  —  D.  Mura- 
tore,  BiHnca  di  Savoia  e  !e  sue  nozze  con  Gaicazzo  II  Viscimti 
(ArchLomb  34.  1:  mit  Dokk.  1350-1404).  —  G.  Bigoni,  Per  la 
lega  fra  Genova  e  l'Unpheria  I3."»2.  Pavio  Fusi.  F.  Baldassc* 
roni,  Relazioni  tra  Firenze,  la  Chiesa  e  Carlo  IV  (Amhir  5.  Ser. 
37.  2:  Schluss  mit  Dokk.  1353-55), —  G.  Gerola,  Fra' Moriale  in 
Tohcana  (Arclilt  5.  Ser,  37.  2:  Beziehungen  des  Condoltiere  zu  Tos- 
cana  1354).  —  O.  Mancinelli,  Carlo  IV  di  Lusa.^mburgo  e  la 
repuhl.  di  Pisa;  1.  Carlo  IV  o  Piba  nli'epoca  della  1^  diacesa  (1354- 
65)  (St.  Stör.  15.  3-4:  mit  Dokk-).—  A.  Mango  di  Cii  salgern  rdo, 

•  Federico  III  di  Sicilia  e  Margherita  di  Durazzo[1355  ff.].  Palermo 
1905.  —  0.  Schnettler,  Die  Stellung  des  Kur-fürHtenkollegiunis 
zum  Königtum  u.  z.  Rei;  h8regi?rung  bis  zur  Zeit  Sigmunds.  Dias. 
Hallo.  —  O.  Vancini.  Bologna  della  cbiesa  (1360-76)  (AMeD Rom 
3.  Ser.  24.  4-<i.  25:  Scliliips;  Anh.  52  Dokk.  1360-73).  —  D.  Mu- 
ratore,  Carlo  IV  nelle  terre  sabaude  1365  e  il  vfcariato  imperiale 
del  Cont-e  Verde  (MeAcTor  2.  Ser.  56:  mit  Dokk.).  -  Ders..  II 
vescovato  di  Losiinna  e  \  su^sidi  papali  per  la  crociata    del  Conte 

•  Verde  (Amedeo  VI  di  Savoia  1365)  (RHESuie^e).  -  Ders.,  Ai- 
mono  III  comte  do  Genevois.  Sa  participation  ä  l'exp^dilion  du 
Comte  Vert  en  Orient,  etc.  (RSav  in06.  3-4).—  G.  Ca  atellani, 
I  Malnte.-ta  a  Santar'anpeto  (rric  Dok.  v.  1371)  (Noz/e  Volpe- 
Serpieri).    Vrnezia   Emiüana  1905.  —   M.  Brosih.  Kin  P^ricg  mit 

■  dem  PapHttum  im  14.  .lahrh.  (HViert  9,  3:  von  Florenz  1375  f.).  — 
A.  Mazzi,  Bern'Tdtt  figlia  naturale  di  Bernabo  Visconti  (ArcliLomb 
33,  2:  t  1376:  d;e  Dokk.  1407.  161.  —  0.  Vancini.  La  rivolta 
dei  Bolo;:n(.8i  al  goveino  dei  vienri  della  cliiesa  (1376-77);  L'origine 
dei  tribuni  della  plebe.  Bolojfna  1905.  —  G.  Brom,  De  ti  genpnus 
Clemens  VII  e:i  liet  bisdoin  Utrhtht  (Bijdr.  Mededeel.  Hisl.  Ge- 
noot«ch.  28:  mit  24  Dokk.  1378-91).  —  K.  Gu jrgenberger.  Die 
Legiition  de»  Kard.  Pileus  in  Deut^jchland  1378-82  (Anh.:  Die  Frage 
der  2.  ii.  3.  deutschen   Ugation    1394   u.  1398)  (VSMünch  2,  12). 
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Münclir>n  Lentner.  —  A.  Belardi,  Di  alcuiii  ra|ii>orti   di   Ancor 
cim  le  repubbliche  di  Genova  v.   di  V*'nezia   duratt«   la  guerra 
Chioftt?ia    (1379-81)    (Ma   N.   Ser.  1.   i).   -    P.   Pansier.   Jean 
Tourneilire  (lolnnni«  d^TornamTa)  (1329-9ft)  (M6AcVaurl  2  SerJ 
4).    —  F.  Xovati,  L'aito-confM-iion*  di  B -rnaW  Visconti  (P©h 
vetaaza  IftOÖ  Febr.  26i.  —  L.  Suttina.  PerUstoria  della  guer 
fra  Sraligeri  e  C.irrareHi  13H6  (M-Civ  2.  4:  mit  Üjk,).  —  J.   GuH 
raud.  Arnaud  d'Andrieu  cnllecteiir  np  istoliqu-*  di>  )a  jiniv.  de  Nar 
banne  (1380)  (B.  Comm.  arcli^ol.  Narb.mne  8).  —  G.   Culllno. 
giKtrra  Viscaulea  contro  gli  Sralii^eri  nelle  rehz.  diplomat.  Fiorea« 
tino-Bülogne4i  col  conle  di  Virtü  (1386-87)   {ArchLonb  34.  I).   — | 
G.  Kling.  Die  Schlacht  bei  Nikopolis  1396.  Dias.  Berlin  Xauek. 
K.  Krofta,  [Kurie].  2.  Prag  Wiesner. 

F.  M.  LaTurgr.  Les  pape«  refunualeurs.  2  Vol.  Senn  Soc.  nouv.| 
de  rifU|H'imerif  1905.  —  CS.  Isaaction,  Storv  nf  tlie  later  poc 
(UU-1906).  London  Stock.  —  G.  Hermelink'  Die  relittiösen 
foriiibe3trebun);>en  des  df^ulschen  Humanismu-«»    Tübingen  Mohr. 
H.  Ch.  Lea,  A  histoiy  of  the  inquisi'iun  of  Spain.  Bd.  2.  3.  New- 
York   Macmillan   (v«!.    Kritik   CC    1907    Apr.   20.    Mai   4).    —    E.| 
StUaraer,    Erzb.    .fohann    II.    v.    Mainz    u.    die    Absetzune    K.j 
Wenzels   (Kap.    1).    Dias.   Jena.     -   K.    Weiss.    König   Ruprectit] 
u    die    Luxemburger   bis    zu    seiner    Hückkehr    aus    Italien.    Dia 
Halle    l'iOö.  —  (i.  Gerda,    Per  la  stotia  delle  firtificazioni   V'( 
netedi  Kovereto  (AAcHov  3.  Ser.  12.  1.2:  mit  Dokk.  1416-1509). 
B.  Geraldini,  Ainelia  Hotto  la  dominaz.  dtil  re  Ladistao  c  del  Ta 
talia  da  Lavello  (BUmb  12.  3:  betr.  14142Ö).       W.  J.  U.  Muldei 
Dietrich  v.  Nieheim  (s.  Auffassung  vom  Konzil).  Amsterdam.  — 
Laf  un  tai  ne,  J(~han  Gersun  13f>3-429  Parts  Pou-H^ielguc.  — A.  Cei 
lini.  Un  as.sedioa  Canossa  sec.  15 (St.  Stör.  14.  4:  I4l2  ex.;  mit  Doli 
1417).  —  E.  Ferrari,  Capitolazione  di  Guardiagrele  1423  ;RiAbr21 
4).  —  O.  Scalvant  i.  Per  la  sepolturadi  Bracoio  BagUoni  (j  1479)  ( 
di  Braccio  Fortebracci  (f  H24)  in  P^TUgia  (BUmb  12,  3:  Geitcb. 
Leiche  der  Beiden;  Vorschlag  zur  Beisetzung  in  S.  Maria  dei  Servi). 
E.  Vaurelle.  La  Bretagne  et  le  concile  de  Bäle.  Paris  Picard.  - 
N-  Valois,  Histoire  de  la  praematique  sanclion  de  Bourges  8ou 
Charles  VII  [mit  102  Dokk.  UlÖ-61]  (in  ArchHRFrj.  Pari:f  Pioa«J. 
Ch.  Auncr,  La  Molduvie  au  concile  de  Floivnce  (Echos  d'Or.  8i 
ForU).  —  M.  Longhi.  Nicc.  Piccinino  in  Bulogna  1438-43  (AMe 
DRom  3.  Ser.  24,  4-6,  25.  1-3:  Fort».).  -  F.  Savini.  L.-  rolaeio 
di  Giosin  di  Aeqnaviva  coi  Visconti  o  con  gli  Sforza  (ArchNap  i 
I:  mit  2  Briefen  des  Herzogs  v.  Terarno  1442.  4öj.  —  B.  Mennig 
Die  Kirchenpolilik  der  älteren  Hohenzollem  in  der  Mark  Brandii 
bürg u. die päpHtl.  Privilegien  desj.  1447.  IxiipzigDunekfr.  —  J.  Li  ndl 
baek,  Paverne.-^  forhold  til  Danmark  under  kongeme  Kristiem  I 
Hans.  Kobenhavn  Gad.  —  L.  Rossi,  Niccolö  Vele  potenze  d'italul 
1447-51  (Ristor  1906  Apr.-IÖ07  Jan.).  —  H.  Lahciani,  The  golde 
riays  of  the  renaissance  in  Rome  (von  Julius  IL  bia  Paul  III. K  Londo 
Confit<abie.  ~  G.  Riboldi.  Franc.  Sforza  aVimercate(ArchLomb  ' 
I:  1450;  das  Haus  erhalten).  —  G.  Pardi,  Bonjo  d'Eäte  duca 
Ferrara.  Modenae  Keggio  (1450-71)  (St.  Stör.  15,  1-4:  Fort»,  folgt).- 
L.  Roasi.  Nuovenotizle  bu  Feder,  da  Montefeltro,  SigUm.  Malatenti 
e  i  Hanfredi  d'Imok  c  di  Faenza  (1451)  (AMeDMar  N.  Ser.  3.  i^ 
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Anh.  foljft).  —  Ders.,  I^^j^a  tra  il  diica  di  Milano,  i   Fiorentini   e 
Carlo  VII  re  di  Francia  (1452)  (ArchLomb   33.   2:    mit  25  Dokk. 
1451.  52).     -  Ders..  M«trirnomo  di  Sante  Bentivnglio  con  Giacvra 
Sforza  (1452)  (BSocPav  6,  1:  mit  Üokk.).  —  C.  Rossi,  I  prodromi 
della  guorra  in  Italin  1452  53;  i  tiranni  di  Kom^na  c  Fodi-rico  da 
Montefeltro  (AMt-DMar  N.  iSer.   3,    1-3:   iSchliias  dor  Darstellung; 
Anh.   Dokk.;  Forts,  folgt).    —    A.    Berenzi,   Resa   del  ca.stel1o  dt 
Pontevico  a  Fr.  Sforza  (1452).  Brcscia  Geroldi.     -  P.  Parducci, 
L'incuntro  di  Federico  III  imperatore  con  Eleonora  di   Portogallo 
(BSen  13,  3:   1452  in  Siena;  Anh.  in-b.  Poesien;  ForU.  folgt).    — 
Nicolaji  of  Cuaa  card.  and  reformer  (Church  Quart.  R.  1906  April).  — 
R.  H.  Beason,  Aeneas  Sylvius  and  Nicholas  de  Cusa  (Bubiin  R. 
190(5  Okt.).  —  J.  Marx,  Nikolaus  v.  Ciica  u.  »eine   Stiftunoen  zu 
Cues  u.  Üeventer.  Trier  [/..  Bisch.  Jubil.l  —   O.  Brom,  Nirolan'* 
van  Cusa  en  de  kerkelijke  tucht  in  h-^^t  bisdom  Utrecht    (ArchUtr 
32:  mit  3  Bullen  1453).        J.  Miret  y  Sant>.  Politioa  oriental  de 
AlfonBo  V  de  Aragon  (im  Anschlu^s  an  F.  Cerone).  Barcelona  1904.  — 
E.  Hutton,  Sigii'm.  Pandolfo  Malatenta   lord   of   Riroini.  London 
Dent.  —  E-  W.  K.inter.  Die  Ermorduni:;  König  Ladislaws  (1457). 
Uünchen  Oldenbourg.  —  G.  B.  Intra,  Alcune  not.  sul  ao^giomo 
di  Pio  II  in  Mantova  (ArSt  3.  Sex.  8).  —  F.  Milano.  1  Piccolo- 
mini  nel  ducato  di  Amalfi  e   negU   Abruzzi    (RiAbr  21,  3).  —    A. 
Pilot,  LVlerionedeldogeNiccolöTron.  Firenze  Ras-s. Letter. mod.  — 
P.  P&rdi.  Borsod'Estd  a  Perugia  U71  (AugPer  1.2).  —  0.  Melt- 
xing.  Tomm.  Portinari  [FlorentiEier  in  Brügge]  und  sein  Konflikt 
mit  der  Hanse  (Hana.  Gbl.   1906,  1;  seit  H73).  —   A.  Colombo. 
Come  fu  partecipata  a  Vigevano  la  raortp  di   Galeazzo    M.  Sforza 
(Viglevnniiqx  1).  -    Per  la  stori«  delle  milizie   mercenarie  svizzero 
(vgl.  BSvIt  28    S.  30).    —    R.    Durmr.    Siegest rophäen    aus   der 
S"?hlacht  bei  Giornico  (1478)  in  einer  Kirche  des  Livinertlialoa  (An- 
zeiger für  Schweiz.  Altertumskunde  7.  2-3).  —  F.  Fossati.  Älcuni 
dubbi  sul  contegno  di  Venezia  durante  la  ricuperazione  d'Otranto 
(1480-81)  (NArchVen  N-  Ser.  12,  1).  -  J.  Calmette,  Lapolitique 
espasnole  dana  la  giierre  de  Forrore  1482-4  (RH  1906  Nov.   Dfz.: 
mit  Dokk.).  — G.  ünestinghel,  La  guerra  tra  Sipif<mondo  conte 
del  Tirolo  e  la  repubbi,  di  Venezia  1487  (Trid  9.  2.  5:  Schluas).— 
Quill,   de  Pereriie    C^ondomiensis   Auditor   rofcae   saec.    15  ex.  (vgl. 
ItG:nBC  7.  1.  2)-  —  G.  Sordini.  [La  tragica  morto  di  Pierleone  Leoui 
il  famoso  inedico  di  Lorenzo  il  Magnifieo]  (L'illustratore  Fiorent.  1907; 
Vgl-  BUmb  12,  560  f.).  —  F.  Berta,  Donne  Meditee  aviinti  il  princi- 
ßato  (RaN  1906  Juli  1.  Dez.  16;  4.  Alfon^ina  Ürsiui,  Frau  Pitros  de' 
Mcdici.    5.  Maria  Salviati,  Frau    Giov/a  delle    Bande   nere).  —  L. 
Celier,  Alexandre  VI  et  ses  enfants  en  U93(M61AH26,  3-4:  auf 
Grund  einer  Bulle  im  Engeisburgarch,).  —  Ders..  Alexandre  VI  et 
la   r^forme  de  Täglise  [1497]  (ib.  27,  1-2:    Akten   der   Kommission 
V.    1497  in  Cod.  Vat.  3883;  Denkschrift  in  Cod.  3884V  —  G.  Agnelli, 
Xxxli  e  territorio  duranto  la  lotta  tra  Francia  e  Spagna  pel  pofsesso 
fiel  ducQtodi  Milano  (1494-535)  [ArchLod  1906  Apr.-Dt-z.:  Schluss).  -- 
Ch.  de  la  Ronciere.   Hint-   de   la   marine  fran^aiae.    3.  Bd.  Le« 
guerreis  d'Italii*,  llbt-rtÄ  des  mers  (1494-500).  Paris  Plon-Nourrit.  — 
A.   Del  Prato,  Contributo  alla  stör,   della   battaglia  di   Fomovo 
(1495)  (ArchParm  N.  Ser.  5;  mit  Relazione  ined.).  —  F.  Satullo. 
L'orazione  di  G.  Pontano  a  Carlo  VIII.  Palermo  CorselU. 
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3.    1500-1700. 

a.    Quellen. 

Ricordanzfdi  Bartol.  Masi  caldernio  Fiorentino  1478-528.  Ftrenz« 
Sansoni.  —  C.  Beccari.  Rorum  Aethiopirar.  ss.  occidont.  incd.  ^aeoc. 
16-19.  Voll.  4.  Romae  De  Luisii.  —  S.  Monti.  Nnt.  de  Lo<l.  Mari» 
Sforza  detto  il  Moro  (PSocCom  62-Ö3).  ~  F.  D'Elta.  llluftioni  di 
Ferrandino  d'Aragona  iiltimn  duca  di  Calabria  (RiSal  2.  7-8:  6 
Briefe  aii  GalIi{>oli  1501).  —  Baieir,  3  Ablasubriefe  auH  dem  Domi* 
nikanerkloßter  in  WüriburK  xur  Zi'it  des  Beginn'«  der  Reformation 
(ZKTh  31.  l.  2:  1502  (Perundi).  1510.  1518  (Albr.  v.  Mainz)).  — 
U.  Carejjaro-Negrin,  Intomo  alle  lettere  stör,  di  Luigi  da  P.-rto 
(des  Storico  Vicentino)  (NArohVen  N.  Ser.  12.2:  betr.  1509,  fT.).— 
J.  Pjiquirr,  Lettres  familieree  de  Jer.  Aleandre  (1ÖI0-4Ü)  (KEtH  7!. 
72:  bisher  38  bis  1520)  —  S.  Ghipi.  Battagtia  c  saccheggio  di  Ra- 
venna  (1512)  (Dok.).  Bflgnucavallo  Ricrealorio.  —  J  Rocca.  B.Cef 
retnnirt  Dialog  über  die  fi-trentin.  Gesch.  im  Zeitalter  Leos  X. 
Münster.  —  G.  B,  MorAndi,  Nunvi  docuirenti  intomo  airiin* 
presa  deJ  1513  contro  Mnüsimilinno  Sforza  (BNov  I.  I).  —  P.  Pe- 
i-agallo.  Epirttola  di  don  Kmamiclr  re  di  Porlogallo  a  I^eone  X 
(betr.  Ankunft  der  portusiiesischen  Gesandtschaft  in  Abi«winien). 
Genova  PupinJ.  —  A.  Med  in.  Va  doc.  sconosciulo  (v.  1517)  »»iiliB 
forlificflzioni  di  Püdova  {AMeAcPad  N.  Ser.  22^.  --  A.  Schulte, 
[Brevp  Leos  X.  b«(r.  Wrleüiung  der  KardinalsiiisluDien  an  Albrecht 
von  Brandenburg  1518]  (St  KunKt  und  G.  Fr.  Schneider  z.  70.  Ge- 
burtstag. Freibnrg).  —  Uocumenti  (4)  per  la  storiii  di  aicuni  co- 
niuni  ütiritalia  meridionale  1519-21  (RiCal  13.  7-9:  AuPsMIer 
el  r<*y).  —  L.  Beltrami,  Un  docuinento  relitivo  alle  opere  di  di- 
fpsa  de!  cistetlo  di  Milano  1521  (Nozze  CaHtelbarcn-KrbH).  Milano 
Allcgretti  ^  A.  Liizio,  2  docunienti  Mantovani  fiul  ronclave 
Adrian«  VI  (ArcbSocRom  29.  3-4^  1521.  22)  —  P.  Guerrii 
La  battasÜa  (1525)  e  11  ^acco  (1527)  di  Puvia  in  un  rns.  BTenriai 
(Ristor  ItKHi.  H  9).  —  A.  Libcrati.  ßattaglia  di  CaiTiullia  (St.  BSa 
13.  1-2:  1526;  Bericht).  —  Kolde.  Aus  den  Beri  htcn  des  Andr 
del  Burgo,  de-i  Gesandten  K.  Ferdinands  in  Rom  (in:  Alt.  R'*dal 
Augsb.  Ki>nf.  Gütersloh  Bertelsmann).  —  G.  Biagi,  Per  la  crouiQ 
di  Fireiize  iiel  .^-i\  16  (RiBiArch  17,5-10:  Ricordi  1530-55;  weit« 
kurz  1581.1742;  in  der  Marucell.  Florenz).  F.  Z.  Molfino.  Co 
diploin.  dei  Cappuccini  L'guri  1  30-90[).  Genova  Giovmitü  1904.  • 
R.  A.  Marini,  Un  doc.  riguardante  Cristierna  di  Danimar 
(Wittwe  Franc.  Sforzas  u.  Fr.inz'  v.  Lothringen)  (RiAleg'*  I90Ö  Juli 
Sept  ;  betr.  1534  ff.).  — P.  Egidi.  G.  B.  Belluzzi  dett<i  il  Sam:nftrii: 
Diarioautobiogr  (1535-41).  Omuna  noiasul  dialettodlG-Crocioi 
Napoli  Ricciarai.  —  Epistolae  p.  Alphonsi  Sa)meroni.«iS  J.  (MHSo 
Tom.  1  (1530-6Ö).  Madrid.  —  V.  Zanolini,  vJpigolat>ire  d'arohivia 
2.  (Dokk.  aus  Kap.  arch.  Trient;  Briefe  etc.  do^  0-.'n?ralvikai 
Nie.  TritlentinuB  insb.  an  Kard.  Seripamio  1539-42  aiis  Neapel  BihLj 
ProgT.  KüfHt.biscli.  Gymn.  Trient  1905.  -  F.  Roth.  Zur  Gea 
des  Reichstages  zu  Regonsburg  1541  (ArchKtfG  4.  1;  Dokk.  Fo^t^.). 
R.  Maiocci^i,  Procura  (1542)  di  Sante   da   Mantuva   c    Multell 
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d^Alenttandria  a  rappr«sentarIo  oome  oomniifraaria  e  vicorio  generale 
neiraflScio  d'inouUitore  in  Pavia  (Ristor  1907  Jan.).  —  C.  O.  To<>i, 
Ünn  lettPFfl  di  M.  Franc.  Campana  (ArSt  3.  S;r.  9:   1513  betr.  Co- 
simo).  —  Orazinni  (2)  reoitate  in  Veriezia  da  amlmttciatori   istriant 
per  la  proclamaz.  dei  nuovi  doci  (AMeSoclatr  22,  1-2:  betr.  1515. 
63).    -   St.  Ehrtos.  Andreas  Masiu»  an   B^rnardiiio  Ma£Fei.  Trient 
10.  Jan.  1546  (RQChrA  HK)7.  I:  M.  u    Kaap.  Gropper  in  Rom).  - 
W.  FriedenKbure,  Le^ation  des   Kard.   i^fondrato    1547-8   (NB 
110).  —  Letiivs  du  Card,  de  Carpi  (6)  fl  du  cardin«!  de  Jaen  (l) 
(RAr.hBiM  9:  1548.  50.  51  an  GranvHla).  —  F.  Carlesi.  Politica 
e  veri:^nio  in  una  novella  »pagnuola  del  16  sec.  {RaN  1906  Okt.  1: 
in  der  Vida  do  La7M.riIlo  de  Tormes  y  aus  fortunas  y  aus  adversi- 
dadea).  —  Lettr.^  (5)  de  P.  Ar6tin,  de  Paul  Joviu«.  du  nonce  Poprgio 
et  d'Honorato  Juai  (an  Granvella  16.50.  51.  57;  a:i  Karl  V.  1651) 
(RArchBiM  9).  —   F.  Koch.  5  Briefe  des  Professors  der  Theologie 
'Franziscua  Stanoarui  (aus  Mantua)  1551-3  (ArchRefG  3,  4).  ^  S. 
Ignatii  de  Loyola  epistol'ie  et  instructiones  ( ~  MIß  1.  Ser.  in  MH- 
S<x;J)  Ton».  4'(155l-53).  Tom.  5  (1553  Apr-Nov).  Madrid.  -  C.  O. 
Tosi.  Piombino  e  Coaimo  I   (ArSt   3.  Ser.   9:    12   Briefe   Cosimoe 
c.  1553-57).  —  A.  Dutto,  Le  relazioni   sulI'aäKedio   di   Cuneo  del 
1557  (Mit'Stlt  3.  Ser.  10).  —  M.  Lupo  Gentile,  Studi  euila  sto- 
riiigrafiu  Fiorentina  alla  corte  di  Coaimo  I  dei  Medici.  Pisa  Nititri 
190^.  —  Der».,  Sülle  fonti  ined.  della  etoria  Fiorentina  di  B.  Varohi 
'  (St.  Stör.  14,  4 :  Anh.  L'a-^aedio  di  Fireiize  di  Bacoio  Carncfiecclii).  — 
'S-  Steinhtifz.    Eine   Denkschrift  de.**   Prager   Erzbiswhofs   Anton 
>  Bmn  über  die  Herstellung  der  Glaubenseiaheil  in  Böhmen  (1563). 
(MiVGDB  45.  1).  —  C.  Carnesecthi,  Cosimo  1  e  lu  Bpeziale  di 
PopgiboJiJsi  (MisVEl  16.  1:  dessen  Brief  an  Coaimo  1565).  —  Lottere 
'  crcKJenziali  dei  ^iusperiti  e   sindici   di    Aleeftandria   a   Pio  V  (1566) 
(RiAIrsa  1906  Juli-Sept.).  —    G.    Arenaprimo,  GH    ambanciaturi 
Measineai  al  parlamento  di  Catania  1566  (ArchSicOr   3,  3:   5  neue 
Dokk.).  —  T,  Schieps.  Bullingers  Korresp.  mit  den  (iraubündnern : 
3.   1566-76.  Basel  Gperiiwj.     -  A.  Morel-Fatio,  Le^  oommentairea 
\dcH  guerres  de  Flandre  (Bernardinos  de  Mendoza;  1567-77)  (BHisp 
(1906).   —  C.  O.  Toni.    DeU'incendio    deirarsenale    di  Veneria  1567 
(P.  Dazzi  (Firenze)  12:  2  Dokk.).  —  Der«..  31elteredi  A.  Guicotardini 
knjandato  da  O^aimo  I  a  Vonezia  1569  (vgl.  ArSt  3.  Ser.  9).  Firenze 
'Ramella.  ~~  Ders.,  H  duca  Cosimo  al  duca  di  Urbino  ed  al  duca 
[diSavoia(üb.  Wahl  zum  Grossherzog»  (ArSt  3.  Ser.  9).  —D  ers..  Co- 
pnmo  I  de' Medici  e  i  Veneziani  (ib.;  Brief  an  Giulio  della  Rovetd 
1569).  —  H.  Biaudet,  Le  Saint-Siege  et  la  Su6de  durant  la   se- 
i  conde  moiti^  du  16*  siccie.  Notes  et  Docc.  I.   Orieinea  ©t  pi'':riode 
[des  reliition«  noii  officiclles  1570-76  (DoccFin   1).  Paris  Plön.  -  C. 
[Guerrini.  Una  breve  relazione  ined    aulja    battaglia  di  Lcpanto 
(Riator   1905,  11).  -^  G-  Gronau,  Una  lett.  ined.  di  G.  Vasari  a 
I  Cosimo  I  (1572)  (RiAr  4,  1-2).  ^  E.  Casanova,  Leltere  di  Alesi. 
Piccolouiini  arciv.  di  Patrass..  e  roadiutore  di  Siena  (BSon  13. 1-2: 
1572-78   (79)).   —  F.    Steffens    u.    H.    Reinhardt,    Die   Nun- 
tiatur V.  Giovanni  Francesco  Bonhoniini    1579-81    (NBSchw   Abt. 
,  1).  Dooumente   Bd.    1:  Vorgescbiuhte   1570-79.  Nunt.  berr.  B.'b  u. 
[Correap.  mit  Borromco  1579.  Solothurn  Union. — A.  van  Hove, 
[Lee  Statuts  synodauz  Li^geoi»  de   1585:   Un  doc.   in^d.   (in  der 
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Bibl.  Caeanat.)  de  la  nonciature  de  Bonnmi  k  Cologne  (ÄDalBelg  : 
Str.  3.  1:  Porta,  folgt).  —  L.  C.  Bollea,  Un  anno di carteggio opinta 
lare  fra  Carlo  Km.  I  di  Savoia  e  IHtifante  Catehna  d*Auätria  Bua  mc 
pWe.  Torino  Claui^n.  —  Dcrs.,  Un  diurno  di  gueira  di  Carlo  Em. , 
duca  di  Savoia.  ib.  —  L.  FrHti,  Crißtof.  Saraceni  p  Valorio  Rinie 
cronisti  Bologneni  drila  fine  del  500  (ÄrcliMur  4).  —  G.  Ginrgelli 
DocL*.  ined.  e  ]kk:o  noti  dellu  cittadella  di  Casule  (1590  ßttö).  Alf 
sandria Picone.  —  L.  Schmitz  -  Kallenberg.  DesGrafenSimon'^ 
zur  Lippe  Tagebuch  über  e.  Gesandfschaftsreise  zu  dem  Herzog  vo 
Parma  und  nach  den  Niederlanden  1591-2.  Münster  Coppfnrath. 
A.  Veresfl.  Epistolae  et  ncta  V.  Alfonsi  Cnrriiii  S.  J.  (I501-61fi 
(Mnnum.  Hungar.  bist.)  (auch  vat.  Akten).  — L.  V.  Goemani 
Kenige  bri''Vfn  van  Vinc.  de  Zeelander  n:et  kard.  P.  Aldobraodic 
gewisseld  1506-98  (BOBrab  1906). 

A.  Battandier.  Aimüaire  pnntifical   catholique   {darin  Antn 
Kard. V  Du  Perron  an  Jalcob  I.etc.  u.  überhaupt  Kircbengttscb.).  Pa 
Bonne  Presse.  —  V.  S  a  cc  i,  Doc.  tratto  dalla  «  Tavola  pecuniaria  » ( 
Messina(ArchMe.-s7.  3-4:  1602 betr.  Genues.  Flotte). -- L.  C.  Bollei 
Le  «Cosc  universaH»  [Gesch.  »eil  1602]  di  Anten  Mdri»  Si^elta  (BSo 
pHv  6,  4).  —  DerK..  Spelt»  e  la  sua  sturia  delhi  guirrii  per  la  nucceiJ 
sione  di  Monferrato  (1G13  18)  (ib.  6.  3).  —  N.  Lik  h  ace  v,  [Tzar  BoiM 
Godunov  u.  Rom  sarc.  17  in.]  {betr.  1604.  rt).  Petersburg  (.Ak.)  (vgfi 
Bc-csarione  3.  Ser.  I,2.'^7f.).  -  J.  F.  NovÄk,  Über  die  Bedeutung  der| 
Nuntiaturberichtf  für  «Die   Böhmischen   Landtagsvt^rhanfilunceni 
[160fi  ff.]  (Mi.  Böhm  Lantleft(.rch.  1).  —  A.  Cauchie,  Relations p^nj 
rnles  dc.^  nonces  de  Flandre  Oltav,  Mirto  Fraiigipani  ft  Fabio  deQl 
Lionessa  1605.  34  (AnnfBolgS.  Ser.  2.  3:  Forts.).  -  Th.  Hughei 
Hiatory  of  the  society  of  Jesus  in  North  Anien'ca  colonial  and  fe 
deral:  Docc.  1.   I6*)fi  83«,  T.  1.  London  Longma na.  —  CalEnzIVenll 
Vol.  11.   12  (1607.10.  1013)  ed.  H.  F.    Brown.    Vol.  13  (I613-ir 
td    A.  B.  Hinds.    —   S.  Monti,  Testamento  del  card.  Tolom« 
Gallio  (PSocCiim  65).   —    R.  Bergadani,  II    m.inifesto  Hi   .Aleni 
Taasoni  intorno  le  reInzioTii  pnssati-  trn  esso  ed  i  principi  di  ^^av^ta.| 
Torino  Marietti.    —  I«.  Pratesi,  Tre  docc.  marinaresohi  del  prit 
Em.  Filib.  di  Savoia  (1614)  (Nozze  Bracci-Pratesi).  Pisa  Mariotti.  — 1 
G.  Brom,  Briefwis-elmg  der  virarÜ  apostolici    mrt  den   H.  StüeLj 
1.  Phil.  Roveniua  (ArchUtr  32,  3:  22  Nrr.  1610-39;  ineb.  aus  Arch.f 
Propajz.  fide).   —  F.  Boeris*.  Doc.  ined.  intorno  alla  guerra  per  kl 
success.  del  Monferrato  (BSub.ilp  11,  3:  1616.    17).    —    D.  C.  Vu-I 

öetiö.  Le'^era  di  Gianfranc.  Biondi  (1618)  da  Lesina  (BDnIm  29,1 
1-7   UmHch*.ig).   —  A.   Favaro.    Galileo  e    T  inguisizione    (DoIUlI 
des«  Prozeaaes  im  Archiv  des  S.  t'fficio  und  des  Vatikans).   FireniA| 
Barbara.  —    E.  Salari.  D'scrizione   delPingresso   di    CHaudüi 
Meflici  in  Urbino  andata  sposa  a  Ferd.  della  Rover«  (1621)   (1 
6,  6).  —   Briefe  u.  Akten  z.  Oseh.  de.s  30jähr.  Krieges  Bd.  10 
Chroust.  —  S.  Lottici,  Lettera  (1640)  di  mons.  Ranuccio  Scofc 
vesc.  di  Borgo  S.  Dnnnino  [Nuntius  in  Paris]  a  monn.  Matt«i  pur 
Dunzio  {Erudiz.  e  belle  arti  (Carpi)  N.  Ser.  2 :  betr.  Parma  u. 
oenzH).         The  catholic  mission  in  Maryland  1641    (AmHB  12.  3^ 
2  von  A.  O.  Meyer  in  der  Barberini  gefund.  Briefe  Carlo  Roeiet 
ti'ß).  —  C.  Di  Bildt.  Criftina  di  Svez.ia  e  Paolo  Giordano  II  duc 
di  Bracciano  (ArchSocRom  29,   1-2:   1649-52  Korrisp.  im   Oreir 


DIBUOORAE'HIR    1000-7 


405 


Arch.  Rom)  —  A.  Levinson.  Die  Xunttaturberichte  des  Petrus 
Vidoni  über  d^n  I.  nord.  Krieg  l(»55-58  {Arch.  Ost.  G.  95,  1).  —  Cro- 
pachp  Leoci'Bi  165ß-719  (di  <;.  Gno)  (RiSivI  2.  9-10).  —  Un  Ode- 
■Wjalchi  ansolto  dalin  ^romunioa  (wogen  Tod  c.  Geistlichen)  (ib.). — 
Battista  Ode<tc>ilohi  di  Como  belr.  Verwendune  des  Bnidern  Pietro 
Franc,  durch  A.  CeUario  nci  ncßozi  di  Cracovia  {ib.),  — Statut!  di 
Parouzo  (AMeSocIstr  22,  1-2:  Beratungen  darüber  1608.  69).  — 
D.  Montini,  Privilepi  veneti  concossi  ai  4  vicoriati  di  Val  Laga- 
rina  1671  (Trid  9.  9-10).  —  N.  P..  Un  libro  del  600  au  la  Moscovia 
(Notizie  sulla  Moscovia  racc.  da  Giac.  Rpitenfels  pel  granducn  Co- 
simo  lU,  1680)  (vs;l.  NAnt  1906  Aug.  16.  688).  —  D.  Venturini, 
Tom.  Tareia  drnpomano  grande  del)a  republica  Veneta  al  secondo 
assedio  di  Vienna  per  opera  dt*i  Turchi  (AMeSorlstr  22,  1-2:    Be- 


hobt Tarsias). 
df>»tk  Lucio  Balbi 


» 


Bede  in  Parenzo  1684  bei  der  Abreise  des  Po- 
ib.).  —  E.  Casanova.  (6)  Lottere  (1684)  di 
Vitt.  Araedeo  II  duca  di  Savoia  e  Anna  d'Url^ans  ypoäi  (Nozze 
Marzi-Buonamici).  Siena  Lazzeri.  —  H.  Du  brülle.  Dunkerque 
1693  (BSocKtCanib  T.  10.  19ü7  Mai:  Not.  aus  Fianc.  Vol.  194. 
185).  —  Senato  Retlori.  Deliber.izioui  secrete  (.\MeSocIstr  22,  1-2: 
Fort«.  1695-1703). 


b.    Dar. Stellungen    uu'd    Aufsätze. 


J.  P.  Whitney,  The  reformation.  Outline  of  the  history  of 
Ihe  church  1503-648.  London  Rivingtons,  —  D-  J.  Hill,  .\  historv 
of  diploniacy  in  the  international  development  (-f  Kiiropi-;  2,  Bd. 
Tho  e3tat»iiihmf?nt  of  territorial  sovereignly.  Lonrlon  Longmana.  — 
A.  Segre.  Appunti  di  stnria.  d'arte  e  di  letteratura  (betr.  saec. 
16-19:  a.  a.  Kanzleramt  in  Pioa  1575;  Ausführung  von  Kunstwerken 
8ae< .  17;  Seeschlacht  zw.  Holländern  u,  Engländern  1653).  Pisa  Ma- 
rioHi.  —  P.  Herrc,  Mittelmerrpolitik  im  16.  Jahrii.  (HViert  9,  3). — 
C.  Benoist.  Machiavel  et  le  MachiareÜHme:  P.  1.  Le  Machiav^- 
lisme  avant  Machiavel  (RDM  1U06  Juni  I.Juli  1}.  —  Drrs.,  Ceaar 
Borpia  (Kap.  2  L'origioal  du  *  Prinee  »)  (ib.  1906  Nov.  1.  Dez.  15).  - 
E.  Pandiani.  Un  anno  di  stona  üonovese  (1506-07)  con  diario  e 
dooc.  ined.  (ASrwLtg  37).  -  R.  Reupi*.  Le  proces  des  Dnmini- 
cains  de  Beme  1507-9  (R.  h.  des  religions  52)  (Haltung  R  >niiH).  PorJs 
I^roax  1905.  —  A.  Nagle,  Ha»  Maximilian  I.  1507  Pap?t  werden 
wollen?  (HJb  28,  12).  -  G.  Bolognini,  Verona  durante  la  lega 
di  Cumbrai  e  il  domimo  di  Massimiliaoo  I  d'Austrio.  Perugia  Tip. 
^Joibra.  —  A.  Berenzi.  G.  G.  Trivulzio  al  caatello  di  Pontevioo 
■1512).  Brescia  Geroldi.  —  Ä.  De  Lina»  A.  De  F**rraria  «  la 
Tlisfida  di  Barlotta  (RiSal  3,  5).  -  J.  Zimmermann,  Peter 
Falk  (i  1519).  ein  Freiburger  Staat^Mtann  u.  Heerführer  (Freib. 
G.bl.  12).  —  J.  Richard,  Originea  de  la  nonciature  de  France: 
Debüts  de  )a  repr^sentalion  permnncute  soua  Leon  X  151^-21 
(RQH  1906  Juli  1).  -  A.  Luzio.  Isabella  d'Este  ne' primordi  del 
papat«!  di  Leone  X  e  il  euo  viaegin  a  Roma  1514-15  (ArehLornb 
33,  3-4:  mit  Dokk.  1613-15).  —  Ü.  Sohrörs,  Leo  X.,  die  Mainzer 
Erzbischofswahl  u.  der  deutsche  Ablas»  für  St.  Peter  1514  (ZKTh 
31.  2:  insb.  auch  gegen  Sclmöring's  QF  9,  405  pen.  Arbeit).  —  J. 
"rcving,  Jol>.  Eck  als  junger  Gelehrter  (betr.  Chrysopaesus  prof- 
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destinationiB  1514).  Münster  Aschendorff.  —   H.  Denifle,  Luthecl 
u.  Luthertum  in  der  entten  Entwicklung  quelleDmässig  dargestellt^ 
1.  Bd.  Stlilu  äabteil.  ed.  A.  M.   Weiss.  Eri^ÄnzungAbd.    2   Luther 
p-iy<:hologie  aU  Sohlüssal  zur  Luthf^ riegende.    D.'a   Untersuchungen 
krit.  n'ichgepriift  von  WeJKs.   2.  Aufl.    Mainz    Kirchheim.    —    Fjj 
Kalkoff,  L.  Pastors  «Leo   X»   vom   ätandpunkto   der   Reforn)a4 
tionsgesch.  (ArohRefG  3.  2).  —  Ders..  Ablas->  u.  K«liquien-Voreii- 
rung  ttu  der  Schlosskirche  zu  Wiltenberg  u:'ter  Friedrich  dem  Wei^ 
sen.  Gotha  Perrheti.  —  Der».,  Cajetan  auf  dem  Augsbiirg(?r  Reicfc 
tage  1518  (QK  10,  1).  —  Ders..  Der  Briefwechsel   zw.  dem  K«f 
fürst en  Friedrich  u.  Cüjetan  (ZKG  27.  3).  —   Ders.,    Luther  va 
de.ii    General kapilel  zu   Heidelberj<   (ib.).  —  F.    Lauchert,    We 
wiu-  der  'ogen.  Cremone-*e,   der   Verfasser  der  ♦Revoeatio   M.  Lu 
theri  ad  S.  Sodcm  »   (1519)?  (HJb  28,  l:    Ih.  Lsulani  o.  Pr.).  —  P,| 
Letfers,  Kard.  MatthäuH  Lang  (Mi.  Ges.  Stlzb.  Landeskunde 46). 
C.  Fraschetti,  Tra  le  pagine  di  un  «Liber  expositorum»  (Fan-! 
fullaDomcnica  2».  27:  Herkunft  des  Kiml.  Ippolilo  Mtdici  f  I53G).  • 
A.  Castan,  Granvelle  et  le  petit  empereur  de  Besan^on  (1518-38), 
Besannen    Dctdiviers.         K.   Häbler.    Geschichte    Spaniens   unterl 
den  Habsburgers:    1.  Bd.    Gesch.    S[»ani(n*i    unter    der    Regierung! 
Karls  I.  (V).    Gotha   Perthes.  —  L.    R.   St- h  midi  in.    SoiothunaJ 
Glaubenskampf  ii.  Reforniisticn  im  16.  Jahrb.  8olothurn  Gtc^niana] 
1904.  —  J.   B.  Götz.   Die  Glaubfnsap  iltung  im  Gebiete  der  Mark* 
sraf-'chaft  Ansbich  Kulmbnoh  152U-3Ö  (tlEJanss  5,  3.  4).  Frelburg] 
Herder.  —  L.  Pastor.  G.'sch.  der  Päpsie  seit   dem   Ausgang  das] 
MA.  Bd.  4.  Gesch.  der  Päpste  im  Zeit  ilter  der  Remi.'^since  u.  derJ 
Glaubens^paltung    von    der    Wahl    Leos   X.    bis    zum   Tode    K,)e-] 
mens'  VIT.  (1513-34).  Abt.  2;  Adrian  VI.  u.  Klemens  VII.  (kritisc)»«] 
Würdigung  ihrer  Rei;ierung:  Schikli-rung  insb.  auch   des  Sacco  (ttl 
Roma  u,  der  reUg.  Bewegung  in  Deutachlind.  Enchind  u  im  Norden*] 
Anh.  Dokk    1Ö13-34  (darin  «Die  Leoninischen  Briefi?  den  Bemboi 
4  Die  Besnadigun^  des  Raff.    Riario»)).  Freiburg  i.  B.  Herder.  — 1 
J.  Martin,  G.  Wasa  et  la  refor.rie  en  SuÄde.  Paris  Fontemuing.  — j 
ü.  Benassi,  Storia  di  Parma.  Vol.  5  Parma  sotto  il   governo  dij 
Clements  VII  (1523-34).  Parma  Adomi.        R.  Thom.  Die  Schlacht! 
bei  Pavift  (lö25}.  Berlin  Nauck.  —  J.  Fraikin,  La  nnnciaCure  da 
France  de  la  delivrance  de  Clement  VII  ^  »a  mort  (Dez.  1527-15311 
Sept)  [MelAH  26,  5:  Einführung  zu  Bd.  2  der  noch  nicht  erscbi^l 
nenen  Nonoialuree).  —  G.  Bi-Itrami.  In  Puglia  a'  piorni  di  Lau-I 
trech  c  di  Tmmi  (RaPu  22.  11-12:  1528.35).  —  M.  E.  Brambilla»] 
G.  Savorgnano  e  la  difesa  di  Oaoppo  (1466 '»29).  Udine  D.l  Bianca  —I 
L.  Campana,  Giov.  Della  Casa  (geb.  1503)  e  i  »uoi  tempi  (St.  Stor.r 
16,  1:  1.  bis  1540).  —  Kolde.  Melanohthons   Verhandlungen  mi« 
Alph.  Vald^  u.    Card.    Campeggi   (in:  Alt.  Redakt.    Aug^b.  KonJ^ 
Gütersloh  B  rtelsmann).  —  \.  Simonetti.  II  conveano di  Paolo  11*^ 
e  Carlo  V   in    Lucc:-   1531   (zitiert  RQChrA  1906.  201  Anm.  1). 
Gasquet,  Henry  VIII  and  thoenirlish  Jiionasteries.  London  Bell. 
G.  Grabinski,  II  b.  Tom.  More  e  lo  scisma  d'Inghilt-.'rra.  Ron 
Pustet.  —  H.  Thurston,  Clement  VII,  Campeggio  and   the  di»1 
voroe  (Amer.  cath.  Quart.  R.  1904:  insb.  im  Ansohluss  an  Ehsee).  ^T 
M.  Cioni,  Cleroente  VII  a   Castjlfioreutino  (L'IllustratoreFiorant.] 
N.  Ser.  2:  1533).  —  G.  Rusconi,  II  oastello  di  S.  Andreadel  Udo' 
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^ArchVen  N.  Ser.  12,  1:  VörteidiRunRsmasarPEHn  in  Venedig;  mit 
Dokk.  1533-43).         Ä.  Stoppoloni.  Rabelais  r  Roma  (RtU  1906 
MäTZ-Apr. :    1534    mit    Giov.    di    Bollay).  —  E.  Egii.   ZwincU   in 
JAonzs,  (Zwingliana  (Zürich)  1904.   1517).  —  G.  Capas«o.  II  po- 
Ktrco  di  d.  Ferrante  Gonziga  in  Sit^ilia  1535-43  (ArchStc  N.  Ser.  31, 
■l-*:   Schluss;   Auli.    Dokk.    1537-42).  —  V.    Scliweitrer.    Kard. 
Bartol.  Guidiccioni  (1469-54U)  (RQChrA  1906,  a.4:  Schluss).  —  L. 
^ardauas.  Zur  Kirchenpolilik  Georgs  v.  Sachsen  vornehmlich  in 
■binen  letzten  Regierungsjalircn  (QF  10,  1:  mit  5  Dokk.  1Ö38-39).  — 
^L  Körte,  Die  Konzib^poUtik  Karls  V.  1538-43.  Dias.  Götting-n.  — 
Ip.  Santoni,  Faustino  Busontone  da   Crespino  capitano  di  Ven- 
tura (1516-69).  Camorino  Sarini.    -    H.  Lupo  Gentile.  La  poH- 
tica  di  Paolo  III  nelle  3ue  relaztoni  üotlu    oorte  Medicen.    Sarzana 
Lünens?.  —  M.  F.  Jcrrold.  Vittoria  Colonna.  With  norne  acrounb 
gf  her  friends  and  her  timci*.   London   Dent.  —  0.   Buonö<  ore, 
uptiaUi  iäolana  (4.  Centenar  der  Heirat  V^ictrtria  Colonnas).  Na- 
Ipoli  Ricciardi.  —  Ä.  Giordano,  La  dimora  di  Vitt.  Colonna  a  Na- 
poli.  Napoli  Melfi.  —  £.  Solmi,  Gaäp.  Contarini  alla  dieta  di  Ra- 
iabona  (NArchVen  N.  Ser.  13,  1:  nach  den    Dokk.   dea   Gonzagn- 
"rch.  Maniua;  Forts,  folgte.  —  F.  Fournier.  St.-Fran^oia  Xavier 
UComJ^  1906  Dez.  6:  nuch  Ma.  du  p.  Auger).  — F.  Lauch  er  t, 
i*^  Pitlfmik  des  Ambroaiu4  Oatharinus'gegen    Bernardino  Ochino 
ZKTh  31.  1-   c.    1544).   -  A.    Pedrinelli.   Note   suIla  controri- 
forma  e  sul  concilio  di  Tronto  (MisötCE  4.  9-10  2.  II  conc.  Trid).  — 
.  Brambilla.   Lud.   Gonz?iga  di  Nevers   (1595   f.  sei*  1^9   in 
■ankreich).  Udine  Del  Bianco.  —  G.  B.  Man  nucci,  Plenza;  una 
gina  di  Atorift   1554-58  (ArSt  23.  ti)  (v^l.  p,  452).  —  R.  Ancei. 
lU  disgräoe  et  le  proci^«  dfs  Carafa  (1559-67)  (RBened  24.  2:  Forts. 
Igt).  —  R.  Feller.  Ritter  Melchior  Lusay  vön  Unterwaiden,  ße- 
enunjfen  zu  Italien  u.  Aniheil  an  der  Gf>genreformation.  1.  Stans 
n  Malt.    -    P,  Deslandres,  La  concile  de  Trente  et  la  rdfornie 
clerg*  cathoHque   au    16  s.    (ScR  387).    Paris    Bloud.  —  T.  B. 
afi-iowitz,    Die    Reform  vorschlage   K.   Ferdinand«    I.    auf  dem 
.onzil  V.  Trient.  Wien  Komm.    Braumüller.  ^ — L.  Carcereri,  .\i;. 
^nturione  mercante  Genovese  processato  per  eresia   e  nasolio  dal 
ncilio  di  Trento  1563  (ArchTrent  21,  2).       O.  BrnunsberKer. 
le  geheime    päp^tl.  Sendung   deü    8;^l.  Caniaiu?    (Stimmen  Maria 
,ach  1906,  Bd.  71:  Herb-;!  1565).  —  K.  Rotn.  Prr  la  Moria  deU 
inquiäizione  a  Pavia  nel  stc.  16  (BSocPav  7,  1:  1568).       L.  Car- 
ereri,  Cosimo  I  dei  Mediti  e  il   titolo  di   granduca  di   Tottcana 
tVen  29.  1:  im  Anschluss  an  Matfei;  mit  4  Dokk.).  —  E.GfrÖ- 
er.  Stras8biir:,er  Kapitelstroit  u.   bischöfi.   Krieg   im   Spiegel  der 
iBchen  Flugsobriftenliteratur  1569-618    Strassburg  Herder.  — 
Biaudet,  Lc  Saint-Siege  et  Ja  Suede  durant  laseconde  moitii 
16*  ui^cle.  ^tudes  polittques  I.  OrigineA  et  6pnqae  des  relatiotts 
lon  oflBciclIes  (1570-76).  Purit?  Plön.  —  S.Salomone-Marino.  Lo 
fltendardo  della  santa  tega  1571  (in  dem  p.  457  I.  32  f.  gen.  Bande). — 
A.  Morel- Fatio,  Orvaiites  et  les  cardinaux  Acquaviva  et  Co- 
'  >nna  (BHisp  8,  3)-  —  Der».,  La  vie   de   D.   Luis  de  Requesens 
ZüJiiga  grand  commandeur  de  Castille  (ib.  1904-05).        F.  Ba- 
"oy  Font,  D.  Luis  de  Requeaens  y  la  poUtica  Espaüola  en  los 
Bajoa.  Madrid  Patron,  de  Huerfana».  —  P.  0.  v.  Törne» 
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PI I. lernte  Gallio  rardinal   de  Cöme  (StaÄtssekretlr  Gregore  XITI-^ 
Ktiidc  eur  la  cour  do  Uome.  sur  la  secr6tairerie  pootiticale  et 
la    pnlitiquo  d«*  pnpes  au  IC*  s.   Paris  Picard.  —  G.   Celidonii 
D.  Giovanni  dAuf^tria  in  Suloiona   1573  {BSocAnt  2.  Ser.  18.  13 
bei  Morghenta  d'Auslria).  —  A.  Prof nssione,  Giriilaiun  Torniell 
i-  la  questione  della  precedenza  (MiaNov  1906:  1574).  —  E.  Roti 
IjSx  retizione  oattolica  a  Milano  (BSonPav  0,  1.  2;  Schluss). —  G.  CaJ 
passo,    L'offirio  della   sanit&  dt  Monza  durante  la   pret«  1576>7 
(AirhLc.mb  33,  2:  mit  Dokk.).  —  K.  GoFsart.  Kspagnols  et  Fll 
munds   nu  16  s. :    La   domiaation   enpa^ole   dana   le^    Payp-Bas 
la   (in  du  regne  de   Philippe   11.   Bruxelle«   Lamertin.  —  H.  P* 
ninc».  Dif  ReliizionHiinrulien  in  Aachen  u.   die  beiden  StädU<t 
zu    Spi'ViT   tind    Heilbronn  1581-2.  Zur  V'orgpsch.   des   .\ng»bur^ 
Reichstages    1582.    Disa    Münster.    —    G.    SomTni    PicrnsrdiJ 
1).  Giov.  de*  Medici  govern.  dcH'esercito  Veneto   nel   Friuli  {Ifi 
612)  (NArchVeii  N.  Her.  13.  1:  Biographie;  Forts,  folgt).  —  F.  F«»-] 
ci^ny- Lucinc*,  Un   ambaftsadeur   de   Sftvoie  en   France  (1583 
1610):  Rena  de  Fauci^rny-Lufince.  Paria   Hachette.  —  K.  Walia 
ze  wek  i,  Len  originfs  dv  la  Riissie  moderne.  La  crise  r^volutionnair 
1584-1614.   Pur  ifi' Plön   (vgl.  RQH   1907  Jan.  1  Pierling.  Dmiirll 
dit  le  Fftux  {u,  a,  üb.  röm.  Dokk.».  — P.  Graziani,  Sixte-Quintj 
et  la  roorganisation  moderne  du  St -Si^ge  (ScR  4;iO).  —  B.  Ricci,! 
I-e  ambascerie  Eritensi  (15S7  ff.)  di  Gasp.   Silingardi    vesc.   di  Mo»J 
dena  alle  corti  di  Filipi«  II  e  di  demente  VIII.  1.  (Ristor  1906).  ^| 
D.   Bergamaschi.  Uella  patria  e  del  ponlificato  d'Innocenzo  iXj 
(ArSt  3.  Ser    9).   —   X.-M.    Le    Barhelet.    Epilarrain    k  l'indrxj 
(wrtron  der  Controversiae  Christ,  fidei)  (KtComJes  11:07  Apr.  20:  miti 
bnkk.  1591  ff.).  —  G.  Gentile,  I!  primo   processo  dVreaia  di  tj 
Campanolln  (ArchNap  31.  4:  1591).  —  L.  C.  Bollen.   Assedio  m 
BriohtraKio  dato  da  Carlo  Km.  I  di   Savcia   (1594).    T<rino    —  G. [ 
Ballardini,  Sulla  « Convenzione  Faenttna  >  del    1598   (Einverioi* 
bimg  Ferraras  in  den  Kirchen-tnat)  (Archlt  5.  Ser.  38,  2:  Arh.  a 
a.  Regest  de  Instrumentes  1598;  Aldobrandini   1532   ff.;    Impnu 
di  Ferrara;  G.  B.  Laderchi  llmola).  —  R.  M  aere,  Le^  ortaineadf 
la  nonciiiture  de  Flandre:  Ktude  «lur  la  diploniatie  pontificule  dani 
les  Pays-Bas  16«  s.  ex.  (KHE  1906  Juli  15.  Okt.   15).  —  L.   Wil- 
iaert,    N^gociationa    polittco-relipirusea    entre    TAngleterre   et  Iff 
Pays-Bas    carholiqueR    (1508-625)    (RHE    1906  Juli    15.  1907  Jan. ' 
15.  Apr.  15:  Fort«.). 

F.  Di  Silvestri  Falconieri.  Sülle  relazioni  fra  la  casa  di 
Borbone  e  il  i>apato  nel  sec.  17.  Roma  Caaa  ed.  Romana.  -  L.  V. 
Goeman.s  liet  Belgische  C^ezantschap  tc  Rome  '>nder  de  RegeC' 
rinu  der  Aartshertogen  AIhrecht  en  Isabella  (1600-33)  [BGBrtb 
1907  Jan. -Febr.:  Forts.  foIi:.t).  W.  H.  de  Beaufort,  P.  Sarpi 
en  Conatantijn  Huygens  (Verslagcn  Medede^lingen  Ak.Welenscbnp- 
pen  (Anifterdam)  4.  Ser.  7,  3)  —  [Sarpi  u.  Jakob  I.]  (Stimnien 
Mdria  Laach  1906.  6).  —  A.  O.  Meyer,  Der  britische  Kaisertitfl. 
xur  Zeit  der  StuarU  (QF  10,  1).  —  R.  Bratti.  L'interdettu  di 
Paolo  V  e  Parciveec.  di  Spalato  (RiDalm  4.  }).  —  A.  Di  Ms^ 
'erie.  S.  Franc,  di  Sales  («I  Santi  *).  Roma  Desol^.  —  J.  Ad- 
Kgne,  La  r^forme  catholique  du  17*  «.  dans  le  diocdro  de  Limnges.1 
Paris  Champion.  —  E.  Rott.  Histoire  de  la  r.-pr«^ntation  diplo*J 
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mat.  de  la  France  aiipres  des  cantons  suiases,  de  leurs  alli^  et  de 
teure  confedäres.  Bd.  3  (1Ö10  2Ü).  Bern  Pari».  —  V.  Santi.  La 
atoria  nella  «Secohia  rapita»  (MeAcMod  3.  ?er.  6:  Zeitgesch.!).  — 
A.  Pettor^Ui,  Le  statuc  equeath  dci  Farnest  a  Piacunza  (BPiar 
2.  1:  Schenkung  1612;  ihre  Fertigstellung).  —  R.  Bergadani, 
L'opera  del  princ.  Vitt.  Amedto  uolle  neeozia7Joni  tra  !e  corti  di 
Savoia  e  di  Manlova  per  la  succt^i^ione  del  Monferratü  {1613)  (AAc- 
Tor  42.  6).  —  L.  C.  Bollea,  Una  ia.se  militari  controvorsa  della 
guerra  per  la  successione  dpi  Munferralo  (apr.-giuütno  1615)  {RJAless 
1906Juli-Sept  Sclilu*«).  —  F.  Valerani,  Senlunza  rontro  il  conte 
Guido  Aldobrandino  di  S.  Giorgio  (ll>l3}  (ib.  1907  Jan.-März}.  —  L. 
Grottaneili,  Violante  Beatrice  di  Bavirra  gran  princ-ipessa  di  To- 
scana.  Siena  Meini.  —  G.  Cavazzuti.  Di  Alfoiiso  Xtl  d'Este 
(AMeDMod  5.  Ser.  5). 

B.  Wohlwill.  GjiÜlei-StudiC'Q.  2.  Dor  Abschied  von  Pisa  {Mi. 
G.  Medizin  Nftlurwiss.  1906).  —  A.  Favaro,  G.  Galilei  e  Giov.  de' 
Medici  (Archlt  5.  Str.  30,  1:  ihre  Beziehungen  u.  Gal.'s  Abschied 
aus  Pjs^).  —  Ders,,  Amici  e  Cfimspondcnti  di  Galilei:  16.  Benia< 
mino  Engeicke.  17.  Lodov.  Settala.  IK.  Raffaello  Gualterotti. 
19.  Giannant.  Roccs*  (AlVea  8.  Ser.  8.  8.  9,  2).  —  Dens..  Serie 
15  e  16  di  scampoli  Galileinr.i  (AMeAcPad  N.  Ser.  21.22:  u.  a.  I 
Galilei  di  Lione ;  G.  noUa  *  Storia  della  I^T^tta  della  scionza  con  1» 
teologia  nella  Cristianiti»  di  Andr  IJickaon  White;  Gli  ufficiali  del 
SanfUfficio  duronteil  aecrndo  procefisu  diG.;G.oriundü  tedesco?).  — 
Ders..  Autichi  e  modomi  dctnittori  di  Galüpo  (RaN  1907  Febr. 
16).  --  Ders.,  Leon,  di  Vinei  p  Galileo  (Kaocolta Vinciana  1906).  — 
Ders.,  Fulgp^nzio  Micanzio  [Freund  Sarpi'i^]  e  Galileo  (NArchVen 
N.  Ser.  13,  I:  t  1654).  —  Der?*.,  Qa-ife  il  domicilio  di  Galileo  in 
Roma  dunintc  jl  tyocundo  processo  (1633)  (Archll  5.  Ser.  37.  £). — 
Americanus,  La  veriti  intorno  a  Galileo  (RaN  1906  Aug.  16). — 
U.  Marchesini.  Gahleo  cittadino  Fiorentino  (AMeAcVor  80,  2: 
mit  Dokk.  1629-31).  -  P.  de  Vregillc.  Galilee  et  les  Jesuites 
(KtComJört  1907  Febr.  20.  Mära  5).  —  P.  Guerrini,  Per  la  biogr. 
deirab.  Bened.  Caatelli  diäcepolo  di  GaUleo  (RiBened  2.  2:  1595 
Profeas  in  Brescia;  f  1643). 

R-  Salaris,  Le  missioni  di  Fulvio  Testi  a  Mantova  e  a  Verona 
(1629-32)  (Nozze  Ferr<iri-Toniolo),  Perugia  Ün.  tip.  roop.  -  L. 
Steinberger,  Die  Jesuiten  u.  die  Friedensfrnge  in  der  Zeit  vom 
Prager  Frieden  bid  zum  Nürnberger  Friedensexekutionshauptrezesa 
1635-50  (StDG  5.  2.3).  Freiburg  Herder.  —  V.  Ruf  fo  della  Fto- 
resta.  Lotte  della  cittä  di  Patti  per  la  siia  libertä  e  per  la  sua 
giuriadizionc  r.e!  sec.  17.  T.  1  (ArohMess  7,  1-2|.  —  i).  Perini, 
L'arcid.  Ferd.  Carlo  signore  di  Nomi  (1646-50)  (AAcRov  3.  Ser. 
13.  1).  —  N.  Trovanelli.  Un  traU;  Cesenate  coapiratore  politico 
nel  sec.  17:  Epifanio  Fiuravanti  (II  Cittadino  (Ceaena)  1905),  -  K. 
Hauck.  Rupprecht  der  Kavalier.  Pfalzgraf  bei  Rhein  1619-82  (u. 
a.  in  Mwionep.  Diensten).  Heidelberg  Winter.  —  [L'esilio  dei  Ma- 
nioti  in  Toteana  sec.  17]  {\i/j:f.y  2,  4).  —  0.  F.  Tencajoli,  Le 
^en^ral  Hercule  Viseonti  de  Saliceto  ambassadeur  d'Espagne  en 
Pologne  1663  (B.  Poloniiia  1906  Apr.  15).  -  L.  de  Voinovich, 
Louis  XIV  et  Rapuse  (1667-80)  (RHD  21,  1).  -  F.  Guar- 
dione,  Storia  della  rivoluztone  di  Mesnina  oontro  la  Spagna  (1671- 
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80).  2  VoL  Ptilermo  Reber.  —  G.  Macri,  Capitolazione  della  terrs] 
di  Savoca  di  fronte  alle  armi  franceai  (1676)  'ArchMeas  7,  1'2). 
C.  ß.  Fiivrp.  La  diploinntie  de    Leibniz    (RHU    IS».   2.   4.   20. 
21.2:  auch  betr.  Concorddt  AUemand)  —  M.  Du  bruel^Innocent .' 
et  l'extensioii  de  la  regale  [in  Frankreich]  d'apre*  1h  corre^p.  ooa«| 
ßdenticile  du  card.  Pio  uveo    Leopold  1"  (RQH    1907   Jan.  1).     -\ 
G.  Guillot,  Leopold  I«'  et  sa  cour(16Bl-4)  (ib.  1907  Apr.  1:  auob 
Verwertung  von  Fraknoi.  Innocenz  XI.  u.  Umjarns  Befreiung). 
Un  iiliracolo  attribuilo  a  Innocenzo  XI  (PSocCom  65)    —  Gll  uf» 
fizi  viu-abili.  Cctebre  lite  per  la  sopprctsione  de*  secretari  apos'ültG 
(IßSl)  (CC  1906  Juli  7).        Ph    Hiltebrandt.  Die  iM>ln.  König 
wähl  von  16D7  u.  die  Konversion  Augusts  de^  Starken  (QF  10.  1^ 
mit  vat.  Dokk.). 


4..  1700-1800. 

a.    Quellen. 

Raccontn  di  varic  notizi*^  acoaduie  in  Napoli  1700-32  (ArchNi 
31,3-4  32,  1:  Forts,  folgt).    -    Ph.  Hiltebrandt.  Eine  Retalio 
des  Wiener  NunTiuB  über  8?ine  Verhandlungen  mit  Leibniz  (170 
(QF  10,  1).  —  A.  Delpuch    Memoire  d'Eusebe  Reniudot   sur  1« 
tnitt^ions  adresse  k  Clement  XX  (Bessarione  3.  Ser.  1:    1701;  For 
folgt).  ~  C.  Bonetti.  Lett:'re  ined.  riguard.   Ui   norpresa  di  Cre 
mona  (1702)  (ArchLrtmb  33.  3).  —  K.  Lorenzi,  I  conti  deirin\i 
sione  fnincese   1703  u  Tiarno  superiore  e  Tincendio  di  quel 
1733  (Trid   9.  9-10).  -     L.  Staffptti.  Lettera  di  Vi(t.  Anied'eo ; 
per  Ia  guerra  contro  i  Francesi  1704  (an  Hzg.  v.  Mqs^h)  (vgl. 
BiArch   17.   112).  —  J.  Bi  ucker,    L'^tection   du   eeneral   de<i  Ji 
fluitert  (KtComJ<^^  1906  Okt.  5:  1706;    Bericht).         C-    Coda,  Rfl_ 
gua^lio  giurnalf  deM'assi'dio  di  Torino  e  tibcrazione  del    medeiiiiäq 
(1706).    Torino   Artigianelli.    —    E.    Giglio-Toa.    Liberazione 
I'assedio  di  Torino  (Diario  di  Eug.    di   Savoia).   Torinn   Subalpin 
1905.    -    Derd..  Di  3  letterr  in^.  sulla  bittiigliadt  Torino  170 
Torino  Subalpiria  1905.    -   G.  Frola,  Due  relazioni  ined.  dell'a 
Bedio  e  della  battaglia  di  Torino    (BSub«ilp  11,  1<2:  vom  Erxb.  t\ 
Turin;  Viit.  Arch.).  —  Pagliano,  Pagine  ined.  suir^s^edio  di  To 
rino  1706  (RiMillt  1906  Juni).  -    M.  Mandalari.  15   Intere  d« 
oonte  Franc.  Dp   Aguirre   di   Salemi   (ArobSicOr  4.1:    1713-33). 
G,  Genttlizza.  L»Mtere  delTarcivesc.  di  Raijusa  G.  B.  Convents 
(betr.  Liga  Karls  VI.  mit  Clemem   XI.   und  Venedig  gegen  de 
Türken)    Ruma  Befani.  —  L'arrivo  in  Genova   di  Cariotta    Agl« 
Bposa   di    Francesco    di    Modena    1720    (Bericht).    Bole^gna    G« 
gnani.  —   L.  G.  P61i8.<ier,  La  oour  de  Sardaigne  k  E-ian  (BS< 
balp   U.    3:    Bnef   1731).         C.   Manfroni,  Stnria   del   reame  (J 
NapoU   (1734-1825)   di   P.   Colletla.  2   Voll   Milano   Vallardi  (vgl«| 
M.  A.  Schipa  ArohNap  31    2).    —  F.  Gabotto.  La  veritÄ  auUl 
battaglia    dell'As^ietUt   [1747]  secondo    la   minuta   della   rrUziont 
Priocca  (ib.).  —  G.  Boni,  Sfogliazzo   di  oerte   niem.  per  divexti<j 
mento  di  nie  Siro  Maria  Torti   17d6-R2  (Almanaoco  Sacro  Pave 
1907).   —   G.  Giomo,  Elezione  (1763)  del  doge  Mooenigo  Alvüe ' 
(Docc.)  (NoKze  Mocenigo-Faä  di  Bruno)  (vgl.  NArcbVen  12.211). 


BIBLtOOBAPniC    1900-7 


411 


Ig.  Rossi.  P.  Poßan«tti  /geb.  1729)  e  la  *  stori»  ccle«.  Hella  Li- 
[fftiria»  rimasta  in  tronco  (GLLig  7.  10-12:  Bd.  1  ed.  1765).  —  F. 
iKicolini,  Lettere  ined.  di  Bern.  Tnn'icci  a  Ford.  Galiani  (Arch- 
[Nap  31.  2-4.  32.  1:  Portes.  1767  Juli- 1768  Se».t).  -  C.  Tonini, 
jUna  fontp  «tor.  Riniinese  per  l'epoca  Napol  onica  (Rom  3,  10: 
Chronik  Zanottis  1773  ff.).  A.  Neri.  Lettere  ined.  (OH}  di  Irenen 
Affd  al  Card.  Vnl*  nti  Gonznea  (ArchPurm  X.  8er.  fi.  \90r^.  vd.  1906: 
11778-88).  -  P.  Franciosi,  Le  aupposte  reliizioni  tra  Federit-o  II 
jdi  PniBsin  e  la  repubbl.  di  S.  Marino  (XAnt  li*0«  Sept.  16:  Brief 
jdes  Senator»  Rinuncjctti  an  preus^t.  Minister  Zopenbrug  [äicj  u. 
Idfictsen  Antwort).  —  E.  Wymann,  La  morte  del  card.  PoKzubo- 
Inelli  (Mailänder  Erzb.*H)  oomunicata  al  canlone  di  \idwa)den  «BSvIt 
{B8,  1-5:  1783).  -  Banditi  dalla  Lombardia  nel  700  fib.:  1787-91 
■  Liste).  —  C.  Ü-  DeSa!isMar«chtinR  Nt-1  recnodi  Nupoli.  Viajrpi  atira- 
Ivemo  varie  provincie  iiel  1789  (vgl.  p.  465  I.  8  f.).  Trad.  I.  Capi  iati. 
f Trani Vecchi.  -G.Roberti. Benedetto Patono di M^irano 1 1763-830) 
je  i  8uoi  tnemolres  pour  servir  h  l'hiüt.  de  In  dernit^re  ^'uerre  des 
I Alpes  (MisStlt  3.  Ser.  10}.  —  M.  Godrwski,  Monumenta  occiesiast. 
jPetropolitana  Fase  1  (betr  Rui^slnnd  ii.  Rom  c.  I79(MS26}.  Pe- 
Itprabiirj;  Snnipo(vßi.  Bessarionr  3.  Ser.  1,  260  ff.).  —  H.  Dubrulle, 
[Reflexion*  d'un  pintillioinmo  Combrcsien  au  aiijet  de  la  Constitu- 
tion civile  (BSorF.tCanib  a.  S.  1906  Sept.:  Dok.  1791:  an  den 
[PapAt).  —  Fwlor  Golovkine.  La  cmir  et  le  retrne  tie  Paul  I.  Sou- 
Iveniri-'  ed.  S.  Bonnct  (F.  b»-i  Fcrd.  IV.  in  Nfiipel  luäs.  Vertreter; 
\hv\  Ludw.  XVIII.  in  Verona;  Urteile  üb.  die  Littat«  unlei  Paul  I.; 
[1816  ff.  in  Italien).  Paris  PJon  1905.  —  G.  B.  d'l..  Diario  ined. 
Idella  malattia,  morte  e  sepoltura  di  B.  Andrea  D'Oria  ve.«o.  di 
|Aiacc)o  1794  (GLLig  8,  1-3).  Memorie  ^.tor.  ns-iano  Annali  Na- 
Ipolitani  dal  1759  in  pvanti  scritti  da  Vinc  Florio  (ArchNap  31,  2: 
IdcIiIusr  1794-1830).  —  Letlres  orifiinales  du  prince-eveque  de  Lii'ge, 
Ide  M6an,  au  nonce  Brancadoro  1790-1821  (jetzt  in  Biüssei  Staata- 
larch.;  vpl.  Arcliives  Bflges  IX  64).  —  Carnot,  l.a  bataÜlede  Lo- 
jnato  laocom^e  par  un  t^moin  (Carnet  BJibrrTafhc  1906  Sept.).  — 
IE.  Rota,  l.«itera  di  i  na  Cii^alpina  (Anna  Maria  Carroni)  alla  mo- 
Iglie  di  Napoleone  (BSocPav  0.  3:  1797).  -  M.  filoi.  Beligione  e 
Irivoluzione  «BMB  4.  l:-  Dok.  1797).  —  A.  P.  Trucco,  I  prinii  mu- 
licipali  deüa  ciUÄ  di  Novo  (1797)  'RiAleBs  1906  Juli-De«.:  Dokk.).  — 
iE.  r)audet,  Lettres  inedites  de  Joseph  de  Mnistre.  1.  J.  tle  M.  et 
[liOuiB  XVlll  (1797  ff.)  (RDM  H(07  Febiimr  1).  —  E.  Mazzetti, 
lün  cruniala  del  179H  a  Hovio  (BSvlt  2H,  1-5:  FraKment  dt-r  Auf- 
|teichn.  eines  Schusters).  —  G.  GiovanoH.  Die  Fremdeninvasion 
(der  Fraiizoaen)  im  BerH'  17981801  (JbGGraub  35:  Tagebuch- 
fonn).  —  Diario  Napotetano  1798-825  lAnhNap  31.  2-3:  Index,'. — 
'^  Apostoti.  Le  letU^re  Sirniienfti  [zur  Gei*ch.  (U-t  naoii  Dalniatien 
■b.  Ungarn  deportierten  Cittadini  CisalpiniJ  ed.  .\.  D'Ancoiia  (mit 
IBiof^raphie  von  BijrnniJ  (BiRisIt  4.  St-r.  10).  Ruma  Albrighi 
|*Bet'ati.  —  F.  Filia.  Bn-vo  monogratia  »lor-iritica  suITabb.  Dom. 
iSarcliinelli  {Bioprnfen  Kard.  Fabr.  Riiffn^.  geb.  17l;6)  (RiC.iI  14.  4: 
lit  Kritik  der  MLinune).  —  G.  Ccci,  Cronache  dei  fatU  del  1799 
|di  Gi'in  Carlo  Berorducci  e  Vitangelo  Bisc^sba.  Trani  Vecehi.  — 
Pellini.  A  pmpüfitn  di  un  rioc.  Xovniesr  del  1790  (HNov  1, 
ü).  —  ß.  Duhr.  Zur  G*  »cliiohie  des  Jesuit emtidens.  Aus  M unebener 
cbiven  u.  Bibliotheken  2.  3.  (HJb  28.  1.  2:   iii.-»b.  Siiec.    18  ex.). 
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b.    Darstellungen    und    Aufsätze. 

P.  Bassieux,  Th^rie  da  libert^  Gallicaino«  du  parlementde 
Paris  an  18«  s.  (N.  U.  H.  droit  Fran?.  «^iranR,  30.  3).  —  G.  A.  An- 
driulli,  Pif'tM  Gimnon»'  o  ranticlcncalismo  Napoletano  siii  primi 
del  700  (An^hlt  5.  Ser.  38.  1).  —  Erni.  Ferrcro  t.  Campaenedi 
guerra  in  Pieinonte  1703-8.  ed  C.  P.  Dp  Magiatria  (RAccolta  Bd.  l 
Ser.  militare  Bd.  l).  —  C.  Arno.  Scbaatiano  äineo  v  i  tre  anni 
dl  i^uerra  del  Pienionte  1703-06.  Torino  Streclio.  —  L.  De  Rosai, 
Un»  scorreria  fra  (zll  alIo^{;iamenti  nemtoi  (1705)  (Ricav  **,  7:  Führer 
Pfffferkorn).  —  Ders.,  La  oavnlleria  durante  Pasäedio  di  Torino 
(1706)  (ib.).  —  G.  Rnbrrti,  Torino  oroica.  Firenze.  —  G.  B.  Fran- 
ce uia.  L'assedio  e  la  libernzione  di  Torino.  S.  Benigne  Canareflo 
S*1t^iana.  —  F.  Bondr>lino,  La  vUn  Torineso  dumnte  PuRsedio 
dul  1706  (Cam^^no  di  cuerra  in  Pifraoutc  Bd.  7  S«r.  Miaoellaaea 
Bd.  1).  —  G.  Brunu.  I  tcstimoni  delTasöedio  t*  della  biittaglia  <ii 
Torino  1706.  Torin..  Soc.  ed.  —  P.  Boselli,  Maria  Bricco  (die 
Heldin  vor  Turin  1706).  Torino  Subalpina.  —  G.  De  Botazzi, 
Un  traditorc  ed  un  patriotii  conterrunei  (1706)  (BSubalp  6,  5-6: 
Patriot  Trave  Spiim  Vikt.  Amedeos  IL).  —  E-  Koochi.  Un  rl- 
tratto  aulentico  di  Pielro  Micca  c  lo  niinc  airnswdio  di  Tnriuo 
(Ri:ig  1906  Okt.).  —  A.  Colombo.  Bibiann  e  Paniio  1706.  Pine- 
rolo  Sociale.  —  F.  Nuvnlari,  La  dominazione  austriaca  m  Mao- 
tova  (1707-80)  (Spink  Nnmism.  circular  n.  165).—  F.  Pezza.  Nel 
bicentenario  di  Mortara  cxtth  u  deirannessione  della  Lomclliaaai  do- 
niini  di  cnsa  Savoia  (1707)  (Pensicro  Loineltino  (Mortara)  1906  März 
15).  —  Comte  D'H  aus'^on  villf.  Li  ducliesse  do  Bourgo^ne  et 
rallittncc  Savoyarde  (RDM  1906  Juli  1:  Forts.).  —  P.  Pierling,  U 
Rus<iie  et  leSt.-Si^ce:  4.  Piprro  Ui  Grand;  La Sorlionne;  IjesDoIifoniuki; 
Le  duc  de  Liria;  Jiibö  du  la  Cour  Paris  Plön.  -  T.  Copell  i,  Scip. 
Maffei,  il  duca  Franc.  Faniese  e  l'orcl.  Costantiniano  (NArchVen  N. 
Ser.  12.  l:mit  Dokk.  1712-19).  —  L.  Arezio,  II  card.  Atberoni  «•  rim- 
presii  di  Sardegna  1717  (Axc!\Sard2,  2-3).  -  C.  Pnriset,  •  Unroien 
pzil»  neHe  Marclie  (Ma  ö.  6:  Jnkob  III.  Stuart  1717  ff.).  —  L.  La 
Rocca,  La  ucssione  del  regno  di  Surdegna  alla  easa  atbauda 
(MisStIt  3.  Ser.  10:  mit  Dokk.).  —  G.  M.  Bellini.  Vitt.  Aniodeo  II 
ed  il  niarch.  d'Ormea  nrl  conclave  del  1730.  Lanciano  Tomma- 
sini.  —  L.  Oberziner,  Ln  batt^lia  di  Parma  (1734).  Roma  Lin- 
cei.  -  J.  Brucker,  Kxcursion  archeologique  de  dfiix  Francais  i 
Milan  en  1735  (l^:tComj6s  1905  Jan.  Ö:  N.  Sarrabat  S.  J.  u.  Kom- 
mandant de  Caylaa).  —  P.  A.  Kirsch,  Treibende  Faktoren  bei 
dem  arhnttischen  Aufstande  1745-6  u.  Naehspiel  desselben  (HJb 
27.  3:  Schlus-»;  löm.  Quellen).  —  F.  Gabotto,  G.  B.  Cacherano 
di  Brichernsio  il  vincitnre  :len*Assietta(1747).  Pinerolo  Cliiantore.  — 
H.  Vauglian,  The  last  of  tlie  royal  Stuarts.  Henry  Stuart,  car- 
dinal  duke  of  York.  London  Mcthuen.  G.  Carbunelli.  Bt-ne- 
delt4>  XIV  al  battesimo  di  Carlo  Em.  IV  di  Savota.  Torino  Stre- 
dio.  —  A.  Gabrielli,  Libelli  anttgesuiiici  nel  seo.  18  (NAnt  1906 
Juli  16:  1759  ff)  —  W.  Marcus,  Der  Janssniatenstreit  u.  seine 
Beilegung  dun  h  Choiseul.  Pmg.  Oynin.  Wohlau.  —  F.  G  uardione, 
L'espulsionp  dei   Gesuiti   dalle    Due    Sicilie    1767,  con   append.   di 
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kScrittiau  P.  Giaunoiie  ».  Calania  Battiato.  —  F.  Tripodo,  L'eapuU 

'sione  della  comp,  di  Gesü  dallaSiuilia.  Palermo  Montaina.  ~  I.  Rua, 

La  priocipessik  di  Lamballo  alla  cortedi  Franciu.  Coaenza  Aaprea.  — 

^.  Gendry,  Pie  VI.  2  Voll.  Paris  Picarti  —  F.  Schröder.   Eine 

Ktfinoaischc  Wahl   im   Zcitaltor  des   Jotiepliiiiiamus   (HJb  27.  3.  4: 

^^uaigunde  Äbtissin  v.  E«3en  1775).  —  W.  Heyret.  Die  Verbaa- 

^ung  der  Jefliiiten  aug  China.  Beitr.    7.  Geech.    der   Zensur  in  Oe- 

sterreich  (Kult  19()ß:  Schrift  gegen  die  Jesuiten    1785).  —  J.  Zil- 

iich,  FebroniuB.  Halle  Xiemeyer.   —   A.  Mathiez.  [La  Francia  e 

Roma  sotto  la  costituonto:  L'nffare  degti  annali]  (R^vFr  1907  Febr. 

14).  —  F.  Lemmi.  Le  origini  del  risorgimcnto  italiano  (1789-815). 

Milane  Hoepli.  —  G.  Cimbali,  N.  Spodalieri  pubbliciata  riforma- 

tore.  Citt&  di  Castello  Lapi. —  Dere.,  II  naturalismo  ed  U  razioiia- 

lismo  di  N.  SiM-dalieri  (AAePel  21.  2).  —  L.  Ratti,  L'Italia  prima 

del    1796  e  il  riaorgimento  nazionale.    Milane   Vnllardi.    —  G.   De 

Ninno.  Not.  intorno  alla  vita  di  Vitantonio  Dell'Erba  di  Castellana 

perueguitato  polit  ico  del  1794  ( RaPu  22. 5-6).—  H.Grandvelle.  L*ä- 

vasion  de  Louis  XVll(KParis  UK>4  Sept.  l).  —  L.  Boldrini,  l'iccoli 

epiafKÜi  Napoleotiiei  (Cotnunica?..  collega  (Bergamo)  13,  102:  Battoglia 

_di  Lonato  1796).  —   Franc.    Bruno  di   Tuniuiorte   comandante   la 

Drtczza  di  Ceva    1796.   Pinerolo  Tip.   soc.  —   L.    Fontana.   GH 

Biaggi  Paveni  del  1796  (BSocPav  ß.  4).  —  A.  Dry,   SoldaU  am- 

ieurs  soua  le  directoire  an  4-an  8.   2   Voll.    (Vol.   2  Clarke. 

Sajiclaujc  etc.  in  Italien).   Paris  Plön.  —  G.    Sforza,   Contributo 

ja  vita  di  Ginv.  Fantoni  (Labindo)  (GLLig  7.  8,  1-6:  FortSf^tzung ; 

oliliscb.  Inhalt  1796  ß.).  —  L.  Montag  na,  D  dominio  franceeo 

in  Parma  (1796-814).    Piacenza  Turi.  —  L.   De   Rosal,  II  gener. 

Peiri  nel  Trentino  (RiMMIt  1906  Dez.).  —  F.  Bouvier,  La  revolte 

de  C^almaggiurc  (1797).  Macim    Rotat.    —  Ä.    Bozzo,  Un    moto 

Kandeano  durante  i!  governo  delLv  rep.  Ligure  In  Sestri  Ponente 
!LLig  7.  10-12:  1797).  —  B.  Maresca,  La  miasione  d'Alvaro  Ruffo 
a  Parigi  1797-8  (ArchNap  32,  1:  Forts,  folgt)  -.-  J.  de  Brebis- 
9on.  Pouche  duc  d'Otranbe.  Republicain,  inip^rialtste,  rtjyaliste 
[1759-820)  Paris  Beauchesne.  —  Pio  VI  e  la  riroluziono  france-se 
|American  cath.  Quarterly  R.  1906  Okt.).  —  D.  Gucrrini,  La  spedi* 
lione  franceae  in  Egitto  1798-801.  Torino  Vaccarino  1905  (vgl. 
9,  412).  —  C.  Breton,  [Campagna  d'Italia:  Marcie  o  opera- 
äoni  dolla  3'  diviäione  dell'armata  di  Roma  nel  frimato  anno  7] 
ICsabr  1906Äug.).  —  G.  Pomet  ta,  Noter^lle  di  atoria  Ticinese  1798- 
Ll3  (Monat^rosen  Basel).  —  G.  Riva,  Una  commedisi  de!  Gt>ldoui  al 
Batro  di  Monza  17!)8  e  una  dimoätrazione  pubblica  (Patria  1907, 
3-30).  —  Solenni  funerali  ci*lebrati  nella  cattodrale  di  Sar/ana  a 
Pio  VI  (Foclie  sparst  (Sarzana)  12).  —  A.  Briganti.  I  rei  di  pa- 
riottismo  1709  lArchRü  2,  1:  in  Perugia  beim  Sturz  der  Repu- 
[>liki.  —  E.  Spadolini.  L'aasedio  di  Äncona  1799  sccondo  U  re- 
\z.  ined.  di  C.  Alberlini  (ArchMaR  1,  1).  —  U.  Mazzini,  La  guerra 
el  1799  nell'Appennino  Ligure  (GLLig  8.  4-6).  —  P.  Lugano.  I 
aartiri  della  badia  di  Casamari  secondo  una  relazione  ined.  (Ri- 
Bened  1,  4:  7  Mönche  1799  niedergemetzelt).  —  A.  Chili,  Xomm. 
Puccini  (geb.  1749.  f  1811)  (BPist  8,  4.  9,  1-3:  üb.  das  Leben  dea 
Gelehrten,  Dichters  u.  Direktors  der  Ü^ffici  in  Florenz;  auch  poUt. 
Interesse;  mit  Dokk.  1799-1809).  —  L.  Stöuff.  Essai  sur  le  beuten. 
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g^nernl  Delort.  17Ö2-815  (Cainpagnc  d'IUlie  1799-800).  Paris  Chai 
pion  1905.  -  P.  Palumbo,  Efuü  Napoletani  (1799-860)  (RiJ 
3.  4). 

5.    1800.1900. 

a.   Quellen. 

FinzJ.  Diario  del  deputato  Zaocaria  Carpi  di  Revero.  Mantovi 
1903  (vgl.  GLIt  49  S.  368  Anm.  I).  -  G.  Gerola,  I  cronirti  Bas- 
saneHi  deirepocaNapoIeünica  (BMB  3.  2).  —  Napoleon  I.  u.  Pius  VU. 
(Dokk.).  Leipzig.  —  F.  Ca  vagniH,  Dt' uoncordalo  Napoleonico  pro 
Gallin:  De  articuliB  organiois;  De  lege  9  dec.  1905  separationis  lei- 
publicne  gallioae  ah  ecclrsiin.  Romap  l>8cl^  —  E.  Milano.  H 
primo  cieco  di  Savoia  (Rllt  1906  Juli:  üb.  Briefe  Carl  Em. 's  IV. 
1802  ff.).  —  Ders..  Scritti  diplomatici  imd.  di  Vitt.  Em.  I  di  Sa- 
voia (ib.  1907  Apr.:  1802).  —  G.  Gallavresi.  Letter«  ined.  (4) 
del  vice-prcsidente  Melzi  (1802-03)  (BConRIt  1).  —  P.  Dudun, 
La  r^ponse  de  Portalis  k  la  note  du  card.  Caprara  sur  les  articl*» 
orfifiniques  (RHD  21.  2:  1H03).  -  S.  G..  Crespino  (1805-07).  Epi- 
?oaio  stör  doUa  dominnzione  Nnpoleonica  in  Italia.  Mcmorie.  B^- 
vigo  Oirriere  dcl  Poleaine.  —  A.  Narbone,  Annnli  siculi  della 
comp,  di  Geöü  1805-.'>9  ed.  O.  Kiliti.  1.  Hd.  1805-14:  2  Bd. 
lRin-24.  Palermo  Bondi.  —  R.  Garhet,  L'Hrm^e  fran^aise  en 
Calabre  et  le  combat  de  S;inta  Eufetivin  1806  (R.  Bleu  1906  Man 
17:  Relation  Conrifr?).  —  1.  Vali  in.  L»i  noblesse  de  l'enipire  (Ri- 
Arald  4,  12:  Projekt  Nnpoleon?  I.).  ^  C.  Jeanson.  Note  del  ge- 
nerale J.  Thomas  suUa  spedizionedi  Capri  1808(C«*abr  1906  AprU|.  — 
F.  Bruno.  Memorie  aulla  cntlivitä  di  Pio  VII  in  Savnna  (BSoc* 
Sav  7,  l).  ^  P.  Dudon,  Le  «Pape»  df  J.  de  Mai.stre  (l-UComJ^ 
1906  Okt.  20).  —  L.  Mouton,  La  revolution,  l'ompire.  la  restau- 
ratinn  et  le  royaume  de  Naplts:  .Memoire.'*  du  gen^r.  G.  Pepe  (1783- 
846).  Paris  Perrin.  —  G.  Bigoni.  Drmu  Lia-««  (1811)  (BConRIt  2: 
Relation  Pusquali^os).  S.  Pellini.  Conto  dHiraiiimini^trat.  delle 
finanzp  del  pepno  d'Italm  ISII.  A<'Sta  1906.  —  G.  Gallavresi, 
Nota  biopraf.  intorno  a  V.  Monfi  (GLIt  4P.  2-3-  <»ein  Bericht  an 
die  Polizei  üb.  Unterhaltung  mit  K.irl  Beruh,  v.  S»ichfien-Wpim«r 
1812  in  Mailand).  ~  Ders,  Tes^imontnnze tratte  dallecirte  Giovio 
per  In  storia  dei  fatti  del  1814  (BC^onRIt  3).  -  Dotc.  sur  1a  dt- 
feclion  du  roi  de  Napk-s  1814  (Nouv.  U.  relrospeet.  1904  Mai  10).  — 

F.  Eacn  T  d,  A.  Lu  ni  broso,  A.  M  ichel,  L.  F.  P6H ssier  Nuovi 
docc.  au  Napolcone  nlTKIba  (1811).  Roma  Bt>cca.  —  M.Maroni, 
Contro  G.  Murat  (ArchMaR  I,  2-3:  Not.  aus  der  Storia  ms.  di  An- 
cona  A'bertiiii'a).  —  G.  Slicca,  I  nnstri  scrittori  militari,  note  e 
profili  (1815-48)  (R*M  lft04,  10:  u.  p.  P.  Collerta.  Gugl  Pepe). — 
Alnmna<"chi  Lugant-^i  antinnpoleonici  (BSvIt  28.  6-9  1816).  — 
Efenco  dei  docc.  relativi  alla  storia  del  rieorgim.  italiano  riguard. 
la  cittÄ  e  la  prov.  di  Ancona  Ancnmi  C'ooj).  tip.  F.  Gaspa- 
rolo.  La  banda  di  Majno  deila  Spinelta  (Dccc.).  Alf-ssandHa.  — 
A.  Rovini,  La  n-lazinnc  di-I  capitano  Zerhoni  di  Sposctti  aulla 
rcpressione  dei  moti  d^l  '21   (BiRIt  5.  Ser  1).  Roma  Alighieri.  — 

G.  Roberti.  Un    vohiniett«  di   fettere  d'uii  crndannato  d" 
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(BConRIt  4).  -  R.  Barbi«ra,  Üna  lettera  del  conte  L.  Poiro 
dairesilio  {ib.:  1825).  —  D.  Chiattont-,  Per  il  trattamento  dei 
prigionieri  ibaliani  allo  Spielborg  {1S21-26)  (ib.  2:  Bericht  an  den 
PolizeipräaideDten  1826).  — G.  Carbonelli,  II  coute  di  Neipperg. 
Docc.  della  aun  raorte.  Torino  Stregbo.  —  Älcuni  rioordi  di  M.  Gae- 
taat  duoa  di  Sermoncta  raccolti  dalla  sua  vedova  (1804-62).  Milano 
Hoepli  1904. 

G.  Mazzini,  Scritti  editi  ed  incditi:  1.  Bd.  Inmla  Galeati.  — 
D.  Melegari,  Letterc  ineditp  di  G.  Maz7.ini  (Rpvue).  Die«., 
La  Giovaoe  Italia  e  la  Giovane  Europa  dal  cartegg.  tned.  di  6. 
Mazzini  a  L.  A.  Melegari  (1832-37).  Milano  Troves,  -  I.  Boc- 
cazzi,  Lettcre  ined.  di  Mazzini  e  Kos<;utli  a  P.  F.  Caivi  (NAnt 
1906  Juli  1:  1852.  53).  —  C.  Cecohini.  Lrttere  ined.  (23)  di  G. 
Mazzini  (Archlt  5.  StT.  38.  I:  1859).  —  Lettere  di  Mazzini  a  mad. 
X...  {NAnt  1907  Mai  1:  sine  anno;  der  letzte  1866).  -  L-ttera  ined. 
di  Mazzini  (üb.  Garibaldi;  1867)  (Ri.  Roma  1906,  24).  -  P.  Ve- 
goBzi,  Una  letU^a  di  Mnzzini  (Corr.  Ticin.  1905.  Okt.  9:  1870). 

C.  Fraechetti.  Diario  dul  princ.  Chigi  T.  2  {1830-55}  (Einlei- 
tung  Curiosili  stör.  üb.  rom.  Grselisch.  saec  18).  TolenHno  Fi- 
lolpo.  _  C.  Pariset,  Una  lett  ined  di  T.  Mamiani  (1830)  (Rom 
3,  2).  —  H.  Prior,  l)occ.  ined.  relatifs  &  mad.  duchesäe  de  Berry. 
Milan  Allegrctti.  —  G.  Michel i,  14  lettere  di  P.  Ginrdani  a  V. 
Mist. all  (Minister!.  Parma).  Pamia  Zerbini.  K.  Moretti,  Let- 
tera ined.  di  G.  Giusli  (1833)  (La  Fiaccola  1,  3).  -  B.  R.  Grilli, 
Volontari  di  Umbertide  e  Panicale  alle  guerre  dMndipenden/.a  (Aroh- 
Rü  2,  2:  2  Liaten).  —  D.  Spadoni,  G.  Mastai  vesc.  d'Imola 
(BConRIt  1906:  3  Briefe  aus  Aroh.  Ciacchi  1836).  -  V.  Finot- 
chiaro.  Cronache,  mera.  e  docc.  ined.  rolativi  iilia  rivolta  di  Ca- 
tania  1837.  Catania  Battiato.  —  S.  F.,  Un  nuovo  doc.  sulle  agita- 
zioni  c.intro  i  (iesuiti  in  Piacenza  (1836-48)  (BPiic  1.  3:  Brief  L. 
ScarabelH'e  an  P.  Giordaiii  1841).  —  L.  Fabretti,  II  rapporto  di 
un  inforraatore  äosreto  della  poLizia  di  Perugia  (1845)  (ArcliRU  1, 
4).  —  E.  Schniourlo.  La  visila  dello  fzjir  Nioulö  I  a  Grcgo- 
rio  XVI  (1845)  (MisSiCEö,  1:  3  Diari  u.  Brief).  —  G.  Ga  I  ta  vresi. 
Lettn.««  iji6d.  (von  Thiors)  k  la  comtesse  Taverna  (1845-75)  (Corr 
1906  Sept.  25).  —  G.  B.  Lonioyae,  Memoric  biopraf.  di  d.  Giov. 
*Bo3co.  3  Vol.  S.  Benigno  Canavesc  Salesiana  1903-05. 

£.  Loevinson,  G.  Garibaldi  e  la  sua  legione  nello  stato  Ro- 
mano 1848-49.3.  (EpiBtol.  Doon.  Ind.)  {BiRIt  5.  Ser.  2).  Roma-Mihno 
Albrighi  Segati.  -  L.  Fassö,  Dalle  mem.  ined.  di  G.  B.  Bazzoni  (Mi<t- 
Nov  1906:  betr.  1848.49).  —  F.  Morandi,  Rioordi- postumi  [u.  a. 
betr.  1848.49).  Milano  Pirola.  —  L  Lanzi,  Mem.  e  dooc.  del  risorgi- 
mento  (BConRIt  7:  u.  a.Autografi  Radetzky).  -  CO.  De  Fornera 
Piantanida,4prüclami  del  cuiato  Frippo(Gallaratf  1848)  (ib. 6). — 
A.  Michieli,  Per  la  biugrufia  di  F.  Moatanari  di  Mirandola  (ib. 
8).  —  F.  V.  Helfert,  Radetzky  in  den  Tagen  «ieiner  ärgsten  Be- 
drängnis. Amtlicher  Buricht  des  Feldmarsclialh  1848  (Arch.  O^t.  G. 
96).  —  O.  F.  Tencajoli,  II  48  nel  carteggio  ined.  di  un  genti- 
luomo  i3iilane?»e  (RaN  1906  Sept.  16;  7  Briefe  Ercole  Viscontis  di 
Saliceto).  —  L.  Orottanellt.  Ricordi  del  tenente  L.  Pclli  Fab- 
broni  (ib  1907  Apr.  16:  betr.  1848).  —  V.  Ferrari,  Un  articolo 
di  giomale  di  A.  Manzoni  (RendILomb  2.  Ser.  40.  6:  v.  1848).  — 
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G.  ü.  Oxilia,  Una  lettora  ined-  di  P.  Giordani  {l**48).  Genov»8e- 
colo  XIX. 

E.  Pa^ini,  L'arcid.  Mas^im.  tl'Austria  e  Vnl««t    PnsinL  Docc. 
Vic^'n/.;i  Fabrifl.  -     C.  Arno.  Note  sui   ininiHteri  Gioborti  Sinoo  e 
Chiodo-Raitazzi  fRill  I90ö  Dez.:  betr.  1849).  -   L.  Manoini.  L'na 
lettcra  di  Püi  IX  (an  Stadtrat  von  Sinigacrlia   1H49)  (ArehMaR  1. 
1).  —  G.  Degli  Aazi.  Per   )a   atoria  delln    ntirati    di   Oaribakü 
(1S49)  (ArchRU  I,  4:  l>ok.).  —  V.  Finocch  iaro.  Üue  nuovi  doro; 
6ul  conibnttimento  di  Catnnia  del  6  apr.  1849  (ArohSicUr  3,  2).  — 
C  Zarcaeniai.  Una  leMcra  ined.  di  G\ifr].  ppjje  a  Nicc.  Puccini 
(BPist  H.  4:  1849).  —  E.  Michol,  G.  P.  Vieaseux  e  ia  principassa 
Belgiojcso  <2   Uriefe  1849)   (Nozze  .Michel-Barnim).    Gir^renti    Moo- 
tei.  —  C.  Pagani,  I  (ipli  deH'aniiiia  di  AimeKi  Kava  (BConRU  1: 
Brief  Em.  DaiKloIu'a  auf  Vorposten  v<ir  Rom  1849).  —  L.  Partro, 
Rtoor>li  di  pri^inne  dell'unioo  Mupttrstii«   dei   condiumati   di   Man* 
tova  1851-53  (Vorw.    A.    Fradeletto's).    .Milano  Cr>gliati.   —  A. 
Michieli,  Due  foK)i«tti  di  den  E.  Tazzoli  (BConRU   8:  aus  dem 
Gefön^tnitf  v.  .Maiitiia).  —  Dern.,  Üo  regulamenlo  crtiico  (ib.:  Stun* 
denplnn  im  Gefängnis  v.  Mantua).    -    Der«,  l'na  letterina  di  Alb. 
Cavalletto  (li*53)  (ib.  3).   -    U.  Ferruri-Brav  o  ;•  A.  Marcot.i. 
Un'aiito-difesa  inrd.  di  D.    Manin   (NArchVen    X.    Str.    12.  2:  Po- 
stillen zu  e.  IH50  gegen  ihn  f^ericltt.  Hchrift).  —  G.  Üpgli  AzrX 
Di  Annihale  Vocchi  c  del  suu  rarte^^io  politiro  (1846-60j  (ArvbßU 
1,  3:  Ed.  von  44  Bri^  fen  Ariodante  Fabretli«'  7.w.  1855  u.  60),  — 
Der'..  Carte^Ki»  politico  di  G    B.  Cher.ibini  con  A  Vecchi  (185Ö- 
61)  {ib   2,  2:  Fort-.).  —  Honneiir  niililaire.  Leltres  ecrit«*  pondant 
I.«  jCuerre  d'ltalie  (1859)  ot  la  cainpa^ne  de  Cooltincliine  (1869-ftl) 
(RDM  1907  Jan.  15/.         L.  Torre,   Una   letU-ra  di    Vitt     Em.  a 
Garibaldi.  G    in  Monferrato  (BConRIt  2:  1859).  —   [Dia^gni  della 
battagliadi  Solferiao]  (Oeat.  RundBcbau  7,  Rl).  —  F.  .Santant^elo, 
La  relazione  nustrjaca  della  battAglia  di  S.    Martiao  (RiMillt  49, 
12.  50    1/.  —   X.  L,  Docc.  ined.  nelle  oampagne  del  risorgimeuto 
(La  Stanipa  1906,  147:  Battaglia  di  Palc^iro).         F.  Guardiont-, 
G.  B.  Fauühe,  Una  pag.  di  storia  nella  spediz.    dei    Mille    (Brief). 
Ruma  Alighieri.  —  G    Dogli  Azxi.  PriKionieri  politici  detenuti  in 
Roma  (Arr;liRU  1,  4:  Eingabe  v.  1860)     -  E.  Gaddi.  Per  la  atoria 
dolla  pi-ovineift  di  Vilerbo  nel    186C  (Rill    1906    Nov.:    nua  Dokk. 
Arcti.  Pepoli).        Dern..   La  minacciata  occupazione   franoeae   di 
Orvipto  1860  (ib.  1P07  März,  au»  der  näml  Quelle).   —  L.  Corio, 
Um  autourafu  di    Ccs-^uth   (1860)   (BCnnRIt  1).  —  0.    Leii.    Una 
delilxtruzione  «!' Ha  giuntn  mun.  di    Kermo   (1862)    (.ÄrchM'^R  1,  1" 
Protest  fiegen  Äusserung  Antonellis).    —   N.  Bornardini.  Gli  Ul- 
timi dieci   a.ni    di    G.    Liberlin:    (RiSal  2    9-10:    Dokk.   zw.  1864 
"-  71)'  —  G    Deßli  Azzi.  Per  la  »toria  di  an  giomale  demoora- 
tico  umbro  »La  Sveglia»  (18(^-66)  (ArchRU  2.  1     Dokk).    —  F. 
Quinta valle,  Una  lettera  di  L.  Tosti  (1865)  (BCoiiHlt  1).  — G. 
B..  Le  condi/.iout  dello  stato  pontificio  nel  1866  (laut  dem    Comi- 
tato  naz.  H<i    am.)  (Rilt  1906  Okt ).  —  G.  Mazzatinti.  Contri- 
buto  alla  stdria  dcHa  cainpapna  del  l-'ö?  (ArchRU  1    4-    Korn.'sp. 
Anpelico  Fabbri's).   -    E.   Houigeoi;..  [Le  lettere  di  Frane.  Giu». 
**    r.    i.'    *^"'*  "  ^*'>'-^*«one  IJI]  (Le  Temps  1906  Aug.  9:  1869.70).— 
A.  L.  De  Fe.i.  Da  Milano  a  Porta  Pia  (Ricordi).  üenova  Spiotti.  - 
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De  May o,  It  gener.  A.  Margueritte  nella  sua  corrieponflenza 
1870).  Roma  Ca^a  eil.  lt.  —  C.  Pariset.  L'na  Irtterd  m.d.  di 
I.  Tommasco  (1874)  ed  »n  ricordu  di  T.  Mamiani  (Rom  3.  8).  — 
7i)a  Iftt.  ined.  di  G.  .Scelzi  prefetto  di   Livomo   (I881j     BConKIt 

betr.  18601. 


b.    Darstellungen  und  Aufsätze. 

F.  Nielson,    Th.*   hi3t<»ry   of   the   papacy    in    th^    19  Century. 

Vol.  I«'ttKlon  Murr  y.        1*.  Wirt».  Das  französische  Konkordat 

)1  (ArchKKR85  1-2)."  A.  Röach.  Hie  Bexichungcn  der  Staato- 

ewfllt  z.  knthf],  Kirche  in  den  beiden  hoh^nzollernschen  Fürsten- 

iineni  1800-50  {ib.  86).    -    A  Vandal.  Les  raison.s  du  eonc'>rrlat 

IHDM  1907  Febr.  1).  —  K.  Daudet.  Lea  demidres  ann^es  de  l'emi- 

ration ;  1.  Ijp  succesa.  ur  du  cointe  d' Avary  (Ib.  1906  Juli  15.  Aug.  1: 

a.  betr.  Blacas  n.  Jos.  de  Mai-^tn*  üb.  Knrikordal  von   1801).  — 

.   Panchotta.  St'iria  di  Napdieone  I.  Biella  Sclirias  1905.  —  J.  E. 

^riaiill.  Napoleon  en  Italic  (1800-12).  Pnria  .Mca».    ^    La  fam- 

agne  de  1800  ii  rarni^-  dea  Grisons  (RH^.M  190Ü  Okt.  ff.).  —  H. 

^.  [La  campapiad.  I  lSOO-01  airarmata  d'ltalia]  (ib.  1907  Febr.). 

Cais  di  Pierlaa.  Storia  def  reggimento  di  Susii  e  suj  ingrea'O 
Nizza  in  avanyuanüa  austriaca  180l>.  Turino  Gerbone. —  K.  De 
[edici.    La  legiuno  italica  da  Digiono    a  Trento  (1800)   (RiMil 
|f)04,   II).  —  Comti'  de  Neippery,  Aper9U  niilitaire  sur  la  ha- 
lillc  de  Mai«npo  {RParis  1906  Juli  1).     -    G.    Ballardini     AI- 
t^nso  Cavina  prior^*  di    Faenza    1800   (Noxze  Cavina-ZauÜ    Naidl). 
Faenza  Novelli  E    Bellorini,  II  ritorno  a  Milano  dei  patrioti 

KÄalpini  imprigionati  dill'Austri»  1801  (BConRlt  1906,  8).  -  1/6- 
pi^cnpat  fran^aifi  depuis  le  concurdat  jusqu'ü  la  >i(^paration  (1802- 
905).  Pari'»  Sainta-Pcro.  —  I.  Rinieri.  Napoleonc  t-  Pio  VII  (1804- 

KS)*  Parte  2.  3.  Toiino  Un.  tip.  ed.  —  L.  Arezio.  La  dipluniazia 
irda  alla  vi^ilia  d<'EI^  terza  coiliziono  europea  (1804)  (.ÄrchSard 
1.  2,  I).  —  D.  Guerrini,  La  cimptgm  Napoleonici  1805.  Torino 
Oivero.  -  C.  Ricci,  Napoleone  a  Cenovn  1805  (RNap  5.  1-.3).  -- 
P.  Uudon.  La  qmsian  roinaineen  1805  (I^UComJöa  1906  Nov.20).  — 
">erp^.,  RemontranccB  du  pape  k  l'e.npereiir  (ib.  1905  Febr.  5). 

A-  De  Vincenliis.  Si-condo  aasedio  di  C'vitelln  del  Tronto 
l«06)  (RiAbr  21.  10).  -  P.  Del  Oiudice.  U  oentenario  del  cod. 
faiMiIe-ne  u  Milanu  (RendlLotnb  2.  8er.  40,  4  5).  —  P  Mar- 
lottnn.  Vüvapo  de  Napoleon  et  d'Eltna  k  Venire  (1807).  Paria 
troy  1904.  —  A.  Sanlulena.  Napuleone  I  a  Venezia  (AtVen 
30,  f).  —  G.  Bouiiiin,  Contribution  ä  l'hiat.  de  l;i '  fnncmicon- 
neHe  mous  le  premier  empire:  uiie  logc  ä  Rome  en  1810  (KevFr 
1905  Mai  14).  —  Li  liquidazionc  Napoleonica  Hol  debito  piibbl.  in 
Roma  (1810-11)  (CC  1906  Au«.  4}.  -  A.  Catherin.  Evfeqnes  ita- 
lins  exil^  d.itis  rAine(l8I0  14).  Bourge*^  Dirouil.  —  F.  Massi-n. 
jI*ol6«n  et  si  fjimille:  7.  Bil.  181M3.  Parts  Ol'endorf.  —  J.  E. 
kriault,  Murat  h  Niple-^  avanl  la  trahi^^on.  Li  inission  de  Durant 
1811  (R.  Bleu  1906  Apr.  14.  21).  -  L.  Molinari.  1/ idort  del- 
!inJipt.i]denza  itnli-na  in  G.  Murat  (Roin  3.  11-12).  —  H.  Mas- 
M».  Partie  carree  a  Noplea  (1812)  (RPnria  1905  Nov.  1:  Munt.  Na- 
aieon).   —  [Nuova  lucc  8u   Mural  c  Naj.oleoneJ  (Tbc  Athenatum 
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4103).  —  G.  Robert  i,  Ua  compadaann  ed  emulu  di  P.  Micca  (NAnt 
1906  Aug.  16:  Giac.  Ant.  Pdsqual  in  Monzou  1813).  —  P.  firuver, 
Napoleon  king  of  Elba.  London  Heinemann.  —  Ch.  Tor!ind«n.j 
GuUIaume  I  roi  des  Pava-Bas  et  l'eijli^.e  catliolique  en  Belgique  (1814- 
30).  I.  Hd.:  La  luttt- *eatro  liglise  et  l'ötat  (1814-26);  2.  Bd.;  Le ' 
ooncordiil  (1820-30).  Bnixt-lIeK  Dowit.  —  G.  Dcgii  Azai.  Bona- 
parlisti.  inassoni  e  carbonari  neirUmbria  dop;i  la  r  staurazionv  pon- 
tificia  (1S14-18)  (ArchRU  2.  3:  Foris.)-  —  G.  GnMavrejii.  Ri- ' 
cerche  tntomo  alla  rivoluzione  Milanese  1^14  (Ro:iilII..omb  2-  Ser. 
40,  7).  —  S.  Pell  ini,  II  «enenl  Pino  o  Teccidio  del  ministro  Prifia. 
Novara  MicUo  (vgl.  MisNov  1906).  —  E.  De  Rossi.  Operazioni  di 
guerra  al  &mpione.  Campagna  del  lfll4(RiMil  1905.2).  —  D(jr«i-, 
La  »edtzione  di  un  corpo  d'armata  1815  (Hicav  1905,  4).  —  A. 
Pollto,  Waterloo.  con  nuovi  docc.  Roma  Caaa  ed.  It.  —  ü.  Leti,< 
Per  la  storia  dclla  restjiurazinno  del  1815  (AMarchr  1906).  —  A. 
Manno,  Äneddoti  documcntati  sulla  censura  in  Piemonte  dalla  »• 
staurazionr  all  1  coatituzioiic  (Bibl.  stör.  It.  rjc.  180i)-50.  1.  Torino  , 
Bocca).  —  G.  Goyau,  Un  an  de  poliiiqun  pontificile.  ConaaUH  auj 
con^res  deVieni»e(RDM  1906  Spt.  1:  z.T.  nach  Kinieri).  V.  Moi-| 
toni.  Dal  congrosso  di  Vienna  alla  proclamaz.  dt4  rej^no  d'Italia. 
Oneglia  Nante,  — N.  Trovanelli.  Tietro  Caporali  (g^b.  1786).  C--- 
sena  Biasini.  —  Vic.te  de  Reiset,  MarieCarolinn  ducli.  de  Berry 
(betr.  1816-30).  Pari.s  Caliaunn  Levy.  —  M.  L.  Alesaio,  Una  giardi- 
niera  del  risorgimento  italiano:  Bianca  Mileai.  Torino  Streglio.  —  8. 
yermi,  Per  la  riabilitazione  di  M.  Luiuia  (BPiao  2,  1).  -  Conte 
Greppi.  Un  gcntiluoino  Milnnosu  (Giulio  Renutu  Litta)  giicrriero- 
diplomatico  (l;63-839.  amtniraßlio  in  Rua^ia).  —  Ph.  Sagnac.  L^ 
ooncordat  de  1K17:  Ktude  des  rapports  de  l'äjzlitie  et  de  T^tit  soua 
la  realauration  181S-21  (RHMC  7.  7:  Forts).  —  G.  Bandini,  Csr- 
boiicria  o  Guelfiaino  nei  coAtituti  doi  Carbonari  del  Potesine  (Rilt 
1906  Sept.:  mit  Dokk.  1818  20).  —  G.  Arena  primo.  Un  poeta 
cospiratore  (B.  Sc^tini)  in  Sicilia  1818-19  (Pro-C'aiabria  n.  u.  Mt*a- 
sina  1905).  —  Sivonc-i  sospetti  pDlitioameute  nel  primo  periodo 
del  See.  19  (BSncSiv  7.  I|.  —  G.  Spadoni.  I  mr^rtiri  marchigiaai 
del  forte  di  Civita  Cast?Ihna  (1819-46)  (ArchMaR  I.  I  :■  das  Fort 
der  päpstl.  Spielberg).  —  B.  Radice,  Bronto  nella  rivoluzionc  de! 
1820  (ArchSic  N.  S^r.  31,  1-2).  —  D.  Spadoni.  Lv  trama  di  Jtfa- 
cerat*  nel  1820  (ArchMaR  1.  2-3). 

A.  Luzin.  ProKli  bingrafici  e  bozzetti  stör.  Milano  Cogliati.  —  ! 
C  Rinando,  Obbiettivi  o  fattori  del  riaorg.  italiano.  Torino  OH« 
vero.  —  A.  Miuhieli.  Dallo  Spielberg  a  Mantovo.  Milano  Coglinti. ; 
—  C.  Giglio-Tos,  Albori  di  libert^:  pli  studenti  di  Tortno  nel 
1821.  Torino  Streclio.  ^  V.  Labate,  Ün  decennio  di  carboneri« 
in  Sicilia  (1821-31)  (Bibl.  Stör.  Rjsorg.  4.  Ser.  4).  Koma  AJ brich L — 
C.  Tassüui,  Intoruo  al  proci-sdo  statario  dl  Rubiera  contro  i  Car- 
bonari degli  »tati  Entcnsi  (1822)  (Rilt  1907  Febr.).  —  KdeRen- 
sis,  Gabr.  Pepe  e  il  auo  aopgiorno  a  Fircnze  (RaN  1906  Sept.  16: 
1823  ff.).  —  F.  Starowiejski,  [Aus  der  Gesob.  der  heiligen  Ka- 
pitole  z.  Z.  des  Pontifikates  v.  Leo  XII.  u.  Piua  VIIL  1823-30]. 
Krakau  (Polnisch).  —  F.  Pistoleai,  Pio  VIII  e  Montalto.  Rotella 
De  Sanctis.  —  G.  Congedo,  Gerol.  Congedo  eeniore  e  gli  Edemisti 
in  Terra  d'Otronto  (1825-26)   (RiSal  2,  9-10).  -  A.  Dyrolf,  Ro5- 
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minL  Mainz  Kirchheim.  —  H.  WcUchinger,  Le  duc  de  Reich- 
stadt d'apres  den  notes  in^d.  du  chev.  de  Prokeach-Osten  (Corr 
1906  Aug.  10.25).  — G.  Weil».  Les  lettres  d'Achilie  Murat  (Solines 
'  des  Königs  v.  Neapel)  (RH  1906  Sept.  Okt.:  1830-35 ;  DarHtellung).  — 
G.  Banalni.  Carolina  Mural  a  Roma  nel  1830.  P.  MaronccIÜ  t*  it 

fuadragefliniale  italtano.  Roma  Un.  coop.  ed.  —  B.  Ghetti,  Vito 
'edcli  e  la  cospirazione  dett»  di  S.  Pietro  [1830]  (Ricttrche  Stoi .  Fano 
I  Ist.  S.  Arcangeln).  — A.  Di  Giorgio,  11  generale  Maiifrt-do  Fanti. 
•  Firenze  Civelli.  — G.  Amicizia,  Aloune  ^ure  tifernati  del  risorgi- 
imento  itaUano  (1831-70)  (ArchRU  2.  4).  —  E.  Cecchini.  Gual- 
Iterotti    Urbann   (ib.:    Patriot   1831  ff.).    —    Ant.    Luschi   (ib.  1.   3: 
jPatriot   1831   ff.).    —  P.   Priinas.   L'« Antologia»  di  Gian  Pietro 
fVieusseux.  Storia  di  una  rivista  italiana  (BiRIt  4.  Ser.  11).  Roma- 
[Milano  Albrighi.  --    E.   Clerici,  Le  potemiche  intomo  air«Anto- 
llogia*  (im    Anächluss    an    Pranas)    {GUt   48,    3:    betr.    1832-35). 
f—    I.    Graasi.    Un'eco  dei  moli    Penigini   dt^i    1833  (ArchRU    2, 
2).  —  De  FB.,    Perugia  e  l'Umbria  nei  moti  del  1833  (ib.  2.  3).  — 
-  G.  De  Mayo,  Cavalieri   italiani :   II  ten.  gener.  O.  Tupputi   1789- 
^865  (Rioav  19Ü6  Sept.  ff.).  —  M.  Pozzo,  11  card.  Giac.  Fil.  Fran- 
'»oni  Genove?e  (1775-856).    Genova   Gioventü.    —   H.    R.    White- 
huutie,    A    revolutionary    priiicc*;*,  '  Christina    Belgioioso-Trivulzio 
(180S-71).  London  Fisher.  —  F.    Fournier.  Fr6d.  Ozanam.  Paris 
^Haton.  —  G.  M,.  Una  missione  di  N.  Ricciotti  oell'Umbria  (1841) 
(ArchRU  2,  3).  —  P.  Mastri.  L'opera  d'Ant.  Moatanari  dal  '47 
al  '60  (Rom  3.  6-8).  —  Petry.  Don  Boeco  u.  sein  Werk  (H.  Pol. 
Bl.  138). —  F.  Fava.  II  moto  calabrcse  del    1847.   Measina   Nica- 
8tro.  —  E.  Gliozzj.  I  niartiri  del  Jonio  1847-  Palermo  Biondo.  — 
E.  Pi-.ttinclli.  Cagliari  1847-«  (BbiblSnrd  19(^).  —   E.  N.  Gay, 
IPubblica  dimoairazione   di  Bimpati.i    per    Pio    IX    e    per   Tltalia   n 
[New- York  1847  Torino  Nazion-.ile.  —  Der 9.,  Le  relazioni  fra  l'Italia 
\0  gli  Stati  Uniti  (1847-71)  (NAnt  1907  Febr.  16). 

Leone  XIII  prima  del  pontißcato  (ArchRU  1,  3:9.  Haltung 
[1848).  —  A.  Fani,  G.  Pecci  veac.  di  Perugia  e  2  aacerdoti  ribelli 
((Raff.  Marchesi  e  Adamo  Roasi)  (ArchRU  2,  1:  1847-62).  —  Boyer 
'd^Agen.  Un  pr^lat  italien  sous  Fanejen^tat  ponti6oal:  L^on  XIII 
d'apr^  sa  oorreepondance  in6d.  Pnris  Juven.  -  C.  Malagola, 
r  [Franoeitco  U  Hakoozy  c  la  sommoHj^a  unghereae]  (DR  1907  Jan.- 
IFebr.). —  H.  V.  der  Sann,  Radetzky.  Graz.  —  B,  Radice.  Gli 
llngleai  nel  risorginiento  italiano.  LivornoGiuBÜ  1904. — J.  Knißht, 
I Lamartine  miniätre  des  affaires  ^trang^reii  (KHD  20,  2:  betr.  Ita- 
)lien  1848).  —  C.  Pisacane,  Guerra  corabattuta  in  Italia  1848-49 
[(ripubbl.  L.  Maino)  (BiRIt  4.  Ser.  12).  Roma  Milano  Albrighi.  — 
JM.  degli  Alberti,  Alcuni  epieodi  del  risorgimento  italiano  (1848. 
(49;  mit  Briefen  etc.  Carlo  Emanueles  Dclla  Marmora)  (Bibl.  >tor  It. 
free.  1800-60  Bd.  l.  Torino  Bocca).  —  E.  Papandrea,  La  festa  dl 
[>=.  Venera  protettrice  di  Acireule  (im  Dom  v.  Catania  1848)  (Nozzo 
iNiootra-Fiorini).  .\cireale.  —  G.  UegU  Azzi.  Perutria  e  Tinquisi- 
■zione  1849  (ArchRU  2.  4).  —  E.  Gonella,  L'artiglieria  da  piazza 
piemontese  nelle  oampagne  del  1848-49  (Riag  1907  Febr.-Marz: 
rPort«.  folgt). —  C.  Fabris.  Gli  avvenimenti  militeri  del  1848  e  49. 
U-  1848:  t.  3.  Fino  alla  ritiraU  di  Milano.  Torino  Roux  1904.  — 
Pagani,  Uomini  e  oose  in  Milano  1848.  Milano  Cogliati.  —  G. 
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Gnll&vresi.  Les  Frjn9ai4  k  Milan  h  la  veitle  d«    U   capitulatiuaJ 
lUH  (La  Revolution  de  1848  to.    3).    —    E.    K.    Odazio.    Eniaal 
Odazio  a  Milano  e  a  Venezia  1848  49  (BCoaRlt  9).  —  Ü.  Chinfc.] 
tone,  Contributn  alln  starin  dclle  cinque  piomate.  I  «  mali  tratta 
menti  »  uaati  dnirAuRtria  ai  jirigionieri  df:l   BrolcHo  (1848)  (ib.  6).  ■ 
T.  Canonico,  Bicordi  e  versi  fdovanili  de!  IS48  (RaN  1907  Mär 
16).     -   Volontari  Tifernati  del  1848-49  (ArchRU  1.4).  —  i;.  Mal 
zatinti,  I  civici  voinntari  di  Giibbio  n^lla  guorra  1848  (ib  2.  3).- 
N-  V.  Teata.  1  patrioti  c  le  carcori  di  Mnntcfutico  (RiAbr21,  10). —j 
A.  Luzio,  P.  F.  Cnlvi   dinanzi  ai  giiulicj  austriaci  (La  Lettura  flii| 
7)    ^  M.   Rosi,  11  risnrfiim.  italiano  e  l'azioned'un  patrioU  oonpi- 
ralore  e  suldato  (A.  Mordini).  Toiino  Roux.  — G.  Faldella,  Tullo] 
Maasarnni  (NAnt    I9(KJ  Aug.  16)    —  C.  <;irette.  Ninn   Bixio  (R,j 
rerrle  mil.  1906  Apr  21    Mai  5)   — V.  Srimmariva  Teai,  Stadial 
au  O.  Mnmoli.    Pi^toia   Flori    1905.    —    F.  Rosso.   Alt»  V'annucoi] 
(1810-49).  Torino  Latt^.s.  —  Onni  atnr.  e  biogr.  intoruo  al  coIod» 
nello  C.  Boldrini   (f  1849    gegen    Oesterreieh).    Milano  Soc.  tip.   — | 
G.  Tre^'elyan    Macaulay,  GaribalJi's   defenoe    of    the    Knni&aJ 
«mpire.   IjOndon   Lonjtrmana.    —    La    ninrte  di  Cipriano    Anioioln 
detto  «Berlicche»  (.\rchRU  I.  3:  (5;iribaldiner  f  1849).     -  ürSan* 
tini,  GH  Spagnoli  in  Rieli  1849  (ib  3.  1)  — F.  Spadolini.  L'im-j 
baroodi  Garibuldi  a  O-enattco  (1849)  (BConRIr  2).  —  G.  Greppi,] 
Ulla  misaiune  in  Sicilia  (1849)  (ib.  1;  im  Auftrag'^  (JiobertiK)  —  D.  Za* 
nichelli,  Appimti  Giobcrtiani  (HtStn  1906.  1:  üb.  Gi  »b.'a  Riiorma  | 
cattniica).  —  G.  BargilM.  A  Pe^chier»  nel  1849  (Ri Mil  1905,  2). — 
P.  Palumbo.  PTtwesai  miniiiii  1849-50  (RiSal  2.  9-10). 

E.  Bourgeoia  et  E.  Clermont,  Rome  et  Napoleon  HI   Paris! 
Colin.  —  R.  P.  Lecaniiet,  Montjilembert   3.  Bd.  L'^glrae  et  le  aa*« 
coud  einpire  (1860-70».  Paria  P.ussielgue  1905.  —  R.  De  Ceaarcvj 
Roma  e  lo  ^tato  del  papa  &.\\  ritorno  di  Pio  IX  al  20  sett.  2  Voll. 
1850-70  (vgl    M.  Aufsatz  Diplom  izia  RomarLa  e  consresao  di  Parif^i 
NAnl  1907  März  16).  Roma  Forzani.  —  L.  Cappcl  lotti.  I>al2dic.l 
a  S^an,  Torino  Bocca.  —  E.  .Vrtom.  L'opera  politicidel  senatoroj 
L  Artoin  nel  riäorgiinento  it  iliano  :  1.  ColUborazione  col  Cavour.  ßo-l 
logn^i  Zanichelli.  —  A.  Belardi.  Terenzio  Alumiani  osule  (1831-47)1 
(ArchMaR  1,  2-3)  —  Dera..  T.Mimiani  ininistro(ArchMaR  1,3-4).  —] 
H.  V.  Poachinger.  [Trattative  fra  la  Pruasia  e  la  sede  pontiäctaj 
sotro  Fed.  Gugl  IV  e  Pio  IX]  (DR  1906  Juni).   —    Ders..  [Trat-f 
tative  Regri'ti?  odh  Roma  aotto  il  miniatero  Manteuffel]  (Gren'£bot«a ' 
66.  36).         O.  Mazzntinti,  L*«ftulia  c  popolo*    in    Gubbio  nel 
1853  (ArcliRU   I.  3).  —  C.  Arno.    1    tentativi   di   inünrrezione  in 
Sicilia  1855  [BConRIt  6).  —  H    Fried  jung,  Der  Krimkritg  u.  die 
öat    Politik    Stuttgart  Cotta.    —  C    Rinaudo.    Commt^niorazione 
cinquantenaria  della  spedizione  di  Crimea  e  del  oongref^ao  di  Parigi 
(BToH    10),  —   E.  Tradigo,  Rioordi  della   spedizinne  di  Oriraen. 
Roma  Voehera  1905.  —  G.  Bapst.  Mac-M)ihon  k  Magenta  (R  Heb- 
domadaire  (Paris)    1904  Apr.   2).    —    Dera..    Victor-Em.   et    Can- 
robert  (1859)  (R  4.  Ser.   1904,  fi).  —  C.  Belli   di  Carpenea.  11 
combattimento  di  Montebeiio  1859.  Voghera  De  Foresta.  —  Ü.  Lo- 
mal lini,  La  battaglia  di  Monteballo  (1859).  Voghera  RuscnnL  —  ' 
G.  B   Morandi.  Xovara  e  rinvaaione   austriaca  del  '59.   Novira 
Gallina  1905.  —  C.  Vanbianchi.  G.  Verdi  e  G.  Carcano  (BCon- 
RIt 5:  Canto  lirico  1859  zum  EHozug   Vitt.  Em.  u.  Napoleons  in 
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iailand).  —  R.  Sal  vo  di  PieLraganzili.  Franc.  }*.  Percze  Frano. 

rispi.  Palermo  Bizzarrdlt  —  G.  Ferraro,  Una  nii^ione  affidnta 

Cavoar  a  Giar,  Lignm.i   (Rilt    190fi  Juli:    1860  nich  Deutsch- 

i).  —  A.  Majocchi.  TjH   IÖ"  diiiaione  Cf)-enz   nella  ctimpa^ni 

c\  1860  (BConHIt  7).         B.  Ghetti.  11  pl-biscito  1860  in  Hcoa- 

%ü  e  M.  Aliiida  Bonacci-Bruiiamonti  'ArchMaR  l.  3-4).  —  C.  Pa- 

iaet.  L'enlrata  deH'eaercIto   piemont^se  in  Aiioona  (186(>)  (Ar  h- 

iR  1.  l)    —  V.  Siicci.  tl  geHcrali^  Giar.  Lonco  ndla  vita  par- 

lentare   (AAr.Pel  21.  2).  —  M.   Beltrami-Sralia.  II  generale 

riac.  Loaeo  (Rilt  1906  S«pt.).  —  G.  M.,  L' «  Aasociazione  librale 

italiani»  in  Gubbi»  1862  (ArchBU  2.  3)   —  N.  Bernardini.  IJ- 

ertini.  Muzini  e   Vitt.    Em.    11864-6.5)    (RiSal  3.    I).    —   P.   Thu- 

)aa  Dangih.  La  rcnairt.-uiric*  catholiaue  en  Anglelrrre  nu  19^!«.: 

De  la  mort  de  Wisemiin  h  la  mort  t)i'  M^nning  (1865-92)    Paria 

Ion.  —  II  40^  anniver-iario  dolla  battaglia  di  Ve^za  d  Oglio   Breno 

\muni.  —  Ccnni  sui  combattimnnti  principali  sepuiti   ia    Val   di 

1866  (Vita  Trent.  4.  4-5).  —  Kpisixli  e  rioorJt  della  hsttaglia 

Bezzeccn  (ib  ).  —  Gri'int,  La  b.ittiirli'i  di  Cuattwa  1866  (.1.  geirnoes 

1906  iSept.).   -  K.   Harbaner.  Trautenau-Custoza-Li!*si  1866. 

?ien  Stem.         L.    PulU.    Verona   nel    1866    (l'er^everanza  1906 

^an.   13.  Febr.  10.  19). —  Zoppi.  Una  legeendH  »ulle  inforniüzioni 

pilitari  nel  1866  (KiMillt    1906  Nov.).  -  Z.  Mazzei.  S.  de  Saint 

an  (RaN  1906  Sept.  16).  —  E.  Prasca.  L'ammiraglio  Saint  Bon. 

Torino  Roux.  —  A.  W.  Korantin.  Oestcm'ich  zur  See  (z.  40.  Ge- 

Bnktage  von  Lisaa).  1.  Heft.  Purkcrsdorf  Selbstverlag.  —  J.  Flei- 

Icher.  Geschichte  der  k.  k.  Kriegsmarin«'    1866.   Wien  Gerold.  — 

7aroni.  Villa  Glon  (RiMil  1904.  10).  —   P.  Muret,   La  question 

alljanceia  en  1869  H  70  d'apr^  des  publication?  r^entes  (RH- 

IC  8.  2).  —  J.  0*Shea.  The  loyal  line  of  Savoy  :    th'-    priiice  of 

fjedmoiit  (Amer.  carh.  Quart  R.  1905:  betr.  Sardinien  u.  ital.  Königs- 

IU9).  —  P.  Levi,  Kanlinal  l'rinz  Hohenlohe.  Peräoril.  KrJmierung'-'n 

aee  Italieners  (DR  1907  Jan.-Febr.).    —  .M.  Dumoulin.  [Napo- 

leone  III  e  l'Italia:  La  questiono   delb  triplice  alleanza  1870]  (Le 

Jetit  Terap»  1907  Febr.  3).    -  T.  Granderath.  Ge^t.   de-*  vat. 

KonzilH  eJ.  K.  Kirch.  3.  Bis  zur  Vertagung  des  Konzils.  Froiburg 

W.  B.  Herder.  —  A.    Debidour,    L'ögüse  cathoUque   et    l'ötit  en 

Franoe  son^  la  tmisieme  republique  (1870-906).  P.iris  Alcan.  -    E. 

Lecannet.  L'^glise  de    Franco  sous    la  3*  rep.ibliqiie    (1870-78). 

Paris  Pou<sieIgue.  —  ü.  Pesci,  I  primi    anni    di    Roma   capitale 

"70-78.  Fu-enze  Benipnrad.  —   De  T'  Serclae.s,   L6on  XIII,  sa 

».  son  aotion  reliRieuse,  politique  et  sociale.  Lilb  Deäcl6c  1904-06.  — 

Hoch,  Plus  X.  Leipzig  MiJllfr-Maim. 


III.   Spesialgesohichte. 

I.    PaUographie.    Diplomatik.    Kanzleiwcsen. 

Chronologie.    Heraldik.    Numismatik. 

Siegelkunde.    MaaRse. 

F.  Steffens.  Latein.  Paläographie:  3.  (Schluss)    Entwi'kelung 

r  latein.  .Schrift  vom  13.  bis  18.  Jahrh.  Freiburg  (.Schw.).  —  W. 

Erben,  L.  Schmitz-Kailenborg   u.  Ü.    Redlich,  Urkunden- 

Ire:    1.  Allg.  EinL  z.    Urkundenlehre   (Redlich);    Dii<  Kais?r-und 
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KönigBurkk.  des  Ma.  in  Deutschlaud,  Frankreich  u.  Italien  (ErbenM 
(Wickel  z.  80.  Geburfatag)  (HbMNG  41.  München  Oldenboun?. 
A.  Chrtiust.  M.  Palaeographica:  Denkmäler  der  Schreibkunst  deal 
MA.  1.  Seh  rifun  fein  In  Intein.  u.  deutscher  Sprache  (Lief.  23  Tat.  Ij 
Vict.  Vitensis  u.  Paul.  Diaconus.  Taf.  2-3  AuxtUus.  Vulgarius:  Moob 
Caasino^).  Münohen  Hnickniann.  —  E.  Monaoi.  Arch.  paleogr 
fico  italiano.  Fshi*.  24.  25.  26.  Koma  Anderson.  —  Der»..  Esempfl 
di  ßcrittum  latina  seoc.  1-18.  ib.  A.  Moriniellü,  Della  scrit-J 
iura  tonßob.irda  nelle  ^ue  diverse  fasi.  Koma  Pallotta.  —  E.  Fita^l 
[Ntiovi  esemplari  della  Borittura  emiaferica  in  Itulia.  Spagna  e  Por«1 
togaUo](BAcH  190(> Dezember).  —  L.  Colini  Baldeachi.  Un  ooAl 
della  comunalc  di  Macerata  in  Littera  Beneventana  <AMeDMarN.| 
Ser.  1,  4).  —  C.  Salvioni.  La  declinusione  imparisillaba  nelli 
carte  me.  d'Italia  (Ho  35,  38).  —  N.  TnmasBia,  L'Elleniamo  i>4 
docc.  Napolitani  de!  rae.  (AlVen  8.  .Ser.  9.  2).  —  G.  Xicaai,  De 
seuni  niimorici  uh&ü  attitalniente  dai  contadini  della  Valle  di  Mor 
nel  territoriu  di  Ciltä  di  Castello  (BUmb  12.  2).  —  Noie  3  e  4i 
papiro  Marini  XC  (MUStCE  4.  11-12.  5.  1'  Erwiderunc  Monaci's.  Ent*l 
geenung  Brigiutia).  —  A.  8olmi,  II  diploma  Arborense  h  favore| 
del  raona<:tero  di  Boniircado  1230  (BbiblSard  lö05).  —  E  Best« 
Intorno  ad  aloune  pcrgamene  Arborensi  s^^c.  12  (ArchSard  2.  4). 
N.  Likhacev.  [Kin  Brief  Pius'  V.  an  Ivan  den  iSchrofklichen  iE 
Zusammenhang  mit  der  Frage  der  Papstbreven.  Eine  ^tudie  zu 
päp&tl.  DiploinatikJ.  St.  Petersburg  (Ak.)  (vgl.  R.  O.  Salomoi 
NArch  32.  460  ff.  u.   Bes^ariono  3.  Srr.  1.  250  ff.). 

0.  La  Mantin,  Su  Tubo  dr*lla  registrazione  nella  oancelleril 
del  regne  di  Sioilia  dai  Normanni  a  Federico  III  d'Aragona  (11^~ 
377)  (ArehSic  N.  Ser.  31,  12}.  -  R.  v.  Heckel.  Daa  päpatl. 
sioil.  RegvBterwosen  in  vergleichender  Dar-ttilluns  Kap.  3  Die  Eni- 
st-ihung  der  nngirivinisolien  Registratur.  Disa.  Berlin.  —  K.  ('ÖM 
ler.  Zur  Gesch.  dt*r  apustul.  Kan/.IH  auf  dem  Konslanzer  Kor 
(RQClirA  1906,  4:  auf  Grund  vo:i  Reg.  Later.  186).  -  M.  Baum- 
gar Ten,  Das  päpatl.  Siegelamt  bfim  Tode  u.  nach  N^euwahl  de 
Papstes  (ib.  1907-  l).  —  F.  Kern,  Dorsuulkonzept  u.  lubreviatur 
Zur  Gesch.  der  Notarialsurk.  in  Italien.  Stuttgart  Kohlhammer. 
L.  S..  Uua  leitera  di  un  amanuense  frances*"  H)  del  sec.  15  (MeCii 
2,  3:  p.  1440;  betr.  Behandl.  der  Carte).  —  A.  Meister,  Die 
heimachrift  im  Dienste  der  päpsti  Kurie  v.  ihren  Anfängen  bii 
aaee.  16  ex.  (QFGörr  II).  Paderborn  ^ehöningh.  —  L.  Schiapi 
relli,  Tironiache  Noien  in  den  Urkunden  der  Könige  v.  Italie 
aus  dem  9.  u.  10.  Jahrh    (Arch.  Stenograph.  N.  F.  2). 

A.  Kellner.  Heortologie  oder  die  geschichtl.  Entwicklung  de 
Kirclienjalires  und  der   Heiliijeiifeste    von    den   äUesten   Zeiten 
zur  Gegenwart.  2.   Aufl.    Freiburg   i.  P.  Herder.     -  E.    Teza.    La 
razniie  de  la   pasca  e  de   la   luna   e  le  fe.ste  [Genues.    Kalender]^ 
(AMeAcPad   N.   Ser.   21:    in   Note   di    erudiz.    piocina).    -^    M.    va' 

.Suff lay ,  Der  Ursprung  der  Consuetudo  Bononienais  (Mil( 
27.  3).  —  G.  M.  Merendini,  Calendario  saoro  perpetuo  del 
parrocohia  di  S.  Giov.  Batt  in  Molta  di  Livenza.  Motta  di  L 
Fezzutti.  —  D.  Marzi,  Nuovi  studi  e  ricerche  intorno  alla  qne 
atione  del  calendario  durante  i  scoc.  15  e  16.  Roma  Lin<rei.  —  ^ 
Caron,  Concordance  des  calendriera  r^publicain  et  Grägorien.  Pa 
Soo.  nouv.  de  libr.  1906. 
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F.  Pasini-FrasBoni.  Armorialdespapes  (RiArald  1906:  Vchluss 
1271-1903).  —  G.  Doublet,  La  corne  de  serpent  des  conites  de 
Foix  et  lea  p&ppfl  Clöment  V  et  Jean  X  X 11  ( B.  p^riod.  Soc.  Ariegcoise 
10).  —  F.  ChiapuBso,  Susa:  Bandiera  e  stemma  della  cittn.  Suaa 
Gatti.  —  A.  Della  Rovere,  La  tuggia  della  giuntizia  nel  pa'azzo 
ducale  e  atemnii  Milanesi  a  Venezia  (ArSt  3.  Ser.  9,  1-2).  -  C. 
Santa  Maria,  La  basitica  Atubrosiana  e  i  »uoi  »temmi  (RiArald 
:iö06).  —  A.  Gheno,  Lo  stemma  di  Bassano  (ib.  1906.  1907).  — 
'B.  CompoBtella,  Alcune  considerazioni  BuU'armc  do)  coniurie  di 
Bassano  (BM6  3,  1).  —  Ders.,  La  armi  dclle  nobili  famiglie  Bas- 
Ban&«i  fiorenti  in  quanto  ai  maschi  (ib.  190C,  3).  —  D.  Reich,  Lo 
stemma  di  Trento  (Trid  9,  3;  vgl.  9  4).—  Ä.  Weber.  Gli  etemmi 
dei  veec.  o  prinoipi  di  Trento  (RiTrid  1907.  1).  —  N.  De* dar i- 
cini  Dornpnoher.  Lo  stemma  dei  Da  Onara  o  Da  Romano.  Pa- 
doTa  Prosperini.  —  A.  Gheno,  SuUo  stfmma  di  Kzzelino  (RiArald 
1906).  —  F.  C.  Carreri,  Stemma  dei  patriarca  d'Aquileja  Otto- 
bono  de*  Razzi  (ib.).  -  C.  Santa  Maria,  Lo  stemma  di  S.  Carlo 
Borromeo  (ib.). 

E.  C'ortyl,  Ün  diplöme  (Salvator  Sforza  Cesarinis  1819)  de 
oomte  Romain  (BSooEtCamb  T.  10.  1907  Mai). 

M.  Fiazi.  Contraflazione  di  monete  e  Higilli,  bolli  pubblioi  e 
Inro  impronte.  Torino  Bocoa.  —  A.  Markt,  Schlussbemerkung  zur 
Frage,  ob  Medioianum.  Tirinum  oder  Tarraco  (Monatsbl.  nurai--*m. 
Geaellsch.  1905).  —  E.  Giiecchi,  Appunti  di  numismatica  ita- 
liana:  20.  Le  zecche  itnliaiie  medioevali  e  moderne  (RiltNum  19, 
S).  —  A.  Cunietti,  AIcuue  vaiianti  di  monete  di  zecche  ita- 
liaae  (BNum  5,  1:  u.  a.  Mezzo  grosso  Martins  V.).  —  P.  Stet- 
tioer,  La  zecca  di  Pistoia  (RiltNum  19.  3).  — G.  Biscaro,  Altri 
S  docc.  Bulla  ztcca  Pavese  (1160-202)  (ib.).  —  L.  Cerri,  La  zecca 
Piacentina  (BPiac  1,  3:  nach  Briefen  v.  Mons.  Biasi  1S32.  33.  29).  - 
E.  Gnecchi,  Duco.  iiied.delU zecca  di  Correggiti( RiltNum  20,1). — 
G.  Cerrato.  Un  nuovo  »egao  di  zecca  sul  fiorinoaltribuito  a  Cor- 
teroidUa  (ib.).  —  G.  Grillo»  Note  aiiHa  zecca  di  Solferino  (BNum 
4.  7-11).  —  Q.  Perini,  Della  zeooii  di  Merano  e  della  imitazione 
dol  tiroKno  in  Italia  (ArchAd  1,  1-2).  -  G.  Carbonelli,  L'offi- 
oina  di  un  falso  monetario  nel  14  m^.c.  (RiltNum  19,  2:  mit  Doklc.]. 

G.  Castellani.  Nuraitimatica  MHrchigiana  (AMeDMar  N.  Ser. 
3.  3:  auch  Mittelalter).  —  S.  AmbroanÜ.  Noterelle  numifmatichc: 
3.  Maocagno.  Corao.  —  G.  Pansa.  Curiositä  numism.  Guaatallesi 
(RiltNum  19.  3).    -    F.  Nuvolari.  i'em  (ib.). 

F.  Jecklin,  Der  Laiigübard.-karoli:ig.  IMünzfund  bei  Ilanz  (Mi. 
Bnyer.  Numism.  G.  25:  Trad.  Mem.  Koro^iulieöi  1907)  (vgl.  Pe- 
rini RiltNum  19,  2).  ~  A.  Mazzi,  II  ntrovanieato  di  Ilanz  e 
lo  raonete  di  Bergamo  (AAtBerg  1906).  —  G.  Gerola.  Un  piccolo 
ripostiglio  di  monete  Veneziane  o  Meranesi  (bccoIo  13)  (BMB  2, 
4).  —  Q.  Perini,  Le  monete  di  Merano  {.VrchAd  1,  3  4).  — - 
B.  M.  Lagumina.  Su  una  moaeta  sveva  rinvenuta  a  Raffadali 
'(indem  p.  457  I.  32f.gen.  Bde.).  —  A.  Mazzi,  Gii  Ambrosinigrossi 
d*argento  della  prima  repubblica  Milanese  (12.50-310)  (ArchLonib 
'84,  1).  —  C*"  de  Castellane,  übsenrations  sur  le  classement 
des  Premiers  flnrinri  pontificaui  du  onnitat  VenaUBin  et  d'Avi- 
gnon  (R,  Numism.  4.  Ser.  10).  —  R.  Mowat.  Note  de  F.  Alber- 
tini  »ur  des  monnaies  pni)ales  et  Florentinei»  du  XV   b.  (ib.  8).  — 


■K.   SPRKtXHAfia 

B.  Sc  liift  viizxi.  Rip,>stifrlio  Hi  monet«  (W  sec.  15  riovpnuto  pr 

Puln  (RillNum  19.  4:  auth  von  K.  Sijjniund  und  Fried r.  111.).^ 

N.  Pii  padupoli,  Le  muiiete  anüniiiv  di  Vonezia  1472-605  (ib.), — 
Una  ^rida  monetarii  Milan»se  del  1519  (vgl.  ib.  20,  157).  —  0. 
Vitalini.  Gli  «cudi  d'oro  di  Pa  J  >  III  ed  i  canü  di  B.  Cellini  (ib, 
20.  1).  —  Valnre  delle  dobl.-.  dnoat-^ni  o  genovine  in  Ute  U-reuole 
16:.'5-51  (PSocCora  65).  -  Pennini.  Sulla  monet»  dl  argento  «• 
oiliaao  di  Carlo  VI  impetAtore.  VÜI&no  Cogliati.  —  A.  F.  Marchi- 
sio.  Studi  suUa  nuniismatica  di  ea-<4  Savoia:  8.  Le  nionete  del  1  n 
d'ltalia  (RiltNum  20.  1). 

A.  J.  Corbierro.  Numis  natique  Ben^ictiiie.  Hist.  soientiHque 
et  li(urgir|iie  des  croix  et  des  m^daillfs  de  .St.  Bcnoit-  Fase.  2.  Rome 
1906.  —  A.  Maestri,  Medagl'a  Camallolese  porivnemnrdnt?  il  carl 
P.  Ciirapori  (Erudiz.  e  b-lle  arti  (Carpi)  3:  1631), 
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2.    Theologie    und    Kirohenreoli t.    Ordenageschiclite. 
H  a  gl  (I  graphische«. 
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Ma.  (GrGw  2,  6;  Bezicbuugpii  zu  Rom!).  —  A.  Röach.  Das  Kir- 
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Cullini    La  nob.  famigli:«  SabbjÜni  e  la  r.  «cuola  agraria  di  Poa- < 
zuolo  dfl  Friiili.  Udine  Patronat«    —  M.  Zucohi.  Dolle  origini  dd 
nome  di  Satmazzaro  de*  Burgundi  in  Lomellina  e  deIJa  famigUa  di 
Jac.  Sionazzaro  (MisStlt  3.  Ser.  11).       A-  Ledieu    Les  etrangera { 
en  Picardit":  Les  prinCc-s  de  Samie-Carignan  demiers  cirigneurs  d«j 
DnniHrt-Bur-la-Luce    Abbeville  DucVrcq.  —  C  Ar,nö,  Seb*«it  8in*'o| 
c  i  Sim-u  di  Ro<ldi.  Alb«  Stne«j.  —  O.  Picrini.  La  famizlia  di  F.  [ 
TeBti  fBibl  erudiz.  It.  1.  1).  —  F.  Toraldr>.  Le  investiturt*  di  casa] 
Toraldo  nel  ISK»  e  !6<J0  (ti.  a  G.  Toraldo  bei  I>panto).  Tropoa.  — 
Q.  Perini.   F;imiulie  nobili  tren'io*':  Saibaute  di  Verona  e  Rov-, 
ffito;   BuBio-ra-itelletti  di  Nomi;  Pizzini  di  Rovrreto;  FrlMngbellidij 
Isera  (AAcRov  3    Ser     12.  1-4     13,  1)    —  F.  C    Carreri.    Ncsbo] 
geneaineico  fm  la  casa  di  Zuccola  e  la  famiglia  dr   Pasta  Cirida-j 
fese  (RiArald  1906.  9) 


5.   Biographieen   (aoch    Briefe) 
Ton  Sclirift>tellern,    Kün^itlern,   Ueixtlichen 
und   OrdenAgeistJiclK'n 
(in   cbrunulogischer    Folge). 

F.  Pera,  Biografie  Livome«!!.   Ser.  4*.  Siena  S.  Bemardinn.  — J 
A.   Marngliatio,    BiograBe   t*   profili    Voghert^'i.    '2'   ed.    Vonheraj 
Gatti  1905.  —  (I.  U.illetti.  Cenni  »•  proHli  lelt?nirl.  Cittä  di  Ci- 
Btello  Lapi.  —  F.  Lanzoni.   S.   Sfvero   ve!»c.   di   Ceseai.    Faenza 
NoveUi  e  Cistelluni.  —  P.  Ccnci.  Vita  dj  S.  Giov.  di  Lodi  vcsc] 
di  Gubbio  (llUfi-Ö).  Cittä  di  Cistello  Scuola  coop.  —  C    .Merouro,] 
Una  leggenda  ine   di  8.  GugUelraoda  Verielli  (KiBen^  I.  3.2.  1:1 
Edition   der  in   Neapel  wiederentdeckten   lat.  Vita).    —   A.   Mas- 
sara,  La  le-jgendii  ( Volks tradition  üb  )  di  Pier  Lombarde  (MiaXovj 
1906). 

A.  Psrducci,  I  riniatori  Lticchesi  del  sec.  13  (Edition).  Ber- 
gamo Arti  graf.  1905.  —  G.  Zaccagnini,  I  riniaturi  Pistoiesi  dei 
Becc.  13  e  14(Bibl.  autoriPist.  2).  PietoiaSinibaldiatui  —  G.  Chiup- 1 

fani,  Biografia  del  poeta  Ca:^t.*ll'«no  di  Simone  (sec.  13)  (B.MB3, 
:  Autor  des  Gedichts  Venetiiinae  Pftois  inter  e-  cleeiam  ol  impera* 
torem).  —  P.  AI  vi,  Jacnptme  da  Todi.  Todi  Foglietti     -  Fra  Ja- 
copone  da  Todi  (CC  1906  Aug.   18).  —  G.  Xavone,  Jacoponedaj 
Todi  (Au^Pt  1.  1112).  —  P.  Misciatelli.  Jacopone  da  Todi  e 
gli  npocalittici  Francescani  (ib.).  —  Vgl.p. 4271.  23f.  —  A.  Thomas, | 
L'identit^  du  m6:lecin  Aliobrandin  de  Sienne  (Romania   35.    139:  < 
«aec.  13)    —  A.  Bolzonetti,  11  monte  Fano  e  un  gninde  onaco- 1 
reta  (S.  Silvestro  Guzzolini  da  Osimo  geb.  c.   1177).   Koma  Artigia-i 
iieUi(Tgl.  RiBen  2,  2,  221  ff).  -  G.  Santagoatino,  Vit*  di  Saal 
Pietro  da  Verona  protomartire  Domenicano.  Milano  8.  Giuseppe.  " 
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F.  X.  Faucher.  Ln  bienheureux  Carino  miurtrier  de  St.  Korn* 
^nartyr  (Pierre  de  Vero'if  tt  1252)  (An.  Dominicaines  1905).  —  V, 
■Hreise.  Petrus  de  Cn.'scL'ntiiÄ  (1230-1316).  Hamburg  Progr.  Jolian- 
■ft?utii,  —  P  Donati.  Vita  di  S  Albertin»  monaco  (lYiore  von 
Ponte  AvellHiiÄ.  t  1294).  Pergola  Gisperini  1905  —  D.  Loren- 
■cini.  Guido  Guinicelli  e  un  suo  podere  in  Cerotolo  (betr.  Dok.  1290). 
Bologna  Ziniobelti. 

G.  Bertoni  ed  E  P.  Virini.  Pueti  Mudi'uesi  dei  secc.  14-15. 
Modena  Ros^i  -  G.  Salvadori.  SuUa  vita  giovanile  di  Danti*. 
Roma  Soc.  D.  Alighieri.  —  M  Cevulotto.  Dante  e  la  Marca  Tre- 
vi:;i"»na,  Trevisri  Tnrazza.  I  De!  Lungo,  Dante  in  LuniQJana 
(RaX  1906  Okt  Ifi).  —  E.  Levi,  Guido  Orlandi.  Appunti  sulla 
eua  bioprafia  o  8ul  suo  canzonierc  {ULIt  48.  1-2:  geh.  c  1260).  — 
ft^  OUchki,  I*  contrse  intomo  a  C.^cco  d'Ascoli  (Biblfil  7,  10)  — 
^G.  Boffito  e  U.  Mazzia,  Di  un  ignoto  astronomo  dol  -^ec.  14, 
Pietro  di  Modena  (ib.  8.  10  11).  —  K.  Pinphia,  Fra  Dolcino  (Ri. 
Volaeaiana  (Varallo)  1906).  C.  Soooi,  Alcunt-  not,  risguardanti 
Franc,  da  Barberino  (MisVEI  15.  1:  Dokk.  1313.  15).  -  G.  Clo- 
menti.  11  B.  Venturlno  da  Bergamo  (f  1346).  Koma  Vaticana  1904. 

—  E.  Hocedez.  La  lägende  latine  du  B.  Venturino  do  Bergam-' 
(t  1346)  (AnalBoll  25,  3). 

G.  Finzi,  Pötrarque.  sa  vie  et  aon  oeuvre  (trad.).  Paris  Perrin. 

—  F.  Lo  Parco.  Error!  e  ineaattezze  nclla  biografia  del  Petrarca 
(GLIt  48,  1-2).  —  Ders..  Dei  maestri  oanoni'*ti  uttribuiti  al  Pe- 
trarca (RBi  1906).  —  E.  8icardi.  Cnrt:*8ie  galanti  e  amorose 
imprese  dellu  prima  giovinezza  di  F.  Petrarca  (Hilt  1907  Jan.).  — 
N.  Quarta,  I  «  Kicordi  sulla  vita  del  Petrarca  o  di  Laura  •  di  L. 
PeniEzi  (GLIt  49,  1:  zw.  1439  ii.  1449  verfasst).  —  A.  Mosohetti. 
Laura  amatt  dal  Petrarca  della  famigli^  Colonna?  (A^IeAcPad  N. 
S-:T.  22).  —  A.  Milliat,  P6trarquo  ees  rappnrta  avec  Humbert  II 
et  len  Chartreux  (B.  Ac.  Delphin.  (Qrenoble;  4.  S^r.  19).  —  L.  Ms- 
Boetta-Caraccl,  Sulle  preteae  rimc  prcpo^tere  del  Petrarca  (Z. 
rom.  Phil.  31.  1:  u.  a.  betr.  Sonette  gegen  die  Kurie).  Padova  in 
onorp  di  F.  Petrarca:  1.  Bd.  A.  Avena,  II  bucolicon  carmen  e  i 
suoi  conimenti  inei.  Padova  Coop.  lip.  —  C.  SteinT,  La  fede 
deirimpero  e  il  concetto  della  patriii  italiani  nel  Petrarca.  Pr.ito 
Pasaerini.  — P.  De  Noihac,  Le  catiilogue  de  la  premiÄre  bibüoth. 
de  Pctrarquc  b.   Vaucluae   (RBi    16.   9-12).  —  A.  Magnaguti,  II 

^ötrarca  numismatico  (KiltNum  20,  1).  —  Vgl.  IV  5. 

■    8.  De  Benedetti,    Not.    biocratiche   di    nmatori  italiani   dei 

^c.  13  e  14:  9.  Matteo  Frescobaldi  (f  1348)  e  la  uua  famiglia 
(GUt  49,  2-3:  mit  6  Dokk.  1344-48).  -  V.  D  Scudder,  St,  Ca- 
therine of  Siena  and  her  timea.  London  Methuen.  -  Ders.,  Lei- 
ters of  Saint  Catherine  of  Siena  (Trad  ).  London  Dent  1905.  —  E. 
G.  Gardner.  St.  Catherine  of  Siena  (Hibbert.  Journal  4).  -  H  u- 
genin,  Vle  de  Ste.  Catherine  de  Sienne  par  le  bienh.  Raymond  de 
Capoue.  Paris  Ijcthiclltuix   1904. 

G  ßiadego,  II  grammatico  Bartol.  Borfoni  da  Oemona  mae- 
stpo  a  Verona  e  a  Vicenza  nel  s©c.  15  (ArchLomb  33.  2  :  mit  6  Dokk. 
1400-44).    -  F.  M.  D'ArauUs.  Vie  de  St.  Bernardin    de   .^ienne. 

Texte  latin  inÄd.  du  15«.  Roma  ViaGiustl  12. — F.   van   Ortroy. 
in^i.  da  S.  Bernardin  de  Sienae  par  un  fröra  Mineur  aon  con- 
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tetnilorain  (AnolBoII  1906.  3).  —  L.  R  äff  nel  li.  Vita  del  B.  Oior. 
Aiißclo  Porro  dellWä.  dei  Servi  di  Maria.  Koma  Sale^iana.  —  M. 
de  Waresquiel,  Le  bicnh  Laurent  de  Hipafrattu  de  l'ordre  des 
fr.  Precheurs  [1440-57  in  Pistoia].  Paris  l>'thielleiix.  —  R.  Sabba- 
dini,  La  scuola  e  gli  studi  di  Guarino  Guarini  Veronese.  Cala- 
nia.  —  P.  S.  iSebastiano,  Sulla  vera  patria  di  Änt.  Solaho  detto 
lo  zingaro  (RiAbr  21,  12).  —  C.  Grigioiii.  Ant.  Solario  dctto  lo 
zingaro  nclle  Marche  (ArSt  3.  Ser.  9).  —  S.  Beieael,  Fra  Angelico 
da  Fiesole.  Freiburg  i-  B.  Herder  1905.  —  H.  Cochin,  Le  bien- 
heureux  fr.  Giov.  Angoüpo  da  Fiesole.  Paris  Lecoffre.  —  Sl.  Win- 
gonroth.  Angelico  da  Fieeole.  Bielefeld  Volhagen  &  Klitsmg.  — 
H.  Matrod,  Lc  scntiment  Franoiarain  chez  frä  Aiißclioo  (l^tiranc 
1906  Okt.).  —  J.  E.  Üuver,  Vie  de  Ste.  Catherine  de  Bologne. 
Rennes  Simon  1905.  —  h.  Pcrroni-Grande.  A  propoeito  della 
B.  Eustochia  {ArchMess  7.  1-2;  Dok.  1449.  50).  —  A.  Lupattelli. 
Les  Della  Kobbia  cpramiBtes  s.  15  o  16.  Koma  Forzani.  —  C.  F. 
Hill.  Pift^inello.  Londnn  I)inkworth  1905.  —  L.  Perego.  La«Raa- 
niae  (üeographia»  di  Ant.  di  Guceio  da  Barga  (RiBened  1,  3:  Irr- 
tum  Belforti's  1720).  —  F.  Satullo,  La  ginvinezza  di  Ant.  ßec- 
nodelli  B<:(logna  detto  il  Panorniita.  Palermo  Corselli.  —  G.  Sf  or».a. 
Autobiografia  ined.  di  G.  A.  Faie  Hpezialß  lunigianese  (geb.  14001 
(ArchParm  N.  Ser.  4,  1904.  ed.  1906).  —  A.  i»iIot.  Un  altro  poeU 
Veneto  del  500  (Gir.  Veritä).  Firenze  Nuova  rutufcna.  —  R.  Va- 
lent  ini.  Le  invettive  di  Bariol.  Fucio  i-ontro  Lur.  Valla  (RendAcL 
5.  Ser.  15,  7-10:  E<1.  aus  Cod.  Vat.  7179  u.  Oxon.  131  ;  Nachtrag 
15,  11-12)  —  Annibaldi,  Due  unianisti  Murohi[;iani  »conosciuti 
( AMeDMnr  N  Ser.  3.  1 :  Stef.  e  Franc.  Guarnieri  di  Osimo  c.  I4d0).  — 
A.  Rosei-Brunori.  Enoe  d'Asooli.  Ascoli  Pio.  Asf^olana.  —  E. 
Londi,  L.  B.  .\lbL'rti  arühitetto.  Firenze.  —  A.  8egarizzi.  Franc, 
Contariiii  politicu  e  letteratu  Veneziano  del  sec.  15  (NArchVeu  N. 
8er.  12.  2;  Anh.  sein  Dialogus).  —  O.  Salvadori.  Scorei  e  profili 
BojardpHchi  fNAnt  1907  Mai  1).  —  A.  Momigliatio.  L'indole  e 
U  ri<to  di  L.  Pulci.  Rocca  S.  C^ociano  Cappelli.  —  P.  Verrua,  La 
prima  fortuna  del  Poliziano  nella  Sjmgna.  Rovigo  Corride.  —  P. 
Molmenti.  Alcuni  dorc.  conceraeuti  l'autorc  della  «  Hypueroto- 
inacbia  Poliphili »  (Arrhit  5.  Sit.  38,  2:  Padr.>  Franc  Cnlonna  in 
venet.  Dokk.  1471-1526).  —  F.  De  Negri.  S.  Franc,  di  Paola 
(f  ISOfl).  Milano  Birtnrelli. —  A,  Pellizzari.  Un  aaceta  del  rina- 
ycimento  (Giml.  Benivieni)  {GLLig  7,  7-12:  Schlnss).  —  C.  Re, 
Girol.  Benivieni  Fiorontino.  Citt^  di  Ciet^^llo  Lapi.  —  N.  Fero- 
relli,  Abramo  di?  Balmes  Ebreo  di  Ijcece  e  i  suoi  parenti  (Arch- 
Nap  31  4:  Abr.  Arzt  Ferd.'s  v.  Aragonien  1472  (Dok.);  zu  scheiden 
von  e.  2.  Abmmo).  —  C.  Nardini,  Un  antenato  di  Ferd.  Martini 
(Basilio  d'Antonio;  Dok.  1484)  (Nozze  Mnrzi-Buonamici).  Firense 
rame.<iecchr  ^  G.  Chiuppani,  Una  famiglia  di  pittoh  Bansanrai: 
i  Naäocchi  [BMB  4,  I:  inab.  Niccolö  saec.  15  ex.).  —  F.  Gülden, 
Jakob  Questenberg  ein  deutscher  Humanist  in  Rom  (Z.  Harzverein. 
38.  2).  —  C.  Cavazzana,  Cassandra  Feiele  erudita  Veueziana  del 
rinadoimentu  (AtVen  29.  2:  geb.  c.  1465).  —  L.  Frati,  Ang.  Mich. 
iSalimbeiii  e  Seb.  Aldovrandi  rimatori  Bolognesi  400  ex.  (AMeDHom 
3.  Ser.  25.  1-3}. —  G.  Dalla  Vedova.  Colombo  iRendAcL  5.  Ser. 
15,  5-6).  —  U.  Vignaud,  Pro.>f  that  CotumbuB  was  born  1451  (Am- 
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2,  2).  —  G.  Fregni,  Sulla  firma  in  si^Ie  di  Cr.  Colombo.  Mo- 
dena  Un.Mod.  —  L.  Frati,  Uii  contmtto  autografo  del  Francia 
(Franc.  Raibolini)  (NAnt  19()7  Jan.  1:  1496  perdipingerodue  cufani). 
J.  A.  F.  Orbaan,  Italtp  en  de  Nederifuideri.  2.  De  Geleerdtn 
[aaec.  16  ff.]  (Oud-HoMand  1907).  —  E.  Picot.  Les  Francis  ita- 
lianiaants  au  16  a.  Vol.  1.  Paria  Champion.  —  A.  Siniioni.  Di  al- 
cuai  Petrarchisti  Ba883ne>*i  del  Bec.  16  (BMB  2.  3:  Forts).  —  F. 
Botazzi.  L.  da  Vinci  (Rilt  1907  Jan.).  —  P.  Duliem,  Ktude« 
bur  L.  de  Vinci.  Paris  Hermann,  —  E.  Verga.  Rflgonti  Vinciani 
1457-523  {RaccoHa  Vinc.  1006).  —  G.  Bonelli.  Intorno  alle  vi- 
cendedci  mas.  Vinciani  (ib.)  (vgl.  p.  383 L  17  v.u. f.}.  —  G.  Vidoseich, 
L.  da  Vinci  linguieta  (11  Palveac,  (Tritste)  1.  2).  -  fi.  B.  De  Toni, 
L.  da  Vmci  e  Luca  Paciolo  [MBtliomatikcrj  {AlVen  8.  Ser.  S,  10).  — 
O*  de  Rambuteou,  La  bienheureuae  Varoni  pr***  de  Camerino  et 
rcligieuae  Franciscaine  (1458-1027).  2"  ^d.  Pnris  Lecafifre.  —  ^%,  Per 
P,  Lazz,ironi  umanista  valtellineae  (ArcliLonib  34,  1 :  Notiz  u.  a.  üb. 
Gedicht  an  Alex^inder  VI.).  —  E.  Gfirdner,  The  kinp  nf  court 
poets  {Ari<~8to).  London  Conatable  —  A.  Salzn,  La  data  della 
mort«  di  h  Ariosto  (Rilt  1906  Dez:  1533  Juli  6).  —  U.  Uzielli, 
Lod.  Ariosto  e  i  suoi  amori  in  Fiienze  (Nozze  U^telU  Franohetti). 
Firenze  Lapi  1905  —  V.  PirazzoU,  GU  amori  dell'Arioato  e  il 
auo  canzoniere  (GLIt  48,  1-2).  —  L.  Frati.  G.  A.  Gariaendi  (geb. 

0.  1470;  Dichter  aua  Bologna)  e  il  auo  contraato  d*nmore  (ib.  49, 
l).  —  P.  L.  Bruzzone,  Imperia  e  i  suoi  ammiratori  (NAnt  1906 
Juni  16).  —  Cuat.  Giov-  Ant.  Bazzi  (1477-549).  London  Murray, 
—  G.  Maaotto,  Un  buffon©  poeta  ticl  5f)0  (Fanfulla  Domenica 
28,  35:  Gazoldn  unter  Leo  X.J.  —  P.  Sartori- Trevea,  Un  im- 
provviaatore  Breaciano  (A.  Marone)  alla  corte  di  Leone  X  (Illu- 
atraz.  Breao.  5,  61).  —  A.  Marcheaan,  Le  rime  di  Jac.  Ant. 
Benaglio  poeta  irivigiano  del  primo  500  (Nozze  Boni-Mainardi).  Tre- 
viso  Turazza.  —  F.  Lo  Parco,  Aulo  Giano  Porrasio  e  Andrea 
Aloiato  (ArchLomb  34,  1:  Anh.  u.  a.  Rede  P.'a  De  juaticia  u.  De 
joTo).  —  V.  D.  Bülbrinc.  Caslielione  und  Bandello  (Ensil-  St.  30. 

6,  2).  —  A.  Niccolai,  Filippo  do'Nerli  1435-556.  Pisa  Niatri.  — 
.\.  M.  Viglio.  Un  poeta-aoldato  Novareap  del  501)  (Caccia)  e  U 
auo  tempo  (MisNov  1906;  vgl.  Brief  Caociaa  1561  an  G.  B.  Borroineo 
ArchLomb  34.  1.  226  f.).  -  F.  Gavagni.  L'ünico  Aretino  (Bern. 
Accolti)  e  la  corte  dei  duchi  d'Urbino.  Ar^^zzo  Cogüani.  —  L.  Cerri, 
Un  doc.  ined.  (1527ji  rivelatore  di  un  nu^trogranae  architetto(BPino 

1.  5:  Aleeaio  TramelloK  —  P.  Courbon,  Ktude  psychiatrique  aur 
Benv.  Celtini.  Paria  Mpiloine.  —  L.  Carlini,  Girol.'Veriti  tiloeofo 
e  poeta  Veroneae  (geb.  c.  1472)  (AMeAcVer  811.  —  S.  P.,  II  vero 
anno  di  nascita  deTl'ab.  A  Canobio  (BNov  1.  2:  1532).  —  V.  L 
Bourrilly,  Rabelais  d'apr^e  dea  travaux  r^centa  190005  (RHMC 

7.  8).  —  U.  Freaco.  G.  B.  Gelli  (1498-1663):  I  capricci  del  boi- 
taio.  Udine  Del  Bianco.  —  G.  Cd  vazzuti,  Alcune  lett.  di  L.  For- 
nsciari  (I©tteri»to  Lucchcae)  a  M.  A.  Parenti  (Nozze  Tacoli-Arrighi). 
Modena  Sot-.  tip.  Modenese.  —  A.  Borzelli,  Paolo  Pacellod'A versa 
poeta  orit.  sdc.  16.  Napoli  Bevilacqua  1905.  -  D.  Sant'Ambro- 
gio,  La  ouriosa  iscriKione  di  un  letteralo  Milanese  a  S.  Giulio  d'Orta 
(Ar^t  3.  Ser.  9:  betr.    Bart.   Taeggio).   —   J.   Baylac.    Les  6taU 

stiquee  de  St«.  Therdne  et  la  thtorie  du  «  suboonacient »  (BLEcol 
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1!K>6  Mai).  —  G  B.  De  Toni,  I  pliioiti  di  Luoa  Ghloi  iutomo  a 
piafite  deacritte  nci  commeutarü  al  Dinecorid::  di  P.  A.  Mattioli 
(MelVen  27.  8).  —  Hers.,  II  viagcio  o  le  raocoll*  hdtÄnicIip  di  U.  j 
Aldovrtndi  ai  Moati  Sibiltini  1557  (MoAcMod).  Modetia  .Soliani.  — ' 
Ders,  Nuovi  dati  intorno  xille  reUzioiii  tra  U.  Äldovraudi  **  Ghe- 
rardo  Cibo  ^tb.).  —  C.  Haimondi,  Letter«  di  P.  A.  Mattioli  ad 
üli-so-  Aidrovandi  (itSen  i».  1-2;  155a-72),  —  P.  dt?  Bouchaud. 
Jean  de  Bolopne  {I524Ö08).  Pam  Lemerre.  —  L  Ambroni,  Mich. 
Montiijfnee  Usu.'  peda^ngia.  Roma  «Dtrittid.  Bouoln  ».  —  A.  Vidi. 
Dom.  Scoio  nl  conc.  di  Trento  e  contro  il  Pruteataiit««imo  (R,  Tbo- 
miste  1906  Mai-Juni).  —  F.  Bernini,  La  vita  e  to  opere  di  G.  Per- 
gamini  (geb.  I53I,  auf  dem  Trid  conc.  in  Dicnflt**n  u,  a.  von  Gon- 
xnfi.i ;  Sprachstudien).  Bologna  Zaniobflli. —  F.  Bartelli,  Bemai- 
dino  To]«*sio  (trcb.  1509)  c  Galeazzo  di  Tar^ia-  Cosenza  Trippa.  — 
S.  Ferrara,  Un  mtrcantf  del  sec.  16  storico,  difensore  della  «Di- 
vina Commedia»  di  Dant«  e  poeta:  Fil.  Saasetti.  Nuvam  Miglio  — 
G.  Bertoni  ed  E.  P.  Vicini,  Nota  Sigoniana  (Cirln  Sigonio  15R4 
Huldiguni;  für  Alfon^  II.  d'Este)  (Nozze  Fonniggini-Santamaria}. 
Müdcna  Ferru^uti.  —  C  Scnti- Bertinelli,  Un  fravello  di  G.  Va- 
sari  commediografo  e  poeta  (GLIt  48,  1-2:  Pietro  f  1595).  —  G.  d. 
ß,,  1  lestaraenti  di  Frnnceflcn  :l  giovaae  e  di  Gerolamo  da  Pontt» 
(1587.  621)  (BMB  2.  4)  —  A.  D«  Angelia.  Torq  Taseo  ospiie 
del  momstero  cli  S.  .Maria  Nuova  in  Roma  (BiBened  1.3:  1589. 
90).  —  M.  Vattaa.so,  Di  un  prpzioso  cod.  di  nme  Tassiane  (in  qui 
aconoHCiutu.  Boina  Pnlizzi.  —  P.  Miaciattelli,  L'ul'.imo  poeta 
apociilittiro  Frnnoi-acano  (RaN  1907  Apr.  l:  Bnrtolora.  da  Salutio 
gjib.  1558).  —  F,  M.  E^aoiini,  Vita  del  ven.  Franc.  Gonzaga  mi- 
nistro  g.?nerale  di  tutto  l'ord.  dei  fr.  Miiiori  vcsoovo  di  Mant<iva. 
Rom.'L  Artigi;tne11i. 

L.  Macaire,  D^position  de  la  raere  Angclique  Arnauld  .-«ur 
lea  vertus  de  S.  Frati^ois  de  Sales  (RHLR  1006  Apr  ).  —  T.  Simar, 
G^lard  Vonsius  et  Erycius  Puteanu-t  d'apr&s  des  docc.  inäd.  (Mus^ 
Beige  1906  Okt.  U).  — G.  Radiciotti.  Una  K'tti^ra  ined.  di  lomm. 
de  Victori'i  Spagnuolo  a  Fr.  Maria  II  della  Rovere  (Marche  ülustr. 
2).  —  8.  Pellini,  Un  onimtna  ined.  su  Laz'/.aro  Ago»t.  Cotta  (Stu- 
riografd  sec.  17  dulla  Riviera  d'Orta)  (Mi.tNov  1906).  —  E.  Ciaceri. 
Un  dotto  cultore  della  atoria  delTantica  Sictiia  nel  8?c.  10  (P.  üt- 
taviano  G.-ieta:ii  di  Siracuaa  (1566-1620))  (ArchSicOr  3.  2).  —  F. 
Gelli,  A.  Ta-taani.  2  letlere  ined.  {Nozze  DreyfuB'Levi).  Milane  Al- 
legr.'tti.  —  G.  Setti,  II  Tassoni  erudilo  f  critico  d'Üraero  (AlVen 
8.  Ser.  9).  —  P.  M<>lmenti,  ün  contratto  fra  il  cnmune  di  Said 
e  i  pittori  Palma  il  giovauc  e  Ant.  VöS''iJacchi  detto  rAlienae  (ib : 
16<e).  —  F.  Tocco,  Un  nu<ivo  autografo  di  G.  Bmu'j  vBibltil  8. 
9).  —  J.  E.  Duver,  Vif  du  bienheureux  Jean  Juv6nal  Ancina 
^veque  de  Saluces.  Rennes  Simon  1905.  —  [II  padre  de  Nobili] 
(Misvjonar  S.  J.  geb.  1577.  Neffe  Bellarmins)  (Month  1907  Jan.).— 
P.  Reatagno.  Di  un  1- tterato  Grenove<«  del  acc.  17  (Ansatdo  Gob4) 
e  8ue  opcre.  Sampitrdarena  Saleainna.  —  K.  Schneider,  Ein  ita- 
lieu  Bibliophile  aes  17.  Jahrb.  (Z.  Bücherfreunde  10,  1:  Ant.  Ma- 
eUabochi).  —  G.  B.  Ccrvellini,  Mflrinn.  Emanuolo  e  Costantino 
Zane  (3  gelehrte  Kreter  c.  1660)  {NArohVen  N.  Ser.  12.  2:  wohl 
Brüder  u.  aus  Ketimo).  —  A.  Simonetti,  Bartol.  Beverioi  stonoo 
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e  poeta  Luochese  S30.  17.  Foligno  Campi.  —  F.  Nani  Mocenigo. 
Intorno  a  Nie.  e  Pietro  Zdriny  (1620-71).  Vonczia  PelÜEzato.  — 
A.  Perotti.  Giorgio  Atit.  pHla^liiii  uninn  d'-ir-'-e  Hi«!  s-r.  17  (RiSal 
2,  11-12).  -  U.  Berliere,  Oerard  Doudal  (gob  1632)  Wnölicier 
de  St.-F^ul  et  de  St  -Jean  ä  Lii-ge  (Leixlium  5.  10:  Notiz  aus  Vet 

rh.  Arm.  10  Vol  201). 
T,  Favilli.  Cirol.  ii\g\i  Sonese  (16GO-1722)  nclla  vita  r  neue 
opere.  RoccaS,  CascianoCappeni-  M  Carmi  f,  Pier  Jacof«  Mai 
tolli:  1.  P.  J.  Martelli,  A.  Zono  p  O.  Gigh  (ima  pagina  di  storia  ctel 
vocabolario  Catoriniaao).  Firrnre  Set'ber.  *— E.  Filippini,  Alou^ii 
frammeiiti  incd.  di  lett^re  del  Muratori  o  di  Apoatolo  Zono  (KiBi* 
Arch  17,  8-10;  1710-12;  betr.  8.  Auflaee  des  ^uadriregio  des  Frezzi). 
—  G.  Gallavresi.  Muratori  (UaN  190Ö  Aug.  16).  —  A.  Solmi. 
L.  A.  Muratori  e  In  Btorta  sarda  (ArchSard  2,2-3;  Nachtrag  2,  4: 
Briefe  Dani's  an  M.  1735-39).  —  M.  Campori,  L.  A.  Muratori  nel 
uongr.  internaz.  di  .scieuze  stör,  in  Roma  1903  (MeAcMod  3.  Ser.  6: 
betr.  VervolLständiwung  des  ßricfwech^etd).  —  Kpidtolario  di  L.  A. 
Muratori  ed.  du  M  Campori.  Vol.  lü  (1742-4).  Mod.  Si>c.  tip. 
Mod.  —  L.  G.  Pelissier.  Lettres  inei.  de  Gisbert  Cuypert  (Cuper) 
k  P.  Damel  Huet  et  it  diverB  eorreapondaDtd  (U.  a.  Muratori]  (L6S3- 
716).  Caen  DeleHijut-s  10O5.  —  A.  LatCea.  Fniuc.  de  Apuirre  e  Sci- 
pjone  Maffei  Torino  Bon-i.  —  C  Cordaro,  Antan  Mnria  Saivtni 
(16531729.  Poügrafo).  Piaoenza  Favari.  —  N.  De  Donato,  L*eru- 
dito  moiiR.  Pom|K'o  Sarnelli  (1Ö49-J724)  Bitonto  Garofalo.  —  A. 
FoRcarini.  Franc  M.  Ant^Üelta  (1674718)  (RiSnl  3.  1).  —  E. 
Fracassi.  Girol.  Tartarotti.  Feltre  Castutdi.  Ders.  Fra  Rove- 
reto  »!  Vicenza  (litorar.  Beziehungen  1700-50)  (Trid  9,  9-10:  Anh, 
Briefe  von  u.  an  Tartarotti).  ^  L,  Ferrari.  LVpistolario  ms»,  [der 
Index]  de!  p  G.  Gr.indi  (.Uathematikors  167M742]  (Archtx)mh  33, 
3:  auch  Briefe  v.  L*'ib:iiz).  —  C.  P.  L  Mnrinoni,  I.Lady  Mon- 
tagü  Wortley  (16H9-7621  prima  delln  gua  venut*  alle  rive  del  Wc- 
bino.  2,  La  sua  docennale  dimora  alle  rive  de!  lapo  d'Iseo.  Lovere 
Filippi  1903-04.  -  G.  Bustico,  11  concetto  di  progresso  nella 
storia  in  G.  B.  Vico  (RiLig  28.  6).  —  O  Klemm.  G.  B.  Vico  als 
-  Ge»chichtsphilo6oph  u.  Völkerpsyobolog.  Diss.  Leipzig  Enfrelmann. 
^  G.  Caprin,  (jo)doiii.  Milano  Treves.  —  G.  Ort')lani,  DelLa 
'Vita  e  deU'arte  di  Goldoni  Venezia  Arti  gnf.  —  A.  Lazzari,  II 
padre  di  Goldoni  (Rilt  1907  Febr.).  -  G.  Natali,  C.  Goldoni  a 
Pavia  (1723-27)  (BSocPav  7,  1).  -  Goldoni  a  Piacenza  (BPiac  2, 
1;  Nachtrap  2.  2).  —  A  C.  Goldoni  (AtVen  30.  U.  —  L.  Falchi, 
Intendimenti  eociali  di  Goldoni.  Roma  D.  Alighieri.-  M.  Ortiz, 
La  cultiirrt  dol  Goldoni  (GlJt  48.  1-2).  —  E.  Checchi.  Goldoni  o 
il  8UO  tcatro.  Firenze  Brmporad.  —  V.  Brocchi,  C.  Goldoni  j  Ve- 
nezia nel  sec.  18.  Bologna  Beltranii.  —  B.  Chiui  lo.  II  Friuli  nelle 
memm.  di  Goldoni  o  la  prima  pubblicRZ.  del  commediogmfo.  LMino 
Del  Bianoo.  —  B.  Longo,  Goldoni  n:;irepistolario  del  C.irli  (Plst 
5.  2-3). 

»B.  Ziliotto.  Un'avventurieraPisanadel  700(11  Palveae  (Triette) 
.  1 :  Anna  Maria  Lanfranubi.  die  2.  Frau  G.  R.  Carli's).  —  t*.  F  aa  - 
ini,  P.  Rolli  contro  il  VnUaire  (GLIt  49.  1:  c.  1727  gegen  V.'a 
Angrifi."«  auf  die  ital.  Sprache  u.  Poesie;  Anh.  Brief  R.'a  un  Wiener 
NuatiuB  1737).  —  A.  Stoppoloni.  G.  G.  Rousseau.  Roma  «I  Di- 
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riui  ddW  ffcDolft*.  —   BaHeretti.  G.  JL  Hiiwh«  fCesAI-l 
Bnae  HOt).  -  P.  S'icroliat.  L'nlcr»  cäHfe  di  P.  GÄinaMadiJ 
4Wi  ch-ri  rereati  (AAcPowl  37).  —  C  Di  Pierro.  La  fine  di  «ml 
lesgenda  (P.  GiMWoe  e  U  ivomt«  cntäts)  (KaX  190«  Ai^  1).  — ] 
f:    Horloch.  L*opef«  Wteru»  <fi  Salns.  Gcauer  e  w  «oa favtanl 
in  Itoiift.  CMtigfioa  FioreaCäD  fieoMli.   —  C   LoroBBi  (f^nBoil 
VaaneU«).  1f<iiiiiiiiii  ioCofa»  als  vüa  ed  a|di  «BEitti  di  fTiiiilimj 
Vaanrtii  (f  l7t6K  Soveicto  Gii^'ofatti  -    Imsa.  «  dem    Vaanetti 
RovTTKo  RonreUM.  —  F.  Pastni.  B  Tuiim  m  G   V.  VaaiKtti| 
<P£»t  4.  1-23   —  A     Del   Pel«.   Di  Ant  M«m  Vamoorhi  (1734- 
92,  Juristen)  tMwVEl  13.  3:  nH  Appeodici  14.  1).  —  G    Masioot. 
PMüIa  m  A   3L  e  Rke«do  (SoM  ¥■■— rrM  Ob.  14,  1:  Gediehlj 
«■f  Kj)ri  \'I1  V.  Srfav«dm  mu  Prvdr.  den  Groraänj  —  C  Segre. 
HnrelU  ed  Estt-r  Thrmk    (XAat  1906    Drr.  16:  Vexbillai»  aeft  c. 
17531.  —  P.  de  Nolhac,  Ua  pensionnaire  da  roi  4  Rone  ab  Ift&l 
ri75A  ff)  Frazcmard  (Corr   1906  Ofct  10).    —  G.   Natali,  Lvdj 
Ur»  (1732-1810)  (Ua  6.  4:  3b>.  in  PknsoU)  —  V    .V  AralUalj 
Kicercbr  «olU  cronolopia  da   ti»zzi   di   G.  C    Pkäarroni   if  l^ 
(BSaUlp    U.    3:    mit   d*ra    Xnntios   nacli  Rom,  DeotachL,  KölÄI 
1761  ff  >.  —  A.  Marchr-san.  Cn  celebte  popciUoo  di  TkrriM  mI  1 
1«^  16  (Poozobon  i  1785)  (NArchVcn  12,  2  mdcn  ADVenStp).  — 1 
G  F.  Sommi-  Picenardi.  L'ainore  di  Alen.  Verriin  Roau  (Arob-I 
IxKnb  33.  4:  mit  2  Brirfffi  1767  der  Brüdrr  V.>.        A.  Caraetti,! 
Vozari  a  Komn  iHilt  1907  Apr.}.  —  I    Guizxon,    Amakdo  Tot-l 
nim  fetteralu  Vioentinr»  1739-k29.  Vionixa  S.  Giuseppe  —  F.  G»J 
lanti.  Van  scriito  ioeJ    di  C  Gocri  (AlVcn  A.   Ser.  9.   3:  Ar     ' 
fuf  Franc.  Aibo*-gati  c.  1771)  —  K.  Rota.  fettere  di  Pirtro  Tsn-I 
buririi  a  Ciac.  Keiia:  Un  friansralst«  poeta  bemesoo  (BSocPav  7/ 
I:  c.  1781)     —    Alcum*   lettere   ined.  di  Gasp.  Landi  (des  Kai« 
(BPiac  1    5:  1781-1817  au^  Rom)   —  L.  Oizola,  Lettre  (4)  ifi 
di  G.  I^ndi  <RaN'   I9i«  Aug    1:  I783-8S).    —   G.    Surra, 
accadt-mico  (ib.  1906  Juri  16.  Juli  1).  —  Cn  Cappuccino  (P.  Ric-1 
cardo  du  Tortr*nn;  mort-o  in  concetto  dl  santiti  noi   o^nvento  dil 
Ale^snndria  (1783)  (RiAIfc-s  1906  Ott -Dez.).  —  U  Liiio  BrunQ,' 
Dur  iett.  ined.  di  Andrea   Gallu  (ArchMe»  7.  1-2:    1763.  betr.  Si- 
zilien nach  dem  Erdb«-ben;  etc.,.  —  V.  Lojodice,  üna  patria  ri-j 
Tendicazionf  (RaPu  22.  3-4:   Cotugno   machte  aeban   1784   Voltasj 
Satdeokung).  ^  J.  Vogel,  AosGivthes  rÖm. Tagen,  t^eipzig Seemann] 
1905.  —  E.  Zaniboni.  Vom  Brenner  bis  Verona.  Xapoli  Ricciardi  —  i 
Der»..  Goethe  neirUmbria  (AugPer  1.4)  (rgl.  p.  456  I  24  f.).  —  0.1 
Tognozzi  ■^.   V.  Alfieri  e  A.  Chenier.  Pistoia  Bracali    —  £  Ber-I 
fana,  V    Alfieri  studiato  nel  pensiero.  nella  vita  e  neU'arte.  Torino] 
1904. —  G.  GalUvreni.  Una  leUera  med.  di  Fowoio  (iäl4)(BCon- 
Rlt  4).  —  V.  Cian,  U.  Foecolo  ined    Torino  Loescber.  —  Der8.,| 
Ugo  Foscolo  erudito  (GLlt  49,  1:  Anh.  1  Liste  feiner  Büther) 
G.  Lesca.  Le  poslille  Foscuhane  a  Cino  da  Pistuia  (Bibllil  8;  ve 
BPiat  8.  MX  f.)    —    E.    Bellorini,    II  prezio  d'una  cantaU  dell 
Monti  (NAnt  1906  Sept.  1:   Hymne    1799  auf  Ludw.'s  XVI.  Kot-; 
hauptong).  —  ^.  Pellini,  Un  maestro  di  G.  Prina  (BNov  1,  Ij 
Ba^siano  Bigoai  Prof.  in  Pavia  t  1795). 

E.  Seilliere,    L^^gotisme   pathologique  cbez   Stendhal  (RDI 
I906Jan.l5}.  —  A.  Cbiti,  Totnm.  Puccini.  PistniaSinibaldiana. 
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■Ders..  Tomm.  Paccini  e  Ant.  Canova  (RiAr  1907,  2-3).  —  D,  Mu- 
nerati.  5  lettere  di  Giro)  Poin|K*i  ad  Aug.  .Mazza  (Xozze  Zironi- 
Bazzoli).  Parma  Fiiicciutori.  —  A.  Simioni,  JacopoVittorelli  (1749- 
fi35).  Roooa  S.  Casciano  Cappelli.  —  G.  Broguoligo,  L"n  Vicen- 

ro  benemerito:  Coate  P.  Bissari  (1767-820).  Vicenz«  Fabris.  — 
Finzi,  Domen.  Alberto  Azuni  {Jurist,  Sflsstri  saec.  18  ex.)  elo- 
gUto  da  Vittorio  Angius  (Storico.  poeta  peb.  1797)  (AroliSurd  2. 
2-3:  Anh.  Azunis  Schriilen).  —  K.  Nicolini,  Xicc.  Niculini  e  gli 
Htudi  giurid.  (1800-50).  Napali  Giannini.  —  X.  Barone.  Uno  let- 
tera  ined.  (1803)  dol  Bcnedcttino  Em.  Caputo  (Diplomatikert:)  a  Franc. 
Llanicl'^  (Uistoriographen)  (RiBenod  2.  1).  —  E.  di  S.  Grogorid. 
JJna  dincu^sione  grammatioale  ad  Innsbruck  c  Melch,  Oaarotti  (Ri- 
BTrid  4.  1).  — G.  Lumbroso,  Bacoolta  di  lett**re  Bcritto  in  Egitto 
^1816-18)  da  Franc,  .^oulini  di  Como  (in  dem  p.  457  1.  32  f.  gen.  Bde.). 
—  G.  Pilati,  Vn  poligmfo  dol  risorgimento  (Ipp.  Pedtrzolli)  (It. 
med.  4,  15).  —  A.  Caprini,  Giov,  Prati  al  pnnasio  di  Trento 
(Progr  ^nn.  Trento).  -  E.  Michel,  C  Trivulziu  di  Belgioio»o  e 
G.  P.  VieuBseuz,  Due  lettere  (Xozze  Michel-Bamini).  Girgenti  .Mon- 
te«. —  F.  Guardioue,  2  opusc.  di  P.  Gaüuppi  prpceduti  dalln 
studio  critico  de'concettj  civili  e  poütici  apportati  di  P.  G.  nella 
rivoluzione  del  1820  (AAoPel  21,  2).  —  Suso.  Roamini  (BeilAZ 
1907  n.  34).  —  G.  Bustioo,  LV amicizia  di  A.  Rosmini  (AAcRov 
3.  Ser.  13,  1:  Briefe  an  Abb.  Brunati  1820-28).  —  A.  Serena.  Di 
una  dii^^ertazione  (v.  1822  betr.  Dante)  del  Roetnini  che  ^i  credeva 
smarrita  (ib.).  —  G.  B.  Pagani,  AIcuni  giudizi  di  Ft-rd.  Pasini 
intorno  ad  A.  Roemini  e  F.  Paoli  (ib.).  —  E.  P^ipandrea.  Sal- 
vatore  Vigo,  vita  p  cartegjno  ined.  Acireale.  —  P.  Mastri,  Bar- 
tolomeo  Borghf^i.  Savipiano  di  Romagna.  —  G.  Zaccngnini.  R. 
LambruHchini  e  N.  Puccini  (UaN  1906  Aue  1 :  betr.  1832-48K  — 
E.  Ma-^i,  Q.  C.  Beltrami  e  le  aue  esplora/ioni  in  Amerioa  (1823  t). 
Fircuze  Barbera.  —  N.  Caraffa,  B  Puoti  (1782-1^47)  c  ta  sua 
scunla.  Girgpnti  Montei».  —  C.  Vanbianchi.  2  lettere  di  Giow 
Berchot  (1827.  30)  (BConRIt  2).  —  A.  D'Ancona,  Per  la  nu- 
moria  di  K.  Pellico  (ib.  1:  aus  Briefen  von  Berchet).  —  L.  G.  P6- 
lispier,  3  lettre?  de  S.  Pellico  (ib.  3;  1837-51...  —  I.  Tosi,  Long- 
fellow  e  ritalia.  Bologna  Zanichelli.  —  A.  Bi'renzi,  Tito  Sptri 
romanziere?  Brescia  Geroldi.  —  L.  Faäs6,  G.  B.  Bazzoni  (1803-50 
Dichter).  Citti  di  CaBt*?llo  Lapi.  —  G.  Buetico.  AIcuuv  lettere 
ined.  a  C-  Em.  Muzzarelli  (La  Favilla  (Perugia)  25.  1-2:  zw.  1830 
u.  37).  —  M.  Fiorilli,  Guendalina  Talbot  Borgheee.  Milano  Co- 
gliiti.  —  D.  Santoro,  II  salotto  di  d.  Lucia  de  Thomaais  a  Na- 
poU  (1837-48).  Ciiieti  Ricci.  —  F.  ^olerio.  II  putnotti->mo  di  P. 
Giannone  nella  vita  e  negli  scritti.  Casale  Torelli.  —  A.  Mabel- 
lini.  Lettere  ined.  (1840-61)  di  C.  Cantü.  Bol.igna  Zaniclielli.  — 
J".  Laudiert,  Die  kirchcng^schichtl.  u.  zeitgescliiclitl.  Arbeiten  v. 
y.  Prus  Bonifaziua  Garns  im  Zusammenhang  gewürdigt  (StMiBCO 
^7,  4.  28,  1:  Fort«,  folgt).  —  E.  Öpadolini,  Un  poeta  del la  patria 
(Rom  4,  l:  Aless.  Orsi  geb.  1825).  -  F.  O.  Tcncajo  li.  Une  grande 
dame  patriote  (Marianne  Visconti  du  Salioeto)  [Rlt  1906  Juni). — 
G.  U.  Oxilia,  Spigolature  nel  oarteegio  di  G.  Gazzinu  (f  1884) 
(QLLig  8.  1-3:  Briefe  an  ihn  1848  ff.).  —  [  E.  Damiani]^  Gius. 
Manoinelli  e  le  aue  opere  1813-75.  Palermo   Reber.    —    B.  E.  Ra- 


v«nd*,    Di  OB  rnnaimto    eaJabrae   rwirsOO   (Titrioli  geh    \%\M 
R««pt>  C«l.  SteUfi  —  C  Retns,  Gli  nhöugiomi  d*im  povta  (Arcb-I 
^kOr  3,  2    Dom.  CsFiorinft  181^50}.  —  R  d.  T^  Tna  lettf  n  ined* 
di  mons  Jacopo  Tonudroi  (Mvsiken)  (MeCir  2.  3-  1850).  —  G.  Ro- 
mano, Per  la  biotmifU  di  C.  Brambi'IU  'BSicPavÖ.  1:  betr.  Itöl.j 
53).  —  M    Forest,  t-'n  libraio  Fiorentino  bibliofilo,  Bitäta  e  «cnt«! 
tnre  (Pieim  Fnocevehini  18fi2  ff  l  [fUS  1907  Jao.  l}.  —  S.  Topi,, 
L.  Mrrcantini  (Dichtrr  d^s  Inno  di  Garibaldi).  Macrrnta  Cnlaraia.  ^  j 
P.  Villari,   In    memoria    di  J(«üe   W.   Mario  {BCoaRlt  2).  — | 
R    Ricci,  Adele  Sario  de  BernsUeJ  'Vertraute  de«  Duca  di  Ourtrth! 
niediano>  (RaN  1906  Okt.  1).  —  LeUei«  di  UlnaUi  uwniai  a  Gkovanni 
Cannft  (Nozze  Zaoo» Ferraro).  Pavia  Bizzoni  —  G.  B.  Pi«lti.  Üa-l 
tixie.  docc..  lettere  ined.  Milano  Man-olli.  —  G.  V.  Callegari.  lia<| 
crozia  M.  I>aTidN>n.  Padova  Druckt-r.  —  E.  BettaxEi.  G.  Zainlk^j 
e  la  chtioa  di  B.  Crooe.  Torino  Petrini.  —  R.  Garzia.  Una  mem. 
acoademioa  di  G.  Zaoella  {BbiblSard  5.  52-53:  ob  sard.    Literatur  { 
«e-t  1750).    -  B    Croce.  Giov.  Pawoli.  2.  (Cri    1907  März  20).  — , 
C.  Fettarappa.  Giu£    Allievo  pedagogiiia.  Torino  Paravia.  —G. 
Leti,  Prtte.  cK>eta,  patnoia;    Giua.  Mbucioli   (ArchMaR    1,   !)■  —  1 
M.  Maronü  Ercole  Roeelli  (ib.- Patriot).  -   UU.  Majorca  Moi^ 
tillaro,  Vinc.  Morrillaro  marchese  di  Villan^ia  (Iä06-A8).  Palmno 
Reber.  -  Alcune  lett«re  di  A.  Guglielmotti  (BaN  1906  Jali  1:  18  r. 
1873-82).  —  H.  Steinacker.  Tli.  v.  Sickel  (x.  18.  Dez.  1906)  {Ak.| 
Verein  Witn;  it.  tbersetzung  Arrhlt  30.  1).  —   P.  Craven  La] 
Ferronnays.  Ein  Lebfa-^biTd  von  Tcreaa   Heriopoi   Fiefchi   R*-| 
vaschieri  Berlin  Mittler  —  N.  Hei  big.   Fr.  Lint  a   Roma  (DRJ 
1907  Jan.).  -    Vna  lettera  ined.  di   A.  MaffH  a   Francesra  Lattij 
(Trid  9,  4:  I8S6). 


6.   Geschichte   von   Diözesen.    Abteien.  Parroobien. 

geiatliclien  Sttftnngen  i 

und    kirchlichen   Gebäuden 
(in   alphabeti«cher    Folge    der    Diözesen   oder    Orte). 

A.  Degert.  L'anHen  diuc.  d*Aire  (RGasc  N.  Ser.  6.  7:  auch 
vat.  Quellen).  —  Not.  della  congrrftaz.  di  S.  Mauriziu  arciduca  delta  i 
loinone  Thebea  (1604)  (RiAles-*  I^Jß  Jtili-Sept.:  in  Aletitandria).  - 
Extractum  con^ilii  generalis  1553  (ib.:  Dok..  betr.  S.  JooephBka- 
pellc  im  Dom).  -  lienffattori  delPorfanntrofio  di  S.  M&tta  1597- 
853  (ib.  1907  Jan-Märr.;  List*»).  —  A.  Gozzaldi.  Pievani  d'Am- 
poxzo  (Arch,\d  1.  3-4:  Listet.  —  G.  Traina.  S.  Vital©  di  Castro- 
noTO  e  S.  Luca  di  Annento.  CaltanisAetta  .Amone  —  D.  Sant' Am- 
brogio,  I/oratorio  di  Bart/)lonuo  al  Bo."«»  presso  Appiano  {Scuola 
Cattol.   1906  Sept.)  G.  Rivera.  Catal.  dell^  soritture  apparten. 

alla  confraurnita  di  S.  Maria  della  Piotä  neirAquiln  (BS(>cAnt  *2. 
S'T.  17.18:  Forts.  1501-96). —  K.  Lanckoronski.  G.  Niemanti. 
H.  Swobuda.  Dor  Dom  v.  Aquileia,  ttein  Bau  u.  aeine  Geschifhte. 
Wien  Gerlacb  u.  Wiedlini».  --  D.  Tassini.  La  questione  ftorioc- 
giurid.  del  patriarcato  di  Venezi!i  (Aquileia).  Genova  Bacchi-Palazzi 
—  G.  Degli  Aizi,  Vn  regotamento  di  Guidantunio  da  Monte- 
ftltro  füla  Vikars  v.  As-sisi]  per  S.  Maria  degli  Anprli  (BUmb  12. 
3:  Abdruck;  s.  n.).  —  I  due  mona-tteii  di  Badia  Catavena.  Venm» 
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Franchini  1905.  -  A.  E.  Baruffaldi,  Brtdii  VüK-sine :  2.  Privi- 
iegio  della  repubbl.  Veneta  (1482).  3.  La  tiae  üeH'abazia  della  Van- 
Eftdizza.  Padova  Garbin  1905-06.  —  P-  Oiierrini.  Oli  nrcipreti 
|eUa  pieve  di  Bagnolo  Melln  nel  hvc.  16  [Rißtor  1006  Juni).  —  0. 
T«noatoli.  La  rilla  epi^opale  di  ßa'erna  {II  Buon  cuoro  (Mi- 
ino)  4,  32).  —  G.  B.  Cervellini.  La  predicazione  a  Bas«>ano 
(BMB  3,  2:  u.  a.  betr.  S.  Franceaco  u.  Hl.  Antonio).  —  G.  Cro- 
'itatti.  B«lfiore  d'Adi^e  e  il  suo  **'.  Michele.  Verona  Marcliiori.  — 
Noti/.ie  int^imo  ai  caaonioi  del  cap.  Betliozonese  nel  400  (BSvIt28, 
6-9:  I4tt5-82).  —  E.  Martin,  Bobbin:  Tombre  d'un  grand  nom 
(M6.  Ac  Stanislas  6,  3).  —  G.  Junp.  Bobbio.  VelHa  e  Bfirdi  {Aroh- 
■ParmN.  Ser.  4.  IIKH,  ed.  1906:  Trad.  des  MilÖG  20vfdr  AiifsatzcH). 
E—  Ducarpo,  La  chieaa  di  Bolz,aneto  s.  15-20  (Mndonon  della 
Gusrdia  1906.  3-4).  —  C  Cipolla.  La  ehieöett.-i  di  S.  Abbondio 
presH^  S  Bonifocio  (ArSt  3.  Sor.  8).  —  H.  Kr«bb<i,  Die  Kirchen- 
provinz Bremen  nach  den  rön».  Bistums  Verzeichnissen  des  12.  u. 
J3.  Jahrh.  {H Viert  9.  4).  S.  Pilati,  II  vicariato  di  Brentonioo. 
lori  Maliatti  1905.  —  O.  Piotti,  La  uhiesa  di  S.  Zenonr.  Brescia 
«tit.  Pavoni  1905.  —  D.  Taccone  Gallucci.  Meni.  di  atoria 
^Inbra  rcclesiast.  Tropea  Buongiovanni.  —  P.  Cianipelli.  Guida 
di  Canialdoli  e  sacro  eremn  con  alcuni  cenni  iniornn  ülla  badia  di 
Prataglia  e  Serravalle.  Udine  Patronilo.  —  ?.  Bnrrani,  L'oratnrio 
dt^lla  Madonna  della  Vnlle  preaso  Monte  Carnsso.  2*  ed.  Bellinznna 
Pedraita.  —  G.  Pallavicini.  La  badia  Cistcrcien»e  di  Ca-'-raari 
e  le  aue  opere  artistiche  (RiBened  1,4)  —  G.  ToRi,  II  nionnstcro 
di  S.  Maria  della  Marca  n  Castelfiorentinn  (MisVEl  15,  I).  —  C.  Si- 
nopoli.  Ser.  orun'jloeioa  dci  vesc.  di  Cjtanzaro.  dtanzaro  Culio 
1905  —  M.  Cioni,  Ricordi  del  vi.  ariato  di  Certaldo.  Carttrlönren- 
tino.  —  L-  Lanzi,  B  convento  dellVremita  preftso  Ceai  (AugPer  !, 
5).  —  L.  Rivetti,  II  convento  di  S.  Bemardino  presse  Chiari. 
Breeoift  GeroldL  —  A.  Ströbele,  Beiträge  zur  Verfassungsgesch. 
des  BiBlumfl  Chur  bis  zum  15.  Jahrh.  (JbSchwG  30:  aurh  Vahel- 
lin).  —  P.  Ecidi.  L'abbazia  di  S.  Martino  aul  nionte  Clnünu  (bei 
Viterbo)  (RBen^d  1,  4.  2,  1:  Quellen,  a  Kapitelarchiv  v  S.  Peter; 
Fort»,  folgt).  —  P.  S.  Leicht,  I  primordi  deironpiiale  di  Cividale 
(McCiv2.  3-4;  Dokk  sncc.  13;  Furts.  fülgt).  G.  Masironi.  Ap- 
pünti  paleograf.  (betr.  Lipide  del  setteccnto  in  der  Kathedrale  von 
Comarchio).  Mil:ino  Modiano.  —  D.  S^n  t '  A  in  bro^'io,  Gli  atli  di 
fnndaz.  di  3  priorati  Cluniacensi  della  dioc.  Cotna.'^ca  [S.  Pietro  di 
Vallate  preeso  Cosio  di  Valtellina  1078 ;  S.  Nicola  di  Figina  in  territ. 
di  OjEgiono  1107;  S.  Giov.  Batt.  di  Vertematc  1084]  (RiACom  Faso. 
61-52).  —  Ders.,  Priorati  Cluniacensi  dolli  dioc.  Comaaca:  Cliiostro 
di  un  artista  Comaoino  nella  certoaa  di  Farneto  pre-tso  Lucca  (ib.).  — 
G.  Lupano,  Sul  sautuario  di  Crea.  Moncalvo  Saoerdote.  —  H. 
Schuster,  L'abbaye  de  Farfa  et  sa,  restaurjition  au  11'*  s.  sous 
Uuguei'  I  {RRenckl  24.  1:  Forts,  folgt).  —  M.  Roberti.  Poniposa. 
Ferrara  Taddei.  —  F.  V  ajg  g  i  o  1  i,  II  eiubÜeo  dell'  Immacolatn 
ed  il  aantuario  di  Ftnalpia.  Savona  Bertolotto  1905.  —  I*»  chiesa 
di  Sant'Anna  sul  Prato  (1534)  (LMlIustratore  Fiorent.  N.  8er.  3)  — 
P.  Lugano.  Delle  chieae  della  citti.  e  diocesi  di  Foligno  sec.  13 
(BUmb  12.  2.  3:  Forte  aus  10).  —  A.  Pettorelli.  La  chiisadi 
Nicoraedu  a  Fontanabroccola  {Salsominor*')  (ArchParni    N.  Ser 
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4,  1904.  ed.  1906).  —  C  Cresta.  GU  arciveec.  di  Genov»  e  ü  san- 
tuario  di  Nostra  Signora  della  Guaidia  in  Val   Polcerera.  Genovi 
Giorentü.  —  F.  Landreuu.  Leo  viciasitudea  de  l'abbaye  de  St-I 
Maur  aux  R^  et  9"  8.  (u.  a.  üb.  angebl.  Bulle  Hadriain  II.).  Angenl 
Hiraudcau  1905.    —    Dere.,    L'abbaye   de    St.-Maur   de    GUnfeuilJ 
IG"  -IS''  8.,  ses  fplationa  avpc  le  Mont-Caasin  {R.  Anjou  N.  Ser.  61).  — 1 
S-  Monti.  Convento  e  chiefta  di  S.  Maria  delle  Grazitf   in   Gravr-f 
dona  1467-772  (PSocCoiii  63-65:  Forts,  folgt).  —  l\  BerliÄre.  Lp« 
archidiacrc»  de  Liepe  au  14"  «,  (BCBelg  75,  4).  —  Cod.  diplomatico 
dri    aantuari    dc-lla    Liguria.    4.   Ser.    1.  —  G.    Buetti.   Note  Bto<  I 
rico  religioae  della  pieve  di  Locarno  (Croiiaca  Ticineso  1905.  1906).  — j 
G.    Agnclli.    Oapcdali   Ixtdiji^'ani  (ArchLod    1906  April-Dezember,  i 
1907  Januar-Mär?).   —  AI) mang.   Die   Santa  Casa    von  LnrettoJ 
und  die  neuere  Geschichtsforsohung   (HJb  28,  '2).  —   R.   Della] 
Caaa.  Studio  stör.  doc.  sulla  r.  casa  di  Maria  venerata  a   Ix>retu.  | 
Siena   S.    Bernard.    -      H.    Kellner,    ürkundlichea    über  Loreto. 
Bonn.  —  H.  K.  Schäfer.  Zur  älteren  Geach.  der  Loretaner  Wall- 
tahrtskircho  jKQChrA  1906.  3).   -     L.    Poisat.    Lorette  au    12  ä.  I 
iR.  soiences  eccl.  1906  Dez.).  —  U.  Chevalier,    ün   doc.   en  fa-! 
veur  de    Lorett«    (1310)    (M61AH   27,    1-2:    Bulle   Clemena'  V.   ge- 
fälboht).  —  G.  Malazampa,  Santa  casa  di  Lorcto  e  4  (eitere  ined. 
{153")  del  govern.  di  Loreto  A.  Argoli  al  nuvern.   di   CmgoH   Cin- 
goli  Luchetti.  —  M.  Faloci  Piilignani,   La  s.   casa   di  Loret«i  * 
aecondo  un  affresco  di  Gubbio.  Romn    Desclöe.  —    A.  Montl.  LaJ 
s.  sindone  di  Torino,  la  s.  casa  di  Loreto  e  la  critica  di  U.  Che-j 
vdlier.  Genova  Gioventü.  —  A.  M.  di  Gcsü,  La  8.  casa  venerata] 
a  Loreto  e  la    Madonna  del   buon  consiglio   a  Gcnazzano.    FermoJ 
Paccasnafli.  —  Ders.  Gli  oppositori   e  i  difensori   deirautenticitÄ] 
della  6.  cafla  di  Lon-to.   Xapoli  D'Auria  — U.  Chevalier,   ^tude 
bist,  8ur  Pauthentiititä  de  la  8->nta  casa.   Paris   Picard.  —  Ch.   deJ 
Smedt,  La  satita  casa  de  Lorette  (.AnalB^ll  25,  4:  üb.  Chevalier).  —  \ 
J.  Faurax.  I-a  sie  -maison  de  notre  mdre  h  Lorette  (1   Antw.  auf] 
Chevalier).  Paria  Vittt;.  —  L.  Poisat.  La  queation  de  Lorette  et  le 
livre  de  .M.  Chevalier.  Pari.^  Bloud.  —  G.  Pompilj,  S.  Angelo  a 
Metelliano    Cortona  Atari  1905.  —  C.  HomuBsi,  II  duomo  ai  Mi- f 
lano  nella  storia  e  nell'aite.  Milano  Sonzogno.  —  C  Elli,  Lu  storia 
di  S.  Mnna   della    Passione    in    ^lilano    (1485-90G).    Milano  Berta- 
relli.  —  D.  Sant*  Am  brogio.  Nuove  not.  intorno  alla  baaitica  dij 

5.  Ambrogio.  Milano  Ingegneri.  —  Dern.,  L*ez-chiesa  di  S.  Gior. ( 
alle  case  mtte  e  la  sua  seae  (RiALomb  2.  1).    -    Tictnesi  e  Sriz- 
zeri  benefaltori  deiroepedale  rnaggiore  dl  Milano  ( BS  vi  t  28,  6-9). — 
G.  Amaduzzi.  Per  TS.  centen.  del  duomo  e  della  trastauone  del' 
oorpo  di  S.  Geminiano    (Diritto  catt.  1906  n.   297).  —    G.    Ogni-j 
bene,  II  duomo  e  la  torre  di  Modena  nella  Btoria  e  neirarte  (1106- ' 
1906).  Modena  Soc.  tip.  —  L.   Felicetti,   L'ospizio   di   S.    Pelle- 
Krino  pre83o   Moena   nel   Trcntino.    Cj»valese  TabarclH    —  G.  Mil- 
Tunzi.  Decreti  e  regolamcnti  della  maranuna  [=:fabbriceria]  di  8.  | 
Maria  Nuova  di  Monrealo  Palermo  Tip,  pontif.  —  O.  H.  Giglioli, 
Fondazione  del  monast.  di  S.  Giuüano  in  Montaione  (ArSt  3.  Ser. 
8).   —  P.  Campello  della  Spina,  Di  iin  aautuario  Franoescano  \ 
in  pericolo  (BUmb  12.  3:  betr.  die  Kirche  S.  Franc,  am  MonteluC'? 
di  Spoleto;  das  Grab  der  Mutter  Nicolaus'  V.).  —  M.   Rotunno. 
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nlendo  a)  santuario  di  Monte  Hamito.  LagonefTro  Tancredi.  —  F. 
lambiai,  Lti  ginesbra  di  Moutevurchi  (Prioria)  (Me.  Valdam.  3. 
8er.  1).  —  S.  Casini.  La  badia  di  Riizzuolo  in,  Mugelio,  Firen- 
zuola  RigKtni  1905.  —  L.  Andreani,  La  parrooohia  di  S.  Michele 
a  Roata  nel  Mugollo.  Borgo  8.  Lorenzo  1904.  —  D.  Colombo, 
L'antico  convento  di  S.  Nazaro  della  Costa  jjreeso  Novara  (Muzzo 
Viglio-Nepri).  Xovara  Miglio.  —  F.  Pezza,  Su  e  giü  per  le  anticlie 
pievi  Novarcai  della  LomoIIina  (BNop  1,  l-2i.  —  F.  Errico.  Cenni 
stör.  BiiHa  citt^  di  Oria  e  dpi  suo  inaigne  vp8Cov;ido.  Napnli  Sor- 
doniuti.  —  A.  Canestrelli,  La  chicsa  di  »S.  Maria  Assiinta  a  S. 
Quirißo  in  Oacnna.  Sjeua.  —  II  tnonastero  ed  il  tenipio  di  S.  Giu- 
Ktina  dt  Pado^^a  fSacro  Speco  S.  Ben.  (Siibiaco)  1906  Juli).  —  L. 
Bcltranii.  La  ohartreurte  de  Pavir.  Milan  Hoepli.  —  D.  S&rit' Ani- 
brogio,  L'nntii'o  prioratn  Cliinificonsp  di  S.  Majolo  in  Pavia  (Sniota 
■Cattol.  1906  Mai;  vgl  Riator  1906  Nov.).  —  V.  Lege.  La  pieve  di 
B.  Ponzo  Semtila  (Pavia),  il  suo  titolare  e  il  sun  patrono  cpU-ate. 
4*ortona  Rossi.  —  A.  Cavagna  Sangiuliani.  L'otatürio  del  lago 
de'  Por/ii  (BSocPav  6,  1).  —  L.  Cerri.  Chieso  scoinpjiree  {Ind. 
EccI.  1907:  im  Piac<'nttno).  —  E.  Cerioli,  Di  un  anlico  benefat- 
tore  delPo^.jK'daJe  Pi'ioentino  (BPiau  2,  2:  Testament  Ccrioli'B  sa^ec. 

K6  px.).  —  F.  Oiacomello,  Sant'Angelo  di  Pieve  di  Sacco  c  il 
üo  oomune.  Padova  Antoutana.  —  1).  S  an  t' A  nibrogiü.  Recoriti 
constAtazioni  iritomo  a  S.  Nicolö  di  Piona  iRiALomb  2,  1).  —  N. 
Z  neu  belli,  Cronotasai  dei  vedo.  e  arciveac.  di  Pisa.  Pisa  Orso- 
lini.  —  A.  Manglii.  2  niss.  di  Paolo  Tronci  8«!  primato  della 
chiesa  Piaina  (betr.  Rota-Prozcss  c.  1000  ff.},  ib.  —  G.  Marohi. 
La  cappella  del  oapitolo  di  S.  Bonavnnturn  in  Pisa.  Firenze  Bon- 
ducciana.  —  D.  Scorzi.  La  Verruca  e  Tantica  badia  di  8.  Mi- 
chele. Pisa  Oiordano.  —  G.  Beani,  La  pieve  di  S.  Andrea  apost. 
in  Pistoia.  Pistoia  Sinibaldiana.  —  Der.-!.,  S.  Bartolomeo  aj».  La 
ohiesA  c  Tabbaziu  in  Pistoia,  ib.  —  Derfl..  S.  Giovanni  Forcivitia. 
Pistoia  Flori.  —  Ders.,  La  sacrcstia  di  S.  Zono  nell'invcntarici  1372. 
ib.  —  D.  yant'Ambrogio.  La  cart-i  di  donaz.  lOSS  del  prioralo 
Cluniaccnse  di  S.  Benodetto  di  Portesana  (Scuola  Cattol.  1906  Febr. 
Apr.).  —  J.  la  Bolina,  Una  necropoli  di  marinni  (Kinia  39.  11: 
Badia  di  S.  Fruttuoso  bei  Portofino  Beeräbnisstätte  der  Oorias 
-992  IT.).  —  G.  Zaltoni.  II  valore  ator.  della  *Paas«io*  di  S.  Apol- 
linare  e  la  foodazionc  dcircpiscopato  a  Raveima  e  in.  Romagna 
(Ri^torteol  2.  3.  9).  —  R.  Cotroneo,  La  chiesa  metropolitonÄ  di 
Reguio  di  Calnbria  (RiCal  13.  7-9:  Forta,  folgt).  —  Ders,  Sroria 
delle  parroccbie  della  cittä  e  diooeai  di  Reggio  di  C  Guarnn-Logo- 
teta  (ib.  13.  4-9;  Fort«.).  —  Der».,  Spigolature  »tor.  (il>.  14,  4:  Ba- 
rilla's  Be.-ehreib.  der  Archidiue.  Reggio).  —  S.  Po/,zi,  11  tempio  e 
il  boneficio  di  S.  Cioce  in  Riva  Locarno  Pedrazzini.  —  F.  Savio, 
Costantina  tiglia  di  Costaiitino  Magno  e  la  hasilica  di  S.  Agneae  a 
Roma  (AAoTor  42).  Torino  Bona.  —  H.  Griaar.  ün'anliea  dia- 
conia  risorta  in  Roma:  S.  Maria  in  Via  Lata  (RaGr^g  1907.  1-2).  — 
Der».,  L'oratorio  di  S.  Lorenzo  noU'antico  palnzzo  del  Laterano 
((X;  1Ö06  Dez.  15.  1907  Jan.  5).  —  P.  Spezi,  RicerL^lie  di  topo 
grafia  me.  di  Roma:  3  ohiese  dedioate  a  S.  Pantateo  (BCARom  34, 
3-4:  betr.  Liste  der  Chieae  ßliuli  di  S.  Lorenzo  in  Damaso  in  Bulle 
Jrbans  III.).  —   F.  Sabatini.  Li  cbiei^a  di  S.  Salvatore  in  Tber- 
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miß  {11  «Salvator^llo»  al  palazzo  Madama).  Roma  Füippacci.  — 
L.  Cavazzi,  Santa  Paasera  sulla  via  PorUiense  (MisStCE  5.2).— 
Ermcs  {S.  Molfino).  II  couv*'ato  dci  Cappucciui  di  Sanaoa  (II 
Cittndin'»  (Savona)  1906  Sept.  11).  —  [Chirsa  deirO:*8ervanza  prewo 
Siena]  (Luce  e  Amore  (Firenze)  3.  8:  l)ok.  1476).  —  V.  Lusini, 
S.  Uomenico  in  Cimpfr^ggio  (BSen  13,  :i).  —  V.  Mangiapani, 
Storia  del  monastero  Bcnedettino  di  S.  Lucia  in  Siracusa  (Scuola 
Catt.  1905:  von  der  normann  Zeit  »n).  —  H.  Grauort.  Die  Wie- 
derherstellung der  Kaisergruft  in  Speier  (BeilAZ  1906  n.  246-49).— 
L.  Lanzi,  II  convento  di  S.  Francusco  pre.s80  Stroncone  (AugPer 
1).  —  F.  Sa-,  io,  GH  antiolii  monaateri  Benedettitii  del  Pieraante: 
1.  S.  Ciur^to  di  Susa  (RiBi-ned  2.  2).  —  Ph.  Kieffer,  S.  Giusto 
di  Suaa.  Torino  BeUaitJi.  —  A.  Ponoelet,  S.  Micliele  ul  inoiit* 
Tancia  (ArchSocRoin  29,  3-4  Le^genda  savo.  12).  —  L.  Laoii, 
Ancora  suH'antica  cripta  dflla  c.tttedrale  di  Terni  (It.  mtxl  8.  8).— 
Ticinrsi  eccieainet.  nef  canton  d'Uri  {v>rl.  BSvlt  28  K.  30  f.).  —  U- 
Bcrliörc,  Lcb  cv6ques  auxiliiures  de  Th^rounnne  (RBdued  24,  I: 
1274-1558).  —  R.  Caetani.  La  ftdc  degli  avi  noslri  e  ricordi  alor. 
ü'ella  chiesa  di  Torrarc  Roma  Polizzi.  —  S.  Quesada,  Torre-*  e 
la  9ua  btisilicn  Cristi:ina.  Sa-^sari  Satta.  — A.  Lupateiü,  La  chie* 
niunumcntale  di  S.  Maria  di  Ves&ivio  pie:*-o  Torri  in  Sabin*  (JttsStCE 
5,  3).  —  P.  Lugano,  Suirantico  ct'metero  Cristiano  di  TorloD» 
(BTort  10)  —  F.  Sarlo.  Li  vetusiisiima  chii  aa  di  H.  Maria  in 
Trani  gii  primiera  cutU'drale  rd  i  ve^oovi  die  In  governarnno  (ArSi 
3.  Ser  y).  —  D  Saut' A  in  brogio,  Una  dimtnticata  chiesuola  de! 
1088  presso  Tiezzt.  (Lega  Lo.nb.  1906  Mai  17.  Juni  16  Aug  fi 
26).  N.  ßpcria.  Ristretto  dHIMstoria  di  Troia  e  aua  diocesi 
(-1584)  di  lletrnntc.nio  Rosso  (Ka!*u  23:  FoHk)  —  G.  G  rimaldi. 
Una  fratornita  raarchigiana  di  di.soipUnati  s^o.  14  ^Ma  5.  6.  S.  Croce 
in  Urbino).  —  0.  Sa  nt' Ambrogio.  Donazioae  a  Cluny  (lOSli 
di  una  chiesa  e  foridi  a  Vararo  pr^'sso  Liveno  (Seuolit  catt.  1906)  — 
V.  Alinari,  Kslises  et  äcole»  de  Veniö«.  Paris  Fisohbacher. — 
Manfrt'di.  Le  condizioni  st^ittche  della  bn»i!ica  di  S-  Marco  (v^l 
BPiac  2.  94).  —  A.  Snntalena.  Leoni  di  S,  Marco.  Venezia  Ro- 
sen. —  G.  Biadego,  La  cappella  di  S.  Biagin  nella  chie^^a  dei  SS. 
Naz;iro  e  ONo  in  Verona  (NArchVen  N.  Ser.  U.  2).  —  C.  Cipolls. 
La  ctiitBu,  della  ütri  di  Belfiure  (Verona)  (ArSt  3.  Ser.  9).  —  L- Si- 
nieoni.  L'operu  dei  Benedetlini  e  dei  Minori  nella  cliit«a  di  8. 
Fermo  a  Verona  (AMeAcVer  81).  -  A.  Coloinbo,  La  chida  eil 
convcnto  di  S.  Pietro  martire  n  Vigevano.  Fireoze  Domenicana. 

7.    Geschichte   einzelner    Provinzen.  Städtr,    Ort«. 

weltlicher    Gebftude,  Strassen    und  Plätze 

(alphabetische    Folge   der  Pro  v  i  nzen.    Städte 

oder    Orte). 

G  Do  Botazzi.  Infeudaziono  del  ca^cinale  di  S.  Rosalia  all» 
eittä  d'Alba  (BSubalp  U.  4-6;  1742.  Notiz;.  —  Mt-morie  istor  an- 
tiche  e  rnf>d.  della  t^-rra  e  tcrritorio  d'Albona  (AMeSocIstr  22.  1-2; 
von  B.  Giorpini  1731  geschrieben).  —  Alboneso  nello  sue  memorie 
e  nellu  aue  ylorie  Morlara  Cortellezzi.  —  Iscrizioni  in  Alessnndri» 
tu.  a.  betr.    Vikt.    Amad.    I7S7)    (vgl,    RiAlens    löOC    Okt. -Dez.  S. 
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f.).  —  0.  D'Angelo.  Amitcrno  (BSocAnt  2.  Ser.  17.  18).  — 

Merra.    Monografie  Andriesi.    Bologna    Mun-^giaiii.   —  T.  Ti* 

baldi,  Storia  della  valle  dWosta:  3  Bd.  Torini>-Roma  See.  tip.  ed. 

Kifiz.  —  E.  Degara.  Cronaca  di  Arco  1771-870.  Arco  Emmert. — 

|D.   Degli  Azzi.  Briciole  dj  HtorJ?i  Assisiatc  (ßUmb  12,  3:  Grenz- 

streit  zw.  Perugia  u.  Urbino  wecen   Gebieto  v.  Assisi   saec    16  ex. 

17;  Hinweis  nuf  Akten).  —  N.  Gabiani,  Le  torri.  lo  caBeforti  ed 

K  palazzi  nobili  mr.  in  Asti  (BiSubalp  33,  1.  Mem.  9,  1).    Pinerolo 

ftrignolo.  —  E.  Milano,  La  leggenUa  e  la  storia  dcl  luogo  di  Au- 

gibech  iMi^iStlt  3.  St-r.  U:  mit  Uokk.  saec.  13).  —  S.  Salomone, 
torift  di  Augiista.  &  ed.  Augus!a  1905.  —  M.  Capozzi.  La  cittA 
di  Avellino  e  il  cenienario  della  l*^g<;e  8  agosto  1806.  AvelUno  Per- 
gola. —  R.  Valügara,  Un  sec.  di  vita  Avellincas  1806-906.  Avel- 
Uno Pergola.  —  E.  de  Balincourt,  Avignon  1520-60.  Nimes  Cha- 
■Aanier.  —  V.  Crtrabellesf,  Per  rinaugurdzioiie  del  lumie  di  via 
^Tcnezia  appo:«to  alla  storica  via  delK'  mum  in  Bari  (1906).  Bari 
Figaro.  —  F.  S.  Vista,  Ciiriositk  stör.:  Barletta.  CanoHa  {BaPu  22, 
5-8:  Baec.  16  ex.  17).  —  G.  Oerol  n.  Bfissano  camuflata.  B  lasmio  Vi* 
f'enzi.  —  B.  Comp  OB  teil  a.  Le  origitii  e  Je  vicende  dcl  nob.  cousiglio 
di  Baasano.  ib.  —  L  Zanetti-Peraicini.  Bellune  et  ses  (•..viron&. 
Belluno Cavessago.  —  G.L.  Andrich,  Docc  BoIIunoai  seu.  12.  Roma 
Linoei  1904.  —  A.  Bubbiani.  II  palazzo  di  ic  Enzo  in  Bologna. 
Bologna  Zanii-belli.  —  P.  C-  Fallptti.  QuaPS  e  rome  fu  la  i>arte 
pii)i  autica  de]  palazzo  del  Podesti  (Rr>ato  del  Carl.  1906.  190;  Ab- 
druck Archig  1.  191  f.).  —  E.  Orioh,  II  palazzo  dei  notai  in  Bo- 
logna (L'Illustraz.  EmiliAna  1,  1-2).  —  G.  B  Comoili.  La  rupe  e 
il  Bantuario  del  Saii<io  {Montagna  Boloiinrse)  Boloctia  Garagnani. — 
C.  Ferrari,  Le  ff-di  d*  sitniiä  öi  Bol/.ano  (BMP  9,  I).  —  L.  Si- 
meoni,  I  corauni  di  Bondo,  Brppuzzo  e  Bolbeno  nci  secc-  l'Z-l3 
iTiid  9,  6-8:  Not.  u.  Dokk.  nue  Arch  cap  di  Verona)  — L.  Arata. 
Mem.  di  storia  paesnna  di  Bnrgonovo  Piacenza  Tede;ichi  —  G.  Do 
Botazzi.  Di  un"-  controversia  tra  Btisca  e  Tarantasca  (aafc  17. 
18)  (BSubalp  9,  1-2)  —  I).  Taocone  Gallucci.  I.'azione  del 
olcro  nei  terremoti  pjü  famosi  della  Calabri;i.  Napuli  D^Auria.  — 
G.  Mul^  Bertolo.  Caltanisetta.  Vol.  1.  Caltantsetta  Osp.  Um- 
berto I.  -  D.  Vent-urini.  Guida.stor.  di  Capo(!I.Htri;i  ed  B.  Lon- 
zar.  CapodiHtria  Priora.  —  M.  Faeulo,  L'isola  di  Capri.  Istoria, 
nsi  etc.  Sorrento  D'Onofrio.  —  A.  Cerlini.  Le  Carpinete  (lilu- 
straz.  Eiuiliana  1,  1-2).  —  F.  V^alerarü,  La  p<:'8te  di  Ca^ale  1522- 
30  (BSubalp  11.  4-fii.  —  E.  Noyes,  The  Catentino  and  ita  story. 
London  Deut  1905.  —  S.  Andreani,  II  ooinune  di  Caf*ola  in  Lu- 
nigiana.  Treviso  Nardl  —  M.  Cioni,  Origine  del  patHinouio  co- 
munal^  di  Caateläort'iitinu  in  qtiel  di  Volterra  (MisVEl  14,  2:  mit 
Dok.  1235).  —  Dera.,  Dnpo  1a  ricostiuzione  del  poate  di  Castel- 
fiorentino  {ib.  15.  2:  Proresa  1360  3).  —  M  Bori.  L'antico  ponto 
eulPEIsa  a  Castelfiorentino  (ib.:  Ook.  1309.  60).  —  F.  de  Roberto, 
Catania.  Birgamo  Arti  graf  —  A.  Cavagna  Sangiuliani.  Ce- 
oima.  La  storia;  gÜ  staiuti;  lo  Joggende  (Ristor  1906,  8-9).  —  II 
vecchio  ca-^teUo  di  Cepparello  (L'Ill'iMtratore  Kiorent,  1907),  —  S. 
Pagliaro  Bordoiie.  Memorier  slor.  di  Cerami.  Palermo  Vena. — 
G  Carocci.  Pogna  o  Pogni  [Kastell]  nel  comune  di  CertÄldo 
(L'IUuBiratoro  Florent.  1907)   —  M.  Cioni,  Le   iscrizioni  di  Cer* 
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tftldo  iMisVEl  13.  2:  Schluss).  -  O.  F.  Rossi,  Di  alciini  oegetH 
anticlii  Bcav^ati  presso  Certaldn  (u.  a.  betr.  Grab  der   (liuiitiziati] 
Firenze  1905.  —  G.   Magherini   ftraziani,   Sloria  di   Citta  di 
Castello.  Vol.  2.  1-5.  Citti  di  döteUo  Lapi  1905.  —  O   FoKolori. 
Cividalc   dcl    Friuli    (Italia  arti-ft    ?:i).    Bereimr»   Arti    praf.  —  L. 
Olnio.  Mem.  stör  di  Clnsone  e  drlla  Valle  Seriano  :*u|*rion^.  Bra- 
scia.  —  A.  Bellucci.  II  ca-i*el|odiColdimamio  (AuclVr  1,  7-8). — 
L.  Dini.  .\pgiiinte   etc     alla  ».Sioria  di    Colle   di  VaMels»  •  di   L. 
Bindi  (Firenze  1.S59)    (MisVEl   U.  1).  —  S    MdoU.  Mur;i.  rorri  c 
porto  di  Conio  fPSocC^m  W)    -   F.  Cignlini,   De   nobilitale  pa- 
triae ad  decuriuQc^    ed.  S    Monü)  (ib.  62-64  .  —  A.  Vital,  Picoola. 
^tiida  di  Conefl;Ii;ino,  Treviso  Loiico.  —  Ders..   11   c&<)U'llo  di   Co- 
nrgliano:  ricotiiruziono  nutr-topoirrafica    ("onc^liano  1W5.        F.  Gi- 
rolami  Cortnn».  HUtoire  de  la  Ojrae    Bistia  Piiwiri.  —  A-  Vi- 
r^s,  Corspf  et  G^noi'i.  Paria  Soc.  Fran^    d'iinpr  —  I.  Calaman)» 
Cremona  nella  storia,  nella  Bcienza  e  nell'arte.  Roma  Oprraia  Bfl 
niana  nop.  —  C    PagÜotti.  r*u(»rgriÄ  v  l'Allo   Canaveae    Torioo^ 
Spandre.  —  O.  H.  (J  itfliol  i.  Kmpoli  nrtisticj».  Firenz*- Lumachi. — 
L.  Morotüni,  Notizie  alor    dflla   cÜtä    di    Fen*ntiuo     Hooia  Un_ 
coop.  ed.  1905,  —  N.  Barbantini.  Un  tratto  delle  niura  di  rinta— 
di  Ferrara  prima  deiraddiziun«"  Erculea    Furrara  Hnaciani  ll»05. 
F    Di  Broilo.  I  podeati  di  F^rrarn  (llti2-1444>)  (RiAnild  19<Ml)         g 
G.  Bertoiii  e  E.  P.  Viciiii.  II   cjsteilo  di    Ferrara    ai  tempi  tl— "' 
Niccolö  III.  invent'irio  della  supiwllottile  del  castello    1436  (Docc 
DRoni  3).  —  G.  Ocrioni   Bnnaffnna.    Doro.    relativi   n   Fii-s 
DWrlico  (Veneiin)  1792-96  (Nozzc  Medii! OoL-ioni   Bonaffoi»).  V(  — 

nezia  1905.    —  G.   B.    Ristori,    II    palarzn   Almeni.    Firenze   Ra- 

melli-  —  M.  Foresi,  Villc  Medice«:  Dr.imini  e  avi-eniiiunti  prin^ 

cipali    irhe   si    8\olseri>    in    esse.    1.  Pocgio    iniperiate.  2.    Poggio  ^^■" 

Caiano  (RiiN   1907  Jan.   16).  —  ü.  UepoH.  Le  oripini  dellitnli*^ 

nita  di  Fiunie  (Ln  Vt'dett»»  1.2-4).  —  A.  Santarelli,  AIcune  not 
8tor.  di  Forli  antioii  in  relazione  ulla  cinta  iiiurala  e  agli  scavi  pe: 
Vacquedotto   (AMcDRom  3.  ^;er.   24.   4-6:    b.tr.    Ma. !).   —    D    Se 
phetti.  Frascati.    Frascati  Tiiscuhma.    —  I.   Rniniondi,  I  Freu 
tani.  Camerinti  ."^avini.  —  F.  C  Carrrri,  Castelli,  Lnroni,  castetl 
e  eortine  in    FriuII    (RiAnild  1906.  3).  —  ü.  Nom  i- Pe^eioliD» — 
Gamba*ai  (Jurentu-?  (Fir.-nxe)  3.   !-6)    —  P.  Vjllari,    La  ralle  d 
Cfardena  (Ar^-hAd  1.  I).  — A.  Beltramelli,  II  Gar<!anu.  Bnrgam 
Arti  graf.  —  R.  Drago.  CooLributu  alla  storia  del    munlcipio  d 
Genova  (betr,  Prcaiiti    civ.  etc.    I849-19m).    Genova    Prila«.  —  G 
Veanaver.  Notizie   ator.  di    Ghsignana  (PIst  4:  Schlnss).  —  [P 
Buzzetti).  ün  prezinso  ricordo  del  caatt^llo  di  Grumello.  Sondri 
•  Corr.  delU  Valtellina».  —  P.  Cenci.  I  ceri  di  Gubbio  e  la  loi 
storia  (AugPer  I.  5-9). —  A.  Albasini.  II  castell."  d' lUisi  (saec- 
13-lS).  Verona  Marohiori  1905.  —  Q.  Perini,  La  carta  di    regol» 
della  comuDiU    di  Iwra  (1656)  (Trid  9.  6-8).  —   A.   Maure  1.  Pe- 
titea  villes  d'Italie:  Toscane.  V^n^tie.  Paris  Hachette.  —  G.  Cino. 
Memorif  os^ia  notiziorio  di  molle  cose  aocadute  in  Leoce  1656-780 
(R»Sal  2.  3).  —  S.  Pisano  Baado.  Sloria  di  I>enttni  Vol.  2.  Len- 
tmi    Saluta    1902.  —  G.  Arditi.    La   Leuca    Salentina.    Bari  U- 
^"*^-—  G.  Maarini,    Linari  oa$tel)o  della  Valdfüa  (Archlt  5 
S«r.  39,  1).  —  O.  Piombanti.  Guida  stör,  ed  artiftt.  di  Livomo. 
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Eavomo  Fabbreschi.  —  O.  Targioni-Tozzetti  p  A.  Borsi.  Li- 
civitas-  Livorno  ün.  poligr.  Livornose.  —  I*.  Vigo.  Unaque- 
stione  del  romuno  di  Livornn  nel  medioßvo  sui  pascoli  di  Monte- 
nero  e  di  Salviaao  e  munziuiie  dfl  porto  Pisano  nei  aecc.  16.  17. 
Uocc.  Livorno  Mcuooi.  —  F.  Polese,  La  vita  di  Livorno.  Livomo 
Uli.  tip.  ed.  —  G.  Agnel  li,  Guidn  artistica  diLodi(ArchLod  190Ö 
Apr -Juni).  —  C.  Giulietti,  Mairano  (frazione  di  Caat^cgio).  Ca- 
steggio  SFArolazzi.  —  Malcantone  (BSvIt  27, 10-12:  Bezeichn.  v.  Sessa 
schon  c.  1720).  —  A.  Luzio,  II  palaxzo  del  To  a  Mantova  (Ra.  bi- 
bliftgr.  arte  lt.  9).  —  G.  Spadoni,  Le  Marche  nella  le(t«ratura  it. 
deltenrigini(Ri.  March.  ill.  1906  Nov.).  —  L.  Mancini.  Notizie  Mar- 
ühigiane  nel  «Monitore  di  Roma»  1798-99  (ArchMaR  I,  1).  —  L. 
Cosariui  Sforza,  Doco.  di  Margonc  nel  Trontino  (Trid  9,  610). — 

F.  B  G.  Spagnoln.  Marostica  p  i  comuni  Hei  auo  tcrritorio.  I.  Bd. 
,Mar03tica,   Cecohetto  e   Martinato  (v^'I.    NArchVen  13.  222  f).   — 

Sforza.  Maasa  di  Lunigiana  (1700-50)  (AMcDMod  5.  Ser.  6: 
bnt  Dnkk.;  Anh.  4  Mobili  cto.  del    palazzo  de'  C^'bo  a  Massa).  — 

Pistolese.  Per  la  storia  di  Melfi  (6  Dokk.  saoc  13.  U)  (Nozze 
iorzilloPistolrsc).  Molfi  Liccione.  —  R.  Cotroneo,  Melito  Porto 
Salvo  (RiCal  13.  4-9:  Forta).  —  A.  D'Amico,  Cenni  stör,  au  Meri 
{ArchMesa  7.  1*2).  —  Vn  vesc.  di  Corno  cd  un  a^cip^eto  [Gfiirin- 
ghollij  di  Bcllinzona  in  Mesolcina  (138Ö  e  1419)  (BSvIt  28,  1-5)  — 
Dnlla  oriGtino  e  della  dnminuzione  di  Mezolombarüü  (Nozze  Pedrotti- 
Dal  La^o)  (in  Mein.  ator.    di  Fr.  Filos).    Mezolombardo   .^[o3c'^.  — 

G.  Matt uc IIa,  Notizir  spar*:?  della    borEata    di  Mezolombardo   o 
delle  Bue  vicinanze.  Rovereto.   —  F.  M;»  laguzzi-Valeri,  MiJano. 

tVoll.  Bersamo  Ani  graf.  —  E.  Verga,  U.  Nebbia,  K.  Mar- 
orati.  MiTano.  Milano  Cogliati.  —  P.  Gauthiez,  Milan  (Lea 
villes  d*art  c^ldbrefi).  Paris  Laur^'na  1905.  —  Vita  Milanese:  guida 
ill.  di  Milano.  Milmo  Aliprandi.  -  G.  De  CriHcio,  Miaeno  e  din- 
tomi.  P<iZ7.uoli  Granite.  -  G.  Balletta  e  S.  Raccugli.i,  Misil- 
meri.  Acirealo  Uraberto  I.  —  F.  Muciaccia,  It  libro  rosso  della 
cittä  di  Monopol!  (1091-730;  Anh.  Perganiene  13661536)  (Docc- 
MonBari  4).  —  A.  Carpanelli,  II  Montefeltro.  Firenze  « Opiuione 
(ieoflT  «.  —  U.  Nonii-Pesoiolini,  La  torre  di  Montemiocioli 
(MiaVEl  14,  1).  —  G.  Piranesi,  Da  Monteriggloni  a  Peaohiera: 
Terre  o  caatvili  in  Dant«  (ib.  15,  2).  — P.  Buzzet  ti.  Regei>tt)  per 
docc.  di  Montraaio.  Como  Cuop.  Cooiense.  —  F.  Nicolini,  Meni. 
ator.  di  strade  ed  edifizi  di  Napoli  dalla  porta  reale  al  palazzo 
degli  studi.  Nanoli  Bicciardi.  —  G.  Ceci,  11  palazro  degli  etudi 
(NN  16,  10:  .Schluea;  vgl.  13),  —  L  Moachitti  De'  Bonavides. 
II  maAßluo  Angioino.  Not.  e  ricordi  di  C^aatel  Nuovo'a  Napoli.  Na- 
poli Priore.  —  D.  Corso,  Croni-storia  della  citti  di  Nicotera  (Ri- 
Cil  13,  7-9.  14:  Forts.  1001  ff.).  —  L  Faasd,  G.  Lampugnani 
ed  altri,  Miscellanea  Novarf^se.  A  Raff.  Tarulla.  Novara  Parzini.  — 
R.  Rusconi.  II  castolln  di  Novara  (Calendario  arti-^t.  piemont. 
1906).  ^  S.  P.,  II  Fanfulla  a  Novara  (BNov  1.  2:  1523).  ^  G. 
Borghese.  Novara  di  Sicilia  e  le  sue  opered'arte(ArchMeiii'6). — 
A.  Cerioli.  Pietra  de' Giorgi  nell'OItrepö  P^vese  e  dinlorai.  Vol. 
1.  Milano  Figli  provvidenza. —  A.  Gandolf  o.  Oneglia  doirorigine 
alle  relazioni  colla  caäa  di  Savoia.  Oneglia  Nante.  —  R.  Peyre, 
?aduue  et  V^roae.  Paris  Laurens.  —  C.  Ferrari,  I.e  vmte  ai  con- 
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floi  del  t«rritorio  Padovano  prima  delU  peste  1630-31  (AMeÄd 
—  L.  Testi.  Parma  (ItaÜa  Artist.  19).  Bergamo 
Pelieelii.  Guidastor.  etr.  di  Parma.  Farm»  Battei.  — ' 


N.  Ser.  21).  -  L.  Testi.  Parma  (Italia  Artiat.   19).  Bergamo, 
graf.  _  N.  -    ■ 

K    Cigliarelli.  Perugia  antioa  p  Perugia  modema.    Perugia  ÜQ. 
tip.  coop.  —  G.  Bacile  di  Ca^itiglione.  Dal  Corso  a  Santa  Gin- 
liana  a  Perugia  (AugPer  1>.  —  Ders.,  La  fortezza   di    Porta  Solei 
(ib.).  —   A.  Pcfctorelli,  La  caaa  S'tnsevcrino  di  Piacenza  (BPiui 
1,  6).  -    G.  B.  Mannuoci,  Pienza  (1055-1562)  (ArSt  3.  Ser.  9,  1) 
(vgl.  p.407Mitle).  —  Ders.,  Spigolatura  di  not.  stör.  ined.  di  Pien»j 
(ib.:  1545-1606).  —  ü.  Nomi- Pesciolini.  Pietrafitta  (MisVEl  K 
3.  15.  1),  —  L.  Morteani,  Pir-ino  per  Veneii^    (.ArcheTr  3.  S«r. 
3,  1).  —  P.  RcgiM,  Pivorone  Borge  Franco  (1202  379)  (MlsStU  3. 
Ser.  11:  mit  Dokk.   1165  1377;.  —  S.  Razzi.  La  slurii  di  Ragusa 
Rag'sa  1903.  —  C.  Guarna  Logoteta,  Nuovi   studi  sulPantico] 
tHimerio  ed  il  posteriore  recinto  di  Re^rrio  Cal.  (RiCal  14.  2-  4).  - 
S.  Valenti.  Regesto  oronologico  di  dorc.  riguard.    i  monti   Nam- 
bino,  Zeledria  e  Malghette  nelta  valle  di  Rendena    (B.  Alpinista  % 
6:  Schluss).  —  Monti,  Dolla  Torre  di  Rezzoniro  (PriocCom  65).  -  I 
C.  Crigioni,  Ripatranaone  Tarce  del  Picnno.    Rip>itransone  Bari« 

gelletti.  —  P.  Mattei.  Rocca  di  Corno    (B-'ocAnt  2,  St-r    18).  -  ' 
K  Zuocarini,  Roma  negli  antiohi  scrittori    fnnreai  (aect-    5-17) 
(Rum  3,  U-12).  —  R    Artiofi,  La   utoria   di    Roma    medioeval« 
(ArSt  3.  Ser.   8,    13-14:   botr.   Gregorovius.    Pastor.    Grisar).  —  M. 
Torri,  Roma    nella    poeaia   francese  e  tcdesca  del  sec.   19.  Parmtj 
Ferrari.  —  A.  Merlin,  L'Aventin  dsns  l'antiquite  (BiKFr  97).  Pa«  f 
Fontemoing.  —  Lh  pianta  della  «Villa  Adriana  »  (vgl    NAnt   1907  i 
Febr.  16.  752).  —  F.   Zeddn,   Forum    Traiani.    Cagliari    Soc.  ed. 
tip.  —  E.  Monaci.  Mimbilia  urbi.«  Roraae  (RendAcL  5.  Ser.  li 
11-12:  Mfl.  aaec.  12).  —  L.  Gallari,  I  palazzi  di  Roma.  Rom»  AI« 
briebi.  —  A.  Ghicnoni,  L'apparturaento  Borgia  in  Vaticano  'RaN 
1907  Apr.  1).  —  Livori  in  Roma  nellVpoci  Napoleonioa   il  palazzo  ^ 
di  Venezin;  il  Pincio  (CX'  190a  Okt.  20),  —  P.  Pagliucolu,  I  ca^ 
aleliflni  del  cnaU-l  S.  Angelo  (MitStCE  4.  9-12.  5.   1-3:  Fnrts.  1489- 
1564).  —  F.  Noack.  Dmtsches  Leben  in  Rom    (1700-9üO)_  Stuti- 
gart  Cottit.  —    G.  ToniasBetti.  Della  campagna  Komma  (Aro)i- 
SocRom  29,  1-4:  Forts.  Vi«  Prcnestina)    —  G.  Oasperoni,  Storia  | 
e  vita  romagnola  nel  eec.  16  (1519-45).  Jesi  Stab,  tip    coop    —  G. 
Cbini.  La    postilonza    1630-34  a    Kovereto  e    dintomi  (ArchTrent 
21).  —  (i.  Bustico,  La  storia  delPattivit^  uniaua  di  Said  nel  scc. ' 
16  nelle  arti  belle  e  speoialmente  nelle  leltere  (ComAtBre^  1906).  —  | 
Ders.  Ck>Itura  a  Said  nel  seo    16  (>b.).  — A  SaUomaggiore  (Aroh- 
Lomb  34,  l:  üb.  Schenkung  der  Silinea    1480).  —  ü.  Nomi-Pe- 
scioUni,  S.  Gimicnano  (RaN    1906  Sept.    1).  —   G.   Rondoni.j 
Per  i  vecohi  giom-ili  della  patria.  Un  piccolo  cd  iraportante  oomuna  , 
medievale  tosnano:  S.  Miniato  al   Tedeaoo.  Roma  Salviucci.  —  <t. 
Sergi.  La  Sardegni.  Torino  Booca  —    V.  Poggi,   Cronotriasi  drtj 
prinoipalimagistrati  -  -di  Sarona  (.MisStIt  3  Ser.  10:  Forts,  folgt).— 
I    Del  Lungo.  Mem.  Fiurentine   di    popolo    nella   storia   e  nelli 
tradiz.  d'una  terra  del  contado  (Scarperia  in  Mugello)  (NAnt  19061 
Okt    16).   -  A.  Dalla  Ca.  Schio.  Schio  Zannini.  -   D.  A.    Bon- 
zano.  La  valle  Scriitna.  Bergamo  S.  AU-asandro  1905.    —  F.  Bar- 
bey,  La  route  du  Simplon  (lä00-5j.  Gen^ve  Atar.  —  iL  Faaulo,j 
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peniaola  S.^rrentin&.  Xapcü  I^ioce.  —  F.  Briganti,  L'antioo 
oomane  della  Spina.  Bemgia^p  UMbra  190t.  —  A.  Oanestrelli, 
La  rocca  e  le  man  di  S»a«fi*  (MivVH  15.  2)  -  E.  Mauceri, 
Tanrmina.  &'rganio  Arli  graf.  —  H.  Gabler.  Ge-«fa  d*^  Kantons 
Tessin  1830  41-  Zöricfa  L^nwaa.  —  G.  Moati.  Per  U  storia  tici- 
neso  (Corr  Ticin.  1906.  380:  ISia  11)  —  G  A  Ma«era,  Tf>«tona 
e  Castelvecohio.  Torina  Oihnnt.  -  G.  Beaaducci.  CÖntributo 
alla  äerie  dei  potoaU  di  TolentiDo  (Nozz^  BiitoUzzi-BarbaroMa). 
Tolentinu  Filelfn.  -  C.  Balzaoo,  DaJ  riptmn  delle  catacoaibe  a 
Teru/ione  vesuviana  de!  I9i<  (bKr  Tone  dH  Gr^oo).  Napoli  Ar- 
tigianellL  --  A.  A..  Patnoti  Toftnnfi  (BTocft  12:  *\^.-c  19).  -  O. 
Gvrola,  ü  Treotioo  oei  dipk>sl  di  Bennpno  I  (ArchTr^ot  1906, 
1).  —  A.  Segarizzi.  Bnockhf  tr«Dti&e  (Ttjd  9.  9-10:  For»  aus 
7;  u.  a.  betr.  frate  Aeostino  da  Trrato).  —  A  Perol  ti.  Tricaae 
(RiSnl  3.  2  -  G.  Ckprio,  Truste  TtimU  Sdiimjpff.  —  G  Gi- 
rardiai,  II  ca«t^lo  di  Cdine  Cdin-  Bardaaeo.  ^  G.  Gararant, 
ürbioo  e  il  auo  terrttorio  n4  penodo  fraaeew  1797-8U  P.  1:  1797. 
Urbino  Ardaini  —  G.  Baaerca.  NoCe  di  4io«ia  rallintelme.  Li 
dominazione  apagaonla  m  Vaut  (Valfe  IntHn  190&-6|.  —  F.  Ha- 
gai,  Val(ta«^iDa  e  VahaaiiaMi  Lieeoo  Haipu.  Vieeode  dHIa  dioc. 
di  VaWn  (1850  ff.)  (BSoe4iiC  2.  8«r  18,  U>.  -  F.  Carieri,  Brave 
Btoria  di  Valvasooe  e  de'  laoi  ii|^ori  fNArcfaVea  N  S^r  U.  2: 
Forts.).  —  P.  Molmenti.  L«  rtom  ö»  Veoesia  aHla  vita  privaia 
dalle  nrit^ni  alla  cadota  <Ma  rapabM.  4*  ed.:  2  Lo  aplendore  Ber- 
gamo Arti  graT  -*  S}tr%^  D  dMad^Moto  politieo  M  eoonomico 
deth  rcpabbl.  VeoeU  (NAnt  1907  Febr  10)  -  G  Gerola.  Mo- 
Dumenti  Veoeti  Dpirisub  di  Oeta-  Bd.  I.  2.  Bergamo  Arti  graf. 
G.  De  Lorenzo.  Veno«  e  la  ragiooe  del  Voftar«  (Italia  artist. 
24j.  Bergamo  Arti  gni.  —  G.  Biadego,  UkbeAe  S«nmicheli  e  il 
pftlazzo  de*  Larezola  {m  Vcfow)  (AAc^or  41.  10:  Ban  c  1530  von 
Niootö  Lavexola  veraalaHt).  —  V  Legi.  II  br/cgo  di  VignzzoLo  e 
un  inoendio  cht-  lo  JiitiiMie  1427.  2*  ed.  Tortoo»  Koavi.  —  G. 
Bfani.  II  castello  di  Vinaeeiano  e  la  aia  pirre.  Pintoia  t^inibal- 
diana.  —  F.  Luont,  VisBola  Tkido.  Bnüo  Arvixäo  Pt-ooi.  -  V.  Ci- 
cala  e  A.  Cavagna  Sangtuitaai.  Tra  valli  e  colli  nel  Voglie* 
rew.  Milaao  ltodiaiy>.  —  C  Xomi-Pevciolini.  Di  aleane  rela- 
ziooi  Irm  Vollenae  8.  ^-'g«^*~*  (HkVEl  14.  2:  korzer  UinwHi).  — 
A.  Cavagna  Bangioliaot  La  Ztiafi»  e  i  dt»e  palazzi  Sangia- 
liwii  <in  VBV  e  caatcUi  d'ltalta).  Miluho  MeDo4ti. 

■  IV.    Veriebiedeoe«. 

H        1.  Litteralar-  and  Spracbgescbichtliohes. 

'  H.  Haovette.  Utt^rateie  iUlymne  Par«  Colin.  —  O  Bacci. 
Prosa  e  pnaatod  MUam  Saadroo.  —  G.  Bosvi.  Le  «  pro«e  di  n>- 
manxi  •  e  il  « rolgare  proaaieoaa  ».  Bologaa  Z«Dichelli  —  8.  F..  Ro- 
nMaäm  Piaecnüai  (BKao  1.  6:  seit  aaec  16;  Fori«,  folgt).  -  L. 
Rosa.  La  eritica  nel  400.  Bona  InAiliia  e  Lavoro  —  I.  Pom- 
pe i.  L'aBtobiograia  adk  aanö.  mti  wtm.  in  pSBoerale  e  nelb  leite- 
rüBia  it.  Maoenta  Bknctiita.  —  A  De  Gobernatis,  La  poöne 
amonvoM  et  la  inmiMiiifiri  itabenoe  (CrOvElUt  5,  1-2).  —  A. 
Baangartnar,  [Im  poe«a  earallctveea  in  Italia  fino  al  Morgaate 
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del  Pulci]  (Stimmen  Maria  Lanch   1907,  1).  —  T.  FanoiullaociJ 
P.  F.  Carii  ('  la  poeeia  ditirambica.  Venezia  Emiljana.  —  I.  ZoccoJ 
Petrarchisino  v  Petraicliisti  in  Inphiltfira  (unter  H*'inrich  VIII.  il.J 
Elisabeth).  Palermo  Pedone-Lanriel.  -  G.  Scopa.  Saggio  di  nuov 
ricerche  sulla  ori;;ine  del  st'centiömo.  NapoliD'Auria.  —  A.G.  delli 
Torre  di   Rezy.nnico,  Gli  SpapTiiioli  v  la  decadcnza  della, Ictte 
ratura  latina  (od.  S.  Monti)  (PSocCom  tt5),   —  L.  SAchd.    Etudail 
d'histoirc  romantique  (insb.  betr.  Müsset).  2  Vol.  Paris  Mcrcure  de [ 
France.  —    G.  Muoni,  Lj  lett«ratura  filellenit'a  noi  romanttrisTno 
italiann.  Milano  Soc.  ed.  libr.        G.  Boiirgin.  La  satire  politiqu« 
&  Rorae  au  19  s.  (Grande  R.   15,  12). 

A.    D*Ancona,   La   pitesia    popolaro    italiaua.  2'  ed.   Livorool 
Giusti.  —  M.  L.  W.igner,   La  poesia    nopolare    sarda    (ArcliSardl 

2.  4).  —  S.  Chiaramonte,  Unr.  strambiitto  siciÜano  ed  aJtre  >pi* 
ßointure  di  poeaif.  popolarc  in  varie  linpne  sec.  li-19  (ArchSic  N. 
Ser.  31.  3-4).    —  P.  Paluinbo,  Grimprovvittatori   a  Lecce  (HiSalj 

3,  3).  —  A.  Pilot.  I  Rialtini  e  la  satira  (PiM  J>). 

P.  Rai*i,  I  «  Vcrztna  de  ligito  crucis  »  in  un  cod.  dolla  bibl.  Am* 
brosiana  (RpndlLoiub  2.  Ser.  30,  14).     -  U.  Frittelli,   1  canta-i 
inapgio  neiralta  valle  del  Tt-vere  ^AupPer  1,  9:  auch  pulit.).  — A| 
Tenneroni.  Le  «Luide*  e  Jaco|ione  da   Todi  (NAnt  1906  Junll 
16).   -     G.  Fabris,  II  piü  aulico   laudario  Vcnelo   (BFranc  1.  7- 
12:  saeo.  14).       E.  Bettazzi.  Dm.-  laude  e  una  preghiera  del  lau- 
dario Cortoneso  (Ni  xze  Andrucci-N*"wtou).  Torino  Momo.  -   A.  Pro-J 
fessione,  Una  Inudi    Lauretann  (MiaNov  190C).    ~   L.  Snttina»| 
Un  ftonetto  suero  del  primo  trecento  (BFranc  1.  7-12). 

F.  D'Ovidio.  Nuovi  studi  Danteschi  (Ugniinti    Pier  delh*  Vi- 1 
gne.  et"'.).   Milnno  Hwpli.  ^  E.  Gorra.  Quando  Dante  scris.*«  Uj 
•  Divina  Comm. »  (RtmüLoinb  2.  Ser.  39.  40).  —   M.  Scherillo. 
La  prima  visione  di  D.mte  (ib.  40).    —    R.  Benini,   Per  il  1300' 
come  anno  dolla  visione  Danto-ca  {ib.  39).    -  O.  Quaglia.  II  si- 
lenzio  di  Dante  au  Arnaldn  da  Bi*e8cia  (VHgbvnnum  l).  —  F.  Ma- 
rino, II  «510»  e  Arrigo  VII.  Nota  Dmtesca  (Rilt  1907  Febr.).  - 
F.  P.  Luiao.  FrammeiitrO  delle  «Cliiosv  di  Dante»  in  un  cod.  P»-J 
rigino  (RiBiArch  17.  8-10). 

G.  Bertoni.  II  can/^onii-re  provenzale  della  Riecardiana  2.  909  | 
(Gruellsch.  Rom.  Liter.  8),   Halle  Niemevor.  —  G.  Lcga.  II  canzo- 1 
niere  Vat.-Barbcrino  latino  3953  (gi^i  Burb.  XLV47)[belr.  aaec.  Uli 
Bologna  Rijma^noli  1905.    —  G.  Salvadori,    Sopra   due   aerie  (uj 
soni'tli  ad6spoti  del  caiiz.    Vat.  3793  (BSocGI  7).     -  Gedicht  uberj 
die  Wahl  Gregor«  X.  (vgl.  NArch  32,  524  f.).         A.  Corbellini, 
Questtune  d'amore  (BPiat  b,  3:  üb.  Gedicht  eines  Gberardo  da  Reg*] 
gio  an  Cino  da  Pl^toia;  igl.  9.  1-2  seine  Erwiderung  auf  e.  KritiicJ 
Hajna's).  —  M.  Vattasso,  8  sonetti  attrihuiti  al  Petrarca  «Kozzo-j 
Lainba  Dorin-Ceriani).  Roma  Vaticana.    —   Dera..  L'originale  del 
canzoniere  di  Fr.  Petrarca  cod.  Vat.  lat.  3195  riprodotto  in  foto-l 
tipia  (Codd.  e   Vatioanis  selerti  phot.  exprcssi  jussu  Pii  X  conailio] 
et  opera  curatnrum  bibl.  Vat.  6).  Milaiio  Hot-pli  1905.  —  I.  Giorgi 
ed  E.  Sicardi,  Abbozzi  di  rime  ed.  ed  in«l.  di  Petrarca  (BSoctill 
7).  —  G.   ßertntii  e  C.  Foligno,   La  «Gnerra  d'Attila*  poerool 
franoo-italiami   di   Nicola  da   Cjisola   (MeAcTor  2.    Ser.   56 :   lebt 
saec.  14).  —  P.  E.  Guarnerio,  Un  sirventeac  di  Pietro  IV  d^Ara-l 
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Ispnft  intomo  a  Cagliari  (ArcliSard  2,  4:  Brief  Potera  1355).  —  D. 

ICanavesi,  Rime  ined.  di  Lnncilotto  Angitmota  (y    1364]  (BPiac 

IS.  2).  ^  Ä.  Cinquini.  Da  poeraetto  ined.  Utino  del  sec.  15.  Aoata 

^Alaäsia.  —  L.  Jordan.  Gedichte  eiufs   lombard.    Edelmannes  des 

(Riccardia  de'DoIciariiJ  (Gesellsch.  roman.    Lit.  7).    Halle  Nic- 

aeyer.  —  P.  Verrua,  II  «Lamento*  di  Girol.  Riario  (AMeAcPad 

i.  Ser.  22:  Klape  üb.  b.  Ermordunc  1488;  Gedicht).   -  S.  Pana- 

reo,  Tsabella  del  Balzo  in  Terra  d'OtranUi  secondo  un  poema  ined. 

iel  tempo  (RaPu  22,  11-12:   siec,    15  ei,).    —    G.    Zaceagnini, 

"Jn  poometto  sconosciuto  siilln  presa  di  Urbino  del  1516  (Ma  N.Ser. 

2-3).  —  F.  Piieo,  4  sonctti  ined.  di  V.  Colonna  (GLIt  48,  3).-- 

.  Pilot,  Canzoni   ined.  di   MtdTeo  Venier   (Erzb.  v.  Corfu    1?83) 

|[PIst  4).  — J.  Cella.  VomagLio  di  Cherao  al  conte  Quirini  (1&$6- 

■*)  (ib.:  Sonette  etc.).    —  G.  Abbadessa,  Gli  elogi  d*  i    poeti  si- 

Bilinni  scritti  da  Filippo  Paruta  (.jVrchSic  N.  Str.  31.  1-2:  137  So- 

netle  auf  b.  Zeitgenct&>;pn  saec.  Itt  ex..  17  iu.).  ^  S.  F.,  Piaccnza  let- 

Itcrata  (BPiao  1,  4:  Notizen  u.  a.  üb.  Gedicht  Maria  rc^ina  di  Seozia 

{des  Priors  Gatlied.  1633;  Forts,  folgt).       I.  Norreri,  Un  quader* 

_  nariü  politico  ed  altre  poesie  ined.  di  Franc.  Meloaio  da  Cittä.  della 

"Pieve  (BUmb  12,  3:  ii.  a.  Lamento  di  Volestaino  [sie]  moribundo 

üb.  Ferd.  II.  u.  Poesia  atitiKpugnuola  1640  ff.).  —  L.  Frati,  Poesie 

ri»tiriche  per  la  guerra  di  Castro  (1641)    (Archlt  5.  Ser.  37.  2).  — 

G.  Pitrd,  Pa.sqiiinate,  cartelli,  motti  e  canzoni  in  Sicilia  (ArchSio 

N.  Ser.  31.  1-2:  in^b.  betr.  aaecc.  17  (1647).  18.  auch  19).  -    G.  Gior- 

colli,  II  pator  di  Alessandria  (Lamtnto  coniro  gli  Spagnuoli)  (Ili^ 

\les8  1907  Jan. -März:  Poesie  saec.  17  ex.  mit  Worten  der  Orazione 

iumcnicalf ).  Anagramma   numerico   ined     1706    (Clnlat   2,    1  : 

rorfasst  buim  Kommen  de?:  deut-^ch.   Heeres  nach  Mailand).  —  A. 

"Ihiti,  Di  un  soneUo  di  Giov.  Prati   conirn    U   s^^'tta   Gesuitica  e 

lazziniana  (BPist  8.  3:  Parodie  eine''  c.  1797  in  Venedig  verbreit. 

vedicbtes).   —  F.  Alessio,   Sonelto  contro  Napolcone  f  (BSiibalp 

11,  3).  —  S.  Pellini,  Due  eatire  ined.  sul  ininistro  Priaa  (BNov 

1.  1:   1806.  14).    —    G.  Biadego.  Maria   Lui^ia  e  un  carme  ined. 

di   Aleardo  Aleardi.  Perugia.  —  M.  Morici,  Poesie  patriottiehc  di 

H  an  saoerd.  umbro  (Nat.  Sevcrini)   del   .sec.    19  (ArchRU  2.    1).    — 

Uß'  Targioni-Tozzetti,  Livorno  eroica  (Strofe  cpiche  betr.  Be- 

^Dagerung    1496    ti.    Revolution    1R40).    Livorno   Un.   poligr.    Livor- 

^BBe^e.  —   G.  Ottone,    Una   poesia   ined.   di   Gius.    Robecchi   e   la 

^Hifeaa  di  Casale  1849  (Vigicvanum  I).  —   M.  Morici,  Vn  Boneito 

|ni  un  frate  niarcUgiaiu»  contro  il  uretiidio  francise  in  Roma  (Arch- 

MaR  1,  3-4:  L.  TH^si).  —  G.  DepliAzzi.  Per  la  storia  del  20  giu- 

gno  1850:  La  melodia  delTaasa^sino  (ArchRU  1,  4:  Marsch  für  die 

Schweizer). 

F.  Torraca,  Per  la  storia  Ictteraria  del  see.  13  (u.  a.  betr.  Giov. 
da  Viterbo  Liber  de  rcgimine  civitati«  u.  Terino  da  Castelfiorentino) 
(Ra.  crit.  lett.  it.  1905).  —  A.  Belloni  Ttmavus :  Nota  illustra- 
tiva  a  vcrsi  del  Mu^sato  e  di  G.  Del  Virgilio  (AMeAoVer  81:  iden- 
cb  mit  Abano  Geburtftort  Mus.<^atn8  ?).  —  E.  Filippini,  Le  edi- 
lioni  del  Qujdriregio  (Bibifil  8.  9:  Forts,  folgt).  —  E.  Andre,  Sul 
»De  Imitatione  Christi»  note  ed  osaerv.  (RtBened  1:  SchJu-s)  (vgl. 
426).  —  A.  De  Fabrizio,  II  «  Mirag  »  [Himmelfahrt]  di  Mao- 
metto  espoeto  da  un  frate  »alentino  del  sec.  15  (fra  Roberto  da  Lecce 
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142V95)  (GLIt  49.  2-3).  ~  B.  Ziliotto.  Orazioni  (3)  umanJBticlie 
(laec.  15)  a  Capodintria  (PIst  4,  7-8).  —  F.  Bugiani.  Per  la  bio-  ' 
grofia  e  1a  bibIiog;niria  Pifitoieae  (BPist  7,  3-4;  Amad.  Grüli  (saec  15) 
nicht  Quelle  Shakespeare's).  —  K.  Carrara.  Sulla  composirione 
dolTArc-adia  (dl  IncopoSaiinazaro)  (BSorfil  8;  c.  148.1).  — D.  Morel- 
lini.  Gioranna  d'Aragona  duchessa  d'Ainalfi  (bist.  Erläuterungen 
zu  einer  Novelle  Baadello'aj.Cesena  Vignuzxi.  —  G.  Quarantotto. 
L'Istria  di  A.  Rapicio  trad.  in  esametri  con  un  sagclo  di  biblionrafia 
Raptoiana  (Pro>!r.  Rinn.  Pisino  anno  7).  Parenzn  Coana.  Ders., 
Dair«Histriaft  di  A.  Rapicio  (Plst  4,  56:  Übersetzung:).  -  G.  Pe^ 
rate,  Sul  vjilore  morale  degU  ecatummiti  di  G.  B.  Giraldi.  Prato 
Alberf^hetti.  —  P.  Guerrini,  Per  tl  libro  6  dellastoria  di  Polirona 
deil'nb.  Ba<:chini  (RiBened  2.  1:  Kopie  von  Zamboni's  Hand  (1780) 
in  Breacia).  F.  Capalbo,  h^  fonti  cavallurcsche  delTItalia  libe- 
rata  dai  Goti.  Cosenza  «La  Lntta».  —  A.  Solerti,  Un  allru  ms. 
delL^  ♦  Gerusalemme »  ritruvato  (RiBiArüh  17,  5-7).  -  S.  P-.  h'\ 
prima  edizion?  della  «Novaria»  del  Ba9<«pe  (BNov  1,2-  Kontrakt 
1609).  —  G  Ro-ssi,  Appunti  sulla  coniposi'Äione  c  pnbbl.  del  «Ci- 
cpironi?».  Da  lettere  ined.  di  G.  C  Paa&eroni  (1745-40)  (RiBlArch 
17.  5-7:  Fort».),  —  G.  Gallavresi.  Per  )a  »torla  delle  «Grazie  t. 
Torino  Looscher  —  A.  N.,  La  »tampa  originale  delTode  a  Luigia 
Pallavicini  (GLLig  7.  7-9).  G.  Musner.  Intorno  alln  orieine  e 
alla  pubblicazinnc  dclle  «  Ultime  lett.  di  J.  Ottiä»  di  U.  Foscolo 
(Progr.  ginn.  wiip.  Capodistria  1905-06).  Cap^Kiistria  Priora.  —  E. 
Zaniboni,  L'Italia  nrl  •  Viaggio»  e  nello  altre  npere  di  Gtieihe:  II 
Trentino.  Napoli  Rieciardi(vpl.  p.  442  1,  14v  n.  f.).  —  G.  CavaKEuti, 
Del  p.  CristoCoro  nella  storia  (GLIT  48.  3:  Girol.  Panigarola  Ü ).  - 
L.  FaHsd.  Intorno  alla  fnrtuna  «ii  Walter  Scott  in  Italia  (AAoTrr 
41.  6).  '  G.  Ranzi,  II  riti^org.  pnlitico  italiano  nella  poeäia  di 
Carducci.   Ravenna  Lnvapna. 

F.  Piritor.  Le  prira*!  recitazioni  di  commedie  latine  in  Firenza 
(vor  1488)  /Nozze  Feirari-Toniolo).  Perugia  Un.  tip.  cnnp.  —  F. 
Pioco,  Lo  scartafaccio  di  un  bunttinaio:  tirate  v  sproloi|uii  del 
«dotier  Ballanzone»  (BPiac  I.  5-6). 

A.  Mclli.  Appunti  o  note  intorno  a  f  La  Frusta  letterarta»  di 
G.  Baretti.  Reugio  Em.  Calderini.  —  L.  Picoioni.  Letteratura  pt;- 
riodtca  innox'Htrice  (Hilt  1907  Febr.:  Frustii  lettcraria,  Ca0e  di  Mi- 
laao.  0?49Prvalore  Veneto).  —  Dopu  il  caffe  [Riviäta].  Roma  Soc. 
ed.  Loziale.  -  G.  Cristof  a  nelli,  Dei  giornali  Padovani  antQcioh 
al  1845.  Padova  Gallina  1905. 

C.  Crueioni.  Rcia ä^tie  della  mostra  diatettale  e  folkloricaalK 
eapoAtzione  di  Macerata  (AMeDMar  N.  Sor.  3.  l).  —  F.  Borardi. 
Briciole  di  Folklore  (AugPcr  1,  11-12:  Soglio  di  S.  Franc),  —  D. 
Provenzül,  I  niiovi  orizzonti  del  Folck-Iore  (Ri.  Psicol.  (Bologna) 
2.  4).  —  P.  E,  Guarnerio.  L'antico  Campidatieae  dei  secc-  11-13 
Beoondo  I?  antiche  carte  volgari  deH'arch.  arcivesc.  di  Ogli&h  (St, 
Romaiizi  1906).  -^  C  OHericIi.  Der  katalanische  Brief  mit  Bel- 
lte in  der  Arborea-Sammlung  in  CagHari  (Z.  n^man.  Philol.  29).  - 
R.  FrancioHO.  II  dialetto  salentino  nel  periodo  delle  origini  (Ri- 
Sal  2,  7-8:  normann.  Dokk).  —  G.  Brea  ConäiderarJoni  sul  dia- 
letto Nizzardo  e  docc.  ined.  del  sec.  16.  Nice  Malvanu.  —  F.  L. 
Mannucoi,  Gtunt«  al   les^ioo  dell'antico   dialetlo   ligure  (GLLig 


BtBLIOOBJLPHIC    19013-7 


437 


7-9).  —  P.  Prato.  Dialetto  Acqueao  (RiAlesa  1906  Juli-Dez.).  — 
Cesarini-Sforza,   Saggio   del   dialetto    treiitino    del  seo.  16 

(ArchTrent  21).  —  C.  Battiati.  II  Tarora  o  Gain:  U  gergo  dei 
icalderai  della  Valle  di  Soli  ncl  Trentino  (Trid  9,  2:  Art  Geheim- 
[•prache).  —  G.  Ascoli.  I  dialetti  ladiiii  suirAlti»  Adige  t*  BiilPAIto 
[PiftTe  (ArchAd  1.  1-2).  -  E.  Ben  venu  ti,  D.  Zanolli  <geb.  1810) 
le  Ift  pnesia  dialettale  Roveretana  (Trid  9.  6-8).  —  C.  Battisti, 
[La  traduzione  dialettale  deEla  «Catinia*  di  Sicco  Potentnn  [Arch- 
iTrent  20.  2.  21:  Schlus«).  -  J  Cclla.  AIcunc  renunieccnzc  Caro- 
hinge  nel  volgare  Chersino  (Plflt  4).  —  Derß.,  Modi  di  dire  atti- 
[nonti  a  oo*e  di  mare  usati  a  Cherao  (ib.). 

K.  Solmi,  II  trattato  di  L.  da  Vinci  siil  lingiia^gio  «  De  Vocic*» 
|r(ArchLomb  33,  .1).  —  Beltrami,  Le  esprea^ioai  e  voeaboü  lombordi 
Vi\9\  cod.  Atlantioo  (Kaocolta  Vinciana  I)  (vgl.  p.  383  I.  17v.  u.  f.).  - 
[X.  M.  Wagner,  Les  noniH  sardes  du  moitHou  (Ro  35).  —  Ders., 
Llntorno  alla  voce  «  Paperu  *  [arm  ?]  degli  antirhi  doco.  sardi  (Arch- 
|B»rd  2.    1;   vgl.  2,  2-3  P.  L    Guarnerio).   —  D.    Valla.    Notizie 

Btor.  sal  «Muttu»  (la  forma  princtpate  del  oanto  popolurf  aardo) 
[(ib.).  -  G.  Vidoasich,  Etimo'ogie  Triestino  e  latriarie  (2.  Ser.) 
[(AxcheTr  3.  Ser.  3,  1).  —  Vgl.  aucb  IV  4  Topononiaatik. 

2.    Kunstgeachichtliches   {zu  vgl.  III  5-7) 
und    BuohdruckerkuiiBt. 

P.  Piccirilli,  La  mostra  d'art«  antica  abnizzese  in  Cbieti 
[(RiAbr  21,  5).  —  G.  Natali,  L^eaposizinne  Maceratcse  d'arte  an- 
[  tic»  (AMeDÄlar  N.  8er.  3,  1).  —  A.  Cavagna  Sangiiiliani.  N«(e 
ie  proposte  pet  nuovo  elenco  degli  ediÜci  monumentali  d^Itiilia. 
[Pavia  Fusi.  —  Dera.,  Elenco  dei  monfinienti  della  provincia  di 
tPavia  pei  circondarf  di  Voghera.  di  Bobbio  c  di  Mortara  (BSocPav 
[7,  1).  —  Elenco  degli  edifici  monumentali  e  dei  frammenti  stör,  ed 
[artist.  di  Venezia.  Venezia  1905.  —  L.  Teati,  Note  d'arte  (Archlt 
J6.  8er.  37,  2:  Äuasenirit'en  u.  a.  üb.  Arangio-Rnitz.  Arte  e  po- 
[litioa).  —  Miscellanea  di  archeül.,  storia  e  filologia  ded.  ad  A.  S:t< 
Fliaaa.  Palermo  Reber.  --  Arte  ed  arti&ti  nei  secc.  13-19  (Spigola- 
^ture)  (B-!vIt  28,  1-5:  1235  ff).  —  A.  Haseloff.  Ricordi  degli  Ho- 
.hen^taufen  in  Puglia  (Trad).  Melfi  Liccione.  —  U.  Mazzini,  Docc. 
1(3)  d'arte  toscana  in  Liguria  (BPist  7,  3-4:  1517.   18.  30). 

P.  De  Boucbaud,  La  fin  de  1a  renatssance  ttalieimo  (NU 
'1906  Mai  lö).  —  A.  Medin,  L'arte  e  1a  vi'a  Veqezianu  nel  aec. 
fri'oro  (Rilt  1907  Jan:  insb  im  Anschlufts  an  Molmentl).  —  G.  La- 
^IcneBtre.  La  oriao  de  la  bcautö  k  Florcnce  au  15«  a.  (RDM  1006 

i.  l).  —  E.  Rota,  La  concezione  di  Inrtuna  e  Sapienza  nel 
fmedio  evo  (Clnlal  1906,  3-4) 

G.  T.  Rivoira,  Le  origini  deirarcbKcttura  lombarda  o  delle 

lue  principali  derivazioni  nei  pae.si  d'oltre  alpe.  2.  Bd.  Koma  Loe- 

I  Boher.  —  I.  B.  Supino,  Gli   albori   dell'arle   Fiorcntina:  architet- 

ftura.  Firenze  AUnari.  —  L.  Teati  e  N.  Rodolico,  Le  arti  figu- 

[ntive  Della  storia  d'Italia:  me.  Firenze  Sansoni. 

G.  Paternd-Caatello.  Simboli  e  aegni  oabaljalioi  in  aloune 
[costruuoai  aveve  in  Catania  (ArcbSicOr  3,  2).  —  B.  Scbiavuzzi. 
[Leggende  e  aigle  sopra  veccbie  campane  del  territorio  di  Pola  (Plat  5, 1). 
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L.  S..  AntichiU  esist.  in  Friuli  nel  700  (MeCiv  2.  2).  —  Tro-I 
Vi.menti  untichi   m*l   uAgrato  <ltl   duomu   Ci\ idalese   (ib.  2,    3).  — 1 
R.  Loddci.  Note  illuatnilivf  hu  un  mB.  See.   IS  con  docc.  epi^afidl 
lomiini,  biz^tiitini  e  me.  dtH'agro  Cagljaritano  (ArchSard  2,  l).  — f 
C.  A.  Xulliiio.  Di  aicune  epigrafi  SLpoIcrali  arabe  ncit'ltaüa  rae-j 
rid.  (in  dem  p.  4ö7  I.  32  f  aen.  Bande).  —  F    Pa   onti,  Le  iscriziomj 
commemonitivo  di  Milano:  l.  Milano  pia.  Modena  Paivnti.  —  Iscri'j 
zione  Olgiatise  del  1127  (B.  civ.  mus.  art.  archcol  Milano  1.  1). — 
A,   Hcllnni.  Per  una  iscrizione  voleari*  anti>  a  e   per  uno  storio- 
iiT&fo  del  CO  (Guarini)  (Stme  2.  2:  betr.  Inpchrift  am  Dom  tot 
Fcrrnru  ancebl.  von   1135;  vgl.  a.  a.  0.  G.   Bertoni). 

E.  Michon,  Not*'8  -sur  \(^  -^arcophage  de  l.i  catlU-drale  d'Aix-la- : 
Chap-Ile    (Z.  Aach.  G  ver.    27:    aus  Havenna?).   —  A    Haseloff. 
L*  toinbr  delle  imprratrici  .'iveve  in  Andria  (RaPu  22,  7-8:  Trad).  — 
K.  Riüci,  II  3opolcro  dct  B.  Jtenedetto  XI  in  S.  Domenioo  di  Pe* 

rugia  (Aii|;Pcr  1,  6).    -    F.  ßulie.  II    »arcofagu   di    Margherita  «1 
Caterina  figlie  di   Be!a  IV  re  d*Ünghrria  j'uI  porlrtle  Hei  duomo  dl 
-^palato  (Bl)alm  29,  1-7).  -    G.  Paternö  Castollo.  II  miiu^oleo 
dri  vicera  d,  Fernando  de  Acußa  (t  1494  Dez.  2)  in  Catania  (Aroh» 
SicOr  4.  1). 

G.  Poggi,  Arnolfo  di  Tainbio  e  il  Bacello  di  Bonifacio  VIH; 
(KlAr  10).  —  A.  Liborati,  Not.  artisticlie  ^uiroratorio  della  com- ; 
pa«Eni)\  di  S,  C'aterinu  in  Kontchranda  { HSen  13.  3). 

Pli    LauT.  1a!  iri'sar  du  Saneta  äanctorum   <M.  M6.  Ao.  Ins- 1 
cripticins  rt  Ht'llrs-I>ettre8  15.  1-2}.  Parle  Leroux.  —  Dera.,  Notic« 
Mir  1"  tr^sor    du  «Samta  Snnctonim  »  au    Latran     MA  1906  Juli-' 
Aug.i.  —  H.  OriHrtr,  11  tnaoro  dt-l  «Sunrta  Sanct.»  iCC  1906  Okt.  fl:j 
vul.  p.  387  i.  r>\'.  u.  f. '   -  Ders.,Ter''?uti  anrichi  ncl  lesoro  del  ♦Sanctaj 
Sanrtnniiii  »    ib    D^'z.  I^ —  Den*.,  L'immagrno  ticlieropita  del  Sal- 
vatore  nl    Saiicta    Sanclorum     ib.  1907    Febr.  16).    —   Der».,  Diel 
.(ngeblicjic  Cliristuariliquie  im  ma.    Lateran     Praeputium    Domini) 
iRQChrA   1906.  3.  Nachtraß  4.   -     A.  <Ie  VVaa  I.  Zur  Ersrhlif«9ung 
u    ersten  Wröffentlichnng  de«  Schatzt-a  v.  #  Saneta  Sanctorura  ►  ^  ib.  I 
1907,  1.         D.    Sa  nt' Ambrogio.    Sui    recenti    invenimenti   del] 
Saneta  Sanrtorum  di  S.  Giovanni  in  Laterano  (ArSt  3.  Set.  9).  —, 
Die  KrÖtTnung  des  Sclwitzea  in  Saneta  Saneturum  den   alten  Lata- 
ranpalitste.^  (HJb  27.  3).   -—  W.  DeGrüneisen,  La  grande  er 
di  vittoria  nel  foro  Ciwtnntiniano  (BSocbl  8). 

G.  V.  Grae  venibz.  Gattamelata  (Krasmode  Narni)  u.  Colleoni 
u.  ihre  Beziehungen  zur  Kunst  (Briträpe  Kunstges^-h.  N.  F.  34)J 
Leipzig  Seemann.  —  V.  Lazzarini,  Nuovi  dot'O.  intorno  a  Doh 
natello  e  airoptra  del  Santo  (NArchVen  N.  Ser.  12.  1:  2  v.  1447).  —  j 
K.  Stein  mann.  Da^  Gelieimnia  der  Medicigräber  Michel  Angele 


(Nozze   Ferrari-To 


Leipzig    Hiersemann.  —  G.  Coggiola,  Di    un'opcra    del    Canovi 
(Büpte  Kaiser  Franz*}  deHtinata  alla  Marriana   (Noz 
niolo).  Perugia  Un,  tip.  coop. 

W,  De  GrünciRen,  Studi  iconograäci  CQmparati\i  sulle  pit- 
Iure  me.  Rnniane.  II  cielo  nella  concezione  religioaa  ed  artist.  delH 
l'alto  me.  (ArchSocRom  29}.  —  Ders.,  Studi  iconograf.  in  S.  Maritf 
Antiqua  (ib.:  2.  I  ritratti  di  papa  Zaccaria  e  di  Teodoio  it  primt' 
cerio).  —  Wilpert,  [La  piü  antica  imagine  di  S.  Greg.  Maaoo ' 
(N.  B.  Archeol.  Crist.  1906}.  -  G.  ClausBc.  Dcux  repr^eentatjon 
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I  de  la  peate  de  Roine  en  680  (Gaz.   Beaui-Ärts  32,  1904).  —  G.  B. 

[Siragusa,  Di   urui    probabüe    rnpprest'ntazinnn  dclt*«aT)1a  r<*j!ia » 

[del  palazzo  r  di  Palermo  ia  una  niinialura  del  sec.  12  (Ri^ndAcL 

6.  Ser.   15.  3-4).  —  M.  Cioni,    IconograHa  Sanfmnce«cana  in  Ca- 

Ptelfiorontino  (ArSt  1905  Mära-Apr.).   —  A.  Ratii,  Un    antico  ri- 

Itratfo  di  F.  Petrarca  alPAmbrosianji.  Milano  Allfj^retii.  —  G.  Bres, 
Brevi  not.  di  alouni  pittoii  Niccni.  Nice  Malvano.  —  G.  Cristo- 
fani,  Chola  Pictor  (BUmb  12.  3:  daa  ho  gezeichii.  AtTrcsco  in  As- 
Biai  etwa  von  Nicola  Calahrc-^e  sapc.  U  ex.  hPiTühn-nd  ?).  —  G. 
Bindi'go,  II  pittore  Jaoopo  da  Verona  (1355-1442)  o  i  dipinti  di 
8.  Felicc.  S.  Grefforio  o  S.  Micbele  di  Padova.  Trevi«o.  -  A.  Ca- 
vacna  SangluTiani.  La  chiesa  di  iS.  Afinta.  in  Monte  a  Puvia  e 
nn  affresco  da  essa  asportato  (c.  1895)  (ßSocPav  7,  \).  —  L.  Si- 
meoni,  Gli  affmsohi  di  Giov.  Badile  in  S.  Maria  della  Scal:i  di 
Verona  (NArchVen  N.  Ser.  13,  I;  mit  Dokk,  1443-45).  —  Ä.  Ber- 
tini Caloßso,  La  «PietA.»  dol  Porui'ino  nel  paltizzo  Albizzi  a  Fi- 
reaze  (BSocfil  S).  —  A.  Cinqtiini.  Piero  della  Franceaca  a  Ur- 
tino  e  i  ritratti  det;Ii  Uffizi  (Ar  9.  I).  —  G.  Agnelli,  Un  lavoro 
aoonosf'iiitQ  di  Bemardinn  Larizano  a  S.  Colomhano  (ArchLorl  1907 
Jan.-Mürz:  Uric.  do<  Malers  1526).  —  G.  Claussc.  Los  Farne-^e 
peint-i  par  Titien.  Mäcon  Protat  1905.  —  G.  Gronau.  Zwei  Tizia- 
niäolie  Bildni^S'?  der  Berliner  Gallerie  (Raniiccio  Faniese;  Tochter 
Kdes  Rob.  Strozzi)  (Jb.  Preuss.  Kutiat-^mml.  190Ö,  1).  —  Ders,. 
"Tizians  Selbstbildnis  in  der  Berliner  Gallerie  (ib.  1907.  1).  —  A. 
Hoschetti.  La  prima  revisione  delle  pitture  in  Padovu  e  nel  ter- 
ritorio  (1772-93)  (BMP  8.  3:  Forts..}. 

P.  Molmt^nti,  Giuoohi,  musiche  e  balli  tlel  buon  tempo  antico 
(MuHica  e  Musici-tti  1905.  7).  —  A.  e  L.  Ra^gi.  U  ti-atro  com.  rti 
Cessna  I5(XJ-905.  Osena  Vignuzzi.  —  P.  Molmenti,  Lc  primf 
rappresentctzionl  tcatruli  a  Vcnozia  (RaN  l9tK>  Aup.  1:  seit  saec. 
16  in.).  —  C.  Musatti,  II  tealro  dcUa  coinmedia  a  Venezia  (La 
Vedetta  (Fiume)  1.  9).  —  A.  Segre,  Maestri  di  musirn,  cantnri.  ecc. 
in  Pisa  secc.  16-18.  Citti  -ielb  Pievo  Melosio  —  O.  F.  Tenca- 
joli.  Musicd  e  mu8icisti  italiaai  in  Pulonia  (Ars  et  Labor  1906 
Febr.:  Einflus?  dca  Nuntiu»  Onorato  Visconti  1030-35;  vgl-  H  Buon 
Cuoro  1905  n.  52).  —  V.  Cobianclii,  L'opera  italiana  a  Pietro- 
biirgo  (Rilt  1906  Dez.:  »eit  1730  ff.).  -  P.  Canibiasi,  La  Scala 
1778  906.  5'  e:l.  Milano  Ricordi. 

F.  La  Torre.  La  musicn  a!  tribuna'e  d*IgÄa'{Musioa  e  Miui- 

eiBti  1905  Dez.:  Gesch.  des  Inno  di  Garibaldi  1858). 

H.       F.  Norati,  La  storia  c  la  stampa    nclla    pmijuzioae  popolare 

Ihaliana  (Emporium  24,   141).    —  G.   Breä.   Delhi    stamperia   e   di 

altre  Industrie  affini  in  Nizza  1492-810.  Nice  Malvano.  —  G.  Bei- 

trami,  Docc.  (6)  huI  commercio  de^li  incunabuli  nH  Mezzogiorno 

'luranto  il  -ec.   15  (RaPu    22.  9-10).  —  K.  Häbler,   Juan  Bis  de 

^hur  un  librcro  aieman  en  Valencia   «iglo  15   (RArchBiM    13).  — 

A.  Boitiet.  Un  bibliophile  du  15  s.;  le  prand  bätard  de  Bourgo- 

gue  (BißCh  67,  3-4).  —  L.  Cerri,    Editori    Placcntim  nel  sec.  16 

(BPiac    2.  l).   —  L.  S.,    Intorno    a    Leonardo    detto  «cl  Forlano  » 

(MeCiv  2.  4:   Verleger  von  Volkaliteratur    c.  1520;    vgl.    Novati*s 

8oebjn  gen.  Werk).  —  J.  A.    F.  Orbaan,    Een    pauselijk   vcrbod 

tegen  het  opgebruikeii  ran  band»cbriften   1566  (Tijdschr.  Boek-en 
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Biob«;  KoC»>.  —  G    Bc 


BibLwexen  1907:  Bi«ve  m^  «cgeo  BäcA«;  £lotft>.  —  U  Koe- 
chi.  L*  sumperü  BokMcne?«  fbodikU  (1721.  24)  d»  L.  F.  )Unib 
(Arobic  1,  4  .  —  W.  Lödtke;  [Le  Teodhe  b'brarie  DdU  Roai«p*- 
palr]  (Z    Böcberfreande  10.  3). 

1.  Sott  in a,  I  due  pnrui  tibri  stAmpati  a  CividiJe  nel  Fmll 
Udine  Dd  Bwdco.  -  A.  Avetta,  Di  ua  cseaq^ue  poatabtodel- 
Tedii.  Crridalnr  1480  deJ  <  De  bcimiU  Tolvptale  et  nletednia» 
di  B.  PUtma  MrOv  2.  2  .  P^  d'Bssling.  Cn  bo«  Yhütkm 
iaid.  do  15  a.  B.  Biblio(^iile.  —  H.  Coobio.  Cn  ineaiMble  VA- 
nitien  de  U  bibL  de  la  chambre  des  d^pai^  ä  Paris  II  libro  eU 
•tampa  1.  1:  Sermocii  Lecoardo*«  da  Cdixic>.  —  F-  Baragli.  Di 
un  aariDplaie  ddla  pnma  ediz  [1521]  dei  CoauMCBtarta  aaper  aa^ 
torak  Mmdini  di  läic  da  Carpi  150S  Prof.  in  Bolopia,  '  Erodo. 
Belle  Brti  drpi  1^06).  -  N  V.  Teaias  «DetriaaBro»  di  V. 
D*Amat«*  stAmpato  nell'AqoUa  1664  pei  tipi  di  P.  P.  Caitnti  •  BSod> 
Ant  2.  Ser.  18.  13.  —  P.  Xoi  ati,  t-a  al»anac)ro  Mitinww  dal 
600  i^Dot^  ai  biWidgrafi  «11  pncatote  letMe»  {U  Ubn»  e  la  ataaqia- 
1.  1  .  —  G.  B.  Cervellini.  ¥tr  an  olenco  delle  «taape  DaiMitt' 
liaoe  BUB  41.  -PS.  Leicht.  Ia  pcwa  «dix.  sec  IS.  dri 
framiDetito  di  Seci^ndo  da  Tr^oio  der  HauAqael»  l*aoto  Diaeo- 
noV)    MtCix  2.  3, 

P.  X.  Ferri.  Dtsegni  e  stampe  del  me.  16  ricBaid.  la 
di  S.  Pietro   di  Rocna     RaAr   1904   Juni.  -   H     Egger.  Oxlex 
EKunAteiiaB.   Eia  äisaeabocb  aas  der  Werkstatt  Donaoko 
lawdiioa  '  Anaiekiam das altaa  Born  .  Unter  Mitviriniag  r<m  Hälse 
a.Ad  Michaelis  Wien  190&.  —  A.Tellocrioi.  ()aai  iiaiiuni 
piaou  di  Bona  tfi  G.  R  NoK  ^ArrbSorRom  29.  3-4'  tntwn  N 
■qgu  Palaiii  Omazio  .  —  T.  A»bbv  janior.  Anotbar 
ai  Fnn^  bj  AoAoa  «au  den  Wja^aetdc   MeiAH  26^  3-4:  vor  U57 

3.    KQltargescbiebtIiebea 

N.Turchi.lc«rancri  deCacivfllA  böantöu  (RistnfteolS.6). 
Cb.   Diehl.  U\  civiBmitiom  bys 

F.Gregororias.PtaMggisteperril«lnfbad.).  KoawOvbofii- 
G-  LaMpngnaBL  Kote  sotla  ea'tark  SoTarae  del  Mr.  10  (MisXüwii'  " 
1906).  —  K  RodocaBarbL    Ia  temmc  itaHwinr^  4  T^poqiie 
la  reaaissaar«.  Park  Hacbette.  —  P.  MolmeniL  LafsAjgitaVe 
arsäaM   nd   rinajuwio  (FaafaBh  DoiMnica  2S  d6>    —  a  T- 
Cloagb.  SienaiM  lanrtaaaaot  (ik  &  Bsnardnw  da  Sk-oa)  (I 
fiaglaa  Xagaaioe  190^  —  F.  Nonaiaale.  Gb  Italiaai  iali^bl — ' 
lerim  skc  15-16  (NAal  1906  A^g.  L  Okt.  IV  -    A.  Lambroto^ 
DowM  •  aiaa  aal  506  «Bi.  Ro«a  10^  7V  —  6.  Todaro.  Utip»^ 
i&«la  iM  naljgMM  nel   SOO.  Tittosia  Cbhäbba   -  A.  BellunL 
Vita  e  lefelwatHB  ndTltd»  dd  «Ml  Huofi  Pmmü.  —  C  H  a«u^ 
Lx  vüa  Bffrralm  ■  BMi  aec  1«.  NaaoK  Waniaa.  —  A-CanpaaU 
Säoealu  Fk«entiao  (BaH  U87  Man  U  —  B.  A.  Mariai  Attra- 
vacao  la  coltara  Miaaew  nai  M6CBittarl90B  Jani  JaKi.  —  L'LuJ» 
güdieata  da  aa  eoatenirncaaee  dt  MilUia  (vgL  KAaft  1906  Jab 
16k  9l3f.>.  —  A    Foriiaa.  D   ririiluliBiii  c«n  t^vai^  spemfe 
al  Gnao  di  G.  Parini  **  afia  sat  irm  eooloayaraaea  «1  T^iiini  Aioaa 
-    J.  l^aebaire.  &«u   »ar  fiflMii   ■tiMiirf  Hl  dt 
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ritalie  1815-30.  Paris  Hachette.  —  E.  Nathan.  Vent'anni  di  vita 
italiana  attrairei¥o  alT « Annuariu».  Torino  Houx.  —  A.  Reg^i, 
L*ltalie  intellectuelle  et  litt^raire  au  debut  du  20°  k.  Paris  Poriin. 

A.  Bertarelli,  I  gridi  di  piazza  ed  i  mestkri  ambulanti  ita- 
liani  aecc.   16-20  {11  Ubro  e  la  Htampa   1,   1). 

M.  Maroni,  Curiosit^  stör  Anconttane:  Ricognizione  dei  pa- 
[Jroni  iu  Ruma  (Ma  N.  Ser.  1.  1:  G«scbcnkc  an  Papot  etc.).  G. 
Arenaprimo,  Donativi  offeiti  dalla  citti  di  Mosnina  15S5-ß64 
[ArcbMess  7,  1-2).  -  E.  Scatassa,  Doni  al  n-  di  Danimarca  ed 
ftl  deltino  di  Francia  di  Clemcnto  XI  Urbinntc  (ArSt  23.  1). 

A.  De  Santi.  L'origine  doile  feste  natalizi?.  2*  cd.  Roma  Civ. 
Tatt.  —  E.  Filippini,  Alcune  leggende  popolnri  di  Pavia  e  suoi 
iint<jrni  (Archtrad  23,  1).  —  M.  Faloci  Pnlignani.  II  lupo  di 
Grabbio  (HFrano  10,  2:  u.  a.  betr.  Tradiziont  Praneescone  da- 
rüber). 

U.  Carogaro-Negrin,  11  <  De  felicitate»  di  Fr.  Zabarella  e 
lue  tratlati  aul  bene  e  la  felicitä  del  sec.  15  (CInlat  2j.  —  Longe- 
ritA:  Traktat  an  die  Dogeasa  von  Venedig  1556  (vgl.  BSvIb  28 
5.  39). 

G.  Munaldi»  La  danua  nel  sec.  19  (NAnt  1907  Apr.  l.  Mai  16). 

L.  Suitina.  Contribir/.ione  alla  storia  del  co«tarne  signorile  ne] 
ne.  italiano  (MeCiv  2.  3:  aus  den  Carte  der  Famiglia  Cividalese 
iei  Boiani  saec.  14  ex.  15  in.).  —  P.  D'Ancona.  Le  vcöti  delle 
lonne  Fiorentine  nel  uec.  14  jNozze  Ferrari-Toniolo).  Perugia  Un. 
;ip.  coop.  —  G.  Ballardini.  Lfpgi  Buntiiarie  Faentine  (Rom  3. 
5).  —  B.  Ghetti,  Legci  suntuarie  Recanatesi  dei  .secc.  15  e  10 
mit  9  Dukk.  1384-1595)  (Ricerclie  «tor.  Fano  Ist.  S.  Arcangelo).  — 
!L  Li7,ier.  Di  tin  tcntativo  di  legge  Huntu^iria  a  Novara  e  di  al- 
tuni  disBidi  fra  la  nol.iltä  cittadina  <15501fi20)  (MisNov  1906). 

F.  Brandilcone.  Saggi  sulIa  storia  della  retebrazione  dei  ma- 
.rimonio  in  Italia.  Milano  Hoepli.  —  N.  Bazetta.  O^^tumi  Os«o- 
ani  (uflanze  nnziati  e  fiincbri)  (Liberta  (Domodoasola)  1905,  34t.  — 
P".  Caraballese,  Nozze  c  coneuetudini  i'ugliesi  del  sec.  12  (Nozstc 
r'ansini-Palicri).  Bari  Latrrza  19Ci4.  G.  Bertoni.  Anecdota  e 
»ibiiotheca  Ateatina  eruta.  Mfttrimonium  viiägftie  ttalicum  (AMeMod 
k  Ser.  5:  betr.  Eheschliessung  Poesie  c.  138Ö;  Eliekoiitrakl  >acc.  15; 
!)razione  nuzialf  für  Fcd.  Gonzaga).  -  A.  Solnii.  Orazioni  nu- 
^ali  del  400.  Mndt-na  1905.  —  F.  Lo  Parco,  Oue  orazioni  nu- 
ialj  incd.  (c.  1601)  di  Aulo  Giano  Parra^io  (Nozze  GraaRü-Errioo). 
Aes^ina  Mugliu.  —  U.  4Nom  i-Pesciol  ini.  Notizie-c  vicende  delle 
lostuuiaaze  sul  finire  del  aec.  17  (Nozze  Andreucri-Pedani)  (Hoch- 
;eit  1687).  Fireiue  Tip.  Donienie.  1905.  P.  S.  Leic  li  t.  N.tzze  di 
lobili  friulani  nel  700  {MeCiv  2,  2:  1727).  —  L.  Beltrami.  II 
ofanetto  nuziate  di  Lod.  il  Moro  e  Bratrice  d'Este  (Nozze  Sor- 
aani  Andrcani-Vanotti).  Milano.  —  C.  Trabalza,  Curr^do  miziale 
Siiguhino  (1570)  (Xozxu  Monteaperelli-Rieoinrelli).  Tip.  Pcrugina 
90ö.  —  Spesc  f.itte  in  occflsione  delle  nuzzc  e  dolle  esequi^*  di 
}iac.  Ant.  Ode.'^alchi  (1676.  1601)  (PSocConi  65).  -  Uxoricidii  nel 
00  in  Milano  (ArchLnmb  34.  1  Not.  aacc.  16.  17).  —  S.  P-,  Un  di- 
rzio  a  Novara  nel  sec.  12  (BXov  1,  2). 
[A.  Pesce,  Un  episndio  del  i.o.«.tunie  in  G*-novn   (II  ratio  d*una 

Biulla)  1451  (Ril.ig  28.  .3:  mit  3  Dokk.). 
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G.  Mengozzi.  [Due  docc.  1404J  (Nozze  Casini-Semplici)  (betr 
die  Jungcp-ellen;  vgl.  BSon  13.  258).  Siena  Lazzeri.  —  Ün  con- 
tratto  tra  padrona  e  «erva  (1548)  (ArchLomb   34,    I:  NotizK 

A.  Mi'lani.  Sui   mobili    Fiorentini   del    riiiascimento   (ArSt  3. 
Ser.  8).  —  U.  Nomi-Pescinlini.  Di  un  foreiepo   ed  attri  mobüi 
Sanuiniignanosi  (MisVEl  15.  2).  —  G.  Gerola,  Invcntario  di  »n  ca 
stelln  Ca^trnharfrnse  del  ser.   15  (Trid  0.  4).  —  L.  Frftti,  L'inveii- 
tario  dj  B.  Dalla  Rovi-re  vesc.  di  Ferrara  [1474-95].  Ferrara  1905.— 
P.  Giacosa.  Iiivriitariu  dci  boni  mobili  di   Bianca  di   Monferrato 
(Mi'Stlt  3.  Ser.   11;  1519).  —  O.  d.  C.,  I^  mobilia  d*una  caaasiguo- 
rile    Ba^sane^c    s»c.    17  {BMB  3,  4).    -   A.  S-,   Anoora  del  <  leder- 
Incco»  c  di  altri  nuectti  di  iiao  comiino  in  Friuli  (MeClv  2,  3:  DiiU 
Bezug  auf  die  QF  9.  463  l.   23   f.   pe».    Auf-älze).   —  L.  M.  M».- 
jorca   Mortillaro.    I.»ettighe,    portantine   e   peraonagfn   del   7' 
3»  ed.  Palermo  Kebt-r. 

L.  S.  ÜNohki.  Ljs  earU-s  a  jouer  (ßiblfil  7.  10). 

F.  Gabiittn.  Inventar!  Massiiiesi  ined.    del  400  (ArchSicOr 
2-3.  4,  I:    >ra('I»la-s.-ver2eielini-^H«    1406-64    aus  dent  Arch.   notAiile-^^ 
Forts,  folgt).  ~  E.  M.,  Te*tamenli  Milaiu-si  del  400  con  la-iriti  a^c-t- 
tistici  (AirhLnnib  34.  1:  Rrgeslen  1469-1507;  im  Arcb.  nt>lartle). 

A.  Cliiappelll.  Me<lici  e  ehinir^lii  in  Pistoia  nel  me.  (BPi^^ -9^ 
8:  Forts,  ff-lgt).  —  A  Pinetti.  Medici  eomlritti  a  Martinengo  n^^-**' 
4O0  (Xozze  Pinetti-Carminati'.  Cunto  Isnardi.  F.  Baldas.s 
roni  e  G.  Depli  Az^i,  C'msiglio  medico  di  raaostr'Ugolino  d 
Montecat  ini  ad  Averardo  de'  Mediri  (Arrhlt  5.  Ser.  38,  I :  Dok. 
c.  1402?).  —  Ch.  Martflaiix.  Not;e  siir  la  vie  du  prieur  £Qgu 
(1130-60):  Un  cas  de  Wl6patliie  an  ma.  (RSav  1906). 

IC.  M..  L'ultimo  cuoco  d-^gli  Sforza  t  (Archljoitib  33.  2:  ISJg*  **: 
1476  Sisis?!!.  da  Vieniin).  —  Ders..  Cn  barbiere  Milaneae  maledic—^w* 
oato  (ib.:  1404). 

O.  La  Corte  Caillor,   Note  «lor.    sioiliane  (ArchSicOr   4.  ^C-^'  , 
Forts,  aus  3.  I;snec.  15.  16;  Un  barbiere  maeT^tro  di  musira;  etc.).       ^^H 

J.  Gelli,  L'arte  dpU'armi  in  Italia.   Bergamo   Arti   graf.  —  I — ^H 
Cerri.  GioKtre  e  lornei    in    Piaoenza   (BPiac  2.  2s  —  A.  Gatt^^?-  ' 
Relazione  di  uiia  giostra  data  a  Bcriratno  nel  1597  (RiArald  4.  4^^"- 
betr.  Fandlie  Bnselli).  —  V.   Rossi,  Vn  cartello  di  sfida...CaFaiol*"^  " 
(ArchLomb  33,  2:  ein  Scherz  auf  Kostender  Leute  von  Cava  8aoc^=^ 
16  in.;  vgl.  33.  3  G.  Bonelli  üb.  das  Datum). 

G.  Bonolli,  Un  tentattvo  di  aacensione  aereostatica  a  Milane 
(1791)  (ib.  33,  4). 


4.    Geologiaohes.    Ethnographisches.   Geographische 
Toponomastik.   Reisen. 

A.  Tallone,  Un  poemetto  stör.  ined.  di  Antonio  Ast^'^ano  so" 
terremotn  del  1456  (ArchMur  4:  Edition).  —  T.  Gallucci.  Mem-^*- 
stor.-fiaica  dei  tremuoti  di  Calabria  UUra  1783  (di  G.  Ar^na)  (Ri  -^' 
Cal  14:  Forte,  folct).  M.  Mandalari.  La  terra  di  Pentidat  -^-** 
lilo  in  Calabria  dopo  il  terremoto  1783  (ib.:  mit  Dokk.).  —  Nolizi^^^ 
di  terreraoti  negli  Abruzzi  sec.  18  in.  (BSocAnt  2  Ser.  18.  14).  — — ^ 
A.  G  S p i n e  1  ii,  Lo  motte  [abacbÜH^ige  Partien]  di  Castel  Crescent«  i^ 
nol  Modencae  (in  Uiunta  al  Dizion.  topogr.  TiraboAohis).  Pontawiev« 
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Strania.  —  R.  Älmagiä,  DiHtribuzione  della  popolazione  in  Sicilia 

Eooado  1a  costituzione  geologica  del  suolo  (RiGeogIt  1907,  1). 
A^Mafinaglii,  Le  <  Relazioni  uni vergäll*  di  O.  Botero  (geb. 
331)  e  lo  origiiu  dolLa  stAtistica  c  dcH'aatropogoografia.  Torino 
ausen.  —  St.  Sohindole,  Reste  deutach^-n  VolkHturiitis  südlich 
der  Alpen  (BeilAZ  1906,  75).  —  A.  Baas,  Die  Sette  oomuni  Vicen- 
fcini  (Deutsche  Mundarten  2,  1-2).  —  G.  Rizzoli,  Papolazioni  e 
coetituzioni  antiche  di  Valsugana  eto.  e  Seite  oomuni  Vicentini. 
Trento.  —  D.  Reich,  Sul  confine  linguistioo  nel  seo.  16  a  Pressano, 
Avisio.  8.  Miohele,  Mezocorona  (ÄAcRov  3.  Ser.  12,  2).  —  M.  G. 
Bartoli,  Das  Dalmatisohe,  altromanisohe  Spraohre8te  v.  Veglia  bis 
Racusa  u.  ihre  Stellung  in  der  Apennino-Balkan.  Romania.  Wien 
Höuler.  —  G.  Doublet,  GattiÄres  une  eiiolave  itaüenne  sur  )» 
rive  fraii9Jiii»e  du  Var  (An.  Soc.  de«  Icttres  etc.  Alpea  Maritimes  19). 
£.  D.  Almeida,  Historie  Aethiopiae.  1-4  (Rer.  Aethiop.  SS. 
ocoident.  ined.  p.  Beccari).  Romae  De  Ltiigi.  --  E.  Barradaa, 
Trartatus  tres  hiet.-geograph.  (ib.  Bd.  4).  —  JE.  Filippini,  A  pro 
posito  di  una  ße.dicente  ctifimografia  me.  In  versi  it.  (nicht  von 
rrezzi)  (Nozze  Graaso-Errico).  Monaegio Baragiola.  —  Th.  Fischer, 
Mittelmeerbilder,  gesnmm.  Abhandlgon.  z.  Kunde  der  Mittelmeer- 
länder. Leipzig  Berlin.  —  P.  Gribaudi,  La  geografia  di  S.  Isidoro 
^i  Siviglia(MeAcTor  2.  Ser.  56:  schriebe.  630).—  D.  Sant'Ambro- 
H^io,  Meridian»  del  1193  alla  badia  Acquafredda  sul  lago  di  Como 
■pllonitore  Teenico  12,  5).  —  V.  Beltio,  Le  cognizioni  geograf.  di 
GioT.  ViUani.  2.  Roma.  —  8.  Grande,  Le  relazioni  geograf.  fra 
P.  Bembo,  G.  Fracastoro,  G.  B.  Raiimaio.  G.  Ga^taldi  {MeÖocGeogIt 
12).  —  G.  SgriJUi.  Nuovi  studi  su  G.  Gastaldi  e  sulla  geografia  in 
Italia  nel  sec,  16  (RiGeogIt  1907,  3).  -  H.  Kretsohmayr,  Di« 
Beschreibung  der  venezianischen  Inaein  bei  Konstantin  Porphyro- 
gennetoä  (Byz.  Z.  1906).  —  L.  Huguea.  Le  iaole  nella  «  Geogra- 
phia  generalis  *  di  B.  Varenio  (1650).  Torino  Loeacher.  —  L.  S., 
Ibna  descrizione  di  Cividale  del  aec.  17  (MeCiv  2,  4:  in  einem  Buch 
^,.  1699;  Autforderung  an  MabiUon).  —  S.  Crinö,  Comunicazioni 
intomo  ad  una  deacriz.  ined.  della  cittk  di  Costanttnopoli  e  di  altre 
locaJitÄ  deirOriente  dovuta  a  fra  Giac.  da  Caltanisaetta  (aeo.  17) 
(A.  5°  congr.  geogr.  It.  2,  4).  —  M.  Natale,  Una  relazione  ined. 
aal  Congo  scritta  dal  p.  Luoa  da  Caltanisaetta  nel  1701.  Caltani"- 
setta  Oapizio  Umberto  I.  —  E.  TezJi,  Tre  anticbi  libri  goograßci 
(BSocGeogIt  4.  Ser.  6.  11:  u.  a.  Atlas  1779).  -  E,  Galli,  Intomo 
ad  un  ponte  della  via  Popillia  eul  fiume  Savuto  (ArchSioOr  3.  2).  — 
6.  BruEzo.  11  confine  geografico  al  Br^nnero  (ArohAd  1,  1-2). — 
F,  Tolomei,  Le  valli  dell'  «  .■VIto  Adige»  che  appartengono  al  regne 
d'ltalia  (ib,  1,  3-4).  —  ü.  Pedrotti,  Cenni  ator.  sullo  sviluppo 
deH'insegnamento  geograf.  nel  sec.  19:  Carlo  Ritter.  Rovereto  To- 
maai.  * 
_  G.  GrasBo,  Salla  frequenza  e  aulla  distribuzione  geograf.  dei 
■pmuni  attuali  d'ItAlia  con  nome  derivato  dalla  religione  e  dal  oulto. 
^ieasina].  —  R.  Cotroneo,  II  aanto  nome  d'Italia  (RiCai  13,4-6: 
Forts.}.  —  0.  T.  Pillement,  Oatsoten.  Dan  Endein  Itahen.  Ost- 
germ.  Namensgebungen.  Ein  got.  Eantou.  Leipzig  Dieterioh.  —  L. 
van  der  Kiudere,  Sciusan,  Gusas  dans  le.'i  diplome^  Carolingiens 
(BCBelg  66.  1).  —  A   Perotti,  Ricerebe  etimolog.  sa  nomi  looali 
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di  Terra  d^Otranto  (RiSal  1905).  —  B.  Ghetti,  Montelibretti  ne\\% 
ioponomaatica  della  provincia  Romans  (Rioerche  stör.  Faao  Ist. 
S.  Ärcangelo).  —  T.  ZanardeMi,  Etimologia  di  Bologna  e  di  altri 
nomi  Rmjliani  in  ogno  ed  ogna.  Bologna  Zanicheili.  E.  Tolo- 
mei,  La  toponoma^tica  dell  •  Alle  Adige  »  (ArchAd  1,  3-4). 

G.  Bargagli-Petruoci,  Carte  aautiche  di  Giulio  Petrucci 
(BSen  13,3:  v.  1554?).  -  G.  Brutzo.  Sopra  alcune  carte  iiautiche 
e!*i8t.  oella  bibl  com.  di  Bologna  (BSocGeoglt  4.  Ser.  7,  U).  — 
Marinelli,  Esame  di  6  carte  nauticho  dei  secc.  16  e  17  (RiGeoglt 
1905).  -  V.  Bellio.  L'arcipela^o  eil  lido  tosrano  nelle  carte  nao- 
ticho  me.  {McSocGeogU  12). —S.  Cria6.  PortoUni  ined.  in  lingu» 
volgare  e  spAgnuoIa:  Iljnortolano  militare  di  Alf.  Ventimiglia  (saec, 
17)  (AAcPel  21.  1).  —  Ders.,  Un  portulano  ined.  della  prima  meti 
del  aec.  17  (c.  1630)  (A.  5«  conpr.  p^eogr.  lt.  2,  4).  —  G.  Crivel- 
lari,  Milano  e  dintomi  (Karte).  Milano.  —  F.  Poren»,  Una  oon- 
fesHione  sulle  carte  geograf.  dipinte  nella  loggia  occidcatale  del 
•  Cortilc  di  S.  Damas«)»  in  Vaticano.  Firenze. 

F.  Pore  na.  Primo  doo.  relative  ad  un  di  Gioia  Amalfituio. 
Roma.  —  A.  Favaro,  La  invenxione  del  tele»copio  eecondo  gli 
uitimi  etudi  (AlVen  8.  iSer.  9.  1).  —  R.  Alm  agii,  l\  primo  aoritto 
itfliiano  di  ooeanografia  (BSocGeoglt  4.  Ser.  7,  4:  von  Gonte  Mar- 
eilii.  t  1730). 

The  Northmen.  Colimibu«  and  Cabot  9851503:  Ihe  voyage»  of 
C.  and  of  J.  C.  ed.  E.  Gaylord  Bourno.  New-York  Scribner.— 
Ibn  Gübayr  (Ibn  Giobeir),'  Viaggio  (U^3-85)  in  Ii^pagna.  Sicilis. 
Siria  e  PaJestina,  Meaopotamia,  Arabia.  Egilto.  trad.  sull'or.  arabo 
C.  Scbiaparelli.  Roma  Casa  od.  it.  —  H.  Lemke.  Die  Reisen 
dee  Venezianers  M.  Polo  im  13.  Jahrh.  Hamburg  Scbultze.  --  G. 
Vaoca.  Un  ma.  ined.  dei  viaggi  di  M.  Polo  (RiGecjgIt  19<y7,  2). — 
A.  Wirth,  Marco  Polo  (BeilÄZ  1907.  45).  —  L.  Simeoni.  Un 
frammento  del  pi'llegrinaggio  di  Jac.  da  Verona  (1335)  (ArSt  3.  8er. 
9).  —  G.  Bertoni,  Int'>mo  al  ood.  dei  «  Viaegi  »  di  Jean  de  Man- 
deville  pojweduto  da  Valentina  Visconti  (GLIt  49.  2-3:  heute  ver- 
loren). —  H.  Courteault,  Visite  d'un  Italien  k  la  cour  de  FoU- 
Böarn  au  15  s.  (R.  B6firn  Pays  BasquR  1904)  —  O.  Biagi.  Da' 
*Viaggio  fll  s  sepolcro  e  al  monte  Sinai»  di  Marco  di  Bartol.  Ru 
Btici  (RjBiArch  18,  2-4:  Auszüge  aus  dem  Ms.  v,  1425  brtr.  Fi^'aok 
u.  Kirchen  v.  Florena).  —  F.  Voung.  Chr.  Columbus  and  tie 
new  World  of  hin  diseovery.  2  voll.  London  Richarde.  -  G. 
BruzEo,  Di  Fracanzio  da  Montalhnddo  (c.  1450  geb.)  e  della  aua 
racoolta  di  viaggi.  Firenae  Ricci  1905.  -  A.  Pigafetta,  Magel- 
lan*9  voyage  around  the  world  (Originaltext  der  Ambroe.).  3  voll. 
Cleveland.  A.  D'Ancona.  Dal  Br^nnero  a  Treato  1580.  Note 
dl  viaggio  dj  Michele  de  Montaigne  (ArchAd  I.  1-2).  —  F.  Tont- 
masini-Mattiucci,  Un  viaggialore  Perugino  del  acc.  TO  (BUmb 
iRÖo»  ^^^^'  ^*"^"'*^  1588  iT.  nach  Compostello  etc..  nach  Rom  u.  a 
1592).  —  A.  De  Gubernatis.  II  prinoipato  di  Trento  nel  »ec.  17 
deBcntto  dal  nunzio  Carafa  (ArchAd  1»  1-2:  kurzer  Bericht). —C 
/iLr^*£fr*'  Un  miseionario  e  sinologo  piemonteae  in  Cina  nelaec- H 
(Mifl&tit  3.  Ser.  U.  P.  Ant.  Vagnoni  da  Trofarello).  -  A.  G.  To- 
lni  ^«W  i«^o"^  **'  ^-  ^-  imperiale  (Genoveae)  di  un  viaggio  da 
IUI  fatto  ltil2  per  acqua  da  Pavia  a  Ferrara  e  di  altri  vi^i  po* 
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ftteriori  (-1636)  nel  Piacentino  (II  Piaceotino  Istniito  1907).  —  G. 
Simonetti,  Giao.  Brugiotti  da  Vetralla  e  la  sua  missione  a1  CoQgo 
(1661-57)  (BSocG«ogIt  4.  Ser.  8.  4-5).  —  M.  Natale,  Descrizione 
ined.  Hella  Sioilia  scritla  da  fra  Giacomo  da  CallaniRBetta  (aaec.  17 
ex.)  (ArchÖio  N.  S«r.  31.  1-2).  —  G.  Ceci.  Viagfriatori  atranieri  & 
Napoli:  Ferd.  Delamonce  (NN  15.  10:  1719).  —  G.  V.  Callegari. 
L.  Boturini  Benaduoi  (geb.  1702)  e  la  nua  opera  suH'antico  Meaaioo 
(AAcRov  3.  Sor.  12.  3-4).  —  P.  Palumbo,  La  provincia  di  Terra 
d*Otranto  (1750  ff.)  (RiSal  3,  2:  im  Ansobluss  an  <  Viaggi  attraveroo 
varie  provincie  del  regno  di  Napoli  1789  di  Oarlo  Ulisae  de  Sali» 
JCaroohlina  >)  (vgl.  p.  411  1.  Uf.). 

(5.  Unirersität.  Äkademieen.  Seminare. 
Deputationen.  KongresBe. 
A.  Haasara,  SuUe  orme  di  Pier  Lombardo :  La  souola  di  Reims 
e  Leutaldo  Novareae  (BNov  1.  2).  — O.  Scalranti,  Sulle  origiui 
della  uriivt^reitA  di  Perugia  (AngiPer  3.  Ser.  3,  3:  schon  seit  1234  ?).  — 
Dera.,  Alcuoe  «riformanze»  ined.  della  fanoltä.  giurid.  neU'At^Deo 
Perugino  (ib.:  Fort«.).  —  A.  Massa,  Docc.  e  notizie  per  la  »toria 
deiriBtruzionea(5«nova(GLLig  7.  7-9:  Schluss;  Dokk.  saec.  14-16).  — 
G.  Livi,  Piero  di  Dante  e  il  Petrarca  al)o  studio  di  Bologna  (Ri- 
BiArch  18,  1:  Dok.  1327:  Contratto  1324).  —  P.  Vicini.  Pietro 
di  RainaMuooio  da  Perugia  prüf,  nello  studin  di  Venwlli  (BSubalp 
10,  6:  Dok.  1338).  —  Feriis  saeoularibus  r.  atbenaei  Taurineosia 
(6  kal.  nov.  1906).  —  G.  Arangio  Ruiz.  L'univerBiÜk  di  Maoe- 
rata.  Maoerata  Consorzio  universitario  190.'i.  —  B.  Sabbadini. 
Spigolature  di  letterat.  aiciUana  seo.  15:  Studenti  e  profeesori  (Arcb- 
SicOr  4,  1:  o.  1420  ü.;  auch  betr.  Anton.  Panormita).  —  Notiz  üb. 
dio  Haltung  des  Bisoh.  v.  Modena  1434  zur  Wahl  eines  weit).  Leh- 
rers im  Kapitel  (vgl  GLIt  49,  112  Anm.  2).  —  Res  ab  epiac.  Nuoe- 
rinia  in  seminarium  dioeceBanuni  gestae.  Fulginiae  Campi.  —  C.  Ci- 
pollek,  Note  di  storia  Veroneae.  19.  Anoora  intomo  a  Taddeo  delk 
Br&noa  (NArohVen  N.  Ser.  12,  2:  Schulmeister  in  Turin  saeo.  14 
ex.  u.  Dichter;  1444  Ruhestand?].  -  E.  Bertanza  e  G.  Dalla 
Santa,  Doco.  per  la  storia  della  cultura  in  Venezia:  Maestri,  souole 
e  Scolari  a  Venecia  fino  al  1500  (MVen  1.  Ser.  12).  —  M.  Cata- 
lano-Tirrito,  Per  la  storia  dell'universitj^  di  Cat&nia  eec.  15 
(ArohSicOr  3,  3:  Dokk.  1461.  85.  86).  —  F.  Cursohmann,  [Stif- 
toiusbulle  Calixtfl  III.  für  Un.  Greifäwald]  (Pomm.  Jb.  7).  —  V. 
Zftbughin,  L'inscgnamento  universitario  di  Poraponio  Leto  (Rilt 
1906  Aug.:  zuerst  c.  1465  in  Rom  lehrend).  —  Kah],  Die  Päda- 
l^>gik  des  Bf.  Franziskus  Patricius  v.  Siona  (f  1494)  (Katholik  86, 
2).  —  Le  iscrizioni  e  gli  atemmi  deH'arohiginDaaio  [di  Bologna] 
(Arohig  1:  ForU.  folgt).  —  N.  Zucohelli,  Appunti  edooo.jpert& 
atoria  del  seminaho  aroiveso.  di  Pisa.  Pisa  Giordano.  -  V.  Cian. 
Un  rieordo  delPantico  camevale  oniversitario  Pisano  (II  Mattacoino 
(Pisa)  1906  Febr.  24:  1549).  —  G.  Natali,  II  coUegio  Borromeo 
a  Pavia  (Natura  ed  Arte  1906  Febr.  16:  erbaut  1664).  —  D.  Ca- 
tellacoi,  Di  una  riasa  tra  i  frati  di  S.  Aguetino  e  gli  eoolari  del- 
l'universitÄ  di  Siena  nel  carnevaie  del  1665  (Arohlt  6.  Ser.  37,  2: 
Dokk.).  —  0.  Müller,  I  sepolcri  di  studenti  tedeeohi  in  S.  Do- 
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meniro  di  Siena  (RiArald  1906).    —    A.  Steinhuber,  Geschieht« 
des  Kollegium  Uermanikum  HunjZftricum  in  Rom.  2.  Aufl.  2  Bde. 
Freiburp  i.  B.  Herder.  —  J.  Jungnitz.  Die  Breslauer  Germaniker. , 
Breslau  Aderholz.  —  C.  0-  Toai.  Lettf-re   ined.  di   maestro   Livio 
Hidoifi  da  S.  Gimignano  (MisVEl  14,  3:  betr.  Schule  in  Piombino 
1575).  —  ün  Milaneso  studrnto  a  Torino   nel   500  (ArchLomb  34, 
1:  Gio.  Fmnr.  Trivulzin  1585;  Brief).        P.  Rossi,  La  prima  cat- ' 
tedra  di  pandettc  nello  studio  Senese  (StSen  190(1,  2"  betr.  1589).  — 
K.  Medici.  Una  lettora  di  Andrea  d'Oria  at  diica  di  FirenzelA99l 
(Foglie  sparse  (Sarrana)  1,  11:  betr.  Student-en  Picedi ;   Vfi\.   GSL* ' 
Lis  8,  106  f.).  —  G.  Agnelii,  Consalvo  Cadaraoato  (ArvhLod  1906  | 
Juli-Sept.:  ausLodi.  c.  1600  Prof.  in  Bologna).  -    G.  Brognoligo, 
Un  Professor«  del  600  (GLLig   8.  4-6:  G.  Laurenzi  1619-23  in  Vi- 
cenza).  -   G.  Areuaprimo.  Una  lett.  ined.  di  Gio.  Alf.  Borelli  « 
Marcellü  Mfilpighi  (1662)  {betr.  dessen  Wall I  zum  Prof .  in  Mewtina). 
Me»sina  Tip.  del  progr««so. 

J.  CorceJIe,  L'acad^mie  Floriniontane.  le«  soci^t^n  sovantMj 
et  lee  ^tudes  hiat.  en  Savoie  (Mä.  Docc.  publ.  Soc.  Sav.  d'hist.  d'arch.  \ 
2.  S^r  18).  —  A.  Segre,  Accadpniie  ed  acrademici  in  Italia  nd  , 
600  (Fanfulla  Domenica  28.  34).  A.  Spaenolo.  L'arcadia  Ve- 
roncse  (gepündet  von  Scip.  Maffei),  Roma  Poüzzi.  -  F.  Picco, 
Nel  paeai  (VArcadia:  la  colonia  trebbienite  (BPiac  1,  4.  5  Srhlus^  ; 
1741-51;  Anh.  Liste  der  Arkaden),  A.    Zardo,    rn^occadcmia 

nntigoldoninna  (RaN  1907  März  I:  die  der  GraneÜeschi  1747-62  in 
VencJdigl  —  A.  Leone,  La  r.  accademin  di  Fosanno  ""gejrr.  1774) 
(BSubalp  II.  4-6).  —  P.  Nardlni,  L'accademia  dei  nobili  eocle- 
fiastici  (RiArald  4,  9:  saec.  18.  19). 

B.  Peroni,  Le  prim?  scuole  elementari  governalive  a  Milano  , 
1773-96.  pGivia  Fuei.  C.  A.  Mor.  L'istruzione  elementare  pubbL 
in  Milanf'.  Milano  Palleutrini.  —  P.  Pn  vesi,  Un'altra  pagina  di 
Btoria  dell'tiniveraitit  Pavtae  [aeit  der  Neuordnung  un'er  Maria  The- 
resia]. Pavia  Bizzoni.  —  E.  Rota,  II  gianaenismo  delTuniversiti 
Paveee  e  )a  quei^tione  rehg)o<:a  nella  repubbl.  ciaalpina  (BSocPav 
6,  4).  —  G.  Bustico,  Bi  Mattia  ßutlurini  prof.  di  greco  airuni* 
verailÄ,  di  Pavia  (Fanfulla  Domenica  29,  9).  —  F.  Bugiani.  Se- 
haeliano  Ciaripi  [Professor  aus  Pistoia]  nello  -studio  Pisano  1801- 
17  (BPist  7.  2:  Forts.).  -  ,•»,  La  «ne  della  soc.  Palatina  e  le  sorti 
dei  «R.  I.  Scriptores»  (ArchLomb  33,  2:  Brief  v.  1804).  —  L.  Ro- 
sa ti,  Scuola  auperiore  Eliaabettin^  di  Rovereto  1808-56.  Pmgr.  Ro- 
rereto  1905.  —  G.  B.  Filzi.  Anmili  d.-l  ginnHsio  di  Rovereto (1850- 
75)  (Progr.  Gymnas.  1905-6).  —  E.  Zaniboni.  Appuntt  sulla  stnri» 
della  scuola  di  Rovereto:  Le  sue  varie  scdi.  Rovereto  Grigoletti. - 
G.  Toblcr.  Aus  dem  Leben  eines  Pestalozzi aners  (Festgabe  hiat.Ver. 
Kanton  Bern.  Bern  Gronau:  betr.  Pestalozi-i-Inat.  Neapel  1812-16).  - 
F.  L.  Rogier,  La  r.  acead.  militire  di  Torino  1816-70.  Torino 
Paravia.  —  L.  Coletti,  L'atenei^  Veneto  neUa  rivnluzioue  di  Ve- 
nezia  (BConRIt  7:  2  Dokk.).  —  G.  Degli  Azzi.  La  repubbli«» 
Romana  c  l'univer^iti  di  Perugia  (ArchRU  1.  3:  Relation  1849).  - 
*%,  Soc.  aroheologicaitalianafondatada  Giihbaldi  in  Milano  (Arch- 
Lomb 33.  2:  1860  od.  61;  Statuten).  -  L.  Rizzoli,  L'aasociazioQO 
universitaria  di  Padova  (1866  69)  Padova  o Veneto».  —  A.  congr. 
intemaz.  scienze  8tor.  (1903)  Vol.  1:  Porte  gcncraje.  Ro 
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NACHRICHTEN. 

1.  C.  Cipolla  wurde  als  Nachfolger  P.  Villaris  nach  Florenz 
[berufe  II. 

2.  Zur  LeituQc  der  Ämbrosiaaa  wurde  nach  dem  Tode  des  lang- 

I jährigen  Präfekten.  des  verdienten  Orientalisten  P.  Ceriani  (f  1907 
Jiärz  2).  D.  Achille  Ratti  berufen. 
3.  Naoh  dem  Rücktritt  De  Paoli's  wurde  Emesto  Ovidi  zum 
Direktor  des  ro.iiisohen  St&atsarchics  ernannt. 
4.  An  Stelle  des  nach  reicher  wissenschaftlicher  Tätigkeit  nach 
3elgien  zurückkehrenden    U.    Berühre    übernahm    Ende    vorigen 
Jahres  Prof.  Kurth  die  Direktion  des  belgischen  Institutes  in  Rom. 
5.  Am  18.  Dezrmber     1906  feierte  Th.  v.  Sickel,    der  frühere 
Vorstand  des  österreichischen  Institutes,   in  Meran  seinen  80.   Ge- 
burtstag. Über  die  Publikationen  aus  diesem   Anlass  siehe  S.  422 
»Z.  2  und  S.  444  Z.  23  f. 
6.  Den  handschriftlichen  Nachlast  des   Generals    Nino  Bixio 
bewahrt  seit  kurzem  die  UniTeraitätsbibUotliek  in  Genua  (vgl.  Ri- 
BiArch  18,  15). 


Todesfälle   und   Nekrologe. 


II.  Am  20.  April  1907  starb  am  Typhus  in  Rom  Dr.  Wilhelm  van 
Oalik.  Mitglied  des  Institutes  der  Görressesellschaft  und  Vizerektor 
des  Deutsclien  Hospizes  am  Caiiipu  Santo.  Den  Beginn  der  Druck- 
legunc  seiner  im  Manuskript  fertigen  Fortsetzung  von  Eubels  Hie- 
rarchia  catholica  mt.*dii  aevi  hat  er  nicht  mehr  erlebt. 
2.  Diu  itaheni.-iche  Forschung  eiitpfindet  sehr  die  Lücke,  die  Maz> 
satintis  frühes  Hinscheiden  hervorgerufen  hat  (vgl.  im  vorigen 
Bande  S.  468).  Unter  den  zahlreichen  Nekrologen  seien  hervoree- 
hoben:  G.  Degli  Azzi  (in  Archivi  della  storia  d'Italia  Bd.  4  und 
BUmb  12,  2:  mit  Bibliographie).  —  A.  Luzio  (Forli  Bordan- 
dini).  —  A.  Sorbelli  (AMeDRora  3.  Ser.  24:  mit  Bibliographie).  — 
A.  D'Ancona  (Ra.  bibUogr.  lett  it.  14,  242-44),  —  Magherini- 
Graziani  (BUmb  13.  XIV  ff.).  -    V.    Fiorini  (ArohMur  4).  — 

»Vgl.  auch  ArchLomb  33,  2  und  GLIt  48,  1-2 
3.  Wie  Mazzatinti  in  jugendlichem  Alter  starb,  bis  zuletzt  voll 
von  Planest,  Domenico  Chiattone.  Ihm  verdanktdie  Geschichte 
de-^  Rlsorgimento  wertvolle  Beiträge.  Vgl.  A.  Michieli  (AtVen 
k29,  2),  ferner  ArchLomb  33  S.  600  l  GLit  48  S.  495:  BConRIt  5-6. 
H  4.  Die  Numismatik  erleidet  durch  das  Hinscheiden  von  Solone 
HAmbrosoli  (geb.  1851.  j  1906  September)  einen  "chweren  Verlust. 
BVgl.  über  seine  Lebensarbeit  RiltNum  19,  3.  ArchLomb  33  S,  696. 
PÖocCom  65.  MeCiv  2. 

5.  In  Verona  starb  der  vortreffliche  Bibliothekar  der  Biblioteca 
Communale,  P.  Sgulmero.  Vgl.  über  sein  Wirken  G.  Bindogo 
(AMeAcVer  81).  —  C.  Cipolla  (GLTt  48  S.  494  f.).  Q.  Pe- 
rini (AAcRov  3.  Ser.  12,  3-4)  und  ArchLomb  33  S.  584  f. 

6.  Carducoi  als  Historiker  feiern  V^  Fiorini  (ArchMur  4)  und 
0.  Baoci  (Archlt  5.  Ser.  39,  1).     Vgl.  auch  P.  C.  Falletti,    Di 

l6.  Carducoi  minore  (AMeDRom  3.  Ser.  25,  1-3). 


7.  Die  Societä  8toric&  VaklelM  Tarier  dnrcli  den  Tod  un  94.  Ao- 
gost  1906  ihren  Direktor  GMimiro  Bae^L 

8.  Es  starben  femer.  um  io  Deutaehlsad  bekumten  zo  ikiim«. 
Sic.  AaziaDl   bia   18^  Piifekt  der  Lftureutuk»  (vgl.  Gl 
4-6)    —  Erm.  Ferrero  (Verfaeaer  a.  a.  d«  Ordinuneatot  ^^ 
m»t«  Romane.  1878:  v^.  BSobolp  11  S  247.  ÄxiALcMiib  33.  4).^ 
G.  B.  Intra,  Präfekt  der   Accademia  Virgütaruk  in   Hanta»  (vgl. 
ArchLomb  M  S.  271  f.).    —  Ant   Joppi,    ^r  Bruder  Vinoemaa 
(f  1908  Apr.  5  85Jährig;  sriu  UleransrliiT  Nachla^s  winde  der  Bi- 
blioteca  civica  von  Cdme  geschenkt;  vgL  A.  Battiitella  (Ui&»j 
Doretti)).  —  O.  Ma^troiacni.  der  Neuberausgeber  von  OfiMMm 
Werk  Le  fonti  delia  i^oria  delle  provincie    Napohtane  <v|^  Aicb- 
Mnr  4)    —  A    Soierti,   der   1865   freborrne  Taiao-Foncber   (vd. 
GUt  49  S.  484  f.  RaN  1907  Man  16).  —  R.  Starrabba  (t  IWfr 
3fai  12).  der  Direktor  des  StaatBarchirs  in  Patenno  (vgL  AtrhSir- 
Cr  3,  2.  ArchSic  31  P.  312  f.)    —    N.    Taccone-Gallucci.  der 
kalabrische    Historiker  (vgl.  RiCaJ    13  8     197   und   N    Ta«c.  GaE^ 
Della  Bua  vita  e  delle  sue  opere.  tlc^o  CaL  Morello).  —  G.  Zan- 
nonl  rerdienter  Historiker  (t^.  AMeDMar  N.  Ser.  3w  1). 


Abscfalus^  dpr  Bibliographie  und  der  Nacliriohten  am  I    Juli 
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Alphabetisches   Verzeichnis 
der   in   der    Bibliographie    verwandten 

Abkürzungen. 
A:  AUi. 

AAcLiicch:  Atti  deirAccademia  Lucchese  di  scienze,  lettcre  ed  arti. 
AAcNap:  Atti  d«lI'Acc&demia  di  archeolucia,  lettere  e  belle  nrti  iNapoüi. 
AAcPal:  Atti  dell'Accademia  di  scienz«,  fettere  e  belle  arti  di  Fnlermo. 
AAcPel :  Atti  delPAccademia  PeLuritana  (Messinal. 
AAcPetr:  Atti  deirAccademia  Petrarca  In  Arezzu. 
AAcPoiit:  Atti  deU'Accademia  Puiitniiiaua. 
AAcProp:  Atti  delPAccademia  ProperÄiHiift  del  Siihiisio. 
AAcRov:  Atti  däil^Accud^mia  eli  sciunze,  lettere  ed  arti  degli  Agiati  in 

Roveretü. 
AAcScNap:  Atti  deirAccademia  di  scienze  morali  e  politiche  (Soc  K.  di 

Napoli). 
AAcTor:  Atti  deirAcciulfiuia  delle  scienze  di  Torino. 
AAcüj:  Atti  de]l*Ac€adeaiia  dl  üdine. 
AAcVTI :  Atti  dell'Accademia  Veneto-Trentino-IstrianajcIasHe  dj  scienze 

stor.j  filolog.  e  filosoficbei. 
AAtBerg;  Atti  deirAteneo  di  acienze,  lettere  ed  arti  di  Bergamo. 
Abb:  Abhandlungen. 
Ac:  Accademia,  Aeademie. 
ADFerr:  Atti  della  Deputaz.  Ferrarese. 
ADVen:  Atti  della  Deputaz,  Veneta  di  St.  patria. 
AlVeti:  Atti  dell'Istituto  Veoeto. 

AMeAcMnnt:  Atti  e  Memurie  delFAccadeniia  di  Mautoya. 
AMeAcPad :  Atti  e  Memorie  deH'Äccademia  di  Padova. 
AMeAcVer;  Atti  e  Memorie  dell'Accadeniia  di  Verona. 
AMeDMar:  Atti  e  Memorie  della  Deputaz.  di  St.  patria  per  le  provincia 

delle  Marcho. 
AMeDMod:  Atti  e  Meutorte  della  Deputaz.  di  St.  patria  per  le  provincia 

Modeneai. 
AMeDParm:  Atti  e  Memorie  della  Deputaz.  di  St.  patria  per  le  provincie 

Parmensi. 
AMeDRom:  Atti  e  Memoria  della  Deputaz.  di  St.  patria  per  le  provincie 

delEa  Bomagna. 
AMeSocIstr:  Atti  e  Memorie  della  Soc.  Istriana  di  archeo).  e  st.  patria. 
"AmHB:  The  American  Hiatorical  Review. 
An:  Annalen,  Annali,  Annales,  Annuario,  Annu&ire. 
Anal ;  Analecta,  An&Iectes. 

AnalBel^:  Analectea  pour  servir  k  l'histoire  f^ccl^Biaatique  de  la  Belgique. 
AaalBolf:  Analecta  BoUaadiana. 
AnBret;  Annale«  de  Bretagne. 

AuBSocFr:  Annuaire-Bulletin  de  la  Soci^tö  de  Fbistoire  de  France. 
AnFland:  Annalee  de  la  Sociät^  d'emulatJQa...  de  la  Flandre    (Brugeäi. 
Angiper :  Annali  della  facoltä  di  giurieprudenza  dell'universiti  dt  Perugia. 
Anz:  Anzeiger. 

AnzSchwÖ:  Anzeiger  für  Schweizer  Geschichte. 
Ar:  Arte. 

Arch:  Archiv,  Ärchlvio,  Archive»,  Arcliie£ 
ArchAd;  Archivio  dell'Alto  Adige. 
ArchCad :  Archivio  Storico  Cadorino. 
ArcheTr;  Archeo^afo  Trieatino. 

ArchHRFr:  Archives  de  l'histoire  religieuse  da  la  France. 
Archig:  Archiginnasio  (Bologua). 
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K,    BOHELLHAgS 


Archlt:  Arrhivio  Storico  ItaÜAno. 

ArcliKKR:  Archiv  tnr  Katholisches  Kirchenrecht  (Mainxi. 

ArchLod:  Archjvio  Storico  per  il  circondario  di  hodi. 

ArcliLomb:  Archivio  Storico  Lombardo. 

ArchMaR:  Archivio  Marchigiano  del  Hanrgimento  (Sinigagliai. 

ArchMeas :  Archivio  Storico  Measinese. 

ArchMiir:  Archivio  Muratoriano. 

ArchNnp;  Archivio  Storioo  per  te  prov.  Nnpoletone. 

AreliParm:  Archivio  Storico  per  le  prov.  Pannenai. 

ArchHefti:  Archiv  ftir  Reformati  oasgesch  ich  te  ed.  W.  Friedeaabur  j 

ArchRU:  Archivio  Storico  del  naorgimento  Ümbro. 

ArchSnixl;  Archivio  Storico  Sardo. 

ArchSic:  Archivio  Storico  Siciliano. 

ArchSicOr:  Archivio  Storico  per  la  SicUia  Orientale  (Messina). 

ArciiSocRoni :  Archivio  della  R.  Soc.  Romana  di  St.  patria. 

Archtrad:  Archivio  per  lo  »tiidio  delle  tradiztoni  popolari. 

AnrhTrent:  Archivio  Tiviitino. 

ÄrchUtr:  Archief  voor  de  Geschiedenis  van  het  Aartsbisdom  Dtreoht 

ArSt    Arte  e  Storia. 

ASucLi^:  Atti  della  Society  Ligure  di  St.  patria. 

ASocLomh:  Atti  della  Societfi  Storica  Loniharda, 

AStwTort:  Atti  della  SocietA  Storica  Torioneae. 

AtWii :  Ateneo  Veiieto. 

AugPer:  Atigtti^tfi  Periidia. 

B:  Roltettiiio.  Riillfttii)o,  Bulletin,  Boletin. 

BAi-H:  Ridetin  de  la  R.  Academia  de  la  Historia  iMadrid). 

BAnildVeii:  Bnllettino  Araldiro  storico  geiiealogico  del  Veneto  fVanwiRK'' 

Ba«ZG:  Butler  Ztitwhrift  (i\r  Geschichte  u.  Altertumskunde. 

BhihlSan):  Bollettiiiu  hibliografirn  Sardo. 

BCARoni:  B'dlettino  della  coinniissione  »rcheolugica  mmunale  di  Roma 

BCBelg:  Bulletin  de  la  conimissiou  rtiynle  d'hi>itoire  Beige. 

BCunRIt;  Bollettiiiü  ufficiale  del  priiuu  cungresdo  ator.  del  risorgimeoto 

Italimio. 
BDalm:  ßullettiiio  di  att:lie<.>U>gin  e  «tonn  Daliaata. 
BeilAZ:  Beila^  zur  Allgemeinen  Zeitung. 
BFranc:  Bullettinu  rritic**  di  co»«  FrancetfCAue  (Firenze-. 
BHiitp:  Bulletin  Hi^panifiue  lAnnale«  de  la  facult^  de*  lettre«  de  Boc^l 

deiiuxt. 
BHPhC^:  ßtilletin  hidti>rique  et  philologique  da  coiuiU  des  travaux  bi»  j 

toriuui-)*  et   »wieutifiqnea. 
Bihlfil:  BiMiottlin. 

BiKCh:  Bibliutlieque  de  T^ole  des  Charles. 

BiKFr:  BibliothtHjue  de:«  Ecule»  Frniivaises  d'Athenes  et  de  Rom«. 
BiKH^t:  Bihliotheque  de  l'l^cole  de«  hautea  ötudea. 
BijdGBrith:  Bijdrageu  tot  de  Geachiedenia  bijzonderlijk  van  het  aloadfl  | 

Hi-rtogdoin  Brab.-iut. 
Bllt:  BtiUettino  deiristituto  Storico  Italiano  iRomat. 
BiRIt:  Bittlioteca  aturicn  del  riaoi^imento  Italiano. 
BiSSPP:  Bibliotheca  Sanctorum  Patrnm. 
BiSubnlp:  Biblioteca  della  SocieU^  Storica  Subalpine 
Bl:  Blatt,  Blittter. 

BLEIccl:  Bulletin  de  litt^ature  eccläsiastiqne. 
BMB:  BoUettino  del  mnseo  civico  di  Baasano. 
BMP:  BoUettino  del  museo  civico  di  Padova. 
BNov:  BoUettino  storico  per  la  provincia  di  Novara. 
BNum:  BoUettino  dt  Numi^niatica. 
BPiac:  BoUettino  storico  Piacentino. 
BPiflt:  Bulletttno  storico  Pistoies«. 
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BSen:  Bnllettino  Senbse  di  Storia  patria. 

BSocÄst:  Bollettino  della  Societ4  di  St«ria  patria  A.  L.  Antinori  cegü 

Abruezi  iTcramo']. 
BSocEtCamb:  Bulletiu  de  ta  Sociätä  d'Ktudes  de  1a  provincede  CambraJ. 
BSocfil:  BuHettiiio  dwlla  Society  fiIoIogir_'a  RtjmnnR. 
BSocGeogl'':  B^illettino  della  SocietÄ  geografii-'a  Italiana. 
BSocLimb  :  Bulletin  de  la  Sociötti  scientinque  et  littemiru  du  Limbourg. 
BSocPav:  BuUt^ttino  della  Societä  i'avus«  di  Storia  patria. 
BSOcSav:  Bnllettino  dt-lla  Societi  Storica  Savonese. 
BSocTrent:  Bollettino  dellB  SorietA  degli  studeiiti  Trentini. 
BSubalp:  Boltuttiuo  stur.-bibliugrafico  Subalpino. 
BSvlt:  Bullettino  storito  della  Svizzera  Italiaria. 
BTort :  Bollettino  di  Btoria  Tortonese. 

BUmb:  Bullettino  della  R.  I>eputaz.  di  Storia  patria  per  rUmbria. 
C;  CommifiKione,  Cotninission. 
CalEDfflVeDlt:  Calt^ndiir  of  ntate  papers    and   msa.  relating   to   Engliah 

aoairs,  exist.  in  the  archivea  and  coElüctiouii  of  Veuice  and  in  other 

libraries  ol  Nortb^m  Italy.  London  His  M.  Stat.  Off. 
CalPapBritlr;  Calendar  of  entries  in  the  papal  regidters  relating  to  Oreat 

Britain  and  Ireland.  London  Ilis  M.  Stat.  Off. 
CC:  CiviltA  Cattollia. 
Clnlat:  Classici  e  neo-latini  (Aoatai. 
ComAtBrettc :  Commentari  dell'Ateneo  di  BrcMift. 
Con:  Congresso. 
Corr:  Le  Correspondant. 
CrCirEllat:  Cronach« della  civittä  £lleno-LatiDa.RiT.qiiind. ed.  A.  De  Ou- 

beniati  s. 
Cri:  La  Critica  (Napoü). 
Caabr:  Carnet  de  la  aabretache. 
D:  Deputazione. 
DoccDRom:  Dorunienti  e  studi   editi  dalla  R.  Deputaz.  di  Stona  patria 

per  la  Ro magna. 
DoccFin:  Docunietits  concemant  l'histoire  duti  pay»  du  nord  publica  par 

la  Soci^tä  d'histoire  de  Finlande. 
DoccMonBari :  Docuiiienti  e  monogra6e  per  la  storia  di  Terra  di  Bari. 
DoccSic:  Documenti  per  aervire    alla   storia  della   Sicilia   pubbl.  a  cnra 

della  Soc.  äiciliana  per  la  Storia  patria. 
DR:  Deutsche  Revue. 

DZKB:  Deutsche  Zeitschrift  für  Kirchenrecht  iTübingenl. 
EEJanss:  Erläuterungen  und  Ergänzungen  zu  Janssens  Geschichte  des 

Deuttfcheu  Volkes. 
tt:  ^tudea. 

EtCoRuJes;  Etndes.  Rotdc-  fond^e  par  des  peres  de  la  compagnic  de  J^aaa. 
EtFranc;  Etudes  Franciscainea. 
FFlIt:  Fonti  per  )a  Storia  d'ltalia  deiristituto   Storico.  Italiano  ^Boma 

Lincei}. 
FMiGTir:    Forschungen    und    Mitteilungen    zur   Geschieht«   Tirols   und 

Vorarlberg«. 
FreibSt:  Fr«ibtirger  Hiatorische  Studien  (Freiburg,  Schweiz). 
FrFinr:  Frainmunti  iued.  di  vita  Fiorentina  ed.  A.  Lorenzooi. 
6;  Geschichte.  Qioniale. 
Oes:  GvsetItichaA.. 

GLIt:  Giornale  storico  della  letteratura  Italiana. 
^bOLLäg:  Gioninle  fltor.-lettfrnria  della  Lignria. 

HOrOw:  Grundrisa  der  GeachirbtswisBenRcnnft   ed.  A.   Meister.  Leipzig 
H.        Tenbner. 
^FR:  Historisch,  Historica,  Historique,  Historical. 

HbHNG:  G.  v.  fielow   u.  F.  Meinecke,  Handbuch  der  mittclalterli- 
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chea  und  nea«r«n  Geftcbichte,  Abt.  2  PolitUcfae   0«8chic-bt«.  Abt  3 

Verfassung,  Recht,  Wirtschaft,  Abu  4  Hilfswisseoachaftea   and  AI-  ] 

tertümer. 
HPB1:  Historisch -pol)  tische  Blatter. 
HViert:  Historische  Vierteljahrachrift  (LeipEig). 
I :  Institat,  Istituio,  Institut. 
J :  Journal. 
Jb:  Jahrbuch. 
JbGesGraub :   Jahresbericht    der   biatorisch-antiqnarischoa    OeseUsehift 

von  Qraub^nden. 
JbSchwO:  Jahrbuch  ftlr  Schweirer  OtMirihichte. 
KGAbh :     Kirchongniichichtliche     Abhandlungen     ed.     yL^x    8  d  r  al  <  k 

(Breslau). 

KRAbh:  KirchenrechtUcbe  Abhandlungen. 
M:  Monumenta,  Monumenti,  Monuments. 

MA:  Bfittelalter.  Moycn-Age. 
Ma;  Le  Harche  (Fano). 
Me:  Hemorie. 
Mä:  HÄmoires. 
me:  Medio  evo,  medioevale. 

MäAcBel^:  Mämoires  de  TAcad^mie  de  Bel^que. 
MeAcL:  Memorie  della  R.  Accademia  dei  Lincei. 

MeAcMod :  Memoria  dell'Accademia  di  acienxe,  1ett«re  ed  mrti  in  Hodena 
M^AcPStereb:  Merauires  de  rAcadömie  imperiale  des  sciences  de  St. -Fe- 
te rsbouiv. 
M^cSav:  Mämoires  de  rAoadömie  des  sciences,  belle»-lettiee  et  arta  di 

Savoie  (Chamb^ry). 
MeAcTor:  Memorie  deirAccademia  delle  seien»  di  Torino. 
M^AcVaucl :  Mämoirea  de  TAcad^mie  de  Vauclose. 
MeCiv:  Memorie  sbor.  Cividalesi  |,3aHettino  del  maaeo  di  GiTidale). 
MeFVen :  Memorie  del  R.  Istituto  Veneto  di  scieoae,  lettere  ed  arti. 
Mäh  M^langoa. 

M^IAH:  Melangea  d'arch^logie  et  d'histoire  (Paris). 
M^SocCamb:  M^moirea  de  la  Soci^tö  d'ämulation  de  Cambrai- 
MeSocGeogIt :  Memorie  della  SocietÄ  Geografica  ItoUana. 
UGH:  Monumenta  Qermaniae  Historica. 
MHSocJ:  Monumenta  Historica  Societatis  Jesu. 
Mi:  Mitteilungen. 
MlIOG:  Mitteilungen  des  Instituts för österreichische GesehicbtsfonchODg 

(iTiDsbruck). 
MisFranc:  Miscellanea  Franciscana. 
MisMov:  Mi»<'.ellanea  storica  Novarese. 

MiaStGE:  Miacellanea  di  storia  e  cultura  eociesiastica  (Roma), 
MiaStE:  Miscellanea  di  storia  eccleaiastica  e  studi  aosiliari. 
MiaStlt:  Miscellanea  di  storia  Italiana  (Torino). 
MiaYEl:  Miscellanea  storica  della  Valdelsa. 
MisVen:  Miscellanea  di  storia  Yeneta  ed.  per  cora  della  R.  Bepntas.  T»- 

neta  di  Storia  patria. 
MiYGDB:  Mitteilungen   des  Vereins   för  Geschichte  der  Deutschen  in 

Böhmen. 
MVBoh:  Monumenta  Vaticana  res  gestas  Bohemicaa  illustrantia  [samp 

tibuB  comitiornm  regni  Bohemia«). 
MVen :  Monumenti  storici  pubbl.  dalla  R.  Deputäz.  Veneta  di  St  pstria> 
NAnt:  Nuova  Antologia. 
NArch:  Neues  Archiv  der  Gesellschaft  fhr  ältere   Deutsche   Oeschichts- 

künde. 
NArch  Von:  Nnovo  Archavio  Veneto. 
NB :  Nuntiaturberichte  aas  Deutschland  nebst  ergtosenden  Aktenstdckeo- 
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L.  Abt.  153S^.  HerausgKgeben  darch  daa  E.  PreuasiBcbe  hist.  Inatitat 

in  Rom  u.  die  K.  Prvnss.  Archiv-Verwaltung.  Bertin  Bath. 
NBSchw:  Nuntiatarbe richte  aus  der  Schweiz  seit  dem  CodcU  von  Xrient 
^L         (Solothumf. 

fltieXXTiv:    Neo<    '  ¥.Kkr,wj.Wi^y  (Athen). 
NN:  N»püli  Nobiliasima. 
KR:  Nouvelle  VLevw  ^Paris). 
PIst:  Pagine  Istriane  «Capodistna). 

PSocCom:  Pehodiro  della  Societä  stör,  per  laproT.  e  anticadioc.  di  ComQ. 
QF:  Quellen  und  Fotischungen  aus  itafien.  -^vhiven  u.  Bibliotheken. 
QFGörr:  Quellen  and  Forschungen  aus  dem  Gebiete  der  Getjchichte.  In 

Verbindung  mit  ihrem  historischen   Institut    in   Hom    beransg.  von 

del"  Gön-es-Gesellachaft. 

■  QGRKPR:  QnelJen  zur  Geschichte  des    RömiBch-kanonischen   Proresaea 
im  Mittelalter  e«!.  L.  Wahrmund. 
R:  R«vue,  Review,  Revinta. 
Ra:  Rasaegna. 

R&At:  Raasegna  d'arta  (Milano). 
RaGreg:  Roasegua  Oregonana. 
RaLuc:  Raasegna  Luccnese. 
RaN:  Rassegna  Nazionule. 
RaPu  :  Ras-segna  Pugliese. 

RArchBiM:  R^visrta  de  archivos,  bibliotecas  y  rnuaeos. 
RBön^d :  Revue  BenMictine  (Paris). 
RBi:  Revue  des  bibliotheque». 
RDM:  Revue  des  Deux  Mondes. 
RegOhlt:  Regesta  Chartaram  Italiae  (ed.  Istitnti  stör.  It.  e  FmesianoV 

Roma  Loescher. 
RemlAcL:  Bendiconti  dell'Accademia  dei  Lincei. 
ReudILonib:  Reudicoutl  deH'Iätituto  Storico  Lombardo. 
RerltSH:    Rerum    Italir^mni    Rcrtptore«   (Muratori)   N.   Rdlz.    (Cardaoci 
Fiorini}.  CittK  di  Castello  Lapi. 

FawT.  12:  M.  Pahnerii  über  de  teraporibus  (-1448). 
Fase.   IS:  Ephenierides  Urbevetanae  il342-«S|. 

rFasc   44:    II    Diario    Romano    di    Jac.    Gherardi    da    Volterra 
(147y-84). 
Fase   45-46:  Storie  Pistoresi  (130(M8». 
Fa»c.  47:  Joh.  Bun^hardi  liWr  notarum   il483-n(M»i. 
ATitH:  Revue  des  Stades  historiques. 
^EtJuiv:  Revue  des  Stades  Juives. 
R^vFr:  La  Revolution  Fran^iae. 
RGasc:  Revue  de  Gascogne  (Auch). 
RH:  Revue  Historique. 

RHD:  Revue  d'hiatoire  diplomatique  i  Paris). 
RHJE:  R«vue  d'histolre  eccl^siaatique. 
RH:^:  Revue  d'histoire  r^ig^e  k  T^Ut-Major. 
RHLR:  Revue  d'histoire  et  de  litterature  religieusea. 
RHMC:  Revue  d'histoire  moderne  et  contemporaine. 
Ri:  RivisU. 

RiAbr;  Rivista  Abruzzese. 

RiACk>m:  Riviata  arcbeologica  della  nrovincia  e  antica  diocesi  di  Como. 
Riag:  Rivista  d'artiglieria  e  genio  (Roma). 

Rijlüefla:  Rivista  di  storia,  arte,  aixheojogia  delta  prov.  d* Alessandria. 
RiALomb:  Rivista  arcbeologica  Lombarda. 
RiAr:  Rivista  (Kiscellaneai  d'art«  (Firenze). 
RiArald:  Rivista  del  coUegio  araldico  (Roma). 
RiBened:  Rivista  storica  Benedettina. 
RiBiArch:  Rivista  delle  biblioteche  e  degli  archivi. 
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